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EINLEITUNG. 


in  der  Bibliothek  des  dem  Deutschen  Ritter-Orden  ge- 
hörigen Schlosses  zu  Gumpoldskirchen  nächst  Wien  befindet  sich 
ein  grosser  Theil  des  handschrittlichen  Nachlasses  weiland  des  am 
5.  Januar  i8i3  zu  Wien  verstorbenen  Deutsch-Ordens-Ritters  und 
Landkomturs  der  Bailei  Oesterreich  Karl  Grafen  und  Herrn  von 
Zinzendorf  und  Pottendorf,  des  Letzten  seines  uralten  Hauses, 
welches  durch  mehr  als  sieben  Jahrhunderte  in  Niederösterreich 
blühte. 

Unter  diesen  Manuscripten  bieten  das  meiste  Interesse  drei 
umfangreiche  Foliobände,  enthaltend  eine  Geschichte  derer  von 
Zinzendorf  und  Pottendorf  oder  vielmehr  Collectaneen  zu  einer 
solchen,  gesammelt  und  zusammengestellt  von  dem  obgenannten 
Grafen  und  Herrn  Karl  von  Zinzendorf  und  Pottendorf  —  eine 
Arbeit,  die  er  schon  in  jungen  Jahren  begonnen  und  bis  an  sein 
Lebensende  mit  grossem  Eifer  und  Fleisse  fortgesetzt  hatte. 

Die    in   dem  gräflich  Zinzendorf'schen  Archive  vorhanden 
gewesenen    zahlreichen   Urkunden;    die    Bemühungen    verschie- 
dener Personen    aus  diesem   Geschlechte   selbst,    zu    denen    be- 
sonders Hans  Joachim,  Hans  Friedrich,  der  Stifter  der  Hauseck- 
schen  Linie,  die  Grafen  Johann  Wilhelm,  Ferdinand  und   Lud- 
wig   von    der    Georg-Hartmann'schen    Linie   zu    rechnen    sind; 
beglaubigte  Abschriften  von  verschiedenen  in 
Hof-  und  Staats-Archive  zu  Wien,  sowie 
Stifter  und  Klöster  vorfindlichen  Origir 
Benützung  einiger  Manuscripte  des  \ 
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dem  ehemaligen  ständischen  Archive  zu  Linz  befindlichen  Land- 
Hand-Feste  des  Erzherzogthums  Oesterreich  ob  der  Enns;  Rein- 
harts  Strein,  Herrn  zu  Schwarzenau,  und  viele  andere  gedruckte 
genealogische  Werke;  endlich  verschiedene  Grabschriften  und 
Denkmäler,  unter  anderen  die  in  der  Kapelle  zu  Hauseck  bei 
Gresten  in  Niederösterreich,  waren  die  Hilfsmittel,  welche  den 
Verfasser  dieser  Sammlung  in  den  Stand  setzten,  eine  durch  Ur- 
kunden bewährte  Geschlechtsfolge  der  Zinzendorfer  zu  entwerfen. 

Es  ist  bei  dem  damaligen  Stande  der  Geschichtsforschung 
und  der  geringen  Kenntniss  der  Archive  staunensvverth ,  wie 
reichlich  die  familiengeschichtlichen  Nachrichten  selbst  bezüglich 
der  ersten  Jahrhunderte  des  Bestehens  dieses  Geschlechtes  zu- 
sammengetragen sind,  und  geben  diese  zahlreichen  Notizen  leb- 
haft Zeugniss  von  der  bewunderungswürdigen  und  unermüdlichen 
Thätigkeit  des  vorerwähnten  Grafen  Karl,  der  bei  seinen  vielen 
anderweitigen  wichtigen  Geschäften,  trotz  schwächlicher  Ge- 
sundheit und  häufigen  Augenleidens,  um  diese  Nachrichten  zu 
sammeln,  einen  umfangreichen  Briefwechsel  führte  und  eigens 
Reisen  unternahm. 

Sowie  sich  aber  die  Familiengeschichte  jenen  Zeiten  nähert, 
in  welchen  der  Verfasser  lebte,  wird  dieselbe  immer  eingehen- 
der, genauer  und  interessanter,  insbesondere  wenn  Graf  Karl 
seinen  eigenen  Erinnerungen  und  scharfen  Beobachtungen  nach- 
schildert. 

Wir  wollen  im  Folgenden  einen  kurzen  Auszug  aus  dieser 
,, Geschichte  der  Zinzendorfer"  bringen  und  denselben  den  beiden 
Selbstbiographien  voranschicken,  da  durch  ihn  das  Verstäiidniss 
mancher  Punkte  der  Biographien  wesentlich  erleichtert  und 
überhaupt  die  Veröffentlichung  einer  urkundlich  belegten  und 
zusammenhängenden  Erzählung  der  Schicksale  dieses  Hauses, 
das  durch  Jahrhunderte  eine  ziemlich  bedeutende  Rolle 
in  der  vaterländischen  Geschichte  und  insbesondere  in  jener 
Niederösterreichs  spielte,    nicht  ungerechtfertigt  scheint,   indem 


EINLEITUNG. 

eine  solche  bisher  noch  niemals  publicirt  wurde*).  Ein  Anhang 
von  Stammtafeln,  welche  84  urkundlich  beglaubigte  Personen 
dieses  Geschlechtes  mehr  enthalten  als  die  betreHenden  Tabellen 
in  Johann  Hübner's  bekanntem  Werke,  soll  die  Uebersichtlich- 
keit  derselben  erleichtern. 

Hervorhebenswerth  sind  besonders  jene  Abschnitte  aus  der 
handschriftlichen  „Geschichte  der  Zinzendorfer",  wo  das  merk- 
würdige, oft  absurde  Treiben  und  Trachten  der  Herrnhuter, 
deren  Schicksale  mit  dem  des  Hauses  Zinzendorf  so  enge  ver- 
knüpft waren,  aus  eigener  Anschauung  geschildert  wird.  Vor 
Allen  der  berühmte  Bischof  dieser  Secte,  Nikolaus  Ludwig 
Graf  und  Herr  von  Zinzendorf  und  Pottendorf  (geboren  26.  Mai 
1700,  gestorben  9.  Mai  1760),  Vatersbruder  des  Grafen  Karl,  über 
welchen  die  vorliegende  Familiengeschichte  bemerkenswerthe  Er- 
gänzungen zu  August  Gottlieb  Spangenberg 's  bekanntem 
Leben  (in  8  Bänden)  des  genannten  Hauptes  der  Herrnhuter  bringt. 


*)  Das  bisher  über  dieses  Geschlecht  Veröffentlichte  sind  oft  ungenaue 
Bruchslücke  der  Geschichte  desselben.  Die  letzten  anderthalb  Jahrhunderte 
seines  Bestandes  sind  in  der  Literatur  fast  unbekannt.  Die  Werke,  die  Nach- 
richten Ciber  die  Zinzendorfer  bringen,  sind:  Johann  G.  A.  Freiherr 
V.  Hoheneck,  der  löblichen  H.  H.  Stände  des  Erzherzogthums  Oesterreich  ob 
der  Enns  etc.  II.  Theil,  S.  840  ff.  —  Johann  Sinapius,  des  schlesischen 
Adels  anderer  Theil,  Seite  290.  —  Johann  Friedrich  Gauhcn,  des  heil, 
röm.  Reich.s  penealogisch-historische.s  Adels-Lexikon,  I.  Theil,  S.  2232.  — 
Christian  Friedrich  August  v.  Meding,    Nachrichten    von  adelichen   Wapen, 

II.  Theil,  S.  681.  —  Johann  Christian  V.  H  ellbach ,  Adels-Lexikon,  II.  Band, 
Seite  826.  —  Johann  Hübner,  Lexicon  genealogicum,  S.  big.  —  Karl 
Friedrich  Benjamin  Leupold,  allgemeines  Adels-Archiv  der  österreichischen 
Monarchie,  1.  Theil,  IV.  Band,  S.  737.  —  Leopold  Freiherr  v.  Ledebur, 
Adels-Lexikon  der  preussischen  Monarchie,  Hl.  Band,  S.  170.  —  Gabriel 
Bucelini,  Germania  topo-chrono-stemmalo-graphica  sacra  el  propkana. 
Pars    1,  pag.    161    und   Pars   11.  —  Johann   Hübner's   genealogische   Tafeln, 

III.  Theil,  Tab.  737  bis  740.  —  Dr.  Otto  Titan  v.  Hefner,  Stammbuch 
des  blühenden  und  erloschenen  deutschen  Adels,  IV.  TheiJ ,  S.  25-.  — 
J.  A.  Tyroff,  Wappenbuch  der  österreichischen  Monarchie,  VIU.  Band, 
Tu  fei  80.  —  Desselben  Wappenbuch  der  königlichen,  gru-  und 
herzoglich  sächsischen  Staaten,  V.  Band,  Tofcl  10  und  ji.  he« 
Wappcnvverk,  II.  Band,  11.  Theil,  Tafel   i33. 
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Weiters  sind  noch  die  Biographien  nachstehender  Persön- 
lichkeiten aus  dieser  familiengeschichtlichen  Sammlung  hervor- 
zuheben: 

Albrecht  Herr  (später  Graf)  von  Zinzendorf  und  Potten- 
dorf (geboren  24.  August  t6tq,  gestorben  6.  October  1683), 
kaiserlicher  geheimer  Rath  und  Reichshofrath ,  Ritter  des  gol- 
denen Vliesses,  Obersthofmeister  der  Kaiserin-Witwe  Eleonora 
gebornen  Herzogin  von  Mantua  und  Oberststallmeister,  sowie 
erster  Conferenzminister  Kaiser  Leopold's  1.  Er  wurde  nebst  seinen 
Vettern    1622  in  den   Reichsgrafenstand  erhoben. 

Maximilian  Erasmus  Graf  und  Herr  von  Zinzendorf  und 
Pottendorf  (geboren  29.  Juni  i633,  gestorben  12.  Juli  1672), 
vermalt  mit  Anna  Amalia  Freiin  von  Dietrichstein,  der  Ur- 
grossvater  der  beiden  Selbstbiographen,  welcher,  dem  Protestan- 
tismus zugethan,  sich  der  Religion  halber  veranlasst  sah,  sein 
altes  Stammland  Niederösterreich  zu  verlassen  und  nach  Nürnberg, 
dem  Aufenthalte  so  vieler  österreichischer  Exulanten  jener  Tage, 
auszuwandern.  Von  hier  aus  verpflanzten  seine  Nachkommen, 
welche  die  zweite  sogenannte  Karlsbach'sche  Linie  bildeten,  die 
am  längsten  währte,  das  Geschlecht  nach  Meissen  und  Sachsen. 

Otto  Christian  Graf  und  Herr  von  Zinzendorf  und  Patten- 
dorf, der  älteste  Sohn  des  Vorerwähnten  (geboren  8.  September 
1661,  gestorben  i3.  Juli  171 8),  königlich  polnischer  und 
kurfürstlich  sächsischer  wirklicher  geheimer  Rath,  General- 
Feldzeugmeister,  Gouverneur  zu  ,  Dresden,  Königstein  und 
Sonnenslein,  Obrister  der  königlichen  Cadeiten-Conipagnie 
und  commandirender -General  der  gesammten  kursächsischen 
Landes-Defensive  an  Ritterschaft  und  Ständen. 

Georg  Ludwig  Graf  und  Herr  von  Zinzendorf  und  Potren- 

dorf,  der  jüngste  Sohn  Maximilian  Erasmus'  (geboren  9.  October 

662,  gestorben  9.   Juli    1700),  kurfürstlich   wirklicher  geheimer 

ath,     Kammerherr     und    Beisitzer     des     geheimen    Cabinets- 

ollegiums.  Seine  im  Familien- Archive  vorhandenen  Tagebücher 
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(Journeaux  in  französischer  Sprache)  schildern  viele  denkwürdige, 
als  Augenzeuge  miterlebte  Ereignisse  in  ganz  Europa,  da  er  bei 
fast  allen  europäischen  Höfen  in  zahlreichen  diplomatischen 
Missionen  länger  oder  kürzer  thätig  war.  Er  starb  38  Jahre  alt 
und  war  zweimal:  i.  mit  Maria  Elisabeth  Freiin  v.  Teufel  zu 
Guntersdorf,  der  Letzten  dieses  alten  österreichischen  Geschlechtes, 
2.  mit  Charlotte  Justina  Freiin  von  Gersdorf  vermalt. 

Friedrich  Christian  Graf  und  Herr  von  Zinzendorf  und 
Pottendorf,  der  Vater  der  beiden  Autobiographen  (geboren 
6.  April  1697,  gestorben  i5.  December  1756).  Er  war  gleich- 
falls zweimal  vermalt:  i.  mit  Dorothea  Juliana  Amalia  Gräfin 
V.  Polheim  (geboren  1.  Januar  1700,  gestorben  6.  März  1727), 
welch'  Letztere  ebenfalls  aus  dem  seines  Glaubens  wegen  in  der 
Fremde  lebenden  Zweige  dieses  uralten  österreichischen  Herren- 
geschlechtes stammte  und  die  Mutter  des  Grafen  Ludwig  war; 
2.  mit  Christiana  Sophia  Gräfin  von  Callenberg  (geboren 
17.  Februar  1703,  gestorben  23.  December  1775).  Sie  war  die 
Mutter  des  Grafen  Karl.  Erwähnenswerth  ist,  was  dieser  bei 
der  Biographie  seiner  Mutter  über  ihre  religiösen  Grundsätze 
und  Erziehungsmethode  bemerkt,  weil  es  eine  Charakteristik 
einer  damals  weitverbreiteten  Weltanschauung  bildet.  „Ihre 
Grundsätze  in  der  Religion  und  Gottesfurcht  waren,"  wie  Graf 
Karl  sagt,  „jene  der  Pietisten  in  Halle,  nicht  aber  der  Mähri- 
„schen  Brüder  oder  sogenannten  Herrnhuter,  deren  Grundsätze 
„sie  für  allzu  tolerant,  zu  nachgebend,  zu  menschenfreundlich 
,, hielt,  und  um  deswillen  missbilligte." 

„Dem  Geist  der  damahgen  Zeiten,  und  insbesondere  den 
„gebieterischen  Grundsätzen  ihrer  Freundin,  einer  Gräfin  von 
,,Einsiedel,  angemessen,  war  der  Gräfin  Kinderzucht  aus  der 
,,Maassen  strenge,  sehr  andächtig,  von  allen  auch  unschuldigen 
„Vergnügungen  entfernt,  nicht  auf  dieses,  sondern  lediglich  auf 
,,ein  anderes  Leben  gerichtet.  Alles  Kartenspielen,  selbst  Schach- 
„und  Damenbret  waren  untersagt,  ja  sogar  viel  Spazierengehen 


„ward   für  Zeitverlust  angesehen.   Ihre  Kinder  wurden   nicht  alle 
„gleich  behandelt,   bei  einigen  hatte  Vorliebe  statt.   Die  Predigten 
,,an  Sonn-   und  Feyertagen  in  der  Kirche  nachzuschreiben,  auch 
„zum    Gebet    wurden    der    Frau    Gräfin  Kinder    sorgfältig    an- 
„gehalten.   Auf  die  göttliche  Vorsehung  sich  verlassend,  war  sie 
,,für    das    zukünftige  Schicksal    ihrer  zahlreichen  Kinder  wenig 
„besorgt,    machte  auch  ihrea  Gemal  darauf  nicht  aufmerksam, 
„und  hielt  dergleichen  Plane  für  Sünde.   Ihr  genügte  ihre  Kinder 
,,zu  geistigen  Geschöpfen  für  ihr  ewiges  Wol  besorgt  zu  machen, 
„und    ihnen    solche  Gesinnungen    einzufiössen,    dass    sie   dieses 
,, Leben    nur    als   einen  Durchgang  nach  dem  ewigen  Vaterland 
,, betrachten  sollten.   Für  das  geräuschvolle  und  geschäftige  Leben 
„der  grossen  Weit,  für  die  in  derselben  unvermeidliche  Bekannt- 
,,schaft    mit    heftigen   Leidenschaften    und  Begierden    war    eine 
„solche  Erziehung  eben  keine  Vorbereitung.  Als  Wittib  bedauerte 
,,die  Frau  Gräfin    in    ihren    lezten    Lebensjahren    die    traurigen 
,, Folgen ,    welche    eine    allzuscharfe    und    überspannt  andächtige 
„Erziehung  bey  ihrem  ältesten  Sohne,    dem  Grafen  Adolf   von 
„Zinzendorf  nach  sich  gezogen.     Diese  Vorwürfe,  von  welchen 
„sie  kein  Geheimniss  machte,  beweisen,  dass  ihre  Absicht  jeder- 
„zeit    redlich,    aufrichtig,    und    nach    ihrer    Einsicht    mit   der 
„grössten  Treue  auf  das  beste   ihrer  Kinder   gerichtet  gewesen. 
„Vielen  Verstand    und    viel  Wissenschaft    hatte    die  Gräfin,    es 
,, waren  diese   Vorzüge  der  Gottesfurcht  und  dem   Streben  nach 
„religiöser    Vollkommenheit    untergeordnet.     Dann     und     wann 
,, wurden    die    Jüngern   Kinder    der  Willkühr    unweiser  und   un- 
„artiger  Hofmeister  und   Instructoren,  die  sich  gut  zu  verstellen 
„wüsten,  gänzlich  überlassen,  so  dass  in  diesem  frommen  Hause 
„ihre  Sitten    dennoch    nicht  wenig  Gefahr    liefen.     Die  meisten 
„unter  der  Gräfin  Kinder  gewannen    mittelst  einer  solchen  Er- 
„ziehung  nach  Unterschied  ihrer  natürlichen  Anlagen  mehr  oder 
,, weniger  tiefen  Eindruck  von   Religion,  Tugend   und  Reinigkeit 
„der  Sitten.     Manche    gewöhnten  sich  an  anhaltenden  und  un- 


„ermüdeten  Fleiss,  an  lobwürdige  Verwendung  ihrer  Tage.  Fast 
„allen  hing  eine  ungeheure  Schüchternheit  an  (um  so  mehr 
„als  auch  der  Herr  Vater  diesen  Naturfehler  hatte)  und  blieb 
„ihre  lästige  Begleiterin  durch  das  ganze  Leben.  Bey  jenen  unter 
„ihnen,  denen  ohnedies  Hang  zum  Nachdenken  angeboren  war, . 
„nahm  diese  Neigung  der  ernsthaften  Erziehung  wegen  fast  zu 
„sehr  überhand,  um  ihnen  in  der  grossen  Welt  ihren  Gang 
,, nicht  mühsam  und  beschwerlich  zu  machen,  um  ihre  Lehr- 
„jahre  in  der  Weltkenntniss  nicht  ungemein  zu  verlängern.  Bey 
„einer  grossen  Anzahl  Kinder,  eines  jeden  Charakter  studiren, 
„und  die  Erziehung  nach  diesen  Schattirungen  abmessen  ist 
„schwer,  vielleicht  unmöglich,  jedoch  weniger  für  Eltern,  die 
„auf  dem  Lande  leben,  wenn  sie  gleich  kein  grosses  Vermögen 
„besizen.  Nur  sollte  man  Kinder  ebenso  sorgfältig  für  Stolz 
„und  Einbildung  von  sich  selbst,  als  durch  Herabsezung  ver- 
„anlaste  Muthlosigkeit  und  Mistrauen  in  ihre  Talente  und  Geistes- 
„vermögen  verwähren,  wodurch  nur  dem  Neid,  einer  der  un- 
, , glücklichsten  Leidenschaften,  das  Daseyn  gegeben  wird.  Es 
„sind  aber  der  Frau  Gräfin  ihre  sämmtlichen  Kinder  für  die  an 
„sie  verwandte  Treue  den  zärtlichsten  Dank  schuldig." 

F'erner    noch    die    Biographie    eines    älteren   Bruders   des 
Grafen  Karl,  Friedrich  August's  Grafen  und  Herrn  von  Zinzen- 
dorf  und  Pottendorf  (geboren  3.  August  lySS,  gestorben  i6.  März 
1804),    dessen  Lebensgeschichte    manches    Denkwürdige    bietet. 
Er  stand  als  Militär  und  Diplomat  in  kursächsischen  Diensten, 
in    welch'   letzterer    Eigenschaft    er    durch    neun   Jahre   (1768 
bis   1 777)  am  königlichen  Hofe  von  Schweden  und  durch  mehr 
als   22  Jahre  (1777  bis  1798)   an   dem  zu  Berlin  während  der 
Regierung  Friedrich's  IL,  Friedrich  Wilhelm's  IL  und  IIL  als  G^ 
sandter  wirkte.  Während  seiner  diplomatischen  Carrito' 
jedoch  keineswegs  die  militärische  aufgegeben  und  Wff' 
im   Jahre   1790    bis  zum  General- Lieutenant   voi 
wurde   er    unter    gleichzeitiger   Ernennung    • 


Infanterie  in  das  Ministerium  als  geheimer  Cabinetsminister  und 
Staatssecretär  des  Militär-Departements  in  Commandosachen  be- 
rufen, welche  Stellung  er  bis  zu  seinem  Tode  inne  halte.  Auch 
von  diesem  befindet  sich  eine  kurze  Selbstbiographie  in  fran- 
,  zösischer  Sprache  den  familiengeschichtlichen  CoUectaneen  ein- 
verleibt unter  dem  Titel:  „Precis  du  curriculum  vitae  de  Frederic 
Auguste  Comte  de  Ziniendorf  compose  par  lui  meme  en  1787.'' 

Dann  Susanna  Magdalena  Elisabeth  Gräfin  und  Herrin  von 
Zinzendorf  und  Pottendorf,  vermalte  Gräfin  von  Baudissin  (ge- 
boren 14.  December  1723,  gestorben  14.  October  lySS),  die 
Lieblings-Halbschwester  des  Grafen  Kari,  deren  Enkel  auch  nach 
dem  Tode  desselben  der  Erbe  des  Namens  und  Stammes,  sowie 
der  Herrschaften  der  Zinzendorfe  wurde. 

Vor  Allem  aber  erregen  aus  dieser  familiengeschichtlichen 
Sammlung  unser  besonderes  Interesse  die  Selbstbiographien  der 
Grafen  und  Herren  Ludwig*)  und  dessen  Halbbruders,  des  oft 
erwähnten  Karl  von  Zinzendorf  und  Pottendorf,  da  beide  Männer 
durch  eine  lange  Reihe  von  Jahren  unter  vier  Monarchen  die 
höchsten  Staatswürden  in  Oesterreich  bekleideten  und ,  vielfach 
werkthätig  in  die  Geschicke  dieses  Staates  eingreifend,  hervor- 
ragenden Antheil  an  der  Geschichte  jener  Zeiten  nahmen. 

Ueber  ihre  Erlebnisse  und  näheren  Schicksale  wollen  wir 
deren   Autobiographien  selbst  sprechen  lassen. 

Wien,  am  Palmsonntag   1878. 

Der  Herausgeber. 

*)  Von  der  Autobiographie  des  Grafen  Ludwig  befindet  sich  noch 
ein  zweites  Exemplar,  gleichfalls  ein  Folioband,  die  eigentliche  Urschrift 
derselben,  in  der  Eingangs  erwähnten  Bibliothek  aufbewahrt,  der  eine  An- 
zahl von  sehr  interessanten  Originaüen:  Allerhöchste  EntSchliessungen,  Be- 
richte, Decrete  etc.  angeschlossen  sind,  welche  die  Belege  für  die  Haupt- 
ereignisse im  Leben  des  Grafen  Ludwig  bilden. 

Diese  Selbstbiographie  wurde,  wie  dies  die  von  der  Hand  des  Grafen 
Karl  herrührenden  Bemerkungen  darthun,  von  Letzterem  mit  manchen  Zu- 
sätzen vermehrt  und  endgiltig  redigirt,  in  welcher  Form  wir  sie  auch  im 
Nachfolgenden  bringen. 


KURZE  GESCHICHTE  DES  HAUSES  ZINZENDORF. 

J3ieses  uralte  und  vornehme  niederösterreichische  Herren- 
stands-Geschlecht  ist  weder  aus  Sachsen  gebürtig,  wie  einige 
Genealogen  annehmen,  noch  auch,  wie  Phil.  Jac.  Spener  in 
seinem  Werke:  Historia  insignium  illustrium,  seu  operis  heral- 
dici  pars  specialis  muthmasste,  mit  Rudolf  von  Habsburg  aus 
der  Schweiz  gekommen,  noch  ist  es  das  nämliche  mit  den 
Grafen  von  Sinzendorf,  indem  diese  aus  Baiern  abstammen 
sollen,  und  erst  seit  dem  14.  Jahrhundert  in  österreichischen 
Urkunden  genannt  werden,  auch  ein  ganz  verschiedenes  Wappen- 
schild führen.  Die  Grafen  von  Zinzendorf  sind  vielmehr  un- 
streitig eines  der  urältesten  Herrenstands-Geschlechter  in 
Niederösterreich,  wie  auch  im  Lande  ob  der  Enns.  Es 
gehörte  dasselbe  zu  jenen  zwölf  alten  Geschlechtern,  welche 
hier  Landes  die  zwölf  Apostel  genannt  zu  werden  pflegten, 
und  welche  einer  alten  Tradition  zufolge  die  erste  Land- 
herrentafel in  Niederösterreich  errichtet  haben  sollen*).  In  der 
Original-Matrikel  des  niederösterreichischen  Herrenstandes  be- 
findet sich  das  Zinzendorfsche  Geschlecht  nebst  acht  anderen 
annoch  blühenden  ohne  Jahrzahl  der  Aufnahme  in  den  Herren- 


•)  F.  F.  Schroeter  sagt  in  seinem  Grundriss  des  österreichischen 
Staatsrechtes  im  19.  Absau  §.  i :  „dass  Oesterreich  in  den  ältesten  Zeiten, 
„auch  schon  in  jenen  der  Markgrafen,  Landst&nde,  welche  Ministeriales, 
„Barones,  Nobiles  genannt  wurden,  gehabt  und  sich  deren  Rath  in  wichtigen 
„Angelegenheiten  bedient  habe,  erweiset  der  klare  Inhalt  vjeler  Urkunden. 
„Die  Abtheilung  dieser  [^andstftnde  in  vier  Klassen,  nämlich  in  den  Prülaten- 
„stand,  den  Hersenstand,  den  Ritterstand  und  den  Stand  der  Städte  und 
„Märkte  ist  ebenfalls  von  undenklichen  Zeiten  hergebracht.  Ettor  de  Mini. 
„sferia/ii«i;  Wurmbrand  de  Official  auiir.  kercd.;  Schmidi's Geschichte 
„der  Deutschen,  Tom.  IV.,  L.  VU.,  Cup.  ja,  pig.  «(ji. 


stund  aul'gezeichnet;  in  der  Original-Matrikel  des  Rittefstandes 
aber  ist  dessen  Name  gar  nicht  anzutreffen,  zum  gewissen  Kenn- 
zeichen, dass  sich  dasselbe  seit  undenklichen  Zeiten  in  dem 
niederösterreichischen  Herrenstande  betand.  Von  jenen  acht 
noch  blühenden  Geschlechtern,  welche  sich  des  gleichen  Vor- 
zuges zu  erfreuen  haben  ,  ist  nur  ein  einziges,  gleich  dem 
gräflich  Zinzendorfschen ,  ein  ursprünglich  niederösterreichisches 
Geschlecht. 

Die  Endung  des  Namens  Zinzendorf  verräth  einen  deut- 
schen Ursprung.  In  den  ältesten  Urkunden  findet  man  zuweilen 
Czinczcndorf,  zuweilen  Zünczendorf  geschrieben.  Einer  der  ersten 
Wohnsitze  des  Geschlechtes  lag  allem  .Anschein  nach  in  der 
Gegend  des  Cistercienser-Klosters  Lilienfeld.  Verschiedene  unter 
den  ältesten  Urkunden  des  Zinzendorfschen  Geschlechtes  werden 
in  dem  .Archive  des  erwähnten  Stiftes  aufbewahrt. 

Der  Name  Zinzendorf  dürfte  aus  einer  Zusaramenziehung 
des  Wortes  Inzendorf  (Imizinesdorf),  einer  Ortsbezeichnung, 
die  in  Oesterreich  öfter  vorkommt,  mit  der  Präposition 
,,ze"  (zu)  entstanden  sein,  ähnlich  wie  im  Mittelalter  Zudmars- 
velde  aus  ,,ze  Udmarsvelde"  und  Machland  aus  „im  .Achland" 
wurde. 

Das  Prädium  Czinczenhof  im  Forst,  welches  Heinrich  11. 
von  ZinKendorf  nebst  seinen  Söhnen  Heinrich  HJ.,  Rudolf  I. 
und  Seyfried  1.  im  .lahre  i?32  dem  Kloster  Lilienfeld  verkauft, 
nennt  zwar  Hanthaler  in  dem  noch  ungedruckten  vierten 
Theil  seiner  Fastorum  campililiensium  das  Pracdium  gentüe 
dieses  Geschlechts.  Es  scheint  aber  dieses  Prädium  eher  seinen 
Namen  von  den  Herren  von  Zinzendorf  entlehnt,  als  den 
seinigen  ihnen  gegeben  zu  haben.  Es  liegt  dieser  Czinczenhof  im 
Viertel  Ober- Wienerwald  in  der  Nachbarschaft  von  St.  Leon- 
hard  am  Forst  (Weiskern,  Topographie  von  Niederösterreich 
vom  Jahre  1770)  zwei  Stunden  von  dem  Markte  Molk  an 
dem  Flusse  Molk.  St.  Leonhard  am  Forst  aber  ist  eine  mit 
dem  Stift  Mauerbach  zum  niederösterreichischen  Religionsfond 
einbezogen  gewesene  Herrschaft  an  dem  Flusse  Molk  unweit 
Molk  und  gegenwärtig  Eigenthum  des  k.  k.  Familien-Fidei- 
commisses.  In  dem  Chronicon  Lunaelacense  werden  pag.  71, 
72  und  79    zwei  Urkunden    von    den  Jahren  829  und  843    an- 
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geführt,  in  welchen  eines  Baches  nächst  Mondsee  mit  Namen 
Zinchinpach,  Zinkinbach,  Zinzenbach  Erwähnung  gemacht  wird. 

In  dem  gräflich  Zinzendorf sehen  Familienarchive  befanden 
sich  zwar  Stammbäume  des  Zinzendorf  sehen  Geschlechtes,  die 
von  einem  gewissen  Dominicus  Franciscus  Calinus  de 
Marien berg,  Eques  auratus,  Comes  palatinus  et  Historio- 
graphus  caesareus,  im  Jahre  1679  verfertigt  worden,  und  das 
Geschlechtsregister  mit  einem  gewissen  Ehrenhold  von 
Zinzendorf,  der  im  Jahre  1044  gelebt  haben  und  von  Mark- 
graf Albrecht  I.  von  Oesterreich  an  den  Kaiser  Heinrich  abge- 
sandt worden  sein  soll,  anfangen.  Sechs  Generationen  der 
Nachkommen  dieses  Ehrenhold  bis  auf  Friderich  III.,  der  im 
Jahre  11 94  angeblich  gestorben  ist,  sind  den  Hübnerischen 
genealogischen  Tabellen  einverleibt;  allein  da  ihr  Dasein  mit 
keinen  anderen  Urkunden  erwiesen  ist,  so  werden  dieselben  nur 
im  Vorbeigehen  erwähnt. 

Hingegen  kommen  von  diesem  Geschlechte  in  Urkunden 
vor:  Wisint  de  Cicendorf  in  einem  Strftbriefe  Bischof  Her- 
mann's  von  Augsburg  vom  Jahre  11 14,  weiter  Arbo  de  Sin- 
cindorf  in  einem  Stiftbriefe  Frauen  Irmgardis  de  Poramstorf 
vom  Jahre  1176;  beide  Urkunden  hat  der  k.  k.  geheime 
Archivar  von  Freisleben  aus  einer  geschriebenen  österreichischen 
Chronik,  die  unter  den  Manuscripten  eines  hierländigen  Stifts 
aufbewahrt  wird,  copirt  und  erlagen  in  Abschrift  im  Zinzen- 
dorf'schen  Archive. 

Otto  miles  de  Czinczendorf  wird  in  einer  Urkunde 
des  Klosters  Lilienfeld  vom  Jahre  U90,  wo  Wolfkerus  de  Aren- 
perich  dem  Weichardus  de  Altenburch  einen  Hof  zu  Hain- 
feld verpfändet,  erwähnt.  Hanthaler,  Fasti  _  campililienses 
Totno  IV.  inedito  part.  IL  sect.  XXI.  familiae  in  Z.  §. 
intercalaris.  Von  diesem  Otto  an  wird  die  ZinzendorPsche 
Geschlechtsfolge  bis  zum  Erlöschen  dieses  Hauses  mittelst  einer 
ununterbrochenen  Reihe  von  Urkunden  dargethan.  Eine  histo- 
rische Klarheit,  deren  sich  wenig  adelige  Geschlechter  rühmen 
können. 

Otto's  Sohn,  Marchart  der  Alt-Zinxendorfer,  und 
dessen  Söhne  hatten  eine  Fehde  mit  '♦reysing 

und  den  Gebrüdern  von  Scha  iden 


Bischöfe  Leo  von  Regensburg  und  Johann  von  Chiemsee  bei- 
gelegt ward.  Die  Urkunde  vom  Jahre  1277  findet  sich  ganz  in 
Carolus  Meichelbek,  Historia  Frisingcnsis  Tom.  H.  Pars  2'^° 
Epistola  XXVII.  Frising.  §.  IX.  pag.  86.  Der  jüngere  Bruder, 
auch  Marquardus  Miles  de  Czinczendorfe  schenkte  dem 
Kloster  Lilienfeld,  wo  sein  Sohn  Chunradus  ein  Cistercienser 
geworden  war,  ein  Prädium,  Slet  genannt,  apud  aquam  Traisen 
juxta  Sanctum  Johannen! ,  laut  Urkunde  vom  6.  Decem- 
ber  1281  datirt  in  suo  praedio  Stemphingen.  Dagegen  wollte 
er  mit  seiner  Gemalin  C  h  r  i  s  t  i  n  a  und  zwei  Töchtern 
Alhuydis  und  Christina  zu  Lilienfcld  begraben  sein.  Han- 
thal er  loco    cit. 

Otto  IV.,  Otto's  Sohn  und  Marchart  des  Ackeren  Enkel, 
vi'ar  mit  Gertraud  von  Hauseck  vermalt,  durch  welche  die  Feste 
Hauseck  an  das  Zinzendorfsche  Geschlecht  gekommen. 

Herr  Otto  V,  der  Czinczendorfer,ein  Urenkel  Marchart 
des  Ackeren,  ward  im  Treffen  bei  Mühldorf  am  28.  September 
i323  mit  König  Friedrich  dem  Schönen  gefangen,  und  ver- 
kaufte, um  sich  ranzioniren  zu  können,  dem  Kloster  Lilienleld 
im  Jahre  i324  zwei  Lehen  in  der  Pfarrei  Wang  oder  Mench. 
Hanthaler  loco  cit. 

Chadolt  IL  der  Czi  nczcndorfer,  ein  Sohn  Rudolfs 
und  Enkel  jenes  Heinrich,  der  nebst  seinem  Vater  und  Brüdern 
das  Prädium  Czinczcnhof  oberwähntermassen  dem  Kloster 
Lilienfeld  verkaufte,  hat  im  Jahre  i365  das  landesfürstlichc 
Diplom  Herzog  Rudolfs  IV.  und  seiner  Brüder  Albrecht  und 
Leopold,  .  wodurch  die  Universität  zu  Wien  gegrüadet  wurde, 
mit  unterschrieben.  .\nt.  Steyerer,  Commeutarii  pro  historia 
Alberti  II.  Ducis  Austriae  cagnomento  sapientis.  Lipsiae  1725, 
fol.,  pag.  415. 

Chadolt's  Brüdern,  Lorenz  Sohn  Heinrich  VI.  war  1420 
bei  der  Belagerung  von  Prag,  wo  Herzog  Albrechc  V.  Kaiser 
Siegmund  wider  Ziska  zu  Hilfe  gezogen ,  gegenwärtig.  Preuen- 
huber,  Annales  Styriae ,  pag.  41g. 

Rudolf  und  Bernhard  von  Zin/-endorf,  Gebrüder, 
erscheinen  auf  dem  grossen  Convent  zu  Mailberg  unter  Kaiser 
Friedrich  Hl.  und  fertigten  das  Bündniss  der  österreichischen 
Herrenstände  1451.  Bar.  Greyssen,  Mscpt. 
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Des  obbemeldeten  Otto  V.  Sohn  war  Christian  I.  der 
Czinczendorferder  alt,  Ritter  zu  Klam  und  Grafendorf  an  der 
Pielach.  Dem  Letzteren,  sowie  Herrn  Otten  von  Zelking  und  noch 
Anderen  versetzte  der  Herzog  Rudolf  IV.  von  Oesterreich  in 
seinem  Kriege  mit  Baiern  wegen  der  Grafschaft  Tirol  die  frei- 
singische  Stadt  Waidhofen  an  der  Ybbs,  die  Festen  Randek 
und  Udmarfeld  (Ulmerfeld)  im  Jahre  1367.  Hanthaler  loco  cit. 
Meichelbek,  Hist.  Frising.  Tom.  IL,  pag.  i58. 

Dessen  ältester  Sohn,  Christian  IL  der  Jüngere  von 
Zinzendorf,  lebte  1407  zur  Zeit,  als  über  die  Vormundschaft 
des  Herzogs  Albert  V.  von  Oesterreich  zwischen  dessen  Vettern 
und  Herzog  Leopold's  III.  des  Frommen  hinterlassenen  drei 
Söhnen,  Leopold  IV.,  Ernest  dem  Eisernen  und  Friedrich  IV. 
mit  der  leeren  Tasche,  Zwistigkeiten  entstanden. 

Christian  von  Zinzendorf  stand  mit  Frikke  von  Raht,  dem 
Gemal  seiner  Schwester  Beatrix,  auf  Seite  des  Herzogs  Ernst 
des  Eisernen  gegen  Herzog  Leopold  und  ward  deshalb  1408 
durch  Reinprecht  von  Walsee  aller  seiner  Festen  und  Schlösser 
beraubt,  von  welchem  Umstände  Haselbach*)  in  seinem  Chro- 
nicum austriacum  bei  dem  Jahre  1408  mit  folgenden  Worten 
Erwähnung  macht:  „De  Walsee  .  . .  vero  supra  Anasum  plures 
in  firma  obedientia  saepe  fati  Alberti  persistere  fecit,  et  alios 
vi  et  armis  ad  eandem  forti  manu  venire  coegit,  et  abnitentes 
gravibus  damnis  affecit,  ex  quibus  Zinzendorfer,  qui  tamen  de 
numero  Dominorum  Ministerialium  fuerat,  per  surreptionem 
castrorum  et  suorum  vasallorum,  ad  pauperiem  usque  perduxit, 
prout  hodie  cogunter  experiri  sui  successores." 

Joh.  G.  A.  Freiherr  von  Hoheneck  meldet  in  seiner 
genealogisch-historischen  Beschreibung  der  Herrenstände  des 
Erzherzogthums  Oesterreich  ob  der  Enns,  Tom.  IL,  pag.  70: 
Wolfgang  zu  Polheim  und  Wartenburg  habe  sich  im  Jahre 
t4io  mit  seinem  Oheim,  Christian  von  Zinzendorf,  wider  den 
vorgedachten  Reinprecht  von  Walsee  verbunden.  Dennoch  war 
Christian     in     König     Siegmund's     Friedens  -  Ausspruch    vom 


*  Thomas    Ebendorfer    de    Haselbach,     Chronicum    Austriacv 
libris  quinque  comprehensum  ab  ejusdem  gente  origine  ad  annum  MCCCLX 
perductum.     In    P.  Petz'  scriptoribus  rerum    austriacarum    sub  Nr.  L 
columna  682  ad  col.  987. 


3o.  October  [411  mitin begriffen  und  schloss  derselbe  im  Jahre 
1409,  den  Sonntag  nach  St.  Veit,  eine  Erbeinigung  mit  seinem 
Bruder  Christof. 

Christofs  II.  Sohn  ,  Georg  III.  von  Zinzendorf  zu  Ober- 
Pielach,  war  Kaiser  Friedrich's  III.  Rath  und  Hauptmann  gegen 
Mathias  Corvinus.  Er  erhielt  1460  durch  Kaiser  Friedrich  IM. 
ddo.  Wien,  Mittwoch  vor  St.  Ulrichstag,  die  Erlauhniss,  sein 
Wappen  mit  dem  der  mit  Wilhelm  von  Wald  ausgestorbenen 
Herren  von  Wald  zu  vereinigen,  und  ddo.  Linz  den  2.  No- 
vember 1484  für  sich  und  sein  Geschlecht  die  Freiheit,  mit 
rothem  Wachs  zu  siegeln.  Er  und  seine  Frau,  Hedwig  von 
Toppel,  und  ihre  Tochter  wurden  1491  von  Kaiser  Friedrich 
mit  der  Feste  Waasen  an  der  Ybbs  um  2000  ungarische  Gulden 
belehnt.  Er  besass  Haus  und  Garten  in  der  Schenkenstrasse 
zu  Wien. 

Georg's  Schwestern,  Margaretha  und  Walpurga  wurden 
1462  der  portugiesischen  Prinzessin  Eleonora,  Gemahn  Kaiser 
Friedrich's  III.,  nach  Pisa  entgegengeschickt  und  werden  ihrer 
Schönheit  wegen  gerühmt. 

Siehe  Historia  desponxationis  et  caronationis  Frederici  III. 
et  conjugis  ipsius  Eleonorae ,  autore  Nicoiao  La nkm anno  de 
Valckenstein  bei  P.  Pertz,  Tom.  IL,  pag.  594.  Gerardi  de 
Roo,  annales  austr.,  L.  V.,  pag.  2o3.  Spiegel  der  Ehren  des 
Hauses  Oesterreich,   L.  V,   pag.   574  b. 

Georg's  Sohn,  Christof  VI.  Herr  von  Zinzendorf, 
zu  Pottendorf,  Feistritz,  Scharfeneck,  Ober-  und  Nieder- 
Hauseck,  zu  Pyrawarth,  Rcinsberg  und  Wang,  kaufte  im 
Jahre  i5i5  von  Christof  von  Toppel  Wasserburg,  Karlstetten, 
Ambach,  die  Festen  Toppel  und  Hausenbach,  welche  von 
der  kaiserlichen  Kammer  als  lehenfällig  in  Anspruch  genommen 
worden  waren;  war  Kaiser  Maximilian's  I.  Rath,  Beisitzer  des 
Kammergerichts  zu  Neustadt  1 5o8  und  besass  Eisenstadt  und 
Scharfeneck  pfleg-  und  pfandweise   (5 17. 

Nach  dem  Absterben  seines  Vetters  Christof  von  Toppel, 
des  Letzten  seines  Geschlechtes,  der  am  St.  Juliantage  r5i5  zu 
seinen  Gunsten  auf  das  Erblandjägermeisteramt  unter  der  Enns 
resignirt  hatte,  erhielt  er  von  Kaiser  Maximilian  I.  ddo.  Füssen 
den    18.   Februar  i5i6  das  Erbjägermeisteramt  des  Herzogthums 
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Oesterreich,    welches    die   von    Toppel    zuvor    geführt,    als    ein 
Mannslehen   für  den  Aeltesten  seines  Geschlechtes. 

Am  lo.  April  i523  sandte  Erzherzog  Ferdinand  den  Bischof 
von  Laibach,  Christof  von  Zinzendorf  und  Wolfgang  Matseber 
von  Goldegt;  als  Commissäre  nach  Steiermark,  Kärnten  und 
Krain,  um  die  Huldigung  entgegenzunehmen  und  Hilfe  wider 
die  Türken  zu  begehren.  r525  wurde  Christof  nebst  dem 
Abte  zu  Lilienfeld  und  anderen  niederösterreichischen  Ständen 
an  den  Erzherzog  Ferdinand  auf  den  Reichstag  zu  Ausgburg, 
der  im  April  über  die  Türkensteuer  und  den  Bauernkrieg 
gehalten  wurde,  gesandt.  Annales  Aiistr.  claraevallenses.  Seine 
Gemalin  Sofia  war  die  Erbtochter  Friedrich'«,  des  Letzten  aus 
dem  uralten  Geschlechte  der  Hundt  von  Pottendorf,  und  brachte 
Namen  und  Wappen,  letzteres  durch  kaiserliche  Concession 
vom  Jahre    fSiy,  an  das  Zinzendorfsche  Geschlecht. 

Die  Festen  und  Herrschaften  Pottendorf  und  Scharfeneck 
etc.,  welche  Maximilian  1.  den  Brüdern  Heinrich  und  Siegmund 
Freiherren  Prüschenk  von  Stettenherg,  nachmaligen  Grafen  von 
Hardegg,  schon  früher  pfand-  und  satzweise  eingeräumt  hatte, 
brachte  Christof  vermöge  der  Anforderungen  seiner  Gemalin 
gegen  Erlag  von  4600  fl.  rhein.   eigenthümlich  an  sein  Geschlecht. 

Christofs  ältester  Sohn  Friedrich  starb  sehr  jung  zu 
Brüssel  im  Jahre  i53o  als  Mundschenk  Kaiser  Karl's  V.  Seine 
übrigen  Söhne,  nämlich  Stefan  III.  und  Johann  IV.,  stifteten 
zwei  besondere  Linien.  Stefan  war  zuerst  des  Königs  Ladislaus 
von  Ungarn  und  Böhmen,  sodann  König  F'erdinand's  Kämmerer 
und  Hauptmann;  ihm  gehörte  zufolge  des  Testamentes  seines 
Vaters  vom  16.  April  i535  Ober-  und  Nieder-Hauseck,  Pyra- 
warth,  Karlstetten,  Toppel,  Hausenbach  und  die  Vogtei  in 
Kürnberg,  die  Erbgerechtigkeit  an  dem  Schlosse  Wasserburg 
sammt  dem  Amte  Obkeit.  Mit  Stefan's  Urenkel  Georg  Christof 
starb  diese  Linie  am  9.  Januar  1616  aus.  Er  war  augsburgischer 
Cunfcssion  und  machte  seine  Herrschaften  Karlsletten,  Wasser- 
burg, Toppel  und  Lunz  unterm  9.  November  161 3  zum 
Fideicommiss,  in  welchem  zuerst  sein  Vetter 
und   dessen   Descendenz  succediren  sollte,  wie 

Stefan's   Bruder   Johann  IV.    von    Zin? 
Scharfeneck,    Potiendorl,   Khünring   satt: 


■^ 
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und  der  Vogtei  zu  Zwettl  war  Sr,  kaiserl.  Majestät  Rath ,  Für- 
schntider  und  Beisitzer  der  Landrechte  in  Oesterreich  unter  der 
Enns,  auch  niederösterreichischer  Hcrrenstands- Verordneter  und 
Reitherr  1542 — 1547.  E""  ^^^  augsburgischer  Confession  und 
starb  t552.  Von  seinen  zwei  Gemalinnen,  Anna  von  Hohenems, 
vermalt  i535  und  gestorben  1542,  und  Barbara  Beck  zu 
Leopoidsdorf,  vermalt    1 544,  hinterliess  er  viele   Kinder. 

Ein  Sohn  von  der  ersten  Gemalin  war  Hannibai  von 
Zinzendorf,  dessen  einziger  Sohn  Georg  Wilhelm,  ge- 
boren iSyL,  als  Protonotarius  Apostolicus  und  Propst  zu 
Eisgarn  im  Viertel  Ober-Manhartsberg  starb. 

Ein  anderer  Sohn  erster  Ehe,  Namens  Julius,  geboren 
den  17.  November  iSBg,  reiste  nach  Malta  und  bekam  i562 
von  Kaiser  Ferdinand  verschiedene  Empfehlungsschreiben  an 
den  damaligen  Grossnieister,  um  in  den  Johanniter-Orden  auf- 
genommen zu   werden,  starb  aber  bald. 

Der  dritte  Sohn  der  Anna  von  Hohenems,  Alexander 
von  Zinzendorf,  geboren  i54i,  Kaiser  Rudolfs  II.  Haupt- 
mann gegen  die  Türken,  war  bei  der  Eroberung  von  Perion 
de  Velez  1564  und  starb  auf  der  Insel  Corsica  an  der  Pest  1577. 
Von  ihm  und  seiner  Gemalin  Susanna  von  Volkra  stammen  die 
letzten  Grafen  und  Herren  von  Zinzendorf  ab. 

Hans  Friedrich  Freiherr  von  Zinzendorf  und 
Pottendorf,  Johann's  IV.  Sohn  von  der  zweiten  Gemalin, 
geboren  1546,  war  27  Jahre  Beisitzer  der  niederösterreichischen 
Landrechte  und  Sr.  kaiserl.  Majestät  Rath,  der  augsburgischen 
Confession  eifriger  Anhänger,  vertauschte  seine  Herrschaft  Ort 
an  der  Donau  im  Marchfeld  1 587  gegen  die  uralte  Zinzen- 
dorf sehe  Herrschaft  Ober-  und  Nieder-Hauseck,  welche  dadurch 
wieder  an  sein  Geschlecht  kam,  und  starb  1600.  Seine  Ge- 
malinnen waren  Susanna  von  Polheim  zu  Wartcnhurg  und  Regina 
von  Polheim  zu  Parz.  Er  war  der  Stifter  der  neuen 
Hauseck'schen  Linie,  welche  Oesterreich  nie  verlassen,  sondern 
daselbst  am  24.  December  1738  mit  Graf  Karl  Leopold  aus- 
gestorben ist. 

Graf  Karl  Leopold's  und  seiner  Gemalin  und  Base  Anna 
Rosina  Margaretha  Tochter,  Maria  Anna  Magdalena,  geboren 
den   5.  Juli    1720,    ward    am    10.    September    1741    vermalt    mit 
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Kaspar  Grafen  von  Preysing,  erbte  nach  dem  am  27.  März  1745 
erfolgten  Ableben  ihrer  Mutter  die  im  Viertel  Ober-Wienerwald 
gelegene,  seit  Anfang  des  dreizehnten  Jahrhunderts  in  dem 
Besitze  des  ZinzendorFschen  Geschlechtes  gewesene  Herrschaft 
Ober-  und  Nicder-Hauseck  und  brachte  sie  ihrem  Gemalc  zu, 
verkaufte  sie  aber  schon  wieder  1763,  Witvife  seit  12.  Januar  1766, 
starb  sie  den  24.  Februar  1781  zu  Straubing  in  einem  Alter 
von  60  Jahren  7  Monaten. 

Otto  IV.  von  Zinzendorf,  Freiherr  auf  Pottendorf, 
war  ebenfalls  Johann's  IV.  Sohn  von  der  zweiten  Gemahn,  ge- 
boren den  29.  Juli  1  547,  Sr,  römisch-kaiserlichen  Majestät  Mund- 
schenk und  Fürschneider,  Erzherzog  Maximilian's  Kämmerer 
und  Hofmarschall,  augsburgischer  Confession,  befand  sich  1575 
zu  Konstantinopel.  Er  hinterliess  von  seiner  Gemalin  Eleonora 
von  Königsberg  einen  Sohn,  Georg  Ehrenreich,  geboren  1  57Ö, 
der  gleichfalls  augsburgischer  Confession  war.  Dieser  besass 
Enzersdorf  im  Langenthai,  Schwarzenbach  und  verkaufte  Potten- 
dorf; starb  1643.  Sein  Sohn  Dietmayer  Freiherr  von 
Zinzendorf  war  bereits  vor  ihm  an  den  bei  Bestürmung  der 
Stadt  Nördlingen  den  4.  September  r634  empfangenen  tödtlichen 
Wunden  gestorben,    so  dass   diese  Linie  gar   bald  erlosch. 

Der  oberwühnte  Alexander  hinterliess  einen  einzigen  Sohn, 
Hans  Joachim  von  Zinzendorf  und  Pottendorf,  ge- 
boren 1 570  den  17.  December,  augsburgischer  Confession; 
iSgS  kaufte  er  die  Herrschaft  Roith  im  Lande  ob  der  Enns 
von  dem  Freiherrn  von  Jörger,  im  Jahre  t6r2  aber  von  Johann 
von  GreitTenberg's  Erben  um  186.000  fi.  und  1000  Ducaten 
Leihkauf  die  Herrschaften  Karlsbach  und  Waasen,  Freyenstein 
und  Auhof,  das  Weikersdorfsche  Umgeld,  den  Schall -Emmers- 
dorfschen  Wein-  und  Getreide-Zehent,  Georg  LÖfler's  Mühle 
zu  Herbartendorf  und  erbte  1616  von  seinem  Vetter,  dem  ob- 
genannten  Georg  Christof,  die  Fideicommiss  -  Herrschaften 
Wasserburg,  Karlstetten,  Toppel  und  Lunz.  Mit  diesen  Herr- 
schafren und  den  gesammteii  Zinzendorfschen  Manns-  und 
Stammlehen  ward  er  1617  von  Kaiser  Mathias  als  Erzherzog 
und  1621  von  Kaiser  Ferdinand  II.  belehnt.  Er  war  von  i6o5 
bis  1608  der  obderennsischen  Landschaft  Verordneter  des  Herren- 
standes;   i6i5   kaufte  er  die  Strein'schen  Herrschaften   Freydeck 
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und  Schäneck  aus  der  Verlassenschaft  nach  Barbara  Gerozkhi, 
geborenen  Gräfin  zu  St.  Georgen  und  Pösing,  um  85.ooo  fl. 
Eine  grosse  Anzahl  adeliger  Activlehen  kamen  mit  dieser  Herr- 
schaft zugleich  an  das  gräflich   ZinzendorPsche  Geschlecht. 

In  seinem  Testamente  vom  24.  März  1621  errichtete  Hans 
Joachim  aus  den  drei  eigeiithQmlichen  Herrschaften  Karlsbach, 
Freydeck  und  Freyenstein  nicht  nur  ein  beständiges  Familien- 
Fideicommiss,  sondern  theilte  demselben  auch  die  von  Georg 
Christof  von  Zinzendorf  ererbten  Majorats-Herrschaften  Karl- 
stetten,  Toppel  und  Wasserburg  zu.  Sein  ältester  Sohn,  Georg 
Hartmann,  sollte  besitzen  Karlsbach  und  Karlstettcn,  der  zweite, 
Otto  Heinrich,  Freydeck  und  Toppel  und  der  jüngste,  Albrecht, 
Freyenstein  und  Wasserburg.  Nach  Abgang  ihres  Mannsstammes 
substituirt  ihnen  der  Testator  seinen  Vetter  Georg  Ehrenreich 
und  dessen  Descendenz,  und  nach  deren  Abgang  die  Johann 
Friedrich'sche  oder  Hauseck'sche  Linie;  dieser  endlich  sollten 
nach  Abgang  des  Hauseck'schen  Mannsstammes  zunächst  die 
Töchter  von  Hans  Joachim  und  deren  Nachkommen  in  der 
Fideicommiss-Succession  folgen.  Dieses  für  sein  Geschlecht  so 
nützliche,  durch  ein  Codicil!  vom  19.  October  162D  bekräftigte 
Fideicommiss  ward  von  des  Testators  eigenen  Söhnen,  von 
denen  die  zwei  ältesten  als  damals  schon  volljährig  das  väter- 
liche Testament  mitunterschrieben  hatten,  gänzlich  zerrissen. 
Er  starb  den   29.  Januar   1626. 

Hans  Joachim  hatte  sich  im  Jahre  tSgS  vermalt  mit 
Judith,  Tochter  Hartraann's  11.  von  Liechtenstein  aus  dem  Hause 
Nikolsburg  und  dessen  Gemahn  Anna  Maria  Gräfin  von  Orten- 
burg,  einer  Schwester  Karl's,  des  ersten  Fürsten  zu  Liechtenstein. 
Sie  starb  den  6.  März    1621. 

Hans  Joachim's  Nachkommenschaft  ward  nach  seiner 
Herrschaft  Karlsbach  die  Karlsbach'sche  Linie  der  Herren  von 
Zinzendorf  genannt.  Er  hinterliess  nebst  verschiedenen  Töchtern 
drei  Söhne. 

Der  älteste,  Georg  Hartmann  zu  Karlsbach  und  Waasen, 
auch  Karlstetten,  geboren  i6o3,  ward  als  kaiserlicher  Oberst 
den  24.  August  i632  zu  Ingolstadt  im  Duell  erschossen.  Er 
war  dem  Spiel  und  Jähzorn  ergeben,  schloss  mit  seinem  Bruder 
Otto  Heinrich  am   10.  März  1629  einen  Vergleich,  durch  welchen 
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jene  Klausel  des  väterlichen  Testamentes,  wodurch  die  Herr- 
schaft Karlsbach  zu  einem  Seniorat  gemacht  wurde,  indirect 
aber  das  ganze  Fideicommiss  aufgehoben  sein  sollte. 

Im  Jahre  1625  vermalte  sich  Georg  Hartmann  von  Zinzen- 
dorf  mit  Sabina,  einer  Tochter  des  Grafen  Wilhelm  zu  Solms- 
Greifenstein  und  der  Maria  Amalia  Gräfin  von  Nassau -Dillen- 
burg. Er  hinterliess  zwei  Söhne,  der  älteste  war  Johann 
Wilhelm,  geboren  den  i.  Juni  1627.  Sein  und  seines  Bruders 
Vormund  verkauften  der  vom  Vater  hinterlassenen  und  durch 
seine,  Johann  Wilhelm's,  eigenen  Kriegsdienste  stark  vermehrten, 
grossen  Schulden  halber  die  Herrschaft  Karlstetten  den  18.  März 
1643  an  Hans  Cyriac  von  Traun;  beide  Brüder  selbst  aber 
i652  den  3.  October  die  Herrschaft  Karlsbach  an  ihren  Oheim 
Albrecht  von  Zinzendorf.  Am  18.  September  1670  fing  Graf 
Johann  Wilhelm  an,  durch  einen  förmlichen  Vindications-Process 
alle  abgetrennten  Stücke  des  Georg  Christof'schen  Fideicommisses 
über  die  Herrschaften  Wasserburg,  Karlstetten  und  Toppel  aus 
den  Händen  ihrer  zahlreichen  Besitzer  rückzuerwerben.  Er  war 
römisch-katholisch  und  starb  als  Generalmajor  und  Commandant 
auf  dem  Spielberge  zu  Brunn  in  Mähren  den  16.  October  lögS 
ohne  Erben.  Seine  erste  Gemalin  Elisabeth  Katharina  Freiin 
von  Gienger,  augsburgischer  Confession,  starb  1667;  die  zweite 
war  Eleonora  Gräfin  von  Gurland. 

Graf  Johann  Wilhelm's  jüngerer  Bruder  Ferdinand  Graf 
von  Zinzendorf,  war  geboren  den  3.  August  1628,  Herr  zu  Alt- 
lengbach, Donaudorf,  Loizenhof,  Wasserburg  und  Haagberg, 
kaiserlicher  Majestät  Kämmerer,  niederösterreichischer  Landrecht- 
Beisitzer,  Verordneter  und  Oberst-Quartier-Commissär  im  Viertel 
Ober- Wienerwald ,  kaufte  am  12.  Mai  1681  dem  Grafen  Albrecht 
von  Zinzendorf  die  Herrschaft  Wasserburg  um  34.000  fl.  ab. 
Er  stand  im  Landhause  in  grossem  Ansehen,  starb  1688  und 
liegt  zu  Pottenbrunn  begraben.  Von  seinen  drei  Gemalinen  hatte 
er  achtzehn  Kinder. 

Sein  ältester  Sohn  Ludwig  Graf  von  Zinzendorf  und 
Pottendorf,  zu  Donaudorf,  Borgoni,  Kailendorf,  erhielt  iSSg 
die  Herrschaft  Wasserburg  von  seiner  Mutter  Rebecca  Regina 
Freiin  von  Gienger,  vindicirte  1728  die  Herrschaften  Karlstetten 
und  Toppel    aus    den    Händen    des    Grafen    von    Lassberg  und 


erbte  die  Fideicommiss-Herrschaft  Enzeisfeld  1738  nach  dem 
Absterben  seiner  Base,  der  Fürstin  Montecuccoli.  Er  war  geboren 
den  23.  März  1661,  ward  von  Kaiser  Josef  1.  im  Jahre  1706 
an  König  Karl  XII.  von  Schweden  zur  Abschliessung  der  Con- 
vention von  Alt-Ranstadt  und  des  Executions-Recesses  vom 
Februar  1709  abgesandt;  starb  den  17.  Juli  1742  im  83.  Jahre 
seines  Alters,  vs'ar  Sr.  kaiserlichen  Majestät  wirklicher  geheimer 
Rath  und  Kämmerer,  General- Feldmarschall- Lieutenant ,  Com- 
mandant  der  Feste  Spielberg  in  Brunn,  commandirender  General 
in  Mähren,  auch  der  Kaiser  Leopold,  Josefund  Karl  VI.  wirklicher 
Hotltriegsrath.  Von  drei  Gemalinen  hinterliess  er  keine  Kinder 
und  beschloss  daher  den  Georg  Hartmann'schen  Zweig  der 
Karlsbach'schen  Linie;  ein  Mann  voll  Witz,  Feuer  und  Reli- 
gionseifer, der  mit  einem  berühmten  Goldmacher  Namens  Hulder- 
zopf  in  grosser  Vertraulichkeit  stand.  Von  seinen  Fideicommiss- 
Herrschaften  kam  Wasserburg  und  Karlstetten  an  den  der 
augsburgischen  Confession  zugethanen  Grafen  Friedrich  Christian 
in  Sachsen,  Enzesfeld  aber  an  dessen  zur  römisch-katholischen 
Religion  übergetretenen  Sohn  Grafen  Ludwig  Friedrich  Julius 
von  Zinzendorf.  Das  Obersterbland- Jägermeisteramt  war  unter 
dem  Grafen  Ernst  von  der  Hauseck'schen  Linie  1708  anheim- 
gefallen. Allein  Graf  Ludwig  erhielt  am  19.  Januar  1711  die 
Nachsicht  des  Heimfalles  und  den  5.  November  1712  die  neue 
Belehnung  ,  welche  bei  jedem  Veränderungsfall  neuerlich  ange- 
sucht werden  sollte. 

Des  vorgenannten  Grafen  Ludwig  erste  Gemalin  war  Anna 
Katharina  P'reiin  von  Fürst.  Seine  zweite  Gemalin  war  eine 
Bürgerliche,  Namens  Maria  Regina  HcUrigl,  die  ihm  zur  Vindi- 
cirung  der  Herrschaften  Karlstetten  und  Toppel  gute  Dienste 
leistete;  vermalt  1727,  gestorben  1731.  Die  dritte  Gemalin, 
Theresia  Gräfin  von  Auersperg,  bekam  Wasserburg  zu  ihrem 
Witwensitze  und  starb  den  ig.  November  r746,  nachdem  sie 
sich  am  11.  Juli  1745  zum  zweitenmale  mit  Wulfgang  Wilhelm 
Grafen  von   Auersperg  vermalt  hatte. 

Graf  Ludwig's  Bruder,  Graf  Ferdinand  IL,  geboren  den 
6.  August  1674,  ward  bei  Neutra  1705  von  den  Rebellen 
gefangen  und  erhielt  von  der  Kaschauer  Kammer  für  das  Löse- 
geld die  Herrschaft  Nagy-Szokeres    in    der  Szathmarer  Gespan- 
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Schaft;  starb  den  9.  August  1728  als  kaiserlicher  General-Feld- 
marschall-Lieutenant, Commandant  zu  Grosswardein  und  com- 
mandirender  General  zwischen  der  Theiss,  der  Martnaros  und 
Siebenbürgen.  Von  seiner  Gemalin  Eleonora  Michaela  Gräfin  von 
Althann  hatte  er  zehn  Kinder,  die  aber  alle  bis  auf  eine  Tochter 
vor  ihm  gestorben  sind. 

Unter  dem  17.  September  1727  schrieb  er  aus  Erlau  an 
seinen  Vetter,  den  Grafen  Friedrich  Christian  in  Sachsen,  und 
schlug  ihm  eine  Erbverbrüderung  mit  den  Grafen  von  Sinzen- 
dorf  vor,  derzufolge  diese  nach  Aussterben  des  ZinzendorPschen 
Geschlechtes  dessen  Namen  und  Wappen  mit  dem  ihrigen 
verbinden  sollten;  welche  Erbvereinigung  jedoch  nicht  zu 
Stande  kam. 

Der  dritte  Bruder,  Rudolf  Maximilian,  geboren  1676, 
heiratete  eine  Bürgerliche,  Anna  Maria  Otterstetter,  und  starb  1700. 

Der  vierte  Bruder,  Graf  Josef  Anton,  geboren  1682  den 
19.  März,  war  Kaiser  Karl's  VI.  Kämmerer  in  Spanien  und 
blieb  in  einer  Schlacht  gegen  die  Franzosen  in  Italien. 

Hans  Joachim's  dritter  Sohn  Albrecht,  nachher  Graf 
und  Herr  von  Zinzendorf,  Herr  zu  Freyenstein,  Auhof  und 
Wasserburg,  zu  Enzersdorf  an  der  Fischa,  Karlsbach  und  Fisch- 
amend,  geboren  1619  den  24.  August,  ward  in  der  römisch- 
katholischen Religion  erzogen,  vermalte  sich  den  6.  Februar  1641 
zu  Regensburg  mit  Maria  Barbara,  des  Grafen  Franz  Christof 
KhevenhüUer  und  dessen  Gemalin  Barbara  Freiin  von  Teufel 
Tochter,  die  zu  Mailand  1624  geboren  war.  Albrecht  trug  das 
Seinige  zur  Zerstückelung  des  von  seinem  Vater  errichteten  Fidei- 
commisses  bei,  verkaufte  unter  Anderem  die  zwei  ZinzendorPschen 
Freihäuser  in  der  vorderen  Schenkenstrasse  und  in  der  oberen 
Bräunerstrasse  zu  Wien.  Von  1642  bis  1646  war  er  nieder- 
österreichischer  Regierungsrath,  1648  bis  i653  Herrenstands- 
Verordneter,  sodann  Reichshofrath  1671  bis  1676;  Obersthof- 
meister der  verwitweten  Kaiserin  Eleonora  geborenen  Herzogin 
zu  Mantua,  kaiserlicher  wirklicher  geheimer  Rath,  Ritter  des 
goldenen  Vliesses,  1 679  kaiserlicher  Obersthofmarschall,  in  welcher 
Eigenschaft  er  zu  Oedenburg  den  i3.  Juni  1681  anstatt  des  Oberst- 
hofmeisters der  Wahl  des  ungarischen  Palatinus  beiwohnte.  Den 
3.  Mai  i683  ernannte  ihn  Kaiser  Leopold  l.  zum  Obersthofmeister 


und  ersten  Conferenzminister,  in  welcher  Eigenschaft  er  uher 
bereits  den  6.  Octoher  desselben  Jahres  zu  Linz  mit  Tod  ab- 
ging. Sein  Wahlspruch  war:  ,,Nec  omnibus  ncc  ullo." 

Seine  Witwe  verkaufte  iG84dic  von  ihrem  Gcmal  ererbte 
Herrschaft  Karlsbach  an  Konrad  Balthasar  Grafen  und  Herrn 
von  Starhemberg.  Das  Haus  zu  Laxenhurg  verkaufte  sie  1686 
dem  Kaiser;  und  das  Freihaus,  die  Landschafts-Schule  genannt, 
1689  dem  Grafen  von  Kaunitz.  Sie  starb  1656  den  5.  December 
zu  Wien. 

Von  ihren  zwölf  Kindern  überlebten  sie  nur  zwei  Töchter; 
Maria  Susanna  Eleonora,  geboren  den  29.  April  1644,  ver- 
malte sich  den  20.  August  1661  mit  Ludwig  Grafen  von 
Colloredo,  kaiserlichen  Trabanten -Leibgarde- Hauptmann.  Den 
3o.  Juni  1697  kaufte  sie  die  im  Viertel  Unter-Wienerwald  ge- 
legene Herrschaft  Enzesfeld ,  nahe  an  der  Triesting  gelegen, 
nebst  dem  Markte  Loibersdorf,  den  Dörfern  Lindahrunn,  HöUes, 
Mazendorf,  Stcinabrückl  und  St.  Veit  um  123.000  fl.  von  Kranz 
Karl  Grafen  von  Hoyos  Freiherrn  auf  Stüchsenstein.  In  ihrem 
am  I.  October  1703  zu  Wien  errichteten  Testamente  erklärte 
sie  im  §.  i5  diese  Herrschaft  zu  einem  immerwährenden  Primo- 
genitur-Fideicommiss,  in  welchem  nach  ihrer  einzigen  Tochter 
und  deren  männhchen  Erben  ihre  väterlichen  Verwandten,  die 
Grafen  von  Zinzendorf  Karlsbach'scher  und  Hauseck'scher  Linie, 
sodann  ihrer  Schwester,  der  Gräfin  von  Mullard,  männliche 
Erben,  endlich  aber  nach  Allen  diesen  ihre  mütterlichen  Ver- 
wandten, die  Grafen  von  KhevenhüUer  zu  Frankenburg,  succe- 
dircn  sollten.  Jedoch  soll  kein  Geistlicher,  kein  Malteser,  kein 
deutscher  Ordensritter  die  Herrschaft  besitzen  und  soll  der  Be- 
sitzer derselben  jederzeit  römisch-katholisch    sein. 

Die  Gräfin  starb  im  August  1704.  Ihre  Tochter  Maria 
Antonia  Josef a,  vermalt  den  2.  Januar  1690  mit  Leopold 
Wilhelm  Fürsten  von  Montecuccoli,  starb  den  2.  Januar  5738 
ohne  Erben,  worauf  die  Herrschuft  Enzesfeld  dem  Grafen  Ludwig 
von  Zinzendorf,  commandirenden  General  in  Mähren,  dem 
Letzten  des  Georg-Hartmann'schen  Zweiges  der  Karlsbach'schen  , 
Linie,  zufiel. 

Graf -Albrecht's   zweite  Tochter    Maria   Antonia  Jn 
geboren    den     17.    Januar    1670,    ward    1687    mit  Franz 
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Fürsten  von  Portia  vermalt.  Als  dieser  1698  starb,  vermalte  sie 
sicii  zum  zweitenmale  mit  dem  Grafen  Felix  Ernst  von  Mollard, 
ward  abermals  Witwe  den  11.  Mai  1741  und  starb  den  11.  Sep- 
tember 1742  im  75,  Jahre  ihres  Alters. 

Hans  Joachim's  mittlerer  Sohn,  Otto  Heinrich  von 
Zinzendorf  und  Pottendorf,  Herr  zu  Freydeck,  Schöneck,  Toppel, 
Dürnstein,  Thal-Wachau  und  Freyenthurn,  war  augsburgischer 
Confession. 

Nachdem  nicht  nur  lözS  in  den  landesfürstlichen  Städten 
Niederösterreichs  die  Ausübung  der  evangelischen  Religion 
überall  verboten,  sondern  auch  in  dem  Generalmandat  vom 
14.  September  1627  allen  evangelischen  Ständen  angedeutet 
worden  war,  binnen  zehn  Tagen  alle  evangelischen  Prediger 
und  Schulmeister  aus  Oesterreich  abzuschaffen  und  die  erledigten 
Stellen  mit  katholischen  Geistlichen  zu  besetzen;  nachdem  wei- 
ters am  10.  April  1628  allen  Ständen  und  Unterthanen  das 
Lesen  lutherischer  Bücher  verboten  und  sie  angewiesen  worden 
waren,  sich  bei  allen  religiösen  Handlungen  katholischer  Prie- 
ster zu  bedienen,  so  fasste  Otto  Heinrich  nach  allen  diesen 
Verfügungen  den  Entschluss ,  sein  und  seiner  Vorältern  Vater- 
land zu  verlassen  und  sich  in  einem  Lande  niederzulassen, 
wo  die  freie  Ausübung  der  protestantischen  Religion  gestattet 
war.  Er  verkaufte  daher  im  Jahre  1629  seine  ererbte  Herr- 
schaft Freydeck  an  den  Grafen  Otto  Heinrich  von  Fugger  zu 
Kirchberg,  vindicirte  sie  aber  i653. 

Den  i5.  März  1643  schlössen  Otto  Heinrich,  dessen 
Bruder  Albrecht  und  die  Vormünder  ihrer  Vettern  Johann  Wil- 
helm und  Ferdinand  nebst  Georg  Ehrenreich  von  Zinzendorf 
mit  Christof  VI.  und  Hans  Adam  IV.  von  Zinzendorf  aus 
der  Hauseck'schen  Linie  einen  Vergleich,  kraft  dessen  die 
Hauseck'sche  Linie  auf  alle  ihre  aus  den  Georg  Christof'schen 
und  Hans  Joachim'schen  Fideicommissen  herrührenden  An- 
sprüche, die  Karlsbach'sche  Linie  aber  auf  das  ihr  in  dem  Testa- 
ment des  Hans  Friedrich  vom  3i.  Mai  1600  ertheilte  Recht, 
die  Herrschaft  Hauseck  binnen  drei  Jahren  nach  Absterben  des 
letzten  männlichen  Besitzers  der  Hauseck'schen  Linie  von  dessen 
"  »biÖsen    zu  können,    verzichtete.    Hiedurch    bekamen 

'jad    Albrecht  von  Zinzendorf  völlig  freie  Hand, 


mit  den  ererbten  väterlichen  Herrschaften  nach  Gefallen  zu 
schalten. 

Otto  Heinrich  war  kaiserlicher  Rath  und  Kämmerer,  nieder- 
Österreichischer  Landschafts-Verordneter  und  Obercommissär  im 
Viertel  Ober- Wienerwald.  Seine  Beredsamkeit  ward  in  den  Ver- 
sammlungen der  niederösterreichischen    Stände  geschätzt. 

Wenige  Jahre  vor  seinem  Ende  geschah  es,  dass  am  26.  Sep- 
tember i65o  in  der  Versammlung  einiger  vermuthlich  katholischer 
Mitglieder  der  niederösterreichischen  Stände  der  Beschluss  gefasst 
wurde,  es  sollten  sowohl  der  Landmarschall  wegen  der  Function 
beim  Directorium  als  auch  die  bestellten  Ober -Viertels  -  Com- 
missärc,  worunter  Otto  Heinrich  war,  am  3o.  September  ihre 
Rechnungen  übergehen  und  die  Letzteren  hatten  den  Tag  darauf 
die  Verwaltung  des  Commissariats  den  Verordneten  abzutreten. 

Durch  ein  Patent  vom  3.  April  i65i  wurde  die  Freiheit,  die 
nächsten  lutherischen  Kirchen  ausserhalb  Oesterreichs  besuchen 
zu  können ,  auf  die  Personen  der  niederüsterreichischen  Stände 
eingeschränkt.  Dem  3q.  Artikel  des  Osnabrücker  Friedensschlusses 
zufolge  \\'urden  die  Personen  der  Stände  in  dem  landesfürst- 
lichen Reformations-Edict  vom  Jahre  i652  ausdrücklich  aus- 
genommen. Dreiundvierzig  Geschlechter  aus  dem  niederöster- 
reichischen Herrenstande  und  dreissig  aus  dem  Ritterstande 
bekannten    sich  dazumal  zur  augsburgischen  Confession. 

Orto  Heinrich  verkaufte  die  Herrschaft  Toppel  1644  und 
kaufte  Freyenthurn  i653.  Den  4.  Mai  1627  vermalte  er  sich 
zum  erstenmal  mit  .\nna  Apollonta  von  Zelking,  Tochter  des 
Christof  Wilhelm  von  Zelking  und  der  Esther  Gräfin  von 
Hardegg.  Durch  sie  kam  nach  ihres  Bruders  Ludwig  Wilhelm, 
als  des  Letzten  von  dem  uralten  Zclking'schen  Geschlechte,  Ab- 
sterben die  Herrschaft  Dürnstein  sammt  dem  Thal  Wachau, 
wie  auch  das  alte  Zelking'sche  Freihaus  zu  Wien  in  der  hin- 
teren Schenkenstrasse  an  ihren  Gemal.  Das  Haus  verkaufte  er 
i652  an  Raimund  Grafen  von  Montecuccoli.  Mittelst  Diplom  des 
Kaisers  Ferdinand  ^  vom  24.  Juli  1637  kam  das  Zelking'sche 
Wappen,  das  Zelking'sche  Lehenregale  aber  mittelst  Vergleich 
vom  10.  Juni  i638  an  diese  Linie  des  Zinzendorfschen  Ge- 
schlechtes. Von  dieser  Anna  Apollonia  stammten  die  letzten 
Grafen  und  Herren  von  Zinzendorf  ab.   Sie  starb  1646. 
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Die  zweite  Gemalin  war  Sidonia  Elisabeth  Gräfin  von 
Hardegg,  vermalt   1647,  gestorben    i65r. 

Die  dritte,  Maximilians  von  Traun,  vermalt  den  10.  März 
i652,  starb  als  Witv^fe  im  Mai  1679,  Otto  Heinrich  selbst  den 
28.  März   i655  zu  Wien. 

Von  der  ersten  Gemalin  hatte  er  zwölf  Kinder,  von  denen 
ihn  aber  nur  zwei  Söhne  und  eine  Tochter  überlebten.  Die 
Tochter  Eva  Susanna,  geboren  i636,  ward  i655  mit  Rudolf 
Grafen  von  Sinzendorf  vermalt  und  starb  als  Witwe  zu  Breslau 
den  29.  Januar  1709.  Ihr  Sohn  war  der  kaiserliche  Oberst- 
holmcister  Graf  Adolf  Sigmund  von  Sinzendorf. 

Der  jüngste  SohnHeinrich's,  Otto  Sigmund  Ernst,geboren 
den  8.  December  i638,  ward  auf  Veranstaltung  seines  Vetters,  des 
Grafen  Albrecht,  in  der  römisch-katholischen  Religion  erzogen, 
erhielt  bei  der  brüderlichen  Theilung  1637  Dürnstein  und  l.unz, 
veräusserte  aber  beide  Herrschaften;  1678  verkaufte  er  an  den 
Grafen  Konrad  Balthasar  von  Starhemberg  die  von  seinem 
Bruder  Graf  Maximilian  Erasmus  im  Jahre  1662  übernommene 
Herrschaft  Freydeck,  vermalte  sich  im  nämlichen  Jahre  mit 
Maria  Isabella  Gräfin  von  Lamberg  und  starb  den  20.  De- 
cember 1701  bei  den  Franziskanern  in  Ybbs.  Er  hintcrliess  einen 
Sohn,  den  Grafen  Maximilian  Albrecht,  der  als  Kämmerer  und 
General-Feldvifachtmeister  Sr.  römisch-kaiserlichen  Majestät  ent- 
weder 1717  oder  f7J9  so  schwermüihig  wie  sein  Vater  gestorben  ist. 

Otto  Heinrich's  ältester  Sohn  Maximilian  Erasmus, 
geboren  r633  den  29.  Juni,  war  augsburgischer  Confession, 
bekam  in  der  brüderlichen  Theilung  am  27.  September  1657 
die  Herrschaften  Frevdeck  und  Schöneck  zu  120.000  fl.  an- 
geschlagen, verkaufte  dieselben  den  22.  December  1661  um 
1 19.920  fl.  seinem  Bruder  Sigmund  Ernst,  liess  sich  zu  Nürnberg 
nieder  und  vermalte  sich  daselbst  den  2fi.  August  1659  mit 
Anna  Anialia,  des  Christian  Freiherrn  von  Dietrichstein  und 
der  Marie  Elisabeth  gebornen  Freiin  von  Khevenhülier  Tochter, 
welche  den  29.  October  i638  geboren  war.  Er  starb  zu  Nürn- 
berg den  3o.  Juni  (^12.  Juli)  1672  und  seine  Witwe  ebendaselbst 
den   i5.  (25.)  August  1696. 

Beide  Eltern    hinterli  "i  Töchter, 

welche  grösstentheils  zi  lemalin 


des  Obcrhofmarschalls  Friedrich  Adolf  August  von  Haugvvitz, 
gebornen  Freiin  von  Dietrichstein  ihre  Erziehung  erhielten.  Die 
älteste  Tochter,  Margaretha  Susanna,  geboren  den  2ß.  Juli 
1660,  eine  Dame,  deren  Schönheit  zu  Dresden  sehr  gerühmt 
war,  wie  unter  Anderen  Gregor  Leti  in  seiner  Jstoria  della 
Casa  Sereuissima  ed  Elettorale  di  Sa.tsonia,  P.  2.  L.  VII, 
erzählt,  vermalte  sich  mit  Mathias  Julius  Eberhard  Freiherrn  von 
Polheim  zu  Parz  den  10.  November  1694  und  starb  zu  Nürnberg 
den  8.  März  1722.  ihre  einzige  Tochter  Dorothea  Juliana 
Amalia,  geboren  den  1.  Januar  1700,  erbte  ihrer  Mutter  Schön- 
heit und  ward  den  12.  November  1720  vermalt  mit  ihrem 
Geschwister-Kind,  Grafen  Friedrich  Christian  von  Zinzcndorf. 
Die  zweite  Tochter  des  Grafen  Maximilian  Erasmns,  Amalia 
Regina,  geboren  den  12.  Dcccmber  ifi63,  vermalt  den  1.  Juni 
i685  mit  Georg  Philipp  Grafen  zu  Ortenburg,  ward  Witwe 
den  6.  Mai  1702.  Von  ihr  stammen  die  jetzigen  Grafen  von 
Ortenburg  ab;  sie  starb  den    id.  April    1709. 

Die  dritte  Tochter,  Dort)  thea  Renata,  geboren  den  23.  Sep- 
tember 1660,  vermalte  sich  den  7.  März  i6n3  mit  Wolfgang 
Dietrich  Grafen  und  Herrn  von  Castell  zu  Castell  und  Remlin- 
gen.  Witwe  seit  8.  April  1709,  starb  sie  den  22.  P^bruar  1743 
im  74.  Jahre  ihres  Alters.  Sie  hätte  im  Jahre  1690  einen  Grafen 
von  der  Lippe  heiraten  sollen. 

Von  ihr  stammen  die  jetzigen  Grafen  von  Castell-RemJin- 
gen,  sowie  die  Grafen  von  Reuss  zu  Ehersdorf  ab. 

Von  den  zwei  Söhnen  des  Grafen  Maximilian  Erasmus 
war  der  älteste,  Otto  Christian,  zu  Wien  KJöi  den  8.  Sep- 
tember geboren.  Er  studirte  zu  Wittenberg  1679,  war  1681  bis 
1684  auf  Reisen  und  machte  die  b^eldzüge  in  Ungarn  und  am 
Rhein  mit  dem  Kurfürsten  Johann  Georg  111.  und  mit  Kurfürst 
Friedrich  August  in  den  Jahren  i685,  1688,  i6g5  und  noch 
zehn  andere  mit.  Er  starb  den  t3.  Juli  171S  als  königlich 
polnischer  und  kurfürstlich  sächsischer  wirklicher  geheimer 
Rath,  General- Feldzeugmeister  und  Gouverneur  zu  Dresden, 
Königstein  und  Sonnenstein,  Oberst  der  königlichen  Cadetten- 
Compagnie  und  commandirendcr  General  der  gesummten  kur- 
sächsischen Landesvertheidigung  an  Ritterschaft  und  Ständen. 
Seine  Gemalin  Johanna  Magdalena,    eine  Tochter  des  Heinrich 
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Gebhard  Freiherrn  von  Miltitz,  kursächsischen  geheimen  Rathes 
und  Hofiianzlers,  und  der  Anna  Magdalena  von  Pflug,  geboren 
1671,  vermalt  den  i3.  November  1688,  schloss  mit  ihrem  Vetter 
und  gewesenen  Pflegesohne,  dem  Grafen  Friedrich  Christian 
von  Zinzendorf,  am  23.  September  1720  einen  Vertrag  in  Betreff 
der  Nachfolge  in  ihren  Allodialgütern  Gauernitz  (zwischen  Dres- 
den und  Meissen  am  linken  Elbe-Ufer  gelegen),  Wildberg  und 
Klein-Schönberg.  Sie  starb  am  25.  November  1742. 

Der  Jüngste  von  den  Söhnen  des  Grafen  Maximilian  Eras- 
mus,  Georg  Ludwig,  Graf  und  Herr  von  Zinzendorf,  geboren 
den  9.  October  1662,  nannte  sich  Erbherr  auf  Karlsbach  und 
Waasen,  Freydeck  etc.,  war  Herr  zu  Obernburg  und  Hofward,  und 
wurde  zum  grössten  Theile  zu  Dresden  am  Hofe  des  Kurfürsten 
Johann  Georg  II.  erzogen.  Als  des  Kurprinzen  Johann  Georg 
Page  wurde  er  den  12.  November  1679  wehrhaft  gemacht, 
studirte  1680  zu  Turin  auf  der  Akademie  in  Gesellschaft  der 
Grafen  von  Hanau  und  1681  zu  Angers  und  brachte  das  ganze 
folgende  Jahr  in  Frankreich  und  England  zu.  Kurfürst  Johann 
Georg  III.  ernannte  ihn  zu  einem  von  seinen  sechs  Karamer- 
herren  1681  und  befahl  ihm  168 3  als  ausserordentlicher  Ge- 
sandter nach  England  zu  gehen,  um  die  von  dem  verstorbenen 
Kurfürsten  Johann  Georg  II.  getragenen  Ordens-Insignien  des 
blauen  Hosenbandes  dem  Könige  von  Grossbritannien  Karl  II. 
zu  überbringen.  Er  war  zugegen,  als  der  Stadt  London  den 
18.  (28.)  Juni  ihre  Freiheiten  abgesprochen  wurden.  Er  durch- 
reiste dann  Holland,  die  Niederlande,  Frankreich  und  Italien 
und  langte  den  2.  Juli  1684  wieder  zu  Dresden  an,  schon 
damals  dem  Blutspeien  unterworfen.  Im  October  i685  wurde 
Graf  Georg  Ludwig  nach  Wien  gesandt,  dem  Kaiser  Leopold 
zu  der  Geburt  des  Erzherzogs  Karl,  nachmaligen  Kaisers  Karl  VI., 
Glück  zu  wünschen.  Im  Februar  1686  sandte  ihn  der  Kurfürst 
der  kaiserlichen  Belehnung  wegen  abermals  nach  Wien ,  wo- 
selbst er  im  Juni  1687  in's  Landhaus  zur  Versammlung  der 
Stände  eingeladen  ward;  als  Principal-Gesandter  nahm  er  die 
Belehnung  mit  den  Kurlanden  und  Reichslehen  den  9.  (19.)  Sep- 
tember desselben  Jahres. 

Die  zahlreichen  Anverwandten  sowohl  väterlicher  als  mütter- 
licher Seite,    die  der  Graf  zu  Wien  antraf,    vermittelten    seine 


zu  Pressbarj;  um  8.  (i8.)  November  1687  vollzogene  Vcrmalunp 
mit  Maria  Elisabeth  Freiin  von  Teufel,  Erbtochtcr  des  Otto 
Christof  Teufel  Freiherrn  zu  Guntersdorf,  des  Letzten  seines 
Geschlechtes,  wodurch  mittelst  kaiserlichen  Diplomes  vom  Jahre 
1688  ;vuch  das  Wappen  dieses  alten  Geschlechtes  den  gräflich 
Zinzendorf'schen  Wappenschild  vermehrte.  Den  5.  Januar  1688 
ward  Graf  Georg  Ludwig  im  26.  Jahre  seines  Alters  zu  Dres- 
den in  den  damaligen  geheimen  Rath  eingeführt  und  verliess 
Wien  Ende  April.  Fnde  Mai  schickte  ihn  Kurfürst  Johann 
Georg  IIL  nach  Berlin,  um  dem  neuen  Kurfürsten  von  Branden- 
burg Friedrich  111.  (nachherigen  König  in  Prcussen)  zum  An- 
tritte seiner  Regierung  Glück  zu   wünschen. 

Im  September  1688  war  der  Graf  abermals  als  kurfürst- 
licher Gesandter  in  Wien.  Kr  folgte  dem  Kaiser  im  August  1 G89 
nach  .Augsburg  und  Viohnte  der  am  14.  (24.)  Januar  1 6qo  vor 
sich  gegangenen  Wahl  des  Königs  Josef  von  L'ngarn  zum  römi- 
schen Kaiser  bei,  verliess  aber  gleich  hierauf  den  kaiserlichen  Hof. 
Den  2.(  I  2.)Septembcr  1691  starb  der  damals  die  kaiserliche  Reichs- 
und Rhein -Armee  commandirende  Kurfürst  Johann  Georg  IIL 
zu  Tübingen.  In  ihm  verlor  der  Graf  von  Zinzendorf  einen  sehr 
gnädigen  Herrn. 

Der  neue  Kurfürst  Johann  Georg  IV.  gab  dem  Grafen 
seinen  Orden  de  l'union;  zugleich  erhielt  er  von  dem  Kur- 
fürsten von  Brandenburg  1692  den  Orden  de  la  generosite. 
Im  Januar  1693  ward  Graf  Georg  Ludwig  als  kurfürst- 
licher .Abgesandter  nach  Hanno  vor  geschickt  mit  dem  .Auftrage, 
dem  Kurfürsten  Frnst  .August  von  Braunschweig  -  Lüneburg 
zur  neu  erhaltenen  Kurvvürde  Glück  zu  wünschen.  Als  der 
Kurfürst  Friedrich  August  von  Sachsen  i6q5  das  Commando 
über  die  Armee  in  Ungarn  übernahm,  folgte  ihm  der  Graf  nach 
Wien  und  ward  abermals  kurfürstlicher  ausserordentlicher  Ge- 
sandter am  kaiserlichen  Hofe.  Nach  der  am  11.(21.)  Juni  1697 
erfolgten  Erwählung  Friedrich  August's  zum  König  von  Polen 
blieb  der  Graf  als  königlicher  Gesandter  zu  Wien  und  noti- 
ficirte  am  19.(29.)  Juli  die  Wahl,  nahm  aber,  um  einem  National- 
Gcsandten  Platz  zu  machen,  den  9.  December  desselben  Jahres 
seine  Abschieds -.Audienz  und  trat  zu  Dresden  abermals  seinen 
Posten    im    geheimen    Cabinete    an.     Im   September   i6qo  starb 
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sein  Schwiegervater,  worauf  er  dessen  Rittergüter  Hof  und 
Raizen  in  dem  Amte  Oschatz  erbte. 

Graf  Georg  Ludwig's  Gemalin  starb  am  27.  Februar 
(8.  März)  1698  im  37.  Jahre  ihres  Alters.  Im  September  1698 
reiste  der  Graf  in  das  Reich  und  langte  seines  kränklichen  Zu- 
standes  wegen  erst  im  Februar  1699  wieder  zu  Dresden  an, 
woselbst  er  sich  zum  zweitenmale  am  9.  (19.)  Juli  1699 
mit  Charlotte  Justine,  Tochter  des  geheimen  Raths-Directors 
und  Landvogts  in  der  Oberlausitz  Nikolaus  Freiherrn  von 
Gersdorf  und  der  Henriette  Katharine  Freiin  von  Friesen,  ver- 
malte. Sie  war  eine  sehr  gelehrte  Dame.  Nach  des  Grafen 
von  Zinzendorf  Ableben  verehelichte  sie  sich  zum  zweitenmal 
mit  dem  königlich  preussischen  Feldmarschall  Dubislaw  Gneo- 
mar  von  Nazmar  den  i.  December  1704,  ward  am  i5.  Mai 
1739  abermals  Witwe  und  starb  zu  Berlin  den  3i.  August  1763 
in  einem  Alter  von  87  Jahren  und  9  Monaten.  Ihr  erster  Gemal, 
Graf  Georg  Ludwig,  der  in  den  letzten  Jahren  seines  Lebens 
dem  Podagra  und  den  Blutstürzen  sehr  unterworfen  war, 
schied  als  kurfürstlich  sächsischer  wirklicher  geheimer  Rath, 
Kammerherr  und  Beisitzer  des  geheimen  Cabinets-CoUegiums 
am  9.  Juni  1700  im  38.  Jahre  seines  Alters  aus  dem  Leben, 
überlebt  von  zwei  Söhnen  und  einer  Tochter  Namens  Susanne 
Louise,  welche  den  3.  (i3.)October  1690  geboren  und  den  4.  Mai 
1707  im  siebzehnten  Jahre  ihres  Alters  mit  ihrem  Vetter,  dem 
Grafen  Johann  Georg  von  Ortenburg  vermalt  ward;  sie  starb 
den  3.  Mai  1709  unbeerbt. 

Der  jüngere  Sohn,  Graf  Nikolaus  Ludwig,  stammte 
aus  der  zweiten  Ehe  und  war  den  26.  Mai  1700  geboren,  mit- 
hin beim  Ableben  seines  Vaters  nicht  zwei  Monate  alt.  Seine 
mütterliche  Grossmutter,  eine  geborne  Freiin  von  Friesen  und 
Gattin  des  geheimen  Raths-Directors  von  Gersdorf,  erzog  ihn 
bis  in's  zehnte  Jahr  mit  so  vielen  religiösen  Eindrücken,  dass 
dadurch,  sowie  durch  seinen  Aufenthalt  in  dem  Pädagogium 
zu  Halle  von  1711  bis  1716  und  auf  der  Universität  zu  Witten- 
berg bis  1719  der  Grund  zu  seiner  sonderbaren  Laufhahn  durch 
die  Welt  gelegt  wurde.  Nach  einer  kurzen  Reise  durch  Frank- 
reich und  Holland  vermalte  er  sich  am  7.  September  1722  mit 
Erdmuth  Dorothea,   Heinrich  des  Jüngeren  Reuss,  Grafen    und 


Herrn  von  Plauen  zu  Ebersdorf  und  der  Erdmuth  ßenigna  ^^ 
Gräfin  zu  Solms-Laubach  Tochter,  welche  den  -j.  November  1700 
geboren  war  und  vor  ihrem  Gemal,  am  19.  Juni  1756  starb.  Der 
Graf  wurde  1721  als  Hof-  und  Justizrath  bei  der  Regierung 
zu  Dresden  angestellt,  legte  aber  diesen  Posten  am  8.  März 
nieder.  17.^1  erhielt  er  den  königlich  dünischen  Danebrog-Orden. 
Im  Mai  1722  liessen  sich  einige  Auswanderer  aus  Mähren  auf  seiner 
Herrschaft  Berthelsdorf  in  der  Oberlausitz  nieder  und  erbauten 
auf  einer  Gemeinweide  einige  Häuser,  aus  deren  Vermehrung 
in  der  Folge  das  berühmte  Herrnhut  geworden  ist.  Der  Graf 
war  bemüht,  die  unter  diesen  zum  Theil  ziemlich  fanatischen 
Leuten  entstandenen  Irrungen  ku  schlichten  und  sie  zu  ruhigen 
Bürgern  und  Unterthanen  heranzubilden.  In  Folge  dessen  trat 
er  den  21.  November  1734  den  geistlichen  Stand  an  und  wurde 
am  2t.  Mai  1737  zu  Berlin  zum  Bischof  der  mährischen  Brüder 
ordinirt. 

Zu  Ende  des  Jahres  1738  reiste  der  Graf  über  Holland 
nach  Westindien,  um  auf  den  dänischen  Zucker-Inseln  St.  Thomas, 
St.  Crux  und  St.  Juan  den  Negersklaven  das  Christenthum  zu 
predigen.  Um  den  gleichen  Zweck  bei  den  Wilden  in  Nord- 
amerika zu  erfüllen,  brachte  er  das  ganze  Jahr  1742  in  Pennsyl- 
vanien  zu.  Zu  Ende  des  Jahres  1743  wurde  der  Graf  einige 
Tage  in  der  Citadelle  von  Riga  gefangen  gehalten,  als  er  im 
BegritJ'e  war,  nach  Russland  zu  reisen.  Die  nach  und  nach  im 
protestantischen  Deutschland,  in  Holland,  England,  Schottland 
und  Irland,  in  Grönland,  Nordamerika  und  Westindien,  in  Ost- 
indien und  dem  russischen  Reiche  entstandenen  zahlreichen 
Gemeinden  der  evangelischen  mährischen  Brüder  erhielten  im 
Jahre  1749  in  den  grossbritannischen  Ländern  eine  Parlaments- 
acte  und  in  Sachsen  ein  kurfürstlich  sächsisches  Vcrsicherungs- 
Decret  zu  ihrem  Behufe.  Un verrückter  Gehorsam  gegen  die 
Obrigkeit,  verbunden  mit  der  Ausübung  einer  unverwerflichen 
Moral,  mit  Arbeitsamkeit  und  nützlicher  Industrie,  machten 
ihre  Mitglieder  zu  einem  glücklichen  Volke  und  versicherten 
sie  des  Schutzes  ihrer  verschiedenen  Landesregierungen.  Ihre 
Handwerker  hatten  vor  anderen,  ausserhalb  ihrer  Gemeinschaft 
lebenden  Gcwerbsleuten  den  Vorzug  einer  den  Einkauf  der 
ersten  Materialien  und  den   Verschleiss  ihrer  Producte    mächtig 


KURZE  GESCHICHTE  DES  HAUSES  ZINZENDORF.  3  I 

fördernden  ausgedehnten  Correspondenz;  allein  durch  die  unter 
ihnen  fast  zur  Nothwendigkeit  gewordene  Zunftverfassung  wur- 
den diese  Vortheile  für  alle  fleissigen  und  geschickten  Arbeiter 
ausserhalb  ihrer  Verbindung  wenig  gefährlich. 

Der  Graf  vermalte  sich  den  27.  Juni  1757  zum  zweiten- 
male  und  zwar  mit  Anna  Nitschmann,  Tochter  eines  mährischen 
Emigranten,  die  dazumal  42  Jahre  alt  war,  und  starb  als  Ordi- 
narius der  evangelischen  Brüder- Gemeinden  am  9.  Mai  1760 
zu  Herrnhut. 

Von  seinen  zwölf  Kindern  erster  Ehe  überlebten  den 
Grafen  drei  Töchter;  die  älteste,  Henriette  Benigna  Justina, 
geboren  den  28.  December  1725,  ward  den  20.  Mai  1746  mit 
Johann  Freiherrn  von  Wattewille  vermalt.  Sie  war  dreimal  in 
Nordamerika,  das  erstemal  mit  ihrem  Vater;  ihr  Gemal  besuchte 
im  Jahre  1752  die  Gemeinden  in  Grönland. 

Die  mittlere  Tochter  war  Maria  Agnes,  geboren  5.  No- 
vember 1735.  Ihr  Gemal  war  Moriz  Wilhelm  Burggraf  zu 
Dhona,  Sohn  des  Christof  Burggrafen  zu  Dhona  aus  dem  Hause 
Schlodien,  königlich  preussischen  General-Lieutenants  und  Ritters 
des  Schwarzen  Adler-Ordens,  und  der  Friederike  Amalie  Albertina 
Gräfin  zu  Solms- Wildenfels,  welcher  den  2.  December  1738 
geboren  wurde.  Er  stand  während  des  siebenjährigen  Krieges  in 
preussischen  Kriegsdiensten;  die  Vermälung  geschah  den  2.  Juni 
1767  zu  Chelsea  bei  London.  Er  starb  1777  den  4.,  Mai  zu 
Bath.  Die  Gräfin  folgte  ihm  zu  Herrnhut  den  17.  Februar 
1784  nach. 

Graf  Nikolaus  Ludwig's  jüngste  Tochter  Elisabeth,  ge- 
boren den  25.  April  1740,  ward  den  25.  October  1768  vermalt 
mit  Friedrich  Freiherrn  von  Wattewille. 

Friedrich  Christian  Graf  und  Herr  von  Zinzendorf 
und  Pottendorf,  Georg  F-udwig's  älterer  Sohn  von  der  ersten 
Gemalin,  war  zu  Wien  den  6.  April  1697  geboren  und  studirte 
im  Jahre  1717  zu  Strassburg.  Eine  für  die  damalige  Zeit  sehr 
philosophische  Erziehung  hatte  ihm  Liebe  zu  den  Wissenschaften 
eingeflösst.  Nach  geschehener  Länderreise  durch  Frankreich 
und  Holland  brachte  er  die  grösste  Zeit  seines  Lebens  auf 
seinen  Herrschaften  in  Sachsen  zu.  Hof  und  Raizen  hatte  er 
von    seinem    Vater ,    Langenhemmersdorf    von    seinem    Vetter, 


Grafen  Otto  Christian,  geerbt;  Karlstetten  in  Oesterreich  fiel 
ihm  im  Juli  1742  nach  dem  Tode  des  Grafen  Ludwig  von 
Zinzendorf,  Gauernitz,  Wildberg  und  Klein-Schönberg  aber  im 
November  [742  nach  dem  Ableben  der  General-Feldzeugmeisters- 
Gemaiin  Gräfin  von  Zinzendorf  zu;  Wasserburg  in  Nieder- 
Oesterreich  im  Jahre  1743,  nachdem  sich  die  Witwe  des  Grafen 
Ludwig  von  der  Georg-Hartmann'schen  Linie  zum  zweitenmal 
vermalt  hatte. 

Graf  Friedrich  Christian  war  zweimal  vermalt;  zuerst  mit 
seiner  Base  Dorothea  Juliana  Amalia  Gräfin  von  Polheim ,  des 
Mathias  Julius  Eberhard  Grafen  von  Polheim  und  der  Margaretha 
Susanna  Gräfin  und  Herrin  von  Zinzendorf  und  Pottendorf, 
einer  schönen  Mutter  schöne  Tochter;  sie  war  geboren  den 
I.  Januar  1700  und  starb  den  6.  März  1727.  Die  zweite  Ge- 
mahn war  Christina  Sofia,  Tochter  des  Kurt  Reinike  Grafen 
von  Callenberg  und  der  Ursula  Regina  Freiin  von  Friesen, 
geboren  den  [y.  Februar  170?,  vermalt  den  20.  Januar  1728;  sie 
starb  als  Witwe  am  23.  December  1775  zu  Gauernitz.  Neun- 
zehn Jahre  zuvor  war  Graf  Friedrich  Christian  am  1  5.  December 
1756  als  kursächsischer  geheimer  Rath  und  Kammerherr  mit 
Tod   abgegangen. 

Von  seinen  vielen  Kindern  überlebten  ihn  zwei  Söhne 
und  eine  Tochter  erster  und  vier  Söhne  und  drei  Töchter 
zweiter  Ehe. 

Ludwig  Friedrich  Julius  Graf  und  Herr  von  Zinzen- 
dorf und  Pottendorf,  Herr  der  Herrschaften  Enzesfeld,  Wasser- 
burg, Karlstetten,  Toppel  und  Dornau,  Graf  Friedrich  Christian's 
ältester  Sohn  erster  Ehe,  ein  Mann,  dessen  schöner  Körper  eine 
edle  Seele  beherbergte,  von  seltenen  Gaben  und  ausgebreiteten 
Einsichten,  war  geboren  zu  Nürnberg  den  23.  September  1721, 
trat  1739  zur  römisch-katholischen  Religion  über,  reiste  im 
September  1740  nach  Wien,  verliess  1742  die  kursächsischen 
Kriegsdienste,  ward  1745  k.  k.  Kämmerer  und  kam  im  April 
dieses  Jahres  in  den  Besitz  der  Fideicomniiss-Herrschaft  Enzes- 
feld, die  ihm  bis  dahin  durch  den  Feldmarschall  Grafen  von 
KhevenliÜller  streitig  gemacht  worden  war;  bei  der  Kaiserwahl 
in  Frankfurt  war  er  in  dem  Gefolge  des  k.  k.  Botschafters 
Grafen  von  Khevenhüller,  ging  im   2Ö.  Jahre  seines  Alters,  den 
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2.  Mai  1746,  auf  die  Universität  Leipzig,  von  wo  er  den 
10.  April  1747  zurückkam.  Nach  seiner  Rückkunft  ward  er 
1748  der  niederösterreichischen  Landrechte  Beisitzer,  gewann 
bald  hierauf,  noch  vor  der  Abreise  nach  Paris,  eine  ausser- 
ordentliche Neigung  zu  allen  die  öffentlichen  Credithäuser 
betreffenden  Kenntnissen  und  verlegte  sich  auf  dieselben  noch 
mehr  während  seines  Aufenthaltes  zu  Paris  1750 — 1752,  Ueber 
England,  Holland  und  Sachsen  reiste  er  1753  nach  Wien  zurück 
und  ward  in  dem  nämlichen  Jahre  Hofrath  bei  dem  in  publicis 
et  cameralibus  damals  bestandenen  Directorium  und  auch  bei 
dem  Commercien- Directorium.  Im  Jahre  1755  ward  er  nach 
St.  Petersburg  gesandt,  um  der  russischen  Kaiserin  Elisabeth  zur 
Geburt  des  Grossfürsten  Paul  Petrowitsch  Glück  zu  wünschen. 

Der  Graf  erbte  von  seinem  Vater  1756  die  Fideicommiss- 
Herrschaften  Wasserburg,  Karlstetten  und  Toppel,  kaufte  1764 
das  Gut  Dornau  von  Reinhart  Grafen  von  Starhemberg,  bekleidete 
Anfangs  des  Jahres  1757  die  Stelle  eines  Vicepräses  bei  der 
Berg-  und  Münzwesenscommission  und  ward  geheimer  Rath. 
Im  September  1769  erhielt  Graf  Ludwig  Friedrich  Julius  den 
Auftrag,  den  Kurprinzen  von  Sachsen  und  dessen  Gemalin 
zu  Dresden  abzuholen  und  nach  Prag  zu  begleiten.  Im  Sommer 
des  Jahres  1761  brachte  er  bei  den  niederösterreichischen  Land- 
rechten eine  Klage  auf  Anspruch  des  von  Hans  Joachim  von 
Zinzendorf,  seinem  sechsten  Urälter-  Vater,  in  seinem  Testa- 
mente vom  24.  März  162 1  für  immerwährende  Zeiten  errichteten 
Zinzendorf  sehen  Familien- Fideicommisses,  bestehend  aus  den 
Herrschaften  Karlsbach  und  Waasen ,  Frey  deck  und  Schöneck, 
Freyenstein  und  Auhof,  gegen  den  damaligen  Besitzer,  Grafen 
Johann  Ernst  von  Starhemberg ,  ein ,  verlor  aber  den  Process  den 
14.  Juni  1766  bei  den  Landrechten,  den  9.  Mai  1767  bei  der 
Regierung  und  im  April  1768  bei  der  obersten  Justizstelle. 

Derselbe  erhielt  1761  den  Vorsitz  in  der  ständischen 
Credit-Deputation  und  ward  1762  als  Vorsitzender  der  Hofrech- 
nungskammer der  Schöpfer  eines  neuen  Finanz-Dicasteriums, 
das  die  Einführung  der  vollkommensten  Rechnungslegung  und 
Buchführung  bezüglich  der  österreichischen  Finanzen,  sowie  die 
Herstellung  der  Ordnung  im  Ganzen  und  in  den  Theilen  des 
Staatsbaushaltes  zum  Zwedke  hatte. 

Pettenegg:  ZlBiaadovIL  ? 


Auf  dem  ungarischen  Reichstage  1764  wurde  das  Indi- 
genat  des  gräflich  Zinzendorfschen  Geschlechtes  anerkannt  und 
Graf  Ludwig  hatte  auf  demselben  seinen  Deputirten. 

Unermüdete  Arbeit  zog  ihm  im  September  1774  eine 
schwere  und  langwierige  Krankheit  zu,  die  er  vergebens  durch 
Aufsuchen  eines  müderen  Klimas  in  den  südlichen  Provinzen 
F"rankreichs  los  zu  werden  suchte.  Er  reiste  den  10.  August  r776 
von  Wien  ab,  gebrauchte  im  JuL  1779  die  Bäder  von  Bagneres 
de  Luchon  am  Fuss  der  Pyrenäen  und  kam  den  29.  August  1780 
zurück,  starb  aber  schon  am  4.  October  1780  zu  Wien  als 
kuiserl.  königl.  wirklicher  geheimer  Rath,  Kämmerer  und 
Staatsminister ,  Ritter  des  goldenen  Vliesses  und  Grosskreuz 
des  königlich  ungarischen  St.  Stefans-Ordens.  Der  Graf  ward 
den  6.  October  in  der  Zinzendorfschen  Familiengruft  zu  Karl- 
stetten  begraben  und  drei  Jahre  hernach  Hess  ihm  sein  jüngster 
Bruder,    Graf  Karl,   daselbst  ein  Denkmal  errichten. 

Im  Jahre  1764  den  17.  October  hatte  sich  Graf  Ludwig 
Friedrich  Julius  vermalt  mit  Maria  Anna  Fürstin  zu  Schwarzen- 
berg,  Tochter  des  Josef  Adam  Fürsten  zu  Schwarzenberg,  Her- 
zogs zu  Krumau,  kaiserl.  königl.  Obersthofraarschalls  und  nach- 
maligen Obersthofmeisters,  welche  den  6.  Januar  1744  geboren  war. 
Seine  einzige  Tochter  Maria  Theresia,  geboren  den  20.  October 
1765,  welche  von  Ihrer  Majestät  der  Kaiserin  Maria  Theresia  aus  der 
Taufe  gehoben  wurde,  eine  sehr  schöne  und  mit  einem  vortreff- 
lichen Herzen  begabte  Dame,  ward  am  7.  Juli  1783  vermalt  mit 
Josef  Grafen  von  Dietriehstein  zu  Merkenstein,  Sonnberg,  Ober- 
hoUabrunn,  Spitz  etc.,  Erbmundschenk  in  Kärnten.  Sie  starb  den 
23.  Juni  1785  zu  Wien  im  siebenten  Monat  ihrer  zweiten 
Schwangerschaft    und    in    der    reizendsten  Blüthe   ihrer  Jugend. 

Maximilian  Erasmus  Graf  von  Zinzendorf,  des  Grafen 
Friedrich  Christian  zweiter  Sohn  erster  Ehe,  kurfürstlich  säch- 
sischer Kammerherr,  Oberst  und  Commandant  des  Prinz  Maxi- 
milian-Infanterie-Regimentes, augsburgischer  Confession,  geboren 


den    1 .   October 
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2,  starb  den   5.  December    1780  zu  Dresden 


und  hinterliess  keine  Kinder  aus  seiner  Ehe  mit  Raphaele 
Charlotte,  Tochter  des  Hektor  Wilhelm  Grafen  von  Kornfai!  und 
der  Maria  Josela  Gräfin  von  Auersperg,  welche  den  22.  De- 
cember   1720  geboren    und  den    1.  October   1763  vermalt  ward. 
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Susanna  Magdalena  Elisabeth,  geboren  den  [4.  De- 
cember  1723,  schön  wie  ihre  Mutter  und  Grossmutter,  vermalte 
sich  den  6.  April  1741  mit  Heinrich  Christof  Grafen  von  Bau- 
dissin ,  kursächsischem  geheimen  Rath,  Kammerherrn,  General 
der  Infanterie,  Gouverneur  von  Dresden  und  Konigstein,  Ritter 
des  polnischen  weissen  Adlerordens,  Herrn  auf  Rixdorf,  Lammers- 
hagen  etc.  im  Herzogthume  Holstein,  geboren  den  9.  Juli  1709. 
Die  Gräfin  starb  den  14.  October  lySS  zu  Rixdorf  im  Herzog- 
thume Holstein  in  einem  Alter  von  61  Jahren  und  10  Monaten 
und  hinterliess  zwei  verheiratete  Söhne.  Ihr  Gemal  folgte  ihr 
in  die  Ewigkeit  den  4.  Juni    1786. 

Adolf  Christian  Heinrich,  Graf  Friedrich  Christian's 
Sohn  zweiter  Ehe,  geboren  den  aS.  October  1728,  war  in  könig- 
lich dänischen  Diensten  Assessor  bei  der  Regierung  zu  GlQck- 
stadt,  quittirte  1751  und  starb  den  28.  März  1770  zu  Gauernitz. 

Johanna  Loide  Eleonora  Amalia,  geboren  den  1.  Fe- 
bruar 1736,  vermalt  den  1.  October  1766  mit  Hector  Heinrich 
Grafen  von  Kornfail  und  Weinfelden,  kursächsischem  Kammer- 
herrn, geboren  den  23.  November  1729,  Witwe  den  i.  Mai 
1773,  starb  den  21.  December  1782  zu  Görlitz  in  der  Ober- 
Lausitz. 

Friedrich  Christian  Gottlob,  geboren  den  21.  Juni 
1737,  blieb  als  kursächsischer  Premierlieutenant  in  der  Leib- 
grenadiergarde den  23.  Juli  1762  in  einem  Treffen  bei  Lutten- 
berg zwischen  Franzosen   und   Hannoveranern. 

Friedrich  August  Graf  und  Herr  von  Zinzendorf  und 
Pottendorf,  geboren  den  3.  August  1733,  diente  in  dem  sieben- 
jährigen Kriege  unter  dem  Grafen  von  der  Lausitz;  kursächsi- 
scher Kammerherr,  Generalmajor  und  ausserordentlicher  Ge- 
sandter zuerst  zu  Stockholm,  sodann  zu  Berlin  und  auf  dem 
Congresse  zu  Teschen,  Commandeur  des  schwedischen  Nordstern- 
Ordens,  Herr  auf  Gauernitz  seit  1767  und  auf  Karlstetten  und 
Wasserburg  in  Niederösterreich  seit  1781,  Obersterbland-Jäger- 
meister in  Oesterreich  unter  der  Enns,  Lehenträger  des  gräflich 
Zinzendorf'schen  Lehenhofes  daselbst.  Dessen  Gemahn  war  Louise 
Jobanna  Sofia  Gräfin  von  Byland-Polstercamp  aus  der  Grafschaft 
Geldern,  geboren  den  9.  October  1734,  vermalt  den  3i.  Octo- 
ber 1767. 
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Sofie  Charlotte  Friederike  Henriette,  geboren  den 
3i.  August  1734,  vermalt  den  10.  März  1763  mit  Josef  Grafen 
Canfo  d'Yrles,  k.  k.  Kämmerer,  Feldmarschall -Lieutenant  und 
Commandant  der  Festung  Mantua,  Ritter  des  Maria  Theresien- 
Ordens.     Er  starb  am    11.  April  zu   Warasdin    1797. 

Johann  Karl  Chris  ti  an  Heinrich  Graf  und  Herr  von 
Zinzendorf  und  Pottendorf,  Erbland-Jägermeister  in  Oesterreich 
unter  der  Enns,  Ritter  des  hohen  Deutschen  Ordens,  Landkomtur 
der  Bailei  Oesterreich,  Komtur  zu  Wien,  Neustadt,  Graz  und 
Linz,  k.  k.  wirklicher  geheimer  Rath,  Kämmerer,  Staats-  und 
Conferenzminister,  der  letzte  männliche  Sprosse  seines  seit  sieben- 
hundert Jahren  in  Oesterreich  blühenden  Geschlechtes,  war  ge- 
boren zu  Dresden  am  5.  Januar  1739  und  endete  am  5.  Januar 
i8i3  gerade  an  dem  Tage,  an  welchem  er  sein  74.  Jahr  erreicht 
hatte,  durch   einen   Stickfluss  sein   ruhmvolles  Leben. 

Von  Kindheit  auf  war  er  stets  arbeitsam.  Die  Sternkunde, 
die  allgemeine  Geschichte  und- die  PHanzenkenntniss  waren  da- 
mals seine  Lieblingsbeschäftigung,  und  noch  sind  die  von  ihm 
im  Knabenalter  verfassten  Zeitrechnungs-TabcUen,  dann  die  von 
ihm  auf  seinen  jugendlichen  Spaziergängen  verfertigten  Kräuter- 
Sammlungen  nebst  lehrreichen  Bücherauszügen  in  seiner  Ver- 
lassenschaft vorhanden. 

Bei  einer  strengen  häuslichen  Erziehung  entstand  schon 
frühe  in  seinem  lebhaften  Geiste  ein  anhaltendes,  unermüdetes 
Streben  nach  wahrem  Verdienste  und  nach  dem  Glücke,  sein 
Leben  zu  edlen  Zwecken  zu  verwenden.  Während  der  Jahre 
1757  bis  1761  hatte  er  auf  der  Universität  zu  Jena  mit  grossem 
Eifer  den  höheren  Wissenschaften  obgelegen,  die  besten  zu  jener 
Zeit  bekannten  Werke  über  die  Staatswissenschaft  gelesen  und  sich 
sorgfältigst  gegen  Verführung  und  Sittenverderbniss  verwahrt. 

Nachdem  er  die  ihm  angebotenen  kursächsischen  Dienste 
abgelehnt  hatte  und  nach  Wien  gekommen  war^  wurde  ihm 
im  Jahre  1762  die  Stelle  eines  k.  k.  Kammerrathes  verliehen. 
Nun  trat  er  die  ihm  aufgetragenen  Commercialreisen  an  und 
begab  sich  zuerst  nach  dem  Seehafen  Danzig.  Fn  den  folgen- 
den Jahren  ging  er  nach  Tirol  und  in  die  Schweiz,  wo 
er  J.  J.  Rousseau,  Voltaire  und  Hallcr  besuchte  und  von 
der     ökonomischen    Gesellschaft     zu     Bern     als    Ehrenmitglied 
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aufgenommen  wurde;  von  da  ging  er  Über  Montpelier,  Tou- 
louse, Avignon,  Marseille,  Toulon,  nach  Antibes  und  zur  See 
nach  Genua;  späterhin  nach  Turin,  Mailand,  Parma  Rom, 
Neapel  und  Malta.  Von  da  machte  er  die  zur  Aufnahme 
in  den  Deutschen  Orden  erforderlichen  Karavanen  auf  den  Fahr- 
zeugen des  Johanniter-Ordens. 

Nach  dieser  langwierigen  und  weiten  Reise  durchstreifte 
er  ganz  Italien  und  kehrte  über  Triest,  Fiume  und  Porto-R6 
nach  Wien  zurück.  Bald  darauf  trat  er  seine  Reise  nach  den 
Niederlanden,  nach  Frankreich,  Spanien  und  Portugal  an.  Zu 
Lissabon  versah  er  einige  Zeit  die  Gesandtschafts-Angelegenheiten 
und  vollzog  die  von  dem  k.  k.  Hofe  erhaltenen  geheimen  Auf- 
träge. Nach  deren  Beendigung  segelte  er  nach  dem  englischen 
Seehafen  Fallmouth,  bereiste  ganz  England  und  Schottland, 
machte  mit  David  Hume  und  Dr.  Robertson  persönliche  Bekannt- 
schaft, ging  wieder  nach  Frankreich  und  machte  eine  Reise  durch 
die  Normandie  und  Bretagne,  dann  Holland  und  die  Niederlande. 
Im  Jahre  1770  aber  ging  er  über  Göttingen,  Hannover  und 
Hamburg  nach  Berlin,  wurde  zu  Sanssouci  dem  König  Fried- 
rich II.  vorgestellt  und  reiste  von  da  über  Mergentheim,  wo 
er  den  Ritterschlag  des  Deutschen  Ordens  empfing,  nach  Wien 
zurück.  Im  nämlichen  Jahre  wurde  er  zum  Hofrath  bei  der 
Hofrechnungskammer  befördert.  In  den  Jahren  1771  bis  1773 
bereiste  der  Graf  die  gesammten  ungarischen  und  deutschen 
Erbstaaten  und  erhielt  in  der  Zwischenzeit  die  Würde  eines 
k.  k.  geheimen  Käthes. 

Nachdem  er  bereits  Oesterreich,  Steiermark,  Kärnten,  Krain, 
Görz,  Triest,  Croatien,  Ungarn,  den  grössten  Theil  des  Banats, 
Siebenbürgen,  Böhmen,  Mähren  und  Schlesien  durchwandert 
hatte,  besuchte  er  im  Jahre  1774  auch  Galizien  und  die  Bukowina 
und  schloss  mit  dem  weiten  Zuge  nach  Warschau,  Moskau, 
St.  Petersburg,  Stockholm,  Kopenhagen  und  Hamburg  seine 
Commercialreisen ,  auf  welchen  er  unter  Anderm,  von  Stock- 
holm aus  in  Begleitung  seines  Bruders,  des  kursächsischen 
Gesandten  ajn  schwedischen  Hofe,  verschiedene  Ausflüge  in 
die  dortländigen  Eisen-  und  Kupferbergwerke  Dannemora  und 
Fahlun,  in  die  Seehäfen  Gefle,  Karlskrona^  dann  in  viele  andere 
merkwürdige  Gegenden  machte  ui  '  ""ps^a   mit   dem 


grossen  Naturforscher  Linne,  und  zu  Zelle  mit  der  unglücklichen 
Königin  Karoline  Mathilde  besprach. 

Nach  seiner  Rückkehr  im  Jahre  1776  legte  er  in  seiner 
neuen  Eigenschaft  als  Gouverneur,  Civil-Hauptmann  und  Militär- 
Commandant  der  Stadt  und  des  Seehafens  Triest  den  Eid  in  die 
Hände  heider  k.  k.  Majestäten  ab. 

Im  Jahre  1782  rief  den  Grafen  ein  Cabinets- Schreiben 
nach  Wien,  Er  verliess  Triest  am  7.  Februar,  verwaltete  zwar 
noch  bis  Ende  September  die  Geschäfte  dieses  Platzes,  kam  aber 
nicht  wieder  als  Gouverneur  dahin  zurück. 

Kaiser  Josef  II.  würdigte  den  Grafen  eines  vorzüglichen 
Zutrauens  und  eines  ganz  freien  Zutritts  und  verlieh  ihm  am 
8.  April  1782  die  Stelle  eines  Präsidenten  der  Rechnungs-Hof- 
kammer  und   der    Steuer- Regulirungs-Hofcommission. 

Am  23.  November  1792  wurde  der  Graf  vom  Kaiser 
Franz  II.  in  den  huldreichsten  Ausdrücken  zum  Staatsminister 
beim  inländischen  Staatsrath  und  am  3o.  Januar  1800  zum  nie- 
derösterreichischen Landmarschalle  ernannt.  Am  12.  April  i8oi 
wurde  ihm  von  dem  Hoch-  und  Deutschmeister  die  Stelle  eines 
Landkomturs  der  Bailei  Oesterreich  verliehen  und  am  7.  März 
i8o3  hatte  er  in  dieser  Eigenschaft  die  Ehre,  Sr.  königlichen 
Hoheit  dem  Erzherzoge  Ma.ximilian,  drittem  Sohne  des  Erz- 
herzogs Ferdinand  von  Oesterreich-Este,  in  der  Kirche  des 
Deutschen  Ordens   den  Ritterschlag  zu  ertheilen. 

Endlich  am  7.  Juni  1808  wurde  der  Graf  zum  dirigirenden 
Staats-  und  Conferenz- Minister  ernannt,  welches  wichtige  Amt 
er  auch  bis  zum  7.  Dccember  1809,  als  dem  Zeitpunkte  einer 
Veränderung  des  geheimen  Staatsrathes,  rühmlich  bekleidete.  Auf 
allen  seinen  Reisen,  welche  sich  mit  Ausnahme  der  Türkei  auf 
ganz  Europa  erstreckten,  hatte  er  keine  einzige  bedeutende,  ge- 
meinnützige öffentliche  Anstalt,  keine  erhebliche  Manufactur  oder 
Fabrik,  kein  Berg-  oder  Hüttenwerk,  keinen  berühmten  Gelehrten 
oder  Staatsmann  unbesucht  gelassen,  und  in  den  k.  k.  Erbländern 
allenthalben  in  der  Hauptstadt  den  Rathsversammlungen  der 
Landesbehörden  beigewohnt. 

Seine  Reiseberichte  wurden  von  weiland  Ihrer  Majestät 
der  Kaiserin-Königin  Maria  Theresia  mit  besonderem  Beifalle 
aufgenommen. 
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Ucber  seine  zur  Erleichterung  und  Aufnahme  des  Handels 
von  Triest  vielfältig  eingeleiteten  zweckmässigen  Verfügungen 
gehen  mehrere  ihm  dort  errichtete  Denkmäler,  dann  die  ihm 
von  den  dortigen  Einwohnern  bewiesene  allgemeine  Liebe  und 
Verehrung  ein   unleugbares  Zeugniss  *). 

Die  bei  der  Rechnungskammer  und  dem  geheimen  Staats- 
rath  erworbenen  Verdienste  des  Grafen,  seine  strengen  Sitten, 
seine  tiefe  Einsicht  und  Kenntnisse  in  allen  Fächern  der  Staats- 
verwaltung, seine  in  der  grossen  Welt  gesammelten  Erfahrun- 
gen, sein  eiserner  Fleiss,  seine  unbegrenzte  Vaterlandsliebe, 
seine  unerschütterliche  Treue  und  Anhänglichkeit  an  seinen 
Monarchen  und  überhaupt  alle  seine  im  hohen  Grade  vereinten 
Tugenden  machten ,  dass  er  nicht  nur  von  seinen  vier  Landes- 
fürsten, nämlich  der  grossen  Theresia,  Josef  II.,  Leopold  IL 
und  Franz  IL,  unter  deren  mildem  Scepter  er  so  wichtige 
Dienste  geleistet  hat,  sondern  auch  von  allen  übrigen  Glie- 
dern des  hohen  Erzhauses  unverkennbare  Beweise  der  Achtung 
erhielt. 

Stets  war  es  ihm  Gesetz,  seine  Amtsgeschäfte  allen  übrigen 
Dingen  vorzuziehen.  Bei  seinen  ausgebreiteten  Kenntnissen,  bei 
seinem  schnell  durchdringenden  Fassungsgeiste  und  Ueberblicke 
bcurtheiite  und  beendigte  er  auch  die  verwickeltsten  und  wich- 
tigsten Gegenstände  in  der  möglich  kürzesten  Zeitfrist.  Von 
seinen  Untergebenen  forderte  er  in  Geschäften  eben  jene  Pünkt- 
lichkeit, Ordnungsliebe  und  Genauigkeit,  an  die  er  selbst  seit 
seiner  frühesten  Jugend  gewöhnt  war. 

Er  stand  mit  vielen  hohen  Standespersonen  und  aus- 
wärtigen Gelehrten  im  Briefwechsel.  Einige  interessante  staats- 
wirthschaftliche  .Aufsätze  von  ihm  stehen  in  Iselin's  ,,Ephemeri- 
den  der  Menschheit"  und  in  Häberlein's  ,, Staats-Archiv". 

So  sparsam  er  auch  lebte,  so  führte  er  doch  stets  eine 
mit  seinem  hohen  Stande  und  seinen  Einkünften  im  Ebenmasse 
stehende  ehrenvolle  Haushaltung  und  spendete  mit  freigebiger 
Hand  allenthalben  unzählige  Wohlthaten  aus. 


*)  Der  Magistrat  in  Graz  stellte  das  Bildniss  des  Grafen  von  Zinzen- 
dorf  in  seinem  Rathssaale  mit  der  von  dem  Gefeierten  selbst  angegebenen 
Inschrift  auf:  „Häuslicher  Wohlstand  ist  '^-«  BQreers  und  des  Bauers  glück- 
liches Leos!  Wohl   dem  Staa  glich    gesicher!  hat!" 
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Ungeachtet  seiner  eingezogenen  uud  äusserst  massigen 
Lebensart  zog  ihm  sein  zarter  und  schwacher  Körperbau  bei 
seiner  ungemeinen  Anstrengung  in  Geschäften  manche  zeitweise 
Unpässlichkeitcn  zu,  welche  er  am  härtesten  an  den  Augen 
fühlte. 

Seit  seinen  Jugendjahren  bis  zum  letzten  Lebenstage  führte 
er  ununterbrochen  ein  in  (3o  Octav-Bänden  vorhandenes  Tage- 
buch über  seine  Erlebnisse,  Handlungen  und  Gedanken.  In 
einem  anderen  zeichnete  er  die  merkwürdigsten  Zeit-Ereignisse 
mit  grösster  Sorgfalt  auf,  Ueberdies  sammelte  er  mit  ausser- 
ordentlichem Forschungsgeiste  und  echter  Sachkenntniss  in  drei 
Folio-Bänden  zahlreiche  Urkunden,  welche  über  die  Geschichte 
seiner  uralten  Familie  helles  Licht  verbreiten.  Alle  diese  lehrreichen 
Werke  vermachte  der  Graf  seinem  mit  kaiserlicher  Genehmigung 
zum  Erben  und  Namensträger  erklärten  Grossneffen,  dem  Grafen 
Heinrich  August  von  Baudissin,  drittem  Sohne  des  damaligen 
königlich   dänischen  Garde-Capitäns. 

Seine  aus  mehreren  tausend  Bänden,  von  allen  Fächern  der ' 
Wissenschaften,   bestehende    Büchersammlung    hielt    er  in  einer 
bewunderungswürdigen  Ordnung  und  vermachte  dieselbe  sammt ! 
einer  sehr  schönen  Landkarten-Sammlung  der  Deutsch-Ordens- 
Ballei  Oesterreich. 

Eine  andere  schätzbare,  in  (  i6  Folio-Banden  enthaltene 
Sammlung  aller  während  seiner  fünfzigjährigen  Dienst-Laufbahn 
in  den  verschiedenen  Fächern  der  öffentlichen  Staatsverwaltung 
gelieferten  Ausarbeitungen,  sammt  den  bereits  erwähnten  Reise- 
berichten, bestimmte  er  als  ein  Vermächlniss  für  die  k.  k. 
Hofbibliothek. 

Der  letzte  Wille  des  Grafen  ist  so,  wie  er  es  selbst  während 
seines  ganzen  thätigen  Lebens  war,  ein  Muster  von  Biedersinn, 
Menschenliebe,  Wohlthätigkeit,  Edelmuth  und  Dankgefühl. 

Sein  Tod  war  schnell,  ruhig  und  sanft. 

Sein  Leichnani  wurde  auf  der  Familienherrschaft  Karl- 
stetten  im  Viertel  Ober- Wienerwald  zur  Erde  bestattet. 

Seine  Verwandten,  seine  Freunde,  alle  seine  Bekannten 
und  Untergebenen  betrauerten  den  Verblichenen  mit  innigster 
Wehmuth.  Seine  Unterthanen,  sowie  seine  Hausgenossen  be- 
weinten ihn  wie  ihren  Vater, 
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Der  reichhaltige  Schatz  seiner  hinterlassenen  Schriften 
wird,  seinem  Wunsche  gemäss,  lange  nach  seinem  Tode  noch 
Nutzen  verbreiten,  und  die  späten  Nachkommen  können  in 
diesen  Schriften  den  beinahe  die  Kräfte  eines  einzelnen  Menschen 
übersteigenden  Fleiss  bewundern  und  das  Andenken  dieses  wahr- 
haft grossen  Ministers  segnen. 

Maria  Josefa  Louise  Alexandra  Constantia,  geboren 
den  13.  Januar  1742,  vermalte  sich  im  44.  Jahre  ihres  Alters 
zu  Görlitz  am  27.  September  1785  mit  Ludwig  Traugott  von 
ßurgsdorf,  geboren  den  i3.  Juni  1744.  Er  hatte  als  Lieutenant 
in  herzoglich  braunschweig'schen  Diensten  den  Feldzügen  in 
Nordamerika  in  den  Jahren  1776 — 1780  beigewohnt.  Mit  ihrem 
am  17.  November  1817  zu  Dresden  erfolgtem  Tode  erlosch  das 
Haus  Zinzendorf  gänzlich. 


Es  ist  bereits  oben  gemeldet  worden,  dass  die  Herren  von 
Zinzendorf  durch  ein  Diplom  Kaiser  Friedrich's  III.  vom 
2.  März  1484  die  Freiheit  erhielten,  mit  rothem  Wachs  zu  siegeln. 

Ebenso  wurde  erwähnt,  dass  das  Erbjägermeisteramt  des 
Herzogthums  Oesterreich  im  Jahre  i5i6  an  das  Zinzendorf  sehe 
Geschlecht  gekommen. 

Durch  ein  Diplom  Kaiser  Ferdinand's  III.  ddo.  Linz  den 
20.  April  1646  erhielten  die  sämmtlichen  Herren  und  Frauen 
von  Zinzendorf  und  Pottendorf  das  Prädikat  und  Ehrenwort 
Hoch-  und  Wohlgeboren.  Ausser  der  Hofkanzleitaxe  von  5oo  fl. 
und  dem  Trinkgeld  von  5o  fl.  für  die  Kanzlei  raussten  noch 
90  fl.  an  Honorar  bei  verschiedenen  Kanzleien  verabfolgt  werden, 
so  dass  dieses   Prädikat  auf  728  fl.  zu  stehen  kam. 

Im  Jahre  1662  ward  das  Zinzendorfsche  Geschlecht,  und 
zwar  die  Herren  Albrecht,  Hans  Joachim's  Sohn,  die  Brüder 
Wilhelm  und  Ferdinand,  die  Brüder  Maximilian  Erasmus  und 
Sigismund  Ernst,  ferner  Johann  Adam  zu  Hauseck,  durch  ein 
Diplom  Kaiser  Leopold's  I.  vom  16.  November  in  den  Reichs- 
graienstand    erhoben.     Die    Taxe    bei    der   Reichskanzlei    belief 

Isich  auf  10.254  fl,  Gegen  Ende  des  17.  Jahrhunderts  war  man 
daran,  durch  Kaufeines  unmittelbaren  Stück  Landes  in  Franken 
dem  gräflich  Zinzendorfschen  Geschlechte  Sitz  und  Stimme  auf 
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der  fränkischen  Grafenbank  bei  dem  Reichstage  zu  Regensburg] 
zu  verschatfen;  dies  Geschäft  kam  aber  nicht  zu  Stande. 

Im  Jahre  1687  erhielt  das  grädich  Zinzendorfsche  Ge- 
schlecht das  Indigenat  im  Königreiche  Ungarn. 

Zu  der  gräfüch  Zinzendorfschen  Lehenstubc  in  Oesterreich ' 
gehörten  mehr  als  40  rittcrniässige  Lehen.     Sie  sind: 

1.  Alte  Namen-  und  Stammlehen,  wie  denn  Wtifing  von 
Randeck  im  .lahre  i338  seinem  gnädigen  Herrn,  Seyfried  von 
Zinzendorf,  eine  Recognition  über  die  ihm  von  demselben  ver- 
liehenen Lehen  ausfertigt. 

Margarerha,  Gemahn  Wenzel's  von  Winden  und  Tochter 
Georg's  IIL  von  Zinzendorf,  brachte  nach  ihres  Mannes  Tode 
durch  Concession  Kaiser  Maximilian's  I.  im  Jahre  1 5o2  die 
Lehen  der  ausgestorbenen  Herren  von  Winden  an  das  Zinzen- 
dorfsche Haus. 

2.  Lehen,  die  Hans  Joachim  mit  der  Herrschaft  Freideck, 
von  den  Herren  von  Strein  zu  Schwarzenau  an  sein  Geschlecht 
gebracht  und  welche  auch  nach  Veräusserung  der  Herrschaft 
Freideck  den  Grafen  von  Zinzendorf  verblieben. 

3.  Das  ehemalige  Zelking'sche  Lehenregale,  welches 
Apollonia  von  Zinzendorf,  geborene  Herrin  von  Zelking  ami 
10.  Juni  i638  ihrem  Gemal  Otto  Heinrich  Herrn  von  Zinzen- 
dorf und  Pottendorf,  der  Herrschaft  Dürnstein  und  des  Thaies 
Wachau,  Erbland-Jägermeister  in  Oesterreich,  römisch  -  kaiser- j 
liehen  Majestät  Rath  und  Kämmerer,  zufolge  .Ausspruches  des 
Landmarschall-Gerichtes  zugebracht. 

Ein  untrügliches  Zeugniss  für  das  hohe  .Alter  des  Zinzen- 
dorfschen Geschlechtes  legt  unter  Anderem  die  Einfachheit  des 
eigentlichen  Zinzendorfschen  Wappenschildes  ab.     Dasselbe  ist 
ein  geviertes  Schild,  dessen  erstes  Feld  roth,  das  vierte  schwarz, 
das  zweite  und  dritte  aber  silbern  ist.    Es  bildet  dasselbe  gegen- 
wärtig  das   Herzschild   des    in    den    folgenden  Zeiten   sehr  ver- 
mehrten gräflich  Zinzendorfschen  Wappens,  und  von  den  sieben^ 
Helmen  desselben  gehört  der  mittelste  oder  erste  gekrönte  Helm, 
welcher  zwei  mit  den  Mundlöchern   auswärts  gekehre,  gevierte . 
und  wie    das  Herzschild    tingirte,    je    mit    fünf  weissen  Kugeln  > 
besteckte  Büffelhörner  trägt,  zu  diesem  Wappenschild.  Zwischen 
den    Bütfelhörnern    ist    ein    schwarzes    Jägerhorn    mit    goldener] 
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Verzierung  und  kreuzweise  gewundenem  goldenen  Gehänge  zu 
sehen  als  Symbol  des  Erhland-Jägermeisteramtes  in  O esterreich 
unter  der  Enns.  Die  Helmdecke  ist  links  roth  und  silbern, 
rechts  silbern  und  schwarz. 

Bemerkenswerth  ist,  dass  in  der  bereits  angeführten,  im 
Lilienfclder  Stifts-Archive  aufbewahrten  Urkunde  vom  6.  De- 
cember  1281  ,  worin  Marquardus  miles  dictus  de  Czinzcendorf 
dem  Stift  sein  Praedium  Slet  schenkt,  Otto  de  Cinzendorf, 
des  Marquard's  Sohn,  zwar  das  eben  erwähnte  alte  Zinzen- 
dorfschc  Wappen  führt,  seines  Vaters,  Marquard's,  Siegel  aber 
ein  ganz  anderes  Wappenschild  enthält,  das  gespalten,  rechts 
ganz  glatt,  links  aber  mit  einem  Querbalken  versehen  ist.  Um 
das  dreieckige  Siegel  herum  stehen  die  Worte:  f  S.  Marquardi 
De  Cincndorf. 

Im  Monate  Juli  r46o,  Mittwoch  vor  St.  Ulrichstag,  verlieh 
Kaiser  Friedrich  !([.  dem  Georg  III.  von  Zinzendorf  zu  Ober- 
pielach  das  Wappen  des  mit  Wilhelm  von  Wald  ausgestorbenen 
Wald'schen  Geschlechtes.  Im  silbernen  Felde  ein  oberhalber 
natürlicher  Wolf  mit  offenem  Rachen  und  rother  ausgeschlagener 
Zunge. 

Der  zweite  ungekrönte  Helm  in  dem  jetzigen  Wappen  der 
Grafen  und  Herren  von  Zinzendorf  gehört  zu  dem  Wald'schen 
Wappen  und  trägt  die  beschriebene  Schildfigur  als  Kleinod. 
Die  Helmdecke  ist  blau  und  silbern.  Von  dieser  Zeit,  nämlich 
von  1460,  an  wurde  das  Wald'sche  Wappen  mit  dem  Zinzen- 
dorf'schen  geviert.  So  führte  dasselbe  Christof  VI.  Herr  von 
Zinzendorf,  dessen  Wappen  im  .lahre  ibiy  durch  Kaiser  Maxi- 
milian's  I.  Concession  mit  dem  W^appen  des  ausgestorbenen 
Geschlechtes  von  Pottendorf  vermehrt  wurde.  Dasselbe  ist  quer- 
gctheilt,  oben  in  Blau  ein  aus  der  Theilungslinie  wachsender 
silberner,  doppelt  geschwänzter  Löwe,  unten  von  Roth  über 
Blau  quergetheilt.  Zu  diesem  Felde  gehört  der  dritte  Helm  auf 
dem  jetzigen  Wappen  der  Grafen  und  Herren  von  Zinzendorf 
und  Pottendorf;  derselbe  trägt  auf  einem  rothsilbernen,  mit 
abfliegenden  Zindelbinden  von  gleicher  Farbe  gezierten  Wulst 
zwei  Büffelhörner,  deren  linkes  roth  niif  «'(»ben  silbernen  Fähn- 
lein, das  rechte  aber  silberr  lein  besteckt 
erscheint.  Zwischen   dies  Löwe  des 
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Schildes  vorwärts  gerichtet  hervor.  Die  Helmdecke  ist  von  Silber 
und  roth. 

Seit  dieser  Zeit  nahm  das  Wald'sche  Wappen  unter  Hans, 
Alexander,   Hans    Joachim    und    Otto  Heinrich    von  Zinzendorf  ] 
das  erste  und  vierte,  das    Pottendorfsche  Wappen    das    zweite 
und    dritte    Feld,    das    alte    Zinzendorf  sehe    Wappen    aber    das 
Mittelschild  des  vermehrten  Zinzendorfschen  Wappens  ein. 

Otto  Heinrich  Herrn  von  Zinzendorfs  Wappen  ist  durch 
Diplom  Kaiser  Ferdinand's  III.  ddo.  Wien  den  24.  Juli  1637 
für  ihn  und  seine  Linie,  welcher  die  letzten  Grafen  von 
Zinzendorf  entstammten,  mit  dem  Wappen  des  in  der  Person 
seines  Schwagers  ausgestorbenen  uralten  Zelking'schen  Ge- 
schlechtes vermehrt  worden.  Es  besteht  dieses  Wappen  aus 
zwei  Feldern.  Das  Stammwappen  der  Herren  von  Zelking  ist  ein 
von  Silber  und  Blau  schräg  getheiltes  Feld;  in  dem  fünften  Felde 
des  grossen  Zinzendorfschen  Wappens  ist  diese  Theilung  schräg- 
rechls;  im  achten  Felde  aber  schrägltnks.  In  beiden  Quartieren 
ist  das  hhiue  Feld  unten.  Das  sechste  und  siebente  rothe  Feld 
zeigt  einen  gekrönten,  in  der  Mitte  durch  eine  rothe  Strasse 
schräg  getheilten,  oben  gelben,  unten  aber  blauen,  doppelt  ge- 
schwänzten Löwen.  Dieses  Wappen  führten  die  Herren  von 
Zelking  gleich  den  Herren  von  Losenstein  wegen  der  inne- 
gehabten Herrschaft  Schalach  oder  Schallaburg.  Zu  diesem 
Wappen  gehören  zwei  offene ,  gekrönte  Helme.  Der  vierte 
Helm  in  dem  vollständigen  Zinzendorfschen  Wappen  zeigt 
einen  mit  den  Sachsen  einwärts  gekehrten  Flug,  dessen 
erster,  hinterer  blau,  der  andere  aber  schrägrechts  von  Silber 
über  Blau  getheüt  ist.  Dieser  Helm  ist  der  des  Stammvvappens 
der  Herren  von  Zelking.  Die  Helmdecke  ist  blau  und  silbern, 
auch  silbern  und  schwarz.  Der  fünfte  ist  der  Schallaburg'sche 
Helm,  auf  dem  gleichfalls  ein  mit  den  Sachsen  einwärts  gekehrter, 
geschlossener,  rother,  mit  goldenen  Eichenblättern  bestreuter  Flug 
erscheint.  Die  Helmdecke  ist  roth  und  Gold,  auch  silbern  und  roth. 

Endlich  wurde  das  Wappenschild  Georg  Ludwig's  Grafen 
und  Herrn  von  Zinzendorf  und  Pottendorf  durch  Concession 
Kaiser  Leopold's  I.  ddo  Wien  den  20.  October  1688  mit  dem 
Wappen  der  in  der  Person  seiner  ersten  Gemalin  ausgestorbenen 
freiherrlichen  Familie  Teufel  von  Guntersdorf  vermehrt. 
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In  dem  neunten  und  zwölften  Felde  des  vollständigen 
gräflich  ZinzendorPschen  Wappens  ist  ein  schwarzes  mit  Gold 
beschlagenes  Hüfthorn  mit  schwarzem  geschlungenen  Anhäng- 
band auf  einem  silberfarbenen  Kissen  mit  vier  gelben  Knöpfen 
und  Quasten  an  den  Zipfeln  im  rothen  Felde  zu  sehen,  welches 
das  alte  Teufel'sche  Stammwappen  gewesen  ist.  Im  zehnten 
und  elften  Felde  aber  sieht  man  ein  aufsteigendes,  zum  Sprunge 
gerichtetes,  schwarzes  Ross  im  goldenen  Felde,  welches  das 
Wappen  der  ausgestorbenen  Mällinger'schen  Familie  in  Krain 
war.  Erasmus  Teufel,  gestorben  i535,  hatte  Apollonia,  Fabian 
Mällinger's  Tochter,  die  Letzte  ihres  Geschlechtes,  zur  Gemalin 
gehabt.  Zu  diesem  Schilde  gehört  der  sechste  und  siebente  Helm 
in  dem  vollständigen  gräflich  ZinzendorPschen  Wappen,  und  zwar 
führt  der  sechste  das  Hüfthorn  auf  einem  silbernen  Polster  mit 
roth-silberner  Decke,  Der  siebente  Helm  aber  trägt  das  schwarze 
Ross  aus  der  Helmkrone  wachsend.  Die  Helmdecke  ist  schwarz 
und  Gold. 


DIE   SELBSTBIOGRAPHIE   DES   GRAFEN    UND   HERRN 
LUDWIG  VON  ZINZENDORF  UND  POTTENDORF*). 


Ludwig  Friedrich  Julius  des  heiligen  römischen  Reiches 
Graf  und  Herr  von  Zinzendorf  und  Pottendorf,  Oherst-Erbland- 
jägermeister  in  Oesterreich  unter  der  Enns,  Herr  der  Fideicommiss- 
Herrschaften  Enzesfeld  im  V.  U.  W.  W.,  Wasserburg,  Karlstetten,! 
und  Toppl  im  V.   O.  W.  W.,  auch    des  Allodial-Gutes  Durnau^ 
im  V.  U.  W.  W.,  Senior    familiae,  letzter  Träger   des  gräflich 
Zinzendorf'schen  Lehenhofes  in  Oesterreich,  der  Kaiserin-Königin 
Maria  Theresia,   Franz  I.  und  Josef  IL   beider  römischer   Kaiser 
wirkl.  Geh.    Rath,    Kämmerer    und    Staatsminister,    Ritter    des! 
goldenen  Vliesses  und  Gross- Kreuz    des    königlich    ungarischen 
St.    Stefans- Ordens ,     war    der    älteste    Sohn     Graf    Friedrich 
Christian's  und  dessen  erster  Gemahn  Dorothea  Juliana  Amalia 
gebornen  Gräfin    von    Polheim,    deren    Mutter,  Margaretha    Su- 
sanna, eine  geborne  Gräfin  von  Zinzendorf,    seines  Grossvaters 
leibliche  Schwester  gewesen  ist. 

Einem  Schreiben    seines  Vaters    an    den    gräflich    Zinzen-J 
dorf  sehen   Lehen-Propst  zu  Wien,    Dr.  Otzenassegkh,  dto.  Nürn- 
berg   den    25.  September    1721    zufolge    war  Graf  Ludwig    am 
23.  September   172 1    Dienstag  nach  dem    i5.   Sonntag  Trinitaiisl 
Abends  um  8   Uhr  zu  Nürnberg  geboren.  Der  Vater  war  dazu-] 
mal  im   25.  und  die  Mutter  im  22.  Jahre  ihres  Alters. 

Der  äusseren  Gestalt  nach  war  der  Graf  von  einer  langen] 
ansehnlichen  Statur,  er  hatte  ein  länglich  rundes  Gesicht,  grossei 
hervorstehende  braune  .^ugen,  eine  schöne  Nase,  und    alle  Ge-J 


*)  Bemerkt  muss  hier  noch  werden,  dass  die  beiden  Selbstbiographien] 
den   Orifjinalien    möglichst   getreu   abgedruckt    sind    und    wir    uns    nur    hie 
und  du  bezüglich   der  etwas    veralteten  Schreibweise   und  SatzfOgung  einigQi] 
unbedeutende  Aenderungen   erlaubten. 
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sichtszüge  angenehm.  Von  Temperament  war  er  ein  Cholerico- 
Sanguiniker.  In  einem  schönen  Körper  wohnte  eine  edle  Seele, 
ein  rechtschaffenes,  menschenfreundliches  Herz.  Ein  thätiger 
Geist,  unermüdete  Arbeitsamkeit,  eine  lebhafte  Einbildungskraft, 
Scharfsinn  und  ein  forschender  Verstand,  der  geometrisch  dachte, 
seinen  Gegenstand  im  Ganzen  sowohl  als  in  allen  Theilen  übersah, 
ein  glückliches  Gedächtniss,  eine  einnehmende  Beredsamkeit, 
eine  grosse  Fertigkeit,  seine  Begriffe  mündlich  und  schriftlich 
auf  das  anständigste  an  den  Tag  zu  legen,  alles  dieses  waren 
Vorzüge  unseres  Grafen.  Er  lebte  in  seinen  Geschäften,  vergass 
alles  Andere  darüber,  behandelte  alle  Gegenstände  des  P'inanz-, 
Credits-  und  Staatsrechnungsvvesens  mit  einem  Geiste  der  Ord- 
nung, welchen  seinen  häuslichen  Geschäften  zu  widmen  er  sich 
nicht  die  Zeit  nahm.  In  seinem  äusseren  Betragen  fand  man 
ein  wenig  Furchtsamkeit  und  in  seinen  Privatangelegenheiten 
Unentschlossenheit,  allein  weder  Schwermuth  noch  Ueberdru.ss. 
Er  war  ein  gütiger  Herr,  ein  freundlicher  Ehemann  und  Vater, 
ein  vortrefflicher  Bruder,  der  Wohlthäter  aller  seiner  Geschwister, 
ein   eifriger  und  warmer   Patriot. 

In  der  Kindheit  war  dem  Grafen  eine  scharfe  andächtige 
Erziehung  zu  Theil  geworden;  noch  als  Jüngling  von  17  Jahren 
hatte  ihm  des  Heilands  Menschwerdung,  Leiden  und  Tod  sehr 
lebhafte  Eindrücke  gegeben. 

Im  Jahre  1739  war  er  als  Cadet  in  sächsische  Dienste 
getreten  und  hielt  sich  mit  seinem  jüngeren  Bruder,  Grafen 
Maximilian  unter  Aufsicht  des  Hofmeisters  M.  Mauville  zu 
Dresden  auf.  Dazumal  hatte  sein  Vater  durch  Vermittlung  der 
kursächsischen  Gesandtschaft  an  dem  kaiserlichen  Hofe  einen 
Versuch  gemacht,  jene  Bestimmung  des  Testamentes  der  Gräfin 
Colloredo  vom  i.  October  1703,  kraft  deren  die  protestantischen 
Grafen  von  Zinzendorf  von  der  Erbfolge  in  die  Fideicommiss- 
Herrschaft  Enzesfeld  ausgeschlossen  waren,  umzustossen  ,  allein 
vergebens.  Der  78jährige  Graf  Ludwig  zu  Wasserburg,  der  Letzte 
von  der  Georg- Hartmann'schen  Linie,  war  über  dieses  Unter- 
nehmen seines  Vetters  sehr  unwillig  und  schrieb  demselben,  er, 
als  gegenwärtiger  Besitzer  der  Herrschaft  Enzesfeld,  werde  eine 
solche  Abänderung  des  gräflich  Colloredc 
gestatten. 


Unser  Graf  Ludwig  Friedrich  Julius  hatte  verschiedene 
BBcher  gelesen,  die  ihm  Zweifel  über  die  von  den  Reformatoren 
in  den  Dogmen  eingeführten  Neuerungen  beibrachten.  Diese 
Bedenken  bewogen  ihn,  zur  römisch-katholischen  Religion  über- 
zutreten. Er  legte  am  22.  November  1739,  dem  26.  Sonntag| 
Trinitatis,  sein  Glaubensbekenntniss  zu  Dresden  in  die  Hände 
eines  bei  dem  päpstlichen  Nuntius  Serbelloni  (der  mit  dem  Grafen 
in  einem  Hause  wohnte)  befindlichen  Geistlichen,  Namens  Satmi 
ab.  Dass  der  Graf  bei  dieser  Religions-Aenderung  den  Eindrücken 
der  Andacht  und  Gottesfurcht  keineswegs  entsagt  habe,  sieht  man 
noch  aus  seinen  Briefen  vom  Jahre  1741.  üeber  seine  Religions- 
Aenderung  schrieb  ihm  seines  Vaters  Bruder,  der  berühmte  GrafJ 
Nikolaus   Ludwig  Folgendes: 

Monsieur 

J'apprens  de  bien  d'endroits,  mon  eher  neveu,  que  Voüs 
avez  change  de  religion.  J'y  prens  la  pari  que  je  dois,  etant 
fröre  de  celui  qui  Vous  a  donne  !e  jour,  et  qui  plus  est  Votre  1 
parrain.  Je  ne  suis  pas  fort  farouche  en  raaiidre  de  change- 
ment  les  maximes  dtablies  dans  le  monde  y  .  .  .  tous  ceux 
qui  ont  la  moindre  relation  avec  celui  ci,  et  je  ne  me  scan- 
dalise  pas  plus  d'un  homme,  qui  se  fait  Catholique  ä  Madrit,  j 
que  d'un  autre  qui  se  fait  I.utherien  ä  Stockholm,  et  quelque 
grave,  que  doit  etre  le  prejuge  contre  une  demarche  de  ceite 
nature,  lorsqu'un  jeune  homine  le  fait  par  la  raison  que  .... 

I'etoit,  de  faire une  aussi  bonne  tete  que  Vous  avez, 

Monsieur suis  trßs  pcrsuad^ Cour  ne  vous 

a  point  fait  les  avances crois  facilement 

iniention    dans    ceite   grande    M 

toutes  les  familles  refugiees  sont  fort  infatuees  de  la  .  .  .  de 
leurs  pöres  qui  leur  a  fait  quitter  selon  eux  des  bicns  im- 
menses, des  honncurs  dignes  d'envie  croyent  par  cons^quent  etre 
assurc's  des  uns  et  des  autres  s'ils  se  resoudroient  des  les 
acheter  au  prdjudice  de  leurs  consciences  et  au  hasard  de  leur 
salut.  Comme  il  faut  £tre  un  Don  Quichotte  en  fait  de  ...  . 
faire  le  difficile  sur  ce  sent  article,  lorsqu'on    se  croit  .... 

tous  les  autres  avec  une  leg^ret^ de  cette 

voltJe  ne  loiiibent   pas.      ,Ic  n'ai   ricn  ä  dire,  mon   eher  neveu, 
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si  non  que  je  Vous  prie  par  les  plaies  de  notre  Seigneur,  qui 
nous  a  rachete  par  son  sang,  vous  et  moi,  que  loin  de  vous 
contenter  de  faire  la  grimace,  Vous  vouliez  bien  etre  Catho- 
lique  (autant  que  les  lumiöres  que  Vous  devez  avoir  naiurelle- 
ment,  vous  le  permettont)  de  coeur  et  d'ame  ...  Je  vous 
donne  en  quaiitc'  de  Parrain   les  rögles  suivantes. 

1.  Ne  Vous  figurez  pas  les    religions,  comme    elles    soni, 

mais  comrae  elles  devroient  etre,  selon   les vieux 

Pfires  Catholiques,    que  Vos    Pretres   pourront  Vous   indiquer. 

2.  Coinme  la  premiere  maxtme  de  Votre  religion  est  d'assu- 

jetter  la  raison  faites    le    de    bon  coeur pas  sur  la 

ä  tous  nos  raisonnements. 

3.  Raisonne?.  d'autant  plus  sur  les  abus  confesscs  et 
avou^s  de  Votre  Eglise,  et  n'y  pfenez  nulle  part.  Vos  Docteurs 
sages  et  raisonnables  ne  se  renient  jamais  conire  les  parti- 
culiers  qui  se  garantissent  de  ces  abus,  restans  membres  du 
Corps,  mais  contre  la  Separation  du  corps  suscitons  les  remon- 
trances  publiques  des  particuliers,  pour  lesquelles  Vos  pareils 
n'ont  point  de  vocation. 

4.  Ne  rechang^s  pas  par  des  raisons  temporelles,  et  sans 
fondement,  Vous  scavez  ce  qui  s'est  passL^  avec  M.  de  Minkwitz. 

5.  Comme  je  suis  bien pauvre  converti,  faites 

Votre    paix    avec  Dieu    par    1' de    son    fils    devenu 

homme  pour  Vous  la  procurer :  denaandez  lui  pardon  de  Votre 
changement  de  religion  et  pries  sa  bonte  infinie  de  Vous 
sauver  par  sa  misericorde  dans  celle  ou   Vous  etes   entre. 

Je  Vous  envoye  mes  Sermons  pour  Votre  usage  parti- 
culier  mais  je  Vous  prie  d'en  demander  auparavant  la  permis- 
sion  ä  Votre   Directeur. 

Den  16.  Juli  1740  ward  der  Graf  Unterlieutenant  bei  der 
kursächsischen  Leibgarde  zu  Fuss*).      In  dem  nämlichen  Jahre, 

*)  Das  einzige  erhaltene  Porträt  des  Graten  Ludwig,  welches  wir  in 
verkleinertem  Massstabe  seiner  Biographie  vorangestellt  haben  ,  stammt  aus 
jener  Zeit  unj  stellt  denselben  in  jugendlichem  Alter  in  der  Uniform  eines 
kursSchsischen  Garde-Ofticiers  dar.  Dasselbe  ist  Figenthum  des  Herrn  Grafen 
Karl  von  Baudissin-ZinzenJorf  auf  Schtoss  Wasserburg  in  Niederästerreich, 
dessen   bereiiwilliger   Gefälligkeit  wir  sowohl   Jieses  Porträt  als  auch   das  des 

El   Karl   verdanken.       Hin    Bildniss  des  Grafen   Ludwig  in   vorgerückteren 
I  war  leider  nicht  zu  erlangen, 
^eltenegg:    Siiisenilorf.  ± 
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Zu  Frankfurt  hörte  der  Graf  nebst  anderen  jungen  Cava-« 
liefen  bei  dem  neu  ernannten  Reichs -Holrath  von  Senkenberg^ 
ein  CoUegium  über  einige  in  das  jus  publicum  einschlagende 
Materien.  Er  schreibt  am  i6.  August  an  die  Hofdame  Gräfia^ 
von  K  .  .  z  .  .  .  ki  (Korzenski),  nachmalige  Gräfin  von 
M  .  1  -  .  s  .  m  .  (Millesimo),  er  gehe  denselben  Tag  zur  Armee 
ab ,  deren  Lager  fünf  Posten  vor  Frankfurt  stand.  Unterr 
5.  September  meldet  er  derselben,  er  habe  gehofft,  die  Nach- 
richt der  auf  den  i3.  festgesetzten  Wahl  nach  Frankfurt  zuj 
bringen,  allein  Graf  Stella  werde  statt  seiner  abgesendet. 

Am  4.  October  desselben  Jahres  ward  der  Graf  von  Zinzen-j 
dorf  nebst  anderen  Cavalieren  von  Kaiser  Franz  1.  an  dem  Tage 
der  Krönung  mit  Karl's  des  Grossen  Schwert  zum  Ritter  ge- 
schlagen, eine  Ehre,  die  Hans  III.  von  Zinzendorf  auf  Perwarth 
am  10.  April  i486  zu  Aachen  durch  Kaiser  Friedrich  IV.  wider- 
fahren war. 

Im  October  1745  kam  Graf  Ludwig  über  Prag  wiederum 
zu  Wien  an.  Er  erschien  am  10.  November  bei  dem  Landtage, 
ging  mit  in  dem  Zuge  nach  Hofe  und  machte  in  seinem  ge- 
spitzten Mantelkleid  und  anhängenden  Kammerherrn-Schlüssci 
eine  schöne  Figur. 

Im  Anfang  des  .lahres  1746  lag  der  Graf  an  den  Masern 
krank.  Er  kam  bei  der  Kaiserin  -  Königin  Maria  Theresia  im 
2  5.  Jahre  seines  Alters  um  die  Erlaubniss  ein,  sich  auf  der 
Universität  Leipzig  zu  dem  Eintritte  bei  den  niederösterreichi- 
schen Landrechten  vorbereiten  zu  dürfen.  Diesen  Rath  hatte  ihm 
Graf  Khevenhüller  gegeben.  Den  2.  Mai  reiste  er  wirklicii  nach 
Leipzig  ab.  Es  gehörte  Muth  und  Ehrbegierde  dazu,  den  Verlust 
der  ersten  Jugendjahre  in  einem  Alter  von  26  Jahren  durch  ver- 
doppelten Fleiss  zu  ersetzen  und  sich  allen  Freuden  der  grossen 
Welt  und  dem  Gegenstande  der  angenehmsten  Leidenschaften 
zu  entreissen.  Vor  der  Abreise  machte  er  am  12.  Februar  1746 
sein  Testament.  Der  Rector  der  Universität,  Johann  Krh.  Kapp, 
Professor  der  Beredsamkeit,  bezeugte  unter  dem  18.  Juni,  der 
Graf  sei  alba  Phüureae  einverleibt  und  habe  die  Gesetze  der 
Leipziger  Universität  beschworen.  Zu  Leipzig  legte  er  sich  um 
10  Uhr  Abends  nieder  und  stand  Früh  um  4  Uhr  auf,  er 
arbeitete    14  Stunden   mit  Acten-Extndiiren    aud   Refcriren.     Den 
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Tö.  Juni  seh  reiht  er  tiem  Herrn  von  Fischersberg,  er  höre  zu 
Leipzig  Jus  naturae,  civile,  publicum,  ilie  deutsche  Reichshistorie 
und  ein  Collegium  practicum  elaboratorium.  Die  Collegien 
kamen  ihm  auf  ySo  bis  rooo  fl.  zu  stehen,  seine  ganze  Aus- 
gabe auf  2000  f5. 

Er  hörte  den  Professor  Hommel  über  die  Institutionen  und 
über  Ludoyici  Doctrina  Pandectarum,  auch  StryküJus  criminale, 
den  Hofrath  Mascow  über  das  Jus  publicum  und  die  Reichs- 
historie, Professor  Bauer  über  Strj'kii  Examei^  juris  feudalis, 
über  Gnbaer's  Processum  judicialem,  den  Professor  Jöcher  über 
Gebauer's  Staatenhistorie,  Professor  Gottsched  über  den  deutschen 
Styl.  Sein  Correpetitor  war  Magister  Aaland.  Das  Honorar  für 
ein  Collegium  privatum  war  6  Thaler.  Den  9.  November  1746 
meldet  der  Graf,  er  sei  mit  seinem  Vater  über  sein  mütterliches 
Vermögen  in  die  grüssten  Weitläufigkeiten  gerathen.  Am  7.  Decem- 
ber  verfasste  er  ein  Memorial,  mittelst  welchem  er  um  eine  nieder- 
österreichische Landrechtsbeisitzcr-Sielle  anhielt.  Er  wünschte, 
gleich  nach  seiner  Rückkunft  nach  Ostern  angestellt  zu  werden, 
um  dasjenige  nicht  zu  vergessen,  was  er  zu  Leipzig  mit  so  vieler 
Mühe  erlernt.  Am  24.  Decemher  schrieb  er  der  obenerwähnten 
Dame:  „Si  Vous  pouvie^  comprendrc  combien  Von  est  honteux 
d'aller  son  livre  sous  le  bras  au  College."  —  Es  war  auch 
ein  Grai  von  Sinzendorf  dazumal  zu  Leipzig.  Als  der  Herzog 
von  Richelieu  nach  Dresden  kam,  die  Dauphine  abzuholen, 
hatte  der  Graf  zwar  Lust,  dahin  zu  reisen,  er  that  es  aber  nicht. 
Gegen  Ende  seines  Aufenthaltes  zu  Leipzig  wünschte  er  in  dem 
Hofstaat  des  noch  nicht  sechsjährigen  Erzherzogs  Josef  einen 
Platz  zu   finden. 

Den  IG.  April  1747  kam  der  Graf  von  Zinzendorf  von 
Leipzig  zurück  nach  Wien,  und  zwar  mit  seinem  Vater  aus- 
gesöhnt. Nunmehr  arbeitete  er  zwei  Stunden  des  Tages  mit 
einem  Advocaten,  um  sich  die  Praxis  bekannt  zu  machen.  Den 
26.  October  1747  war  er  personlich  beim  Grundbuch  zu  Enzes- 
feld  gegenwärtig. 

In  diesem  Jahre  hatten  Ihre  Majestät  eine  Verordnung 
ergehen  lassen,  vermöge  welcher  die  Candidaten  zu  den  nieder- 
österreichischen  Landrechten  künftig  ihre  Probe-Relationen  auf 
dem  Landhaus  selbst  mit  keiner  anderen  Heihilfe  als  jener  ihrer 


Bücher  abzulassen  verbunden  sein  sollten.  Der  Graf  von  Zinzen- 
dorf  erfüllte  diese  Bedingung  mit  dem  besten  Fortgang  und   bat] 
daher  sogleich  nach  erlegter  Taxe,  sein  Decrel  zu  erhalten.   Den  | 
i5.  März  1748  erlegte  er  die  Taxe  von  5oo  fl.  in  das  Universal- 1 
Taxamt  der  geheimen  österreichischen  Hofkanzlei,    nachdem  er  j 
den  Tag  zuvor,  den   [4.,  das  Decret  einer  überzähligen  Beisitzer- 
stelle   bei    den    niederösterreichischen    Land  rechten    im    Herren- 
stand, jedoch  zur  Zeit  noch  ohne  Besoldung,  erhalten. 

Die  Regierung  machte  dem  Grafen  die  Nachricht  durch 
ein  Decret  vom  2j.  März  bekannt  und  der  Landmarschall  Graf 
Friedrich  von  Harrach  unterm  23.  März.  Den  27.  legte  er  die 
Eidespflicht  als  niederösterreichischer  Landrechtsbeisirzer  bei ' 
der  Regierung  ab.  Durch  den  stattlich  resolvirten  Rechtsfall, 
den  er  bei  seiner  oberwähnten  schriftlichen  Prüfung  zu  bearbeiten 
hatte,  erwarb  er  sich  viel  Achtung  und  ward  sieben  Competenten 
vorgezogen.  Sein  Bruder,  Graf  Max,  suchte  im  September  dieses 
Jahres  in  Holland  Dienste',  der  zweite,  Graf  .\dolf,  ging  auf  die 
Universität  Soroe  in  Dänemark.  Den  9.  December  1748  erhielt] 
Graf  Ludwig  ein  Decret,  vermittelst  dessen  erden  täglichen  Erledi- 
gungen zugezogen  ward.  Durch  Ausarbeitung  eines  gräflich  Sin- 
zendorfschen  Processes  und  durch  seine  in  der  Moser'schen 
Rechtssache  abgelegte  Relation   machte  er  sich  viele  Ehre. 

Von  dem  damaligen,  nach  dem  System  des  Grafen  von 
Haugwitz  eingerichteten  Ministerium  entwirft  der  Graf  in  dem 
nachstehenden  Expose  folgendes  Bild: 
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Exposition  abregee  ,. 

Du  Systeme  de  GoTivemement  preaent.  17-48. 

Avant  que  de  pouvoir  donner  une  jusie  idte,  du  nöu^ 
veau  Systeme  de  Gouverncmcnl  que  S.  M.  vienl  d'adoplcr,  il 
est    essentiel   d'exposer  cn   peu   de  mots    la  forme  de  l'ancien. 

Les  PaVs  hcreditaires  d'.Allemagne  consisteni  dans  les 
Royaumes  des  Bohemes  avec  scs  depcndances,  et  les  Pai's 
nommes  Autrichicns.  La  Boheme  avec  la  Haute  Silesie  et  la 
Morawie  dtoit  gouverne  par  la  Chancellerie  de  Boheme,  quam 
au  Politique  et  au  Civil.  De  mcmc  les  PaVs  Autrichiens, 
comprenant  la  Haute  et  la  Basse  Autriche,  la  Siine,  la 
Carinthie,    le    Carniol,    le    ComtiJ    de  Görtz,    le  Tyrol    et   les 
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ProvincL's  appdltes  Auiriche  Antcrieure  situiJcs  en  Suabe,  de- 
pendoieni  de  la  Chancelerie  d'Auiricht;,  quaot  au  Poliiiciuc  ei 
au  Civil. 

On  a  separd  ccs  deux  objets  dans  le  nouveau  Plan,  niais 
de  Sorte,  que  la  Boheme  et  les  PaYs  Autrichiers,  qui  eioicm 
gouvernds  separement,  le  sont  conjointemeni  aujourd'hui  en 
dgard  a  chacun  de  ces  objets  en  panicuHer. 

Le  Comte  de  llaugwitz  ä  la  tete  du  Directoire,  dlrige  le 
Politique    egalenient  en   Boheme   et   dans    les   Pai's  Autricbiens. 

Dans  chaque  province  on  a  etabli  des  Chambres  sub- 
alternes appellees  Representations,  lesquelles  sans  deroger 
cependani  aux  Privileges  des  Etats,  sont  chargdes  du  detail 
de  ces  memes  choses,  et  en  foni  leur  rapori  au  Directoire. 
Celui-cy  digere  les  maiiöres  et  les  propose  les  Vendredis  ä  la 
Deputation   ou   elles  sont   diiciJees   en   presence  de   L.    M. 

Ni  les  personnes  qui  entrcnt  Jans  la  Deputation,  ni  leur 
nombre  n'est  fixes.  S.  M.  y  appellc  ceux  qu'Elte  juge  ä  pro- 
pos.  11  n'y  a  que  les  Conseillers  d'Eiat,  qui  y  opinent,  les 
autres  ne  peuvent  donner  que  de  simples  informations.  Les 
Comtes  de  Haugwitz,  de  Salbourg,  et  de  Chotek  y  assistent 
ordinairement. 

Weber,  van  der  Mark,  Kannegiesser  et  Doppclhofen  et 
quelquefois  Monsieur  Bariensiein  sy  trouvent  conimc  Refe- 
rendaires. 

Le  Comie  de  Rosenberg  vient  d'eire  erde  President  de  la 
Representation  en  Basse  Auiriche.  Cy-devant  c'etoit  Ic  Comte 
dOed. 

Elle  faisoit  partic  de  lancienne  Regence,  qui  a  l'exemple 
des  Chanceleries,  quoique  subordonnee  ä  edle  d'.'\utriche, 
etoit  egalenient  chargee   du   Poliüque  et  du  Civil. 

On  a  dit  que  les  Representations  ne  dcrogoient  point  aux 
l'rivileges  des  Etats. 

Cette  proposition  est  peut-etre  sujette  ä  quelques  excep- 
tions,  sur  tout  dans  les  Provinccs,  qui  ont  ete  moins  promies 
ä  obeir,  malgre  cela  il  est  constant,  que  les  Assemblees  des 
Etats  et  leurs   Deliberations  continuent. 

C'est  eux  qui  traitent  avec  le  Prince  de  L'lmposition,  et 
qui  autrefois  osoient  meme  refuscr.   f.a  Cour  a  juge  ä  propos 
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de  rcspuctt;r  un  usage  auquel  la  consolation  des  peuples  parott 
inseparablemeni  atiachee,  eile  a  requis  pour  cet  effei  le  con- 
scntcment  des  Etats  dans  les  Provirjces  respeciives,  pour 
l'augmentation  des  Impois,  selon  le  nouveau  Systeme.  L'Acte 
d'Acceptalion  s'appelie  un  Rec6s.  II  n'oblige  les  Pai's  quc  pour 
un  ceriain  nombre  d'annees,  et  cominence  avec  le  1™'"=''  de 
Novcmhre    1748. 

La  personne  qui  assiste  de  la  part  du  Souverain  aux 
Assemblees  des  Etats,  est  appellee  Landcs-Hauptmann  dans  la 
plupart  des  Provinces,  mais  en  Basse  Autrichc  Marechal  du 
Paus.  Etant  aussi  gag^  par  les  Etats,  il  semble  devoir  faire 
l'üffice  de  conciliateur  entre  la  Cour  et  eux.  Cette  Charge 
sous  Ic  titre  de  Landes-Hauptmann  est  abolie  en  Haute  Autriche 
en  Stirie  et  en  Carinthie,  oü  les  Chefs  des  Representations 
en  fönt  les  fonctions.  On  suppose  que  la  tnetne  chose  pour- 
rait  arriver  aiüeurs.  Le  Comte  Ferdinand  d'Harrach  est  Mare- 
chal du  Pai's  jusqu'a  presenl ,  l.e  Comtc  de  Koenigsügg-Erps 
ne  lui   etant   substitue  qu'en   absencc. 

Dans  la  plupart  des  Provinces  les  deliberations  des  Etats 
ont  aclLiellemcnt  pour  objet  le  grand  Ouvrage  de  la  Uectifi- 
cation,  qui  doit  determiner  non  seulement  la  \aleur  intrin- 
seque  d'unc  Provincc  prisc  dans  sa  totalite,  mais  aussi  celle 
des  possessions  de  chaque  particulier;  regle  fondamentale  sans 
laquclle  on  ne  sauroit  portcr  un  jugcmeiit  cxact,  ni  sur  la 
Proportion  dont  une  Province  doit  contribuer  aux  charges  de 
l'Etat,  en  egard  aux  autres  Provinces  faisant  partie  de  la 
Monarchie,  ni  sur  celle  dorn  on  peut  taxel-  un  particulier,  en 
egard  ä  ses  concitoyens. 

La  Cour  exige  en  meme  tems ,  qu'on  s'explique  definiiive- 
ment  sur  la  proportion  ä  garder  dans  la  levee  des  Impois, 
entre  le  seigneur  et  le  sujei,  matiere  delicatc  a  cause  des 
consequences. 

Tous  les  membres  des  Etats  ne  pouvant  assister  reguliere- 
ment  ä  leurs  Assembl<fes,  on  choisit  ä  la  pluralite  des  voix, 
un  certain  nombre  de  personaes  tirees  de  Icur  Corps,  qui 
entrent  dans  ce  qui  s'appelie  le  Service  des  Etats.  Us  sont 
obliges  de  preter  serment  de  ne  jamais  assister  ä  aucune  de- 
liberation   ou  il  s'agirai  du  prejudice  des  Etats. 
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En  B.  Autrichc  on  passt  par  deux  ou  trois  grades,  pour 
devenir  Depute ,  ce  qui  est  la  premiere  Charge.  Apres  six  ans 
on  est  oblige  de  s'en  demetire,  pour  faire  place  ä  un  suc- 
cesseur.  II  y  a  six  de  ces  Deputes,  deux  de  l'Ordre  des  Pre- 
lats,  deux  de  celui  des  Seigneurs,  et  deux  de  celui  des 
Chevaliers. 

I.cs  apointements  de  toutes  ces  chargcs,  passem  Ics 
180  milles  fiorins ,  qui  augmenlent  d'autant  l'imposilion  ordi- 
naire.  Par  un  decrct  nouvellcmcnt  tmane  on  oblige  ceux,  qui 
e'tant  au  Service  des  Etats,  sc  trouvent  en  mcmc  tems  pour- 
vus  de  quelque  autre  charge,  de  renoncer  ä  Tun  ou  ä  fautrc 
emploi.  I.es  Elats  se  chargeant  de  la  levcc  de  l'lmposition, 
ils  ont  un  credit  particulier,  separe  de  celui  de  la  cour.  I.es 
deties  de  la  ß.  A.  passent  les  trois  millions.  Le  total  de 
l'lmposition   est  de  deux   millions  et  8  m.   fiorins. 

Je  passe  au  Civil  ou  ä  l'Administration  de  la  Justice,  qui 
se  rendoit  en  dernier  ressort  par  les  Chanceleries  de  Boheme 
et  d'Autriche  chacune  dans  les  PaYs  de  son  departement  respcctif. 

On  a  suivi  quant  ä  ce  point  le  meme  Systeme  que  pour 
le  politique,  en  lirigeant  un  Tribuiwl  suprenie,  qui  juge  sans 
Apcl   touies  les  Causes  sans  disiinciion  de   Province. 

Le  Comte  Ferdinand  d'fiarrach  est  le  Chef  de  ce  Dicastere, 
sous  le  titre  de  Premier  President  de  Justice.  i,e  Comie  de 
Korzenski  et  le  Comte  de  Breuner  cy  devant  Landes-Haupimann 
de  Uratz  y  soni  en  qualiic  de  Presidents;  cette  dignite  ne 
leur  est  pourtant  que  personnelle,  leurs  successeurs  n'auront 
que  le  titre  de  Vice  Presidents. 

Ce  Tribunal  est  compose  de  deux  Senats,  dans  l'un  des 
Consejllcrs  Bohemes  de  Nation,  traitent  les  affaires  de  ce 
Royaume,  un  Autrichien  etant  present,  dans  l'autre  se  dcci- 
dent  les  causes  Autrichiennes,    un   Boheme  y  eiant  a)>pelle. 

Le  Comte  de  Korzenski  preside  au  premier  et  le  Comte 
de  Breuner  au  second  de  ces  senais.  Les  sentences  de  ce  iri- 
bunal   se  disent  des  Resolutions    de  la  Cour. 

Suii  la  Kegence  de  B.  A.  dont  le  (turnte  Jose'  r 

est    President.     Sa    Jurisdiction    s'etend    un 
causes    contentieuses,    ou    il    se    trouve 
accus«-.    Elle  est  composee  d'une   pariie 
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donl  l'auirc  cxistc  sous  Ic  nom  di;  [?t;pri;scnlali(jn  de  la  B.  A. 
On  vient  d'y  incorporer  Ic  Marechallat  de  la  Cour  ei  le  Gon- 
sfil  des  Marchands.  On  cherche  Revision  des  Declaraiions  de 
la   Rcgence,   au   Tribunal   supreme  de   Justice. 

I'ar  un  ancien  Privilege  la  Noblesse  d'Autriche  ne  peut 
eire  jugee  en  premiere  Insiance  que  par  des  personnes  de  son 
Corps,  en  imitaüon  de  ce  qu'on  appcüoit  aulrefuis  la  Cour 
des  Pairs.  C'est  de  \a  qua  pris  naissance  le  Conseil  du  Mare- 
chal  du  Pai's,  qui  y  preside  en  personne. 

Le  courant  des  affaires  s'expedie  en  presence  de  six 
assesseurs,  qui  s'assemblenc  tous  les  jours.  Pour  Celles  qui 
sont  d'une  plus  grande  importance,  clles  se  ddcident  dans  des 
seances  extraordinaires,  qui  commencent  en  Careme  et  durent 
jusqu'ä  Pentecote.  On  appelle  des  Sentences  de  ce  Dicasiere 
ä  la  Regence  de  la   B.   A. 

I.es   loix   accordant   le  Benefice   de   trois  Instances  ä  chaque 
personne   qui   se   croit   lezce   dans   son   droit,    il    est    ä    remar- 
quer,  que  dans   toutes   les    Provinces    il   se   trouve  deux   Tribu- 
naux   subalternes,   dependanls  du  Tribunal   supreme   de  .lustice. 
Der  Graf    von  Zinzendort    befand    sich    zwar  nunmehr  in 
den  Diensten  eines  grossen  Staates,    aber  noch  nicht  in  seinem 
eigentlichen  F"ache  angestellt.  Zu  diesem  leitete  ihn  die  Bekannt- 
schaft einer  Hebens-  und  verehrungsvvürdigen  Dame,  der  Fürstin 
von  Eszterhazy,  geb.  Gräfin  Lunati- Visconti.  Sie  machte  ihn  im 
Jahre   1749,    che    sie  noch    mit   ihrem  Gemal    nach  Neapel  ab- 
gereist, mit  dem  damals  zum   Gesandten  an  dem  königlich  fran- 
zösischen  Hofe    ernannten    Grafen  Wenzel  Anton  von  Kaunitz- 
Rittberg  bekannt.     Sie  verschaffte  ihm   den  Vortheil,  genannten 
Grafen  nach  Paris  zu  begleiten,  gratulirte  ihm  durch  ein  Schreiben 
ddo.  Neapel,  den  g.  Juli    1749    zu  dem   glücklichen  Erfolg    und 
sendete  ihm  ein  Danksagungs-Schreiben  für  den  Grafen  Kaunitz. 
Den    21.  Januar    1750    dankt    ihm    der  Graf  von  Kaunitz 
für    die  Mittheilung  einer  seiner  .arbeiten,    mit  welcher  er  sehr 
zufrieden  sei.     Unterm  2  3.  April    1750  erhielt  der  Graf  mittelst 
Dekretes   die    durch  Beförderung   des  Franz  Anton    Grafen  von 
L^amberg  zur  Ordinari-Erledigung  und  zweiter  oder  substituirter 
Waisenrathsstelli    vacant   gewordene  kleine  Beisitzers- Besoldung 
per  5oo  fi.,    worüber    ihm   Karl  Ferdinand   Graf  von  Königsegg 
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und  Rothcnfels,  Ritter  des  goldenen  Vliesses,  der  römisch  k.  k. 
Majestät  wirklicher  geheimer  und  niederländischer  Staatsrath, 
der  verwittibten  römischen  Kaiserin  Obersthol'meister,  des  nieder- 
ländischen Hofrathes  Vicepräsident,  des  Münz-  und  Bergwesen- 
Directions-Hofcollegiums  Präsident  und  bestellter  Landmarschall 
in  Oesterreich  unter  der  Enns  wegen  der  beim  Handgratenamt 
angewiesenen  3oo  fl.  unterm  .1.  September  desselben  Jahres  ein 
Attestat  ertheilte.  Den  26.  März  hat  der  Graf  von  Zinzendorf  dem 
Grafen  von  Kaunitz-Rittberg  ein  Memoire  über  das  k.  k.  Hof- 
Ceremoniel  abschreiben  lassen.  Ueberhaupt  hatte  der  Graf  viel  für 
ihn  zu  übersetzen  und  zu  arbeiten.  Den  16.  Mai  desselben  Jahres 
schickte  der  Graf  von  Kaunitz  ihm  eine  Arbeit  abzuschreiben.  Den 
ab.  September  1750  sollte  der  Graf  von  Zinzendorf  wirklich 
nach  Paris  abreisen,  welches  auch  geschehen.  Graf  Adoll  war 
dazumalen  in  dänischen  Diensten.  Graf  Ludwig  erhielt  jährlich 
1 5oo  fl.  aus  der  k.  k.   Gcsandtschaftscasse. 

Schon  zuvor  hatte  der  Graf  viel  Vergnügen  an  Lesung 
der  dazumal  häufiger  als  ehedem  erscheinenden  französischen 
und  englischen  Schriften  über  das  Finanzwesen  und  den  öflent- 
lichen  Credit  gefunden,  auch  mitunter  kleine  Entwürfe  in  der- 
gleichen Materien  verfasst,  wovon  ein  vom  20.  bis  26.  Sep- 
tember 1750  in  seinem  2g.  Lebensjahre  abgefasster  „Essai  sur 
r Etablissement  d'une  Banque  generale  des  Etats"  Zeugniss  gibt. 
Während  des  Aufenthaltes  zu  Paris  aber  verlegte  er  sich  vollends 
aus  dem  Grunde  auf  die  F"inanzwissenschaft ,  die  von  nun  an 
seine  Hauptbeschäftigung  ward.  Besonders  machte  er  sich  mit 
den  seit  der  üblen  Staatswirthschaft  Ludwig's  XIV.  und  dem 
Ministerium  des  berühmten  Colbert  zur  Noth wendigkeit  gewor- 
denen Ressourcen  des  sogenannten  otfentlichen  Kredits  und  der 
für  jeden  Staat  so  wesentlichen  genauen  Ordnung  im  Rechnungs- 
wesen bekannt.  Diese  zu  Wien  ganz  unbekannten  Kenntnisse 
brachte  er  von  seinen  Reisen  zurück. 

Im  Anfang  des  Jahres  1751  war  der  Graf  von  Kaunitz  zu 
Paris  krank  gewesen,  der  Graf  von  Zinzendorf  trat  deshalb  mit 
dem  Freiherrn  von  Koch  in  lebhaften  briei  \i  dem- 

selben Nachricht  von  dem  Befinden  c  ben. 

Im  October   1731  unternahnf 
Während  derselben   schrieb 


schaftlichsten  Briefe.  Der  Graf  von  Zinzcndort  vcrfasste  einige 
Sammlungen  von  Anekdoten  über  den  französichen  Hof  für 
den  Kaiser  Franz  I.,  wofür  ihm  dieser  Monarch  unterm  3.  Februar 
1^52  dankte.  Krhard  Riesch  war  damals  des  Grälen  Banquicr 
EU  Wien. 

Graf  Wrbna  schrieb  ihm  den  i?.  .lanuar  1752,  er  möchte 
bei  allen  Nähterinnen  zu  Paris  Muster  einsammeln,  nach  welchen 
man  reiche  Stoffe  für  Frauenkleider  zu  Wien  verfertigen  lassen 
könne  —  ein  Gegenstand,  der  wahrlich  für  kein  Dicasterium 
gehört.  Graf  Rudolf  Chotek  setzte  einige  Worte  eigenhändig 
zu  dem  Schreiben,  um  die  Sache  recht  dringend  zu  machen. 

Bei  dem  öffentlichen  Einzug  des  Grafen  von  Kaunitz  als 
Botschafter  war  der  Graf  von  Mercy,  der  nicht  Kammerherr 
war,  mit  dem  Botschafter  im  Wagen  gesessen,  und  der  Graf 
von  Zinzendorf,  der  der  zweite  Kammerherr  war,  nicht. 

Er  beklagte  sich  schriftlich  bei  dem  Botschafter,  der  ihm 
Dinstag,  den  19.  September  1732  versicherte,  er  werde  heute 
mit  ihm  in  dem  königlichen   Wagen  fahren. 

Zu  Fontaincbleau  war  er  den  28.  October  1752  nicht  mit 
dem  Botschalter.  Wahrend  seines  Aufenthaltes  zu  Paris  gcnoss 
der  Graf  allgemeinen  Beifall  bei  den  Franzosen.  Der  Herzog 
von  Chartres,  nachmaliger  Herzog  von  Orleans,  dessen  Gcmalin, 
eine  geborene  Prinzessin  von  Conti,  der  Prinz  von  Conti  und 
der  griJsste  Theil  des  Adels  zeichneten  denselben  besonders  aus. 
Seine  Geliebte  war  dort  die  Marquisc  L  .  .  b  .  .  t,  eine  nicht 
schöne,  aber  mit  vielen  Kenntnissen  begabte  Dame,  die  auch  als 
Schriftstellerin   eine  Rolle  gespielt  hat. 

Den  1.  Januar  175?  reisten  Graf  von  Kaunitz  und  Frei- 
herr von  Binder  von  Paris  ab.  Den  11.  Januar  1753  schrieb 
Freiherr  von  Binder  dem  Grafen  aus  Brüssel,  noch  in  diesem 
Monate  werde  Graf  Kaunitz  nach  Wien  abreisen.  Den  Grafen  von 
Kaunitz  verliess  der  Graf  von  Zinzendorf  zu  Brüssel,  reiste  auf 
kurze  Zeit  nach  England  und  ging  über  Sachsen  im  Sommer 
des  Jahres   1753  nach   Wien  zurück. 

Den  I.  Mai  1753  wollte  der  Graf  aus  Holland  oder 
Brüssel  nach  Hannover,  Berlin,  Leipzig  aufbrechen.  Den  12.  Mai 
war  er  bereits  zu  Berlin,  von  wo  eben  der  berühmte  Voltaire 
weggeschickt    worden    war.     Zu    London     hatte    er    mit    seines 
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Vaters  Stiefbruder,  dem  Bischof  der  mährischen  Brüder,  Grafen 
Nikolaus  Ludwig,  Bekanntschaft  gemacht,  der  ihm  in  zwei  Briefen 
seine  eigene  Moral  und  Religion  auseinandersetzte.  Unterwegs  hatte 
Graf  Ludwig  das  Glück  zu  Dresden  seine  und  seines  Bruders,  des 
Grafen  Max  von  Zinzendorf  Zwistigkeiten  mit  dem  Vater  über  beider 
Brüder  mütterliches  Vermögen  durch  einen  Recess  vom  9.  Juli 
[753  zu  beendigen.  Diesem  Recess  zu  Folge  sollte  Graf  Ludwig 
die  seinem  Vater  gehörige  in  Niederösterreich,  ohnweit  St.  Polten 
im  Viertel  Ober- Wienerwald  gelegenen  Fideicommiss- Herr- 
schaften Karlstetten  und  Wasserburg  in  Pacht  nehmen ,  dem 
Grafen  von  Kornfail  die  jährlichen  Interessen  eines  auf  die  Herr- 
schaften verhypothecirten  Kapitals  von  3o.ooo  fl.  entrichten, 
und  über  den  Rest  bis  nach  Ablauf  des  Pachtes  von  den  Ein- 
künften dem  Vater  genaue  Rechnung  legen.  Dieser  verband  sich 
dagegen,  vom  .lahre  1759  angefangen  alle  Jahre  1000  fl.  von 
dem  Kapita!  abzustossen. 

Unter  dem  21.  August  1753  schrieb  der  nachmalige  B. 
Oe.  Vice-Kanzler  Gebier  aus  Berlin,  wo  er  des  Grafen  Reuss 
Secretär  war,    an  den    Grafen,    und  trug  ihm  seine  Dienste  an. 

Bald  nach  der  Rückkunft  zu  Wien  ward  Graf  Ludwig 
am  I.August  1753  im  32.  Jahre  seines  .Mter  zum  wirklichen  Hof- 
rathe  bei  dem  Directorium  in  publicis  et  camcralibus  ernaimi, 
und  ihm  in  dem  von  dem  Grafen  Johann  von  Chotek  unter- 
schriebenen Decret  eine  jährliche  Besoldung  von  2000  fl.  an- 
gewiesen. 

Durch  ein  anderweitiges  Decret  des  Grafen  Rudolf  von 
Chotek  ward  ihm  noch  eine  Hofraths-Bedienstung  bei  dem  Com- 
mercien-Directorium  verliehen.  In  der  letzten  Eigcnschalt  wohnte 
er  auch  der  sogenannten  .subdelegirten  Kommercien  -  Hofcom- 
mission unter  dem  Vorsitze  des  Grafen  von  Stella  bei,  und  be- 
sorgte bei  derselben  das  Woll-  und  Leinen-Departement.  Die  in 
fremden  Landen  erworbenen  Kenntnisse  im  Kreditwesen  und 
sein  angenehmer  Vortrag  machten  ihn  beim  Kaiser  Franz  be- 
liebt, die  ersten  zogen  ihm  bald  die  Abneigung  seines  Präsi- 
denten, des  Grafen  Rudolf  von  Chotek  zu.  Die  vorerwähnten 
Reisen  hatten  den  Grafen  genüthigt,  1 2.000  fl.  Schulden  zu  machen. 

Im  Jahre  1754  hielt  der  Graf  von  Zinzendorf  nach  dem 
Tode  des  Grafen  von  Hartig  um  ein   Hofquartier  an.  Die   Hof- 
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räthe  Kanegiesser  und  Nefzer  waren  mit  einem  von  dem  Grafen 
im  Frühjahre  dieses  Jahres  verfassten  Promemoria  wohl  zufrieden. 
Am  16.  Juni  175?  danict  Freiherr  von  Binder  für  des  Grafen 
Glückwunsch  zu  der  erhaltenen  wichtigen  Bedienstung  eines 
Referendaire  d'Etat  unter  dem  neuen  Hofkanzler  Grafen  von 
Kaunitz.  Mit  dem  im  Werk  gewesenen  Project,  zu  Leipzig  die 
besten  fremden  Finanzschriften  in's  Deutsche  übersetzen  zu 
lassen,  solle  es,  sagt  Baron  Binder,  für  jetzt  noch  sein  Verbleiben 
haben.  Der  Graf  lehnte  die  Mitaut'sicht  über  das  Theresianum 
von  sich  ab,  da  er  Montag  Rath  und  Donnerstag  Sitzung  hatte, 
mithin  ihm  nur  Dinstag  und  Mittwoch  zur  Lesung  guter  Bücher 
übrig  blieb. 

Die  Kaiserin  hatte  dem  Grafen  von  Kaunitz  diesbezüglich 
geschrieben,  der  Graf  von  Zinzendorf  habe  sein  Wort  gegeben, 
die  Mitaufsicht  über  die  theresianische  Akademie  zu  über- 
nehmen. 

Hierauf  bemerkte  er,  noch  wenig  gewohnt,  vor  Ihrer  Majestät 
zu  erscheinen,  habe  ihn  allerhöchst  Dero  sehr  gnädige  Auf- 
nalime  von  Furchtsamkeit  mehr  stammeln  als  seine  Ursachen 
ausführen  machen. 

Der  Gra!  und  nachmalige  Fürst  Starhemberg,  dazumal 
Gesandter  zu  Paris,  ersuchte  den  Grafen  von  Zinzendorf  unterm 
10.  Mai  1754  sein  Begehren  um  eine  Besoldungs -Vermehrung  zu 
unterstützen. 

Vor  seiner  Abreise  nach  Russland  hatte  der  Graf  ein 
weitläufiges  Gutachten  über  die  Beförderung  der  Leinwand- 
Manufacturen  eingegeben.  Die  Leinwandhändler  verlangten, 
man  solle  den  Webern  den  Verkauf  der  Leinwand  verbieten. 
Evers  kam  bald  nachher  in  des  Grafen  Dienste  und  nahm  von 
einem   .luden  l^ection   über  die  Buchhaltung. 

Im  Anfang  des  Jahres  TySS  erhielt  der  Graf  den  Auftrag,  die 
russische  Kaiserin  Elisabeth  Petrowna  zu  der  am  r.  October  1754 
erfolgten  Geburt  des  Grossfürsten  Paul  Petrowitsch  zu  beglück- 
wünschen. Sein  Pass  ist  vom  r2.  Februar  \y55.  Es  wurden  ihm 
geheime  Aufträge  gegeben,  z.  B.  zu  erforschen,  was  zu  dem  Miss- 
verständniss  zwischen  dem  Botschafter  Graf  Eszterhazy  und  dem 
russischen  Grosskanzler  Grafen  von  Bestuchef-Riumin  Anlass  ge- 
geben.    Der  Grosskanzler  war  nicht  preussisch  gesinnt.  Der  säch- 
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sische  Gesandte  Herr  von  Funk  stand  sehr  gut  bei  dem  Grosskanzler, 
diesem  wurden  durch  den  Freiherrn  von  Pretlach  abermalen  5oo 
Diicaten  zugesandt.  Auch  an  den  englischen  Gesandten  Guedikens 
ward  der  Graf  wegen  der  gemeinsamen  Sache  angewiesen. 
Die  aus  dem  Horvatischen  Projekt  entstandenen  Irrungen;  der 
russische  Fcsiungshau  in  Neu-Serbien;  die  zwischen  Russland  und 
England  obschwebende  Conventions- Verhandlung;  das  dänische 
Project  wegen  Austauschung  des  holsteinischen  Antheils;  die 
künftige  polnische  Königswahl,  sowie  die  diesbezüghchen  Be- 
mühungen und  Absichten  des  Prince  de  Conti;  die  Erziehung  des 
jungen  Ivan;  Grossfürst  und  Grossfürstin;  Graf  Schuwalow;  oh 
hinsichtlich  der  Angelegenheiten  des  Handels  mit  dem  russischen 
Hof  ein  gemeinschaftliches  Einverständniss  getroffen  werden 
könne?  ALc  diese  Punkte  wurden  des  Grafen  Aufmerksamkeit 
unterm  7.  Januar  anbefohlen.  In  Dresden  soll  er  alle  mögliche 
Freundschaft  bezeugen.  Er  soll  Nachricht  einholen,  wer  bei 
Abgang  des  russischen  Grosskanzlers  zu  seinem  wichtigen  Amte 
gelangen  dürfte?  Die  lateinischen  Briefe  des  Kaisers  waren  vom 
29.  Januar,  die  von  der  Kaiserin  -  Königin  an  die  russische 
Kaiserin  und  den  Grossfürsten  vom  7.  Februar.  Unterm  11.  Fe- 
bruar wurde  ihm  aufgetragen  zu  erforschen,  ob  der  russische 
Resident  in  Konstantinopel,  Obrescow,  wirklich  mit  dem  Reis 
Effendi  im  December  1754  eine  Convention  verabredet  und 
unterzeichnet  habe.  Dem  russischen  Botschafter  zu  Wien,  Grafen 
von  Kaiserling,  soll  er  alles  Lob  ertheilen,  auch  ein  gutes  Wort 
für  die  Katholiken  in  Riga  einlegen.  Des  Grafen  Pass  von  dem 
König  in  Polen  ist  datirt:  Dresden,  den  21.  Februar  1755,  der 
Berlin'sche  Pass  zur  Durchreise  durch  Schlesien  vom  i.  Februar 
1755,  ebenso  der  Freipass  in  Betreff  der  ZoU-Licenz  und 
Accise- Bedienten.  Dem  Grafen  Eszterhazy  ward  er  unterm 
12.  Februar  bestens  empfohlen.  Die  russische  Kaiserin  redete 
er  deutsch,  den  Grossfürsten  und  die  Grossfürstin  französisch  an. 
Der  Graf  gab  die  erfreulichsten  Nachrichten  von  dem  Credit 
unseres  Hofes  zu  Petersburg  und  sendete  mit  Anekdoten  ange- 
füllte Berichte  an  den  Kaiser  Franz.  Unterm  3i.  Mai  17 55 
trägt  ihm  der  Hof-  und  Staatskanzler  auf,  seine  Rückreise  über 
Stockholm,  Kopenhagen  und  Hannover  zu  nehmen,  weswegen 
ihm   2000  fi.  zugelegt  werden.   In  der  Instruction  wird   ihm  sehr 
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anempfohlen,  den  schwedischen  Senator  Hoepken  kennen  zu 
lernen  und  zu  sondiren;  auch  von  dem  bevorstehenden  Kriege 
zwischen  Frankreich  und  England,  sowie  zwischen  Preussen  und 
Oesterreich  wird  Meldung  gethan.  Mit  dem  Grafen  Bark  war 
man  daz.umal  nicht  recht  zufrieden.  Der  Grosskanzler  Graf 
Bestuchef-Riumin  empfahl  den  Grafen  mittelst  Schreibens  vom 
14.  Juli  1755  den  Freiherren  von  Korf  und  Panin,  russischen 
Abgesandten  zu  Stockholm.  Pass  von  dem  schwedischen  Bot- 
schafter zu  Petersburg  Freiherrn  Mauritz  Posse  ddo.  14./25.  Juli. 
Den  3o.  war  der  Graf  an  der  schwedischen  Grenze  zu  Lillo- 
Ahofors  in  Finnland,  den  3i.  zu  Louisa,  ilen  i.  August  zu  Abo. 
Der  Graf  wäre  gerne  von  Kopenhagen  wiederum  nach  Schweden 
zurückgekehrt,  um  den  Anfang  des  dortigen  Reichstags  mit 
anzusehen,  statt  dessen  aber  ward  ihm  unterm  16.  September 
aufgetragen,  während  der  Abwesenheit  des  Botschafters  Grafen 
-  von  Eszterhazy,  dem  die  Aerzte  den  Gebrauch  der  Kur  in 
Karlsbad  anbefohlen  hatten,  als  bevollmächtigter  k.  k.  Mi- 
nister nach  St.  Petersburg  zurückzukehren.  Der  Kurier  traf 
ihn  bei  seiner  Frau  Schwester,  der  Gräfin  von  Baudissin, 
zu  Rixdorf  im  Herzogthum  Holstein  an.  Sein  Pass  bei  der  Ab- 
reise von  Stockholm  war  vom  23.  August;  den  7.  September 
passirte  er  Helsingborg,  den  8.  Kronenburg.  Den  3.  October 
schrieb  er  von  Hamburg  dem  Grafen  Eszterhazy,  er  gedächte 
zu  Wasser  nach  Petersburg  zu  reisen.  Von  GQstrau  schrieb  er 
den  5.  October  nach  Wien  wegen  .Aufnahme  eines  Darlehensj 
von  12.000  fl.  auf  die  Herrschaft  Enzesfeld  zur  Zahlung  desi 
Herrn  von  Riesch ,  und  wegen  des  mit  seinem  Vater  über  die 
P'idcicommiss-Herrschaften  Wasserburg  und  Karlstetten  getrof- 
^^^  fenen  Pachtes. 
^^H  Während  dieser  Reise  dankte  er  seinen  ehemaligen  Secretär  I 

W         Weisbach  ab.   Herr  Evers  sollte  ihm  nach  St.  Petersburg  folgen. 

■  Die  Grafen  von  Haugwitz,  Rudolf  und  Johann  Chotek  be- 
I         zeigten  ihm  damals  die  grüsste  Freundschaft. 

H  Den  12.  October  war  der  Graf  zu  Danzig.  Graf  Eszterhazy, 

I  der  von  seinem   Magenkrampf  wieder  genesen  war,  sendete  ihm 

■  eine  Estafette  mit  einem  Schreiben  vom  3ü.  September  entgegen, 
I  um  ihn  zu  bereden,  nicht  weiter  zu  gehen;  der  Graf  von  Zinzen- 
B  dorf  Hess  sich   aber    nicht    abhalten.     Den    22.  war  er  zu  Riga. 
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Ein  neues  Schreiben  des  Grafen  Eszterhajiy  mittelst  einer  Esta- 
fette vom  23.  October  traf  ihn  zu  Dorpat  an.  Von  Dorpat 
schrieb  er  am  27.  October  einen  Brief  von  sechzehn  Seiten  an  den 
Grafen  von  Eszterhazy,  fast  hätte  er  dessen  Rath  gefolgt  und 
seine  Rückreise  angetreten,  wenn  es  ihm  nicht  an  Geld  ge- 
mangelt hätte.  Eine  neue  Estafette  ddo.  St.  Petersburg  den 
29.  October,  brachte  dem  Grafen  endlich  die  Einwilligung 
des  Botschafters  nach  Dorpat.  Den  17.  October  war  er  zu 
Memel  gewesen.  Von  Riga  aus  hatte  er  dem  russischen  Gross- 
kanzler und  Vicekanzler  Grafen  von  Woronzow  geschrieben. 
Unterm  i.  November  billigte  der  Hof-  und  Staatskanzler,  aller 
Einwürfe  des  Grafen  von  Eszterhazv  ohngeachtet,  des  Grafen 
vollendete  zweite  Reise  nach  St.  Petersburg  und  erlaubte  ihm 
nunmehr  zurückzukommen. 

Ein  Schreiben  des  nämlichen  Grafen  von  Kaunitz  vom 
16.  September,  vermittelst  dessen  der  Graf  von  Zinzendorf  zum 
zweitenmale  nach  St.  Petersburg  war  gesendet  worden,  enthielt 
unter  Anderem  folgenden  freundschaftlichen  Ausdruck:  ,,Je  ne 
„crois  pas  at'oir  besoiii  de  Vous  rapeller  qite  je  suis  toujours 
„Votre  caution,  mais  il  m'importe  de  Vous  faire  ressouvenir 
,,que  je  Vous  aime." 

Nach  des  Grafen  Zurückkunft  hatte  Graf  Eugen  von  Wrbna, 
des  Grafen  Rudolf  Chotek  Stiefsohn,  das  Präsidium  der  delegirten 
Kommercien-Hofcommission  erhalten;  dies  schmerzte  den  Grafen 
von  Zinzendorf,  welcher  in  dem  Kommercien-Directorium  vor 
jenem   den   Vorsitz  hatte. 

Der  Hofrath  Freiherr  von  Reischach  hatte  während  der 
Versendung  nach  Russland  des  Grafen  Departement  bei  der 
Hofcommission  erhalten,  der  Präsident  gab  solches  dem  Grafen 
von  Zinzendorf  hei  seiner  Rückkunft  nicht  wieder,  vielmehr 
suchte  der  Präsident  seinen  eigenen  Stiefsohn  beständig  vor- 
zuziehen und  aHein  zu  verwenden.  Der  Graf  berief  sich  auf 
die  von  ihm  in  die  Höhe  gebrachte  Loprestische  Fabrik,  auf 
die  in  besten  Stand  versetzten  Papiermühlen,  auf  das  fast  ein 
Jahr  geführte  Referat  seiner  eigenen  Commission. 

Sein  Bericht  über  Errichtung  eines  Seidenmagazins  war 
unterdrückt  worden,  ebenso  jener  zur  Aufmunterung  des  Flachs- 
baues und  der  Leinenweberei.     Ueber   die  Handel-streitigkeiten 
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mit  dem  Könige  von  Preussen  hatte  der  Graf  seine  Meinung 
mit  vielem  Fleisse  ausgearbeitet,  sie  missfiel  aber  dem  Präsi- 
denten. Der  Gral"  von  Zinzendorf  hatte  seine  Ausstellungen  an 
der  damaligen  Verfassung  des  Wiener  Stadtbanco,  an  der  An- 
legung neuer  Manufacturen  in  der  Hauptstadt,  an  den  Verbots- 
gesetzen, durch  welche  der  Handel  von  Ungarn  mit  fremden 
Landen  unterbrochen  ward,  an  den  Tag  gelegt.  Er  kannte  die 
Verfassung  aller  europäischen  Banken  sowohl,  als  aller  grossen 
Handlungsgesellschalten  ;  er  hatte  ganze  Stösse  aufzu%veisen  von 
eigenen  Uebersetzungen  der  besten  damaligen  Schriftsteller  über 
die  Finanzen  und  den  Handel.  ,,Onme  reproche,  sagt  er,  d'avoir 
„des  principes,  de  la  theorie,  d'ai'oir  beaucoup  lü  —  —  —  — 
,je  suis  devcnu  —  —  —  —  un  objet  de  Jalousie,  et  quoique 
„mon  caractere,  mes  actions,  ma  vie  renfermee,  la  singularite 
„de  mon  coeur,  mon  peu  d'habilete  pour  mes  propres  affaires 
„ne  temoignent  que  trop  que  je  suis  incapable  d'etre  jamais 
„intriguant,  de  me  faire  valoir  aux  depens  des  autres,  an  me 
„regarde  comme  itn  komme  dangereux  qiion  doit  ecarter." 

Er  verlangte  zuletzt,  dass  ihm  der  Rang  und  die  Hoffnung 
des  Avancements  durch  den  Grafen  Wrbna  nicht  benommen 
werde  oder  dass  er  mit  jenem  zugleich  zum  Banco-Hofrath  ge- 
macht würde. 

Unterm  28.  Februar  lySö  hatte  indessen  der  Graf  4000  fl. 
Besoldung  vom    1.  März  an  erhalten. 

Den  20.  April  ijbö  wird  dem  Grafen  mittelst  Unterschrift 
der  Grafen  von  Haugvvitz  und  Johann  Chotek  und  des  Freiherrn 
von  Bartenstein  bekannt  gemacht,  ,,zur  Oberaufsicht  aller  bei 
,,Huf-  und  Landcsgerichts-Stellen  angelegt  werdenden  Dcposita, 
,, werde  eine  eigene  Hofcommission  und  ein  Depositcnamt  ein- 
,, geführt.  Der  locus  physicus  dazu  soll  in  dem  Directorial- 
,, Gebäude  ausfindig  gemacht  und  richtige  Rechnung  geführt 
„werden.  Der  wirkliche  Kämmerer,  auch  Hofraih  der  obersten 
,, Justiz,  Graf  Franz  Ferdinand  von  Schrattenbach  soll  die  Com- 
„mission  halten,  das  Präsidium  aber,  die  Scontrirung  der  Cassa- 
,, Bilanzen  und  Gebahrung  mit  den  Baargeldern  werden  dem 
„Grafen  von  Zinzendorf  anvertraut."  Ihm  werden  zugegeben 
Graf  Franz  Anton  von  Uamberg,  k.  k.  Kämmerer,  auch  nieder- 
österreichischer  Repräsentations-  und  Kammerrath,  Mathias  von 
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Neymayer,  Directorial  -  Hofrath  und  geheimer  Referendarius, 
endlich  der  geheime  Directorial- Hofs ecretär  Anton  König  von 
Kronburg.  Administrator  sollte  Christian  Freiherr  von  Stegner 
sein.  Die  Wochen-Exiracte  werden  von  dem  Directorial-Hof- 
buchhaiter  Mathias  Friedrich  Forko  von  Forkenau  revidirt. 

Den  24,  .luli  dieses  Jahres  übergab  der  Graf  von  Zinzen- 
dorf  dem  Grafen  von  Kaunitz  seinen  Finanzvorschlag,  von  wel- 
chem weiter  unten  die  Rede  sein  wird,  mit  folgendem  Schreiben 
umgeändert  und  verbessert : 

Monsieur 

Des  occupations  plus  importantes  ayant  empech^es  Votre 
Kxcellence  d'examiner  mon  memoire  de  finances  au  jour  qu'Elle 
m'avoit  marque,  j'ai  profitc  de  cet  Intervalle  pour  le  refondre 
presque  totaletnent.  Je  prens  la  liberii?  de  Ic  presenter  ä  Votre 
Kxcellence,  sous  cette  forme  nouvelle.  La  mulliplicite  des 
inatieres,  toutes  egalement  essentielles,  m'a  ohligd  de  m'etendre 
davantage.  Je  commence  par  etablir  les  vrais  principes  de 
credit  qu'il  convient  de  suivre  a  cette  monarchie.  J'y  develope 
Ic  sisteme  des  emprunts  en  france ,  qui  ne  se  trouve  dans 
aucun  livre.  Jen  fais  une  aplication  j'ose  dire  assez  heureuse 
ä  notre  Constitution:  ie  sisteme  francois  est  meme  perfectionne 
ä  plusieurs  ifgards.  Je  deraontre  les  avantages  de  la  nouvelle 
metode  sur  i'ancienne,  le  parallele  est  je  crois  tr^s  interessant. 
Je  traite  ä  fond  la  matiere  des  fonds  d'amortissemens ,  pres- 
qu'inconnus  ici,  au  moins  quant  ä  l'usage  peu  habile  qu'on 
en  a  su  faire  jusqu'a  present.  J'hazardc  quelques  reflexions 
sur  la  conduite  de  la  Ranque  dont  ces  circonsiances  critiques. 
Je  presentc  enfin  une  table  de  remhoursement  caiculee  sclon 
la  metode  de  Mr.  de  Parcieux,  et  remi  presententement  en 
france,  sur  rutilitc  de  la  quelle  rm  pouroit  ecrire  un  vulume. 
Si  CCS  objets  pouvoient  paroitre,  assez  importants  ä  Votre 
Exccllence  pour  me  donner  une  lieure  et  demi  ä  les  lui  ex- 
poscr,  je  metiens  assurc'  de  la  con\aincre  de  la  boni^  de 
ce  projet.  Un  plan  adoptc  par  le  peuple  le  plus  eclair^  de 
l'Europe,  nc  sauroit  etre  absolument  mauvais.  Je  fais  gloire 
de  ne  rien  proposer  qui  soii  nouveau  et  qui  ne  soit  confirme 
ailleurs  par  une  experience  de  plus  de  trente  annees.   Lorsque 
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Votre  Excellence  sera  persuadd,  le  reste  sera  aisi?  ä  sa  sa- 
gesse. Elle  saura  metire  les  clioses  dans  un  si  heau  jour, 
Elle  trouvera  tant  de  docilite  dans  ceux  qui  Joivent  executer, 
unc  confiance  si  entiöre  de  la  part  du  public,  que  ce  qui 
seroit  impossible  ä  effectuer  ä  tout  autre,  lui   sera   trds  facile. 

Ce  n'est  pas  amour  propre,  c'cst  conviction,  qui  me  fait 
penser,  que  de  l'acceptaiion  de  ce  projet  dependront  la  faci- 
lite  ou  la  difficulie  des  ressources  d'argent  pendant  toute  la 
guerre.  J'ai  meditf?  pendant  plusieurs  annc'es  la  matiere.  Cette 
Operation  a  toujours  ete  mon  Operation  favorite;  je  me  suis 
fait  toutcs  les  objfctions,  et  je  me  Hatte  d'y  avoir  asscz  bien 
rcpondu.  Monsieur  le  C.  de  Haugwitz  est  un  trüs  honnete 
hommc,  qui  vcut  le  bien  pourvu  qu'on  le  lui  fasse  connoitre. 
Si  Votre  Excellence  en  prend  la  peine,  il  saisira  l'idee  avec 
chaleur.  Je  me  suis  atlache  ü  rendrc  jusqu'aux  plus  petits 
details  de  l'aperation,  afin  que  chacun  puisse  l'executer.  li 
en   chargera  qui  il  jugera  ä  propos. 

Rn  tout  cas  i!  pouroit  me  nommer  de  la  commission. 
Comme  je  crois  toute  autre  amhition  condamnable  que  Celle 
qui  a  Ic  bien  de  Tetat  pour  objct  directement,  je  m'y  con- 
duirois  de  facon  i\  ne  rien  gater.  II  est  impossible  de  rien 
ajouter  au  tendre  er  respeciueux  attachemeni  avec  lequel  j'ai 
l'honneur   d'etre 

Monsieur  de  Votre  Excellence 

Le  trcs   hunible   et   trfis   obdissant   Scrviteur 

L.  C.  de  Zinzendorf. 
Ce  24  Juillet   1756. 

Den  1 1 .  August  ward  er  deswegen  zur  Huf-  und  Staatskanzlei 
eingeladen.  Den  25.  September  {y56  schickte  Graf  vun  Kaunitz 
ihm  eine  gedruckte  Schrift,  um  dieselbe  in's  Französische  zu  über- 
setzen, vermuthlich  den  damaligen  Krieg  angehend.  Zu  Michaeli 
1756  zog  der  Graf  in  das  freiherrlich  Gillciss'sche  Haus  in  der 
Herrengasse  in  den  ersten  Stock.  Den  b.  Octohcr  desselben 
.lahres  vertraute  der  Graf  von  Kaunitz  dem  Grafen  von  Zinzen- 
dorf eine  geheime  Schrift  an.  Den  i '3.  October  bittet  er  ihn, 
etwas  zu  übersetzen  und,  wo  nöthig,  bei  dem  Grafen  von  Haug- 
witz  die  Erlaubniss  zu  erhalten,  aus  dem  Rath  bleiben  zu  dürfen, 
bis  die  Liebersetzung  fertig  sei.    Im  October  dieses  Jahres  beab- 
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mct  pas  de  l'esperer.  Si  les  simples  conseillers  leur  en  don- 
nern, ils  cn  concoivcni  bien  d'avantage  contre  un  hommc  de 
condition,  surtout  lorsqu'il  a  le  bonheur  d'etre  connu  d'un 
minislre  comme  Votrc  Exccllence. 

II  y  a  cinq  ou  six  ans  que  je  lui  demandois  d'entrer 
dans  Ics  affaires  etrangcres.  Je  ne  connoissais  pas  alors  mcs 
interds.  Ccttc  carrierc  est  trCs  dangcrcusc  pour  quclqu'Lin  qui 
n'cst  poini  richc,  lorsqu'on  n'a  pas  un  picd  stable  dans  un 
dicastere  ou  dans  le  Service.  Mais  depuis  que  les  bontes  de 
Votre  Excellcnce  m'ont  si  bien  place,  je  crois  les  choses 
entierement  changees  ä  cet  egard.  Pour  etrc  employe  au  de- 
hors,  je  ne  sors  pas  de  mon  conscil.  II  me  parait  que  je  nc 
puis  qu'y  gagner.  A  mon  retour  il  nc  me  conviendroit  pas  de 
rentrer  simple  conseiller.  A  moins  de  me  laisser  entierement 
inutile,   il   faudroit   bien   me   faire   quelquu  avantagc. 

L'ambassade  de  France ,  le  Ministere  de  P.  B.  vaqueront 
peilt  ctre  dans  quelques  annecs.  Dans  la  grande  discttc  de 
Sujets,  ly  pourois  convenir  aiitant  qu'un  autre.  Mais  aupara- 
vant  il  faut  necessaircment  passer  par  un  etat  intcrmediaire, 
qui  prcpare  les  voyes.  Je  ne  vois  rien  pour  cela  que  les 
seules  affaires  eirangercs.  Alors  on  est  propre  ä  tout;  per- 
Sünne  n'ose  elever  la  voix.  Si  aujourd'hui  Mr.  de  Chotek  venoii 
ä  manqucr,  supose  que  j'eusse  la  capacite  de  le  remplacer, 
il  y  auroit  de  la  folie  ä  moi  d'y  pretendre;  une  annce  de 
ministere  etranger,  me  rcndroit  un  sujet  habile.  Lui  memc 
lorsqu'il  est  arrive  ä  cettc  place,  n'avoil  qu'une  commission 
passagcre  de  Tyrol  et  un  sejour  assez  court  cn  Baviüre  par 
devers  lui.  Dix  annees  de  lectures  et  de  mcdiiations,  une 
connoissance  asscz  ctendue  des  principaux  etats  de  lEurope, 
irois  annees  de  conseils  qui  embrassent  tout  Tinterieur,  tnus 
ces  hazards  heureux  dunt  j*ai  l'obligation  ä  Votre  Excellcnce, 
m"ont  peut  etre  mis  en  etat  de  rendre  ä  Sa  Majeste  des  Ser- 
vices importans  et  uniques  dans  la  partie  des  ßnances  et  du 
commerce;  mais  pour  y  parvenir,  il  faut  oser  se  mettre  sur 
les  rangs. 

Je  Proteste  ä  Votre  Excellcnce  qu'il  n'y  a  point  d'am- 
biiion  dans  mon  fait ;  mais  je  brule  du  desir  d'etre  utile.  Je 
suis   desole    de    vivre    dans    l'inaction,    de    si    peu    meriter    les 


bienfaits  de  S.  M.  J'ai  assez  de  ressources  en  tnoi  pour  me 
consoler  si  je  manque  ma  fortune;  mais  il  me  parait,  qu'il 
n'est  pas  encore  tems  de  l'abandonncr.  J'avance  cependant 
en  age.  Je  suis  dans  ma  trente  sixicme  annec.  Je  n'ai  ny 
parens  ny  protecteurs,  que  Voire  Exccllencc;  ce  n'cst  que  par 
Elle  que  je  veux  parvenir.  Tous  Ics  commissions  viennent 
d'etre  remplies;  la  seule  Angleterrc  vaque;  independammant 
de  ma  qualitc  de  negociateur,  j'y  ferais  prodigicuseraent  pour 
mon  instruction.  Trois  annees  de  ce  pa'i's  lä  mc  rendroient 
bien  plus  capable,  et  je  suis  peut  etre  le  seul,  qut  en  tire- 
rois  autant  d'utilite. 

Je  me  flatte  que  Votre  Excellencc  nc  voudra  pas  prcndre 
pour  importunite  cet  cxccs  de  confiance.  Si  Elle  m'ac- 
corde,  ce  sera  ajoutcr  ä  ses  bienfaits;  s'il  en  arrive  autrc- 
ment,  je  croiroi  qu'Elle  a  micux  vu  que  moi  ce  qui  m'est 
convenablc,  ou  que  le  bien  du  Service  l'a  cxigc.  II  me  suf- 
fira,  qu'Elle  rcnd  justice  au  tendre  et  respectueux  attachement 
avec  lequel  j'ai   l'honneur,  d'etre 

Monsieur  de  Votre  Exccücnce 

Le  tres  humble  et  tres  obeissant  serviteur 

L.  C.  de  Zinzcndorf. 
Ce  21.  oct.  1736. 

Auf  der  Rückreise  aus  Russland  war  der  Graf  zu  Anfang 
des  Jahres  1756  wiederum  über  Sachsen  gekommen,  und  hatte 
daselbst  das  Vergnügen,  die  so  lange  zwischen  ihm  und  seinem 
Bruder  Grafen  Max  einerseits  und  seinem  Vater  andererseits 
über  der  beiden  Brüder  mütterliches  Vermögen  dauernden  Strei- 
tigkeiten gänzlich  beendigt  zu  sehen,  wobei  er  zugleich  der  lySB 
genommenen  Abrede  zufolge  des  Vaters  Fideicommiss-Gütcr  in 
Oesterreich,  Wasserburg  und  Karlstetten,  auf  drei  Jahre  in 
Bestand  nahm.  Sein  Vater  erlebte  das  Ende  des  Bestand-Kon- 
traktes nicht,  sondern  starb  kurz  nach  dem  ausgebrochenen 
dritten  schlesischen  oder  sogenannten  siebenjährigen  Kriege,  den 
i5.  December  1756.  Nunmehr  war  des  Vaters  Stiefbruder,  Graf 
Nikolaus  Ludwig  von  Zinzendorf  und  Pottendorf,  Ordinarius 
Unitatis  fratrum  oder  Bischof  der  Mährischen  Brüder,  der 
Aeltestc  des  Geschlechtes,  dem  das  Obcrst-Erbland-.Tägermeister- 
amt    und    der    dreifache    grätlich    ZinzendorPsche    Lehnhof    de. 


jure  zufielen.  Allein  dieser  trat  alle  seine  Rechte  durch  eine 
förmliche  Cession  am  lo.  März  lySj  seinem  Neffen  ab,  welcher 
solchergestalt  ex  jure  cesso  Senior  familicp  und  Lcbnlrager  des 
gräflich  Zinzendorfschen  Lehnhotes  in  Oesterreich  ward,  gleich 
wie  er  durch  seines  Vaters  Tod  die  Fideicommiss-Herrschaften 
Wasserburg  und  Karlstetten  geerbt  hatte. 

Durch  Hofdecret  vom  24.  Januar  ijS-  ward  dem  Grafen  die 
Censur  des  „Wienerischen  Diariums"  und  der  von  dem  künftigen 
-  i.  März  an  in  französischer  Sprache  aufzulegenden  „Wiener  Zei- 
tung" aufgetragen.  Die  Superrevision  stand  in  erforderlichen 
Fällen  der  geheimen  Hof-  und  Staatskanzlei  zu.  Durch  ein  Hofdekret 
vom  1 5.  P'ebruar  rySy  bekam  der  dazumal  jedoch  nur  sehr 
kurzeZeit  die  Stelle  eines  Vicepräses  bei  der  Berg-  undMünzwesen- 
Commission  bekleidende  Directorial-  und  Kommercien-Hofrath 
Graf  von  Zinzendorf  den  Titel  eines  k.  k.  geheimen  Rathes. 
Auf  seiner  nordischen  Reise  hatte  der  Graf  seine  Kenntnisse 
von  den  europäischen  Banken  ungemein  erweitert.  Er  schrieb  im 
.lahre  lySö  seine  Gedanken  über  die  lyoS  errichtete  Wiener 
Stadt-Banco  nieder.  Er  bewies,  man  sei  von  ihrer  anfänglichen 
authentischen  Form  gänzlich  abgegangen  ,  man  habe  sie  in  eine 
lediglich  von  der  Person  des  Präsidenten  der  Ministerial-Banco- 
Deputation  abhängende  Schuldenkasse,  deren  Verwaltung  ge- 
heim sei,  die  keine  Rechnung  lege  und  an  keine  Rückzahlung 
denke,  verwandelt.  Weiter  verfasste  der  Graf  mit  Hilfe  einiger 
ihm  aus  Rom,  Neapel  u.  s,  w.  zugesandten  Urkunden  eine 
förmliche  Geschichte  sammtlicher  europäischer  Banken,  die  ihrer 
Gründlichkeit  wegen  dem  Druck  übergeben  zu  werden  verdiente. 
Eine  Uebersetzung  der  Gedanken  vom  Gelde  und  von  der  Hand- 
lung des  berühmten  Law  hatte  der  Graf  im  Jahre  i-58  im 
Drucke  erscheinen  lassen. 

Die  mit  einem  geldfressenden  und  landesverderhlichen 
Kriege  immer  zunehmenden  Bedürfnisse  des  Staates,  zu  deren 
Bedeckung  man  fast  keine  ausserordentlichen  Aullagen,  mithin 
keine  Fonds  zur  Versicherung  neuer  Schulden  fiuszufinden  wusste, 
veranlassten  den  Grafen,  auf  ein  gründliches  Kreditmittel  Bedacht 
zu  haben.  Er  schlug  hiezu  unter  gewissen  Bedingungen,  welche 
hier  anzuführen  der  Raum  nicht  erlaubt,  vor,  2'/2  Millionen 
Ausschnitts- Schuldbriefe    nach    dem    Muster    der  Coupons  der 


französischen  Compagiiic  des  Indes  drucken  zu  lassen.  Um 
denselben  einen  beständigen  Umlauf  zu  verschaffen,  sollten 
die  sämmtlichen  Stände  der  deutschen  k.  k.  Erblande  für  die 
Abzahlung  der  Interessen  und  den  P"onds  d'amortissemcnt  gut- 
stehen, wie  auch  die  ihnen  zu  diesem  Ende  hypothecirten  Fonds 
einigen  von  ihnen  ernannten  Deputirtcn  zur  Verwaltung  anver- 
trauen. Allein  dazumal,  im  Monate  September  1757  schlugen  die 
versammelten  Stände  den  Antrag  aus.  Von  des  Grafen  Vorschlag 
wurden  nachher  einige  Exemplare  zu  Wien  in  der  Trattnerischen 
Buchdruckerei  unter  folgendem  Titel  gedruckt:  „Finanzvorschläge 
zur  Fortsetzung  des  gegenwärtigen  Krieges,  Allerhöchst  Ihr. 
KK.  und  K.  K.  Apost.  Maj.  Maj.  allerunterthänigst  übergeben 
von  Ludwig  Grafen  und  Herrn  von  Zinzcndorf  und  Pottendorf 
Dero  wirkl.  geh.  Rath ,  Kämmerern  und  assesore  bei  denen 
Directoris  in  publicis  et  commercialibus,  im  Monat  July  1759." 
Im  März  1758  übergab 'der  Graf  abermals  einen  Vorschlag 
zur  Aufnahme  von  12  MiUionen,  der  sich  noch  im  Manuscript 
unter  seinen  Schriften  befindet.  Unterm  8.  Mai  lySS  ward  folgen- 
den wirklichen  Directorial-Hofräthen  und  geheimen  Refercndarien, 
nämlich  dem  wirklichen  geheimen  Rath  und  Kämmerer  Ludwig 
Friedrich  Julius  Grafen  und  Herrn  von  Zinzendorf  und  Potten- 
dorf, obersten  Erbland-Jägermeistcr  in  Oesterreich  unter  der 
Eons,  Karl  HoUcr  Edlen  Herrn  von  Doblhof  und  Jakob  Bene- 
dikt von  Nefzer  die  Anstellung  einer  eigenen  Polizei- Hofcom- 
mission  unter  des  Grafen  Präsidium  und  ihrem  Beisitz  anbe- 
fohlen. Das  nothwendige  Personale  von  der  niederösterreichischen 
Repräsentation  und  Kammer  sowohl  als  von  dem  Wiener  Stadt- 
rath  konnten  sie,  so  oft  es  noth wendig  scheine,  beiziehen.  Die 
Wohlfeilheil  der  Lebensmittel  für  das  arme  Volk,  die  immer- 
währende Zufuhr  von  Mehl,  Meisch,  Holz,  Schmalz  und  anderen 
Victualien ,  ein  ergiebiger  beständiger  Vorrath  an  Mehl  und 
Brennholz,  die  schärfsten  Vorsehungen  gegen  den  Vorkaul  oder 
die  Propolien  werden  ihnen  anbefohlen.  Die  Commission  sollte 
untersuchen,  ob  die  von  den  Fleischhauern  vorgegebene 
Theuerung  des  Hornviehes  ihre  Richtigkeit  habe,  und  wie  der- 
selben abzuhelfen  sei?  Die  Preise  von  Brod,  Fleisch,  Schmalz 
und  Hoiz  unterliegen  der  obrigkeitlichen  Satzung,  welche  nach 
den  verschiedenen  Zeitumständen  abzuändern  sei.    Am  meisten 
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liege  Ihrer  Majestät  am  Herzen,  dass  das  Brod  ia  dem  vor- 
geschriebenen Gewichte  und  in  rechter  Güte  gebacken,  die 
unterschiedlichen  Mehigattungen  von  den  Gricssl-Müllcrn  nicht 
vermischt,  sondern  rein  erhalten  werden.  Der  Belund  der 
Commissions- Verrichtungen  ist  durch  Protokolle  nach  Hol 
zu  gehen. 

Inzwischen  hatte  Graf  Josef  von  Sinzendorf  in  seinem  am 
t6.  Juni  1754  errichteten  und  am  16.  September  lySS  puhlicirten 
Testamente  §.  i5  den  Graten  von  Zinzcndorf  zum  Testaments- 
Executor  berufen.  Um  diese  Zeit  ging  der  Graf  von  Zinzendorf 
mit  dem  Gedanken  um,  sich  mit  des  Directorial-  und  Banco- 
Präsidenten  Grafen  Rudolf  von  Chotek  einzigen  Tochter,  der 
nachmaligen  Gräfin  von  Taaffe  und  seitdem  Gräfin  von  Canal 
zu  vermalen.  lySg  im  September  ward  der  Graf  nach  glücklicher 
Eroberung  der  Stadt  Dresden  durch  die  k.  k.  Truppen  dorthin 
gesandt,  um  den  Kurprinzen  und  die  Kurprinzessin  von  Sachsen 
abzuholen  und  nach  Prag  zu  begleiten.  Des  Kai.sers  Franz 
Schreiben  an  den  sächsischen  Kurprinzen  war  vom  8.  September 
lySf)  datirt;  den  14.  September  langte  der  Graf  zu  Dresden  an, 
fuhr  den  19.  nach  Gauernitz,  seine  verwitwete  Stiefmutter  zu 
sehen,  und  reiste  noch  in  derselben  Nacht  nach  der  königlichen 
Familie  von  Dresden  ab.  Graf  Wakerbarth  sendete  dem  Grafen 
eine  Tabatifere  im  .auftrage  Ihrer  königlichen  Hoheiten  nebst 
einem  Schreiben  von  Prag  den  19.  Deccmbcr  lysQ.  Unterm 
6.  August  1760  ward  der  Graf  von  den  Landrechten  zum  Cu- 
rator  des  fürstlich  Eszterhazy'schen   Fideicommisses  ernannt. 

Die  in  einer  Zeit  von  drei  Jahren  von  lySS  bis  1761  ge- 
nossene Müsse,  während  welcher  der  Graf  von  öffentlichen 
Geschäften  aus  Mangel  an  Zuneigung  seines  Präsidenten  fast 
ganz  ausgeschlossen  war,  machte  er  sich  zu  Nutze,  um  sich 
seiner  Privatgeschäfte  etwas  mehr  anzunehmen  und  unter  Anderem 
das  Rechnungswesen  seiner  Herrschaften  in  Ordnung  zu  bringen. 
Das  Letztere  geschah  durch  Einführung  des  Kameral-Rechnungs- 
Fusses  auf  diesen  Herrschaften.  Zugleich  veranlasste  ihn  die  un- 
gefähre Entdeckung  alter  Familienschriften,  sich  mit  Entwicklung 
und  gründlicher  .Auseinandersetzung  der  ganz  in  Vergessenheit 
gerathenen  Gerechtsame  seines  Geschlechtes  auf  die  in  gräflich 
Starhemberg'schen  Händen   befindlichen   Herrschaften   Karlsbach 
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und  Waasen,  Freyenstein  und  Auhof,    Freideck  und  Schöneck 
zu  beschäftigen. 

Es  waren  diese  sämmtüchen  Herrschatten  von  ihrem 
ehemahgen  Besitzer,  Hans  Joachim  von  Zinzendort,  des  Grälen 
6.  Urelter- Vater  am  24.  Miirz  1621  zu  einem  beständigen  Zinzen- 
dorfschen  Familien-Fidcicommiss  bestimmt  worden.  Die  eigenen 
Söhne  des  Testators  hoben  zwar  dieses  Fideicommiss  durch 
zwei  Vergleiche  vom  10.  März  1620  und  vom  1 5.  März  1643 
auf,  welche  Vergleiche  aber  in  Absicht  aller  künftigen  Fidei- 
commiss-Nachfolgcr  von  den  drei  österreichischen  Gerichtsstellen 
noch  im  Jahre  [677  als  unrechtmässig  verworfen  worden  v^faren. 
Im  Sommer  des  Jahres  1761  strengte  der  Graf  seine  Vindications- 
Klagc  gegen  den  jetzigen  Inhaber  vorerwähnter,  1667  und  1687 
in  ein  gräflich  Starhemberg'sches  Fideicommiss  verwandelter 
Herrschaften,  den  Grafen  Johann  Ernst  von  Slarhembcrg,  an. 
Im  Anfang  des  Jahres  1766  liess  er  den  kurzen  Sachverhalt 
dieses  Processes  drucken  unter  dem  Titel:  ,, Kurze  Erläuterung 
in  Sachen  Ludwig  F'ranz  Julius  Grafen  und  Herrn  von  Zinzcn- 
dorf  und  Pottendorf,  contra  Herrn  Johann  P>nst  Grafen  und 
Herrn  von  Starhemberg  in  pto.  Vindicationis  der  Hanns  Joachim 
Zinzendorfischen  Fideicommiss  -  Herrschaften  Karlspach  und 
Waasen,  Freydegg  und  Schönegg,  Freienstein  und  Auhof,  im 
Viertel  Ober-Wieitcrwald.  18  Beylagen.  Fol."  Den  14.  Juni  des- 
selben Jahres  ward  bei  den  niederösterreichischen  L.andrcchten 
das  Urthcjl  publicirt,  des  Inhaltes:  Der  Beklagte  sei  von  des 
Klägers  Klage  ledig  und  müssig.  Den  9.  Mai  1767  ward  diese 
Sentenz  von  der  Regierung  und  im  April  1768  bei  der  ober- 
sten Justiz-Stelle   bekräftigt. 

Graf  f.udvvig  von  Zinzcndorf  hatte  zwei  von  seinen  jüngeren 
Brüdern,  die  Grafen    Maximilian    und    Friedrich,    in  den   Stand 

Igesctzt,  den  französischen  Feldzügen  an  der  Weser  beizuwohnen, 
im  Frühjahre  1761  gab  er  auch  dem  vierten  Bruder,  Grafen 
Gottlob,  die  nothigen  Hilfsmittel,  um  zu  erstgenannten  zwei 
Brüdern  bei  der  französischen  Armee  zu  gehen.  Allein  die  Vor- 
sehung hat  diesen  gar  bald,  nämlich  ein  und  ein  halb  Jahr  darauf, 

11762,  in  dem  Treffen  bei  Luttenberg  aus  dieser  Welt  in  eine 
bessere  versetzt.  Seinen  jüngsten  Bruder,  den  Grafen  Karl,  liess 
er  von  der  Universität   zu    Jena    zu    sich    nach   Wien   kommen 
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und  brachte  ihn  im  Jührc  darauf,  1762,  in  k.  k.  Dienste.  Auf 
solche  Art  legte  er  unaufhörlich  werkthätige  Proben  seines  freund- 
schaftlichen  Herzens  gegen   alle  seine  Geschwister  an  den   Tag. 

In  dem  bereits  erwähnten  Jahre  1761  ward  der  beträchtlich 
angewachsenen  Staatserfordernisse  wegen  endlich  des  Grafen  vier 
und  ein  halb  Jahre  zuvor  vergebens  gemachter  Vorschlag  hervor- 
gesucht, und  mit  nicht  geringen  Abänderungen  ausgeführt.  Es 
wurden  18  Millionen  öffentliche  Papiere  verfertigt,  wovon  eilf 
in  Ausschnitts-Schuldbriefen  zu  25o  und  5oo  fl.  bestanden,  die 
nicht  in  den  Kassen  für  ßaargeld  angenommen  wurden,  sieben 
Millionen  aber  kleine  Ausschnitts-Schuldbriefc  von  25,  5o  und 
100  H.  vorstellten,  die  in  allen  Kassen  des  Staates,  die  Bancal- 
Kassen  ausgenommen,  für  ßaargeld  angenommen  wurden,  wie 
dieses  Alles  das  von  den  neuen  Deputirten  unterzeichnete  Patent 
ddo.  3o.  Juni  1761  dem  Publicum  bekannt  machte,  und  zugleich 
von  den  fünferlei  Obligationen  Muster  vorlegte.  Zu  Besorgung 
dieses  ständischen  Kredits  wurde  von  jedem  deutschen  Erbiande, 
Tirol  ausgenommen,  ein  Deputirter,  und  der  Graf  von  Zinzen- 
dorf  am  25.  Mai  1761  zum  Präsidenten  gedachter  ständischer 
Kredits-Deputation  ernannt. 

Der  Krieg  von  1756  hatte  kaum  vier  Jahre  gedauert,  so 
waren  bereits  Finanzen  und  Kredit  dcrmasscn  erschöpft,  dass 
man  sich  genöthigt  sah,  gezwungene  Darlehen  auf  alle  Kapi- 
talien und  Besoldungen  zu  schlagen.  Den  geringsten  Waisen 
wurden  in  den  Pupillen-Kassen  der  Landgüter  auf  ihr  Antheil  bloss 
von  einigen  Kreuzern  .Abzüge  gemacht,  ja  in  einigen  Ländern 
gar  von  der  Landesstelle  Papiermünze  von  7,  8,  10  und  mehr 
Kreuzern  hinausgegeben.  Selbst  die  Einkünfte  des  geheimen 
Kammer-Zahlamtes  wurden  für  verschiedene  Darlehen  ver- 
pfändet, bis  man  endlich  zu  des  geheimen  Raths  und  Direc- 
torial-Hofrathes  Grafen  Ludvs'ig  von  Zinzendorf  Projekt  seine 
Zullucht  nahm. 

Um  diese  Papiere  vor  der  Verfälschung  zu  sichern,  brachte 
der  von  Puchberg  den  unnachahmlichen  Gebrauch  der  weissen 
Stampiglie  in  Vorschlag,  und  er  ward  deswegen  zum  Kredits- 
Deputations- HofbuchhaJter  ernannt. 

Des  Grafen  von  Zinzcndorf  erstes  Finanz- Projekt  ward 
nicht  in  seinem  ganzen  Umfange  angenommen,  daher    der  Ver- 


fasser  bemerkte,  dessen  Folgen  werden  nicht  mehr  so  glänzend 
sein,  auch  werde  dasselbe  nicht  mehr  so  viele  Gelder  an  sich 
ziehen.  Durch  ein  Patent  vom  3 1.  Januar  1763  wurden  die  i8  Mil- 
lionen ständische  Ausschnitts-Obligationen  bis  auf  21,900.000  fl. 
vermehrt,  die  Interessen  in  zwei  Raten  zahlbar  erklärt,  von 
jedem  Termine  Obligationen  zu  1 5,  zu  3o,  zu  60,  zu  1 20  Gulden 
in  acht  verschiedenen  Farben  jede  mit  fünf  Interessen-Scheinen 
hinausgegeben.  Durch  ein  Dekret  von  i3.  Juni  1761  ward  der  Graf 
von  Zinzendorf  in  Ansehung  der  ihm  obliegenden  anderweitigen 
wichtigen  Geschäfte  der  Censur  des  „Wiener  Diariums"  und  der 
französischen  Zeitungen  überhoben,  und  solche  dem  wirklichen 
geheimen  Rathe  und  Assessor  bei  dem  Directorium  in  publicis 
et  cameralibus ,  Franz  Grafen  von  Eszterhazy  und  dem  Direc- 
torial-Hofrathe  Johann  Josef  Freiherrn  von  Managhetta  und 
Lerchenau  übertragen.  Den  14.  August  1762  Qberliess  Franz 
Wenzel  Graf  von  Sinzendorf  dem  Grafen  von  Zinzendorf 
auf  fünf  Jahre  bis  Michaeli  1767  den  zweiten  Stock  seines  in 
der  Johannesgasse  gelegenen  Freihauses  um  einen  jährlichen 
Zins  von   i85o  fl. 

Im  Jahre  1761  war  der  Antrag  gemacht  worden,  die  sämmt- 
lichen  Stände  der  deutschen  Erblande  sollten  für  die  ständische 
Kredit-Deputation,  bei  welcher  der  Graf  von  Zinzendorf  dazumal 
präsidirte,  das  nämliche  Graf  Sinzendorfsche  zu  der  Zeit  noch 
herzoglich  Holstein'sche  Haus  in  der  Johannesgasse  ankaufen.  Wie 
sehr  dieser  Antrag  Ihrer  Majestät  der  Kaiserin  missfallen  hatte,  ist 
aus  Allerhöchst  dero  eigenhändiger  Resolution  auf  den  folgenden 
Vortrag  des  Grafen  von  Zinzendorf  vom  4.  November  1761  zu 
ersehen: 

Madame, 

[.e  Sr  Koenig,  Referendaire  du  Conseil  d'Etat  m'a  signific 
avanthier,  que  Votre  Sacrec  Majestt;  Imperiale  ordonnoit  qua 
la  negociation  entam^c  par  la  Deputation  aupres  des  differens 
F.tats  pour  acheter  la  maison  d'Holstein,  soyc  rompue  in- 
cessamment. 

I.es  Ordres  de  Vötre  Majcste  ont  ctc  executces  sur  le 
champ  par  un  billet    circulaire  adresse  ü  cliacun  des  Deputcs. 

Dans  Ic  doute,  que  Vötre  Majcste  ne  soit  pas  exacteinent 
inform^e  de  mes  demarches  dans  cette  affaire,    qu'il    me   soit 
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permis  de  les  J^ui  cxposer  dans  le  plus  profond  respect.  Je 
Lui  ecris  cn  francois,  afin  que  ce  raport  se  fasse  mieux  re- 
marquer.  J'ose  le  dire,  je  me  trouverois  l'hoinme  le  plus  ä 
plaindre,  si  dans  une  affaire  aussi  simple,  ou  je  n'ai  eu  en 
vue  que  le  bien  du  Service,  j'avois  eu  le  malheur  de  Lui  de- 
plaire. 

Votre  Majeste  n'ignore  pas  que  les  proprietaires  de  la 
maison  de  Holstein  se  trouvent  dans  la  necessit^  de  la  vendre 
et  que  la  Comtesse  de  Sternberg  s'est  presentiJe  pour 
l'acheter. 

Par  attention  pour  la  Deputation,  les  proprietaires  m'ont 
donni-^  part  de  l-eur  dessein,  me  priant  de  Leur  faire  savoir, 
si    la   vente   en   question    etoit  agreable  ä   Vötre  Majest^. 

Ma  fcponse  nc  pouvant  se  regier,  Madame,  que  sur  les 
ordres  de  Völre  Majeste,  j'ai  crü  que  pour  me  mettrc  en  etat 
de  faire  mon  tres  humble  raport  avec  d'autant  plus  de  fonde- 
ment,  j'a\ois  ä  proceder  de  la  maniere  suivante. 

J'ai  d'abord  considerd ,  que  Volre  Majeste  venoil  de  faire 
de  frais,  mediocres  ä  la  verite,  pour  arranger  les  Bureauv  de 
la  Deputation,  que  la  plupart  de  ces  frais  seroicnt  perdus  en 
cas  de  dcplacement; 

Que  la  maison  d'Holstein  etoit  une  maison  solide,  avec 
des  voutes  excellentes,    ä    couven   du   fcu   et  de  tout   accident; 

Que  la  Deputation  a  l'avantage  de  l'occuper  seule,  sans 
autre  locataire  etranger; 

Que  six  personnes  du  Bureau  y  sont   logds; 

Que  la  presence  du  Chef  n'est  pas  absolument  indifferente 
au   Service   de   Votre   Majeste; 

Que  le  loyer,    vu   la  honte   Je    la  maison,    est    mediocre; 

J'ai  envisage  cn  suite  les  depenses  considerahles  du  de- 
nienagcment;  l'impossibilile  de  trouver  une  maison  aussi  con- 
venable; 

Le  loyer  plus  fort  qu'il  en  couteroit; 

Les  reparations  peut-etre  considerahles,  qu'une  nouvelle 
maison  exigeroit ; 

Les  pories  de  fer,  grilles,  doubles  chassis,  armoires, 
faites  sur  les  diniensions  de  la  maison,  ne  servants  plus  pour 
la  plus  part; 


Les  personnes  du  Departement  qu'on  ne  pouroit  -  plus 
loger,  parmi  lesquelles  je  suplie  Vötre  Majestd  de  ne  me  pas 
compter,  criants  de  voir  leur  condition  deterior^e; 

Je  prevoyois  enfin  les  inconvdniens  d'un  deplacement 
general,  le  retardement  que  cela  aportera  pendant  plus  de 
deux  mois  aux  expeditions,  la  dispersion  des  papiers; 

Les  jugemens  du  public,  qui  voyant  la  Deputation  errer 
de  maison  en  maison,  en  concluroit  sur  la  stabilit^  d'un  Eta- 
blissement qui  lui  paroitroit  peu  protdgE. 

A  ces  considerations  s'est  Joint  l'id^e  flatteuse  d'dpargner 
ä  Vötre  MajestE  le  loyer  de  3ioo  fl.  qu'Elle  paye  presentement. 

EngagE  d'un  cotE  par  ces  motifs,  pressd  de  l'autre  par 
les  proprietaires  qui  sollicitoient  une  promte  reponse,  j'ai 
cru  que  pour  gagner  du  tems,  il  me  seroit  permis  dans  une 
affaire  que  je  regardois  comme  interessant  la  Deputation  en 
Corps,  de  m'adresser  ä  Messieurs  les  Deput^s. 

La  commission  dont  je  les  chargai ,  se  bornoit  ä  pres- 
sentiv  les  esprits,  si  au  cas  de  l'approbation  de  V&tre  Majeste, 
leurs  Etats  respectifs  voudraient  faire  l'acquisition  de  l'hötel, 
dont  la  propriötE  leur  resteroit  en  commun. 

Cette  demarche  faite  vis-ä-vis  de  neuf  Deputes,  qui  devoient 
en  ecrire  ä  leurs  provinces,  ne  pouvant  pas  rester  cachee,  il 
falloit  bien  que  je  la  crusse  innocente. 

En  meme  tems  je  m'expliquois  clairement,  que  ce  n'etoit 
pas  au  nom  de  Vötre  Majeste,  mais  en  mon  privE  nom  que 
je  parlois. 

Ce  que  je  proposois  ä  Messieurs  les  Deputes  ä  cet  Egard, 
Etoit  si  peu  un  marche  prös  de  la  conclusion,  que  je  leurs 
declarois  positivement,  que  j'ignorois  la  somme  precise  de 
l'achat. 

Au  cas  que  la  reponse  des  Etats  eut  ete  favorable,  je 
comptois  avoir  par  devers  moi  le  m(5rite  de  präsenter  ä  Vötre 
Majeste  un  arrangement ,  qui  repartissant  le  prix  de  la  mai- 
son sur  les  differentes  Provinces  dans  la  proportion  de  leur 
dividende,  devenoit  pour  elles  un  objet  de  depense  impcr- 
ceptible  et  epargnoit  en  mome  tems  ä  Vötre  Majeste  les  frais 
du  delogement,  et  du  loyer,  dont  Elle  seroit  restee  chargee 
pour  l'avenir. 
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Si  au  contraire  les  Etats  se  fusscnt  rcfus^s  ü  la  prO' 
positioti,  vöici  l'expedient  cgalement  innocent,  que  j'avois 
proposd.  S'agissant  il'une  somme  de  quinze  mille  fl.  dont  les 
proprietaires  ont  besoin,  la  Deputation  auroit  demandt  le 
consentement  de  Vötrc  Majestd  pour  leur  en  faire  l'avance  en 
Obligations  ä  Coupons,  sur  les  epargnes  de  pres  de  quatre 
vingt  mille  fl.  gagnes  par  l'operation.  On  retenoit  les  interöts 
sur  le  loyer,  et  la  maison  servoit  d'hypothifque. 

Voici,  Madame,  un  exposc  vrai  et  simple  de  toutes  mes 
dcmarches,    meme   de   toutes    mes    pensees    dans   cette  affaire. 

Je  me  tlatte  que  Votre  Majeste  n'y  decouvrira  que  du 
zfile  pour  Son   Service. 

Si  cependant  j'avois  pu  me  tromper  tJans  le  choix  des 
moyens,  si  sans  le  savoir,  ou  par  des  faits  qu'on  auroii  rendu 
dift'eremmcnt,  j'avois  encouru  la  disgrace  de  Vöire  Majeste; 
Elle  est  trop  juste  pour  vouloir  punir  la  bonne  intention,  et 
trop  eclairee  pour  la  mtJconnoitre. 

Sans  mon  interet  personnel  qui  se  rencontrc  avcc  la  con- 
servation  d'unc  maison  ou  je  suis  löge  par  les  bontcs  de  Votre 
Majeste,  et  ou  je  viens  de  m'eiablir  ä  des  frais  assez  conside- 
rables,  je  ne  manquerois  pas  d'apuyer  sur  ce  qui  convien- 
droit  au  bien  de  Son  Service  dans  cette  occasion;  mais  la 
crainte  d'avoir  l'air  de  plaider  ma  cause,  me  decouräge  mSme 
sur  ce  que  je  dois  ä   X'iJtre  Majeste. 

II  ne  me  rcste  que  de  la  suplier  de  me  faire  parvenir  Ses 
ordres  precis  sur  la  reponsc  que  j'ai  a  faire  aux  proprietaires. 

I..  C.  de  Zinzcndorf. 
Hierauf  resolvirte  die  Kaiserin  Maria  Theresia  eigenhändig : 

Je  ne  saurois  aprouver  dans  ces  tems  ci  l'achai  d'une 
maison  ou  la  moindrc  depense  doit  etre  ^pargne  et  feroit  a 
juste  tilre  crier  tant  d'autres  auquels  on  doit  retrancher  je 
me  suis  expliquee  ainsi  au  mois  d'avril  quand  on  vcnoit  de 
me  dirc  qu'on  visoit  ä  cette  maison,  ci  devant  toutes  les  dis- 
casteres  n'en  avoit  pas  non  plus  ainsi  il  faut  se  ranger  la 
dessus  et  s'il  faut  en  sortir  chercher  une  autre  et  ne  point 
faire  des  depenses  en  l'accomodant  et  si  vous  voulex  a  l'ave- 
nir  innover  quelque  chose  en  deniander  avaot  mon  agrement. 

va.  p. 
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Während  Kaiser  Karl's  VI.  Regierung  im  Jahre  17 17  waren 
die  Finanzen  der  Monarchie  unter  zwei  Hauptstellen  vertheilt, 
eine  war  die  Hofkatnmer,  die  andere  die  Bancalität.  Ueber  die 
beiden  Finanzstellen  war  noch  die  Finanzconferenz  gesetzt. 
Der  Wiener  Stadtbanco  war  keiner  von  diesen  zwei  Stellen 
untergeben ,  vielmehr  wusste  er  sich  der  ihm  aufgelegten  Pflicht, 
monatlich  seinen  Status  vorzulegen,  zu  entschlagen.  Die  Land- 
schaften zahlten  selbst  die  Regimenter  gegen  commissariatische 
Anweisungen.  In  die  Bancalitätskassen  floss  nur  jenes  Contribu- 
tionale,  welches  nicht  pro  militari  gewidmet  war.  Dann  und  wann 
mussten  die  Regimenter  von  ihren  Forderungen  gegen  die  Stände 
etwas  nachlassen;  wussten  sich  aber  durch  Excesse,  die  sie  auf 
dem  platten  Lande  ausübten,  zu  entschädigen.  Im  Jahre  1745 
ward  die  Bancalität  aufgehoben,  welche  ungefähr  die  General- 
kasse und  Generalcontrole  in  sich  begriff.  Die  Finanzen  wurden 
in  drei  verschiedene  Dicasterien  eingetheilt:  1.  Die  Hofkammer. 
Sie  besorgte  nebst  den  gesammten  Cameralien  zugleich  die 
Militärfonds  auf  den  alten  Fuss.  2.  Das  Münz-  und  Bergwesens- 
Directions-Hofcollegium ,  und  3.  der  Wiener  Stadtbanco.  Alle 
drei  waren  von  einander  unabhängig.  Jede  Stelle  besorgte  in 
Ansehung  ihrer  selbst  zugleich  die  Administration  und  die 
Kasse  und  legte  sich  selbst  Rechnung.  Im  Jahre  1749  führte 
Graf  Haugwitz  sein  System  ein.  Dieser  Minister  verdoppelte  das 
Contributionale  und  veranstaltete  die  monatliche  Erlegung  des- 
selben in  die  Kriegskassen.  Nun  hörten  alle  Excesse  der  Truppen 
auf  einmal  auf,  und  die  österreichische  Monarchie  war  zum 
erstenmale  in  den  Stand  gesetzt,  zahlreiche  und  wohlgezahlte 
Armeen  auf  den  Beinen  zu  halten. 

Den  Ständen  ward  nicht  mehr  gestattet,  willkürliche  Steuern 
auszuschreiben,  noch  auch  ihre  Domesticalschulden  eigenmächtig 
zu  vermehren. 

Graf  Haugwitz  führte  die  monatlichen  Hauptiandeskassen- 
Extracte  ein,  aus  welchen  die  wirklichen  Empfänge  und  Aus- 
gaben zu  ersehen  waren,  sodann  die  Erogations-Tabellen,  welche 
die  bevorstehenden  Ausgaben  des  künftigen  Monats  anzeigten. 
Weiters  die  zu  Anfang  jeden  Jahres  abzufassenden  Präliminar- 
Systemal-Entwürfe,  wo  die  Länder  einestheils  ihre  gesammten 
Erfordernisse  für  das   bevorstehende  Jahr,    sowohl  pro  militari 
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und  camerali    als  pro  domestico,    anderentheils    zu    dieser 
forderniss  vorhandene  ßedeckungsfonds  auf  das  deutlichste 
zuweisen    hatten.     Endlich    hat    dieser    auf    Ordnung    bedachte 
Minister  das  gesammte  sowohl  Cameral-  als  städtische  Schuldet] 
Wesen    in    richtige  Verfassung  gebracht.     Indessen  gab  es  doct 
ausser  dem    von  ihm  gestifteten  Dire  clor  nun    in  publicis  et  ca- 
meralibu^  drei  andere    unabhängige  P'inanzstellen:     i.  Die  Hof- 
kammer,   bei  welcher  der  Graf  Königsegg-Erps  das  Münz-  und 
Bergwesen  und  die  ungarischen  Angelegenheiten  besorgte;  2.  das 
Kriegsconimissariat,  eine  unabhängige  Hofstellc  unter  dem  Grafe^H 
von   Salburg;     3.  der  Wiener  Stadtbanco  unter  dem  Präsidium 
des  Grafen   Rudolf  von  Chotek.    Niemand    war  mithin  dazumal 
im  Stande,    das  Totale    zu    übersehen.     Einige  Jahre    vor  dem 
dritten    schlesischen    Krieg    befanden    sich    die    Finanzen    de^H 
Monarchie  gar  in  den  Händen  von  sieben  verschiedenen  Hofstellen,^* 
des  Directoriums  in  publicis  et  camer alibus ,    der  Hofkammer, 
der  Banco-Deputation,  des  Münz-  und  Bergwesens-Hofcollegiums, 
der  Hauptschuldenkassen- Direction,   des  General-Kriegscommis- 
sariats  und    der  Invaliden-Hofcommission.    Gleich   nach   Errich- 
tung  der  sogenannten  Bancalitat    ward    durch    den  Grafen  vo^H 
Mikosch   17 17  eine   Art    von  Mercantil-Buchhalterei  eingeführt; 
man  nahm,    um  solche  zu  führen,    Buchhalter  aus  HandIungs-^_ 
häusern;  sie  verstanden  aber  das  Handwerk  nicht,   liessen  sid^f 
in  unübersehbare  Weitläufigkeiten  ein,  bis  sie  sich  selbst  nicht 
mehr  auskannten,  so  dass  sie  nicht  in  der  Lage  waren,  von  den 
auf  diese  Weise  durch  zehn  Jahre  geführten  Büchern  ein  einziges 
abzuschliessen.  Weder  der  Civilstand  noch  die  Armee  erhielten 
das  Ihrige.  Kein  Präliminar-Erforderniss  und  Bedeckungs-System,^ 
kein  Vermögensstand  über  Geld  und  Materialien  konnte  abgefasst 
werden.  Prinz  Eugen  war  mit  dieser  Unordnung  sehr  unzufriedea. 
Der  vormalige  Präsident  des  Directoriums  in  publicis  et  camer alibus 
fand  die  Sachen  in  diesem  Stande  und  verfiel  auf  den  Gedanken,^] 
sogenannte  Hauptrechnungsführer  anzustellen,   welche,    wie    e^H 
in  vormaligen  Zeiten  von  dem  General-Kriegszahlamt  geschehen 
ist,  die  Rechnungen    aller   übrigen    ihnen  subordinirten  Aemter 
durchfuhren  sollten,    um  aus  einer  solchen  Hauptrecbnung  den 
ganzen  Stand    eines  Zweiges   der  Staats«  irthschaft   ersehen    zu 
können,    wozu  bei   den  Buchbaltcrcien  auch  Vormerk  oder  so-i 
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genannte  ContirungsbQcher  eingeführt  wurden.  Allein  die  Filial- 
Rechnurjgen  kamen  so  spät  ein  und  wurden  so  weitläufig  geführt, 
dass  das  Material  ungemein  gross  war  und  die  Bücher  nicht 
abgeschlossen  werden  konnten. 

Ihre  Majestät  verlangten  im  Jahre  r^öi,  man  solle  Ihnen 
in  einem  genau  verfassten  Staats-lnvenlarium  alle  und  jede 
Empfänge  und  Ausgaben  des  Staates  vorlegen.  Unter  dem  Präsidium 
des  Ministerial-Banco-Deputations-Präsidenten  Grafen  Rudolf  von 
Chotek  ward  eine  eigene  Hofcommission  errichtet,  die  aus  den 
Freiherren  von  Bartenstein,  von  Brandau,  von  Toussaint  und  dem 
Ministerial-Banco-Deputations-Vicebuchhalter  von  Puchhof  be- 
stand. Sie  arbeitete  ^/^  Jahre  und  brachte  zum  Schlüsse  heraus, 
dass  zur  Bedeckung  der  Erfordernisse  gegen  neun  Millionen  man- 
gelten. Dieses  Resultat  schien  die  Nothwendigkeit  zu  erweisen,  das 
Finanz-  und  Rechnungswesen  auf  einen  besseren  Fuss  zu  setzen, 
um  nicht  genöthigt  zusein,  mit  den  Staatsgläubigern  ein  Appointe- 
raent  zu  treffen. 

Nunmehr  wurden  die  Finanzen  an  drei  Hofstellen  vertheilt. 
Eine,  die  administrirende  Stelle,  die  noch  weiter  die  Hofkammer 
heissen  sollte,  ward  dem  ürafen  von  Herberstein  anvertraut; 
die  Generalkasse-Direction ,  der  ßanco  und  die  ständische  Kredit- 
Deputation  dem  wirklichen  geheimen  Rath  und  böhmischen 
Appellations-Präsidenten  Grafen  von  Hatzfeld ,  welcher  solcher- 
gestalt alle  Zahlungen  zu  leisten  und  den  öffentlichen  Kredit  zu 
besorgen  hatte,  endlich  eine  unabhängige  Genera! -Controle, 
welcher  alle  Buchhaltereien  unterstehen  sollten;  diese  erhielt 
der  wirkliche  geheime  Rath  und  bisherige  ständische  Kredit- 
Deputations- Präsident  Graf  Ludwig  von  Zinzendorf.  Diese  letztere 
Stelle  hatte  kein  factum  proprium ,  ihr  war  alle  Rechnungs- 
führung untergeben.  Diese  am  Ende  des  Jahres  työi  vorgenom- 
mene Veränderung  im  Ministerium,  wobei  die  Finanzen  der 
Monarchie,  vifelche  bisher  in  sehr  verschiedenen  Dicasterien  zer- 
streut gewesen,  dreien  verschiedenen  Präsidenten  anvertraut 
wurden,  geschah  auf  Einrathen  des  Grafen  von  Zinzendorf,  der 
mit  I.  Januar  1762  zum  General- Controlor  der  Finanzen  und 
Hof-Rechnungskammcr-Präsiüenten  ernannt  wurde.  Der  Kaiserin- 
Königin  Maria  Theresia  Handbillet  vom  23.  December  1761 
und    das  Obcrsthofmcisteramts-Dekret    vom    3o.  December  des- 
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selben  Jahres,  die  den  Grafen  zu  dem  genannten  Präsidium 
riefen,  lauten  folgendermassen: 

Lieber  Graf  Zinzendorf! 

nie    Wohlfahrt    Meiner    getreuen    Unicrihanen    liegt    mir' 
allzuviel  auf  dem  Herzen,  als  dass  Ich  hätte  ausser  Acht  lassen 
können,    auf  alle  mögliche  Verbesserung   sowohl   Meiner  Hof<i 
und    I. änderstellen ,    als    insbesondere    Meines    ganzen    Finanz-] 
und   Creditwesens  fürzudenken. 

Ich  habe  also  wegen  dem  letzteren  nach  reifer  Uiber- 
Icgunp  aller  Umständen  die  endliche  EntSchliessung  gefassetj, 
für  das  künftige  eine  solche  Einrichtung  zu  treffen,  dass  die 
Verwaltung  aller  Meiner  Cameral-,  Contributional-  und  Credit- 
Gefällen,  die  Geldeinnahme  und  -Ausgabe,  wie  auch  die  Rech- 
nungs-Untersuchung nicht  mehr  unter  einer  Direction  stehe, 
sondern  diese  Finanztheile  von  einander  abgesondert  und  auch 
wechselweise  Conirolen   eingeführt  werden.  ^H 

Wie  nun  solchergestalten  dasjenige,  was  nach  seiner  Natur^^ 
nicht  unter  eine  Ober- Verwaltung  gehört,  getrennt  wird,  so 
ist  hingegen  der  guten  Ordnung  und  Meinem  Dienst  gemäss 
alles  Dasjenige,  was  von  gleicher  Eigenschaft  ist  und  bei- 
sammen stehen  kann,  mit  einander  zu  verbinden  und  eines ^ 
durch  das  andere  zu  unterstützen.  Zu  welchem  Elnde  der  Ver4 
einigung  aller  Meiner  Einkünften  von  nun  an  gearbeitet  und 
«u  seiner  Zeit  eine  Caisse  generale  zu  Stand  gebracht  werden 
solle,  in  welche  alle  Gelderträgnisse  Meiner  gesammten  so- 
wohl dem  hiesigen  Stadt-Banco,  als  denen  Ländern  ein- 
geräumten Credit-Fonds  einzutliessen ,  Meine  Cameral-  unii^^ 
Contributional-Fonds  aber  durchzulaufen  hätten.  ^| 

Es  soll  also  Mein  ganzes  Finanzwesen  künftighin  in  einer 
dreifachen  Verwaltung  bestehen,  nemlich  I"°  in  einer  Hof- 
kammer, so  mit  der  Oberaufsicht,  Direction  und  Verbesserung 
aller  Meiner  sowohl  freier  als  verschuldeter  Cameral-  und 
Coniribuiional-GefSIlen  beladen  wird.  2io  in  einer  Caisse  gene- 
rale und  S**"  in  einer  Rechenkammer,  von  welcher  die  Be- 
mänglung aller  Rechnungen  zu  beseiten  und  zugleich  alle  im 
Finanzwesen,  besonders  aber  bei  der  Ausgabe  wahrnehmenden 
Gebrechen  anzuzeigen  wären.    Wie  denn  wegen  der  .\usgabeaj 


für  gut  befunden  und  festgestellt  habe,  dass  fördersamst  alle 
Interessen  und  aufgekündigte  Capitalszahlungen  richtig  ab- 
geführet,  sodann  wegen  der  Systemal-  und  bestimmten  Kriegs- 
und Staatserfordernisse  alle  Jahr  ein  Entwurf  von  Meinen  ob- 
erwähnten drei  Finanz-Präsidenten  mit  Zuziehung  der  Stellen 
und  Aemter  verfasset,  von  Mir  begnehmet  und  sodann  der 
Caisse  generale  zu  ihrer  Richtschnur  und  Bedeckung  übergeben, 
wegen  der  ausserordentlichen  und  nicht  sicher  zu  bestimmen- 
den Erfordernisse  aber  jedesmal  von  denen  Stellen,  so  die 
Ausgabe  zu  besorgen  haben,  die  Vorträge  an  Mich  erstattet, 
hierüber  nach  Vernehmung  des  Rechenkammer- Präsidenten 
Meine  Verordnungen  an  die  Caisse  generale  wegen  der  Zah- 
lungen ertheilet,  mithin  keine  Ausgaben  gemacht  werden  sollen, 
welche  sich  nicht  in  dem  von  Mir  begnehmten  Erforderniss- 
Aufsatz  bemerkt  finden,  oder  worüber  Ich  keine  besonderen 
Befehle  ertheilet  habe. 

Hierinnen  bestehet  der  Hauptgrundriss  Meiner  neuen  im 
Finanzwesen  beliebten  Einrichtung;  was  aber  insbesondere  die 
neu  zu  errichtende  Rechenkammer  anbetrifft;  so  sollen  in  die- 
selbe alle  Rechnungen  zur  Bemängel-  und  Berichtung  ein- 
fliessen  und  unter  ihr  Meine  bisherigen  Haupt-Buchhaltereien 
vereiniget,  auch  diesem  weitläufigen  und  wichtigen  Werk  ein 
Präsident  vorgesetzt  werden;  dessen  hauptsächliche  Beschäf- 
tigung darinnen  zu  bestehen  hätte,  dass  Er  fördersamst  von 
der  Art  und  Weise  wie  bisher  alle  Meine  Gefälle,  wie  auch 
deren  Einnahme  und  Ausgabe  verwaltet,  und  die  Berechnungen 
geführt  werden,  wie  nicht  weniger  von  der  Anzahl,  dem  Stand 
und  der  Beschaffenheit  aller  und  jeder  Kassen  eine  gründliche 
Kenntniss  einzuziehen  sich  befleisse,  nach  eingeholter  hin- 
länglicher Nachricht  die  Mittel,  wie  das  ganze  Rechnungswesen 
auf  dem  kürzesten,  leichtesten  und  besten  Fuss  gesetzt  werden 
könne,  überdenke  und  an  Hand  gebe,  desfalls  die  erforder- 
lichen Anweisungen  und  Instructionen  für  alle  Rechnungsführer 
entwerfe,  diese  zu  ihrer  Schuldigkeit  und  richtigen  Rechnungs- 
legung, die  unterhabende  Rechenkammer  aber  in  der  besten 
Ordnung,  zu  beständigem  Fleiss,  ohngesäumter  Bemänglung 
und  Abnahme  aller  Rechnungen  anhalte,  die  in  der  Verwal- 
tung,   Einnahme    und    Ausgabe   wahrnehmenden    Mängel    und 
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Gebrechen  Mir  anzeige,  wegen  deren  Verbesserung  die  dienlich 
erachtenden  Vorschläge  an  Hand  gebe,  über  alle  ausserordent- 
liche und  in  dem  jährlich  zu  verfassenden  Erforderniss- Entwurf 
nicht  begriffene  Ausgaben  sein  Gutachten  noch  vor  Meiner 
EntSchliessung  erstatte,  und  überhaupt  dasjenige  pflichimässig 
befolge,  was  seine  künftige  Instruction  von  ihm  erfordern 
wird.  Die  Wichtigkeit  dieses  Amtes  fällt  von  Selbsten  in  die 
Augen;  und  da  Ich  seither  Euere  vorzügliche  Geschicklichkeit, 
Fleiss ,  Neigung  und  Einsicht  in  allen  Arten  von  Rechnungen 
bei  Euerm  geführten  Präsidio  der  Dcutsch-Erbländischen  Credit- 
Deputation  und  gemachten  Vorschlägen  zu  Meinem  gnädigsten 
Wohlgefallen  wahrgenommen  habe;  so  ist  auch  Meine  Aus- 
wahl wegen  des  Rechenkammer-Präsidenten  vor  anderen  auf 
Euch  verfallen;  wie  Ich  denn  hiermit  Euch  das  Präsidium 
der  künftigen  Rechenkammer  bestimme  und  übertrage,  auch 
Mir  zum  voraus  von  Euerem  treuesten  Diensteifer  sicher  ver- 
spreche, dass  Ihr  Meiner  gnädigsten  Erwartung  und  Euerer 
neuen  Obliegenheit  ein  vollständiges  Genüge  leisten  werdet, 
und  Ich  verbleihe  Euch  mit  Kaiserlich-Königlich  und  Erzher- 
zoglichen Gnaden  wohlgewogen. 
Wien,   den  23.  Decembris   1761. 

Maria  Theresia  m.  p. 
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Von   der  Rom.   Kais,    zu  Hungarn    und   Böheim    Königl. 
Apostol.  Majt.  Erzherzogin   zu  Oeslerreich  etc.  etc. 

Unserer  allergnädigsien  Frauen  wegen  Dero  Kämmerern, 
wirklich  geheimen  Raih  und  Teutsch- Erbländischen  Credits- 
Deputations-Präsidcntcn,  Herrn  Ludwig  Grafen  von  Zinzen- 
dorf,  in  Gnaden  anzufügen.  Je  mehr  es  Allerhöchst  gedacht 
Ihro  Kaiscrl.  Königl,  Apostol.  Majt.  zu  Herzen  dringe,  dass 
Dero  getreue  Erblande  und  Unierihanen  durch  den  schon 
Sechs  Jahr  fürgedauerten  heftigen  Krieg  so  sehr  belästiget 
werden  müssen,  um  so  eifriger  sei  Dero  Landes-Mütterlichc 
Sorgfalt  dahin  gerichtet,  die  innerliche  l.andes^erwaliung  und 
Dero  ganzes  Finanzwesen  auf  einen  guten  Fuss  zu  setzen  und 
hiebei  solche  Anstalten  vorzukehren,  welche  mit  Allerhöchst 
Deroselben   und    Dero  getreuen  Erblanden  künftigen  Wohlfahrt 


und  mehrern  Aufnahme  übereinstimmen.  Da  nun  Ihro  Kaiserl. 
Königl.  Apostol.  Majestät  bei  Dero  Hofstellen  zum  vorzüg- 
lichen Augenmerk  genommen,  dasjenige,  was  nach  seiner 
Natur  nicht  unter  eine  Oberverwaltung  gehört,  von  einander 
zu  trennen,  und  dagegen  dasjenige,  was  von  gleicher  Eigen- 
schaft ist  und  beisammen  stehen  kann,  mit  einander  zu  ver- 
binden, so  haben  Allerhöchstdieselben  für  gut  befunden,  die 
Publica  und  Politica  Dero  teutschen  Erblanden  von  der  Obristen 
Justizstelle  fernershin  abgesondert  zu  lassen,  Dero  Obriste 
politische  Stelle  aber  nicht  weiter  mit  Cameral-  und  Commis- 
sariatischen  Geschäften  zu  beladen,  ihr  den  Namen  BÖheimische 
und  Oesterreichische  Hofkanzlei  beizulegen  und  Dero  Käm- 
merern, wirklichen  geheimen  Rath,  auch  Hofkammer-,  Banco- 
und  Commercien- Präsidenten  Herrn  Grafen  Rudolf  von  Chotek 
in  allermildester  Rücksicht  auf  desselben  besitzende  aus- 
nehmende Geschicklichkeit  und  AUerhÖchstderoselben  geleistete 
erspriessliche  Dienste,  zu  Dero  Böheimischen  Obersten-  und 
Ersten  Oesterreichischen  Kanzler,  mithin  zum  Capo  der  Böhei- 
misch  und  Oesterreichischen  Hofkanzlei  zu  ernennen. 

Und  nachdem  auch  Ihro  Kaiserl.  Königl.  Apostol.  Maje- 
stät s  militärisches  Oekonomiewesen  wegen  seiner  Wichtig-  und 
Weitläufigkeit  eine  besondere  Aufmerksamkeit  verdienet,  so 
hätten  Allerhöchstdieselben  Dero  Dienst  gemäss  befunden, 
wiederum  ein  Generalen-Kriegs-Commissarium  anzustellen,  und 
hiezu  Dero  Kämmerern,  wirklichen  Geheimen  Rath  und  bis- 
herigen Directorial-Kanzler  Herrn  Grafen  Johann  von  Chotek 
wegen  Seiner  in  Commissariaticis  erworbenen  Erfahrung  und 
treuesten  Diensteifer  allergnädigst  zu  bestimmen  und  zu  er- 
nennen. 

So  viel  aber  die  Besorgung  Ihrer  Kaiserl.  Königl.  Apostol. 
Majestät  ganzen  Finanzwesens  anbetrifft;  so  solle  dasselbe 
künftighin  in  einer  dreifachen  Verwaltung  bestehen,  und  zwar: 

Erstens:  In  einer  Hofkammer,  so  mit  der  Ober- Ein-  und 
Aufsicht,  Direction  und  Verbesserung  aller  Dero  sowohl  freier 
als  verschuldeter  Cameral-Gefällen  beladen  wird,  und  welcher 
Ihro  K.  K.  A.  Majestät  Dero  Kämmerern,  wirklichen  (jehtiiiicu 
Rath  und  bisherigen  Repräsentations-  und  Kamnier-Präsidunu  i; 
des  Herzogthums  Krain,    Herrn   Grafen    Scyfried    von   Hi,p:i. 
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Stein,  wegen  desselben  erprobter  Einsicht  und  Erfahrung  tn 
Cameralgeschäften  als  Präsidenten  vorzusetzen,  Sich  aller- 
gnädigst  gefallen   lassen. 

Zweytens:  Solle  zwar  der  hiesige  Stadt-Banco  nach  Mass- 
gabe seines  ersten  Instituts  künftighin  ordentliche  Rechnung 
legen,  und  Allerhöchst  Dero  Kaiserl.  Königl.  Hofkammer  in 
seiner  Verwaltung  Dero  Gefallen  das  behörige  Einsehen  nehmen 
lassen:  übrigens  aber  in  seiner  Wesenheit  vollkommen  ver- 
bleiben und  ihm  nichts  von  seiner  zur  Bestreitung  der  Inter- 
essen und  successiven  Tilgung  seiner  Schulden  erforderlichen 
Fonds,  noch  seinem  Credit  etwas  entzogen,  sondern  vielmehr 
für  seine  Aufrechthaltung  und  Emporbringung  alle  Sorgfalt 
getragen  werden. 

Gleichwie  nun  Ihro  Kaiserl.  KÖnigl.  Apostol.  Majestät  in 
Ansehung  der  neu  errichteten  Teutsch-Erbländischen  Credits- 
Deputation  eine  ganz  gleichförmige  Absicht  führten;  so  hätten 
.Allerhöchst  Dieselben  Dero  Kämmerern,  wirklichen  Geheimen 
Ralh  und  bisherigen  Königl.  Böheim.  Ober-Appellations-Präsi- 
denten  Herrn  Grafen  Carl  Friedrich  von  Hatzfeld  in  aller- 
mildester  Beherzigung  Seiner  lobwürdigen  Eigenschaften  das 
doppelte  Präsidium  allergnadigst  anzuvertrauen,  und  denselben 
mithin  zu  dem  Teutsch-Erbländischen  Credit-Deputations-  und 
Stadt    Wienerischen    Banco-Präsidenten    zu    ernennen   geruhet. 

Damit  aber  auch  das  ganze  Rechnungswesen  in  eine  Ober- 
Direction  zusammengezogen  und  von  dieser  auf  die  Entdeck- 
und  Verbesserung  aller  bei  der  Verwaltung,  Ausgabe  und 
Berechnung  einschleichender  Mängel  ein  obachtsames  Auge 
getragen  werde;  so  hätten  Ihro  Kaiser!.  Königl.  Apostol. 
Majestät 

Drittens:  eine  neue  Rechenkammer  zu  errichten  und  dieser 
Ihmc,  Dero  Kämmerern,  wirklichen  Geheimen  Rath  und  bis- 
herigen Teutsch-Erbländischen  Credit- Deputations-I'räsidenten 
Herrn  (irafen  Ludwig  von  Zinzendorf  wegen  der  mit  Seinen 
übrigen  guten  Eigenschaften  vereinigten  Kenntniss  im  Rech- 
nungswesen als  Präsidenten  vorzusetzen  Sich  allerhuldreichst 
entschlossen. 

Welche  allerhöchst  gefasste  VVillensmeinung  und  Ent- 
schliessungen     dann     dem    derzeitigen    Teutsch-Erbländischen 
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Credit  -  Deputations  -  Präsidenten  Herrn  Grafen  Ludwig  von 
Zinzendorf  zu  Seiner  behörigen  Wissenschaft,  Nachricht  und 
Verhalt  auf  Atlergnädigsten  Befehl  hierdurch  eröffnet  worden; 
da  wegen  Ablegung  der  Eidespflicht,  ingleichen  wegen  der 
darauf  zu  erfolgen  habenden  Introduction  und  Vorstellung  das 
weitere  gewöhnlichermassen  erinnert  werden  wird. 

Und  es  verbleiben  anbei  mehr  Allerhöchst  ernannt  Ihro 
Majestät  mit  Kaiserl.  KÖnigl.  auch  Landesfiirstlichen  Hulden 
und  Gnaden  Deroselben  wohl  beigethan. 

Signatum:  Wien  unter  Ihrer  Kaiserl.  Königl.  Apostol. 
Majestät  beigedruckten  Secret-Insiegel  den  3o.  Monats  Tag 
Decembris  des  Ein  Tausend  Sieben  Hundert  Ein  und-  Sech- 
zigsten Jahres. 

L.  Graf  von  Ulfeid  m.  p. 
(L.  S.)  Per  Suam  Sac.  Caes.  Reg.  Apostol.  Majestatem: 

Joseph  Franz  Edler  von  Wolfscron,  Ritter  m.  p. 
In  dieser  Stellung  wendete  der  Graf  von  Zinzendorf  mit 
unennüdetem  Fleisse  seine  seltenen  Kenntnisse  zum  Nutzen  des 
Staates  in  verschiedenen  Rücksichten  an,  wovon  die  in  den  Buch- 
haltereien  eingeführte  Ordnung,  das  mühsam  ausgearbeitete  Staats- 
Inventarium,  die  veranlassten  Schulen  der  Rechtschreibung  des 
deutschen  Styls,  der  reinen  und  vermischten  Mathematik,  des 
Kameral-Rechnungsfusses  und  der  doppelten  Buchhaltung  deutliche 
Zeugnisse  ablegen.  Die  sogenannte  Contrdle  ab  ante  verursachte, 
dass  dieses  Dicasterium  in  allen  und  jeder  wichtigen  Angelegen- 
heit, die  nur  von  ferne  einen  Einfluss  auf  die  Finanzen  hatte,  zu 
Rath  gezogen  ward.  Und  da  man  bei  demselben  allein  Gelegenheit 
hatte,  die  Kräfte  der  Monarchie  im  Ganzen  zu  übersehen,  so 
war  in  dieser  Rücksicht  keines  von  den  sämmtlichen  Dicasterien 
so  wichtig  wie  dieses. 

Die  Stände  des  Herzogthums  Kärnten  nahmen  den  Grafen 
von  Zinzendorf  in  ihrer  Landtagsversammlung  vom  29.  April 
1762  für  sich  und  seine  eheliche  Descendenz  in  die  Zahl  der 
adeligen  Landesmitglieder  von  Fürsten,  Grafen  und  Herren  auf, 
er  ward  der  Landschaftsmatrikel  einverleibt  und  ihm  das  von 
dem  Präsidenten  und  Burggrafen-Amtsverwalter,  auch  den  Ver- 
ordneten unterschriebene  Diplom  in  carmesinrothem  Sammet  mit 
roth  und  weissen  Bändern  und  anhängender  Kapsel  überreicht. 


w 


immmmm  m  mmw  m  mimm. 


Am  3o.  August  t762  legte  Puchberg  den  Eid  als  k.  k. 
Rath  und  erster  Rechenkammer-Hauptbuchhalter  mit  einer  Be- 
soldung von  35oo  fi.  ab.  Er  brachte  das  Staats- Inventarium, 
das  erste  vollständige  Inventarium,  welches  jemals  in  der  Mon- 
archie gemacht  worden,  und  die  aus  demselben  gezogene  Staats- 
Bitanz  in  Zeit  von  ungefähr  vier  Monaten  zu  Staade  und  die 
Bedeckung  der  Staats- Erfordernisse  fand  sich  gegen  das  vor- 
malige Operat  um  mehr  denn  4'/2  Millionen  Gulden,  die 
mithin  bei  der  letztjährigen  Hofcommission  nicht  zum  Vor- 
schein gekommen  waren,  grösser.  Eben  in  den  Jahren  1762 
und  1^63  beschäftigte  sich  der  Graf  von  Zinzcndorf  hauptsächlich 
mit  Verfertigung  dieses  Staats-Inventariums;  einem  Ausweise  der 
sämmtlichen  Einkünfte  und  Ausgaben  der  österreichischen  Mon- 
archie, sowohl  in  der  Hauptstadt  als  in  allen  deutschen  und 
ungarischen  Erblanden,  welcher  Ausweis  sehr  mühsam  aus  den 
zahlreichen  Berichten  aller  Gefällsbeamten  in  den  sämmtlichen 
Erblanden  (Niederlande  und  Italien  ausgenommen)  gesammelt 
werden  musste.  Ein  ganzer  Theil  in  Folio  war  den  Einkünften 
und  Ausgaben  des  Banco  gewidmet.  Nach  Abzug  der  Brutto- 
Ausgaben  blieben  8,889.170  fl.,  die  zum  Theil  zur  Abzahlung 
der  Zinsen  von  der  Bancoschuld  gewidmet  waren;  ein  anderer 
Theil  enthielt  das  Camerale  hungaricum  et  transylvanicum, 
ein  anderer  das  Camerale  germanicum ,  das  Provinciale  ger- 
manicum  die  Seelenbeschreibung  vom  Jahre  1754,  die  Anzahl 
der  Staatsbedienten  1761  und  1762.  Der  dritte  Theil  die  sämmt- 
lichen Bergwerke  und  MQnzämtcr  mit  ihren  Einkünften  und 
Ausgaben,  wo  man   i,goo.ooo  fl.  Ueberschuss  auswies. 

Im  Jahre  1762  dachte  der  Graf  von  Zinzendorf  zuerst 
mit  Ernst  daran,  sich  zu  vermalen.  Seine  Absicht  ging  anfangs 
auf  die  junge  Gräfin  Rothai,  nachmalige  Grätin  Khevenhüller, 
nachher  auf  die  junge  Grätin  von  Paar,  nachmalige  Gräfin 
Buquoy. 

Um    die  Staats-Erfordernisse    desto   sicherer    bedecken    zu 
können,  wurden  im  Jahre  1763  nach  verschiedenen  Berathschlagun- 
gen  zwischen    der   böhmischen    und    österreichischen   Hotkanzlei 
und  den  Finanzstellen   folgende  neue  Auflagen  kreirt: 
a)  Die    Interessen-Steuer,    vermöge    welcher    der    fünfte  Zins- 
gulden an    den  Landesfürsten    abgetragen    werden    musste; 
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b)  eine  gewaltige  Erhöhung  des  Salzpreises; 

c)  ein  neuer  Zucker-Aufschlag; 

d)  die    Klassen-    oder    Schulden  -  Steuer    nach    Fassionen    der 
Kontribuenten; 

e)  die  Pferde- Steuer; 

f)  die  Tanz-Steuer. 

Die  Schulden -Steuer  hatte  man  aus  einer  dazumal  Auf- 
sehen machenden  französischen  Broschüre,  ,,Les  richesses  de 
l'Etat"  genannt,  welche  einen  Plan  einer  einzigen  auf  alle  Unter- 
thanen  nach  Klassen  vertheilten  Auflage  enthielt,  entnommen. 
Das  Patent  zur  Ankündigung  dieser  neuen  Steuer  ward  bei  der 
Hofrechenkammer  am  19.  Juni  1763  entworfen.  Eine  fran- 
zösische Gesellschaft  erbot  sich  am  23.  Januar  desselben  Jahres 
den  Tahaks-Consum  in  den  ganzen  deutschen  Erblanden  um 
einen  Pachtschilling  von  800.000  fl.  und  respective  1,200.000  fl. 
zu  pachten. 

Um  den  10.  Juli  herum  verursachten  dem  Grafen  zwei 
seiner  Vota  verschiedene  Feinde,  .^m  32.  d.  M.  brachte  der 
Graf  sieben  Stunden  bei  dem  Kaiser  Franz  zu;  der  Fürst 
war  gegen  die  neuen  Auflagen. 

Die  Bemerkung,  dass  die  Extracte  von  den  dazuma!  unter 
der  Gcneral-Kassedirection  stehenden  Kriegkassen  so  langsam 
einlangten,  dass  man  niemals  ihre  wahren  Kassenstände  wissen, 
noch  über  die  Gelder  nach  Nothwendigkeit  disponiren  konnte, 
und  dass  die  .'Kbsendung  des  damaligen  Schulden-Dircctions- 
Buchhaltcrs  von  Braun  zur  Visitirung  der  Feld-Kriegs-Operations- 
kassen  ebenfalls  nichts  Gedeihliches  zur  Abhilfe  dieses  Uebels 
zu  Wege  gebracht,  veranlasste  die  Verfügung,  dass  den  Kriegs- 
kasse-Bcamten  vorgeschrieben  ward,  nichts  Anderes  als  die  mit 
den  gehörigen  Beilagen  documentirten  Journale  ihrer  ersten  Auf- 
schreibung einzusenden,  aus  welchen  Journalen  die  Kriegsbuch- 
haltung im  Centrum  sodann  die  sämmtlichen  Posten  unter  die 
gehörigen  Rubriken  ihres  Hauptbuches  zu  übertragen  hatte, 
mithin  durch  diese  Ucbertragung  nicht  allein  der  Aufwand  des 
Militärstaates  der  ganzen  Monarchie,  sondern  auch  die  wahren 
Kassakräf'te  sämmtlicher  Kassen  monatlich  auf  das  verlässlichste 
ersehen  werden  konnten.  Den  Versuch  machte  man  zuerst  mit 
den  Militär-Pensionskassen    und    nachdem  derselbe  thunlich  be- 
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funden  worden,  ward  die  Sache  sogleich  hei  allen  Kriegskassen 
eingeführt,  obwohl  gegen  diese  wesentlich  nützliche  Veranstal-  . 
tung  ein  Mitglied  der  Hof-Rechenltammer  seihst,  nämlich  der 
ehemals  im  Rechnungswesen  nach  der  alten  Methode  für  ein 
Orakel  gehaltene  Hofrath  von  Spiersch  den  Staatsminister  Grafen 
von  Haugwitz  einzunehmen  gesucht  hatte. 

Am  i5.  December  työB  bestand  schon  das  Militär-Haupt- 
buch in  vier  Abtheilungen,  wovon  die  erste  die  Empfänge  und 
Ausgaben  der  Hauptkasse,  die  zweite  die  besonderen  Rechnungen 
der  28  Militärkassen,  die  dritte  die  besonderen  Rechnungen  der 
Regimenter,  endlich  die  vierte  die  Specialrechnungen  des  Ge- 
neralstabes enthielt. 

Um  dem  22.  December  ward  so  vieler  in  der  Verwaltung 
der  niederösterreichisch  ständischen  Domesticalfonds  entdeckter 
Veruntreuungen  wegen  das  ständische  Raitcollegium  abgeschafft. 
Die  Kosten  der  jährlichen  ständischen  Verrechnung  wurden  von 
23o.ooo  fl.  auf  100.000  fi.  reducirt.  Jeder  der  neun  Verordneten 
erhielt  5ooo  fi. 

Am  I.  Mai  1764  ward  dem  Grafen  von  Zinzendorf  das 
Commandeurkreuz  des  neu  errichteten  königlich  ungarischen 
St.  Stefans-Ordens  zugedacht. 

Den  4.  Mai  [764  machte  ihm  der  ungarische  Kanzler  Graf 
Franz  Eszterhazy  bekannt,  dass  ihn  Ihre  Majestät  die  Kaiserin 
zum  Commandeur  des  neuen  königlich  ungarischen  St.  Stefans- 
Ordens  ernannt  habe. 

Das  lateinische  Commandeurs-Diplom  vom  6.  Mai  1764 
war  von  Maria  Theresia  unterschrieben,  auf  einem  Pergament- 
bogen, wo  an  goldenen  Schnüren  die  Kapsel  anhängt. 

Den  10.  Mai  1764  erbittet  sich  der  Graf  von  Kaunitz 
des  Grafen  von  Zinzendorf  Rath  „sur  le  projet  et  Joint,  qui 
par  son  objet  Interesse  trop  le  bienetre  de  la  Monarchie, 
pour  qiCavant  de  le  praposer ,  je  ne  sois  bien  aise  de  savoir, 
ce  que  Vous  en  pense\,  et  si  vous  le  troitve^  adoptable  ä  Vorgani- 
sation  actuelle  de  nos  finances,  analogiie  ä  l'esprit  de  nos 
finances  et  propre  ä  se  concilier  la  confiance  du  public  d'ici. 
Vous  save^  mieux  que  moi  qu'on  est  a  la  veille  de  se  decider 
pour  des  arrangemens  qu'il  seroit  peut-etre  hon  d'arreter  ou  de 
prevenir." 


Im  Juni  dieses  Jahres  fing  man  wieder  an,  den  Nutzen  der 
neuen  Rechnungsmethode  in  Zweifel  zu  ziehen.  Deswegen  ward 
die  Rechenkammer  von  dem  ganzen  Staatsrath  untersucht,  ihre 
Methode  ward  recht  befunden,  nur  protestirte  gegen  dieselbe 
ein  altes  Mitglied  der  Rechenkammer  selbst,  der  Hofrath  Spiersch. 

Eben  dieses  Verfahren  des  Hofrathcs  Spiersch  hat  Ihre 
Majestät  veranlasst,  durch  eine  eigene  aus  sämmtlichen  Staats- 
ministern und  Staatsräthen  der  inländischen  Geschäfte,  den  drei 
Finanzministern  und  dem  Hofkriegsrath  bestehende  Ministerial- 
Hofcommission  die  gegenwärtig  vorgeschlagene  Art,  die  Bücher 
und  Rechnungsbelege  zu  führen,  mit  der  ehemaligen  Methode 
vergleichen  zu  lassen. 

Bei  dieser  Untersuchung  ward  von  allen  Mitgliedern  der 
Commission  die  Unrichtigkeit  der  alten  hei  der  Hofkriegs-Buch- 
haltung  gefühlten  Vorschreibbücher,  die  Langsamkeit  dieser 
alten  Methode,  aus  welcher  nie  ein  Ganzes  hatte  gezogen 
werden  können,  und  hingegen  die  Ordnung  und  Bündigkeit 
der  neuen  Bücher  so  überzeugend  anerkannt,  dass  sie  keinen 
Anstand  nahmen,  Ihrer  Majestät  in  dem  Commissions-Protokoll 
allerunterthänigst  anzurathen,  die  neue  Rechnungsart  weiter 
fortführen  zu  lassen,  umsomehr,  wenn  zu  Ende  des  Jahres  ver- 
mittelst derselben  ein  genauer  Abschluss  im  Ganzen  und  in  den 
Theilen  (wovon  sich  die  Commission  dazumal  bei  einer  so 
grossen  Maschine  keinen  Begriff  machen  zu  können  versicherte 
und  welcher  doch  nachgehends  jährlich  ohne  alle  Schwierig- 
keit wirklich   verfertigt  worden)  gemacht  werden  könne. 

Die  grössten  Verfechter  dieser  neuen  Rechnungsart  waren 
dazumal  der  General-Kassedirections-Präsident  Graf  von  Hatz- 
feld,  der  das  Referat  bei  der  Commission  führende  Regierungs- 
rath  Peter  von  Bolza  und  der  Schulden-Buchhaltungs-Director 
von  Braun.  Ersterer  meldete  in  seinem  ad  protocoUum  ge- 
gebenen Voto:  er  habe  die  bei  der  Militar-Pensionskasse  be- 
währt befundenen  Journale  nicht  allein  bei  den  sämmtlichen 
übrigen  Militärskassen,  sondern  auch  mit  Genehmhaltung  Sr. 
Majestät  des  Kaisers  bei  der  neuen  Universal-Staatschulden- 
kasse  und  bei  dem  Universal-Kameral-Zahlamte  eingeführt,  bei 
den  LänJcr-Kameral-Kassen  aber  noch  nicht.  Bei  den  Kassen 
des  Banco  könne  die  Einführung  ebenfalls  geschehen. 
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il  se  trouve  une  ^pargne  de  plus  de  4000  florins,  sans  que 
personne  aye  porte  des  plaintes,  ou  que  le  Service  aye  soutTert 
en  rien. 

Si  Sa  Majestä  daignoit  me  gratifier  de  cette  petite  reserve, 
et  me  permcttre  de  continuer  ü  m'apropier  ces  mcmes  cpargnes 
jusqu'ä  la  concurrence  de  12.000  Horins,  en  moins  de  trois 
ans  j'aurois  touche  la  moitie  du  don  de  Sa  Majesit'  sans 
occasionner  une  nouvelle  depense,  par  le  seul  moyen  de  ce 
fond,   cree  j'ose  le  dire,   par  mon   Industrie. 

Quatre  autres  annees  de  jouissance  sufliroient  pour  com- 
pletter  les  douze  milles  florins  restants. 

Mais  il  faudroit  emprunter  cette  somme  pour  suffire  aux 
besoins  du  moment,  et  j'ai  deja  eu  Thonneur  de  Vous  repre- 
senter  mon  Prince,  que  n'ayant  pas  d'hypothequc  ä  offrir, 
dcvant  evitcr  par  ddlicatessc  les  secours  des  Banquiers,  avec 
Icsquels  j'ai  souvent  des  atfaires  en  vertu  de  mon  emploi,  je 
ne  puis  guere  aitendre  cette  somme  que  des  seules  bonids 
de  Sa  Majeste. 

En  l'assignanl  sur  des  fonds,  qui  ne  chargeroient  ni  les 
ßnances  allemandes,  ni  Celles  de  la  caisse  secrette,  le  poids 
en  deviendroit  moins  sensible;  le  remboursement  pourroit 
meme  s'en  faire  par  le  moyen  des  susdites  epargnes. 

J'ignore  mon  Prince,  si  Vous  trouverez  cette  iiiic  de  na- 
tura £1  etre  proposee  ä  Sa  Majeste.  N'ouhlics  pas  de  lui  faire 
comprendrc  en  meme  lems  toute  l'etendue  de  mon  chagrin 
d'augmenter  le  nomhre  de  ceux  qui  abusent  du  plaisir,  qu'EUe 
trouve  ä  faire  des  heureux.  Mon  zfile  pour  Son  Service,  mon 
attachement  sont  lels,  que  ces  nouveaux  bienfaits  ne  sauroieni 
les  augmenier;  mais  Elle  ne  sauroit  les  repandrc  sur  un  ser- 
viteur  plus  ßd^e,  qui  desire  d'avantage  de  les  m^riter,  et  plus 
sinceremcnt  afflige  de  les  recevoir. 

Cc  41":  J  Hill  et   17G4. 

L.   C.   Zinzendorf. 

Hierauf  erfolgte    die  nachstehende   allerhöchsteigenhändige 
Resolution: 

Je  n'ais  de  plus  presst^e  qu'a  vous  metire  en  etat  de  re- 
pondre  tout  de  suite  a  noirc  dient;  son  etat  est  viok-nl  et 
chaque   moment   d'incertitude   l'augmcnte. 
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Vous  me  connoissez  assez  que  de  donner  est  me  faire 
plaisir  et  nous  n'avons  pas  meme  du  merite,  ne  donnant  ja- 
mais  rien  de  ce  qui  peut  nous  manquer  ou  incommoder,  mais 
les  circonstances  presentes  sont  terrible  pour  moi,  et  le  public 
ne  crie  que  trop  contre  toute  les  largesses  etant  opprimes, 
et  cela  lui  causera  encore  plus  d'envieux,  et  a  nous  des  des- 
agrements.  Si  vous  pouvez  aider  sans  recourir  aux  banquier, 
et  que  la  chose  peut  rester  secrete,  je  trouve  la  somme  assez 
discrete  de  vingt  quatre  mille  florins.  Je  doute  meme  qu'il  en 
remplit  tout  les  objets  qui  sont  necessaires,  et  pour  remplacer 
cette  avance  j'accorde  les  4000  d'^pargne  pour  les  annes  stipul^e 
dans  cette  note.  Voilä  ce  que  je  peux  faire  et  le  fais  volontier. 
Mais  il  faut  que  j'ajoute  des  reflexions  et  des  conditions.  Son 
^tat  de  mariage  l'engagera  a  milles  depense,  et  son  revenut 
est  trop  modique.  II  voudra  faire  paroitre  sa  femme  convenable- 
ment  tant  en  habits,  bijoux  et  jeu,  rubric  tres  couteuse.  Elle 
n'a  rien,  et  on  lui  donnera  peu  pour  les  premiers  frais. 
Tout  deux  sont  jeunes,  leurs  famille  augmentera.  Je  prevois 
pour  l'avenir  bien  des  sujets  des  chagrins,  auxquels  je  ne  pou- 
rois  aider.  Ma  Situation  etant  pour  toute  ma  vie  a  l'etroite. 
Qu'il  y  pense  donc  serieusement.  Je  vois  un  autre  point  que 
je  ne  saurois  absolument  aprouver.  II  veut  faire  des  presents, 
elles  sont  defendue  depuis  plusieurs  ann(^s.  S'il  donne  des 
bijoux  il  ne  peut  rien  donner  qui  ne  passe  les  8000,  et  cela 
sera  encore  mediocre.  On  sais  ces  facultes,  et  par  la  on  di- 
vinera  tout  de  suite  le  secret.  Je  lui  defens  donc  tout  present. 
Qu'il  le  dise  a  la  famille.  S'il  ne  se  trouvent  honor^e  de  sa 
personne  et  de  son  caractere  il  vaut  mieux,  qu'il  ne  passe 
uutre.  II  se  faira  plus  d'honneur  en  se  tenant  dans  des  bornes 
assez  facultde  pres,  qu'en  les  outrepjssant  et  se  derangeant  et 
enlrainant  sa  ruine. 

Die  Braut  genoss  nur  die  Zinsen  von  lo.ooo  fl.  Der  Vater 
bezog  noch  die  Zinsen  von  2 3. 000  fl.  mütterlichen  Vermögens. 
Der  Graf  von  Zinzendorf  rechnete  noch  auf  100.000  fl.,  die 
er  von  seinem  grossen  Proccss  wenigstens  durch  Vergleich  er- 
warten zu  können  glaubte.  Von  den  24.000  fl.  gab  der  Graf 
seiner  Braut  10.000  fl.,  die  sie  auf  Schmuck  verwundte,  weil 
der  Vater    ihr  ein  Trousseau  von   20.000  fl.  mitg  '.'.     Sie  hatte 
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bereits  um  3ooo  fl.  Schmuck,  neue  Vaiselle  um  36oo  fl.,  welche 
mit  seiner  vorigen  auf  12  Personen  zureichte,  55o  H.  auf  Por- 
zellan,   iSoo  fl.  auf  Tischzeug. 

Von  dem  Witwen-Unterhalt  wurden  1000  fl.  auf  Wasser- 
burg und  Karlstetten  versichert,  doch  dagegen,  dass  der  Graf 
jährlich  1  5oo  fi.  auf  das  Kapital  von  3o.ooo  fl.  abstossen  müsse, 
und  sollte  er  auch  9000  fl.  auf  Enzesfeld  sogleich  zurück/iahlen. 

Den  17.  October  erfolgte  des  Grafen  von  Zinzendorf  Ver- 
mälung  zu  Wien  mit  Maria  Anna,  des  Fürsten  Josef  Adam 
zu  Schwarzenberg  und  Herzogs  zu  Krumau  ältesten  Tochter, 
geboren  den  6.  Januar   1744. 

Die  ungarischen  Stände  hatten  bei  dem  letzten  Reichstag 
vom  Jahre  1764  600.000  Ü.  bewilligt.  Bei  diesem  Reichstage 
wurde  das  Indigenat  des  gräflich  Zinzendorfischen  Geschlechtes  in 
Ungarn  aufs  neue  formlich  anerkannt,  da  Graf  Ludwig  bei 
demselben  einen   Deputirten   hatte. 

Die  Juden,  welche  den  Tabak  gepachtet,  waren  dazumal 
bankerott  geworden. 

Der  Graf  klagte  bei  der  Staatskanzlei  unterm  3i.  October 
1764,  dass  die  Journale  von  den  niederländischen  Kriegskassen 
nicht  zu  rechter  Zeit  hier  einlangten. 

Am  18.  December  1764  war  der  Graf  noch  fürstlich  Eszter- 
hazy'scher  Fideicommiss-Curator. 

Im  Januar  1765  erhielt  der  Graf  von  Zinzendorf  das 
Grosskrenz  des  königlich  ungarischen  St.  Stefans-Ordens.  Den 
28.  Januar  1765  machte  dem  Grafen  der  ungarische  Kanzler  Graf 
Franz  von  Eszterhazy  bekannt,  Ihre  Majestät  die  Kaiserin  haben 
ihn  zum  Grosskreuz  des  königlich  ungarischen  St.  Stefans- 
Ordens  ernannt,  über  welche  Ernennung  er  ein  in  rothen  Saffian 
eingebundenes  allerhöchst  eigenhändig  unterschriebenes  lateini- 
sches Diplom  ddo.  Wien  den  3o.  Januar  1765  erhielt.  Eine 
vergoldete  Kapsel  hing  an  goldenen  Schnüren  an  dem  Diplome. 

1765  ging  der  Graf  von  Zinzendorf  als  wirklicher  geheimer 
Rath  dem  Banco-Präsidentcn  Grafen  von  Htitzfeld  und  dem  un- 
garischen Kanzler  Grafen  Eszterhazy,  auch  dem  Fürsten  Alexan- 
der von  Taxis  nach,  dem  Grafen  von  Königsegg-Ruthenfels, 
Grafen  Norbert  von  Trjulinunnsdorl,  dem  Krzbischofe  von  Me- 
cheln  aber  vor. 


Bei  der  niederösterreichischen  Landschaft  äusserte  sich  im 
Jahre  1765  ein  Abgang  von  mehr  denn  iSo.ooo  fl.,  welcher 
mit  den  Amtirungen  dreier  Obereinnehmer,  des  von  Menss- 
bengen,  des  verstorbenen  von  Managhetta  und  des  von  Haque 
vermengt  war,  und  um  derentwillen  der  ständische  Oberein- 
nehmeramts-Verwalter  Enns  in  Arrest  genommen  worden  ist. 
Die  Directorialräthe  von  Kronstorf  und  Spiersch  hatten  schon 
ehemals  in  dem  Obereinnehmeramt  eine  unvermuthete  Visi- 
tation, jedoch  ohne  allen  Erfolg,  vorgenommen.  Nach  der 
Verhaftung  des  Obereinnehmeramts  -Verwalters  ward  unter 
dem  Präsidium  des  Landmarschalls  Fürsten  von  Trautsohn  eine 
aus  Regierungsräthen,  aus  den  Landschafts- Verordneten ,  dem 
Stadt  Wienerischen  Wirthschafts-Commissarius  von  Kornritter 
und  einem  der  ältesten  Buchhalter,  Namens  Marquart  bestehende 
Hofcommission  in  dem  Landhause  zu  Wien  niedergesetzt.  Sie 
konnte  sich  aber  aus  den  verwirrten  Rechnungen  nicht  heraus- 
finden. 

Sie  ward  aufgehoben  und  an  ihre  Stelle  ein  förmliches 
Judicium  delegatum  unter  dem  Vorsitz  des  wirklich  geheimen 
und  Hofrathes  bei  der  obersten  Justizstelle  Grafen  von  Hartig, 
aus  Hofräthen  der  Justizstelle,  der  Hofkammer,  aus  Regierungs- 
räthen und  niederösterreichischen  Landrechts- Beisitzern  nieder- 
gesetzt. Der  dabei  gleichfalls  angestellte,  zum  niederösterrei- 
chischen Regierungsrathe  ernannte  von  Puchberg  zeigte  an ,  dass 
wegen  der  Formalitäten  dieses  judicii  delegati,  welches  Alles 
nach  der  Gerichtspraxis  in  Parteisachen,  oder  officio  mercenario 
abhandeln  wollte,  die  Beendigung  dieser  Angelegenheit  sich  wohl 
zehn  Jahre  hinaus  erstrecken  könnte.  Deswegen  wurden  endlich 
dem  von  Puchberg  der  niederösterreichische  Regierungsrath 
Pallitsch  von  Hartenfels  und  der  Regierungs-Secretär  Hägelin 
zugegeben,  und  von  diesen  Dreien  vermittelst  der  Buchhaltung 
in  doppelten  Posten  die  vorgegangenen  Rechnungs -Verun- 
treuungen in  der  Zeit  von  drei  Monaten  völlig  auseinander  ge- 
setzt, die  Sache  durch  das  Judicium  delegatum  zwischen  dem 
ständischen  Collegium  und  den  Interessenten  applanirt  und  das 
•udicium  delegatum  in  kurzer  Zeit  geendigt. 

Im  Landhause  zu  Wien  ward  die  neue  Rechnungsmethode 
eingeführt  und  in  grösster  Ordnunj?  mit  ungemein .  r  Zutrieden- 


u      iiMruiAJiiJiiHiE  m  &mm  m  »rhiumip. 

heit    der  Stände    fortgesetzt,    wodurch    alle    gefährlichen    Ge 
bahrungen  beständig  verhindert  wurden. 

Den  i5.  Mai  eben  dieses  Jahres  ging  eine  Veränderung  in 
den  Finanzstellen  und  deren  Verwaltung  vor.  Ungeachtet  am 
I.  Jänner  1762  drei  verschiedene  Finanzpräsidenten  an  die 
Spitze  ebensovieler  Dicasterien  waren  gesetzt  worden,  so  hatten 
diese  drei  Chefs  dennoch  nicht  alle  Einkünfte  des  Staates  unter 
ihrer  Verwaltung.  Ein  Hauptzweig  derselben,  die  Territorial- 
steuer oder  das  sogenannte  contributionale  ordinarium,  die  Erh- 
steuer,  die  Schulden-  und  Interessensteuer,  die  sämmtlichen  stän- 
dischen Adminicular-Gefälle.  die  Supererogaten  und  mithin  die 
ganze  ständische  Domestical- Verwaltung,  welche  1765  :  2,3 1 6.089  fl. 
i5'/j  kr.  betrug,  war  der  Aufsicht  der  böhmischen  und  öster- 
reichischen Hofkanzlei  anvertraut  geblieben  und  in  Absicht  aller 
dieser  Gegenstände  war  sie  die  eigentliche  administrirende  Stelle. 
Nunmehr  ward  diese  Verwaltung  der  Kanzlei  genommen  und 
der  Hofkammer  übergeben ,  der  eine  von  den  drei  Finanz- 
präsidenten, der  Hofkammer-Präsident  Graf  von  Herberstein, 
ward  entlassen  und  sein  Dicasterium  mit  der  Generalkasse  und 
der  Ministerial-Banco-Deputation  vereinigt,  so  dass  der  Präsi- 
dent des  letzteren  Dicasteriums  Graf  von  Hatzfeld  nunmehr  alle 
Zweige  der  Staatseinkünfte  unter  seine  Aufsicht  bekam,  welche 
noch  nie  zuvor  so  vollkommen  vereinigt  gewesen  waren.  Nur 
allein  das  ungarische  Kamerale  mit  den  unter  sich  hegreifenden 
Kameral-Provisoraten,  Salz-  und  Dreisigst-Gefällen  in  mehr  als 
170  Aemtern  blieb  noch  fast  unabhängig.  Von  allen  diesen 
Aemtern  sah  man  zu  Wien  keine  Rechnungen. 

Der  ungarische  Hofkammer-Präsident  begnügte  sich  ledig- 
lich, ihre  unbelegten,  theils  vierteljährigen,  theiJs  jährhchen 
Kasse-Extracte  ziemlich  langsam  einzuschicken.  Die  vier  Kameral- 
Hanprämter  waren  dazumal  Pressburg,  Kaschau,  Essegg  und 
Szegediii.  An  diese  hatten  alle  vorgedachten  Aemtcr  ihre  Gelder 
abzuführen.  Die  Kassarechnungen  dieser  vier  Hauptämter 
wurden  nach  vielen  Jahren  der  Wiener  Hofkammer-Ruchhaltung 
zur  Superrevision  eingeschickt,  sie  enthielten  aber  nichts  als  den 
baaren  Ueberschuss  der  untergebenen  Aemter,  keine  Verlags- 
gelder,  Besoldungen,  noch   Interessen-Zahlungen. 
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Nach  der  durch  Hofresolution  vom  Juni  1765  geschehenen 
Uebertragung  des  Contributionswesens  der  Länder  von  der 
Kanzlei  an  die  Hofkammer  blieb  allein  die  Verhandlung  der 
postulata  bei  der  böhmischen  und  österreichischen  Hofkanzlei 
und  wurde  durch  commissarn  regit  an  die  Stände  gebracht. 
Die  Finanzstellen  korrespondirten  unmittelbar  mit  den  Länder- 
stellen. Länder- Chefs  und  Gubernial- Mitglieder,  auch  Kreis- 
hauptleute, sollten  mittelst  gemeinschaftlichen  Vortrages  der 
böhmischen  und  österreichischen  Hofkanzlei  und  der  Hof- 
kammer ernannt  werden. 

Bei  jedem  Landes-Gubernium  sollten  besondere  Senate  zur 
Besorgung  des  Contributional-  und  Finanzwesens  unter  Vorsitz 
des  Landes-Chefs  angestellt  werden. 

Die  Hof-Rechenkammer  blieb  unter  dem  Grafen  von 
Zinzendorf  in  ihrem  vorigen  Stande  und  die  General- Kontrole 
wurde  derselben  aufs  Neue  versichert,  ungeachtet  es  Stimmen 
gegeben  hatte,  welche  abermals  auf  die  Aufhebung  dieses 
ebenso  nutzbaren  als  verhassten  Dicasteriums  angetragen  hatten. 

Mit  der  böhmischen  und  österreichischen  Hofkanzlei  ward 
der  Kommercien-Hofrath,  welcher  bisher  einen  eigenen  Präsi- 
denten gehabt  hatte,  insoweit  vereinigt,  dass  es  zwar  ein  eigener 
Senat  blieb,  der  aber  den  Oberstkanzler  Grafen  Rudolf  von 
Chotek  zum  Präsidenten  bekam. 

Dazumal  war  im  Antrage,  Steiermark,  Kärnten  und  Krain 
unter  dem  nämlichen  Gubernium  zu  vereinigen,  ohne  dass  man 
jedoch  bedacht  gewesen  wäre,  die  durch  drückende  Auflagen 
beschwerte  Vertauschung  der  eigenen  Naturprodukte  und  In- 
dustrie-Arbeiten dieser  verbruderten  Länder  unter  sich  zum  ge- 
meinschaftlichen Glück  der  Provinzen  in  Freiheit  zu  setzen, 
welches  doch  noth wendig  hätte  vorausgehen  sollen;  es  ward 
aber  der  ganze  Antrag  zu  Wasser. 

Rheumatische  Zustände  beschwerten  den  Grafen  von  Zin- 
zendorf aufs  Neue  im  Juni  1 765,  seit  dem  Rothlauf  vom  Januar 
1763  war  er  mit  denselben  behaftet. 

Der  Graf  war  damals  noch  mit  seinen  Kollegen  in  dem 
besten  Einvernehmen. 

Den  20.  October  1765  ward  ihm  eine  Tochter  geboren, 
die  die  Namen  Maria  Theresia  Josefa  Johanna   Feliciana  erhielt 
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auf  der  Börse  zu  Wien  zur  Autlcaufung  und  nachheriger  Ver- 
brennung der  bezüglichen  Obligationen  verwendet  haben.  Sic  wollte 
durchgangig  die  sämmtlichen  steuerbaren  ständischen  Obliga- 
tionen, auch  die  zu  vier  und  weniger  Procenten  in  Coupons- 
Obligationen  auf  den  Namen  des  Gläubigers  und  auf  den  Ueber- 
bringer  mit  Ausschliessung  der  alten  Form  ausgewechselt  haben, 
umsomehr,  weil  auf  den  alten  Obligationen  die  den  Ständen  ab- 
genommene Hypothek  der  Militär-Kontribution  angeführt  war. 
Die  bisher  überall  verschiedenen  Aufkündigimgsfristen  sollen  in 
allen  Ländern  sechsmonatlich  sein.  Alle  neuen  Obligationen 
hätten  auf  sieben  bestimmte  Summen  gestellt  zu  werden  ,  die 
grösste  ist  lo.ooo  fl.,  die  kleinste  5o  H.  2.  Die  Auswechslung 
der  steuerbaren  Kamera!- Obligationen.  Hier  waren  der  Dclibe- 
rationspunkte  i5.  .Fene  beiläufig  eine  Million  ausmachenden 
Kameralschulden,  deren  Zinsen  bisher  von  den  Kameralkassen 
in  den  Ländern  abgeführt  worden,  sollten  von  den  Ständen 
übernommen  und  die  Zinsen  bei  den  landschaftlichen  Kassen 
entrichtet  werden.  Alle  von  der  Hofkammer  ausgestellten  Obli- 
gationen sollen  in  ein  einziges  Schuldensystem  unter  dem 
Namen  der  deutschen  Kameralschulden  zusammengezogen 
werden.  .\uch  ihnen  ist  bei  der  General-Liquidation  die  Form 
der  Coupons  nicht  zu  versagen.  Die  Hypothek  des  Kupferamtes 
macht,  dass  dasselbe  noch  eine  besondere  Kreditkasse  bleibt. 
Die  Interessenscheine  der  deutschen  Kameral-  und  Kupfer- 
amts-Obligationcn  sind  in  allen  Kameralkassen  der  deutschen 
und  ungarischen  Erblande,  die  Interessenscheine  hingegen  der 
Systemal-Länderschulden  hlüs  bei  den  Kontributionskassen  des 
betreffenden   Landes  anzunehmen. 

Diesem  Gutachten  gemäss  wurden  die  Notificationen  der 
verschiedenen  Stände  unterm  3o.  .'Vpril  1 767  in  allen  Ländern 
publicirt.  Das  Patent  wegen  Auswechslung  der  Hofkammer- 
Schuldcn  war  vom  1  5.  Mai  1767,  das  Patent  wegen  der  Kupfer- 
amts-Schulden  vom  16.  Mai  desselben  Jahres  und  allen  diesen 
Edicten  ward  eine  Instruction  in  i5  Artikeln  mit  4  Mustern 
von  Coupons-Obligationen,  für  die  Hofkammer-Schulden,  für 
die  Kupferamts-Schuldcn,  für  die  ständischen  Aerarial-,  endlich 
für  die  ständischen  Domcstical-Schulden  beigegeben  und  der 
Tageswerth  einer  jeden  von  diesen  sieben  Gattungen   beigefügt. 
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als  Rückzahlungsfands  von  mtrhr  als  i '/.^  Procent.  In  Kolge  der 
Commission  vom  6.  Aufjust  hatte  man  den  Standen  das  durch 
die  Reduction  der  Interessen  ihrer  Domesticul-Schuid  ersparte 
fünfte  Procent  zu  dieser  Amortisation  in   Händen  gelassen. 

Zu  Ende  des  Jahres  1766  beschäftigten  sich  die  Hof-  und 
Staatskanzlei,  der  Staatsrath  für  die  inländischen  Geschäfte  und 
der  Hol- Rechenkammer- Präsident  Graf  von  Zinzendorf  ein- 1 
gehend  mit  den  I-'inanKprojekten  eines  gewissen  Caratto.  Zu  den 
Berathschlagungen  ward  auch  der  Kommerzicnrath  von  Thys, 
der  die  feine  Tuchmanufaktur  zu  Klagenfurt  angelegt  hatte, J 
gezogen. 

Der  Personalstatus  der  k.  k.  Hof-Rechnungskammer  und 
der  ihr  untergebenen  Buchhaltungen  machte  im  Jahre  1766 
nebst  den  Gubernial-Buchhaltungen  in  den  Ländern  363  Köpfe 
aus  und  der  Besoldungsaufwand  war  26 1.336  fl. 

Dem  Banco  waren  627  Aemter  untergeben,  von  denen 
nur   33  1    kontrolirendc   Beamte  hatten. 

Die  .Agenden  der  Hof-Rechenkammer  waren: 

I.  Die  Verfassung  der  unvollkommen  befundenen  Rech- 
nungsmethode; 2.  die  .Ausarbeitung  des  angetroffenen  Rechnungs- 
rückstandes; 3.  der  Spruch  in  zweiter  Instanz  in  .Ansehung 
aller  von  den  Buchhakungs-Erledigungcn  an  die  Hofkammer 
appellirendcii  Rechnungsbeamten;  4.  die  .Aufsicht  über  die 
sämmtlichen  den  verschiedenen  administrirenden  Stellen  zu  Wien 
und  in  den  deutschen  Erhlanden  abgenommenen  und  ihr  unter- 
gebenen Buchhaltungen  nebst  .Ausfertigung  der  .Absolutorien 
über  die  von  diesen  Buchhaltungen  aufgenommenen  Rechnungen, 
auch  die  Oberaufsicht  über  das  gesammte  ständische  Wesen; 
5.  die  jährliche  Abfassung  eines  vollständigen  Abrisses  der  ge- 
sammten  Einkünfte,  Ausgaben  und  Schulden  des  Staates;  6.  die 
sogenannte  General-Kontrole,  d.  h.  die  Rechenkammer,  musste 
über  alle  wichtigen  Finanz-.Angelegenheiten  mit  Suspensiv-Effect 
um  Rath  gefragt  werden. 

Die  verschiedenen  Theile  der  Finanzen,  worauf  die  eigent- 
liche Rechnungs -.Agenda  ihre  .Anwendung  fand,  waren  dazu- 
mal folgende: 

I.  Das  deutsche  Kamerale;  2.  das  gesammte  Schulden- 
wesen;   3.  das  Kontributionale    und  Provinziale;    4.  die  ständi- 
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sehen  und  die  Angelegenheiten  der  milden  Stiltungen;  5.  die 
Commissariatica,  Proviantica ,  P"ortiticiition,  Artillerie  und  das 
übrige  Kriegs-  und  Rechnungswesen;  6.  das  liancale;  7.  das 
Kommcrciale;  8.  das  Montanistische;  9.  die  ungarischen  und 
sieben Liürgischen    Angelegenheiten. 

Die  der  Rechenkammer  untergebenen  Buchhaltungen   waren 
von    zweierlei    Gattung.   Einmal  die  zu   Wien   befindlichen   Hol 
buchhaitungeUj  und   zwar: 

1.  Die  Kameral-Hauptbuchhaltung;  2.  die  Huf-Kriegsbuch- 
haltung,  die  sich  in  die  a)  für  das  Laufende,  bi  lür  dus  Ver- 
gangene theilte;  3.  die  Proviant-Buchhaltung;  4.  die  Invaliden- 
Buchhaltung;  5.  die  alte  Militär-Rechnungs-Censur  von  1748; 
6.  die  Banco-Deputations-Hofbuchhaltung;  7.  das  Kommercial- 
Buchhaltungs- Departement;  8.  die  Hoi'kammer-Buchhaltung; 
9.  die  Münz-  und  Bergwesens-Holbuchhaltung;  10.  die  stän- 
dische Kredit-Deputations-Buchhaltung;  11.  die  für  ständische 
und  Angelegenheiten  der  milden  Stiftungen  bestellte  Hof-Buch- 
haltung. 

Zweitens:  Die  Länderbuchhaltungcn,  als  1.  in  Böhmen; 
2.  Mähren;  3.  in  Schlesien;  4  in  Oesterreich  ob  der  Enns; 
5.  in  Stever;  6.  in  Kärnten;  7.  in  Krain;  8.  in  Tirol  und  9.  in 
den   Vorlanden. 

Jene  Kassen  und  Gefälle,  bei  welchen  sich  die  neue  Rech- 
nungsmethode  1766  wirklich  eingeführt  befand,  waren  folgende: 

1.  Die  24  Kriegskassen  in  den  sämmtlichen  ungarischen 
und  deutschen  Erblanden;  2  die  beiden  Kriegskassen  in  den 
Niederlanden;  3.  die  Kriegskasse  in  Italien;  4.  die  Wienerische 
Militär-Peiisionskasse ;  5.  der  Militär-Fundus  in  praetcrito; 
fi.  die  Wienerische  Berg-Hauptkasse;  7.  die  Bergwcrks-Schulden- 
kassc;  8.  das  Universal-Kameral-Zahlamt  zu  Wien;  9.  die  zehn 
Kameralkassen  in  den  deutschen  Erblanden;  (O.  die  neue 
Universal  -  Sraatsschuldenkasse  bei  der  General-Kassendirection 
zu  Wien;  j(.  acht  neue  Schuldenkassen  in  den  Ländern; 
1 2.  die  nämliche  Universal-Staatsschuldenkasse  bei  der  Rechen- 
kammer-Hauptbuchhaltung; i3.  die  alte  Systcmal  -  Haupt- 
schuldenkasse zu  Wien;  14.  die  acht  Systemal- Schulden- 
kassen in  den  Landern;  i5.  die  neun  verschiedenen  Interessen- 
und  Schuldensteuerkassen  sowohl  zu  Wien  als  in  den  deutschen 
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Erblanden;  i6.  die  ständische  Krcdit-DepiUutions-HaiiptkasFe^ 
diese  führte  Rechnung  in  doppelten  Posten;  17.  die  nieder- 
Österreichische  Kommercialkasse;  18.  die  Triestcr  Kommercial 
Hauptkasse;  ig.  die  Nadelhurger  Fabrik  in  doppelten  Posten; 
20.  das  Mcssingverschleiss-Comptoir;  21.  die  Verlagsgclder  der 
HofRcchenkammer  sowohl  als  der  sämmtlichen  derselben  unter- 
gebenen  Buchhaitungen  zu  Wien. 

Für  nachstehende  Aemter,  Kassen  und  Gefälle  war  diese 
Rechnungsmethode  völlig  ausgearbeitet,  und  zwar:  1.  für  die 
Porzeüanfabrik  in  doppelten  Posten ;  3.  für  das  k.  k.  Ober- 
Stalimeister-Amt;  3.  für  die  sämmtlichen  Münzamts-Rechnungen; 
4.  für  die  Criminalkasse  in  Böhmen;  3.  für  eine  Gerhabschafts 
rechnung,  wovon  das  Formular  der  Wienerischen  obersten  Justiz' 
stelle  übergeben  worden;  6.  für  die  Wienerische  Hof- Apotheke; 
7.   für  eine  ungarische  Kameral-Herrschaft,  z.  B.   Hollitsch. 

In    der    Ausarbeitung    %var    endlich  gedachte  Methode   be 
griffen: 

I.  Für  das  Wienerische  Kommercial-Hauptbuch;  2.  füri 
das  Universal-Taxamt ;  3.  für  das  niederösterreichischc  ständisch^ 
Obereirmehmeramt;  4.  für  die  Banco- Hauptkasse;  5.  für  die 
Bergwerksproducten-Vcrschleiss-Direction;  6.  für  das  Proviant- 
wesen; 7.  für  das  Invaliden-Hauptbuch;  8.  für  das  sieben 
bürgische  Kontributionale.  Um  an  das  Universal-Central-Haupt' 
buch  die  Hand  anlegen  zu  können ,  kam  es  noch  blos  aui 
die  Banco-Hauptkasse  und   das  Montanisticum  an. 

Auf   die  Administration    der  Gefälle    oder  auf  die  Brutto- 
Einkünfte  selbst  wäre  diese   neue  Rechnungsmethode  mit  grossem 
Nutzen   für  den   Staat  anzuwenden  gewesen,   wie  auch   während 
des  Friedens  das  so  weitläufige  Proviantwesen,  weiches  bekannter 
massen  im  letzten   Kriege  mit  so  unermesslichem  Nachtheil  d 
Aerars  geführt    worden  ist,    vermittelst    dieser  Methode    in  di 
gehörigen   Wege  einzuleiten  gewesen   wäre. 

.Mlc  Monate   ist    von    dem  dirigircnden  Hofrath    die  Visi 
tation    jeder  Buchhaltung  durch   Einsicht  der  Prolokolle,    Exhi- 
biten    und   Expeditsbücher,    der  Einschreibbücher,    die   Revisioa 
und     Cakulation     der     Rechnungsbögen,      der    Rechnun 
Schreibung,    Frequentirungsbögen    u.    s,     w.    vorzunehmen 
Wesen. 
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Die  Besoldungen  der  Staatsbeamten,  welche  unmittelbar 
die  Erhebung  der  GefäUe  besorgten,  betrugen    i.oo8.6q5  fl. 

Der  Stand  des  Personales  und  der  Besoldungen  der  Hof- 
Rechenkammcr  als  Hofstclle  war  mit  40  Personen  und  62.860  fl., 
für  die  Zukunft  aber  war  er  berechnet  mit  6t). 000  fl. 

Auf  Verlangen  des  vormaligen  siebenbürgischen  Provin- 
zialkanzlers,  nachherigen  geheimen  Rathes  und  Präsidenten  der 
siebenbürgischen  Hofkanzlei,  sodann  Gouverneurs  des  Gross- 
fürstenthums  Siebenbürgen,  [-'reiherrn  von  Brukenthal,  ward  eine 
siebenbürgische  Kontributionsrechnung  von  der  Hof-Rechcn- 
kammer  zum  Druck'  befördert,  da  aber  bei  Durchgehung  der- 
selben bemerkt  wurde,  es  werde  für  das  Vergangene  liquidirt 
werden  müssen  und  zu  befürchten  stand,  die  der  sächsischen 
Nation  hei  dem  Steuerfuss  eingeräumten  Begünstigungen  dürften 
bei  dieser  Gelegenheit,  sowie  die  Bedrückungen,  welche  die 
Nation  von  den  Magistratspersonen  erlitt,  allzu  deutlich  an 
den  Tag  kommen,  so  ward  nunmehr  behauptet,  es  könne  diese 
ordentliche  Erhebung  und  Verrechnung  der  Steuern  in  Sieben- 
bürgen nicht  eher  eingeführt  werden,  bis  nicht  zuvor  sowohl 
das  siebenbürgische  Gubernium  als  die  dortigen  Stände  zu  Folge 
ihren  Privilegien  hierüber  würden  vernommen  sein,  da  es  doch 
keineswegs  auf  eine  Veränderung  der  Steuer  oder  des  Steuer- 
fusses  ankam.  Nachher  hiess  es  sogar,  das  Kontributionswesen 
und  dessen  Berechnung  befände  sich  bereits  in  Siebenbürgen 
in  einer  solchen  Ordnung,  dass  es  diesfalls  keiner  neuen  Vor- 
schriften  nöthig  habe. 

In  der  unter  dem  Proviant- Obercommissür  Zinner  ge- 
standenen Proviant- Buchhaltung  hatte  sich  der  gefährliche  Miss- 
hrauch  eingeschlichen,  dass  die  von  den  angestellten  Proviant- 
beamten eingeschickten  Miliiärquittungen  über  die  an  die 
Truppen  oder  MiJitärparteien  monatlich  abgegebenen  Pioviant- 
sorten  an  Brod  und  Pferdeportionen  ohne  mindeste  Contra- 
signatur  nur  zusammengezählt,  über  diese  Quittungen  den  Pro- 
viantbeamten summarische  Quittungen  ertheilt,  die  Particular- 
quittungen  aber  bei  der  Buchhaltung  blos  in  die  Rubriken  der 
Regimenter  und  Militärparieien  eingetlieilt  und  daraus  die  so- 
genannten monatlichen  Konsumtions-Extracte  für  die  Hof- Kriegs- 
buchhaltung zur  Vorschreibung  verfasst  wurden,  ein  Missbrauch, 
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vermittelst    dessen  viele  dergleichen    unhescheinigter  Particular- 
Quittungen  haben  doppelt  bezahlt  werden  können,  ohne  dass  man 
herauszufinden    vermochte,    von    welchem  Beamten    solche  ein 
geschickt  worden   waren.   Diesem   für  das  allerhöchste  Aerar  so 
gefährlichen   Missbrauch   ward   durch    die  Verfügung  abgeholfen,, 
dass    alle    von    den  Proviantbearaten    eingeschickten   Particular 
Quittungen    nicht  allein  mit  des  Beamten  Namensfertigung    ver 
sehen  werden  sollten,    sondern  auch   jener  Buchhakungsbeamte, 
welcher  eine  solche  Particular-Quittung  überrechnete  und   scon- 
trirte,    musste    ebenfalls    a    tergo    beisetzen,    in  was    für  eine 
Monate  die  Einsendung  geschehen  sei. 

Der  geheime  Rath,    Generalmajor    und    gewesene   Oberst 
Kriegscommissär  Freiherr  von  Grechtler  suchte  bei  seiner  General-' 
Admodiation    des    Proviantvvescns    einen    von    der  Hof-Rechen- 
kammer   abgefassten    Manipulations-    und  Rechnungsplan   wirk- 
lich  einzuführen.     Indessen   hat   dieses   Unternehmen    mit  einem 
erstaunlichen   Verluste  geendigt,    obwohl    die  Regie  im  Ganzen 
nur  2'/,  Procent  Unkosten  gehabt,    da   hingegen    bei   der  nach 
gefolgten    von    dem    k.  k.   HofKriegsrath    besorgten  ärarischen 
Verpflegung    die    Regie- Auslagen    sich    um    das  Jahr   1776    au 
18  Procent  belaufen   haben   sollen. 

Nachdem  das  Hof-Kammerpräsidium  mit  der  General-Kasse' 
Direction  in  der  Person  des  dermaligen  dirigirenden  ersten  Staats- 
ministers der  inländischen  Geschäfte  Grafen  von  Haugwitz 
vereinigt  worden  war,  so  verlangte  man  bei  einer  eigenen  Com- 
mission  den  Stand  des  Wiener  Münzamtes,  besonders  aber  de 
Silbervorrath  zu  wissen.  Die  Beamten  entschuldigten  sich,  bei 
ihrer  wegen  ungemein  häufiger  Ausmünzung  so  weitläufigen  Am- 
tirung  sei  es  ihnen  unmöglich,  zugleich  die  Rechnung  zu  führen 
und  es  sei  zu  diesem  ein  eigener  Rechnungs-Conficient  erfor- 
derlich. Hierauf  wurden  mit  Einverständniss  der  administriren- 
den  Stelle  ganz  verschiedene  Rechnungsentwürfe,  einer  nach 
dem  neu  eingeführten  sogenannten  Kameralfusse,  der  anden 
aber  nach  der  verbesserten  Mercantil-Rechnungsart  in  doppelten 
Posten  unter  Anleitung  des  von  Puchberg  verfasst.  Da  abe 
der  erste  mit  Recht  für  beschwerlicher  und  unverständlichepj 
befunden  wurde,  so  ward  der  letztere  ausgewählt  und  zu  dessen 
Einlühruiig  ein  eigener  Buchhaltungsbeamter  angestellt 
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die  Münzbeamten  die  Genauigkeit  und  Bündigkeit  der  neuen 
Methode  eingesehen  hatten  und  deswegen  befürchteten,  sie 
dürfte  auch  das  Vergangene  allzudeutlich  in's  Licht  setzen,  so 
gaben  sie,  um  den  Folgen  zuvorzukommen,  ohne  Verzug  eine 
Silber-Ersparniss  von  io85  Mark  an,  welche  in  den  letzten 
Jahren  aus  der  sogenannten  Nachlegur  entstanden  war  und 
einen  Werth  von  i  5.666  ti.  darstellte,  zuvor  aber  weder  in  Rech- 
nung, noch  in  die  Inventur  gebracht  worden  war.  Ungeachtet 
diese  neue  Rechnungsmethode  eine  namhafte  Ersparniss  bei  der 
Münzamts-Manipulation  zu  Wege  gebracht,  so  ward  dieselbe 
dennoch  weder  zu  Prag,  noch  in  den  übrigen  Münzämtern 
eingeführt. 

Bei  dem  Hauptpostamt  zu  Wien  vi'ard  nicht  nur  das 
Rechnungswerk,  sondern  zugleich  das  Manipulations-  und  Char- 
tirungswesen  in  eine  solche  Ordnung  und  Bündigkeit  gebracht, 
dass  mittelst  des  daselbst  geführten  Hauptbuches  das  Postwesen 
der  ganzen  Monarchie  von  Monat  zu  Monat  auf  das  genaueste 
übersehen  werden  konnte.  Das  Postgefäll  warf  gleich  im  ersten 
Jahre  der  verbesserten  Manipulation  einen  über  45.000  H.  be- 
trächtlicheren Nutzen  ab. 

Das  Wiener  Hand-Grafenamt  ward  einer  franzosischen 
Compagnie  um  einen  zehnjährigen  Durchschnittsertrag  von 
1,446.271  fl.  gegen  einen  gewissen  Antheil  des  Gewinnstes  ver- 
pachtet. Ihre  französische  Rechnungsart,  aus  welcher  viel 
Rühmens  gemacht  worden,  bestand  in  einer  Gattung  unvoll- 
kommener Mercantil-Buchhaltung  in  doppelten   Posten. 

Der  sehr  geschickte  erste  Hauptbuchhalter  bei  der  Rechen- 
kammer-Centralbuchhaltung,   Lischka,    verfasste    ein  Gegenbuch  <» 
von   Seiten  des  Aerars,    in    welches    selbst    die   Pachtungs-Com- 
pagnie    der    eingestandenen    grösseren    Vollkommenheit    wegen 
compromittirte. 

Von  dem  nämlichen  Lischka  ward  die  Organisirung  des 
Amtes,  und  der  Postirungcn  auf  den  Linien  zu  Wien  statt  der 
weitläufigen  und  beschwerlichen  Einrichtung  der  Compagnie  so 
kompendiös  eingerichtet,  dass  die  mit  Victualien  lür  die  Wochen- 
märkte hereinkommenden  Landleute  nicht  mehr  wie  zuvor  un- 
nöthig  aufgehalten  wurden.  Seit  dieser  neu  eingeführten  (Ord- 
nung   sind    die  Consumtions-Gefälle    um    200.000  fl.  gestiegen. 
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Gleich  das  erste  Jahr,  nach  gecndigter  Pachtung,  nämlich  179 
hat  das  Gefall   bis    1,800.000  fl.  abgeworfen. 

Der  französische  Botschafter  Graf  du  Chatelet  bat  si| 
im  Namen  des  französischen  Ministeriums  am  23.  April  tji 
Nachrichten  aus  über  die  Natur  der  Grundsteuer  in  den  öster- 
reichischen Erblanden,  worauf  man  wohl  den  Spruch:  „Kann  wohl 
ein  Blinder  dem  anderen   den  Weg  weisen?"  anwenden    könnte. 

Das  wichtige  Geschäft  der  Auswechslung  der  Kameral- 
und  ständischen  Schuldbriefe  war  kaum  angefangen,  als  der 
Graf  von  Zinzendorf  schon  an  einem  Gebäude  arbeitete ,  wel- 
ches den  Kredit  der  Monarchie  auf  die  höchste  Stufe  bringen 
und  zu  ausserordentlichen  Hebungsquellen  für  den  Fall  eines 
neu  ausbrechenden  Krieges  bequeme  Mittel  an  die  Hand  geben 
sollte. 

Im  December  1766  brachte  nämlich  unser  Graf  den  Plan 
der  sogenannten  Länderbank  zu  Stande  und  übergab  denselben 
allerhöchsten  Ortes  am  4.  Februar  1767.  Zu  Ende  dieses 
Monats  ward  allererst  das  Auswechslungsgeschäft  durchgeführt. 
Ueber  die  Länderbank  wurde  im  April  entschieden.  Die  Staats- 
kanzlei und  der  dirigirende  Staatsminister  Fürst  Starhemberg 
unterstützten  die  Sache.  Graf  Hatzfeld  erklärte  sich  schlechter- 
dings dagegen  und  schützte  nicht  ohne  Grund  die  Gefahr  einer 
solchen  Veranstaltung  in  einem  monarchischen  Staate  vor.  Je(|fl 
ständische  Deputirte  sollte  5ooo  fl.  Besoldung  haben.  Der  Kom- 
mercicnrath  Thys  schlug  zugleich  eine  grosse  Hanilclsgesel^ 
Schaft  vor,  die  den  Alleinhandel  mit  den  Specereiwaaren  in 
ganzen  Monarchie  haben  sollte.  Dieser  eigennützige  Antrag" 
wurde  glücklicherweise  abgewiesen.  Die  Blatternkrankheit  Ihrer 
Majestät  der  Kaiserin  hielt  dieses  ganze  Geschäft  auf.  Gleich 
nach  der  Genesung  ward  im  .luli  1767  der  von  Puchberg  zum 
Hofrath   bei  der   Hof-Rechenkammer  ernannt. 

Die  niederösterreichischen  Stände  widersetzten  sich  im  Juli 
1767   der  neuen   Form  der  Papiere.  ^H 

Den    2.   August    1767  ward   in  der  Conferenz    die  l.ände^^ 
bank  gut  geheissen    und    der  Graf   von  Zinzendorf   zum    Präsi^ 
denten  derselben  ernannt. 

Die   böhmische    und    österreichische  Hofkanzlei    sollte 
Decrete  an  die  neun  Provinzen,  die  das  neue  Etablissement 
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garantiren  hätten,  erlassen.  Jeder  Deputirte  sollte  4000  fl.  Be- 
soldunc;  haben.  Graf  Rudolf  Chotek,  des  Grafen  ehemaliger 
Gegner,    war    nunmehr    auf   seiner    Seite.      Am    5.    September 

Hsollte  die  neue  Kreditsmaschine  den  niederösterreichischen  Ständen 
angetragen  werden.  Zwei  Häuser  wollte  man  für  die  Länder- 
bank und  für  die  Börse  kaufen.  Der  Graf  von  Zinzendorf  klagte, 
er  sei  nie  übler  bei  Hof  angeschrieben  gewesen,  als  in  diesem 
Augenblicke,  da  sein  wichtiges  Projekt  in  Erfüllung  zu  kommen 
schien.  Er  hatte  dabei  ungemein  vielen  Verdruss,  denn  beide 
Souveräne  waren  entgegen.  Im  Anfang  des  Monats  October  1767 
ward  endlich  das  Projekt  verworfen,  nachdem  schon  die  sämmt- 
lichen  Stände  von  demselben  unterrichtet  gewesen  waren.  Dieser 
Vorfall  und  der  Verlust  seines  grossen  Vindications-Processes 
waren  für  den  Grafen  von  Zinzendorf  die  unangenehmsten  Augen- 
blicke seines  Lehens.  Von  dieser  Zeit  an  nahm  die  Gunst  seines 
Kollegen   immer  mehr  zu. 

^m  Die    in  Vorschlag    gebrachte  Länderbank    sollte    das  Geld 

der  freiwilligen  Einleger  theils,  wie  die  Girobanken  von  Amster- 
dam, Genua,  Hamburg,  gegen  ein  in  ihren  Büchern  zu  eröffnendes 

■  Folium,  theils,  wie  die  Bank  zu  London,  gegen  Bancozettel 
unentgeltlich  zur  Aufbewahrung  bei  sich  hinterlegen  lassen. 
Ihre  Billets  lauteten  auf  die  sechserlei  Summen  von  10,  1 5, 
25,  5o,  100  und  5oo  fl.,  die  letzte  Nummer  von  jeder  Gattung 
sollte  dem   Publicum   bekannt  gemacht  werden. 

Der  Belauf  dtr  Zettel  soll  anfangs  nur  auf  zehn,  niemals 
aber  über  dreissig  Millionen  gehen.  Der  Belauf  der  Folien  ist 
unbestimmt,  und  hängt  von  der  Anfrage  des  Publlcums  ab. 
Die  Hauptkasse  der  Bank  sollte  zu  Wien,  fünf  Filialkassen  zu 
Prag,  Brunn,  Linz,  Graz  und  Triest  errichtet  werden.  Die 
Billets  werden  in  allen  landesfürstlichen  und  ständischen  und 
in  den  Kassen  des  Wiener  -Stadtbanco  an  Zahlungsstatt  an- 
genommen, welches  ihnen  einen  Vorzug  vor  dem  baaren  Gelde 
verschaflTen  wird. 

Weil  aber  das  freiwillige  Vertrauen  in  diese  Bancozettel 
nur  langsam  Wurzel  fassen  und  bei  etwaigem  baldigen  Ausbruch 
eines  Krieges  noch  nicht  in  Gang  gebracht  sein  dürfte,  so  wird 
vorgeschrieben,  dass  in  den  sechs  Städten,  wo  Banken  sind, 
gewisse  Zahlungen  in  die  öffentlichen  Kassen,  desgleichen  zwischen 
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Privatpersoneo  untereinander,    insoferne  sie    über   zehn    Gulden 
betragen,   nicht  anders  als  entweder  in   Bancobillets,  oder  durch 
Abschreibungen  auf  den  Folien  der  Bancoblicher  entrichtet  werden     n 
können.     An  das  Aerar  sollen    sechs  Gattungen    von  Zahlung^^f 
zum    dritten  Theit,    unter  Privaten    siebenerlei,    und    noch    alle 
Verkäufe  der  Landgüter  etc.  im  Bancokredit  geschehen.    Durch 
diese  Mittel  der  nothwendigen  Zahlungen  erhält  die  Bank  baa 
Geld  in  ihre  Kassen  (aber  wie  viel?). 

Von  diesem  Gelde  und  der  in  der  Folge  freiwillig  di 
Bank  zur  Verwahrung  gebrachten  Baarschaft  bleibt  eben  di 
nothwendigen  Anwendungen  wegen  eine  beträchtliche  Summe 
in  den  Händen  der  Bank,  nach  welcher  von  Seiten  des  Publicums 
keine  Anfrage  geschehen  wird.  Wie  gross  diese  Summe  sei, 
wird  die  Erfahrung  lehren.  Nur  so  viel  darf  nicht  angegriffen 
werden,  sondern  muss  unangetastet  in  der  Verwahrung  der  Bank 
bleiben,  als  der  beständigen  Anfrage  des  Publicums  ausgesetzt  ist. 

Die    aus    den    angeführten   Ursachen    keiner  Anfrage   au^H 
gesetzte  Baarschaft  in    den    Kassen   der  Bank   wird   ebenfalls   i^^ 
Baarem  (wie  in   Bancokredit)  zur  Friedenszeit    nicht    länger  als 
sechs  Monate,  gegen  eine  in  die  Hände  der  Bank  tradirte  Hypo- 
thek,   es    mag   das  Darlehen  an   Private   oder  an  das  Aerar  ge- 
schehen, und  gegen  Zinsen  von  4,  oder   aber  an  das  Aerar  nu|^_ 
von  3  Procent  ausgeliehen.  ^| 

Dem  Handel  werden  von    dieser  Masse   der  ohne  Gefahr 
zu    Darlehen    zu    verwendenden    Gelder    folgende    Dienste    zu 
Friedenszeit  geleistet: 

Wechselbriefe  werden  escomptirt.  Auf  Waaren,  die  de 
Verderben  nicht  ausgesetzt  sind,  werden  Vorschüsse  zu  drei- 
viertel Theil  ihres  Werthcs  geleistet,  nicht  nur  Handelsleuten 
all'  ingrosso,  sondern  auch  einzelnen  Fabrikanten  alla  minuta. 
Gold  und  Silber  in  Lingots  und  Barren,  fremde  Münzen  werden 
wie  zu  Amsterdam  gegen  Recepisse  autbewahrt.  Auf  dies^J 
Deposita  werden  zu  2  Procent  Zinsen  Vorschüsse  geleistet.       ^H 

Handelsleute    und  Wechsler    nehmen    die  Bank    zu  ihrem 
Banquicr  vermittelst  eines  in  ihren  Büchern  eröffneten  Foliums 
an.     Sie  übernimmt   die  Uebermachung   der  Gelder   von  eineni 
Erblande  zum  andern.  Sie  wird  nach   Verlauf  einiger  Jahre  ei^H 
propurtionirtes  Kapital,  anfänglich   nur  von  einer  halben  Million^^ 


zur  auswärtigen  Wechselhandlung  anwenden  und  dadurch  der 
Gewhinsucht  der  Banquiers  Grenzen  setzen,  und  dem  National- 
geide in  der  Fremde  einen  vortheilhaften  Kurs  zu  verschaffen 
suchen.  Ihre  Wechsel  wird  sie  blos  auf  ihre  eigenen  in  fremden 
Plätzen  befindh'chcn  Fonds  hei  den  Banken  zu  London,  Amsterdam, 
Hamburg,  Venedig,  Genua,  Rom  und  Neapel,  auch  dermal- 
einst zu  Brüssel,  Mailand  und  Livorno  ausstellen.  Die  Zahlungen 
von  einem  fremden  Platze  zum  anderen  werden  durch  die 
Länder- Bankcommissäre  in  diesen  Plätzen  gegen  eine  wohlfeilere 
Provision  geschehen. 

Privatpersonen  wird  die  Länderhank  auf  trockene  Wechsel- 
briefe, auf  noch  nicht  verfallene  k.  k.  Besoldungs-Quittungen, 
auf  noch  nicht  verfallene  Interessenscheine  von  Coupons-Obliga- 
tionen; den  Dominien  zu  Entrichtung  der  Territorialsteuer  weiter 
auf  Dreivierttheile  des  Werthes  der  von  ihr  verpfändeten  land- 
täflich  vorgemerkten  oder  auf  Privathvpotheken  versicherten 
Obligationen;  den  Versatzämtern  zu  3  Procent  Vorschüsse  leisten 
und  dadurch  diese  letzteren  in  den  Stand  setzen,  statt  des  bis- 
herigen hohen  Zinses  von  11%  Procent  sich  mit  jährlichen 
6  Procent  zu  begnügen. 

Der  Länderhank -Münzfuss  ist  unveränderlich,  und  wird 
in  Kurzem  bei  allen  Handlungs-  und  Civilkontraktcn  und  Stipula- 
tionen zu  Grunde  gelegt  werden. 

Dem  Aerar  leistet  die  Länderbank  augenblicklich  Vorschüsse 
auf  kurze  Frist,  sie  unterstützt  die  Münzämter  zu  Befriedigung 
der  Silberlieferanten,  übernimmt  die  Uebermachung  der  ärarischen 
Gelder  von  einem  Erblande  zum  anderen,  erspart  den  so  kost- 
baren Transport  der  Kupfermünze  dagegen,  dass  sie  selbe  zur 
Aufbewahrung  bei  sich  niederlegen  lässr,  streckt  den  Landschaften 
zu  ihren  Domestical-Erfordernissen  Eil-Kapitalien,  die  sie  bisher 
so  hoch  verzinsen  müssen,  zu   2  Procent  vor. 

Dem  öffenthchen  Kredit  wird  die  Bank  dadurch  nützlich, 
dass  sie  den  Papierhandel  der  gesammten  Erblande  gegen  eine 
Provision  von  '/j  Procent  auf  die  Wiener  Börse  zieht,  sie  ersetzt 
die  Gegenwart  des  nur  nach  und  nach  eingehenden  Amortisations- 
fonds auf  der  Börse,  unterstützt  den  Werth  der  öffentlichen 
Papiere  bei   unvorhergesehenen  Vorfällen,    übernimmt    die  Aus- 

tdcr    Intercssenscheine    der   Coupons- Obligationen    von 
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den  gesammten  Erblanden,  ohne  Unterschied  der  Provinz  in  allen 
ihren  F"ilialhankcn.  Mittelst  der  Darlehen  dieser  Länderbank, 
welche  die  Gegenwart  des  Geldes  vervielfältigen,  wird  das  von 
dem  Ministerium  auf  4  Procent  herabgesetzte  Interesse  zum 
natürlichen   Interesse  der  Monarchie. 

Sie  bringt  eine  beträchtliche  Vermehrung  der  circulirenden 
Geldmasse  zuwege,  denn  der  anwendbare  Theil  ihrer  Einlagen 
circulirt  zweimal,  einmal  vermittelst  der  Bancobillets  oder  Folien 
und  dann  vermittelst  der  Bankvorschüsse  in  baarem  Gelde.  Die 
nothwendigen  und  freiwilligen  Anwendungen  des  Bancokredits 
werden  wenigstens  sechs  Millionen  Bancozettel  oder  Folien  in 
beständigem  Umlauf  erhalten,  wodurch  eine  ebenso  grosse 
Summe  von  baarem  Geld,  welche  in  den  Kassen  der  Bank  jene 
Billets  repräsentiren,  zu  atiderem  Gebrauche  ohne  Gefahr  vi 
wendet  werden  kann. 

In  Kriegszeiten,  wenn  der  Staat  jährlich  20  Millionen 
den  Kredit  der  Länderbank  gebundene  Coupons-Obligationen 
an  Zahlungsstatt  ausgibt,  werden  dadurch  um  3  Millionen  mehr 
Baargeld  in  den  Depositen  der  Bank  anwendbar.  Sie  wird  mithin 
im  Stande  sein  dem  Staat  einen  jährlichen  Unterstiitzungsfonds 
von  8  Millionen  zu  verschaffen. 

Die  Zinsen  von  der  durch  die  Länderbank  ausgeliehei 
anwendbaren  Summe  sind  hinlänglich  um  die  Kosten  der 
waltung  zu  bedecken;  diese  ist  einem  Personale  von  17  Personen 
bei  der  Länderbanco- Deputation  zu  Wien,  einem  anderen  von 
38  Personen  bei  der  Hauptbank  zu  Wien,  von  80  Personen 
bei  den  fünf  Filialbanken  anvertraut.  Noch  werden  9800  fl. 
jährliche  Verlagsgelder  erfordert,  zusammen  i33.55o  H.,  d.  i. 
ein  vierprocentiges  Interesse  von  ungefähr  3'/.,  Millionen.  (AUein 
mit  Inbegriff  des  Präsidenten  hätten  sich  diese  Kosten  leicht  auf 
iSo.ooo  fl.   belaufen  können.) 

Von  der  als  anwendbar  berechneten  Summe  von  6  Millionen 
sollten  1,200.000  fl.  dem  Aerar,  700.000  fl.  dem  öffentlichen 
Kredit,  600.000  fl.  den  Landschaften,  Soo.ooo  fi.  den  Versatz- 
ämtern, i,5oo.ooo  fl.  der  Handlung,  endlich  i,5oo,ooo  fl.  Privaten 
in  Friedenszeiten  zu  3  und  4  Procent  vorgeschossen  werden; 
der  Bank  würde  ein  Einkommen  von  217.000  fl.  mithin  über 
obige   Ausgaben    ein   Gewinn  von   5o-  bis  80.000  fl.    v 


^B  Jene   Hypotheken,    welche    die  Bank    für  die  aus   der    an- 

wendbaren Suinrae    von    6  Millionen    geleisteten  Vorschlissc    in] 
Händen    hat,    sind    nebst   ihrem  stets  unangetastet  vorräthig  zu 
I       behaltenden  haaren  Deposito  von  4  Millionen    hinlänglich,    dem 
■iPassivkredit   der   Länderbank    von    i  o    Millionen   die    Wage    zu  1 
halten  und  mithin  ihr  das  grösste  Zutrauen  von  Seiten  des  Publt- 

•  cums  unausbleiblich  zu  sichern. 
Die  niederösterreichischen  Stände  übernehmen  die  Garantie) 
der  Länderbank  unter  Rückbürgschaft  der  übrigen  Landschaften, 
was  dem  Publicum  durch   eine    ständische   Notification   bekannt 
gemacht  wird, 
^^  In    dem    Errichtungs-Diplom    der   Bank    ist   derselben   die 


völlige  Unabhängigkeit  von  dem  Finanzministerium  in  Allem, 
was  ihre  Fundamentalgesetze  angeht,  einzugestehen.  Der  Bank 
wird  ausdrücklich  verboten,  Geld  gegen  Interessen  aufzunehmen, 
damit  solche  nie  in  einen  Kreditfonds  verwandelt  werden  könne. 
Der   Landesfürst   verbindet   sich,    nie  Vorschüsse    in    Billets    zu 
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^■begehren,  und  entsagt  selbst  dem  Gebrauche  der  Folien  für  das^H 
Aerar  und  die  öffentlichen  Fonds.  Der  Landmarschall  und  die  ^^ 
ständischen  Verordneten  legen  bei  Errichtung  der  Bank  in  ölfent- 

I lieber  Versammlung  der  Stände  den  Eid  ab,  das  Institut  unver- 
brüchlich beizubehalten.  Der  Eid  wird  jährlich  erneuert.  Der 
garantirenden  niederösterreichischen  Landschaft  wird  eingeräumt, 
die  Bank,  auch  ohne  dass  eine  neue  allerhöchste  Einwilligung 
hiezu  erfordert  werde ,  nach  vorgängiger  Befriedigung  ihrer  | 
sämmtlichen  Gläubiger  aufzuheben.  Ein  ständischer  Ausschuss 
besorgt  die  Administration;  hat  das  Recht,  die  Kasse  und  Bücher 
^kler  Bank  und  ihre  Hypotheken,  so  oft  es  ihm  beliebig  ist,  ein- 
zusehen; legt  einen  Verschwiegenheitseid  ab.  ^^ 
Den  wöchentlichen  Versammlungen  der  Banco-Deputation  ^^ 
EU  Wien  hat  ein  Hofrath  von  jeder  cfer  beider*  Finanzstellen 
'cum  i'oto  infonnativo  beizuwohnen;  die  Buchhaltungen  der 
Haupt-  und  Filialbanken  werden  der  Rechenkammer  untergeben. 
I  Dieser  grosse  Plan  ist  ein  redendes  Zeugniss  von  dem 
ausgebreiteten  Genie  seines  Erfinders,  von  seinen  weitumfassenden 
Einsichten  in  den  Gegenstand  des  öffentlichen  Kredits.  War 
die  Ausführung  dieses  Planes  möglich?  Konnte  ein  solches  Ge- 
bäude in  einem   monarchischen  Staat  das  erforderliche  Zutrauen 
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gewinnen?  Waren  die  vorgeschriebenen  nothwendigen  AnweÄ^ 
düngen  der  Billets  dazu  angcthan,  der  Bank  das  Zutrauen  des 
Puhlicums  zu  verschaffen?  Schickten  sich  diese  vorgeschriebenen 
nothwendigen  Anwendungen  für  ein  von  dem  Ministerium  unab- 
hängig erklärtes  Etablissement?  Stimmte  mit  dieser  Unabhängig- 
keit die  Intervention  der  Hofräthe  bei  den  Versammlungen,  und 
die  Subordination  der  Buchhaltungen  unter  die  Hol'-Rechen- 
kammer  überein?  Durfte  man  sich  schmeicheln,  dass  viele  Kauf- 
leute eine  Bank,  deren  Eine  Absicht  sein  sollte,  den  ganzen 
Wechselhandel  der  Monarchie  an  sich  zu  ziehen,  zu  ihrem 
Banquicr  erwählen,  und  sich  einen  Kredit  in  ihren  Büchern 
eröffnen  lassen  würden?  Wenn  aber  auf  freiwillige  Einlagen 
keine  Rechnung  zu  machen  war,  wie  eingeschränkt  würde  die 
Ausgabe  der  Bancobillets  gegen  die  blossen  nothwendigen  Ein- 
lagen gewesen  sein?  Wie  eingeschränkt  mithin  die  Summe  an- 
wendbarer  Baarschaft?  Was  ward  in  solchem  Falle  aus  den  t:^H 
zähligen  bezweckten  Anwendungen  dieses  disponiblen  Schatzes 
der  Bank?  Was  für  eine  uncrmessliche  Regie  hätten  nicht  aU^ 
diese  Anwendungen  und  die  Verwaltung  der  Hypotheken  ^H 
fordert?  Welches  Rechnungswesen?  Wie  vielen  Raum  hätten 
die  in  Natura  niedergelegten  Hypotheken  erfordert?  Wie  vielen 
Miethzins,  der  nicht  in  Anschlag  der  Kosten  gebracht  worden, 
diese  Gebäude  und  Magazine?  i^M 

Der  Mann  oder  die  wenigen  Männer,  welche  fähig  gewes^ff 
wären,    eine   so  ungeheuere  Maschine    zu  lenken    und  zu  über- 
sehen,   würden    sie    nicht  nothwendig   und    ganz  unausbleiblich 
despotische  Herren  der  Bank  geworden  sein,  die  allen  ständischen 
Visitatoren  hätten    Blendwerk    vor   die  Augen    machen    könnenij 

Den  Nutzen  oder  den  gemeinnützlichen  Endzweck  diesi)^ 
Anstalt,  wenn  sie  wirklich  zur  Vollkommenheit  gelangt  wäre, 
betreffend,  würde  nicht  die  Land  und  Leuten  so  gefährliche  Ueber- 
eilung,  sich  in  ungerechte  Kriege  einzulassen,  noch  weit  mehr 
durch  eine  solche  Leihhank  aufgefrischt  worden  sein,  als  die 
Hilfsmittel  zu  Führung  des  Krieges  durch  die  versprochenen 
8  Millionen  wesentlich  wären   vermehrt  worden? 

Eine  Länderbank,   die  das  Monopol  des  Wechselhandels  IM 
der  ganzen  Monarchie  an    sich  zog,    war    sie  nicht  im   Stande, 
ungestraft  grösseren  Wucher  zu  treiben,  als  viele  Wechsler,  die 


eben  wegen  der  Concurrenz  ihrer  Dienste  den  Wucher  nicht 
aufs  Aeusserste  treiben  dürfen? 

Hat  die  Vermehrung  der  Geldmasse  einen  wesentlichen 
Nutzen,  wenn  sie  nicht  von  dem  freien  Umlauf  der  Natur- 
produkte und  Industrie-Arbeiten  des  Landes  herrührt,  und  wenn 
vielmehr  dieser  Umlauf,  der  einzige,  der  Länder  und  Staaten 
zu  beleben  vermag,  noch  durch  Zwangsgesetze  und  durch  Auf- 
lagen auf  die  Vertauschungen,  auf  die  Dienste,  auf  den  Trans- 
port, auf  die  Industrie  möglichst  gehemmt  wird?  Scheint  daher 
dieser  ganze  Plan  nicht,  sich  mit  der  Vermehrung  der  Geld- 
masse allzuviel  und  mit  der  Aneiferung  der  Thätigkeit,  durch 
welche  allein  das  Geld  nutzbar  wird,  allzu  wenig  zu  beschäftigen? 

Die  Erörterung  dieser  zahlreichen  Fragen  ist  von  der 
grössten  Wichtigkeit,  sie  mag  aber  ausschlagen  wie  sie  will, 
so  benimmt  sie  dem  Ruhm  und  der  Grösse  desjenigen  Genies, 
welches  fähig  war,  einen  solchen  Plan  zu  erfinden,  zu  bilden 
und  in  der  schönsten  Ordnung  darzustellen ,  nicht  das  Geringste. 
In  magnis  voluissc  sat  est. 

Indessen  sind  die  unter  der  Regierung  Josefs  II.  im  Gang 
gewesenen  geheimen  Operationen  der  Bancozettel-Hauptkassc 
zu  Wien  dennoch  nichts  Anderes  als  schwache  Nachahmungen 
eines  geringen  Theiles  von   diesem  tiefgedachten  Plane. 

Im  Mai  lytJS  griff  der  Freiherr  von  Borie  die  Hoi-Rechen- 
kammer  an,   ihre  Nützlichkeit  ward  jedoch  abermals  anerkannt. 

Im  Juni  beschäftigte  sich  der  Graf  von  Zinzendorf  mit 
den  Kriegs-  und  Friedens-Finanzsystcmen;  er  hoffte  dazumal 
immer  noch,  seine  Bank  wiederum  auTs  Tapet  zu  bringen,  und 
näherte  sich   dem  Grafen  von   Chotek. 

Am  IG.  Juli  verlangte  der  Graf  von  Zinzendorf  von  seinem, 
dazumal  in  England  befindlichen  Bruder  Grafen  Karl  zu  er- 
fahren :  1 .  Ob  das  Journalisiren  bei  der  Rechnungslegung  der 
englischen  Finanzen  eingeführt  sei;  2.  ob  die  Journale  para- 
phirt  seien ;  3.  ob  sie  wöchentlich  oder  monatlich  mit  den  Bei- 
lagen an  irgend  eine  Buchhaltung  zur  Revision  geschickt  werden; 
4.  oh  die  Revision  unverzüglich  geschieht;  5.  ob  die  Rechnungen 
und  Absolutorien  lange  rückständig  bleiben;  6.  ob  es  Central- 
^1  Hauptbücher  gibt,  in  welche  die  Einkünfte  des  Staates  aus  den 
^1    Journalen  eingetragen  werden;  7.   ob  aus  diesen  Centralhüchern 


summarische  Auszüge  gemacht  werden;  S.  ob  der  Kameral- 
Rechnungsfuss  und  die  doppelte  Buchhaltung  in  England  be- 
kannt seien? 

Kein  Staatsgläubiger   konnte   in  England  anderswo    als  zul 
London   weder   seine  Zinsen  erheben,    noch  sein   Kapital  einem 
Anderen  überlassen  oder  transferiren,  dagegen  dazumal  die  Inter-, 
essenscheine    der   Coupons  -  Obligationen    in    allen    üffentlichenj 
Kassen    der    deutschen    Erblande    angenommen    wurden.      Eine 
Vollkommenheit    im    öffentlichen    Kredit,    zu    der    keine  Nation 
gelangt  war.      Alle   Monate  wurden    damals    zu  Wien    folgende 
Hauptbücher  in   Centro  abgeschlossen:    Das  Militär-Hauptbuch,] 
das    Kameral-Hauptbuch,     das    Staatsschulden-Hauptbuch,   das| 
Bergwerksproduktenverschleiss- Hauptbuch.      Die    Journale    von. 
mehr  denn   5o  besonderen  in  der  Monarchie  zerstreuten  Kassen  | 
mussten   folglich   revidirt    und    in    die  Hauptbücher    eingetragen 
sein.    Das  Bancogefälls-Hauptbuch  ging    dazumal  noch  ah.     Bei 
der  niederösterreichischen  Landschaft    erhielt    der    General- Ein- 
nehmer sogar  täglich  sein  Absolutorium    von    der  Buchhaltung. 

Die  Stadt  Wien,   deren  Ausgaben  in  J4  Aemtern  zerstreut 
waren,  befand  sich  in  Absicht  auf    den  Rechnungsstand    in  deri 
nämlichen  Vollkommenheit;  am  4.  Januar   176g  waren  alle  ihre 
Bücher  vom  Jahre   1768  abgeschlossen. 

Am    [O.    August    1768    meldete    der    Graf,    endlich    habe 
Seine  Majestät  der  Kaiser   den  Nutzen   der  Hof-Rechenkammerj 
öffentlich    anerkannt,    am    3i.    sollen    alle    Kassen    auf    einmal' 
revidirt  werden. 

Die    im    Jahre    1767    und     1768    an    alle    Dicasterien    imj 
Centrum  vom  allerhöchsten  Orte  herabgelangien  Fragen  waren 
folgende: 

1.  Wie  den  bisherigen  Vielschreibereien  und  langsamen] 
Operationen  der  Stellen  abzuhelfen  sei?  Ward  von  der  Hof-J 
Rechenkammer  unterm  27.   Februar   1768   beantwortet. 

2.  Wie  der  Incxecution    der   ertheilten  Verordnungen   ab- 
zuhelfen  und  Ihrer  Majestät  eine  bessere  und  sicherere  Kenntnissj 
zu    verschaffen    sei,    oh   allerhöchst  Dero   Befehle   besonders    in 
den  Ländern  vollzogen  werden  oder  nicht?    Hierüber   trug   die 
Hof-Rechenkammer  unterm  g.  März  und   3o.  April  bei  der  dasj 
Kassawesen    betreffenden    Unterabtheilung  d)    auf   die    tägliche! 
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Abgabe  der  Journale  an  die  Buchhaltung  an,  und  klagte, 
dass  dieses  bei  der  Staatsschuldcnkassc  nicht  geschehe.  Auch 
noch  so  eilfertige  Zahlungen  sollten  nicht  auf  blosse  mündliche 
Befehle  geschehen.  Die  Staatsschuldenkasse  werde  nie  visitirt, 
und  sind  aus  solcher  bereits  gegen  200.000  H.  durch  mehr  als 
anderthalb  Jahre  ohne  Verordnung  herausgenommen  und  nicht 
einmal  journalisirt  worden;  ein  empfindlicher  Vorwurf  gegen 
die  -General-Kassendirection. 

3.  Was  für  Mittel  noch  an  die  Hand  zu  geben  seien,  die 
Gefälle   überhaupt  zu  verbessern^  oder  einträglicher  zu  machen? 

4.  Ob  und  wie  eine  wirthschaftlichere  Einrichtung  der 
Einhebung  der  Gefälle  zu  machen  und  die  Unterthanen  dadurch 
zu  erleichtern  seien? 

Hier  handelte  die  Hof-Rechenkammer  von  der  Art  und 
Weise,  die  vollkommenste  Universal-Tahelle  über  die  Bevölkerung, 
den  Nahrungsstand,  die  Wirthschafts- und  Staatsbilanz  der  deutschen 
Erblande  abzufassen. 

Solch  eine  Tabelle  zeigte  zugleich  die  Verhältnisse  der 
Belegung  jeden  Erblandes  gegen  ihre  stereometrischc  Grösse 
und  ihre  Bevölkerung,  wie  viel  von  den  Staatseinkünften  an 
Ort  und  Stelle  und  wie  viel  ausserhalb  des  betreffenden  Erb- 
iandes  verwendet  werde.  Dergleichen  hat  Graf  Karl  von  Zinzen- 
dorf  im  Jahre   1789  zu  Stande  gebracht. 

Weiter  ward  gefragt,  wie  das  Steigen  und  Fallen  der  Ge- 
fälle zu  ergründen  sei?  Hier  wurden  unterm  16.  Januar  1768 
die  wesentlichen  Fehler  der  damaligen  Rechnungsart  bei  dem 
k.  k.  oberösterreichischen  Salzkammerguic  Gmunden  aufgedeckt. 
Bei  den  Gefälls -Administrationen  soll  die  doppelte  Buchhal- 
tung eingeführt  werden.  Beispiel  von  der  siebenbürgischen 
Proviant-Administration.  Vorschlag,  jedem  Hauptgefäll  einen 
Director  vorzusetzen.  Fasciculirung  der  Acten  nach  den  Materien. 
Local- Visitationen.  Tägliche  Uebersehung  der  Aemter  durch 
die  der  Hof- Rechenkammer  zu  untergebenden  controlirenden 
Beamten. 

Zugleich  machte  die  Hof-Rcchenkammer  bei  Beantwortung 
dieser  zwei  Fragen  die  vortrefflichsten  Vorschläge  über  die  Art 
und  Weise,  zu  allen  und  jeden  Civilbedienstungen  des  Staates 
geschickte  Subjekte  zu  erziehen  und  zu  bilden. 
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5.  Ob    und    was    für   Ersparunpeti    bei    den    Besoldungen,! 
Pensionen  und  anderen  Rubriken  zu  machen    seien?     Die  Hof- 
Rechenkammer  antwortete  hierauf  unterm   ii.  April  1768. 

Besoldungen  für  die  Beamten  zur  Erhebung  der  Gefälle 
betrugen  hei  Banco,  Montanisticum,  Camerale  Hungaricum  et 
Transylvanicum  1,008.693  ü.,  sind  unter  dem  Rcvcnu  hrut  be- 
griffen. Besoldungen  der  Hofstäbe  und  der  deutschen  Erbländer 
Hof-   und   Länderstellen,    die    vom  Revenu  net  bezahlt  werden, 

4512  Personen 2,714.368   fl. 

dann    die  Bot-    und  Gesandtschaften  497.680  fl., 

die  ungarische  Hofkanzlei  ....     80.750    „ 

die  übrigen  ungarischen  Besoldungen  349.956    „ 

die  siebenbürgischen        .....     84.331     „       1,012.717  fl. 

endlich  der  Reichs-Hofrath 75.960  „ 

Civilpensionen:   2161    Personen 662.649  ''• 

dann  beim  Banco,  Kommercienrath,  Ungarn, 
Siebenbürgen,  Montanisticum      .....         197.526  „ 
der  Amtsverlag  betrug   beim   Banco,   Montanisti- 
cum, CameraleHungaricum  et  Transylvanicum     5,527.058  „ 
Die  in  der  vorgelegten  Staatsbilanz  enthaltenen  Ausgaben 
betrugen  41,645.449  fi.;   Verkigsgelder  bei  dem   Hofstaat,  dann 
den  Finanz-,  Gericlits-   und   Länderstellen    1,073.2803.  44'y4  kr. 
Nur    allein    bei    den    Verlagsgeldern    dürfte    etwas    zu  er-  j 
sparen  sein,  sagte  die  Hof-Rechenkammer. 

6.  Wie  das  gegenwärtige  Finanzsystem  zu  verbessern  sei?' 
Hier    liess  sich  die  Hof-Rechenkammer    unterm  26.  März 

1768   nur  in   Absicht  auf  den  öffentlichen  Kredit  ein. 

Den  gegenwärtigen  Zustand  des  öffentlichen  Kredits  an- 
belangend, so  war  der  Kredit  des  Banco  per  125,000.000  fl. 
des  Oberkammeramts  von  beiläufig       ....       8,000.000  „ 

der  ständischen  Kredit-Deputation 2,000.000  „ 

die  ungarische  Schuld  per 6,000.000  „ 

141,000.000  fi. 
über  das  Pari  des  Kupferamts  noch  übrige .     .       7,000.000 
zu     sechsmonatlicher     Aufkündigung    die    den 

Fremden  schuldigen 40,000.000 

Fürtrag     .     .  188,000.000 
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Uebertrag     .     .    188,000.000  fl. 

welche   bestimmte  Fristzahlungen   haben,  gehen 
al  pari. 

Die  ständische  Schuld   von   beiläufig     ....     32, 000. 000  „ 
ohne  Aufkündigung  noch  Fristzalilung  ver- 
liert nur  zwischen    1    und   2  Procent. 

Die  noch  übrige  eigentliche  Kameraischuld  von 

8,000.000  bis 10,000.000  „ 

Summe  .  .  2 5o, 000. 000  fl. 
verliert  nicht  mehr  als  3  Procent,  ungeachtet  sie  nicht  garan- 
tirt  ist,  und  sich  keiner  Aufkündigung  eu  erfreuen  hat.  Dazu 
noch  25   Millionen  standische  Domesticalschuld. 

Dies  war  die  gute  Verfassung  des  österreichischen  Kredits 
ani  26.  März  1768.  Daran  war  Ursache  die  bekannte  und  durch 
die  Herabsetzung  der  Zinsen  noch  mehr  bekannt  gewordene 
VoUkommenheit  der  Banco-Hypothek,  die  den  Ständen  ein- 
geräumte Retinenda,  die  öffentliche  Vorlegung  der  Hypothek, 
des  Kupferamcs  und  Kameral-Kredits,  die  circulante  Form  der 
Papiere,  das  allgemein  bekannte  Dasein  eines  beträchtlichen 
Rückzahlungsfonds. 

Dagegen  verloren  die  englischen  Annuitäten  zu  3  Procent 
über  8   Procent  und  der  französische  Kredit  lag  zu   Boden. 

Dennoch  vermisste  man  in  dem  österreichischen  Finanz- 
wesen Veranstaltungen  für  den  Fall  eines  zukünftigen  Kriegs- 
kredits. 

Die  nirgends  in  Europa  bekannte,  bei  dem  Banco-Kredit 
eingeführte  ä  Vista-Zahlung  war  prompter  als  ein  Wechselbrief 
und  ungemein  gefährlich,  da  den  Fremden  wenigstens  23  Mil- 
lionen von  dieser  Schuld  zugehörten,  die  unversehens  aufgekün- 
det werden  konnten. 

Das  Kupferamt  konnte  sich  keines  grossen  Kredits  rühmen. 

Bei  allen  des  Kredits  kundigen  Nationen  ist  der  Staats- 
kredit unaufkündlich. 

Mit  ständischem  Kredite  werden  zu  Kriegszeiten  die  Lie- 
ferungen,   die  gezwungenen  Darlehen    grösstentheils   berichtigt. 

Nachtheilige  Zerstückelung  des  vorhandenen  Rückzahiungs- 
Fonds. 
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Dem   Banco-Krcdit  waren  angewiesen     .... 

die  jährliche  Aufkündigung  aber  beläuft  sich 
auf  5,200,000  fl.,  neun  verschiedene  Länder 
haben  für  ihre  ständische  Schuld  von  53  Mil- 
lionen nur 

und  auch  zwischen  den  Ländern  selbst  ist  dieser 
Rückzahlungsfonds  sehr  ungleich  ausgciheilt. 

Die  Mohrenfcldische  Million  hatte  allein  jähr- 
lich      

die  Kameral-Assegni   von   beiläufig  35o.ooo  fl.     . 

die  Militär- Assegni  von  1,400.000  fl.  hatten  einen 
Ruckzahlungsfonds  von 


1,700.000  fl. 


800.000 


200,000 

175.000 

I  3o.ooo 


Hingegen  waren 

10  Millionen   Kameral-, 
7         „  Kupferamts-, 

3         „  Schwazer  Schulden, 

40         3  fremde  Schulden 


3,oo5.ooo  fl. 


also    62  Millionen  ganz  ohne  alle  Kapitals-Bedeckung. 

Zur  Verhandlung  der  öffentlichen  Papiere,  wodurch  ihr 
Kredit  künstlich  erhöht  werden  kann,  wäre  aber  der  vereinigte 
Rückzahlungsfonds  nöthig. 

Abgang  des  einheimischen  freiwilligen  Kredits,  weil  das 
Interesse,  welches  die  Finanzen  zahlen,  noch  nicht  zum  natür- 
lichen Interesse  der  Länder  geworden. 

Im  vorigen  (siebenjährigen)  Krieg  hat  man  ein  Jahr  in's 
andere  37  Millionen  ausserordentlichen  Aufwand  gebraucht. 
Davon  sind  14  Millionen  durch  die  gewöhnlichen  Staats-Ein- 
künfte oder  durch  neue  Auflagen,  23  hingegen  durch  Kredit 
verschafft  worden.  Von  diesen  letzteren  haben  17  Millionen 
in  gezwungenen  Papier-Operationen  bestanden. 

Für  den  Fall  eines  künftigen  Krieges  rechnet  man  auf 
20  Millionen  solcher  gezwungener  Papiere. 

Wird  dieses  Papier  in  allen  Kassen  angenommen,  so 
werden  solche  allzusehr  mit  Papier  überschwemmt.  Geniessen 
diese  Papiere  des  Einflusses  in  die  Kassen  nicht,  so  verlieren 
sie  durch  unvermeidlichen  Rabatt  alles  öffentliche  Zutrauen. 
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Der  einzige  Weg,  dieses  zu  verhindern,  ist  die  geschickte 
Anwendung  einer  beträchtlichen  zur  Unterstützung  der  Verhand- 
lung dieser  Papiere  bestimmten  Summe,  welche  den  versam- 
melten Käufern  Gesetze  vorzuschreiben  im  Stande  ist.  Solch' 
eine  Geldsumme  ist  aufs  niedrigste  auf  die  Hälfte  der  jährlich 
in  Papieren  auszugebenden  Summe  (mithin  in  unserem  Fall  auf 
lo  Millionen)  zu   berechnen. 

Da  wir  nun  mit  einem  solchen  Vorrath  auf  Kriegszeiten 
nicht  versehen  sind,  so  ist  die  gegenwärtige  Stellung  unseres 
Kredits  für  die  jetzigen  Friedenszeiten  unzulänglich  und  auf 
zukünftige  Kriegszeiten  gefährlich. 

Die  Vereinigung  des  Amortisationsfonds  ist  das  natür- 
lichste Mittel  zur   Verschaffung  einer  solchen  Summe. 

Um  aus  dem  gegenwärtigen  Staatsintcressc  von  4  Procent 
das  natürliche  Interesse  zu  machen  und  sich  solchergestalt 
einheimischen  Kredit  zu  versiehern,  muss  den  Besitzern  des 
Geldes  die  Möglichkeit,  von  ihrem  Gelde  ein  höheres  Interesse 
zu  ziehen,  benommen  werden.  Deswegen  muss  man  sich  einen 
hinlänglichen  Fonds  verschati'en ,  um  alle  Gattungen  des  Aus- 
leihens  zu  diesem  niedrigen  Interesse  von  4  Procent  zu  be- 
streiten. 

Dies  würde  zu  einer  Länderbank  führen,  welche  aber 
dazumal  schon  verworfen  war. 

Ein  Staat,  wo  völlige  Gewerbs-  und  Handelsfreiheit  statt- 
hätte, würde,  wenn  er  aus  Land-Eignern  besteht,  selten  viel 
müssige  Kapitalien  zu  Darlehen  finden.  Wie  sollten  Privatper- 
sonen geneigt  sein,  freiwillig  ihre  Gelder  der  Länderbank  zu 
leihen,  welche  im  Voraus  die  Absicht  entdeckte,  den  Geld- 
eignern ihre  Nutzungen  zu   beschränken? 

Im  Winter  von  1767  zu  1768  wurden  alle  Minister  be- 
fragt, ob  etwas  an  der  Organisation  ihrer  Dicastcrien  zu  ver- 
bessern sei,  und  nach  fünf  Konferenzen  allen  übrigen  Hofstellen 
vorgeschrieben,  die  Organisation  der  Hof-Rechenkammcr  bei 
ihren  Dicasterien  einzuführen. 

.\m  18.  December  1768  bemerkte  der  Graf  von  Zinzendurf, 
seine  Gesundheit  sei   dahin.    Er  war  im  48.   Lebensjahr. 

Als  Ihrer  Majestät  der  Abschluss  der  niederösterreichi- 
schen  Landschaftsrechnung  von  1767  bereits  im  December  des- 


isTRlOGRAPHIE  aBlISPlWBPHffilBiBII^ 


selben  Jahres  vorgelegt  ward,  so  befahlen  allerhöchstdieselben 
unterm  5.  Januar  1768,  Mittel  und  Wege  an  die  Hand  zu 
geben,  wie  diese  bündige  Rechnungsmodalität  noch  in  dem- 
selben Jahre  in  allen  Ländern  eingeführt  werden  könne.  Un- 
term 19.  Januar  1770  fügten  allerhöchstdieselben  hinzu,  sie 
fanden  nicht  für  nöthig,  hierüber  die  Stände  erst  vorläufig  zu 
vernehmen,  das  zur  Einführung  dieser  Rechnungsart  nöthige 
Personale  solle  ohneweiters    in  die  Länder    abgesendet  werden. 

Im  April  '7Ö8  ward  zu  Graz  durch  die  zwei  Buchhaltungs- 
beamten Marquart  und  Stadl  das  Liquidationsgeschäft  des  stän- 
dischen Schulden  Wesens  vorgenommen.  Der  Landeshauptmann 
Graf  von  Herberstein  widersetzte  sich  der  Einführung  dieser 
Rechnungsmethode   1770. 

In  Krain  wurden  bei  dem  ständischen  Schuldenliquida- 
tionsgeschäfte viel  Gebrechen  bemerkt;  der  Freiherr  Josef  von 
Brigido  machte  dem  im  November  1768  dorthin  abgeschickten 
Marquart  die  Arbeit  ungemein  schwer. 

Bei  Ausschreibung  der  Steuern  blieb  immer  ein  ganzes 
Jahr  im  Rückstande  und  wurden  doch  alle  Zahlungen  für  das 
Laufende  geleistet,  ein  Umstand,  der  bei  keinem  anderen  Erb- 
lande statthatte. 

Die  wirthschaftlichen  Beamten  sahen  die  neue  Rechnungs- 
art als  bündig  und  leicht  begreiflich  an,  die  Landeshaupt- 
mannschaft aber  schrie  sie  als  schwer  und  mühsam  aus,  weil 
mittelst  derselben   Unordnung  vermieden  wurde. 

In  Kärnten  fand  man  zwar  Schwierigkeiten,  es  ward  aber 
die  neue  Methode  bei  der  landschaftlichen  Kasse  mit  grosser 
Zufriedenheit  der  Beamten  eingeführt. 

Allerhöchste  Resolution   von    1  1  Seiten,  ddo.  24.  December 
1768,    über  Bemängelung  und    Superrevision,    über  Betreibung, 
rückständiger    Rechnungen.     Die     administrirende     Stelle     ward 
gleichsam  zum  Controlor  der  controlirenden  Hof-Rechenkammer 
aufgestellt. 

Der  Kameral-Fuss  soll  überall  eingeführt  werden,  das 
Journalisiren  bei  den  Banco-Aemtern,  alle  Controle  ab  ante 
wird  abgeschafft.  In  currenten  Angelegenheiten  wird  die  Hof- 
Rechenkammer  von  der  administrirenden  Stelle  nur  noch  in 
eigens  bestimmten    zehn  Fällen  um  Rath  gefragt,  worunter  den- 
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noch  begriffen  waren  Kasse-  und  Manipulations-Angelegenheiten, 
Verpachtung  wichtiger  über  büoo  fi.  betragender  Gefälle;  Ver- 
äusserung  von  dergleichen  Realitäten,  Abänderung  der  Tarife, 
Verfassung  des  jährlichen  FinanzsysCems,  alle  Kredit-Operationen; 
doch  die  Verhandlung  der  Darlehen  hat  die  administrirende 
Stelle  aHein  zu  besorgen. 

Nach  Abschliessung  der  Hauptbücher  hat  die  Hof- Rechen- 
kammer mit  Ende  jeden  Jahres  der  administrirenden  Stelle  eine 
ausführliche  Ausarbeitung  über  das  Steigen  und  Fallen  der 
Gefälle  vorzulegen. 

Man  befragte  den  Feldmarschall  und  Hof-Kriegsraths- 
Präsidenten  Grafen  von  Lacy  über  die  Länderbank,  der  er  nicht 
zustimmte. 

Eigene  Schriften,  zuerst  über  das  Friedens-Kreditsystem, 
sodann  über  das  Kriegs-  und  Friedens-Finanzsystem  waren  zwi- 
schen den  zwei  Finanzpräsidenten,  dem  Grafen  von  Zinzendorf 
nämlich  und  seinem  Kollegen,  dem  Präsidenten  der  admini- 
strirenden Stelle,  Grafen  von  Hatzfeid,  in  den  Jahren  1767  und 
1768  gewechselt  worden.  Die  Schriften  des  Ersteren  enthielten 
beiläufig  die  nämlichen  bereits  angeführten  Thatsachen  und 
Anträge. 

Die  administrirende  Stelle  wollte  bei  allen  und  jeden 
Kreditfonds  nach  und  nach  die  Aufkündigung  einführen ,  be- 
lustigte sich  mit  einem  Rückzahlungs-System  von  "iy'/.^  Jahren 
und  wollte  die  Staatsschuldenkasse,  einen  Kameralkredit,  zum 
Mittelpunkt  des  ganzen  ständischen  Kredits  machen.  Die  stän- 
dische Kreditsdeputation  ward  aufgehoben. 

Die  Schriften  des  Grafen  von  Zinzendorf  enthalten  die  merk- 
würdigsten Thatsachen   in  Betreff  des  österreichischen   Kredits. 

Die  Anträge  dieses  Ministers  hätten  den  Ständen  Gelegen- 
heit gegeben,  durch  Nachdenken  über  das  Wohl  des  Vater- 
landes allmälig  einen  Esprit  public,  ein  gemeinschaftiiches 
Interesse  kennen  zu  lernen. 

Die  allerhöchste  Resolution  vom  6.  Juni  1768  verordnete 
die  Errichtung  einer  Börse,  behielt  die  Zerstückelung  des  Rück- 
zahlungsfonds bei,  wollte  die  Aufkündigung  in  allen  Ländern 
eingeführt  haben.  Die  Operationen  der  Börse  sollen  durch  den 
Ueberschuss    des    Amortisationsfonds,     durch    die   Einlagen    im 
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Kupferamt,  im  erforderlichen  Falle  durch  den  Kredit  des  Stai 
ßanco  unterstützt  werden.   Banknoten  sollten   wieder  eingefüh 
doch   nicht  anders  als  gegen   baares  Geld   ausgegeben,   ihnen  ge 
wisse  nothwendige  Anwendungen  zugestanden  und  sie  sollten 
allen  Kassen  angenommen   werden. 

Der    blosse    Text    dieser     allerhöchsten    Resolution    häi 
jeden    philosophisch    denkenden  Mann    von    allen    weiteren 
mühungen,   welche  ein  vorsätzlich  unwissendes  Ministerium  sti 
rückgängig  zu  machen    wusste,  abschrecken  sollen. 

Und  die  allerhöchste  Resolution  vom   5.  August    1770  bi 
kräftigte  alle  diese  Verwirrungen. 

Durch  Handbillet  vom  24.  December  1768  wurden  die  b 
den  Dicasterien  der  Hofkammer  und  des  Banco  insoferne  vi 
einigt,  dass  die  zum  Theil  unter  dem  Banco,  theils  unter 
Kammer  stehenden  Gefälle  eine  gemeinschaftliche  Direction  b? 
kamen.  Es  wurden  nämlich  beide  Dicasterien  in  fünf  Commis- 
sionen  oderComit^s  vertheilr,  wo  die  Salz-  und  Konsumtionsgefälle 
unter  dem  Präses  Grafen  von  Lamberg,  das  Mauthwesen  unter 
dem  Präses  Grafen  von  Kobenzl,  das  ungarische  Kontribu 
naie  unter  dem  Präses  Grafen  Schlick,  die  Kameralien  un! 
dem  Präses  Freiherrn  von  Schmidlin,  die  Domänen  unter  dem 
Präses  Freiherrn  von  Nefzer  abgehandelt  wurden,  das  Banat 
und  das  Münz-  und  Bergwesen  machten  als  separirte  Cora- 
missionen  integrirende  Bestandtheile  der  Hofkammer  aus. 

In    den    nämlichen    Monaten    wurden  auch   die    böhmiscl 
und    österreichische    Hofkanzlei    und    der  Kommercien-Hofrath 
auf  einen  anderen  Fuss  gesetzt,  nur  allein  die  Hof-Rechenkammer 
blieb   unangetastet. 

Die  Quindennial-Steuer  oder  der  Zehente  von  den  Ei! 
künften  der  Geistlichkeit  war  bis  dahin  vermittelst  eines  päpst- 
lichen Indults,  das  alle  i5  Jahre  erneuert  zu  werden  pflegte, 
durch  die  Nuntiatur  erhoben  worden.  Die  i5  Jahre  gingen  1768 
zu  Ende,  der  Papst  machte  Schwierigkeiten,  darauf  ward  die 
Steuer  im  December  jure  regio  ohne  päpstliches  Breve  aus- 
geschrieben. 

Am  7.  Januar  1769  ward  durch  ein  Handbillet  dem  Grafen 
von  Zinzendorf  bek?'^  it,  Ihre  Majestät  hab 
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Ration  unter  dem  Präsidium  des  böhmischen  und  österreichi- 
Lschen  obersten  Kanzlers  und  Kommercien-Prasidenten  Grafen 
iKudolf  Chotek  errichtet. 

Dies  Departement  solle  keine  eigenen  Räthe  haben,  son- 
dern nach  Verlangen  des  Präsidenten  aus  Rathen  vom  Hot- 
kriegsrathe,  der  HotTcammer,  der  Ministerial-Banco-Deputation, 
der  Hof-Rechenkammer,  der  ungarischen  Kanzlei,  der  sieben- 
biirgischen  Kanzlei,  des  Kommercien-Hofrathes  zusammengesetzt 
werden,  welche  über  alle  die  Verbesserung  der  inneren  Staatswirth- 
schaft  in  den  deutschen  und  ungarischen  Erblanden  betreffenden 
H  Angelegenheiten  gemeinschaftlich  zu  berathschlagen  haben. 
^B  Alle  Donnerstag    Vormittag  soU  die  Deputation   ihre  Ses- 

^■sionen  haben. 

^H  Die  allerhöchste  Resolution   war  vom   3i.  December  ryöS. 

^^  Bei    der    Stadtbanco  -  Hauptkasse     ward    im    Anfang    des 

Jahres  1769  die  Journalisirung  eingeführt  und  zugleich  das 
Hauptbuch  vorbereitet,  und  unterm  7.  März  des  nämlichen 
Jahres  erklärten  Ihre  Majestät,  Sie  wollten  die  neue  Rech- 
nungsart baldmöglichst  und  noch  bei  deren  Lebzeiten  in  der 
ganzen  Monarchie  eingeführt  haben,  wenn  sich  auch  die  Un- 
kosten auf  eine  halbe  Million   belaufen  sollten, 

Am  [2.  Mai  1769  versicherten  Ihre  Majestät  die  Rechen- 
kammer  bei  Gelegenheit  des  allerhöchstderselben  überreichten 
'sehr  wohl  verfassten  Abschlusses  des  Staatsschulden-Hauptbuches 
^^der  vollkommenen  Zufriedenheit  mit  ihrem  unermüdeten  Eifer. 
^P  Die  Urbarial-Commission  in   Ungarn  ward  im  Anfang  des 

^Jahres   1769  betrieben.    In  Schlesien   hatte   ebenfalls  die  Unter- 
e—Buchung wegen  der  ungemessenen  Roboten  angefangen. 
^B  Von  der  Länderbank  ward  noch  immer  im   Februar   1769 

gesprochen  und  dem  Grafen  von  Zinzendorf  aller  möglicher 
Verdruss  deswegen  gemacht.  Seine  Hofstelle  ward  nach  einer 
strengen  Untersuchung  nicht  nur  ohne  Vorwurf,  sondern  auch 
mit  einer  bis  anher  ganz  unbekannten  Ordnung  eingerichtet  be- 
funden, dennoch  wusste  man  ihm  deswegen  keinen  Dank  und 
glaubte,  er  habe  bei  Einführung  der  Länderbank  seinen  Privat- 
nutzen gesucht. 

Zu  dieser  Zeit  übeigab  der  Graf  von  Zinzendorf  ein  vveit- 
lußges  Promemoria,    in  welchem  er  darauf  drang,    dass  mehr 
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denn  2000  Rechnungsführer  in  den  Ober-  und  Filial-MaütTv 
ämtern,  bei  den  Konsumtions-Gefällen,  den  Münz-  und  Berg- 
ämtern, den  k.  k.  Kamerai- Herrschaften;  dass  mehr  denn 
zwanzig  Buchhaltungen  in  den  Ländern,  welche  gegenwärtig 
von  der  administrirenden  Stelle  abhingen,  der  Hof-Rechenkammer 
subordinirt  werden  müssten,  wenn  er  anders  die  neue  Rech 
nungsform  allgemein  einführen  sollte. 

Das  Promemoria    war  vom  22.   Februar   1769   und   führt 
folgenden  Titel:   „Erörterung  der  Frage,  ob  die  vorgeschlagene 
Subordinirung  der  bei  den  sämmtlichen  administrirenden  Aem- 
tern  angestellten  Controlors,  Gegenhandlcr  und  Gegenschreiber, 
als  Rechnungs-Coniicienten  von  der  Rechenkammer,  desgleichei 
die  dieser  Hofstelle    zu  geschehende  Untergebung  des   bey  d 
Länderstejlen,   Banco-Administrationen  und  Bergämtern    befind- 
lichen Buchhalterey-Personalis,  mit  der  festgesetzten   Finanzver- 
fassung   vereinharlich    und    dem    höchsten    Dienst    erspriesslich 
sei     nebst    Widerlegung     der     von     dem    Herrn    Hotliammer- 
Präsidenten    Grafen    von    Hatzfeld     hicrwider    gemachten    Ein^H 
würfe."  ■ 

Die  Ausarbeitung    war  2  3  Bogen    stark;    alle  Rechnungs- 
führer   sollen    durch    Journalisiren    das    Momentane    darlegen; 
die    Oberämter,    Hauptgefälls-Administrationen,    Länder -Buch-^^ 
haltungen     sollen     diese     Journale     in     Hauptbücher,     die     i^| 
gehörige    Rubriken    eingetheilt    sind,   eintragen.     Diese    Haupt-     " 
bücher    der    verschiedenen    Ländcr-Hauptadministrationen    wer^J 
den     bei     der     Central  -  Hauptbuchhaltung     zu    Wien     in     (U^| 
Centralbücher  des  ßanco,  des  Montanisticums,    des  Kamerales,     ' 
des    Staatsschuldenwesens    zusammengezogen.      Aus    der    noch 
engeren   Zusaramcnziehung   dieser   Centralbücher   entsteht    end- 
lich   das    Central  -  Hauptbuch     oder     das    geheime     Buch     d« 
Monarchie. 

Das  einzige  Mittel,  das  ganze  Rechnungswesen   der  Mo^ 
arcbje    stufenweise    zu    dieser  Vollkommenheit  zu  bringen, 
die  vorgeschlagene  Subordination  aller  Rechnungs-Conficientj 
und  Buchhaltungen  an  die  Rechenkammer. 

Das  „Videat  Buchhaltung"   der  administrmnden  Stelle  1 
zur  Ausübung    der  Controlc    im    Ganzen,    \velt\\e    Aas   Haupt 
geschäft  der  Rechenkammer  ausmacht,  nicht     VrvvvAänftVicVx. 
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Die  neue  Rechnungsmethode  hat  den  wichtigsten  Einfluss 
auf  die  richtige  Manipulation  der  Beamten.  Beispiel  der  fran- 
zösischen Generalpächter. 

An  die  Länderbuchhaltungen  sollen  die  Staatsschulden-, 
Kameral-  und  Kriegskassen  eines  jeden  Landes  die  Journale  ab- 
geben. 

Ihre  Bücher  sollen  den  Gubernien  offen  stehen,  welchen 
sie  auch  alle  Auskünfte  zu  ertheilen  haben. 

Die  Activität  der  Länderstellen,  die  Mittel,  geschickte 
Länderchefs  zu  bilden,  wären  durch  Ausführung  dieses  An- 
trages sehr  vermehrt  worden. 

Die  Visitations-Commissionen  haben  von  der  Recfaen- 
kammer  abzuhängen. 

Bei  den  Länderbuchhaltungen  sind  Rechenkammer-Reprä- 
sentanten anzustellen.  Dazu  würde  ein  Gubernialrath  genommen 
werden  (6.  Mai   1784). 
H  Der    ehemaligen   Bancalität  waren  sämmtliche  Controlors, 

^^Gegenhandler  und  Gegenschreiber  in  allen  Aemtern  der  deutschen 
und  ungarischen   Länder  mit  Ausnahme  des   ßanco  untergeben. 

(Die  Organisation  der  im  Jahre  1761  errichteten  Finanz- 
stellen war  bisher  noch  unvollkommen  geblieben. 
Am  28.  Juni  1769  beklagte  der  Graf  die  Schwäche  seiner 
Lebensgeister.  Er  wollte  nach  Spaa  reisen,  bekam  aber  keine 
Erlaubniss  hiezu.  Apologie  seiner  Länderbank,  ihre  Dienste 
hauptsächlich  in  Kriegszeiten,  den  Rabatt  der  Papiere  zu  ver- 
hindern, 
^ft  Dazumal    wurden    im    Druck    herausgegeben:    „Beyspiele 

^■von  Anwendung  der  doppelten  Buchhaltung  auf  9  verschiedene 
^fGattungen  von   Rechnungen:    i.   Bergwerksrechnung;  2,  Münz- 
amt;   3.  Proviantrechnung;    4,  Militär-Oekonomie-Commission; 
5.  Kameral-Herrschaften;  6.  Kupfervcrschleiss-Direction;  7.  Nie- 
derosterreichische  Landschalt;  8.  Fortificationsrechnung;  9.  Kon- 
tribution in  Böhmen;    10.  Städtische  Rechnungen."  Die  Beispiele 
^H waren  mit  allen  dazu  gehörigen   Hilfsbüchern  versehen. 
^M  Der  Familien-Lehenhof  hatte  dem  Grafen  in  der  Zeit  von 

fünf  Jahren  nicht   mehr  als    100  fl.  eingebracht. 

Die  böhmischen  Kameralherrschaften  machten  ein  Ein- 
kommen %'on   340.000  fl.  aus. 
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Vom  1.  November  ryöq  an  hoffte  der  Graf  von  Zinzen- 
dorf  das  Kassen-Ccntralbuch,  welches  die  ganzen  Einkünfte  und 
Ausgaben  des  Staates  enthalten  sollte,  anzufangen.  Alle  Monate 
sollte  es  abgeschlossen  werden,  so  dass  man  Kassarest  und 
rückständige  Empfänge  und  Ausgaben  bis  zu  Ende  des  Jahres 
ersehen  und  genau  wissen  könnte,  ob  und  inwieweit  man  noch 
in  der  Nothwendigkeit  stehe,  zu  borgen.  Kein  Staat  in  der 
Welt  war  in  der  Ordnung  des  Rechnungswesens  so  weit  ge- 
kommen, und  dieses  der  Vollkommenheit  sich  nähernde  Ge- 
bäude ward  vier  Jahre  später  über  den  Haufen  geworfen,      fl 

Der    junge    Graf  Christian]    studirte    im  Herbst    1769    die 
neue    Rechnungsmethode,    um    solche  im  Mailändischen  einzii 
führen. 

Die  Summarien  der  vier  Centralbücher:  vom  Militär,  vorn" 
Staatsschuldenwesen,   vom   Banco  und  vom  Kamerale,  befanden 
sich   in  dem  Kasse-Central-Hauptbuch  vereinigt.  Mehr  als  hun- 
dert Kassejournale  waren  da  vereint. 

Graf   Franz    Anton    von    Khevenhüller,    Präses    der    Hö 
kammer    in    Domänensachen,    erhielt    die    nämliche    Verfassung 
für  seine  Commission    wie  jene  des  Montanisticums  schon  si 
einem  Jahre  war. 

Graf  Khevenhüller  war  auch  Präses  der  Hofkammer  für 
das  Banat.  ^H 

Die  Einlage  von  Enzesfeld  im  Landhaus  war  70.000  fl.,  di^^ 
Erbsteuer  vom  Ganzen   machte  den  zehnten  Theil,  also  7000  . 
auf  sechs  Jahre    repartirt,    daher    jährlich    1166  fl,  40  kr.    a4 
Dominicalc  zahlte  die  Herrschaft  700  fl.,  da  sie  doch   zu  25  Pr 
Cent  mehr  als   1  5oo  fl.  zahlen  sollte. 

Durch  das  am  3i.  December  1769  erfolgte  Absterben  des 
Obersthofmeisters  Grafen  von  Uhlfeld  ohne  männliche  Erben 
fielen  dem  Grafen  von  Zinzendorf  zwei  der  beträchtlichsten 
von  dem  Namen  und  Stamme  der  Grafen  und  Herren  von 
Zinzendorf  und  Pottendorf  herrührende  Lehen,  nämlich 
Trästorfer  und  Pischeldorfer  Lehenzehen t  anheim. 

Er    war  anfänglich   Willens,    diese  Lehen    dem    Familien^ 
Fideicommisse  von  Wasserburg,    Karlstetten    und  Toppel    eij 
zuverleiben.     Allein    er  musste  zuerst  durch    sechs  Jahre  einen" 
Rechtshandel    mit    den    gräflich    Uhlfeld'schen    zWei    Töchteri] 
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den  Gräfinnen  von  Thun  und  von  Waldstein  führen,  welche 
behaupteten,    diese    gräflich    ZinzendorPschen   Lehen    seien    mit 

I  den  auf  sie  vererbten  landesfürstlichen  Lehen  dermassen  ver- 
mischt, dass  CS  nicht  möglich  sei,  die  einen  von  den  anderen 
zu  unterscheiden.  Nach  vermeinter  Beendigung  des  Rechts- 
handels verlieh    Graf  Ludwig  diese  erledigten  Lehenstücke   am 

[8,  Mai  1775  seinem  Jüngsten  Bruder  Grafen  Karl  gegen  eine 
Recognition  von  5ooo  i\. ,  von  welchen  er  demselben  die 
Zinsen  zu  4  Procent  zahlte,    hingegen    die  Einkünfte   von  dem 

I  Lehen  bis  an  sein   Ende  bezog. 

Evers,  der  des  Grafen  eigener  Secretär,  nachher  aber 
Hofsecretär  bei  der  Rechenkammer  gewesen,  ward  Hofrath  im 

I  Januar   1770  und  Giorgio  Hofsecretär. 

Wo  die  Geldzinsen  5  Procent  sind,  da  kann  man  einer 
Person  von  5y  Jahren  nur  10  Procent  Leibrenten  zahlen.  Mehr 
als  200  Millionen  laufen  durch  den  Central-Hauptabschluss  des 

I  Jahres. 

Den  zweiten  Pfingstfeiertag  1770  reiste  Graf  Ludwig  von 
Zinzendorf  von  Wien  ab  und  kam  am  25.  Juni  zu  Spaa  an, 
um  die  dortigen  stärkenden  mineralischen  Wässer  zu  brauchen, 
im  August  setzte  er  seine  Reise  nach  Holland  fort;  im  Sep- 
tember   langte    er    wiederum    zu    Wien    an    und  war  über  die 

Iwenige  Gunst,  in  welcher  er  die  Hof-Rechenkammer  fand,  sehr 
unzufrieden.  Er  verschaffte  seinem  jüngsten  Bruder,  dem  Hof- 
rathe  bei  dem  Kommerz-Kollegium,  Grafen  Karl,  eine  Hofraths- 
stelle  in  seinem   Departement,  jedoch  ohne  Besoldung. 

L  Bei  der  Pachtung  des  Tabakgefälles  hatte  bereits  im  Jahre 

'  1768  die  neue  Rechnungsmethode  eingeführt  werden  sollen, 
die  Journale  waren  schon  gedruckt;  die  Organisation  des  Haupt- 
buches bereits  festgesetzt,  das  Inventar,  als  der  Grund  der 
neuen  Buchführung,  war  zu  Stande  gebracht,  die  zur  Instruirung 
der  jüdischen  Beamten  nöthigen  Buchhaltungsbeamten  hatten 
das  Ihrige  in  den  Ländern  schon  verrichtet,  allein  die  jüdischen 
Pächter,    welchen    alle    gute    Ordnung    zuwider    war,    fanden 

»Mittel,  die  Einrichtung  für  diesmal  zu  hintertreiben.  Zwei  Jahre 
später  ward  sie  endlich  vollzogen  und  das  Tabaksgefäll,  welches 
bisher  mit  Inbegriff  von  Oberösterreich  um  1,100.000  fl.  und 
etwas    darüber    verpachtet    gewesen,    war    nunmehr    auf   einen 
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Pachtschtlling  von    1,600.000  fl.  nebst  einem  Antheil  vom  reinen 
Gewinn  an  lias  Aerar  hinaufgetrieben  worden.     Zwanzig  Jahre 
später  brachte  dieses  Gefäll  mehr  als  3  Millionen  ein.   Bei  dem 
beträchtlichen    und    sehr  complicirten  Staatsschuldenwesen,  l3^| 
der    Bergwerks-Produkten-Verschleissdirection,    bei    der   Nade^^ 
burger  Fabrik,  bei  der  Wiener  ärarischen  PorzeUan-Fabrik  sind 
Bücher  und  Rechnungen  gleichfalls  nach  der  neuen  Methode  eif 
geführt  worden. 

Im   Königreich  Böhmen  ward  im  Anfang  des  Jahres    175 
die  Obersteueramts-Rechnung    mit    den    dazu    gehörigen   Kreis- 
kassen und  dem  dortigen  Schuldenwesen  nach  der  neuen  Methode 
eingerichtet,  und  im  April    1770  der  böhmisch  ständische  Kassa^_ 
Abschluss  zu  allerhöchsten  Händen  überreicht.  ^B 

Am  3.  Juni  1770  bezeugten  Ihre  Majestät  die  besondere 
Zufriedenheit  darüber,  dass  die  bei  dem  Bauamte  neu  eingeführte 
Rechnungsart  die  Richtigkeit  im  Momente  auf  eine  so  bündige, 
verlässliche  und  verständliche  Weise  herstelle  und  befahlen, 
selbe  bei  dem  Hof- Bauamte  und  dem  Fortificationswescn  gleic 
falls  einzuführen. 

lieber  das  von  dem  k.  k.   Feldmarschalle  und  Hof-Kriegs- 
raths-Präsidenten  Grafen  von  Lacy  vorgeschlagene  neue  Militär- 
Verpflegssystem  erinnerte  man  wieder  an  die  Meinung  der  Hof- 
Kriegsbuchhaltung,  dass  die  vorgeschlagenen  Handzahlungen  nach 
dem    Beispiel    anderer    Mächte    dem    allerhöchsten    Dienst    weit 
angemessener  seien,  als  wenn  nach  dem  althergebrachten   sog^^ 
nannten  burgundischen  Fusse  für  jedes  Individuum  so  zahlreiclM^| 
Truppen  über  Gebühr  und  Abstattung,  auch  dessen  Ersparungen, 
besondere  Rechnungen    (wie    bisher   geschehen)  geführt  werd^^ 
müssten.  ^U 

lieber  die  jährlich  verfassten  allgemeinen  Staats-Erforder- 
nisse und  Bedeckungs-Aufsätze  gab  es  beständige  Zvvistigkciten 
zwischen  der  Hofkammer  und  Hof-Rechenkammer.  Jener  missfiel, 
dass  diese  letztere  so  wichtige  Ausarbeitungen  in  der  That 
zu  frühe,  zu  Ende  des  Jahres  übergab,  ehe  sie  noch  von  der  Hof 
kammer  alle  neuen  Thalsacben  erhalten  konnte.  Die  Hofkammer 
warf  der  controlirenden  Hofstelie  nicht  ohne  Grund  Unzu- 
verlässlichkeit  und  gar  zu  grosse  Anhäufung  blosser  Suppoi 
tionen  vor. 
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Der  bei  der  Rechcnkammcr  angestellte  einsichtsvoUe  Hof- 
rath  von  Puchberg  beschäftigte  sich  in  dem  Jahre  1769  mit  der 
den  alten  ßcgritfen  und  Vorurtheilen  von  der  Handlungsbilanz 
gemiissen  Verfertigung  richtiger  und  zuverlässlicher  Kommcrcial- 
Tabellcn.  Sein  Vorschlag  vom  3o.  März  176g  war  ingeniös  und 
dem  Endzwecke,  wenn  solchen  zu  erhalten  es  anders  der  Mühe 
verlohnte,  allerdings  sehr  angemessen. 

Es  sollte  eine  grosse  Menge  kleiner  Zettel,  sowohl  für 
inländische  als  erbländischc  und  ausländische  Waaren,  und  zwar 
noch  nach  einer  anderen  dreifachen  Rücksicht,  der  Ein-,  Aus- 
und  Durchfuhr  gedruckt  werden.  .A.uf  dergleichen  gedruckte 
Zettel  sollten  die  Einnehmer  die  bei  jedem  Mauthamt  vor- 
kommenden Partien  Waaren  aufschreiben.  Jeder  Manipulant  war 
mit  einer  eigenen  Appreciationsliste  versehen,  um  die  Preise  gleich 
neben  die  aufgezeichneten  Waaren  zu  schreiben.  Er  musste 
die  Zettel,  sobald  sie  geschrieben,  in  eigene,  nach  dem  näm- 
lichen Endzweck  eingctheilte  P'ächer  legen,  alle  Monate  nach 
ihren  Gattungen  zusammenbinden  und  in  jedem  Lande  zur 
dortigen  Gefällen-Administration  schicken,  wo  ein  eigener  Beamter 
anzustellen  gewesen  wäre,  welcher  zur  Ersparung  der  allzusehr 
vervielfältigten  Schreibereien  durch  gewisse  Sortirkästen  alle 
diese  Stösse  gedruckter  Waarenzetiel  so  vielmal  zu  verlegen 
hatte,  als  die  .\nzahl  Fragen  war,  welche  zur  Erreichung  der 
.Absicht  beantwortet  werden  sollten.  Bei  jeder  .'\dministration 
wären  die  Resultate  in  die  gleichfalls  gedruckten  Tabellen  ge- 
bracht und  sodiinn  nach  Wien  eingesendet,  dort  aber  in  die 
General-Tabellen  zusammengezogen  worden. 

Im  Februar  1771  ward  die  Probe  bei  dem  Hauptmauth- 
Amt  zu  Wien  gemacht,  und  ein  einziges  Buchhaltungs-Individuum 
bestritt  ohne  vorläufige  Ucbung  ganz  allein  die  Manipulation 
von  mehr  als  siebentausend  Posten,  so  zu  sagen  nur  spielend, 
besorgte  dabei  noch  die  Sortirung  und  überreichte  die  vor- 
geschriebenen Tabellen  mit  solcher  Genauigkeit  und  Richtigkeit, 
dass  dagegen  nicht  das  Geringste  eingewendet    werden    konnte. 

Es  fand  sich,  dass  der  Aufwand  an  Schreibmaterialien 
geringer  als  zuvor  sei  und  dass  die  Parteien  durch  diese 
Manipulation  weit  weniger  als  bei  den  vorigen  Expeditionen 
um    Verfassung    der    Kommercial  -  Tabellen     willen    aufgehalten 
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worden.  Die  Methode  ward  daher  Ihrer  Majestät  in  dem  Protokoll? 
der  Staatswirthschafts-Deputation  vom  i5.  August  1771  mög- 
lichst empfohlen,  am  12.  September  eine  Commission  über 
diesen  Gegenstand  gehalten,  die  Acten  aber  dem  Grafen  Philipp 
von  Kobenzl ,  welcher  dazumal  an  dem  neuen  Mautbsystem 
arbeitete,    zugestellt,    bei  welchem  sie  auch   unerledigt  blieben. 

Der  Vorschlag  war  doppelt  mühsam,    weil    in    demselben 
das    ehemalige    System    der    ProvincialzöUe    zu    Grunde    gelegt 
und    die    Handlungsbilanz    zwischen     jeder    der    verschiedenen 
Provinzen  des  Staates  zu  eruiren  gesucht  ward.   Hieran  erinner^H 
auch   Graf  Karl  von  Zinzendorf  in  einem  über  erwähntes  Muste^^ 
von  Kommercial-Tabeilen,   ddo.   Brüssel    den    4.   Februar    1770^^ 
abgefassten  Votum.  ^H 

Bei  den  Kassen  der  Bancal-Administrationen  in  den  Landern 
musste  der  Rechenkammer-Central-Hauptbuchhaltungs-Calculator 
Gindl  die  Beamten  instruiren,  und  als  er  in  den  böhmischen 
Erhlanden  fertig  war,  so  ward  er  1773  in  die  innerösterreichischen 
Länder  geschickt.  Unterm  17.  Juli  ward  derselbe  wegen  bereits 
eingerichteter  Journale  von  der  Administration  ungemein  gelobt. 

Die  Hofkammer   verfügte   schon    f77i    directe   an    Beamte 
in  Betreff  des  Rechnungswesens,    und  machte  daher  öffentlich^™ 
Eingriffe  in  die  .A.ctivität  der  Rechenkammer.  ^H 

Als  Ihre  Majestät  im  Jahre  1771  die  Mühe  auf  sich  nahmen, 
der  Hungersnoth  in  Böhmen  durch  eigenen  ärarischen  Körner- 
aufkauf in  Ungarn  abzuhelfen,  so  schlug  die  Rechenkammer 
die  Methode  der  Comptabilität  vor,  mittelst  welcher  eine  solcfc 
complicirte  Operation  mit  dem  geringstmöglichen  Verlust  über- 
sehen werden  könnte;  es  wurden  aber  wissentlich  erst  die  An-^ 
stalten  verspätet,  dann  die  Journale  unnöthigerweise  vervielfältig 
und  die  jüdischen   Lieferanten  unterschlugen   6000  Metzen. 

Ueber  das    mit  gewissen   Provisional-Vorsehungen    bereif 
geführte  Haupt-Centralbuch  der  Monarchie,    welches    aber, 
lange  das  Journalisiren  noch  nicht  bei  allen  Zweigen  der  Staats- 
Einkünfte  eingeführt  war,   nicht  anders  als  sehr  unvollkommen 
und    zum   Thei!    erdichtet    ausfallen    konnte,    hatte    man    Ihrer     1 
Majestät  schon  im  Frühjahre  1771  monatliche  Abschlüsse  vorgeleg^H 
allein    bald    darauf    folgte    die   allerhöchste  Verordnung,    solche 
Abschlüsse  nur  vierteljährig,    und    endlich    gar    nur    halbjährig 
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einzureichen  Von  einer  soklien  Genauigkeit  war  noch  in  keinem 
^Staate  ein  Beispiel  vorhanden,  und  obwohl  solche  monatliche 
Abschlüsse  erst  nach  Verlauf  zweier  Monate  überreicht  werden 
konnten,  so  war  auch  dieses  Bestreben  schon  ein  billiger  Gegen- 

I stand  der  Bewunderung. 
Die  Hauptrubriken  der  Rechnungen  nach  den  Kassen 
waren  ;  Kameral-,  Bankai-,  Staatsschuldenwesen,  Militär-,  Pensions- 
wesen, Supererogata.  lieber  alle  diese  Gegenstände  wurden  die 
Hauptbücher  nach  der  verbesserten  Rechnungsart  zu  Wien 
geführt. 

»Die  ehemals    bei  der  Hof-Rechenkammer  bestandene,  der- 
selben   aber    nunmehr    genommene    Controle   ab  ante   hicss    so 
viel,  dass  diese  Finanzstelle  in  allen  Systemal-  und  überhaupt  in 
allen    wichtigen   Gegenständen  von    der   administrirenden    Stelle 
_^inusste   zu  Rathe  gezogen  werden. 

^  Beinahe  blieb  ihr  von  allem  diesem  nicht  mehr  übrig  als  die 

Vorschreibung  der  Rechnungsmethode.  Die  neue  lyj'i  errichtete 

und  in  ihrer  Unabhängigkeit  von  der  administrirenden  Hofstelle 

beraubte    Rechenkammer    erhielt   dennoch    nach   und    nach    den 

■grössten  Theil  dieses  Einflusses  wieder. 

Patent  zur  Errichtung  einer  Börse  im  April  1771.  Die 
Schriften  des  Hofrathes  Blank  über  die  Roboten  in  Böhmen 
machten   dazumal  viel  Aufsehen. 

•  Zu  Ende  Juni    1771    ward    der    Graf    von    Hatzfeld    zum 

obersten  Kanzler  ernannt,  noch  bei  Lebzeiten  des  Grafen  Rudolf 
Chotek,  der  erst  vierzehn  Tage  später,  am  7.  Juli,  mit  Tode 
abging. 

Dies  ganze  Jahr    1771    hindurch   war  der  Graf  von  Zinzen- 
orf  für  die    unverkürzte  Beibehaltung   seines   Dicasteriums  be- 
sorgt.    Der    neue    Oberstkanzler    bestrebte    sich,     dasselbe    in 
der  Form  der  höchst  unvollkommenen  niederländischen  Rechen- 
kammer umzuändern. 

I  Am  3o.  August  1771  setzte  der  Graf  die  bei  dem  Kassa- 
wesen vorwaltende  Unordnung  auseinander. 

In   diesem   Monat    ward   das    Edict    wegen    der    angeblich 
om  Grafen  von  Hatzfeld  eingeführten  Bancozettel  publicirt. 

Am  22.   September   J771    war  die  Aufhebung  der  Rechen- 
ammer beschlossen,  an  ihre  Stelle  sollte  eine  der  administrirenden 
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Stelle  subordinirte  Rechenkammer  uuf  niederländischen  Fuss 
gesetzt  werden,  und  dem  Graten  von  Zinzendorf  versprach  man 
das  goldene  Vlicss. 

Am    i5.    December    ward    der  Graf  Hatzfeld    dirigirender 
Staatsministcr,    Graf  Blümegen    Oberstkanzler,    Gral    Kolowrat 
Kammerpräsident,    und  die   Hof-Rechenkammer   blieb    in   ihrem 
bisherigen  Stande,  Freiherr  von  Reischach  ward  Vicepräsident  desd 
Kommercien-Hofrathes,  Graf  Wrbna  Vice-Hofkammer-Präsidenr. 

Im  März    1772  hatte   der  Hof  dem  Adel    in  Böhmen  eine 
Million  vorgeschossen,  um  der  grossen  Hungersnoth  zu  steuern,  j 

Es  hiess  die  Hof-Rechenkammer  oder  die  neue  Rechnungs- 
Modalität  sollte  durch    eine    eigene  Hofcommission    unter    dem 
Präsidium  des  k.  k.  Geheim-  und  Staatsraths  Freiherrn  von  Kresel  1 
1772  untersucht  werden;  dies  geschah  aber  nicht. 

Im  Sommer   J772   ward  eine  neue  Commission  zur  Unter- 
suchung der  Hof-Rcchenkammcr  ernannt. 

Es  ward  wiederum  von   Vereinigung   der  innerösterreichi- 1 
sehen  Länder  unter  ein  einziges  Gouvernement  gesprochen. 

In  des  Grafen  1772  Ihrer  Majestät  überreichten  Bittschrift, 
um  den  Orden  des  goldenen  Vliesses  zu  erhalten,  stellte  er  vor,  | 
der  ungarische  Kanzler,  der  Kriegspräsident,  der  Graf  von  Hatz- 
feld, welche  alle  Drei  später  als  er  in's  Ministerium  gekommen, 
besitzen  diese  Decoration  theils  s^it  einigen  Jahren,  theils  werdenl 
sie  selbe  überkommen,  er,  der  Graf  von  Zinzendorf,  habe  zwei 
neue  Dicasterien  crcirt,  die  von  ihm  1759  vorgeschlagenen  Coupons 
haben  die  Kosten  zu  den  Feldzügen  von  1761  bestreiten  helfen, 
die  im  Jahre  1771  durch  den  Grafen  von  Hatzfeld  eingeführten 
ßancozettel  seien  seine,  des  Grafen  von  Zinzendorf  Erfindung, 
die  Interesse n-Reduction  beim  Banco,  die  Schulden-Liquidation 
von  1767  seien  seine  Arbeit,  er  habe  die  bequemere  Form  von] 
Staatspapieren  eingeführt,  er  habe  die  nothwendige  Verbindung 
eines  Kriegs-  und  Fricdens-Finanzsystems  auseinandergesetzt.  Er 
habe  das  Rechnungswesen  und  die  Staatsbuchführung  auf  den 
gegenwärtigen  vollkommenen  Fuss  gesetzt.  Dafür  erhalte  er] 
nichts  zum   Danke  als  Verfolgungen. 

Am   i5.   Juni    1772  ward    der  Graf   von  Zinzendorf   zum! 
Ritter  des  goldenen  Vliesses  ernannt,  Ihre  Majestät  die  Kaiserin 
Übernahmen  die  Taxen. 
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An  erwähntem  Tage  ward  dem  Grafen  von  Zinzendorf 
durch  den  geheimen  Cabinets-Secretär  Freiherrft  von  Neny 
schriftUch  bekannt  gemacht,  dass  Se.  Majestät  der  Kaiser  ihn  bei 
Gelegenheit  des  heutigen  Gallatages  wegen  glücklicher  Niederkunft 
der  Königin  von  Neapel  zum  Ritter  des  goldenen  Vliesses  er- 
nannt habe.  Die  sämmtlichen  Taxen  betrugen  355 1  fl.  22  kr. 
Das  Schreiben  Kaiser  Josefs  IL,  welches  diese  Verleihung 
dem  Grafen  von  Zinzendorf  bekannt  gab,  lautet: 

Mön  Cousin;  Aiant  resolu  de  declarer  aujourd'huij  une 
Promotion  dans  mon  Ordre  de  la  Töison  d'or,  ä  roccasion 
de  l'heureuse  Delivrance  de  Sa  Majest^  la  Reine  de  Naples, 
ma  trds  eher  et  trös  aimee  Soeur,  j'ai  bien  voulu  Vous  donner 
en  mSme  tems  un  nouveau  Temoignage  public  de  la  Satis- 
faction  que  j'ai  de  Votre  z61e,  de  Votre  attachement  et  de 
Vos  Services  distinguds,  ainsi  que  de  l'attention  que  je  fais 
d'ailleurs  volontiers  au  merite  et  au  Lustre  de  Votre  maison; 
En  consequence  je  Vous  ai  nomme  ä  la  dignite  de  Chevalier 
de  cet  ordre,  que  Vous  desiriez;  me  proposant  de  Vous  en 
delivrer  le  coUier  en  la  maniere,  et  avec  les  Ceremonies 
accoutum^es,  däsque  cela  se  pourra,  et  de  Vous  faire  expedier 
ensuite  les  Lettres  Patentes  requises.  Sur  ce  je  prie  Dieu 
qu'il  Vous  ait  mon  Cousin,  en  sa  Sainte  Garde. 
De  Vienne  le   i5  Juin    1772. 

Josef  m.  p. 

C.  Baron   de  Neny  m.  p. 

Am  2.  December  1772  schickte  ihm  erwähnter  Freiherr 
von  Neny  den  gewöhnUchen  Revers  zum  Unterschreiben  und 
Besiegeln  zu. 

Den  Ritterschlag  erhielt  der  Graf  von  Zinzendorf  in  der 
Kammerkapelle  am  3o.  November  1772  in  Gesellschaft  des 
Fürsten  von  Ligne,  Grafen  Ernst  von  Kaunitz-Rietberg  und 
Grafen  Gundaccar  Colloredo. 

Das  französische  Diplom ,  vermittelst  dessen  Kaiser  Josef  II. 
ihn  zum  Chevalier  Confrere  de  notre  Ordre  de  la  Toison  d'or 
ernannte,  war  datirt  vom  4.  September  1772,  auf  Pergament 
geschrieben,  mit  einer  an  dicken  goldenen,  silbernen,  rothen  und 
schwarzen  seidenen  Faden  hängenden  Kapsel. 


I^O 
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Im  Juli  1772  waren  unsere  Truppen  in  die  neuen  Besitzungen 
in  Polen  eingerückt. 

Alle  Expeditionen  des  Kommercien  -  Hofrathes  mussten 
nunmehr  durch  die  Hofkanzlei  gehen.  Der  Kommcrcien-Consess 
zu  Wien  ward  der  Regierung  einverleibt  und  die  Consesse 
in  den   Ländern  aufgehoben. 

Im  August  [772  ward  schon  wiederum  die  Aufhebung  der 
Rechenkammer  beschlossen;  an  ihre  Stelle  sollte  eine  Rechen- 
kammer nach  Art  der  niederländischen  kommen. 

Den  böhmischen,  mährischen  und  schlesischen  Kontribuenten 
hatte  man  750.000  fl.   an  der  Territorialsteuer  nachgelassen. 

Zu  Ende  des  September  1772  schien  Kaiser  Josef  II. 
gegen  den  Grafen  aufgebracht  worden  zu  sein. 

Am  7.  November  sendeten  die  k.  k.  Majestät  den  Freiherrn 
von  Borie  an  den  Grafen,  um  nochmals  die  Hof-Rechcnkammer 
zu  untersuchen,  dieser  ging  voll  scheinbarer  Verwunderung  über 
die  Bündigkeit  der  Veranstaltung  ab. 

Der  Graf  hatte  zwei  Vorträge  überreicht,  um  die  Besetzung 
erledigter  Stellen  bei  der  Banco-  und  montanistischen  Buch- 
haltung zu  erlangen,  diese  erhielten  aber  die  versprochene  Ge- 
nehmigung nicht. 

Endlich  am  3.  Sonntag  Epiphanias,  den  24.  Januar  »773, 
in  der  Früh  erhielt  der  Graf  von  Zinzendorf  ein  Handbillet  von 
Ihrer  Majestät  der  Kaiserin-Königin,  worin  ihm  bekannt  gemacht 
ward:  „Nachdem  er  selbst  in  dem  zuletzt  eingegebenen  Status 
versichert,  wenn  man  das  Personal  seines  Dicasteriums  nicht 
um  einige  Personen  vermehrte,  könne  er  das  angefangene  Werk 
der  allgemeinen  Ausbreitung  der  neuen  Rechnungsform  nicht 
ausführen,  so  finden  Ihre  Majestät  für  gut,  die  bisher  unter 
des  Grafen  Präsidium  gestandene  Hof-Rechenkammer  aufzuheben 
und  an  deren  statt  eine  der  Hofkammer  subordinirte  Rechen- 
kammer auf  niederländischem  Fuss  einzuführen.  Zugleich  be- 
zeugten Ihre  Majestät  in  den  gnädigsten  Ausdrücken  dem 
Grafen  allerhöchstihrc  Dankbarkeit  für  seine  treuen  und  eifrigen 
Dienste." 

Der  Graf  erhielt  bei  dieser  Gelegenheit  die  Würde  eines 
Staatsministers  der  inländischen  Geschäfte  und  ein  Kapital  von 
3o.ooo  fl.  zur  Tilgung  seiner  Schulden. 
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Von  seinen    verdientesten  Subalternen    ward   Lischka   zum  - 
Regierungsrarli,    am    12.   Februar   der   Hofsecretär   von    Bekhen 
zum  Gubernialrath   in  I^emberg  ernannt. 

Das  Handbillet  der  Kaiserin-Königin  vom  25.  Januar  1773, 
in  welchem  Sie  der  Witwe  des  Grafen  2000  fl.  Pension  ver- 
sichert, lautet: 

Graf  Zinzendorfl 
Seine  Sorgfalt ,  welche  er  für  seine  würdige  Frau  mir 
bezeiget,  finde  so  billig,  dass  nicht  einen  Augenblick  anstehen 
will,  ihm  darüber  und  zwar  heyde  zu  beruhigen.  Wenn  Gott 
von  ihm  disponirte  vor  ihr,  soll  selbe  2000  H.  Pension  er- 
halten, von  dem  (lehalt,  den  er  genossen  haben  wird  und 
welchen  ihm  ganz  continuire,  und  noch  hoffe,  gute  Dienste 
von  ihm  zu  haben,  er  sich  auch  zu  besonderen  Commissioner 
nicht  cntscht'uten  werde,  dem  Staate  und  mir  nützliche  Dienste 
nach  seinem  Eifer  und   Einsicht  zu  leisten. 

Den    23.  Januar  1773. 

Maria  Theresia  m.   p. 

Wenn  Gott   mit   mir  eher    disponirte,    wäre    dieser   Zettel 
meinen  Erben  vorzulegen. 

Desgleichen  erhielt  der  Graf  über  seine  Bitte  eine  weitere 
Versicherung  seines  Ruhegehaltes  von  der  Kaiserin-Königin: 

Allerunterthänigste  Note. 
Euer  Majestät  haben  mir  vermittelst  eines  allerhöchst-eigen- 
händigen llandbilletes  die  gnädigste  Versicherung  zu  eriheilen 
geruhet,  dass  mir  sowohl  meine  bisherige  Besoldung  als  die 
sSmmtlichen'  damit  verknöpften  Emolumente,  welche  zusammen 
in  12.000  fl.  Besoldung,  mit  Abzug  der  Arrha,  in  1200  fl. 
zu  Vergütung    dieses   Arrhen-Abzuges,    in    2000  fl.    Quartier- Hahi;  durch  e 

geld    und    in     1 5o    Klaftern    Holz,    wovon    die    Hälfte    hartes, '*'"'•■'>"  'i" 

mcr-l*räsidee 
die  Hälfte  weiches  ist,  bestehen,  fernerhm  beibehalten  werden  jj^^j  ,io(,„ 

sollen.  angewiesen 

nebsi   100  KU 
Als    ich   Allcrhöchst-Denenselben    hierüber    die    allerunter- ,5^  Hotz  a  p 

thänigste  Vorstellung  gemachei,  dass  die  ersterwähnten  2000  fl.  ■"=  Februar 

a^ge^viesenoh 

Quartiergeld  mir  von   dem  Grafen  von   Hatzfeld,    welchem  ich  cjrreuiundT. 

bei   Einrichtung    der  Finanzstellen    die    mir    zuständige    Hälfte™''''''"'^'*"' 

ralli     persona 
des  Natura!-Quartiers    in    dem    Banko-Hausc    abgetreten,    von  m  p, 


SELBSTBIOGRAPHIE  hES  GRAFEN  VON  ZINZENDORP? 


dessen  Besoldung  bisher  bezahlet  worden,  welches  hinführ 
nicht  mehr  Platz  greifen  könnte;  so  haben  Euere  Majestät 
allergnädigst  für  billig  erachtet,  dass  diese  2000  fl.  mir  hin- 
führ ab  acrario  gezahlet  werden  sollen. 

Euer  Majestät  ersuche  ich  demnach  allerunterthänigst 
hiermit,  hierüber  das  gnädigste  Placei  zu  ertheilen,  um  dies- 
falls die  Intimation  an  die  Hofkammer  erlassen  zu  können. 

Wien,  den    1.  Februar   177H. 

Graf  und    Herr   von   Zinzendorf. 

Am  14.  Februar  legte  Graf  Heinrich  Auersperg  als  Präsident 
der  subordinirten  Reclinungskammer,  die  aber  dennoch  nicht 
auf  niederländischen  Fi3ss  eingerichtet  ward,  den  Eid  ab.  Für 
seine  Person  sollte  er  unabhängig  sein. 

Seit  der  im  Jahre  1773  erfolgten  Aufhebung  der  da- 
maligen Hof-Rechenkamtner  wurden  statt  einer  Jahresrechnung 
vier  Quartalsrechnungen  gelegt,  und  der  Hof-Kriegsrath  führte 
schon  im  Mai  1776  die  bittersten  Klagen  über  die  Langsamkeit 
der  Controle  seiner  halbjährigen  Rechnungen.  Aus  den  un- 
documentirten  halbmonatlichen  Kasse-Extracten  wurde  bei  der 
Buchhaltung  vorgeschrieben. 

Zugleich  wurden  dennoch  die  Vorlesungen  über  die  von 
der  vorigen  Rechenkammer  eingeführten  Methoden  des  Journali- 
sirens,  des  Kameral-Rechnungsfusses  und  der  doppelten  Buch- 
haltung fortgeführt. 

Denn  es  erschien  damals  über  allerhöchsten  Befehl  ein 
eigenes  Werk  über  diese  Art  des  Rechnungswesens  unter  der 
Leitung  des  Grafen  von  Zinzendorf,  wie  dies  aus  dem  nach- 
stehenden Vortrage  hervorgeht: 

Allerunterthänigste  Nota. 

Als  ich  den  letzten  Referatstag  vor  Nicderlegung  meines 
Ministcrii  vor  beiderseits  KaiscrI.  Königl.  Maj.  Maj.  zu  er- 
scheinen die  höchste  Gnade  gehabt;  so  habe  ich  die  aller- 
unterthänigste Anfrage  gesteliet,  ob  Euer  Maj.  das  in  der 
Ausarbeitung  begriffene,  mit  dem  Hofbuchdrucker  von  Trattner 
bereits  behandelte,  zum  Unterrichte  sowohl  des  Rechenkamraer- 
Personales  als  des   Publici  bestimmte  neue  Lehrbuch  über  die 


Comptabilität,  der  mit  der  Rechenkammer  vorzunehmenden 
Abänderung  ungeachtet,  zum  Drucke  befördern  zu  lassen,  für 
dienlich  erachteten. 

Euer  Majestät  haben  Dero  Allerhöchste  Willensmeinung  dahin 
geäussert,  dass  solches  allerdings  zu  geschehen  hätte.  In  Folge 
dessen  habe  ich  mich  der  Direction  dieses  Werkes  noch  ferner 
unterzogen,  welches  die  dem  Revisor!  Brand  allergnädigst  auf-  - 
getragene,  in  der  Juristen-Schule,  der  Savoyischen  Academie 
und  der  Real-Schule  zu  haltende  Öffentliche  Vorlesungen, 
denen  solches  zum  Grunde  zu  dienen  hat,  von  dem  grössten 
Nutzen  machen  wird,  da  gedachtes  Lehrbuch  diejenigen  Grund- 
sätze der  Comptabilität  in  sich  hält,  welche  nicht  nur  bei  den 
Finanzen,  sondern  in  den  wichtigsten  Vorfällen  des  gemeinen 
Lebens  ihre  tägliche  Anwendung  finden;  mithin  fast  allen 
Ständen  zum  Gebrauche  dienen  können. 

Nachdem  ich  aber  bisher  verabsäumt  habe,  über  diesen 
mir  mündlich  allergnädigst  ertheilten  Auftrag  die  schriftliche 
Höchste  Bedeckung  mir  allerunterthänigst  auszubitten,  welche 
nicht  nur  zu  der  ungestörten  Fortsetzung  gedachten  Lehr-  p|,cet  m. 
buches  selbst,  sondern  auch  insonderheit  deswegen  nothwendig 
ist,  damit  dem  Hofbuchdrucker  von  Trattner  die  Bezahlung 
derjenigen  3oo  Exemplarien  angewiesen  werde,  welche  ich  mit 
allergnädigstem  Vorwissen  und  Bewilligung  Euerer  Majestät 
gegen  den  bedungenen  Rechenkammer-  Preis  demselben  pro 
Aerario  abzunehmen  versprochen  habe;  so  unterfange  ich  mich 
hiermit.  Euer  Majestät  allerunterthänigst  anzugehen,  hierüber 
das  allerhöchste  Placet  allergnädigst  zu  ertheilen. 
Wien,  den  14.  April  1773. 

L.  Graf  und  Herr  von  Zinzendorf. 
Bei   dem  Austritte    des   Grafen    von  Zinzendorf  legte    er 
über    allerhöchsten    Befehl    ein    Verzeichniss    jener  Rechnungs- 
Entwürfe  vor,   welche  er  der  geheimen  Hof-  und  Staatskanzlei 
übergeben  hatte,  mittelst  nachfolgender  Note: 

Allerunterthänigste  Nota. 

Euer  Majestät  lege  ich  allergnädigst  anbefohlenermassen 
die  beiliegende  Speciiication  derjenigen  Rechnungsentwürfe 
allerunterthänigs    zu    Füssen,    welche   ich    bey   meinem  gegen- 


phicel  m.  p. 
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wärtigcn  Austritte  aus  dem  Minisierio  der  geheimen  Hof-  unil 
Siaatskanzley   übergeben  habe.     Solche   wird    von   diesen   Eni- 
wijrfcn  in  denen  revindicirten  Königreichen  Galizier  und  I  odo^| 
merien    um    so    viel    mehr    einen    nützlichen   Gebrauch    machen 
können,  als  die  derselben  von   der  Rechenkammer  überlassene^ 
Indivtdua  insgesammt  der  neuen  Comptabilität  kundig  sind.   ^M 

Sollte  hingegen  die  neue  Rechenkammer  von  gedachten 
Entwürfen  gleichfalls  einen  Gebrauch  zu  machen  gedenken, 
welches  zwar  bey  der  gegenwärtigen  Direction  derselben  keines- 
wegs zu  erwarten  stehet,  so  wird  dieselbe  solche  bey  der  ge 
heimen  Hof-  und  Staatskanzley  gegen  Recepisse  jederzeiJ 
erheben   können. 

Durch  diese  getroffene  Verfügung  wird  der  höchste  Diens 
den    Vortheil     erhalten,    dass    diese    so    schätzbare   Sammlung' 
zwar  nicht  insgesammt  gleich  vollkommene  Rechnungsentwürfe, 
durch  Jeren  Mittel  die  Ordnung  bey  denen  gesammten  FinanZi^J 
zweigen    so  leicht  hergestellt  werden   könnte,  beysammen    ver- 
bleiben   und   nicht  derjenigen  Zerstreuung  sich  ausgesetzt  finden   _, 
wird,    welche  zu  besorgen  wäre,    wenn    solche  allsogleich  derfl 
dermaligen    Direction     der    neuen     Rechenkaramer     übergeben 
würden,    welche    dermalen    den   VVerth   dieser   Ausarbeitungen 
vielleicht    noch    nicht    hinlänglich    zu    schätzen   im  Stande   ist. 

Wien  den   lo.  Februarij   1773. 

L.  Graf  und  Herr  von  Zinzendorf. 
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Consignation 

deren  bey  der  Central-Hayptbuchhallerey  ausgearbeitelün  Rechnungsenlwürfen 
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Entwurf  für  das  Salzkamniergut  Gmunden  .... 
Rechnungsentwurf  d.  General-Proviant-Administration 
Rechnungsentwurf  einer  Bergwesens-Amlirung    beim 

Vice-Buchhaher  Waickari 

Fortifications-Rechnungsemwurf  für  den  Gradiskaner 

Fesiungsbau 

Anwendung     über    den   Militär-Proviantirungs-Rech- 

nungs-Entwurf 

Fürtrag  .    . 
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Nr. 

Uebertrag  .    . 

Stück 

23 

6 

Rechnungsentwurf   der  vorderösterreichischen    Stadt 

Radolphzell 

I 

7 

dto. 

für  das  ständische  Einnehmerannt  der  österreichi- 
schen Landvogtei  Schwaben . 

8 

dto. 

des  vorderösterreichischen  Flecken  Altdorf    .    . 

9 

dto. 

fQr  die  steierisch-standische  Landschaft   .... 

10 

dto. 

des  niederösterreichischen  Waldamtes         .    .    . 

1 1 

dto. 

fOr  das  niederösterreichische  Handgrafenamt  .    . 

12 

dto. 

der  Stadt  Hainburg 

i3 

dto. 

für   die  Salzversilberung   und    Bankogefälle    im 
Königreich  Böhmen 

14 

dto. 

für  die  Zollämter  in  Böhmen            

i5 

dto. 

aber  das  MOnzwesenund  Goldeinlösungs-Geschäft 

16 

dto. 

fQr  die  böhmischen  Landstande 

«7 

dto. 

des  mahrisch-landständischen  Kassewesens     .    . 

18 

dto. 

des  mährisch-ständischen  Consumtionsaufschlages 

19 

dto. 

der  niederösterreichischen  Landschaft 

20 

dto. 

für   die  Landschaft   in  Oesterreich  ob   der  Enns 

21 

dto. 

der  kärntnerischen  Landschaft  zu  Klagenfurt     . 

32 

dto. 

für  die  k.  k.  Hauptmauth  in  Wien 

23 

dto. 

über  die  banatischen  Kameralgefälle        .... 

24 

dto. 

zu  einer  Wirthschaftsrechnung . 

27 

dto. 

für  die  böhmischen  Kameral-Herrschaften  .    .    . 

26 

dto. 

für  die  k.  k.  Hofapotheke  in  Wien 

27 
28 

FiscalitätS'Rechnungsentwurf  .     - . 

Entwurf  fQr  das  Kammeramt  der  niederösterreichischen 

landesfürstlichen  Stadt  St.  Polten      

29 

dto. 

für  das  Kammerami  der  Stadt  Zwettel  in  Nieder- 

3o 

dto. 

österreich        ...        

für  die  gesammten  Bankogefälle 

3i 

dlo. 

für  die  ge.sammten  Bankogefälle  in  Mähren 

32 

dto. 

für  die    Bankal-Administrations- Hauptkasse    in 
Böhmen       

33 

dto. 

zur  böhmischen  Strassenrechnungs- Manipulation 

34 

dto. 

über  das  Strassenbau-Geschaft  in  Oesterreich  ob 
der  Enns ... 

35 

dto. 

für  die  Bankogefällen-Administration  in  Steiermark 

36 

dto. 

für  die  Bankogefällen-Administration    in  Krain  . 

37 

dto. 

für  Grosswardein   .    .        .    .            

38 

Hof 

apotheken-Rechnung 

Fürtrag 

63 

Pettenegg:    Ziiiaendorf. 
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Uehertraq  .    . 
Entwurf  ffir  die  k.  k.  Berpwerksproducten-Verschleiss- 

direction  .  

dto.  Qher  das   Rechnungsgeschäft  der  k.  k.  Loltcrie- 

kanimer  allhier  ....... 

dto.  der  k.  k.  I.olteriekammer  in  Vorderösterreich   . 

dto.  über    die    Kontributionale,    dann    den  gemeinen 

Vermögensstand  und   Körnervorrath   der  Unter- 

thanen  bei  der  k.  k.  Karaeral- Herrschaft  Zbirow 

in   Böhmen 

dto.  für  das  Zollwcscn  in  Obcrösterrcich 

Feldartillerie-Rechnungsentwurf     ........ 

Rechnungsentwurf  fOr  das  k.  k.  Hauptmauthgebflude 
dto.  zu  den   Rechnungen    der    k.  k.  Hauptmauth    in 

Wien 

dto.  für  den  Klosterncuburger  Hufschtagsbau     .    .    . 
dto.  zur  Salzgefallen-Rechn\ing  fürUöhmisch-Schlesien 

Militär-Belten-Admodiations-Entwurf 

Rechnungsentwurf  über  die  ,loh.  Wilhelm  Mannagetta- 

i.'iche  Fideicommiss-Stiftung        

5i  dto.  für  den  niederösterreichischen  Waldamts-Grund- 

buchshandler  Leopold   Eder 

Bergwerk-sentwurf  für  Kärnten 

Rechnungsentwurf  über  die  k.  k.  Hauptmauth  in  Wien 
Generalkasse  zu  Wien    .        .  1 

Landerkassen i 

Universal-Kasse-Hauptbuch    .  ) 

Entwurf    für    die    niederösterreichische  Hauptmauth- 

Amis-Administration 

Dümänen-Rechnungsentwurf    in   Händen    des  Haupl- 

Buchhaltser  Lischka       

äy  Porcellaine-Fabrique-Rechnungsentwurf     in     Händen 

des  Haupt-Buchhalters  Lischka 

üefällenentwurf  der  reitenden  Post  |  in  Händen  des  Haupt- 
Gefallenentwurf  der  fahrenden  Post  J    Buchhalters  Wolf 
Entwurf  der  Leinwand-Fabrikation   in   Böhmen       ,    , 
Zbirower     Eisen  -  Rechnungsentwurf     bei      Revisor 

Schwarzer    ....  

Monatliche  Abschlüsse  für  das  Jahr  1770        .... 

Monatliche  Abschlüsse  für  das  Jahr    1771 

Stadtische  Wirthschaflsrechnung  für  l.aufenburg 

Fürtrag  .   . 
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Nr. 

Uebertrag  .    . 

Stück 

109 

65 

Entwurf  fOr  die  Kameral-Tazamter 

I 

66 

dto.  fOr  die  Bankozettel-Kassen 

I 

67 

dto.  für  die  niederösterreichischen  Salz-Legstädte     . 

3 

68 

Beschreibung   über  die  Rechnungsverfassung  bei  der 
Centralkameral-Staatsschutden-,  dann  Kriegs-Buch- 
halterei  

69 
70 

Donaukanals-Räumunfisentwurf  ......... 
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Entwurf  fOr  die  Mundirungs-Commissionen    .... 

7' 

Apotheken-Rechnungsentwurf 

7J 

Entwurf  fQr  die  Prager  Kommerzienkasse  ... 

73 

dto.  fOr  die  Kriminalkasse  daselbst   ...... 

74 

dto.  fOr  den  Tabak-Apalto      

75 

Anhang  hierzu 

76 

Mährische  Contributionsrechnung 

77 

Rechnungsentwurf  zum  Staats-Schuldenwesen    .    .    . 

78 

Minuta  des  Entwurfes  der  Futteramts- Rechnung    .   . 

79 

Entwurf  für  die  Universal-Staats-Schuldenkassen   .   . 

80 

Ristretto  des  Versatzamts  in  Wien,  Abschluss  1767  . 

81 

Mahrischer  Contributions  -  Entwurf    in    Händen    des 
Hofrathes  von  Puchberg 

82 

Entwurf  zu  einer  Buchhandlung 

83 

Entwurf  zur  Salzversilberung  Molk 

84 

Bruderschafts-Rechnung  in  doppelten  Posten 

85 

Rechnungsformulare  fOr  einige  Kommerzialkassen     . 

86 

Rechnungsentwurf  zurWaisenkasse  bei  derk.  Kameral- 

87 

Herrschaft  Smerkowitz   .......        .... 

Gerliabschafts-  oder  Curatels-Rechnung 

88 

Zwet.   Rechnungsentwurf      ..... 

89 

Entwurf  zu  einer  Militarökonomie-Commissionsrech- 

90 

nung 

Rechnungsentwurf  über  die  mährische  Tabak-Mani- 

pulation in  doppelten   Posten 

9' 

dto.  über  eine  Landwirthschafis-Oekonomie  .    .    . 

92 

Entwurf  des  Hauptbuches  bei  der  ständischen  Kredits- 
Deputation 

93 

Hauptbuch  zur  Stadt-Steueramtsrechnung  in  Prag     . 

94 

Entwurf  zu  einer  Nadel-  und    Messing- Waarenfabrik 

9' 

Bilanz  über  die  Erträgnisse  des  k.  k.  Hallamts  Aussee 

96 

Entwurf  des  k.  k.  Rentamtes  Buccari 

97 

Erklärung  zur  Donau-Kannlräumting         ... 

Fürtrag  .    . 

144 

Nr. 


Stuck 


q8 
99 

[OO 

U>2 

io3 
104 
io5 
106 
107 
108 
109 
110 
III 
111 
n3 
T14 
ii5 

ii6 
"7 

itS 
1 19 

130 
III 
123 
123 
124 
125 

127 


tis) 


Uebertrag  .    . 

Kommerzial-Rechnungsentwurf  von  Mihlbauer  .    . 

Erklärung  über  den  provinntischen  neuen  Ruchnungs- 
entwurf 

Versatzamts-Rechniingsentwurf 

Journale  der  Bau-  und   Kümmerzialkasse  in  Triest   . 

Hauptbuch  über  das  Eisenwerk  zu  Bern tli all  in  Tirol 

Handlungsentwurf      .  

Salzversilberung  Molk  nach  dem  Kameralfuss    .    .    . 

Entwurf  für  das  Salzamt  Hall 

Formulare  für  das  Kriminal-Fondskasse-Hauptbuch 

Entwurf  zu  einer  Haushaltung 

dto.  für  die  gräfl.  Zinzendorfische  Herrschaft  Enzesfeld 

dto.  der  Herrschaft  Farafeld        ....  ... 

dto.  zu  einer  Hausrechnung 

Hauptbuch  zur   k.  k.  HauptmDnzamts-Rechnung     .    . 

Versuch,  die  Kameralkassen  in  doppelt.  Posten  zu  führen 

Entwurf  einer  Mauth-Filialstation       

dto.  zu  einer  MOnzrechnung 

Rechnung  Ober  die  Vermählungskasse  von  dem  Gross- 
herzog von  Toskana 

Invaliden-Rechnungsentwurf 

Hof-Bauamts-Rechnungsenlwurf  bei  Banden  des  Hof- 
Bauamrs-Rechnungs-Conficienten  Fräst  .    .    . 

Fortificationsausweis-Entwurf . 

Arlillerie-Zeugsscontro 

Mauthamts-Fntwurf  für  das  SchlQsselamt  Krems   .    . 

Banko-Bau-Zahlamts-Rcchnungsent«urf   .    .    . 

Versuch  einer  Fabrikrechnung    ....        

dto.  die  Handbücher  zu  führen 

Entwurf  einer  Pupillarrechnung 

dto.  zur  Rechnung  des  Schlüsselmaulh-Oberamts  zu 
Krems     .    .        .    .         

Versuch  zur  Führung  der  Kammeramts-Rechnung  bei 
der  Stadt  Wien  in  duplo 

Hilfsbücher  und  Rechnungsstücke  zur  Rechnung  eines 
Landgutes  z.  B.  Wildeck 

Material-Fürmerkbuch 

Haupt-Geldrechnung    .... 

Besoldung    etc.    Fürmerkbuch 

Scontrobuch 


'44 
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für  die  Bergwerke  bei  der 
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Fürtrag 


Nr. 


129 
i3o 
i3i 

l32 

i33 
.34 
i35 

i36 


Uebertrag  .    . 

Versuch  einer  Mercantilrechnung 

dto.  „     Gerhabschaftsrechnung  ....... 

dto.  „  herrschaftlichen  Wirthschaftsrechnung 
dto.  „  handgräflichen  Gefällsrechnung  in  dop- 
pelten Posten 

dto.  „     Leinwand-Fabrikrechnung 

Entwurf  einer  Waisen-Kasserechnung 

Kasse-Journale  des  Haupt-Feldamts-Proviant  König- 

grätz  

Rechnung  für  die  Drahow-Augezder  St.  Jacobi  Majoris- 

Kirche  auf  der  Kameral- Herrschaft  Zbirow   .    .   . 

Summa  . 


Wien,  den  10.  Februar  1773. 


Franz    von    Wallenfeld, 
Centralbuchhaltungs-Registrator. 


Consignation 

der  hierin   liegenden  gedruckten  Rechnungs-Formularien,  als: 


Nr. 

Von   den    Finanzvorschlägen  des  Ludwig  Grafen  von 

StUck 

, 

Zinzendorf 

68 

2 

Von  dem  kurzen  Begriff  der    von    der  Hof-Rechen- 
Kammer   eingeführten    verbesserten   Staats-Buch- 

führung,  I.  Theil 

125 

3 

Von    der   ausführlichen   F.rklärung    der   vorbesagten 

Staats-Buchführung,  2.  Theil 

18 

4 

Von  dem  Militär-Oekonomie-Commissionsentwurf     . 

I 

5 

Von  dem  siebenbürgischen  Provinzial-Rechnungsent- 

wurf  für  die  Perceptores 

166 

6 

7 

dto.  für  das  Centrale  da.selbst 

88 

52 

Von  dem  Entwurf  einer  Provinzial-Stationsrechnung 

8 

Von  dem  Nadelburger  Fabrik-Rechnungsentwurf  .    . 

3 

9 

Von  dem  Schuldenwesens-Rechnungsentwurf  in  dop- 

pelten Posten  und  nach  dem  Kameralfuss     .    .    . 

33 

10 

Von  der  Erklärung  des  Staats-Inventarii      

6 

Summa  , 

56o 

Wien,  den  12.  Februar  1773. 


Kranz    von    Wallen feld. 

Central  buclihaltungs-Rggislrator. 
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Die  bei  der  aufgehobenen  Hof-Rechenkammer  angesi 
gewesenen  Hofräthe  Puchberg  und  Evers  wurden  von  der  Hof- 
and  Staaiskanzld  bei  dem  galizischeo  Departement  angestellt 
und  als  dieses  letztere  im  Jahre  1776  aufgehoben  ward,  so  kam 
Hofrath  Evers  zu  der  böhmischen  und  österreichischen  Hof- 
kanzlei; Schwarzer  ward  Hofsecretär  bei  dem  galizischen 
DefMtrtemeat. 

Den  Sommer  des  Jahres  1 773  brachte  der  Graf  von  Zinzi 
dorf  zu  Domau,  einem  kleinen  Landgut  unw^eit  seiner  Herrschaft 
Enzesfeld  gelegen,  welches  er  im  Jahre  1771  für  aa.ooo  fl.  er- 
kauft hatte,  zu,  er  beschäftigte  sich  daselbst  gaiu  vergnOgt  mit 
der  Landwirthscbaft. 

Der  Tabakspacht  ward  1773  erneuert  um  einen  Pacht- 
schilling von  1,600.000  ä.,  mithin  um  400.000  A.  erhöhl,  und 
die  neuen  Pächter  zahlten  3ooo  Dukaten  an  das  geheime  Kammer- 
ZahlamC 

Einer  der  Actionire  war  der  Freiherr  von  Fries  und  sein 
Aatbeil  ward  auch  auf  seiner  Tochter  Leben  versichert. 

Mehr  als  öo  Individuen  von  der  aufgehobenen  Hof-Rechen- 
kammer waren  theils  in  den  Quiescencenstand  versetzt,  theils 
jubüirt  worden,  und  zwar  die  geschicktesten  unter  den  Subalternen. 

Im  August  1773  ward  von  einem  Projekt  gesprochen,  die 
Centralbuchhaltung  mit  dem  Staatsrathe  za  Yereinigen.  Doch 
Lisdika,  der  das  Central-Haupibuch  führte,  reiste  nach  Böhmen 
aaf  ifie  Kameralherrschaften  und  das  Geschäft  blieb  gänzlich  liegen. 

Die    Stelle    eines    Landmarschalls    war    dem    Grafen 
Zötzendorf  schriftlich  zugesagt,  allein  der  aus  Galizien  mit 
aafiriedenhett    des    Kaisers   zorückberufene   dortige  Gouverneur, 
Graf  von  Peigen,  erhielt  diesen  Posten,  der  ihm  früher  gleichfalls 
ver^wochcn  worden  war. 

Am   13.  September  ward    die  Bulle    Qemens  XIV., 
wekber  der  Orden  der  Jesuiten  aufgehoben  worden  bt,  in  dem 
CoBcgium  Theresianum  sowohl  als  in  allen  drei  Jesuitenbäi 
puHirirt,  der  N'ice-Kammerpräsident  Graf  von  Wrbna  nahm 
Abwesenheit  des  Hof-Kammerprlsidenten  Besitz  von  den  T 
nfiea.  In  allen  deutschen  und  ungarischen  Erblanden  befanden 
aSSi  Jesaiten,  wovon  die  Hälfte  aus  LaienbriUlem»  Novizen 
Sokhcn,  die  noch  nicht  die  letzten  Gettbde  abgelegt,  best^ 
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Im  October  ward  der  Prälat  von  St.  Dorothea  anstatt  des 
P.  Kampfmüller,  der  resignirt  hatte,  Beichtvater  Ihrer  Majestät 
der  Kaiserin. 

Am  29.  October  verliess  der  Graf  das  gräflich  Sinzen- 
dorfische  Haus  in  der  Johannesgasse  und  bezog  den  ersten 
Stock  des  Marchese  Montecuccolischen  Hauses  in  der  Oberen 
Schenkenstrasse,  wo  der  sardinische  Minister  Graf  von  Canal 
gev\rohnt  hatte. 

Im  Mai  1774  war  beantragt,  dem  Grafen  von  Zinzen- 
dorf  den  Posten  eines  siebenbürgischen  Hofkanzlers  zu   geben. 

Im  Juni  dieses  Jahres  fing  der  Graf  an,  über  eine  Kolik, 
die  täglich  zur  nämlichen  Stunde  wiederkam,  zu  klagen,  er 
ward  derselben  aber  wieder  los. 

Im  Juli  hiess  es,  er  sollte  den  Erzherzog  Maximilian  auf 
seinen  Reisen  begleiten. 

Den  9.  September  bekam  er  zu  Wasserburg  einen  heftigen 
Schnupfen,  mit  welchem  sich  seine  letzte  sechsjährige  Krankheit 
anfing.  Sein  Leiden  ward  durch  eine  Stranguria  vermehrt,  kein 
Appetit,  kein  Schlaf.  Ein  heftiger  Husten  kam  im  October  dazu 
mit  vielem  Auswurf,  der  ihm  sehr  viel  schlaflose  Nächte  ver- 
ursachte. 

Am  i5.  April  1775  erinnerte  sich  der  Graf  von  Zinzen- 
dorf  der  Trostgründe,  die  die  Religion  uns  in  Krankheiten  und 
anderen  Widerwärtigkeiten  des  Lebens  darbietet. 

Am  25.  Mai  verglich  sich  der  Graf  mit  seinem  jüngsten 
Bruder,  dem  Grafen  Karl  dahin,  dass  dieser  ihm  eine  Obligation 
von  5ooo  fl.,  die  auf  Dornau  versichert  war,  zurückgab,  und 
dagegen  mit  dem  Pischeldorfer  und  Trästorfer  Zehend,  zweier 
von  dem  Namen  und  Stamme  der  Grafen  und  Herren  von 
Zinzendorf  herrührenden  Lehen,  belehnt  ward,  doch  sollte  er 
die  Einkünfte  erst  nach  seines  älteren  Bruders  Absterben 
geniessen. 

Am  2g.  Mai  setzte  er  sein  selbstgeschriebenes  Testament 
auf  und  verfügte,  dass  man  seinem  jüngsten  Bruder  Grafen  Karl 
nach  seinem  Tode  zwei  Jahre  Zeit  lassen  sollte,  um  aus  dem 
Deutschen  Orden  zu  treten  und  sich  zu  vermählen.  Erfülle  er 
dieses,  so  solle  er  die  Mobiliar-Erbschaft  mit  seiner  Nichte,  des 
Grafen  Tochter,  theilen. 


Den  ?o.  Mai  verliess  der  Graf  nebst  seiner  Gemalin  Wien, 
um  nach  Spaa  zu  reisen  und  den  dortigen  Gesundbrunnen  zur 
Herstellung  seiner  Gesundheit  zu  brauchen,  ward  aber  zu  Wassser- 
burg  aufs  Neue  unpässlich  und  kam  am  lo.  Juni  nach  Wien 
zurück. 

Am  3o.  Juni  bezog  er  das  Schloss  zu  St.  Veit,  dessen 
schönsten  Stock  ihm  Ihre  Majestät  die  Kaiserin  zur  Wohnung 
überlassen  hatten. 

Im  Anfang  des  August  befand  sich  der  Graf  ausserordentlich 
wohl,  am    12.  kam  der  Husten  wieder. 

Im  September  war  er  entschlossen ,  sich  zu  Görz  zu  cta- 
blircn,  was  aber  bald  wieder  rückgängig  ward;  am  18.  kam  er 
von  St.   Veit  wiederum  in  die  Stadt. 

Neuer  Tabakspacht  um    1,600.000  fl. 

Im  Februar  1776  hatte  der  Graf  einen  Ausschlag  an  der 
Hand,  der  nachher  sich   in  das  Gesicht  verbreitete. 

Dr.  Mittelhäuser  zu  Dresden  erklärte  am  9.  April  den 
Ursprung  der  Krankheit  für  eine  Anhäufung  von  Geblüt  in  der 
Arteria  coeliaca,  die  mit  Milz  und  Galle  in  Verbindung  steht. 
In  der  Milz,  der  Galle  und  dem  Pancreas  sei  eine  Gährung, 
welche  die  erstaunliche  Menge  Schleim  verursache.  Die  Mer- 
curialmittel  haben  diesen  Schleim  aufgelöst,  ohne  dessen  Ur- 
sache zu   heben. 

Im  Juni  1776  bezog  der  Graf  wiederum  die  ihm  von 
Ihrer  Majestät  der  Kaiserin -Königin  Maria  Theresia  verliehene 
Wohnung  zu  St.   Veit. 

Man  gab  ihm  eine  Plisane  von  Spiessglanz. 

Am  6.  August  schrieb  er  seinem  Bruder  Grafen  Karl  nach 
Triest  mit  den  Gesinnungen  der  zärtlichstem  Freundschaft, 
nahm  von  ihm  wegen  seiner  bevorstehenden  Reise  Abschied, 
versicherte  ihm,  die  aufrichtigste  Liebe  zu  ihm  mit  sich  in's 
Grab  zu  nehmen,  und  meldete  ihm  zugleich,  dass  Ihre  Majestät 
eine  Bittschrift,  in  welcher  er  allerhöchstdieselbe  gebeten,  im 
Fall  Graf  Karl  den  Deutschen  Orden  verlassen  und  sich  ver- 
mählen sollte ,  seiner  Gemalin  4000  fl.  Witwenunterhalt,  so 
lange  seine  Schwägerin,  deren  Witwenunterhalt  auf  Enzesfeld 
versichert  ist,  lebt,  zuzusichern,  mit  allergnädigstem  Placet  be- 
zeichnet hätten.  Zugleich  meldete  er  seinem  Bruder,  er  habe  ihm 
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auf  den  Fall,  als  er  den  Deutschen  Orden  verlasse,  in  seinem 
Testament  die   Hallte  seiner   Mobiliar- Verlassenschaft  zugedacht. 

Am  10.  reiste  der  Grat  mit  seiner  Gemalin,  deren  Augen 
stets  in  üblen  Unaständen  waren,  nach  Frankreich  ab;  am  i3. 
kamen  sie  zu  Linz  an,  den  17.  zu  München,  den  28.  waren 
sie  zu  Nancy,  den  1.  September  zu  Paris,  wo  sie  Hotel  de 
Valois,  rue  de  Richelieu,  wohnten.  Hier  bekam  der  Graf  einen 
Ausschlag  am  Kinn,  der  ihn  schlechterdings  hinderte,  in  Gesell- 
schaft zu  gehen.  Gegen  Ende  des  October  verliessen  der  Graf 
und  seine  Gemalin  Paris,  waren  am  3o.  zu  Lyon,  den  t .  November 
reisten  sie  von  da  ab  und  kamen  am  5.  zu  Montpellier  an;  sie 
bedienten  sich  eines  dortigen  Arztes  Namens  Le  Roi.  Man  gab 
dem  Grafen  Eau  de  poulet,  welches  ihm  schon  Trouchin  zu 
Paris    vorgeschrieben,    und   Kräuter-Bouillon    von  Schildkröten. 

Der  Bischof  Malide,  der  Vicecommandant  Graf  von  Mon- 
camp,  der  bei  der  Versammlung  der  Stände  von  Languedoc 
gegenwärtige  Commandant  der  Provinz  Graf  von  Perigord,  der 
ständische  Präsident,  Erzbischof  von  .Narbonne,  der  Intendant 
Herr  von  St.  Priest,  der  erste  Präsident  de  la  Cour  des  aides, 
erwiesen  ihnen  viele  Höflichkeiten. 

Ausser  dem  Eau  de  poulet  wurde  dem  Grafen  der  Gebrauch 
der  Eselsmilch,  ein  Fontanell  (cautere)  am  Arme  von  Thymelaea 
(Saint  hois,  Daphne  mecereum,  Kellerhals)  verordnet,  und  keine 
andere  Nahrung  als  in  Milch  gekochte  Fische  gestattet.  Das 
Klima  gefiel  ihm  überaus  wohl,  er  pflegte  täglich  auszureiten. 
Der  engen  Strassen  wegen  mussten  sie  sich  zu  Montpellier 
tragen  lassen. 

Im  Januar  1777  reiste  der  Arzt  Le  Roi  nach  Paris  ab 
und  Qberliess  den  Grafen  einem  andern  .^rzte  La  Mure.  Beide 
hielten  die  Krankheit  für  ein  Asthma.  Herr  von  Montblain, 
Rath  am  Parlamente  von  Paris,  den  der  Kanzler  Maupeou  im 
.lahre  1771  auf  eine  wüste  Insel  an  den  Küsten  der  Bretagne  hatte 
verweisen  lassen,  lag  dort  an  eben  dieser  Krankheit  in  einem 
weit  gefährlicheren  Grade   darnieder. 

Den  8.  Februar  1777  meldete  der  Graf,  der  neue  Arzt  habe 
den  Gebrauch  der  Mikh  völlig  verworfen,  weil  sie  nur  den 
Schleim  vermehrte.  Der  Brief  war  sehr  melancholisch,  Er  bat 
seinen   Bruder  Grafen  Karl,  alle  unvollkommenen   Entwürfe,   die 
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er  nach  seinem  Tode  unter  seinen   Papieren    finden 
verbrennen,    und    sie   ja    nicht  in    die  Handc    seiner  Brüder  in 
Sachsen  kommen  zu  lassen.    Er  freute  sich  über  dessen   ruhige 
Situation  zu  Triest,  über  sein  gutes  Einverstündniss   mit  seir 
Untergebenen. 

Am  21.  März  verliess  der  Graf  Montpellier  auf  einige 
Zeit  und  besah  Aix,  Marseille.  Der  Graf  von  Piles,  Commandant 
zu  Marseille,  der  Erzbischof  zu  Aix  Graf  von  Boisgelin,  der  erste 
Präsident  und  Intendant  M.  de  la  Tour  erwiesen  dem  Grafen 
und  der  Gräfin  viele  Höflichkeiten. 

Die  Gräfin  von  Zinzendorf  litt  dazumal  ungemein  viel  aüF 
einem  Auge  und  der  Graf  hatte  seit  einigen  Monaten  geschwollen^l 
Beine.  ^H 

M.  de  risle,  Rath  am  Parlamente  von  Aix,  mit  welchem 
sie  in  einem  Haus  logirten,  erzeigte  Ihnen  viel  Höflichkeit; 
man  hielt  öffentliche  Processionen  wegen  der  Raupen.  Die  Fürstin 
Hernes  aus  Brüssel  war  zu  Aix.  Dort  brachte  der  Graf  den 
ganzen  Monat  Mai  zu  und  brauchte  da  die  Molkenkur.  Zu 
Toulon  fanden  sie  eine  Escadre  von  sechs  Linienschiffen  und 
drei  Fregatten  segelfertig,  speisten  am  Bord  des  „Caesar"  von 
74  Kanonen  und  wurden  von  dem  Marquis  de  St.  .\ignan, 
Commandant  de  la  Marine,  sehr  wohl  empfangen.  Sie  sahen  die 
angefangenen  neuen  Schiffsdocks  von  Groignard's  Erfindung, 
kamen  bis  Hyeres  und  reisten  über  Tourbe,  einem  schönen 
Schlosse  des  Grafen  von  Valbelle,  Commandanten  der  Provence, 
nach  Aix  zurück.  Der  Nordwest  oder  Mistrau  verursachte,  dass 
der  Monat  Mai  sehr  kalt  war.  ^M 

Die  Krämpfe  hatten  dazumal  abgenommen  und  die  Näch^^ 
waren  nicht  schlaflos.  Am  3i.  Mai  reisten  sie  von  Aix  nach 
Avignon  ab  und  waren  im  Anfang  Juni  wiederum  zu  Mont- 
pellier. Fünfthalb  Monate  befand  sich  der  Graf  ganz  wohl,  nur 
allein  der  Ausschlag  am  Kinn  dauerte  fort.  Kaiser  Josef  II,, 
welcher  am  3o.  Juni  zu  Montpellier  angekommen  war,  bezeugte 
dem  Grafen  viele  Gnade.  Der  Graf  von  Provence  Monsic 
war  eben  auch  durch  Montpellier  gereist. 

.Am   22.  Juli  reiste    der  Graf    auf   drei  Wochen    nach 
Verune,  dem   Landhaus  des  Bischofs  von  Montpellier;  er  nahm 
sich    nicht  genug  vor  überflüssigem  Essen  in  Acht  und  empfa 
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einige  üble  Folgen,  jedoch  war  seine  Gesundheit  vom  halben 
Mai  bis  Ende  September  sehr  leidlich,  die  Krämpfe  geringer, 
der  Schlaf  besser.  Zu  Ende  October  war  der  Graf  zu  Gelte,  um 
der  Ausmessung  der  Tiefe  dieses  Hafens  beizuwohnen,  welche 
in  Gegenwart  von   Provinzial-Commissarien  vorgenommen  ward. 

Am  7,  November  meldete  der  Graf  seinem  Bruder,  Grafen 
Karl,  der  Lehen- Propst  Mandel  habe  sich  tausend  Gulden,  die 
dem  Grafen  vermuthlich  von  Lehensgefällen  eingehen  sollten, 
unter  dem  Vorwande  von  Auslagen  zugeeignet,  und  er  ersuchte 
seinen  Bruder,  die  Forderungen  dieses  Mannes,  mit  welchem  er 
keinen  Kontrakt  habe,  dessen  Emolumente  aber  jene  der  anderen 
Lehenstuben  nicht  übersteigen  können,  zu  untersuchen. 

Zu  Ende  November  liess  sich  der  Graf  bereden,  den  bis- 
herigen Arzt  La  Mure  zu  verlassen  und  sich  einem  anderen, 
dem  man  den  schmeichelhaften  Namen  le  guerisseur  beigelegt 
hatte,  anzuvertrauen.  Dieser  liess  ihn  alle  Abend  Opium  in 
einer  Julep  einnehmen  und  verschaffte  ihm  dadurch  einen  er- 
zwungenen Schlaf,  dessen  der  Graf  sich  anfänglich  ungemein 
lobte,  von  dem  er  aber  nachher  üble  Folgen  empfand.  Auch 
der  Gräfin  Auge  war  nunmehr  völlig  hergestellt.  Der  Graf 
von  Castries,  der  durch  den  Ankauf  der  Grafschaft  Alet  erster 
Baron  der  Languedoc  geworden  war,  befand  sich  am  Ende  des 
Jahres  [777  zu  Montpellier  und  bezeugte  dem  Grafen  als  einem 
alten  Bekannten  viele  Freundschaft;  im  October  1780  ward 
derselbe  Minister  des  Seewesens  an  der  Stelle  des  Herrn  von 
Sartine. 

Am  5.  Januar  1778  war  der  Schluss  der  Versammlung 
der  Stände  der  Provinz  Languedoc.  Der  Graf  schrieb:  „Tous 
mes  desirs  se  bonient  ä  jouir  d'un  peu  de  sante,  autant  que 
Von  peut  s'en  promettre  ä  mon  age ,  lorsqu'un  travail  im- 
modere  et  des  peines  d'esprit  aussi  cruelles  ont  use  la 
machine." 

Am  21.  Februar  schrieb  Graf  Ludwig  seinem  Bruder 
Grafen  Karl  über  die  Anstalten,  welche  Letzterer  tretl'en  sollte, 
um  sich  seiner  zwei  älteren  Brüder  in  Sachsen  Erbschaft  ver- 
sichern zu  lassen. 

Seine  Gesundheit  war  immer  abwechselnd  besser  und 
schlechter.  Der  Ausschlag   im  Gesichte  und  die  Geschwulst  der 
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Reine    war    im    Juni    weg,    der   Schleim    vermindert,    aber   dij 
Krämpfe  kamen   heftiger,  der  Schlaf  nahm  ab. 

Im   Juli  hatte  der  Graf  die  berühmte  Messe  von  Beaucaire 
besucht.   Die  Hitze  war  erstaunhch  ku  Montpellier. 

Der  Herzog  von  Lafoens  besuchte  den   Grafen    auf  seine 
Rückreise  nach  Portugal  im   October.    Die  Umstände  des   baie 
Tischen  Successionskrieges  schlugen  den  Grafen  ungemein  nieder 
sie  verminderten   seine   Einkünfte  um  6100  H.  wegen  weggcfal-* 
lener  ausserordentlicher  Gratificationen  Ihrer  Majestät  der  Kaiserin 
und  die  Herrschaften  hatten  ihm  auch  in  zwei  Jahren   3ooo 
weniger  eingetragen. 

Die  Chambres   syndicales  zo   Montpellier    wachten   damals^i 
sehr  strenge  über  die  Büchercensur.  ^H 

Der  Graf  gebrauchte  Honig  von  Narbonne,  in  Wasser  auf- 
gelöst.   Zu   Ende   1778  und  Anfangs    1779  §;ebrauchte  der  Grafj 
ein   Decoctum    von    den    Stielen    des   Solanum,    mit  Milch  ver 
dünnt,  es  hatte  aber  keinen  sonderlichen   Erfolg. 

Im  Februar  1779  klagt  der  Graf  über  den  Verlust  seined 
Zähne.  Er  fürchtete  dazumal  eine  grosse  Unordnung  in  seinen 
Ökonomischen  Umständen.  Dem  Freiherrn  von  Fries  war  er  zt 
Ende  1778  5ioo  ri.  schuldig.  Im  Jahre  1777  hatte  er  46.000'* 
Dukaten,  im  Jahre  1778  aber  40.000  Dukaten  tournois  ver- 
wendet, d.  i.    18.000  und    1 6.000  fl. 

Die  Krämpfe  waren  im  Frühjahre  so  stark,  dass  der  Graf" 
nicht  von  einem  Zimmer  in's  andere  gehen  konnte;  am  21.  Mai 
beklagte  er  sich  ungemein  über  seine  Gesundheitsumständc. 
Am  28.  Juni  1779  meldete  er,  den  Gebrauch  des  Opium  ode 
Laudanum,  den  man  ihm  durch  anderthalb  Jahre  vor  der 
Schlafengehen  verordnete,  verlassen  zu  haben.  Dieses  Mittel 
brachte  ihm  nun  nicht  mehr  Schlaf,  sondern  Obstructionen  und 
den  ganzen  Tag  dauernde  Mattigkeit  zuwege.  Er  befand  sich 
ungemein  wohl  davon,  dass  er  den  Gebrauch  dieser  Mittel 
beiseite  gesetzt.  ^H 

Er    brauchte    nunmehr    eine    sehr    gerühmte  Ptisane,    be-^^ 
schäftigte    sich    mit    Abfassung    einer    umständlichen    Nachricht 
über  den  Ursprung    und  gegenwärtigen  Zustand    seiner  Krank- 
heit,   die    er    seinem    Arzte    mitthcilte    und    den    berühmtesten 
Aerzten  in  England,    Paris,    Holland    und   Wien    um    ihr  Gut-, 
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achten  zuzusenden  Willens  war.  Dr.  Stolle  zu  Wien  war  mit 
dem   Aufsatze  des  Grafen  sehr  wohl  zufrieden. 

Nachdem  auch  die  Ptisane  keine  Wirkung  zeigte,  so  ver- 
liess  der  Graf  am  17.  Juli  1779  Montpellier  und  reiste  nach 
Bagnieres  de  Luchon  am  Fusse  der  pyrenäischen  Gebirge,  un- 
weit Sl.  Bertrand,  ab,  um  die  dortigen  schwefelhaltigen  Gesund- 
brunnen und  Bäder  zu  gebrauchen.  Unterwegs  besuchte  er  zu 
Lignan  den  Bischof  von  Beziers,  Nicolai,  einen  Bruder  des 
ersten  Präsidenten  der  Cour  des  aides  zu  Paris,  dem  sein  Bis- 
thum    120.000  Dukaten  eintrug. 

Am  2J.  kamen  sie  zu  Toulouse  an,  wo  ihnen  das  Klima 
dem  von  Wien  gleich  zu  sein  schien. 

Sie  hatten  unterwegs  den  königlichen  Canal  von  Langue- 
doc,  dessen  sieben  Schleussen  zu  Beziers,  den  mit  einem 
prächtigen  Quai  versehenen,  nach  Toulouse  führenden  neuen 
Arm  dieses  Canales  in  Augenschein  genommen.  Der  Marquis 
von  Mirepoix,  der  200.000  Dukaten  Einkünfte  hatte,  spielte 
zu  Toulouse  die  vornehmste  Rolle,  wohlverstanden,  nach  den 
Parlamentsräthen.  Diese  letzteren  trieben  den  Stolz  so  weit, 
dass  kein  Klient,  und  wenn  es  ein  Bischof  wäre,  im  Tragsessel 
in  den  Hof  eines  Parlameiitsrathes  kommen  durfte. 

Zu  Bagnieres  bewohnten  der  Graf  und  die  Gräfin  das 
Haus  eines  Parlamentsrathes  von  Toulouse,  M.  de  la  Gaze. 
Das  Domcapitel  verschaffte  ihnen  unterwegs  ein  Absteigequartier 
zu  St.  Godin;  der  Bischof  von  Comminges  lieh  der  Gemalin 
des  Grafen  auf  die  ganze  Badezeit  ein  Reitpferd.  Die  Bäder 
sind  schwefelig  und  harzig.  Der  Marktflecken  war  abscheulich, 
kaum  sechs  oder  sieben  mittelmässig  bewohnbare  Häuser  ent- 
haltend. Das  Thal  ist  angenehm  angebaut,  bis  auf  die  Spitzen 
der  dasselbe  umgebenden  hohen  Gebirge.  Baargeld  war  vor 
Herstellung  der  jetzigen  Strasse  im  Lande  so  unbekannt,  dass 
man  noch  vor  zwanzig  Jahren  einem  Schneider  seinen  Macher- 
lohn in  Waaren   bezahlte.    Im  August  kamen  sie  hier  an. 

Die  Bäder  verschafften  dem  Patienten  offenen  Leib,  er 
gebrauchte  demnach  das  Laudanum   wieder. 

Madame  d'Argicourt  von  Paris,  deren  Vater  Commandant 
des  Chateau  Trompette  zu  Bordeaux  war,  leistete  ihnen  treue 
Gesellschaft.      Kein    Wagner    in     dem    Orte,     um    eine    Achse 


SELBSTHIOGRAPHII'  DES  GRAFEN  VON  ZINZENr 


auszubessern.  Fünfzig  Bäder  gebrauchte  der  Graf,  bis  er  am 
28.  September  von  dort  abreiste.  Den  Bischof  von  St.  Pol 
de  L^on    lobten  der  Graf  und  seine  Gemalin  sehr. 

Den  ganzen  October  brachten  sie  zu  Bordeaux  zu,  wo 
gerade  die  Messe  war.  Sie  wohnten  einer  Session  des  See- 
Consulates  bei,  wo  jährlich  an  20.000  Rechtshändel  geschlichtet 
werden.  Dieser  Hafen  hatte  schon  dazumal,  seit  Anfang  des 
Krieges,  117  Fahrzeuge,  die  man  durch  die  Bank  auf  Soo.ooo 
Dukaten  tournois  schätzte,  verloren  (so  sagte  man).  Der  Mar- 
schall de  Mouchy,  Gouverneur  der  Provinz,  erwies  ihnen 
viele  Höflichkeiten.  Der  Intendant  du  Prc  de  St.  Maur  gefiel 
dem  Grafen  nicht.  Am  3o.  October  verliessen  sie  Bordeaux. 
Unterwegs  nahmen  sie  den  Wasserbehälter  von  St.  Fareol  und 
das  Gvmnasium  von  Soreze,  welches  der  Bischof  von  Toulouse 
Benedictinern  übergeben,  in  Augenschein.  Hier  wurden  35o  Junge 
Leute  von    10  Jahren  und  darüber  erzogen. 

Am  12.  November  langten  unsere  Reisenden  wieder  zu 
Montpellier  an.  Die  Krämpfe  schienen  ein  wenig  vermindert, 
sonst  merkte  der  Graf  keine  Wirkung  der  Bäder. 

Am  11.  December  meldet  er,  der  Winter  sei  dieses  Jahr 
sehr  rauh,  selbst  zu  Montpellier.  Von  Wien  aus  ward  ihm 
gemeldet,  bei  seiner  Rückkunft  werde  man  ihn  wieder  anstellen. 
FJr  lobte  seine  Frau  Gemalin  ungemein,  ricth  aber  seinem 
Bruder  Karl  ab,   zu  heiraten. 

750  Bouteillen  Wein  von  Languedoc  kosteten  zu  Mont- 
pellier sechs  Gulden.  Der  Graf  spendete  in  seinen  Briefen  den 
Operationen  des  Finanz- Directors  Neker  viel  Lob.  Ein  starker 
Schnupfen   beschwerte  den   Grafen  sehr. 

Des  Grafen  letztes  eigenhändiges  Schreiben  an  seinen  oft 
erwähnten  Bruder  Grafen  Karl  war  vom  rg.  Januar  1780.  Seit 
einem  Monate  war  er  dazumal  ganz  wohl  mit  seinem  Zustande 
zufrieden  und  schrieb  diese  Besserung  dem  Gebrauche  der 
Bäder  zu.  Nur  der  Husten  beschwerte  ihn  und  das  Uebel  schien 
in  den  Hals  und  Gaumen  getreten  zu  sein.  Er  verlor  alle  seine 
Zähne.  Einen  sonderbaren  Zweifel  äusserte  dieser  aufgeklärte 
Mann  in  Betreff  der  Normalschulen  in  den  k.  k.  Erblanden. 
„Est  il  bieii  f^üt"  sagt  er,  „que  les  classes  inferieurs  soyent 
instruites?" 


Im  Februar  befiel  den  Cjraleii  eine  Windkolik,  im  März 
war  er  zum  Schreiben  zu  träge,  viel  gallige  Feuchtigkeit  ging 
hei  der  Kolik  von  ihm.  Zu  Ende  des  März  1780  verliessen 
unsere  Reisenden  Montpellier  zum  letztenmale  und  reisten  über 
Avignon  nach  Lyon.  Die  Härte  im  Bauche  wollte  nicht  ver- 
gehen. Nunmehr  verdoppelten  sich  des  Grafen  Leiden.  Die 
Windkolik,  die  Krumple  in  den  Eingeweiden  plagten  ihn  sehr. 
Er  war  so  schwach,  dass  er  nichts  vornehmen,  ja  nicht  gehen 
konnte.  Acht  Tage  im  Monate  Mai  schien  er  für  Alles  un- 
empfindlich; sein  Gesicht  war  schwach  und  das  Bewusstsein 
schien  oft  zu  mangeln.  Er  war  gegen  alle  Umstände  ausser 
ihm   völlig  gleichgiltig. 

Dazumal  wollte  man  ihn  nach  Spaa  zum  Gebrauche  der 
dortigen  Bäder  schicken.  Es  scheint,  der  Verdruss  über  seine 
langwierige  Krankheit  halte  den  Grafen  bewogen,  zu  Lyon 
Versuche  mit  Milch,  mit  Bier,  mit  kalten  Bädern  zu  wagen, 
die  sein  Leben  vielleicht  wirklich  verkürzt  haben.  Die  Narcotica 
hatten  den  Kopf  so  geschwächt,  dass  er  zu  Lyon  einst  wie 
vom  Schlage  gerührt  in  das  Zimmer  fiel,  und  seit  dieser  Zeit 
soll  er  sich  nicht  wieder  erholt  haben.  Im  Juni  war  der  Bauch 
noch  hart  und  die  Beine  geschwollen,  die  Augen  aber  weit 
heller.  Die  Aerzte  von  Lyon  argwöhnten  mit  Unrecht  eine 
Verhärtung  der  Leber,    was   die   von  Montpellier  nie  geglaubt. 

Zu  Ende  .luni  verliess  der  Graf  endlich  Lyon  und  reiste 
sehr  langsam  über  Genf  und  Bern  nach  Langenau,  den  be- 
rühmten Bauerndoctor  Michael  Schuppach  zu  consultiren;  dort 
kamen  Graf  und  Gräfin  am  lo.  Juli  an.  Der  Bauch  war  wiederum 
natürlich,  die  Beine  geschwollen;  heftiger  Husten  und  Krämpfe 
und  daher  schlaflose  Nächte.  Er  war  nicht  mehr  im  Stande, 
weder  zu  lesen  noch  zu  schreiben.  Schuppach  kündigte  gleich 
die  Annäherung  der  Brustwassersucht  an.  Er  missbilligte  sehr 
den  Gebrauch  des  Laudanum,  argwohnte  aber  anfänglich  auch 
ein  Leberleiden.  Er  versicherte,  wenn  man  starke  Mittel  anwenden 
könne,  so  würde  es  nicht  unmöglich  sein,  dem  Patienten  zu  helfen, 
allein  er  sei  zu  schwach,  dieselben  zu  vertragen.  Am  25.  Juli 
machte  die  Gräfin  von  Langenau  aus  die  traurigste  Beschrei- 
bung von  seinem  Zustande.  Der  Patient  konnte  weder  Urin  noch 
Stuhlgang  halten,  so  sehr  hatten  alle  Muskeln  nachgelassen. 
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Am  Q.  August  verliessen  Graf  und  Gräfin  von  Zinzen 
Langenau;  am  12.  waren  sie  zu  Baden  in  der  Schweiz,  am 
16.  langten  sie  in  Ulm  an.  Der  Patient  ward  darüber  sehr  be- 
kümmert, in  so  schlechtem  Gesundheitsstande  in  Wien  anzu- 
kommen. Am  20.  gingen  sie  zu  SchiH'e  auf  der  Donau  von 
Ulm   weg. 

Am  29.  August  in  aller  Frühe  langten  sie  in  Wien  an. 
Die  äussere  Gestalt  war  mitleidenswürdig,  der  Kopf  auf  die 
Brust  gesenkt,  nur  die  .Augen  noch  lebhaft.  Der  Graf  zog  sich 
noch  täglich  an;  er  unterliess  die  von  Schuppach  sehr  an- 
befohlenen Ptisanen.  Der  Urin  ging  nicht  mehr  so  häufig  weg; 
nunmehr,  am  1  1.  September,  naiim  die  Geschwulst  der  Beine, 
des  Unterleibes,  des  Gesichtes,  der  Hände  zusehends  zu.  Zwar 
schien  sich  am  4.  September  und  in  den  folgenden  Tagen  einige 
Besserung  zu  äussern. 

.Am  7.  September  fuhr  des  Grafen  Bruder  Graf  Karl  mit 
ihm  spazieren  und  beredete  ihn,  sein  am  9.  August  1776  auf- 
gesetztes Testament  zum  Besten  seiner  Tochter  abzuändern. 
Am  10.  schien  die  Krankheit  sehr  zuzunehmen,  die  schlaflosen 
Nächte,  der  Verlust  der  Zähne,  die  Unannehmlichkeit,  weder 
lesen  noch  schreiben  zu  können,  machten  den  Patienten  zu  Allem 
unlustig  und  gleichgültig,  selbst  seine  Tochter,  die  er  vier  Jahre 
nicht  gesehen,  schien  ihn  wenig  zu  interesstren,  doch  die  Gegen 
wart  seines  Bruders  machte  ihm  Vergnügen. 

Am  14.  war  der  Appetit  schon  fast  gänzlich  weg,  am  i5. 
äusserte  er  sich,  die  langen  schlaflosen  Nächte  erweckten  bei 
ihm  traurige  Gedanken,  am  16.  ward  er  öffentlich  administrirt 
wozu  ihn  zu  bereden  sein  Bruder  gar  keine  Mühe  fand.  Er 
schien  den  Tod  nicht  zu  fürchten,  wohl  aber  noch  Kummer 
über  den  während  seines  Ministeriums  erlittenen  Verdruss  zu 
haben.  Am  17.  ward  ihm  sein  bei  den  I.andrechten  niedergelegtes 
Testament  gebracht.  Er  liess  sich  aus  der  Histoire  des  Croisades 
und  Intrigues  du  Cabinet  vorlesen.  Den  18.  liess  er  sein  Codicill 
zu  seinem  letzten  Willen  in  seiner  Gegenwart  aufsetzen,  konnte 
aber  auf  keine  Weise  eine  Zeile  schreiben. 

Am  20.  besuchte  die  Kaiserin- Königin  Maria  Theresia 
ihren  rodtkranken  Diener.  Er  zog  sich  völlig  an,  welches  ihm 
der  geschwollenen  Kniee  und  Unterleibes  wegen  viel  Plage  machte, 
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auch  die  Bemühung,  mehr  zu  sprechen,  mattete  ihn  ab.  Ihre 
Majestät  fanden  ihn  weniger  schlecht,  als  sie  sich  vorgestellt, 
haben  sich  aber  doch  über  die  traurige  Veränderung  eines  so 
schönen  Mannes  sehr  entsetzt.  Sie  sprachen  mit  ihm  von  Frank- 
reich und  bezeugten  ihre  Zufriedenheit  mit  den  Diensten  seines 
jüngeren  Bruders  Grafen  Karl.  Der  auf  die  Brust  gebeugte 
Kopf  hatte  Ihrer  Majestät  sehr  viel  Eindruck  gemacht,  wie  sie 
denselben  Abend  dem  Grafen  Karl  eingestanden.  Des  Grafen 
in  Frankreich  erkaufte  Bücher  und  verfertigte  neue  Kleider 
kamen  an  diesem  Tage  an,  er  machte  sich  ein  besonderes  Ver- 
gnügen daraus ,  letztere  seinem  Bruder  Grafen  Karl  zu  ver- 
machen. Am  21.  klagte  der  Graf  über  beständige  Schmerzen 
im  Unterleibe,  am  22.  war  der  Patient  etwas  besser.  Weil  sein 
Bruder  Graf  Karl  aus  des  Grafen  Büchern  das  Buch  „Intrigue 
du  cabinet"  zum  Durchblättern  ausgesucht,  so  wählte  er  dasselbe 
auch,  sich  daraus  vorlesen  zu  lassen.  Der  Unterleib  war  ihm  so 
schwer,  dass,  um  von  zwei  Personen  unterstützt  stehen  zu 
können,  er  den  Bauch  an  den  Tisch  anlehnen  musste. 

Am  24.  Hessen  die  Aerzte  um  6  Uhr  Abends  eine  Incision 
oder  Scarification  am  rechten  Bein  über  dem  Knöchel  machen, 
wodurch  viel  Wasser  wegging,  und  sie  dem  Patienten  Erleich- 
terung zu  verschaffen  hofften.  Der  Graf  bezeugte  seinem  Bruder 
Zweifel  über  die  glücklichen  Folgen  dieses  Versuches.  Dieser 
hatte  ihm  die  letzten  zwei  Tage  selbst  vorgelesen,  und  der 
Patient  wollte  sich  von  Niemandem  anderen  vorlesen  lassen. 

Er  sagte  dem  um  10  Uhr  Abends  nach  Triest  abreisenden 
Bruder,  dies  sei  ein  Abschied  auf  ewig.  Dieser  antwortete 
ihm,  er  hoffe  gewiss,  was  er  hier  auf  Erden  geliebt,  in  einer 
anderen,  glücklicheren  Sphäre  wieder  zu  finden.  Hätte  Graf  Karl 
vorhersehen  können,  dass  sein  würdiger  Bruder  nur  noch  so 
wenige  Tage  zu  leben  habe,  so  würde  er  demselben  aller  Amts- 
geschäfte ungeachtet  noch  bis  auf  den  letzten  Augenblick  bei- 
gestanden haben.  Allein  die  Aerzte  selbst  wussten  nichts  Wahr- 
scheinliches vorherzusagen. 

Am  27.  befand  sich  der  Patient  etwas  leidlicher,  man  hatte 
den  25.  auch  das  andere  Bein  scarificirt  und  das  Wasser  ging 
häufig  weg,  die  Geschwulst  nahm  ab  und  der  Appetit  stellte 
sich    wieder   ein.     Bald    nach    seines    Bruders    Abreise    am    24. 

Petlenegi5  :  Ziuzeiiitrtif.  jj 


Abends  sagte  er:  „Charles  na  pas  voulu  prendre  conge  de 
moi,  c'etoit  pourtant  le  cas,  car  ce  conge  sera  long."  Er  fühlte, 
dass  diesem  seinem  Bruder  die  Trennung  sehr  nahe  gegangen 
sein  müsse.  Am  3o.  war  die  Brust  freier,  die  Geschwulst  geringer, 
etwas  mehr  Schlaf,  ein  wenig  Ruthlauf  auf  den  Beinen,  de^^ 
aber  bald  nachliess.  ^H 

Am  4.  October  meldete  man,  er  habe  keinen  Appetit, 
schlafe  viel,  die  Nacht  sei  unruhig  gewesen,  er  sei  drei  Tage 
im  Bette,  die  Brust  und  der  Bauch  seien  wiederum  angefüllt. 
Noch  den  namhchen  Tag,  zwischen  10  und  1  1  Uhr  in  d« 
Nacht,  wur  in  zwei  Minuten  der  Todeskampf  vorbei.  In  Gegen-" 
wart  seiner  Gemalin  und  Tochter  beschloss  dieser  rechtschatfene 
Mann,  dieser  aufgeklärte  Patriot  in  dem  Windischgrätzischen 
Gartenhause  auf  der  Wieden  ein  Leben,  welches  er  auf  59  Jahr^ 
I  I    Tage  und  etwas  über  zwei  Stunden  gebracht. 

Den  letzten  Tag  erwährte  der  Graf  gegen  die  UrastehendetiJ 
es  gehe  mit  ihm  zu   Ende. 

Am  5.  Früh  ward  der  Leichnam  secirt,  Lunge,  Herz 
und  Leber  waren  gut,  aber  alle  drei  angewachsen ,  die  Gallen- 
blase aber  war  bis  auf  einen  zähen  Schleim  ausgetrocknet  un< 
mit  63  Steinen   von  verschiedener  Grösse  angefüllt. 

Am   5.  October  ein  Viertel   nach  sieben  Uhr  Abends  ward 
die  Leiche  auf  einem  dazu   bereiteten  Wagen,  nachdem  solcher 
zuvor  gewöhnlichermassen  eingesegnet  worden,  unter  Begleitung 
-des  Kammerdieners  Comes  und  des  Zuckerbäckers  Dörner  nebst^j 
zwei  Bedienten  nach  Karlstetten  in  aller  Stille  geführt,  um  dor^H 
in  die  gräflich  Zinzendorfische  Familiengruft  eingesenkt  zu  werden.^^ 

.\m  9.  October  haben  die  Exequien  zu  -St.  Stefan  den 
Anfang  genommen  und  auf  höchste  Anordnung  Ihrer  Majestät 
der  Kaiserin  drei  Tage  gedauert. 

In    der   Ankündigung    von    des   Graien  Absterben    an    die" 
Mitglieder    des  Toison-Ordens    ist    nur    die  Bemerkung    falsch, 
dass  er  von  einer  sächsischen  Familie  gewesen.  Dieselbe  lautet! 

Annonce. 

La   raort    a   enlevi   ä.   rillustre   Ordre   Je   la  Toison    d 
Son    Excellence    Monsieur    le   Comte    Louis    Prüderie   Jules    de 
Zinzendorf  et    Pottendorf,    Seigneur   de   Enzesfeld,    Wasserburg 
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et  Garlstetten,  Chef  de  la  Cour  föodale  de  cette  famille,  Grand- 
Veneur  Mrdditaire  de  la  Basse-Autriche,  Chambellan,  Conseiller 
actuel  intime  et  Minister  d'Etat  pour  les  affaires  internes  de 
Leurs  Majest^s  Imperiales  Royales,  Chevalier  de  l'Ordre  de  la 
Promotion  de  l'an  1772  et  Grand-Croix  de  l'Ordre  Royal  de 
St.  Etienne,  deced^  en  cette  Ville  le  4.  du  mois  d'Octobre 
dans   la   soixantidme  Annde   de  son  äge. 

Le  Minister  issu  d'une  ancienne  famille  de  Saxe,  s'est 
vou^  dfes  sa  Jeunesse  au  Service  des  Leurs  Majest^s  Imperiales 
Royales.  Aprös  avoir  assist^  quelque  tems  en  qualit^  de 
gentil-homme  ä  l'Ambassade  Imperiale  Royale  en  France,  et 
rempli  ensuite  la  place  de  Conseiller  Aulique  ä  la  Chancellerie 
de  Boheme  et  d'Autriche ,  il  s'est  franchi  une  Carriöre  toute 
nouvelle  par  son  Projet  d'une  chambre  de  comptes,  que  Sa 
Majeste  Imperiale  Royale  adopta  l'Ann^e  1762  en  le  cr^ant 
President  de  ce  nouveau  Departement  de§  Finances,  'Charge, 
dont  il  s'acquitta  avec  un  z6le,  une  Integritd,  Intelligence  et 
Exactitude  des  plus  accomplis,  jusqu'en  TAnn^e  1773  oü  en 
Consideration  de  ses  Merites  Sa  Majeste  le  nomma  Minister 
d'Etat  pour  les  affaires  internes  de  la  Monarchie.  Son  Appli- 
cation, son  Patriotisme  et  ses  vastes  Connoissances  dans  la 
partie  des  finances  lui  gagn^rent  pendant  sa  Vie  l'Estime  et 
la  confiance  de  ses  Souverains.  La  Bontd  de  son  Coeur,  la 
Douceur  de  ses  Mani^res  et  les  Charmes  de  son  Esprit  justi- 
fient  apr^s  sa  mort  les  Regrets,  que  la  Cour  et  tous  les  Rangs 
du  Peuple  donnent  ä  sa  Memoire. 

En  faisant  part  ä  MMrs.  les  Chevaliers  de  l'Ordre  (pl.  Tit.) 
du'  DecÄs  de  ce  digne  confröre,  on  a  l'Honneur  de  reclamer 
respectueusement,  pour  le  salut  de  son  Ame,  les  Messes  et 
Aumones  regldes  par  les  Statuts  et  Ordonnances.  Expedie  en 
la  Chancellerie  de  l'Ordre  ä  Vienne  ce    10.  Octobre   1780. 

Par  Ordonnance   de  Sa  Majest^  Imperiale  Chef  et 
Souveraine  de  l'Insigne  Ordre  de  la  Toison  d'Or. 
-^  Greffier  de  l'Ordre. 

Dem  seligen  Grafen  wurde  in  der  Kirche  zu  Karlstetten, 
unweit  St.  Polten,  auf  Unkosten  seines  Bruders  Grafen  Karl  ein 
Denkmal  errichtet.  Die  Tafel,  an  der  linken  Wand  des  Chores 
angebracht,    ist    von    schwarzem    Marmor    und   oben   auf  selber 
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das  Wappenschild  von  Alabaster,  die  Ordenskenen  aber  von 
vergoldeter  Bronze.  Auf  selber  befindet  sich  folgende  Inschrift, 
und  /(war  sind  vorerst  unterhalb  und  zu  beiden  Seiten  des 
Wappens  die  Namen  der  directen  väterlichen  Ascendenten  und 
lind  die  ihrer  betreffenden  Gemalinnen  angeführt,  als: 

Friedrich  Christian  Dorothea  JulU.  Amalia 

Oraf   von    /^inzendorf.  Graefin  von  Polheim. 

Georg  Ludwig  Maria  Barbara 

Graf   von    Zinzendorf.  Freyin  Teuflin. 

Maximilian  Krasmus  Amalia  Graefin 

f»r«f   von    Zinzendorf.  von  Dietrichstein. 

Otto  Heinrich  Anna  Apollonia 

Herr    von    Zinzendorf.  von  Zelking. 

Hannfi  Joachim  Herr  von  Zinzendorf, 
Judith  von  Liechtenstein  von  Nicolspurg, 
Hierauf  folgt  die  eigentliche  Grabschrift: 

Ludwig.  Friedrich.  Julius. 

des  M.  R.  R.  Graf  und  Herr  von  Zinzendorf  und  Pottendorf. 

Obrintcr  Krb  Lnnd  Jägermeister  in  Oesterreich  unter  der  Enns, 

Lchntracger  des  Graeflich  Zinzendorfischen  Lehnhofs. 

Herr  der  Fidei-Commiss-Herrschaften  Enzesfeld,  Wasserburg, 

Karlstetten  und  Doppel, 

Marine  Thercs.  Franc.  I.  und  Joseph   des  zweiten 

wQrklicher  Geheimer  Rath  und  Kaemmerer, 

Hof-Rcchnungs-Kammer-Präsident, 

Dann  Staats-Minister, 

Ritter  des  Goldenen  Vliesses, 

(irosskrcuz  des  Koen.  Ungar.  St.  Stephani-Ordens. 

Oeborcn  zu  Nürnberg  den  j'i.  September  1721. 

Starb  zu  Wien  den  4.  October  1780. 

und  liegt  hier  begraben. 

Kr  war  ein  Menschen-Freund, 

ein  ZHcrtlicher  Gemahl,  Vater,  und  Bruder, 

ein  guetigcr  Herr, 

ein  aufgeklaerter  Staatsmann. 

Seiner  Asche 

weihen  dieses  Denkmal 

Wittib.  Tochter  und  Brueder, 

Mari«  Ann«,  geb.  Fuerstin  von  Schwarzenberg, 

"rhcrcsia  Oraelin  von  Zinzendorf, 

Friedrich  August  und  Karl  Oebrueder 

Or«l«n  und  Herren  von  Zinzendorf  und  Pottendorf. 

1-S3. 
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GRAF  UND  HERR  VON  ZIN2ENDORF  XTND  POTTENDORT 


DIE  SELBSTBIOGRAPHIE   DES  GRAFEN    UND   HERRN 

JOHANN    KARL  CHRISTIAN  HEINRICH  VON   ZINZEN- 

DORF  UND  POTTENDORF. 

Derselbe  wurde  zu  Dresden  geboren,  als  der  Vater  im  42., 
die  Mutter  aber  im  36.  Jahre  ihres  Alters  waren,  und  von 
dem  damaligen  kurfürstlichen  Ober- Hofprediger  Marperger  ge- 
tauft. Mit  einer  zweckwidrigen  Härte  und  Strenge  erzogen,  wie 
alle  seine  Geschwister  zu  einer  intoleranten  Gottesfurcht  und 
Andacht  angehalten,  von  der  gegenwärtigen  Welt  abgezogen, 
ganz  allein  auf  ein  besseres  Leben  nach  dem  Tode  aufmerksam 
gemacht,  in  einer  gänzlichen  Unbekanntschaft  mit  der  Welt, 
wurden  ihm  alle  Freuden,  alle  Gattungen  von  Vergnügen,  ja 
selbst  die  erlaubten  Zerstreuungen  der  Kinderjahre  verleidet,  als 
seelenverderblich  mit  den  gehässigsten  Farben  ausgemalt  und 
untersagt.  Bei  einer  vernachlässigten  Erziehung  von  Kindheit  auf 
stets  arbeitsam  und  beschäftigt,  wiewohl  meistentheils  ohne  Plan, 
entstand  in  einem  lebhaften  und  stets  unterdrückten  Geist  ein  an- 
haltendes umermüdetes  Streben  nach  wahrem  Verdienst  und  nach 
dem  Glück,  sein  Leben  zu  diesen  Zwecken  zu  verwenden.  Ausser- 
ordentliche Schüchternheit,  die  unvermeidliche  Folge  einer  rauhen 
und  unfreundlichen  Erziehung,  beugte  den  sonst  lebhaften  und 
zur  Mittheilung,  zur  Beredsamkeit,  zur  Gewandtheit  und  Verände- 
rung geneigten  Geist  und  Körper  in  die  Form  eines  in  sich  ver- 
senkten contemplativen  Lebens,  welche  die  Fortschritte  in  jeder 
Gattung  von  Kenntnissen  und  Fertigkeiten  äusserst  erschwert, 
Menschenscheu  und  Missmuth  zur  anderen  Natur  macht ,  bei- 
nahe alle  Selbständigkeit  raubt,  alle  Kraft  und  alles  Talent 
erstickt,  durch  weise  Abwechslung  von  Arbeit  und  Ruhe,  von 
Betrachtung  und  Vergnügen  dem  menschlichen  Geist  die  für 
ihn  so  unentbehrliche  Elasticität  zu  geben  und  zu  erhalten.  Der 
steten   bitteren  Vorwürfe   wegen   nie   mit   sich   selbst  zufrieden, 


SEr.BSTBlOGRAPHIE  DES  GRAFEN  KARI,  VON  ZINZENDORF 


Stets  kleinmüthig  gemacht  und  von  dem  bescheidensten  Zutrauen 
auf  seine  Kräfte  entblössr,  wird  fremder  Beifall  eine  unentbehr- 
liche Stütze,  ohne  welche  man,  unentschlossen,  keinen  Schritt 
wagen  darf.  Entdeckt  dernachdenkende  Mann  dergleichen  Schwach- 
heiten in  sich,  so  macht  ihn  das  stete  Bestreben,  dieselben  zu 
bekämpfen,  nur  immer  mehr  mit  sich  selbst  uneins,  und  gewöhnt 
ihn  an  eine  verderbliche  mit  den  Jahren  zunehmende  Melancholie. 
Die  Furcht,  nie  in  der  Gesellschaft  zu  gefallen,  macht  die  Vor- 
sichtigkeit zu  weit  treiben,  macht  ungesellig,  erzeugt  unnothige 
Traurigkeit  und  Langeweile.  Und  mitten  unter  so  niederdrücken- 
den, aller  Lebensweisheit  und  dem  Glück,  seiner  selbst  und  des 
Lebens  froh  zu  werden,  entgegenstehenden  Gebrechen  und  Ab- 
wegen wächst  der  Jüngling  zu  einem  Manne,  der  durch  Gerad- 
heit und  Rechtschartenheit,  durch  ernste  Sitten,  durch  tiefes  und 
anhaltendes  Nachdenken,  durch  Neigung  zum  allgemeinen  Wohl- 
wollen, durch  eine  nicht  gemeine  Arbeitsamkeit  seinen  Mitbürgern, 
dem  Vaterlande,  der  Menschheit  wesentlich  nützlich  zu  werden, 
trachtet.  Stetes  Streben  nach  Vollkommenheit  hindert  ihn,  sich 
an  den  Produkten  eines  aufgeklärten  Fleisses  selbst  zu  spiegeln, 
selbst  wohlzugefallen,  und  setzt  ihn  der  Unannehmlichkeit  aus, 
dass  andere  von  sich  mehr  eingenommene  Menschen  bei  aller 
Mangelhaftigkeit  ihrer  wenigen  Arbeiten  mehr  Beifall  unter  dem 
Pöbel  von  allen  Klassen  einernten,  als  er,  der  bei  unermüdetem 
Fleiss  und  stetem  Augenmerk  auf  das  Beste  des  Ganzen  keinen 
eigennützigen  Gedanken  sich  gestattete,  um  die  Reinheit  seiner 
Absichten  nicht  zu  verunstalten.  Eine  erzwungene  Entfernung 
von  dem  andern  Geschlecht  machte  ihm  sein  Dasein  noch  trauriger. 
Kurz,  Beschaffenheit  des  Körpers,  Erziehung  und  äussere  Um- 
stände bildeten  den  Geist  und  Charakter  der  Seele  und  gaben 
ihr  jene  Vorzüge  und  Gebrechen,  welche  diesem  Individuum 
durch  sein  ganzes  Leben  anhingen  und  von  welchen  kein  Ver- 
nünfteln ihn  zu  entledigen  im  Stande  war. 

Graf  Karl  von  Zinzendorf  erblickte,  wie  erwähnt,  das  Licht 
der  Welt  zu  Dresden,  Montag  den  5.  Januar  lyBq,  Abends 
zwischen  8  und  9  Uhr. 

Nach  der  damaligen  Gewohnheit  bei  lutherischen  Tauf- 
akten, wohnten  neun  Pathen  demselben  am  7,  Januar  bei. 
Unter  denselben  waren  Johann  Adolf  Graf  v.  Looss,    Frau  ge- 


heime  Kriegsräthin  von  Gersdorf  und  Fräulein  von  Friesen. 
Unter  den  zahlreichen  abwesenden  Gevattern  waren  zwei  Gräfinnen 
von  Zinzendorf  in  Oesterreich,  die  Gemalin  des  alten  Grafen 
Ludwig  zu  Wasserburg,  und  die  Witwe  des  eben  vierzehn 
Tage  zuvor  verstorbenen  letzten  Grafen  von  Zinzendorf  von 
der  Hauseckischen  Linie,  Graf  Karl  Leopold,  die  Frau  Gräfin 
von  Mollard,  geborne  Gräfin  von  Zinzendorf,  Graf  Albrecht's 
Tochter,  Graf  von  Ortenburg.  Der  Taufakt  kostete  i3  Thlr. 
12  Ggr.,  mitsammt  den  Ausgaben  der  Niederkunft  und  dem 
Postgeld  der  Notificationen  aber  49  Thlr.  7  Ggr. 

Mitten  unter  kindischen  und  unplanmässigen  Studien  und 
unter  Schreiber-Verrichtungen  für  seinen  Vater  hing  der  an- 
gehende Jüngling  LiebHngsbeschäftigungen  nach,  wie  der  Stern- 
kenntniss,  der  allgemeinen  Geschichte,  der  Botanik.  Von  dem 
Jahre  1748  an  bis  1755  sammelte  er  Kräuter  auf  seinen  Spazier- 
gängen, leimte  sie  auf  und  verfasste  ordentliche  herbaria  viva, 
die  sich  noch  unter  seinen  Effecten  nach  vierzig  Jahren  vorfanden. 
Er  verfasste  chronologische  Tabellen  über  die  ganze  Geschichte 
von  Erschaffung  der  Welt  bis  auf  seine  Zeit,  er  machte  Excerpte 
aus  einer  Menge  sowohl  ascetischer  als  für  seine  Jahre  lehrreicher 
Bücher,  welche  noch  alle  vorhanden  sind.  Weniger  fromm  als 
manches  seiner  Geschwister,  jedoch  auch  nie  mit  sich  und 
seinen  Gesinnungen  und  Regungen  zufrieden ,  machte  er  sich 
öfters  Pläne  von  Heiligkeit,  von  ausserordentlichem  Fleiss,  von 
innerer  Zufriedenheit;  er  verfolgte  diese  Pläne  eine  Zeit  lang 
und  erreichte  den  vorgesetzten  Zweck  nie.  Im  zehnten  und  im 
sechszehnten  Jahre,  in  welchem  letzteren  seine  Confirmation  und 
erste  Communion  vor  sich  ging,  ging  er  mit  solchem  ganz  geistigen 
und  abgezogenen,  im  achtzehnten  Jahr  aber  mit  einem  Plan 
von  Arbeitsamkeit  und  Gemüthsruhe  um,  und  keiner  von  diesen 
Plänen  machte  ihn  seiner  recht  froh. 

Die  gewöhnlichen  Kinderkrankheiten  überstand  der  Graf, 
nämlich  die  Blattern  vom  26.  April  1753  an  und  die  Masern  zu 
Herrnhut  im  Januar  1767. 

Am  6.  November  1756  widerrieth  die  Königin  von  Polen 
und  damalige  Landesregentin  Maria  Josefa,  die  beiden  Grafen 
Gottlob  und  Karl  von  Zinzendorf  auf  die  Universität  Halle  in 
Feindesland  zu  senden.     Nunmehr   kam  erst  Erlangen    in  Vor- 


schlag  und  man  schrieb  an  den  Professor  von  Windheim.  Pro- 
fessor Tympe  aus  Jena  gab  dem  Professor  Timaeus  zu  Barby 
Nachficht  von  dem  Zustande  der  Universität  Jena  in  Thüringen 
im  December  lySb.  Damals  starb  der  Vater,  und  der  achtzehn- 
jährige Graf  Karl  kam  nebst  seinem  älteren  Bruder  Grafen 
Gottlob  am  3i.  December  1756  bei  der  kurfürstlich  sächsischen 
Landesregierung  zu  Dresden  um  Bestätigung  ein,  seiner  Mutter 
Bruder,  den  kurfürstlichen  General-Postmeister  Grafen  August 
Heinrich  Gottlob  von  Caltenberg,  zu  seinem  Kurator  nehmen  zu 
dürfen.  Der  Lehrer  seiner  jüngsten  Schwester  Constantia,  August 
Wilhelm  Philipp  Konrad,  übergab  dem  Grafen  zu  dessen  acht- 
zehntem Geburtstage  am  5.  Januar  lySy  einen  Glückwunsch  in 
deutschen  Versen  von  merkwürdigem   Inhalt. 

Der  Graf  veriiess  das  mütterliche  Haus  und  reiste  am 
14.  Juni  lySy  von  Gauernitz  zwischen  Dresden  und  Meissen  ab, 
versehen  mit  einer  schriftlichen  Ermahnung  der  Mutter  zur  Gottes- 
furcht, vom  i3.  Juni  desselben  Jahres  datirt.  Nach  einem  kurzen 
Aufenhalt  zu  Leipzig  bei  der  Mad.  Mauvillon,  zu  Zeitz  bei  dem 
Kanzler  von  Burgsdorf,  zu  Köstritz  bei  der  verwitweten  Gräfin 
ReussXXIV.,  einer  gebornen  Freiin  von  Promnitz,  langte  der  Graf 
am  23,  Juni  zu  Jena  an.  Der  Pfarrer  Müller  von  Constapel,  der 
ihn  bis  dahin  begleitet,  veriiess  ihn  nunmehr,  und  er  blieb  sich 
selbst,  seiner  Menschenfurcht  und  Melancholie  überlassen.  Er 
folgte  getreulich  der  Regel:  „Mach'  dich  nicht  gemein,  sei  gern 
allein",  und  bewahrte  sich  dadurch  unter  vieler  Langweile  vor 
Verführung,  Sittenverderben  und  Schuldenmachen.  Den  lo.October 
1757  ward  der  Graf  in  die  Jenaer  deutsche,  und  im  Jahre  1758 
zum  Mitglied  der  Jenaer  lateinischen  Gesellschaft  aufgenommen. 

Den  19.  October  1757  borgte  er  3o  Thlr,  von  dem  Grafen 
Reuss  XXIII.  zu  Köstritz,  die  einzigen  Schulden,  die  er  in  seinem 
Leben  gemacht.  Ein  wenig  phantastischer  Hang  zu  den  mährischen 
Brüdern,  durch  den  Grafen  Reuss  XXIll,  und  den  Herrn  von 
Poser  unterstützt,  flosste  dem  schüchternen  Jüngling  den  Muth 
ein,  ohne  die  Missbilligung  der  aken  Gräfin  Reuss  zu  achten, 
am  4.  Januar  1758  von  Köstritz  nach  Ebersdorf  zu  seines  Vaters 
Stiefbruder,  dem  Bischof  der  mährischen  Brüder,  Grafen  Niko- 
laus Ludwig  von  Zinzendorf,  zu  reisen,  welcher  Schritt  von 
der  Mutter  sehr  übel  aufgenommen  ward. 
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Unterm  23.  Januar  1758  erhielt  der  Graf  ein  kurfürst- 
lich sächsisches  Kanzlei-Indült,  wodurch  ihm  gestattet  wurde, 
den  Lehens-Empfang  von  dem  auf  ihn  und  seine  Geschwister 
gefallenen  Erb-  und  Allodialgut  seines  verstorbenen  Vaters,  Hof 
bei  Oschatz,  bis  in  sein  21.  Jahr,  d.  i.  bis  1760  zu  verschieben. 
Den  am  16.  October  1759  dem  Grafen  Heinrich  XXIII.  Reuss 
von  seiner  angenehmen  Gemalin  Ernestine  Henriette  Sofie  Gräfin 
von  Schönburg- Wechselburg  gebornen  Heinrich  XLIX.  hob  er 
zu  Köstritz  aus  der  Taufe.  Seine  Studien  gingen  hauptsächlich 
auf  den  Juristen  los;  ein  Schreiben  des  sächsischen  Premier- 
Ministers  Grafen  von  Brühl  an  den  Grafen  von  Callenberg,  den 
Vormund  des  Grafen,  vom  14.  November  1759  des  Inhaltes, 
dass  Graf  Karl  von  Zinzendorf  zum  Hof-  und  Justizienrath  bei 
der  königlich  und  kurfürstlichen  Landesregierung  zu  Dresden  er- 
nannt sei,  schien  dem  Letzteren  einen  bestimmten  Wirkungskreis 
für  sein  künftiges  Leben  zu  eröffnen.  Processe  und  Rechtshändel 
waren  aber  sein  Lieblingsstudium  gar  nicht;  schon  zu  Jena 
las  er  die  besten  damals  bekannten  Werke  über  die  öffentliche 
Staatsverwaltung.  Im  Jahre  1760  sendete  er  an  die  Landes- 
regierung zu  Dresden  seine  Verzichts-Erklärung  auf  die  ganz 
verschuldete  väterliche  Erbschaft.  Immer  stritten  zusammen 
Frömmigkeit  und  Ehrgeiz.  Die  erstere  vermochte  ihn,  dann  und 
wann  zu  Weimar  die  mährischen  Brüder  zu  besuchen.  Vom  3o.  Mai 
bis  2.  Juni  1760  reiste  er  zu  Pferde  nach  Gnadenthal  im  Fürsten- 
thum  Gotha  und  wieder  zurück.  Den  1 5.  Juni  sah  er  zu  Erfurt 
die  Frohnleichnams-Procession  der  Jesuiten  am  zweiten  Sonn- 
tag Trinitatis.  Zu  Ende  des  September  besuchte  er  Gnadenthal 
noch  einmal  in  Gesellschaft  einer  zu  Jena  befindlichen  Familie  von 
mährischen  Brüdern.  Den  3.  December  reiste  der  Graf  nach 
Eisenach  zu  seinen  älteren  Brüdern,  den  Grafen  Max  und  Fried- 
rich, welche  daselbst  bei  den  unter  Commando  des  Prinzen  Xaver 
von  Sachsen  befindlichen  französischen  Truppen  standen,  und 
kam  am   i5.  zurück. 

Am  17.  December  1760  erhielt  der  Graf  ein  Schreiben 
von  seinem  ältesten  Halbbruder  in  Wien,  Grafen  Ludwig  von 
Zinzendorf,  der  ihm  vorschlug,  auf  sechs  Wochen  nach  Wien 
zu  kommen,  und  ihm  zugleich  das  Reisegeld  schickte.  Ange- 
nehmer war  ihm  dieser  Antrag,    als  bis  Ostern    1761    zu    Jena 
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ZU  bleiben,  und  alsdann  wieder  zurück  in  seiner  Mutler  Haus 
zu  geilen,  da  Dresden  von  den  Preussen  umgeben  und  der 
Antritt  seiner  dortigen  Hofrathsstelte  beinalie  unmöglich  war,! 
indem  ohne  Besoldung  und  ohne  Mittel  nur  einigermassen 
zu  Dresden  auskommen  zu  können,  nicht  thunlich  er- 
schien. Die  Mutter  und  selbst  die  gottesfürchtigen  Freunde 
zu  Köstriz  willigten  ein.  Der  unertahrene  Jüngling,  voll 
Ehrbegierde,  voll  Verhingen,  zu  sehen  und  in  der  Welt  etwas 
zu  versuchen,  voll  Empfindsamkeit  und  Herzensreligion,  von 
allen  Lastern  entfernt,  ging  mit  dem  festen  Entschlüsse  nach 
Wien,  seine  väterliche  Religion  zu  verlassen.  Arbeitsam,  ausser 
ordentlich  schüchtern,  voll  Sehnsucht  nach  einer  unabhängigen 
Stellung,  kämpfte  er  drei  Jahre  gegen  sich  selbst  und  gegen 
alle  Versuchungen  von  aussen  und  bekannte  sich  dennoch 
am  Ende  aus  Trübsinn,  Schüchternheit,  Vernünftelei  und  Ehr- 
geiz zu  der  kirchhchen  Verfassung  seiner  Ureltern  und  seineS' 
in  Wien  angestellten  ältesten  Halbbruders.  Den  28.  Januar  reiste 
er  mit  der  Diligence  von  Jena  ab  und  kam  über  Saalfeld,  Koburg, 
Bamberg,  Nürnberg,  Amberg,  Regensburg  den  7.  Februar  1761 
in   Wien  an. 

Des  Grafen  Fleiss  und  gute  Sitten  wurden  zu  Wien  be- 
wundert, der  Hof-  und  Staatskanzler,  Graf  von  Kaunitz-Rietberg 
verlangte  von  ihm  eine  Nachricht  Über  seine  zu  Jena  gemachten 
Studien,  welche  er  auch  am  25.  .'\ugust  17Ö1  übergab.  Die 
erste  Zeit  seines  Aufenthaltes  zu  Wien  beschäftigte  er  sich  mit 
Lesung  der  nützlichsten  Werke  über  Handel  und  Finanzen,  mit 
Uebersetzung  von  geschriebenen  und  gedruckten  Abhand 
Jungen  aus  diesem  Fach,  mit  einer  vollständigen  Sammlung 
über  die  Geschichte  seines  Geschlechtes,  dem  Ursprung  der 
späteren  umfangreichen  Sammlungen,  mit  Auseinandersetzung 
der  Geschichte  des  Wasserburger  Fideicommisses.  Diese  Be- 
schäftigungen sowohl  als  der  Zufall,  dass  sich  das  Hofraths- 
Dekret  zu  Dresden  nicht  gleich  fand,  waren  Schuld,  dass  der 
Graf  weder,  als  ihn  den  1.  Mai  die  Mutter  zurückrief,  noch 
auch,  als  er  im  October,  um  sich  des  Eintritts  in  den  Reichs- 
Hofrath  fähig  zu  machen,  seinen  Platz  bei  der  Dresdener  Landes- 
regierung antreten  sollte,  Wien  verliess  und  nach  Sachsen  zu- 
rückkehrte. 
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Im  Januar  1762  fingen  einige  seiner  Bekannten  an,  darauf 
zu  denken,  wie  er  als  Protestant  in  k.  k.  Dienste  treten  könnte. 
Die  Sache  ward  wirklich  ausgeführt,  und  zwar  erklärte  sich  der 
Feldmarschall  Graf  von  Daun  in  dem  Staatsrath,  in  der  Hoff- 
nung, eine  Seele  zu  gewinnen,  dafür.  Als  der  Graf  nebst  einem 
Schreiben  des  kursächsischetv  Regierungskanzlers  von  Stammer 
am  8.  März  1762  das  königliche  Reskript  vom  2  5.  Februar  er- 
hielt, welchem  zufolge  er  nach  abgelegter  Probe-Relation  seine 
SupernumerariHof-  und  Justitien -Rathsstelle  cum  spe  ascen- 
dendi  in  locutn  et  salarium  ordinariorum  antreten  sollte,  war 
es  schon  zu  spät.  Ein  Dekret  des  k.  k.  Kommercien-Hofraths- 
Präsidenten  Grafen  von  Andlern  und  Wittem  vom  1 5.,  et  praesent. 
24.  März  1762,  ernannte  den  Grafen  Karl  von  Zinzendorf  zum 
wirklichen  k.  k.  Kommercienrath  bei  dem  niederösterreichischen 
Kommercial-Consess  cum  voto  et  sessione  unter  dem  Präsidium 
des  k.  k.  geheimen  Raths  Grafen  Philipp  von  Sinzendorf.  Dekret 
dieses  seines  Präsidenten  vom  26.  März.  Nunmehr  war  der  Vogel 
gefangen.  Er  nahm  bald  wahr,  dass  es  um  die  Treue  gegen 
die  Religion  seiner  Eltern  geschehen  sei,  und  nahm  ungern 
mittelst  eines  Schreibens  an  den  Grafen  von  Brühl  vom  18.  März 
Abschied  aus  den  kurfürstlich  sächsischen  Diensten,  erhielt 
auch  die  Antwort  am  27.  März. 

Ein  Ausweg  blieb  dem  Grafen  noch,  um  ungeachtet  auf- 
gegebener kursächsischer  Dienste  auch  in  Wien  der  angeborenen 
Religion  treu  verbleiben  zu  können.  Dieser  Ausweg  war,  in  den 
kaiserlichen  Reichshofrath  mit  einer  Besoldung  von  beiläufig 
3ooo  fl.  zu  treten.  Zweimal  war  ihm  durch  gute  Freunde  diese 
Aussicht  eröffnet  worden,  in  den  Jahren  1761  und  1762.  Im 
Januar  1763  trat  Graf  Kaiserling  aus,  eine  protestantische  Hof- 
rathsstelle  war  offen,  allein  Graf  Ludwig  von  Zinzendorf  und 
der  Staatsrath  Freiherr  von  Binder  thaten  ihr  Aeusserstes,  um  dem 
Grafen  dieses  Vorhaben  auszureden.  Der  Versuch  wäre  vielleicht 
nicht  geglückt,  der  Graf  aber  entsagte  ihm  mit  schwerem  Herzen 
und  willigte  ein,  als  k.  k.  Rath  ohne  Besoldung  und  ohne  Aus- 
sicht fortzudienen. 

Den  6.  Juli  1763  legte  der  Graf  den  Eid  als  protestantischer 
k.  k.  Kämmerer  zu  Schönbrunn  ab,  bei  dem  Oberstkämmerer 
Grafen  von  Khevenhüller-Metsch.     Nunmehr    ward    ihm   durch* 
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Verwendung  seines  Präsidenten  die  erste  Kommercialreise 
getragen  und  zwar  nach  dem  baltischen  Seehafen  Danzig  unter 
detn  Vorwand  eines  zwischen  demselben  und  dem  Königreich 
Ungarn  zu  eröffnenden  Waarenzuges.  Reisen  war  von  Kind- 
heit auf  sein  wärmster  Wunsch  gewesen.  Der  Graf  verliess 
Wien  am  4.  August,  besuchte  die  Mutter  in  Sachsen,  wohnte 
zu  Berlin  am  5.  September  dem  Begräbniss  seiner  Stief-Gross- 
mutter,  der  verwitweten  Feldmarschallin  von  Nazmer,  bei  und 
kam  von  Danzig  über  Sachsen,  die  Lausitz  und  Schlesien  am 
27.  November  nach  Wien  zurück,  gerade  an  dem  Tage,  wo  in 
der  Frühe  die  Erzherzogin  Infanhn  von  Parma,  Kaiser  Josefs  II. 
erste  Gemahn,  Todes  verblichen  war.  Auf  dieser  Reise  hatte 
der  Graf  seine  ehemalige  Bekanntschaft  mit  den  mährischen 
Brüdern  zu  Herrnhul  erneuert.  Ihm  wurden  zu  Dresden  An- 
träge gemacht,  in  die  kurfürstlichen  Dienste  zurückzutreten. 
Ein  Strahl  der  Hoffnung  ging  ihm  auf,  der  Gefahr  zu  ent- 
kommen, welcher  er  als  Protestant  im  k.  k.  Civildienste  aus- 
gesetzt  war. 

Gleich  nach  seiner  Rückkunft  übertrug  ihm  sein  Präsident 
mittelst  Dekretes  vom  29.  November  1763  die  Kanzlei-Direction 
beim  niederösterreichischen  Kommcrcial-Consess.  Er  führte  da- 
neben seit  seiner  Anstellung  das  Präsidium  einer  Kommission 
über  die  Seidenzeug-  und  Sammt-Fabriken  in  den  Wiener  Vor- 
städten. Schon  damals  missfielen  dem  Grafen  äusserst  die 
Grundsätze  der  Regulirsucht  und  die  Verbotsgesetze,  und  es  war 
ganz  gegen  seine  Gesinnungen,  wenn  er  eine  Untersuchung  der 
Gewölbe  nach  durch  Contrebandc  eingeführten  fremden  Sammten 
vornehmen  musste.  Den  28.  Hornung  dieses  nämlichen  Jahres 
hatte  er  sein  erstes  Votum  von  einiger  Wichtigkeit  übergeben, 
und  zwar  über  die  von  den  vier  Kreishauptleuten  in  Nieder- 
österreich auf  ein  niederösterreichisches  Regierungs-Dekret  vom 
3.  December  1761  eingereichten,  auf  die  besonderen  Erklärungen 
der  einzelnen  Ortschaften  gegründeten  Vorschläge,  wie  man  in 
den  Dörfern  mehr  Kommercial-Professionisten  ansetzen  könne. 
Diese  erste  öffentliche  Arbeit  des  Grafen  ward  mit  vieler  Nach- 
sicht beurtheilt. 

Eine  umständliche  Relation  über  den  Danziger  Handel 
überreichte    der    Graf   Ihrer   Majestät   der  Kaiserin-Königin   am 
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2.  Januar  1764,  und  dann  noch  einige  Nachrichten  über  Königs- 
berg, Stettin,  Sachsen  und  Schlesien. 

Der  kurfürstlich  sächsische  Cabinetsminister  Graf  Johann 
Georg  von  Einsiedel  trug  dem  Grafen  in  einem  Schreiben, 
ddo.  Dresden  den  26.  Januar  1764,  im  Namen  des  königlich 
polnischen  und  kursächsischen  Prinzen  Xaver,  als  Administrator 
der  Kur,  den  kurfürstlichen  Kammerherrnschlüssel,  die  Stelle 
eines  Kommercienrathes  und  1000  Tbaler  Besoldung  an.  Dieser 
Antrag  verursachte  einen  langwierigen  und  tödtenden  Kampf 
zwischen  Kopf  und  Herzen.  Des  Grafen  Präsident,  der  einzige 
Freund,  den  er  um  Rath  fragen  konnte,  erklärte  es  für  offen- 
baren Undank  gegen  der  Kaiserin-Königin  Majestät,  die  zu 
Wien  erlernten  Grundsätze  gerade  in  der  nämlichen  Carriere  in 
eines  benachbarten  Fürsten  Diensten  vielleicht  gegen  das  Haus 
Oesterreich  zu  verwenden.  Diese  seichten  Einwürfe  gesellten 
sich  zu  der  ausserordentlichen  Schüchternheit  und  dem  Miss- 
trauen des  Grafen  gegen  sich  selbst,  zu  seinen,  seiner  Mutter 
und  Geschwister  in  Sachsen  geringen  Glücksumständen,  zu  der 
Dankbarkeit  gegen  seinen  Bruder  und  Wohlthäter  zu  Wien,  zu 
dem  guten  Rufe,  in  welchem  sein  Fleiss  hier  stand,  zu  den 
Zweifeln,  ob  er  in  Sachsen  gleichen  Beifall  finden  werde,  zu 
der  Schwierigkeit,  bei  Ihrer  Majestät  direct  um  seine  Entlassung 
anzuhalten,  endlich  zu  den  über  die  Zulässigkeit  einer  Religions- 
Veränderung  bereits  gemachten  Betrachtungen. 

Der  Graf  schlug  den  Antrag  mit  Dankbarkeit  und  Ehr- 
erbietung aus.  Kaum  aber  war  dies  geschehen,  so  überfiel  ihn 
eine  tödtliche  Verlegenheit;  er  glaubte  nunmehr  unwiderruflich 
an  die  k.  k.  Dienste  gefesselt  zu  sein  und  demnach  der  Reli- 
gion wegen  keine  Aussicht  zu  haben,  ohne  ängstlichen  Kummer, 
ohne  Intrigue,  ohne  niedriges  Hofmachen  zu  einem  hinläng- 
lichen Auskommen  zu  gelangen.  Unerträgliche  Unruhe  und 
Ungeduld  bemächtigten  sich  aller  seiner  Seelenkräfte  und  nöthigten 
ihn,  einen  Entschluss  zu  fassen,  den  die  Vernunft  schon  längst 
gutgeheissen  und  dem  blos  das  Herz  und  das  Gefühl  wider- 
sprachen. Er  legte  am  14.  März  1764  bei  dem  Prälaten  von 
St.  Dorothea  in  Gegenwart  Dom  Joachimo  de  Braganza's  sein 
Glaubensbekenntniss  ab  und  trat  zur  römisch-katholischen  Reli- 
gion über.  Dieser  muthigen  Entschliessung  ungeachtet  beschämt 
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und  mit  sich  selbst  uneins,  hielt  Graf  Karl  es  für  ein  Gluck,  nicht 
in  Wien  zu  bleiben,  um  von  seiner  Handlung  nicht  Jedermann 
Rechenschaft  geben  zu  dürfen.  Er  ergritf  mit  Freuden  die 
Gelegenheit,  seinem  Präsidenten,  der  als  k.  k.  Kommissar  nach 
Tirol  gesendet  ward,  dorthin  zu  folgen  und  von  dort  aus  die 
ihm  von  Ihrer  Majestät  anbefohlene  Kommercialreise  nach  der 
Schweiz  und  Italien  anzutreten.  Um  sich  für  die  Zukunft  ein 
völlig  unabhängiges  Schicksal  zu  versichern,  berechtigte  er  vor 
seiner  .Abreise  aus  Wien  seinen  ältesten  Halbbruder,  alle  er- 
forderlichen Schritte  zu  seiner  Aufnahme  in  den  Deutschen 
Ritter-Orden  vorzukehren. 

Dekret  des  Kommercien-Hofrathes  vom  1 3.  März,  womit  dem 
Grafen  vom  i.  April  an  i5oo  fl.  Besoldung  angewiesen  wurden. 
Dekret  seines  Präsidenten  eben  deswegen  vom  20.  März. 

•Am  26.  März  1764  reiste  Graf  Karl  von  Zinzendorf  von 
Wien  nach  Mentzelsdorf  bei  Melk  zu  seinem  Präsidenten,  dem 
Grafen  Philipp  von  Sinzendorf,  von  da  über  Salzburg  und 
Innsbruck  auf  die  ßozener  Messe  und  zurück  von  derselben 
über  die  sogenannte  Olmstrasse  nach  Innsbruck;  hier  brachte 
er  gegen  drei  Monate  zu.  Der  Hof-  und  Staatskanzler  Fürst  von 
Kaunitz-Rietberg  schrieb  unterm  22.  Mai  an  den  k.  k.  Kom- 
missär und  Malteser-Ordens-Komtur  Grafen  Philipp  von  Sinzen- 
dorf, dass  Ihre  Majestät  die  Kaiserin- Königin  dem  Grafen  Karl 
von  Zinzendorf  die  Erlaubniss  ertheilten,  die  Seehäfen  Italiens 
zu  besuchen,  um  seine  Kenntnisse  vom  Handel  zu  erweitern. 
Graf  Philipp  von  Sinzendorf  gab  ihm  am  7.  Juni  1764  eine  Art 
von  Instruction  auf  den  Weg  mit. 

Nach  dessen  Abreise  verliess  der  Graf  von  Zinzendorf 
Innsbruck  am  23.  Juni,  war  den  4.  Juli  zu  Constanz,  den  5. 
zu  Rorschach,  den  10.  zu  St.  Gallen,  den  i5.  zu  .Appenzell, 
den  20.  zu  Glarus,  den  21.  zu  Chur  in  Graubünden,  den 
3.  August  zu  Chiavenna,  den  8.  zu  Como,  den  12.  auf  dem 
St.  Gotthardsberg,  den  1 5.  zu  Luzern,  den  16.  zu  Zürich, 
den  24.  zu  Schaffhausen,  den  28.  auf  der  Zurzacher  Messe, 
den  29.  zu  Basel ,  den  4.  September  zu  Neufchätel.  Den  7. 
brachte  er  zu  Brot  zu,  unweit  Motiers-Travers,  mit  dem  be- 
rühmten J.  J.  Rousseau;  den  11.  September  war  er  zu  Bern. 
Die    dortige    ökonomische  Gesellschaft    ernannte    ihn   zu  ihrem 
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Ehrenmitpüede.  Den  iq.  befand  sich  Graf  Karl  zu  Freiburg  im 
Uechtland,  den  2  5.  in  den  Salzwerken  zu  Aigle  und  Bex  mit 
dem  gelehrten  Haller;  den  i.  October  zu  Genf,  von  wo  aus 
er  am   3.  und  8.   den   berühmten  Voltaire    zu  Ferney   besuchte. 

Am  i5.  October  befand  sich  der  Graf  von  Zinzendorf  zu 
Lyon,  den  28.  zu  Montpellier,  den  2.  bis  t2.  November  auf 
dem  Canal  royal  de  Languedoc,  den  6.  zu  Toulouse,  den  i5, 
zu  Avignon,  den  21.  zu  Marseille,  den  5.  December  zu  Tou- 
lon,  den  10.  zu  Antibes,  von  wo  er  seine  erste  Seereise  nach 
Genua  antrat. 

Am  i8.  December  1764  langte  der  Graf  von  Zinzendorf 
nach  einer  langwierigen  Schifffahrt  von  Savona  zu  Genua  an; 
den  ro.  Januar  lybS  war  er  zu  Turin,  am  3,  Februar  zu  Mai- 
land, woselbst  er  durch  sechs  Wochen  die  Gastfreundschaft  des 
würdigen  Grafen  von  Firmian  genoss  und  Thatsachen  von  der 
österreichischen  Lombardei  einsammelte.  Den  21.  März  war  er 
zu  Parma,  den  2.  April  zu  Rom,  woselbst  er  die  Charwoche 
zubrachte  und  die  Alterthümer  fleissig  besuchte,  den  18.  April 
zu  Civita-Vecchia,  den   3.  Mai   zu  Neapel. 

Des  Grafen  ältester  Halbbruder  hatte  indessen  ein  Reskript 
des  Hoch-  und  Deutschmeisters  Herzogs  Kar!  von  Lothringen 
vom  24.  März  1765  ausgewirkt,  kraft  dessen  Graf  Karl  von 
Zinzendorf  in  des  hohen  Deutschen  Ordens  Bailei  Oesterreich 
aufgenommen  ward.  Ein  anderes  Reskript  vom  18.  August  työS 
ertheilt  dem  Grafen  einen  zweijährigen  Aufschub  des  Noviziat- 
jahres nebst  der  Rangsreservation  gleich  nach  dem  Grafen  von 
Thun,  der  sich  bereits  im  Noviziat  befand.  Durch  ein  weiteres 
Reskript  vom  5.  Januar  1767  ward  der  Aufschub  des  Noviziates 
bis  zum  18.  Februar  17Ö9  verlängert.  Endlich  setzte  ein  Dekret 
der  Bailei  Oesterreich  vom  lo.  Juni  1768  noch  fast  vier  Monate 
hinzu  und  vergönnte  dem  Grafen,  das  Noviziatjahr  erst  den 
10,  Juni    1769  anzutreten. 

Unterm  10.  April  1765  schrieb  der  Fürst  von  Kaunitz 
dem  Grafen,  Ihre  Majestät  gestatteten  ihm,  die  Insel  Malta  zu 
besuchen  und  dort  durch  Karawanen  oder  Kreuzzüge  auf  den 
Fahrzeugen  des  Johanniter-Ordens  jene  Feldzüge  zu  Lande  zu 
ersetzen,  welche  zu  seiner  Aufnahme  in  den  Deutschen  Orden 
erforderlich   wären.     Demzufolge    segelte    der   Graf    von  Neapel 
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den  3o.  zu  Wetzlar,  um  einen  alten  Freund,  den  protestanti- 
schen Präsidenten  Burggrafen  von  Kirchberg  zu  besuchen,  den 
I.  December  zu  Hanau,  den  3.  zu  Mainz,  den  6.  zu  Landau, 
den  7.  zu  Strassburg,  den  17.  zu  Metz,  den  18.  zu  Luxem- 
burg, wo  er  den  Graten  Philipp  von  Kobenzl  mit  dem  Kataster 
dieser  Provinz  beschäftigt  fand,  den  20.  zu  Brüssel,  .wo  er 
einige  Tage  blieb,  um  Sr.  könig!.  Hoheit  dem  Hoch-  und 
Deutschmeister  seine  Aufwartung  zu  machen. 

Den  4.  Januar  1767  langte  Graf  Karl  in  Gesellschaft  des 
f'ürsten  von  Ligne  zu  Paris  an,  Er  brachte  daselbst  vier  Monate 
mit  Besuchen  der  grossen  Welt,  der  Gelehrten  und  Künstler 
und  der  sich  bei  dem  berühmten  ami  des  hommes  versammeln- 
den Oekonomisteii  oder  sogenannten  Physiokraten  zu.  Mit  dem 
durch  Paris  nach  Spanien  abgehenden  k.  k.  Botschafter,  Grafen, 
nachmaligem  Fürsten  Gundaccar  Colloredo,  reiste  Grat  Karl 
nach  Madrid  ab,  den  18.  Mai  f^^j.  Den  28.  war  er  zu  Bayonne 
und  den  q.  Juni  zu  Madrid.  Hier  lief  die  Nachricht  ein,  dass 
Kaiser  Josefs  II.  zweite  Gemalin,  die  baierische  Prinzessin  Josefa 
an  den  Kinderblattern  gestorben  und  die  verwitwete  Kaiserin- 
Königin  Maria  Theresia  an  denselben  schwer  krank  darnieder- 
liege.   Den    i5.  .iuni    war  der  Graf    zu    ."^ranjuez,    den    23.    zu 


Escurial.    Den 


Juli   verliess  er  Madrid   und  durchreiste  den 


nördlichen  Theil  von  Spanien  in  einer  mit  zwei  Maulthiereii 
bespannten  Sedia.  Den  34.  war  er  zu  Valenzia,  den  3,  August 
zu  Cartagena,  den  10.  zu  Granada,  den  14.  zu  Malaga,  den 
18.  zu  Gibraltar,  den  23.  zu  Cadix,  den  4.  September  zu 
Sevilla,  den  11.  zu  Evora,  den  14.  zu  Lissabon.  Vom  21.  Sep- 
tember bis  10.  October  lag  der  Graf  dortorts  am  hitzigen 
Fieber  krank.  Am  19.  September  erhielt  er  daselbst  zwei  De- 
peschen der  geheimen  Hof-  und  Staatskanzlei,  beide  vom 
14.  August  1767.  In  der  einen  trug  ihm  der  Fürst  von  Kaunitz 
auf,  eine  genaue  Beschreibung  aller  physischen,  körperlichen  und 
Gemüthseigenschaften  der  dazumal  21jährigen  Infantin  von  Portu- 
gal, Donna  Maria  Francisca  Benedicta  Anna  Elisabetha  Josefa 
Antonia  Laura  Ignatia  Gertrudis  Rita  Anna  Rosa,  einzusenden, 
aus  welcher  man  eine  drifte  Gemilin  Kaiser  Josefs  II.  zu  machen 
glaubte.  Dieser  Auftrag  zog  dem  Grafen  viel  .Aufmerksamkeit 
von  Seite  des  portugiesischen  Hofes  zu.  Die  zweite  Depesche  be- 


traf  den  Herzog  Dom  Joachimo  von  Braganza,  welcher  sich  seit 
1751  zu  Wien  aufhielt  und  bezog  sich  auf  ein  an  den  k.  k.  Chargö 
d'affaires  Keil  erlassenes  Schreiben  der  Hof-  und  Staatskanzlei 
vom  21.  März.  Man  verlangte  zu  wissen,  ob  derselbe  mit  Ein- 
willigung seines  Hofes  in  wirkliche  k.  k.  Kriegsdienste  treten 
könne?  Nie  konnte  der  Graf  von  dem  Minister  Grafen  von 
Oeyras  eine  präcise  Antwort  auf  diese  Frage  erhalten. 

Ein  günstiger  Entschluss  in  Betreff  der  Vermälung  Kaiser 
Josefs  hätte  dieses  Geschäft  beendigt  und  vermuthlich  des 
Grafen  Glück  befördert.  Den  27.  October  starb  der  erwähnte 
k.  k.  Geschäftsträger  Keil  und  der  Graf  von  Zinzendorf  vertrat 
auf  eine  kurze  Zeit  die  Gesandtschafts-Angelegenheiten. 

Er  überreichte  in  diesem  Zeiträume  das  Notifications- 
schreiben  der  Kaiserin-Königin  von  dem  Tode  der  an  den  König 
von  Neapel  verlobten  Erzherzogin  Maria  Josefa  und  erhielt 
des  portugiesischen  Ministers  der  auswärtigen  Angelegenheiten 
Dom  Luis  da  Cunha  .Antwortschreiben  aus  Azeitao  den  5.  De- 
cember  1767,  weil  dazumal  ein  Lager  von  12.000  Mann  unter 
Commando  des  Feldmarschalls  Grafen  von  der  Lippe-Bückeburg 
jenseits  des  Tajo  zu  Palmela  versammelt  war. 

Den  28.  Januar  1768  segelte  Graf  Karl  von  Zinzendorf 
aus  Lissabon  auf  dem  englischen  Packetboot  „The  Expedition", 
Capitän  Thomas  Robinson,  ab.  Seine  Gefährten  waren  Mr. 
Smith,  portugiesischer  Brigadier  und  Gouverneur  von  Chaves. 
Bei  gewöhnlichem  winterlichen  Wetter  erreichte  er  den  engli- 
schen Seehafen  Fallmouth  am  7.  Februar.  Sieben  Jahre  zuvor 
war  er  an  dem  nämlichen  Tage,  den  28.  Januar,  von  Jena  ab- 
gereist und  an  dem  nämlichen  Tage,  den  7.  Februar,  zu  Wien 
angekommen.  Ueber  Exeter,  Bristol,  Bath  und  Stonehenge  kam 
er  am  17.  zu  London  an  und  wohnte  daselbst  bei  dem  Buch- 
führer Steidele  in  Albemarle-Street,  Die  langen  Morgen,  weil 
man  spät  zu  speisen  pflegt,  wendete  er  fleissig  an,  um  be- 
rühmte Männer  kennen  zu  lernen  und  Thatsachen  über  die 
Finanzen  und  den  Handel  von  Grossbritannien  einzusammeln. 
Die  verlässlichsten  Nachrichten  hatte  er  dem  Mr.  Whately  zu 
verdanken,  der  unter  George  Greanville  in  dem  Fach  der  gross- 
britannischen Finanzen  gedient;  dem  berühmten  David  Hume, 
dem  Lord  Barrington,  Secretary  at  War.  Der  Mangel   an  ange- 


nehmer  Gesellschaft  aber  verursachte  ihm  Langweile  und  weckte 
Leidenschaften  in  ihm,  die  vielleicht  noch  länger  unterdrückt 
geblieben  wären  oder  doch  vergnüglicher  hätten  befriedigt 
werden  sollen.  Die  angenehmste  Zeit  seines  zehnmonatlichen 
Aufenthaltes  in  Grossbritannien  brachte  der  Graf  auf  Reisen 
durch  die  drei  Königreiche  zu.  Den  5.  April  unternahm  er  eine 
kleine  Tour  nach  Newmarket  auf  das  dortige  Pferderennen, 
besuchte  unterwegs  die  Universität  Cambridge  und  kam  über 
Norvvich,  Yarmouth  und  Cokhester  den  i  3.  zurück.  Den  3.  und 
4.  Mai  besuchte  er  einige  berühmte  Gärten  bis  Oatland  Park 
in  Surrey.  Nach  einer  Unpässlichkeit  von  mehreren  Wochen 
begann  er  am  i?.  Juli  seine  Hauptreise;  den  i5.  war  er  zu 
Sheffield  und  Derby,  den  18.  zu  Manchester,  wo  er  den  Kanal 
des  Herzogs  von  ßridgewater  bis  in  die  Kohlengruben  hefuhr, 
den  21.  zu  Liverpool,  den  23.  besuchte  er  die  Colonie  der 
mährischen  Brüder  zu  Fulnek  bei  Pudsey  und  fand  daselbst 
seine  zwei  Cousinen,  die  Frau  von  Watteville  und  Gräfin  von 
Dohna,  auch  lernte  er  dort  Dr.  Priestley  kennen.  Den  28.  war  er 
zu  York,  den  1.  August  zu  Durham,  den  3.  zu  Edinburgh  in 
Schottland;  hier  lernte  er  den  berühmten  Schriftsteller  Dr.  Robert- 
son kennen;  den  1 1 .  zu  Dunkeid  bei  dem  Herzog  von  Athole, 
den  12.  zu  Blair,  einer  anderen  Herrschaft  desselben  in  den 
Hochlanden;  den  1 3.  zu  Taymouth  bei  Lord  Braid  Albin,  den 
17.  zu  Glasgow,  wo  er  den  Prediger  Fordice  kennen  lernte; 
den  22.  zu  Port  Palrik.  Hier  fuhr  der  Graf  am  folgenden 
Morgen,  den  23.  August,  in  einem  schlechten  Boot  in  der  Zeit 
von  4  Stunden  nach  Irland  hinüber  und  schiffte  sich  zu  Do- 
naghadee  aus.  Den  2  5.  war  er  zu  Dublin,  den  3o.  enbarquirte 
er  sich  auf  der  Sloop  „The  Sandwich"  und  landete  den  3 1.  August 
zu  Holyhead,  einer  kleinen,  von  Anglesea  durch  einen  schmalen 
Kanal  getrennten  Insel  in  North-Wales.  Ueber  die  schöne  Aus- 
sicht zwischen  S.  Asaph  und  Holywell  kam  er  den  3.  Sep- 
tember nach  ehester,  sah  den  5,  bis  7.  Birmingliam,  Hagley 
Park  des  Lord  Littelton,  und  Leasowes,  den  9.  Bristol  und  zu 
Clifton  traf  er  den  Eroberer  von  Manilla,  Sir  William  Draper; 
den  i3.  zu  Oxford,  den  16.  zu  Winchester,  Southampton  und 
Portsmouth.  Durch  London  reiste  er  den  u).  nach  Stow.  Von 
Parkplacc     bei     Lady    Ailesbury    kam    er    durch    Windsor    den 
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25.  September  nach  London  zurück.  Den  26.  bis  3o.  October 
brachte  er  zu  Petworth  in  Sussex  bei  Lady  Egremont  zu.  Den 
8.  November  verliess  der  Graf  London,  fuhr  den  9.  in  einem 
Boyboat  von  Dover  nach  Calais  und  reiste  über  Compiegne 
und  Chantilly  nach  Paris,  wo  er  den  14.  November  ankam  und 
im  Hotel  de  Luynes,  rue  du  Colombier,  wohnte.  Monsieur  Har- 
vouin,  Receveur  generale  des  finances  de  la  g^n^ralit^  de  Paris, 
belehrte  ihn  daselbst  über  die  Taille,  Capitation  und  die  ganze 
Recette  g6n6rale.  Er  besuchte  die  Oekonomisten,  lernte  den 
berühmten  Turgot  kennen,  aber  auch  einen  Gegner  der  Oekono- 
misten, den  Autor  der  Elements  du  Commerce,  Mr.  Forbonnois. 

Zu  London  empfing  Graf  Karl  ein  Hofdekret  vom  1.  Sep- 
tember 1768,  von  dem  Oberstkanzler  und  Kommercien-Hofraths- 
Präsidenten  Grafen  Rudolf  von  Chotek  unterschrieben,  wodurch 
ihm  4000  fl.  Besoldung  bei  seiner  Rückkunft  nach  Wien  zuge- 
sagt wurden. 

Den  20.  März  1 769  verliess  der  Graf  Paris,  um  eine  kleine 
Tournee  durch  die  Provinzen  Normandie  und  Bretagne  zu  unter- 
nehmen. Er  war  den  21.  zu  Rouen,  den  25.  zu  St.  Malo,  wo 
eben  die  königliche  Fregatte  „La  Boudeuse"  unter  Commando  des 
Herrn  von  Bougainville  von  den  Südinseln  zurückgekommen  und 
den  Einwohner  von  0-Taiti,  Namens  Aotourou,  mit  sich  gebracht 
hatte.  Vom  29.  März  bis  5.  April  blieb  der  Graf  zu  Brest,  den  6. 
war  er  zu  L'Orient,  vom  8.  bis  14.  zu  Nantes.  Ueber  Angers, 
Maus,  Crecy  und  Versailles  langte  er  am  16.  zu  Paris  an.  Voll 
Ueberdruss  und  Langweile  verliess  der  Graf  diese  grosse  Stadt 
den  2  5.  April,  kam  über  Peronne,  Cambray,  Douay,  Lille  den 
27.  nach  Dünkirchen,  von  da  über  Ostende,  Brügge,  Gent  den 
3o.  nach  Antwerpen  und  über  den  Moerdyk  nach  Rotterdam. 
Den  3.  bis  i5.  Mai  war  er  in  Haag,  den  16.  bis  29.  zu  Am- 
sterdam, den  3o.  besuchte  er  die  mährischen  Brüder  zu  Zeyst 
bei  Utrecht,  den    i.  Juni  zu  Breda,  den   3.  zu  Antwerpen. 

Den  5.  Juni  1769  zu  Brüssel.  Den  9.  erhielt  Graf  Karl 
von  Zinzendorf  seine  Instruction  als  Novize  des  Deutschen 
Ordens  von  dem  damaligen  Novizenmeister,  des  hohen  Ordens 
bevollmächtigtem  Minister  zu  Brüssel  und  Komtur  von 
Mainau  in  der  Bailei  Elsass,  dem  Freiherrn  Reutner  von  Weil. 
Der    Graf    brachte    das  Noviziatjahr    zu  Brüssel    am    Hofe    Sr. 
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königlichen  Hoheit  des  Hoch-  und  Deutschmeisters  zu.  Und  da  i 
der  k.  k.  bevollmächtigte  Minister  hei  dem  General-Gouverne- 
ment der  österreichischen  Niederlande,  Graf  Karl  von  Kobenzl, 
von  dem  Fürsten  von  Kaunitz  im  Jahre  1766  ersucht  worden 
war,  den  Grafen  von  Zinzendorf  dem  Finanzrathe  zu  Brüssel, 
sowie  den  übrigen  Dicasterien  zuzuziehen,  so  hatte  derselbe  die 
beste  Gelegenheit,  bündige  Kenntnisse  von  der  Verfassung  und 
Staatshaushaltung  dieser  Provinzen  einzusammehi.  Er  frequcn- 
tirtc  die  dazumal  noch  in  grosser  Unordnung  amtirende  Brüssler 
Rechenkammer,  bei  welcher  1  ?  Jahre  später  eine  bündige  Rech- 
nungscensur  und  Buciiführung  eingeführt  und  zugleich  diese 
niederländische  Buchhalterei  der  Hof-Rechnungskammer  sub- 
ordinirt  ward.  Später  wohnte  der  Graf  der  Jointe  des  administra- 
tions  et  subsides  bei,  welche  die  Haushaltung  der  einzelnen 
niederländischen  Städte  und  Muiiicipalicüten  zu  ordnen  und  zu 
übersehen  bestimmt  war,  endlich  den  Sitzungen  des  Conseil  des 
domaines  et  finances,  wo  der  Graf  der  Freiheit  von  Industrie 
und  Handel  gegen  den  Zwang  der  Mauthverfügungen  und  Ver- 
botsgesetze das  Wort   redete. 

Des  Hoch-  und  Deutschmeisters  königliche  Hoheit  erlaubte 
dem  Grafen  während  seines  Noviziatjahres  kleine  Reisen  durch 
die  belgischen  Provinzen.  So  befand  er  sich  am  14.  August  176g 
zu  Lüttich  in  Begleitung  seiner  Cousine,  der  Gräfin  Henriette 
von  Callenberg,  den  20.  zu  Aachen,  den  28.  zu  Namur  und 
den  ?o.  wiederum  zu  Brüssel,,  den  22.  November  auf  einer 
anderen  Tour  zu  Ostende,  den  24.  zu  Dünkirchen,  den  27.  zu 
Lille  und  zu  Tournay,  den  29.  zu  Mons  und  den  30.  wieder 
zu   Brüssel. 

.Am  27.  Januar  1770  starb  zu  Brüssel  der  k.  k.  bevoll- 
mächtigte Minister  Graf  von  Kobenzl.  Ihm  folgte  der  Fürst  von 
Starhemberg,  dessen  erster  Gedanke  gleich  war,  die  Brüsseler 
Rechenkammer  auf  den  Fuss  der  Wiener  zu  setzen.  Des 
Grafen  ältester  Bruder  von  Vater  und  Mutter,  Graf  .Adolf  von 
Zinzendorf,  starb  zu  Gauernitz  bei  Meissen  den   28.  März  1770. 

Den  16.  .April,  am  zweiten  Ostertag,  sollte  der  Gral  den 
Ritterschlag  zu  Brüssel  von  des  Hoch-  und  Deutschmeisters 
königlichen  Hoheit,  die  ihn  von  beinahe  zwei  Monaten  seines 
Noviziates  dispensirt  hatten,   empfangen.  Allein  theils  die  geringe 
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Sehnsucht  des  Novizen  nach  dem  Verluste  seiner  Freiheit, 
theils  die  Verlängerung  seines  Aufenthaltes  in  Brüssel  waren 
Schuld,  dass  er  selbst  von  dieser  Gnade  des  Hoch-  und  Deutsch- 
meisters abstand,  und  daher  von  Höchstdemselben,  welcher  am 

1 5.  Juni    nach  Wien  abreiste,    den  Ritterschlag  nicht  empfing. 

Bald  nach  Ankunft  des  neuen  bevollmächtigten  Ministers 
Fürsten  von  Starhemberg,  nämlich  am  21.  Juni  1770,  verliess 
der  Graf  Brüssel,  verweilte  einige  Tage  mit  seinem  ältesten 
Halbbruder  und  dessen  Gemalin  zu  Aachen  und  Spaa,  und  setzte 
nachher  seine  Reise  mit  seinem  Gefährten,  dem  späteren  soge- 
nannten Secr6taire  d'Etat  zu  Brüssel,  Freiherrn  von  Felz,  fort. 
Den  7.  Juli  yaren  sie  zu  Düsseldorf,  den  8.  zu  Bonn,  den  9.  zu 
Neuwied  bei  den  mährischen  Brüdern,  den  10.  zu  Koblenz. 
Den  12.  sah  der  Graf  seinen  nunmehrigen  dritten  Bruder,  den 
kursächsischen  Gesandten  zu  Stocjjholm,  Grafen  Friedrich 
August,  nach  vielen  Jahren  zum  erstenmale  wieder,  besuchte 
den  16.  seines  am  23.  Juli  1762  zu  Lutterberg  gegen  die  Han- 
noveraner gebliebenen  fünften  Bruders,  Grafen  Gottlob  von 
Zinzendorf,  Grabstätte,  war  den  17.  zu  Göttingen,  den  18.  zu 
Hannover,  den  20.  zu  Hamburg.  Vom  24.  Juli  bis  1.  August 
verweilte  der  Graf  bei  seiner  geliebten  ältesten  Halbschwester, 
der  Gräfin  von  Baudissin,  auf  ihres  Gemals  Herrschaften  Knop 
und  Rixdorf,  den  6.  langte  er  zu  Berlin  an.  Seine  Eitelkeit 
ward  am  i3.  durch  eine  Privataudienz  König  Friedrich's  des 
Grossen  auf  dem  Schlosse  zu  Sanssouci  befriedigt.  Dieser  Mon- 
arch war  eben  im  Begriff,  nach  dem  Lager  von  Mährisch-Neu- 
stadt  abzugehen.  Den  f5.  war  der  Graf  zu  Leipzig  und  fand 
am  17.  August  ganz  unvermuthet  apf  dem  Familiengut  Hof  bei 
Stauchitz  seine  alte  67jährige  Mutter,  welche  er  seit  7  Jahren 
und  seit  seiner  Religionsveränderung  nicht  gesehen,  nebst  ihrer 
jüngsten  Tochter,  Gräfin  Constantia.  Den  24.  besuchte  er  die- 
selbe zu  Gauernitz.  Den  27.  verliess  er  Dresden,  sah  zu 
Zwickau  im  Erzgebirge  seinen  zweiten  Halbbruder  Grafen  Max 
und  dessen  Gemalin,  und  zu  Wildenfels  die  Gemalin  seines 
dritten  Bruders,  Grafen  Friedrich.  Den  4.  September  war  er  zu 
Bayreuth  und  begab  sich  von  da  über  Bamberg,  Würzburg, 
Buttert    nach     Mergentheim,     wo    er    am    6.    ankam    und    am 

16.  September    1770    von    dem  dortigen  Statthalter  und  Korn- 
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tur  in  der  Bailei  Elsass,  Freiherrn  von  Eptingen,  den  Ritter- 
schlag erhielt. 

Den  12.  Mai  1770  hatte  Graf  Karl  von  Zinzendorf  die 
Vorsicht  gehabt,  mir  den  Graten  von  Khevenhüller-Franken- 
hurg,  welche  durch  .seinen  Eintritt  in  den  Deutschen  Ritter- 
orden die  Hoffnung  erlangten,  nach  seines  ältesten  Halbbruders 
Absterben  in  die  Fideicommiss-Herrschaft  Enzesfeld  zu  succe- 
diren,  einen  Vergleich  zu  schliessen,  Vermöge  dieses  Vergleiches 
verpflichteten  sich  gedachte  Grafen,  ihm  nach  Ableben  seines 
ältesten  Halbbruders  Grafen  Ludwig  aus  den  Einkünften  der 
Herrschaft  Enzesfeld,  so  lange  seine  Schwägerin  lebt,  deren 
Witwenunterhalt  grösstentheils  auf  diese  Herrschaft  versichert 
war,  eine  jährliche  Pension  von  1  5oü  fl.,  nach  Ableben  der 
Schwägerin  aber  von  35oo  H.  auszuzahlen.  Er  hatte  ddo.  Lindau 
den  3o.  Juni  1764  seine  Einwilligung  dazu  gegeben,  dass  der 
Schwägerin  Witwenunterhalt  auf  Enzesfeld  versichert  werde. 

Den  16.  September  Nachts  verliess  der  Graf  Mergentheim, 
besuchte  den  18.  zu  Oettingen  den  Landkomtur  der  Balki 
Franken,  Freiherrn  von  Lehrbach,  war  den  19.  zu  Nürnberg, 
den  21.  zu  Regensburg  und  langte  den  26.  September,  nach 
einer  fast  vierjährigen  Abwesenhfit  zu  Wien  an,  seit  welcher 
Zeit  er  aus  Spanien,  Portugal,  Grossbritannien,  Frankreich  und 
den  österreichischen  Niederlanden  86  verschiedene  Berichte  in 
deutscher  und  französischer  Sprache  an  die  geheime  Hof-  und 
Staatskanzlei  eingesendet  hatte,  welche  mit  den  vorigen  iy  (^zu- 
sammen   also    143)  Stück    in   neun   Foliobänden   gebunden  sind. 

Hofdekret  vom  2.  October  1770,  womit  der  Hot-Rechen- 
kammer-Präsident Graf  Ludwig  von  Zinzendorf  seinem  jüng- 
sten Bruder  Grafen  Karl  dessen  Ernennung  zum  Hofrathe  bei 
der  Hof-Rechenkammer  neben  seiner  Kommercien-Hofrathsstelle 
bekannt  machte.  Die  der  letzteren  Stelle  anklebende  Besoldung 
war  durch  eine  Anweisung  vorn  1.  October  der  Kasse  bekannt 
gemacht.  Es  war  mithin  unser  Graf  nunmehr  ein  Mitglied  zweier 
verschiedener  Dicasterieii,  und  damals  auch  noch  Deputirter  der 
Hof-Rechenkammer  bei  einem  Comite,  welches  unter  dem  Namen 
der  Staatswirthschafts-Deputation  aus  den  verschiedenen  politi- 
schen und  Finanz-Hofstellen  unter  dem  Präsidium  des  Oberst- 
kanzlers Grafen  Rudolf  von  Chotek  zusammengesetzt  worden  war. 
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Die  Sommermonate  der  drei  Jahre  von  1771  bis  1773 
verwendete  der  Graf  von  Zinzendorf  nun  dazu,  nach  und  nach 
die  sämmtlichen,  in  einer  Area  beisammen  liegenden  k.  k.  unga- 
rischen und  deutschen  Erbstaaten  zu  bereisen.  Jedesmal  nach 
der  Rückkunft  legte  er  die  eingesammelten  Thatsachen  mit 
seinen  Bemerkungen  der  allerhöchsten  Beurtheilung  vor.  Mittelst 
eines  von  dem  Vice-Kanzler  der  böhmischen  und  österreichischen 
Hofkanzlei,  Grafen  Leopold  von  Kolowrat,  unterschriebenen 
Hofdekretes  vom  8.  Juni  1771  wurden  dem  Grafen  für  ihn  und 
einen  Kanzlisten  zu  einer  Reise  nach  Oesterreich  ob  der  Enns, 
nach  Innerösterreich  und  Triest  die  charaktermässigen  Liefer- 
gelder bewilligt.  Empfehlungsschreiben  erhielt  er  an  alle  Chefs. 
Wegen  der  Kameral-,  Bankai-  und  Mauthbehörden  sei  sich  an 
den  Grafen  von  Hatzfeld  zu  wenden,  der  aber  eben  damals  als 
oberster  Kanzler  die  politica  und  cameralia  vereinigte,  wie- 
wohl nur  auf  kurze  Zeit. 

Zu  der  Sommertour  vom  Jahre  1771  reiste  der  Graf  am 
7.  Juli  von  Wien  ab,  besuchte  die  Grafen  von  Sinzendorf  zu 
GföU,  setzte  den  11.  seine  Reise  durch  die  sogenannte  Eisen- 
wurzen  und  die  Proviantstädte  Burgstall,  Scheibbs  und  Garsten 
nach  Steiermark  fort,  nahm  unterwegs,  den  i3.,  das  alte  Schloss 
Nicder-Hauseck  im  Viertel  Ober- Wienerwald  in  Augenschein, 
welches  seinem  Geschlecht  vom  i3.Jahrhundertan  bis  i739zugehört 
hatte.  Er  war  den  17.  zu  Eisenerz  in  Obersteier,  den  20.  zu 
Vordernberg,  vom  21.  Juli  bis  i.  August  zu  Graz,  wo  er  den 
Sitzungen  der  verschiedenen  Stellen  beiwohnte,  ebenso  zu  Klagen- 
furt in  Kärnten,  wohin  er  über  Marburg  und  Mahrenberg  ge- 
reist war.  Ueber  den  Prediel,  eine  Bergstrasse  von  Görz  nach 
Villach,  in  Betreff  deren  er  ein  Votum  beim  Kommercien- 
Hofrath  abzugeben  Gelegenheit  gehabt,  langte  er  am  14.  August 
zu  Görz  an,  wohnte  auch  daselbst  den  Rathssitzungen  bei,  sah 
Aquileja  und  verweilte  vom  22.  August  bis  zum  7.  September 
zu  Triest.  Diesen  Platz  und  Seehafen  lernte  der  Graf  jetzt  ge- 
nauer kennen,  als  in  den  wenigen  Tagen,  welche  er  fünf  Jahre 
zuvor  anno  1766  daselbst  zugebracht.  Den  8.  September  sah  er 
sich  zu  Fiume  und  den  11.  zu^engg  um,  wohin  er  voa  Fiume 
zur  See  abgegangen  war.  Ueber  die  Karolinenstrasse  setzte  er 
seinen  Weg  den   ib.    nach  Karlstadt  in  Kroatien    fort,    von  da 
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über  Möttling,  den  r8.  nach  Laibach  in  Krain.  Hier  wohnte  er 
den  Rathsversammlungen  bei,  war  den  2g.  wiederum  zu  Graz, 
und  reiste  von  da  über  die  Salzstrasse,  den  ü.  October  nach 
Aussee,  Ischl  im  Land  ob  der  Enns,  Ebensee,  über  den  Traun- 
see,  den  8.  nacli  Gmunden.  Vom  li.  bis  26.  blieb  er  zu  Linz, 
wohnte  verschiedenen  Rathssitzungen,  auch  den  Berathschlagungen 
über  die  damalige  Theuerung  bei,  reiste  über  Freistadr  nach 
Krumau  in  Böhmen  zu  dem  Fürsten  von  Schwarzenberg  und 
kam  den  7.  November  nach   Wien  zurück. 

Aus  dieser  viermonatlichen  Reise  entstand,  ausser  einem 
Versuch  über  die  Grafschaften  Götz  und  Gradisca,  ein  umständ- 
licher Bericht  über  den  Handel  und  Waarenzug  des  Seehafens 
Triest,  dann  eine  ausführliche  Beschreibung  und  Beurtheilung 
der  mehrläkigen  Bedrückungen,  unter  welchen  die  Eisenindustrie 
in  Oesterreich,  Steiermark  und  Kärnten  bei  zahlreichen  in  ein- 
ander verwickelten  Monopolen  seufzte.  Die  zweite  Arbeit  er- 
öffnete dem  Grafen  vielleicht  die  Aussicht  zu  dem  vier  Jahre 
später  erhaltenen  Gouvernement  von  Triest,  die  dritte  schaffte 
ihren  Nutzen  erst  neun  Jahre  nachher,  als  Kaiser  Josef  II.  die 
Heissigen  Unterthanen  oberwähnter  drei  Provinzen  von  den 
meisten   der  damals   bestehenden   Bedrückungen   lossprach. 

Zwei  Dekrete  vom  3i.  Februar  1772,  eines  von  der  geheimen 
Hof-  und  Staatskanzlei,  das  andere  von  der  Reichskanzlei,  machten 
dem  Grafen  seine  Ernennung  zum  kaiserlichen,  auch  k.  k.  ge- 
heimen Rath  mit  dem  Range  vor  dem  geheimen  Rath  Grafen 
Philipp  von  Kobenzl  bekannt.  Den  g.  März  dieses  Jahres  erschien 
er  zum  erstenmal  als  k.  geheimer  Rath  bei  der  Sitzung  des 
Kommercien-Hofrathes,  den  (3.  April  gab  er  den  Kammerherren- 
Schliissel  dem   k.   k.   Oberstkäramerer-Amt  zurück. 

Die  diesmalige  Sommerreise  hatte  die  ungarischen  Erb- 
lande zum  Gegenstand.  Der  Graf  hatte  ein  Empfehlungsschreiben 
des  ungarischen  Hofkanzlers,  Grafen  Franz  Eszterhazy  vom 
I.  Mai  1772,  dann  eine  Note  des  böhmisch-österreichischen 
überstenkanzlers  Grafen  von  BUimegen  vom  2.  Mai  mit  einem 
Empfehlungsschreiben  an  den  Landes-Administrations-Präsidenten 
des  damals  noch  nicht  Ungarn  incorporirten  Temeser  Banats,  Grafen 
Karl  von  Clary.  Von  dem  Fcldmarschall  und  Hof  Kriegsraths- 
Präsidenten,  Grafen  Moriz  v.  Lacy,  erhielt  der  Graf  Empfehlungs- 
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schreiben  unterm  14.  Mai  an  den  commandirenden  General 
Freiiierrn  von  Wolfersdorf  zu  Essegg  und  Freiherrn  von  Tillier 
zu  Bellovar. 

Den  27,  Mai  1772  ward  die  Reise  wirklich  angetreten. 
Am  3i.  befand  sich  der  Graf  zu  Warasdin,  wo  ihm  der  Banus 
von  Kroatien  und  Präsident  des  Provinzialraths,  Feldmarschall 
Graf  Nadasdy,  viele  Höflichkeiten  erzeugte;  den  3.  Juni  war  er 
zu  Agram,  den  5.  zu  Petrinia  in  der  Militärgrenze,  den  8.  zu 
Bellovar  im  Warasdiner  Generalat,  den  10.  zu  Essegg  inSlavonien, 
den  17.  zu  Semlin,  den  20.  zu  Temeswar.  Vom  3o.  Juni  bis  i3.  Juli 
durchreiste  der  Graf  den  grössten  Theil  des  Banats.  Vom  20.  Juli 
bis  22.  August  wanderte  er  von  Temeswar  über  Dobra  in  Sieben- 
bürgen nach  Karlsburg,  Zalathna,  zu  der  Goldeinlösung  nach 
Abrudbanya,  in  die  Salzgruben  von  Thorda,  Kolos,  Dees  und 
Vizakna,  in  das  oberungarische  Silberbergwerk  zu  Nagybanja,  in 
die  Salzgruben  der  Marmaroser  Gespanschaft  zu  Rhona-Szek, 
zu'  dem  ersten  wallachischen  Regiment  nach  Naszod  in  Sieben- 
bürgen, in  die  Salzgruben  zu  Parajd,  nach  Haromszek  bis  an 
den  Engpass  Ojtos  an  der  Grenze  der  Moldau,  nach  Kron- 
stadt und  an  den  Terzburger  Pass  gegen  die  Wallachei.  Er  er- 
hielt kommissariatische  Vorspanns-Assignationen  von  AdamPogany 
zu  Deva  in  Siebenbürgen,  den  23.  Juli  von  dem  Judex  regius 
Andreas  Welther  zu  Sabeso,  den  24.  vom  Grafen  Karl  Teleki 
zu  Dees,  den  ':i.  Juli  von  dem  Vicekapitän  des  Fogaraser  Distrikts 
Anton  Boer  ddo.  Fogaras  den  22.   August   1772. 

Vom  22.  August  bis  2.  October  verweilte  der  Graf  zu 
Hermannstadt  in  Siebenbürgen,  woselbst  ihn  ein  ungarisches 
Fieber  befiel.  Den  8.  October  war  er  zu  Debreczin  in  Ungarn, 
den  II.  zu  Kaschau,  den  i3.  zu  Sovar,  den  i5.  zu  Leutschau 
in  der  Zyps,  den  17.  in  den  Kupferbergwerken  zu  Schmölnitz, 
den  23.  zu  Neusohl  und  Kremnitz,  den  26.  zu  Schemnitz  und 
Windschacht,  den  29.  zu  Waitzen  und  Pest,  auch  zu  Ofen. 
Von  dem  Provinzial-Commissarius  Ritter  erhielt  der  Graf  eine 
Anweisung  ddo.  Hermannstadt  den  28.  September.  Von  dem 
obersten  Proviant-Commissarius  Grafen  Franz  Nemes  eine  andere 
ddo.  Hermannstadt  26.  September,  von  Samuel  Pal  zu  Klausen- 
burg den  5.  October,  von  Josef  Lukavy  zu  Debreczin  den  18.  Oc- 
tober,   von    Georg  Vay    de  Vaja    zu   Kaschau    den    1 1 .,    endlich 
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von  Josef  FoUy  zu  Ofen  am  3o.  October.  Den  2.  und  4.  November 
befand  sich  der  Graf  zu  Tihany  und  Kestel  auf  dem  Platten- 
see, den  6.  kam  er  zu  Pressburg  an  und  blieb  daselbst  bis  den 
■i5.  November.  Der  Kaiserin- Königin  Majestät  besuchten  während 
dieses  Zeitraumes  die  Erzherzogin  Maria  Christina  und  behandelten 
den   Grafen   von  Zinzendorf  sehr  gnädig, 

Protokolls-Auszug  der  Hof-Rechenkammer  vom  21.  Decem- 
ber  lyy'i  über  des  Grafen  diesjährige  Reise  und  Liefergelder. 
Die  vornehmste  Arbeit,  durch  weiche  er  seine  sechsmonatliche 
Wanderung  durch  die  ungarischen  Erbiande  für  den  Staat 
nützlich  machte,  war  ein  Antrag,  die  Scheidewand,  welche  bis 
anhcr  im  Mauthwesen  zwischen  den  deutschen  und  ungarischen 
Erblanden  bestand,  zu  beider  Theile  wesentlichem  Vortheii 
allmälig  zu  vermindern  und  beide  Provinzen  nach  den  gleichen 
Grundsätzen  im  Zollwesen  zu  behandeln.  Diese  Abhandlung 
gefiel  der  ungarischen  Nation  und  ward  nur  von  seichten 
Kopten  in  dem  deutschen  Ministerium  missbilligt,  die  sich  über 
verjährte  Vorurtheile  zu  erheben   nicht  vermochten. 

Als  am  24.  Januar  ijyS  die  nun  eilf  Jahre  bestandene 
controlirende  Finanz-Hofstelle  oder  Hof-Rechenkammer  aufge- 
hoben und  in  eine  Missgeburt  verwandelt  ward,  die  von  der 
verwaltenden  Hofstelle  abhängen  und  dennoch  diese  ihre  Oberin 
controliren  sollte,  hörte  der  Graf  auf,  Hofrath  bei  der  Hof- 
Rechenkammer  zu  sein,  und  blieb  es  nur  noch  bei  dem  Kommer- 
cien-Hofraih.  Vergehens  hatte  Kaiser  Josef  II.  bereits  im  Früh- 
jahre 1773  dem  Grafen  den  dazumal  erledigten  Posten  eines 
Präsidenten  der  Kommercial-Hauptintendanz  zu  Triest  zugedacht. 
Hofkabalen  vernichteten  des  Fürsten  Absicht;  Graf  .\dolf  von 
Wagensperg,  ein  verschuldeter,  sittenloser  und  wenig  auf- 
geklärter Mann,  bekam  den  Posten,  und  nach  ihm  Graf  Franz 
Lamberg. 

Den  I.  Mai  1773  fiel  dem  Grafen  Karl  von  Zinzendorf 
durch  den  ungefähr  ein  Jahr  zuvor  erfolgten  Todesfall  zweier 
Komture  der  Baliei  Oesterreich,  nämlich  des  Grafen  von 
Barbo  zu  Grosssonntag  und  des  Grafen  von  Thun  zu  Meretinzen, 
die  Kommende  Möttüng  und  Tschernembl  in  Unterkrain  zu, 
in  welche  er  im  Monate  October  dieses  Jahres  durch  den  ersten 
Rathsgebietiger  der  Bailei,  Grafen   Rindsmaul,    eingeführt  ward. 
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Am  J2.,  i3.,  i8.  und  19.  Mai  ward  bei  dem  Kommercien- 
Hofrath  die  Frage  über  den  Nutzen  oder  Nachtheil  der  Handels- 
verbote ex  professo  abgehandelt.  Der  Graf  las  bei  einer  von 
diesen  Sessionen  sein  umständliches  Votum  zum  Behuf  der 
Handelsfreiheit  vor,  hatte  aber  nur  die  niederen  Stimmen  im 
Rath  für  sich. 

Note  des  Hofkammer- Präsidenten  Grafen  Leopold  von 
Kolowrat  vom  27.  Mai  1778  mit  Empfehlungsschreiben  an  die 
Länder-Chefs  in  Böhmen,  Mähren  und  Schlesien  zu  des  Grafen 
diesjähriger  Sommerreise.  Den  4.  Juni  ward  solche  angetreten, 
obwohl  ein  Rückfall  des  ungarischen  Fiebers  vom  vorigen  Herbst 
den  Grafen  von  Zinzendorf  noch  ziemlich  beschwerte.  Er  wanderte 
zuerst  nach  Gratzen  im  Bechiner  Kreis,  um  den  Grafen  von  Bu- 
quoi  zu  besuchen,  war  den  10.  zu  Prag,  wo  er  mit  einem  offenen 
Dekret  der  k.  k.  Bankgefällen- Administration  im  Königreich 
Böhmen  vom  12.  Juni  an  alle  unteren  Behörden,  mit  der  Unter- 
schrift des  Administrators  Pazelt,  versehen  ward;  auch  gab  ihm 
der  Oberstburggraf,  Fürst  von  Fürstenberg,  den  i3.  ein  Schreiben 
an  den  Kommercien-Commissarius  zu  Pilsen,  Prohaska;  den  14. 
war  er  auf  den  gräflich  Wrbnaischen  Eisenfabriken  zu  Horzowitz 
im  Berauner  Kreis,  den  16.  zu  Eger,  den  18.  zu  Karlsbad,  den 
19.  auf  dem  Zinnbergwerk  zu  Schlaggen wald,  sodann  im  Silber- 
bergwerk zu  Joachimsthal,  den  24.  Juni  bis  5.  Juli  zu  Dresden, 
von  wo  aus  er  zu  Gauernitz  die  Mutter  besuchte.  Zu  Zahna 
über  Wittenberg  hinaus  sah  er  seine  dritte  Schwester,  die  ver- 
witwete Gräfin  von  Kornfail,  am  7.  Juli.  Vom  10.  bis  20.  ver- 
weilte er  zu  Muska  bei  dem  Bruder  seiner  Mutter,  dem  Grafen 
Johann  Alexander  von  Callenberg,  den  22.  sah  er  zu  Herrnhut 
die  verwitwete  Gräfin  Reuss  von  Ebersdorf,  geborne  Gräfin 
von  Castell,  seines  Grossvafers  Schwester-Tochter.  Wiederum 
in  Böhmen  besuchte  der  Graf  am  24.  die  Leinwandhändler  zu 
Rumburg,  die  Garnbleichen  und  Wollstrumpfwebereien  zu  Schön- 
linde und  Deutsch-Kamnitz,  die  Glashändler  zu  Stein-Schönau, 
Pärchen,  Langenau  und  Haida,  die  gräflich  Josef  Kinsky'schen 
Manufakturs- Versuche  zu  Pirkstein,  die  Tuchmacher  zu  Reichen- 
berg, die  Steinschneider  zu  Turnau,  den  Garnhandel  zu  Starken- 
bach, die  Leinenwebereien  von  Lomnitz  und  Arnau,  die  Kattun 
druckerei  zu  Kosmanos  bei  Bunzlau.     Vom  2.   bis    2  3.  August 
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vetwtiWlt  der  Or«f  zu  Prag  and  in  der  Nachbars<:fiaft  auf 
I/Hiid«,    den    i()-    tah    er    in    Mähren    die    WoUenzeugfabrft    za 
MNlirldch'Ncuiladr.  Am    i.  September  war  er  zu  Janowitz,  den 

*  /M  Trop|iiiii.  Hier  durchging  er,  wie  zu  Prag,  Üeissig  die 
l'r(jlui<ulle,  thcilftdcr  l.undesslellu,  theils  der  KommerciaUConsesse, 
dtii  i|    war  er  zu  Kielitz,  als  eben  Kaiser  Josef  II.  aus  Gaiiziea 

/iiirlUkkiini,  den  12,  zu  Ro.iswnid  bei  dem  Grafen  Hoditz.  Der 
Itttiikii  Adiiüniatrntor  inScItle.iicii,  Johann  Andreas  von  Friedenthal, 
gul>  ili-ni  (JrHfcn  ein  offenex  Dekret  ddo.  Troppau  den  8.  Sep- 
tember Uli  iille  UnliTbchOrdeii.  Den  i5.  war  der  Graf  zu  OlmGz, 
vom    17,   bi«   i>\.  /.u   ilrUiiii,  niiil   den  i3.  langte  er  zu  Wien  an. 

Die  Ulli  oiiK'i'  lii.sl  vicrniuiKitlichcn  Reise  überall  in  den 
I  [itiiplxKIdtcn  der  Provinxen  Nuwuhl  als  an  den  Grenzen  und 
|iei  ^\^•n  l'i<ik'N»iiiiilnlcn  cingosiimmcitcn  Thaisachen  und  Bemer- 
kiiiifjL'it  l\l>or  die  l-'olgcn  und  Wirkungen  der  Zwangsgesetze 
und  der  Ui'gullr»uclu  legte  der  Graf  von  Zinzendorf  in  einem 
miHtitHiliiihon  lU'iiibte  über  crwiihnte  Reise  Ihrer  Majestät  der 
Kttiieiin  K>\nigiii  vor.  und  diese  Arbeit  fand  vielen  Beifall. 
\ithty  Klnjjcnlurt  langte  er  den  4.  October  auf  seiner  Kom- 
»\«Mvlf  i*M  H<»d  kam  den  ao.  über  Laibach  und  Graz  wieder 
\\n,\\  Www  »«fUck. 

V,n»  I .  März  1 774  an  wurden  dem  Grafen  5oo  fl.  Quartier- 
Wt\\S    i«tt»jewie«cn,    wovon    nach  Abzug    von  7a  fl.  3ü  kr.  noch 

Villi  iillcu  k.  k.  Erblanden  blieb  noch  Galizien  und  Lodo- 
»M^H*»  »U  durchreisen  übrig,  und  der  Graf  verband  mit  dieser 
\\\\\i  eine  sehr  weite  Reise  Über  Polen  nach  Russland  und  zu- 
liU'k  Ober  Schweden  und  Dänemark.  Den  5.  April  1774  bat  er 
lltr«  Majestät  um  Verhaltungsbefehle  an  die  Hofkammer  der 
llviRC-  und  Liefergelder  wegen.  Den  1  3.  April  ersuchte  er  den 
l'rcihcrrn  von  Binder  um  Unterstützung  der  geheimen  Hof- 
und  Staatskanzlei,  seine  Reise  bis  St.  Petersburg  fortsetzen  zu 
dürfen.  Die  .\ntwort  vom  17.  April  fiel  günstig  aus.  Zu  .An- 
lang Mai  wurden  ihm  tausend  Dukaten  zu  dieser  Reise  bewil- 
ligt und  er  erhielt  durch  die  Staatskanzlei  einen  von  Ihrer 
Majestät  unterzeichneten  lateinischen  Pass  vom  6.  Mai. 

Diese  letzte  sehr  weitläufige  Reise  trat  der  Graf  den 
14.  Mai    1774  an.     Vom    28.    Mai    bis   1.  Juli    verweilte    er  zu 


Lemberg,  besuchte  unterwegs  Krakau  und  die  Salzgruben  von 
Wieliczka,  den  i6.  Juni  die  Salzquellen  und  Salzsuden  zu  Dro- 
hobicz,  wanderte  über  §nyatin  am  Pruth  nach  Sadagura  in  der 
Bukowina,  wo  dazumal  russische  Kupfermünzen  für  die  Moldau 
und  Wallachet  geprägt  wurden,  den  20.  nach  Khotin  am 
Dniester,  wo  russische  Besatzung  lag,  den  23.  war  er  zu  Brody. 
Poderose  von  dem  russischen  Commandanten  zu  Khotin  vom 
9./20.  Juni. 

Den  4.  Juli  langte  der  Graf  über  Lublin  zu  Warschau 
an,  erwartete  daselbst  den  von  Wien  kommenden  Herzog  Dom 
Joachimo  von  Braganza,  verliess  in  seiner  Gesellschaft  den  20. 
Warschau,  wo  ihm  von  dem  russischen  Botschafter,  Grafen  von 
Stakelberg,  wie  auch  von  dem  General-Lieutenant  und  Com- 
mandanten zu  Warschau,  Abraham  von  Romanus,  unterm 
S./tg.  Juli  Pass  und  Poderose  ertheilt  wurden.  Den  22.  war 
er  zu  Bialystok,  den  23.  zu  Grodno,  den  24.  zu  Novogrodek 
in  Schwarz-Reussen,  den  3i.  zu  Orsza  in  Neurussland,  wo  man 
über  den  Dnieper  fährt.  Den  i .  August  zu  Smolensk,  den  4. 
zu  Wiasma,  vom  6.  bis  11.  zu  Moskau,  wosejbst  Fürst  Repnin 
am  7.  die  Nachricht  von  dem  zu  Kutschuk  -  Kainardschi  mit 
der  Pforte  geschlossenen  Frieden  überbrachte.  Damals  zitterte 
man  zu  Moskau  vor  dem  Rebellen  Pugatchew.  Den  14.  war 
er  zu  Wyschnei-Wolotschok.  Dort  sind  die  Schleussen,  welche 
die  Schifffahrt  der  Ostsee  mit  jener  des  kaspischen  Meeres  ver- 
binden. Den  16.  zu  Novgorod,  vom  17.  August  bis  19.  Sep- 
tember zu  St.  Petersburg,  den  2.  September  zu  Schlüsselburg 
auf  dem  Ladoga-See.  Der  dem  Grafen  von  dem  kaiserlich  rus- 
sischen Reichscollegium  der  auswärtigen  Geschäfte  und  dem 
Vicekanzler  Fürsten  Alexander  Galizin  ertheilte  Pass  war  vom 
3./ 14,  September  1744. 

Den  21.  September  befand  sich  der  Graf  von  Zinzendorf 
zu  Lillo-Abofors  im  schwedischen  Finnland,  den  24.  zu  Hel- 
singfors  und  Sweaborg,  den  27.  zu  Abo.  Von  dort  segelte  er  . 
auf  einer  schwedischen  Yacht,  der  „Jehu"  genannt,  ab,  brachte 
drei  Tage  auf  einer  kleinen  Insel  in  den  finnischen  Scheeren, 
Rodhamu  genannt,  zu,  und  erreichte  Stockholm  erst  den  i3.  Oc- 
tober  nach  einer  i4tägigen  Schifffahrt.  Ueber  Nyköping,  Nor- 
köping,   Jönköping    und   Alnigsäs    langte    er    am   20.  zu   Göthe- 


borg  an  und  wanderte  über  Wenersborg  nach  den  Schleussen- 
versuchen  und  dem  berühmten  Fall  der  Gotha  Elf  zu  Troll- 
haetta.  Ueber  Oerebro,  Arboga  und  Wästeräs  kam  er  nach 
Stockholm  den  29.  zurück.  Hier  wohnte  er  in  seines  Bruders, 
des  kurfürstlichen  Gesandten  am  schwedischen  Hofe,  Hause. 
Seit  vier  Jahren  hatten  beide  Brüder  einander  nicht  gesehen. 
Sie  reisten  zusammen  den  16.  November  nach  Upsala,  wo  sie 
den  berühmten  Linne  sprachen,  nach  Oesterby,  Söderfors, 
der  Eisengrube  von  Dannemora,  und  über  den  gefrornen  Dal 
Elf  nach  Eltkarby.  Den  22.  besuchten  sie  den  eingefrornen 
Seehafen  Gefle,  wo  im  Jahre  typa  der  Reichstag  gehalten 
wurde.  Ueber  fünf  gefrorne  Landseen  langten  sie  den  24.  zu 
Fahlun  in  Dalckarlien  an,  fuhren  ein  in  das  dortige  berühmte 
Kupferbergwerk  und  kamen  über  Afvestad  und  Sala  nach  Stock 
holm  zurück.  Graf  Karl  verliess  diese  Hauptstadt  den  21.  De- 
cember  mit  einem  Pass  des  königlichen  Ober-Statthalters  zu 
Stockholm,  tirafen  Karl  Sparre,  vom  12.  December  versehen. 
Nachdem  er  eine  Post  auf  der  gefrornen  See  zurückgelegt,  er- 
reichte er  den  Hafen  Karl<kroiia,  woselbst  die  schwedische  Flotte, 
mit  Eis  umgeben,  sich  befand.  Den  3o.  war  er  zu  Helsiiigborg 
und  den  3 1 .  December  1 774  fuhr  er  über  den  offenen  Sund 
nach   Helsingür  auf  der  dänischen   Insel  Seeland. 

Am  I.  .lanuar  1773  langte  der  Graf  zu  Kopenhagen  an, 
blieb  daselbst  bis  den  22.,  segelte  den  2'}.  über  den  grossen 
und  den  24.  über  den  kleinen  Belt,  sah  zu  Schleswig  und  in 
dem  Schlosse  Gottorp  den  Prinzen  Karl  von  Hessen  und  dessen 
liebenswürdige  Gemalin ,  und  verweilte  zu  Hamburg  vom 
3i.  Januar  bis  6.  Februar.  Zu  Celle  liess  er  sich  den  8.  der  un- 
glücklichen Königin  Karolina  Mathilde  vorstellen,  reiste  den  14. 
durch  Magdeburg  und  fand  den  18.  seine  72jährige  Mutter  zu 
(iauernitz  krank,  sah  dieselbe  auch  zum  letztenmale.  Ein  An- 
fall der  Sciatica,  welchen  ihm  die  nordische  Reise  in  dem  här- 
testen Winter  zugezogen,  hielt  den  Grafen  hier  und  zu  Dres- 
den auf  bis  den  5.  April.  Auch  seinen  zweiten  Halbbruder 
Cirafen  Max  sah  er  nun  zum  letztenmale.  Er  reiste  den  ü. 
duicli  Prag,  wo  des  Bauernaufstandes  im  Königreich  wegen 
Alles  in  der  grössten  Bestürzung  war,  und  erreichte  den 
II.  April    1775   Wien,    nach    einer  elfmonailichen   .Abwesenheit. 
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Seinen  ältesten  Halbbruder  Grafen  Ludwig  fand  er  in  einem 
sehr  zerrütteten  Gesundheitszustand,  lehnte  von  sich  den  An- 
trag einer  unnüthigen  Absendung  nach  Konstantinopcl  und 
in  die  Krim  ab,  und  begnügte  sich  damit,'  nunmehr  ganz 
Europa,  bis  auf  die  Türkei,  nicht  ohne  Nutzen  durchwandert 
zu   haben. 

Den  Monat  Mai  1775  hindurch  präsidirte  der  Graf  von 
Zinzendorf  bei  dem  Kommercien-Hofrath  in  Abwesenheit  des 
Vicepräsidenten  Freiherrn  von  Reischach,  der  mit  Josef  II.  nach 
Triest  gereist  war.  Von  seinem  ältesten  Halbbruder  ward  der 
Graf  am  2  5.  Mai  gegen  Darleihung  eines  Kapitals  von  5ooo  H. 
mit  einem  seit  1770  erledigten  gräflich  Zinzendorf  sehen 
Familienlchen,  dem  Zehent  zu  Trästorf  und  Pischeldorf  bei 
TuUn,  belehnt,  mit  der  Bedingung,  dass  nach  des  Lehensherrn 
Tode  das  Kapital  dessen  Erben,  der  Genuss  des  Lehens  aber 
dem   Grafen   Karl  zufallen  solle. 

Als  der  Graf  ihrer  Majestät  der  Kaiserin-Königin  Sonntag 
den  2[.  Mai  1775  den  letzten  Theil  der  Berichte  über  seine  im 
Jahre  1769  vollendete  Reise  durch  den  nördlichen  und  west- 
lichen Theil  von  Europa  überreichte,  ersuchte  er  zugleich,  den 
Eid  als  wirklicher  geheimer  Rath  taxfrei  leisten  zu  dürfen.  Von 
dem  Kaiser  Josef  IL  erbat  er  die  nämliche  Gnade  am  Dienstag 
den  18.  Juli.  Den  Eid  als  römisch  kaiserlicher  geheimer  Rath 
legte  er  in  Seiner  Majestät  Hände  ab  Sonntag  den  23.  Joii  und 
jenen  als  k.  k.  geheimer  Rath  in  beider  k.  k.  Majestäten  Hände 
Montag  den  24.  Juli  —  beidemal  lateinisch,  in  Gesellschaft  des 
Erzbischofs  zu   Lemberg,  Sierakowsky. 

Den  23.  December  1775  starb  zu  Gauernitz  bei  Dresden 
des  Grafen  Mutter,  Christiane  Sofie,  geb.  Gräfin  von  Callen- 
berg,  in   einem   Alter  von  nahe  an  y3  Jahren. 

Den  8.  Januar  1776  ward  der  k.  k.  Kommercien-Hofrath 
aufgehoben,  in  welchem  der  Graf  durch  ro  Jahre  als  Hofrath 
angestellt  gewesen  war.  Der  Graf  verfiel  dadurch  in  den  Stand 
eines  sogenannten  Quicscenten.  Die  einzige  Activität,  welche 
ihm  noch  durch  einige  Zeit  blieb,  war  das  Referat  in  Ange- 
legenheiten der  innerösterreichischen  Eisenindustrie.  Die  über 
diesen  Gegenstand  unter  dem  Vorsitz  des  damaligen  Rechen- 
kammer-Präsidenten    Grafen     Franz    Anton    von    ivhevenhüller 
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eigens   niedergesetzte  Hofcommission    nahm   am    23.  Septem* 
1775   ihren  Anfang. 

Eine  Folge  der  Aufliebung  des  Kommercien-Hofrathes 
war  die  Aufhebung  der  Kommcrcial-Hauptintendanz  zu  Triest^ 
Kaiser  Josef  II.  beschloss,  die  Leitung  der  Geschäfte  dieses 
Seehafens  auf  einen  weit  einfacheren  Fuss  zu  setzen  und  den 
Grafen  Karl  von  Zinzendorf  als  Gouverneur  dahin  abzusendcn,i 
obwohl  Ihre  Majestät  die  Kaiserin-Königin  bereits  einen  alten 
General,  Serimann,  zu  diesem  Posten  ernannt  hatte.  Auf  einen 
Vortrag  der  böhmischen  und  österreichischen  Hofkanülei  vom 
\-].  Februar  1776  befahlen  Ihre  Majestät  dem  Oberstkanzler, 
Grafen  von  BlQmegen,  den  Grafen  von  Zinzendorf  über  dessen^ 
Inhalt  zu  vernehmen,  damit  sie,  sobald  derselbe  seine  Bemer* 
kungen  übergehen,  entweder  ihn  oder  einen  Andern  als  Chef 
nach  Triest  ernennen  könnte.  Den  28.  Februar  fand  sich  Graf 
Karl  von  Zinzendorf  bei  dem  Oberstkanzler  ein  und  der 
2.  März  übergab  er  seine  Bemerkungen. 

Den  6.  März    erhielt    der    Graf    2000  Dukaten    zu    semer ' 
Einrichtung  in  Triest;  den    14.  wurden  ihm  6000  fl.  Besoldung 
versichert  und  die  bisherige  Hofrathsbesoldung  von  4000  fl.  aUl 
Tatelgelder  beigelassen.     Sonntag  den    17.    März  legte  der  Graf 
den  Eid    als  Gouverneur    der  Stadt    und    des    Seehafens  Triest 
in  die  Hände  beider  k.   k.  Majestäten  ab. 

Den  22.  März  1776  reiste  Graf  Karl  nach  Sachsen,  um' 
die  Erbschaft  der  seligen  Mutter  mit  seinen  Geschwistern  in, 
Richtigkeit  zu  setzen.  Unterwegs  suchte  er  sich  selbst  zu  Zittai 
bei  Krodel  &  Sohn  die  Tafelwäsche  für  sein  Haus  zu  Triest 
aus.  Er  sah  auf  dieser  Reise  zum  letztenmale  seine  älteste  Halb- 
schwester, die  Gräfin  von  Baudissin,  und  seine  dritte  Schwester, 
die  verwitwete  Gräfin  von  Kornfail.  -Den  i3.  April  kam  er 
nach  Wien  zurück  in  Gesellschaft  seines  Bruders,  Grafen  Fried- 
rich August.  Am  14.  erhielt  er  das  Hofdekrct  der  bubmischen 
und  österreichischen  Hofkanzlei  vom  16.  März  zu  seiner  An-j 
Stellung,  beurlaubte  sich  den  22.  Mai  zu  Laxenburg  bei  Ihren 
Majestäten,  reiste  am  3o.  zu  seiner  neuen  Bestimmung  :tb  und_ 
langte  zu  Triest  den   i3.  Juni    177(1  an. 

Die  Instruction  des  neuen   Gouverneurs,    Civtlhauptmannsl 
und   Militär-Commandanten    zu   Triest    war   vom    13.  April   von! 


Ihren  Majestäten  unterschrieben.  Der  Graf  sah  sich  nunmehr 
aus  dem  Privatleben,-  welches  er  als  ein  subordinirter  Geschäfts- 
mann gefuhrt,  auf  einen  öffentlichen  Posten  versetzt,  wo  er  Ge- 
legenheit fand,  die  bisher  durch  14jährige  Reisen  und  Arbeiten 
befestigten  Grundsätze  zur  Anwendung  zu  bringen.  Eine  ein- 
fache und  pünktliche  Ordnung,  welche  der  Graf  bei  seinen 
Amtsgeschäften  einführte,  machte  es  ihm  leicht,  mit  einem  ein- 
zigen Rathe,  der  ihm  von  der  Intendanz  übrig  geblieben  war, 
mehr  zu  bewirken,  als  zuvor  dieses  Dicasterium  mit  seinem 
zahlreichen  Ratbsgremium  nicht  hatte  zuwege  bringen  können. 

Zwei  Handschreiben  von  Ihrer  Majestät  der  Kaiserin- 
Königin  vom  3i.  August  und  25.  October  1776.  Das  erste  war 
eine  Antwort  auf  des  Grafen  Danksagungs-Schreiben  vom 
16.  August.  Ihre  Majestät  hatten  auf  ein  allerunterthänigstes  An- 
bringen seines  ältesten  Halbbruders  Grafen  Ludwig  ddo. 
St.  Veit  den  3o.  Juli  zugesagt,  falls  Graf  Karl  sich  vermalen 
sollte,  so  wollten  sie  seiner  Gemalin  so  lange  4000  fl.  Witwen- 
Unterhalt  versichern,  bis  die  Fideicommiss- Herrschaften  Enzes- 
feld  und  Wasserburg  des  Witwen-Unterhaltes  der  Gemalin  des 
Grafen  Ludwig  entledigt  sein  werden.  Ihre  Majestät  machten 
zugleich  dem  Grafen  darüber  einen  Vorwurf,  dass  er  um  das 
freie  Religions-Exercitium  für  die  Augsburger  Confession  zu 
Triest  angehalten  hatte. 

Rechtschaffenheit,  Uneigennützigkeit  und  Unparteilichkeit 
versicherten  dem  Grafen  bald  die  Zuneigung  des  Triester  Bür- 
gers und  Kaufmannes.  Zwar  war  der  Patrizier  mit  der  Herstel- 
lung einer  freien  Konkurrenz  aller  Lebensmittel  nicht  ganz  zu- 
frieden, die  Voraussetzung  aber,  dass  Josef  II.  dem  Grafen 
nicht  ungeneigt  sei,  flösste  den  Hofstellen  -Achtung  und  Rück- 
sicht für  den  neuen  Gouverneur  ein.  Natürliche  Schüchternheit 
minderte  seine  Ungeduld  und  dieses  in  Geschäften  wesentliche 
Ausharren  machte  sein  Vorhaben  gelingen,  nach  und  nach  allen 
Monopolen,  die  dem  Triester  Handels-  und  Waarenzug  sowohl 
als  der  Wohlfeilheit  der  Lebensmittel  im  Wege  standen,  ein 
Ende  zu  machen.  Es  glückte  dem  Grafen,  Ordnung  in  den  Be- 
trieb der  Geschäfte  zu  bringen  und  nützlichen  Wetteifer  unter 
dem  Triester  Handelsstand  zu  verbreiten.  Seine  Bemühungen 
befreiten    die  National-Schifffahrt    von    drückenden   Auflagen  in 
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den  französischen  Seehäfen  sowohl  als  in  dem  königlich  sardi- 
nischen Seehafen  Villafranca.  Zu  Ende  jeden  Jahres  übersendete 
der  Graf  an  die  böhmische  und  österreichische  Hofkanzlei  einen 
umständlichen  Bericht  über  die  Verhandlungen  des  letzten 
Jahres  sowohl  als  über  die  merkwürdigsten  Vorfälle  des  Triester 
Handels-  und  Waarenzuges. 

Der  Grossherzog  von  Toscana  und  nachmalige  Kaiser  Leo- 
pold 11.  brachte  in  des  Grafen  Wohnhaus  zu  Triest  den  i.  und 
2.  October  1776  zu.  Den  19.  August  war  der  Graf  zu  Görz, 
den  8.  October  in  dem  seiner  Aufsicht  anvertrauten  Aquileja. 
Mit  Anfang  des  Jahres  r777  führte  er  zu  Triest  die  gedruck- 
ten Portale  über  die  Ankunft  der  Fahrzeuge  ein.  Vom  22.  bis 
3i.  März  war  er  zu  Venedig,  den  9.  Juli  reiste  er  über  Rosegg 
in  Kärnten  und  den  Wurzenberg  nach  Laibach  und  auf  seine 
Kommende  nach  Möttling,  von  wo  er  den  3o.  Juli  nach  Triest 
zurückkam.  Den  3o.  November  reiste  er  nach  Wien  und  kam 
erst  den  6.  Mai  1778  wieder  nach  Triest  zurück,  mitten  unter 
den  Zurüstungen  zu  dem  sogenannten  baierischen  Rummel 
oder  Zwetschkenkrieg.  Für  die  Triester  Protestanten  war  es  . 
eine  grosse  Freude,  als  ihnen  der  Graf  einige  Freiheit  ihres  ^H 
Gottesdienstes  von  Wien  mitbrachte,  welche  er  ihnen  mit  ^^ 
vieler  Mühe  bei  Ihrer  Majestät  der  Kaiserin-Königin  zu  Anfang  ^1 
des  Jahres  1778  ausgewirkt  hatte.  Vom  7.  bis  [3.  Juli  1778  ^| 
reiste  der  Graf  zur  See  nach  dem  venetianischcn  Istrien  mit  ^^ 
einem  jungen  Englander,  Lord  tDuncannon,  um  die  Alterthümer 
von  Pola  in  Augenschein  zu  nehmen.  Der  Grossherzog  von 
Toscana  empfahl  dem  Grafen  mittelst  eines  Schreibens  ddo. 
Florenz  den  2(J.  August  1778  den  Schitfsbaumeister  Imbert. 
Den  5.  September  war  der  Graf  zum  letztcnmaie  auf  der  Kom- 
mende Möttling,  allwo  der  Landkomtur  Graf  Karl  von  Collo- 
redo  die  Provinzial-Visitation  vornahm.  Vom  i3.  bis  17.  nahm 
der  Graf  von  Tschernembl  aus  eine  Tour  über  Ogulin  und  den 
Berg  Capeila  nach  Zengg  vor,  um  die  neue  Josefinen-Strasse 
in  Augenschein  zu  nehmen.  Von  Ja  wanderte  er  nach  seinen 
neuen  Kommenden  Friesach  und  Sandhof  in  Kärnten  und  war 
den   3o.  September  wiederum   zu  Triest. 

Den  17.  und  18.  März  1779  wartete  iler  Graf  zu  Görz  Ihren 
königl.  Hoheiten   dem  Grossherzog  und    der.  Grossherzogin  von 
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Toscana  auf,  welche  wegen  des  mit  Nächstem  zu  erfolgenden 
Teschener  Friedensschlusses  von  Wien  zurückreisten.  Vom 
3.  bis  ty.  Juni  war  der  Graf  zu  Venedig  und  Padua.  Der 
tripolitanische  Abgesandte  an  die  Hofe  zu  Stockholm  und 
Kopenhagen,  Abderahman  Aga,  ein  verschiedenen  europäischen 
Gelehrten  bekannter  Afrikaner,  stattete  dem  Grafen  seinen  Be- 
such den  i^.  Juli  ab.  Den  i8.  reiste  der  Graf  auf  seine  Kom- 
mende Friesach,  welche  durch  den  im  Jahre  1777  erfolgten  Tod 
des  Grafen  von  Strassoldo  zu  Gross- Sonntag  auf  ihn  gekommen 
war.  Den  24.  ging  er  nach  Wien  ab  zum  Provinzial-Kapitel  der 
Bailei  Oesterreich,  den  26.  August  nahm  er  die  Eisenbergwerke 
und  Hämmer  zu  Hüttenberg  in  Kärnten  in  Augenschein  und 
war  den  8.  September  wieder  zu  Triest.  In  diesem  Jahre  1779 
entstand  zu  Triest  eine  neue  See-Assecuranz-Gesellschaft  und 
kam  in  den  blühendsten  Stand.  Diese  Gesellschaft  stellte  das 
Bildniss  des  Grafen,  von  dem  Maler  Linder  verfertigt,  in  ihrem 
Versammlungssaale  auf.  Es  wurde  eine  Zuckersiederei  zu  Triest 
errichtet,  ein  neuer  Handelszug  mit  Alexandrien  und  Kairo 
eröffnet.  Die  Landstrasse  nach  Görz  wurde  um  eine  halbe 
Stunde  verkürzt  und  die  Haupt-Kommercial-Strasse  nach  Lai- 
bach durch  eine  Strecke  von  zwei  Posten  abgeändert  und  da- 
durch die  Lastwagen  vor  der  wüthenden  Bora  oder  dem  Ost- 
nordostwinde geschützt.  Ein  zu  Opchiena  errichtetes  Monument 
macht  diese  Veranstaltung  den  Reisenden  bekannt.  Bisher  hatte 
die  Triester  Kaufmannschaft  oder  sogenannte  Börse  jährlich  nur 
einen  Director  und  das  war  durch  den  überwiegenden  Einfluss 
weniger  mächtiger  Handelshäuser  fast  immer  der  nämliche. 
Am  3i,  December  1779  wurden  auf  des  Grafen  Veranlassung 
zum  erstenmale  6  Vorsteher  des  Triester  Handelsstandes  er- 
nannt, von  welchen  alle  Jahre  zwei  durch  das  Los  abgehen  und 
an  ihrerstatt  zwei  andere  durch  Mehrheit  der  Stimmen  erwählt 
werden  sollten. 

Die  Inschrift  auf  dem  oberwähnten  Monument  zu  Op- 
chiena lautet  folgendermassen :  Via.  Antea.  Nova.  Nunc. 
Auspicato.  Nomine.  Zin:[endorfia.  Auetore.  Carolo.  Comite. 
A.  Zin\end.orf.  Ordinis.  Teutonici.  Commendatario.  Aulce. 
Ccesarece.  Consiliario.  Intimo.  Tergestis.  Prcefecto.  Munita. 
Ac.   Latius.    Substructa.   Ex.   Aerario.    Civitatis.  Ascensu.  Ad. 
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Iter.  Germanicum.  Patefacto.  Desccnsu.  Ad.  Forum.  Julii.  In- 
staurato.  Qua.  Aditus.  Utrinque.  Expeditior.  Commerciisque. 
Commodior.  Tergestini.  M.  P.  A.  MDCCLXXX.  Josefo.  IL 
Maria.   Theresia.  Augg.  Imperantibus. 

Die  monopolistische  Verpachtung  des  Salzverschlcisses  ina| 
Kleinen  in  Unter-Krain  hatte  verschiedene  Dorfschaften  in  diesef 
Gegend  seit  zehn  Jahren  fast  ganz  ausser  Nahrungsstand  gesetzt. 
Der  Graf  verschaffte  durcii  seine  Bemühungen  dem  armen 
Landvolke  die  Freiheit  dieses  Salzhandels  im  Jahre  i  j8o.  — 
Den  22.  Juni  dieses  Jahres  reiste  er  von  Triest  über  Weyden  und 
Pontafel  nach  Rosegg,  von  da  auf  seine  Kommende  nach  P'riesach, 
woselbst  ihm  die  Einsamkeit  nicht  recht  behagen  vvotlte.  Den 
3.  August  reiste  er  von  dort  nach  Wien,  um  nach  erfolgtem 
Absterben  des  Herzogs  Karl  von  Lothringen  dem  neuen  Hoch- 
uiid  Deutschmeister,  Erzherzog  Maximilian  von  Oesterreich,^^ 
seine  Aufwartung  zu  machen.  ^H 

Des  Grafen  ältester  Halbbruder  langte  am  ag.  August  fast 
sterbend  aus  Frankreich  an.     Nachdem   Graf  Karl    verschiedene 
Arbeiten  für  der  Kaiserin-Königin  Majestät  geliefert  und  dieser 
Monarchin  Antrag,    nach  Tirol  zur  Beilegung  der  Klagen  übet^| 
den    dortigen    neuen    Tarif    abzugehen,    für    diesmal   abgelehnf^nl 
hatte,  verliess  er  Wien  am   24.  September.  ^1 

Bald  nach  der  am  2.  October  erfolgten  Zurückkunft  nactl^f 
Triest  erhielt  der  Graf  die  Nachricht,  dass  sein  ältester  Halb-^^ 
bruder  Graf  Ludwig,  der  sich  seit  1774  nicht  wieder  hatte  er 
holen  können,  am  4.  October  zu  Wien  aus  dem  Leben  geschiedei 
sei.  Graf  Karl  trat  nunmehr  in  den  Besitz  des  Trästorfer  LehenS' 
Zehnten  und  in  den  Genuss  eines  jährlichen  Excissi  von  1  5oo  fl,j 
von  der  bisher  gräflich  Zinzendorfischcn  Fidetcommiss-Herrscha 
Enzesfeld,  welche  nunmehr,  so  lange  Graf  Karl  in  dem  Deutsche! 
Orden  blieb,  den  Grafen  von  KhevenhQUer-Frankenburg  zufiel 
Am  3.  December  erfuhr  man  erst  zu  Triest  das  am  29.  November 
erfolgte  Absterben  der  Kaiserin-Königin  Maria  Theresia.  Ungefähr 
vierzehn  Tage  vor  ihrem  Ende  hatte  diese  grosse  Fürstin  dem 
Grafen  ein  derselben  überreichtes  Finanzprojekt  nach  Triest 
um  dessen  Gutachten  zugesendet.  Am  18.  December  erfuhr  dei 
Graf,  dass  auch  sein  zweiter  Halbbruder,  Graf  Max,  am  3.  z 
Dresden  dem  ältesten  in  die  Ewigkeit  nachgefolgt  war. 


Den  19.  Januar  1781  reiste  der  Graf  nach  Wien  ab  und 
kam  erst  den  22.  Mai  nach  Triest  zurück.  Er  beschäftigte 
sich  in  der  Hauptstadt  mit  den  nöthigen  Veranstaltungen  über 
seines  ältesten  Halbbruders  Nachlass  und  ward  von  dem  neuen 
Landesfürsten  Kaiser  Josef  II.  gnädig  behandelt.  Am  3o.  Januar 
wohnte  er  einer  Berathschlagung  über  den  für  Ungarn  fest- 
zusetzenden Tarif  bei.  Hier  waren  neunzehn  Stimmführer  und 
darunter  zehn  kaiserüche  geheime  Räthe.  Des  Grafen  Aeusse- 
rungen  zu  Gunsten  der  Handelsfreiheit  missfielen  der  Mehrheit 
der  auf  National -Monopole  und  Vorurtheile  sich  stützenden 
Minister  und  Referenten,  ungeachtet  diese  Aeusserung  das  ge- 
meinschaftliche Wohl  der  deutschen  und  ungarischen  Staaten 
zum  Zwecke  hatte.  Der  ungarischen  Nation  gefielen  diese  An- 
träge so  wohl,  dass  ein  gewisser  Somssich  von  Ofen  dieselben 
in  lateinischen  Versen  besang.  Eine  über  diesen  Gegenstand 
verfertigte  Abhandlung  des  Grafen:  „lieber  die  Wirkung  der  auf- 
gehobenen Handelsverbote  in  ungleich  belegten  Ländereien" 
ward  in  dem  zweiten  Bande  der  „Ephemeriden  der  Menschheit" 
vom  Jahre  1781  (IX.  Stück,  September,  pag.  aSy — 283)  ab- 
gedruckt. Um  die  wohlthätige  Absicht  des  neuen  Regenten, 
der  Eisen-Industrie  in  den  österreichischen  Provinzen  mehr  Frei- 
heit zu  ertheilen,  seinerseits  möglichst  zu  unterstützen,  schrieb 
der  Graf  eine  andere  Abhandlung:  „Ueber  die  Einschränkung 
grosser  Gewerbe  zu  Gunsten  kleiner",  welche  ebenfalls  in  dem 
nämlichen  Bande  der  „Ephemeriden",  und  zwar  im  Vll.  Stück 
vom  Juli  1781,  pag.  61 — 90,  gedruckt  zu  lesen  ist.  Zwei  ver- 
schiedene k.  k,  Ostindienfahrer  luden  in  Triest  in  den  zwei 
Jahren  1780  und  1781  aus. 

Den  i3.  Januar  1782  brachte  ein  ungarischer  Gardist  ein 
höchstes  Handbillet,  durch  welches  ihn  Kaiser  Josef  IL  auf  einige 
Zeit  nach  Wien  berief.  Den  14.  langten  der  Grossfürst  von  Russ- 
land und  die  Grossfürstin  zu  Triest  an.  Eine  Verordnung  vom 
(3.  hob  die  Mönchsorden  der  Karthäuser,  Kamaldulenser  und 
•Eremiten,  auch  die  Nonnenorden  der  Karmeliterinnen,  Kapu- 
zinerinnen und  Klarissinnen  auf. 

Den  7.  Februar  1782  verliess  Graf  Karl  von  Zinzendorf 
Triest  und  kam  nicht  wieder  als  Gouverneur  dahin  zurück, 
obwohl  er  die  Geschäfte  dieses  Postens  noch   bis  zu  Ende  Sep- 
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tember  dieses  Jahres  verwaltete.  Schüchternheit,  Misstrauen 
seine  Kräfte  und  Ansichten,  Abscheu  vor  dem  Gedanken,  ein 
Mitglied  des  damaligen  Ministeriums  zu  vertreiben;  alle  diese 
Empfindungen,  welche  man  sonst  Klugheit  nennen  würde,  die 
aber  an  Höfen  unbekannt  sitid  und  die  ein  unbegrenzter  Ehr- 
geiz nicht  angehört  haben  würde,  hinderten  den  Grafen,  die 
vortheilhaften  und  überaus  gnädigen  Anträge,  welche  Kaiser 
Josef  11.  ihm  gleich  am  Tage  seiner  Ankunft,  den  ii.  Februar, 
eröffnete,  ohne  Bedenken  anzunehmen.  Es  war  von  nichts  weniger 
die  Rede,  als  dass  der  Graf  der  eigentliche  geheime  Finanz- 
minister  im  Kabinete  des  Regenten  sein  und  dabei  die  an  Grund- 
sätzen so  sehr  von  einander  entfernten  Hofräthe  von  Puchberg 
und  Braun  zu  Räthen  unter  sich  haben  sollte.  Se.  Majestät 
trugen  ihm  am  iq.  durch  ein  eigenes  Handbillet  die  Verferti- 
gung eines  authentischen  Ausweises  über  die  sämmtlichen 
Finanzen  der  Monarchie  auf,  mit  Befehl  an  alle  Hofstellen, 
selbst  an  die  geheime  Hof-  und  Staatskanzlei,  ihm  alle  erforder- 
lichen Auskünfte  zu  ertheilen.  Se.  Majestät  erzeigten  dem 
Grafen  sehr  viel  Gnade  und  Zutrauen,  gaben  ihm  eine  Woh- 
nung in  der  kaiserlichen  Burg,  befahlen  ihm,  sich  nicht  mehr 
durch  die  Kammerherren  anmelden  zu  lassen,  sondern  zu  jeder 
Stunde  durch  die  Retirade  zu  Ihnen  zu  kommen.  Sie  befragten 
den  Grafen  über  die  wichtigsten  Gegenstände  der  Staatshaus- 
haltung, sonderlich  über  Finanzen,  Auflagen  und  Handel  der 
österreichischen  Niederlande.  Ueber  einen  von  Sr.  Majestät  selbst 
dictirten  Aufsatz,  wie  der  Tabakspacht  aufzuheben  und  an 
dessen  Stelle  ein  Monopol  des  ganzen  auswärtigen  Handels- 
verkehres zu  setzen  wäre,  forderten  allerhöchstdieselben  des 
Grafen  Gutachten,  und  da  dieser  eigennützige  Antrag  dem 
Kabinete  sehr  am  Herzen  lag,  so  missfiel  ohne  Zweifel  die 
Freimüthigkeit,  mit  welcher  der  Graf  denselben  widerlegte.  Da- 
mals bewohnte  Papst  Pius  VI.  die  kaiserliche  Burg  vom 
20.  März  bis   22.  April. 

Ganz  unerwartet  trug  Josef  11.  am  6.  April  I7'^3  dem 
Grafen  die  von  seinem  ältesten  Halbbruder  Grafen  Ludwig  bis 
1773  bekleidete  Präsidentenstelle  der  k.  k.  Hof-Rechenkammer 
an,  welche,  dem  Grafen  unbewusst,  der  Graf  Franz  Anton  von 
Khevenhülter-Metsch  verlassen  hatte,   um  Gouverneur  von  Inner- 


Österreich  zu  werden.  Graf  Karl  von  Zinzendorf  bat  um  Be- 
denkzeit, erhielt  aber  schon  den  8.  April  Früh,  Montag  nach 
Quasimodo,  das  Handbillet  von  seiner  Ernennung  zu  diesem 
heiklen  Posten  in  dem  k.  k.  Ministerium,  legte  am  12.  den 
Eid  in  Sr.  Majestät  Hände  ab  und  ward  in  Abwesenheit  des 
Obersthofmeisters  Fürsten  vo:i  Starhemberg  und  der  Krankheit 
des  Oberstkämmerers  Grafen  von  Rosenberg  wegen  durch 
den  Obersthofmarschall  Grafen  Eugen  von  Wrbna  bei  seiner 
untergebenen  Hofstelle  eingeführt.  Sehr  ungern  übernahm  Graf 
Karl  von  Zinzendorf  diesen  Posten ;  er  bedauerte,  seinen  ruhigen 
Aufenthalt  zu  Triest  aufgeben  zu  müssen,  und  es  kostete  ihm 
viele  Mühe,  die  bei  der  Hof-Rechenkammer  so  sehr  ermangelnde 
gute  Ordnung  wieder  herzustellen  und  anstatt  unfähiger  Hof- 
räthe  und  Buchhalterei-Vorsteher  fähige  auszufinden.  Mangel 
an  Weltkenntniss  war  schuld,  dass  er  nicht  sorgfältig  darauf 
drang,  alle  Spuren  von  Abhängigkeit,  welche  seit  der  Kata- 
strophe vom  Jahre  1773  bei  der  controlirenden  Hofstelle  gegen 
die  Hofkammer  eingeführt  worden  war,  aus  dem  Wege  zu 
räumen.  Uneigennützigkeit,  gutes  Herz,  Entfernung  von  Hof- 
ränken und  Vertrauen  in  die  Grossmuth  des  Monarchen  waren 
schuld,  dass  der  Graf  bei  allem  Anscheine  von  Gunst  und  vieler 
Arbeit  weniger  Besoldung  erhielt,  als  sein  Vorfahr  gehabt 
hatte.  Sein  einziger  noch  lebender  Bruder,  Graf  PViedrich  August 
von  Zinzendorf,  besuchte  im  August  die  ihm  zugehörende  Herr- 
schaft Wasserburg  unweit  St.  Polten.  Den  20.  September  gaben 
Se.  Majestät  dem  Grafen  den  Entschluss  über  die  Einverleibung 
der  Hof-Rechenkammer  in  die  böhmisch-österreichische  Hof- 
kanzlei zu  lesen  und  hätten  vielleicht  nicht  ungerne  gesehen, 
dass  er  um  diesen  wichtigen  Posten  bei  Ihnen  eingekommen 
wäre.  Den  8.  October  ward  der  Graf  durch  ein  Dekret  der 
böhmisch-österreichischen  Hofkanzlei  vom  4.  des  Triester  Gu- 
berniums  entledigt  und  erhielt  zugleich  durch  eine  Note  die 
Versicherung  der  allerhöchsten  Zufriedenheit,  und  dass  Se.  Maje- 
stät dem  neuen  Gouverneur  die  strikte  Befolgung  der  von  dem 
Grafen  beobachteten  Grundsätze  anbefohlen  hätten. 

Am  17.  November  berief  Josef  II.  den  obersten  Kanzler, 
den  Hofkammer- Präsidenten,  den  Hof-  und  Staats- Vicekanzler 
Grafen  von  Kobenzl    und  den  böhmischen  Kanzler  Grafen  von 
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Chotck,  um  mit  diesen  Chets  und  Vtce-Priisideiiten  über  die 
Aussicht  L'ines  zu  bclürchtcndcn  TürtLcnkrieges  zu  beratlischlagen. 
Das  cinzigemal,    wo  eine  solche  Konferenz  statthatte. 

Des  Grafen  am  6.  December  überreichte  mühsame  Aus- 
arbeitung über  die  sämmtHchen  Finanzen  der  österreichischen 
Monarchie  ward  durch  ein  sehr  gnädiges  Handbillet  vom 
II,  December  belohnt.  Zui^lcich  mit  dem  Präsidium  der  Hof- 
Rechenkammer  war  dem  Grafen  jenes  der  Robot-Rcluitions- 
Hotcommission   aufgetragen. 

Des  Grafen  von  Zinzendorf  Aeusserung  über  die  zur 
Aufhebung  der  so  verhassten  Tranksteuer  in  Niederüsterreich 
erlbrderHchen  Modahtüten,  welche  er  auf  ausdrücklichen  aller- 
höchsten Befehl  erstattet  hatte,  erhielt  bei  der  Versammlung 
der  niederösterreichischen  Stünde  vom  ii.  Februar  lySS  den 
Beifall  der  meisten  Stimmen.  Dem  marokkanischen  Gesandten 
Mehcmed  Abdul-Malik  ertheiltc  Josef  II.  seine  öffentliche  Audienz 
den   28.  Februar. 

Durch  das  im  Frühjahre  1782  erfolgte  Absterben  des 
Rathsgcbietigers  der  Bailei  Oesterreich  und  Komturs  zu  l-ai- 
bach,  Grafen  von  Rindsmaul,  fiel  dem  Grafen  von  Zinzendorf 
die  Kommende  Gross-Sonntag  im  Marburger  Kreise  in  Unter- 
Steier  zu,  welche  er  im  Mai  17S?  übernahm.  Den  7.  Juli  des- 
selben Jahres  ward  seine  Nichte  Theresia  Gräfin  von  Zinzen- 
dorf im  achtzehnten  Jahre  ihres  .-Xlters  mit  dem  Grafen  Josef 
von  Dietrichstein  vermalt.  Ein  sonderbarer  Hegerauch,  viel- 
leicht eine  Folge  des  grossen  Erdbebens  in  Calabrien  und 
Sicilicn ,  verfinsterte  den  Schein  der  Sonne  durch  verschiedene 
Wochen  dieses  Sommers. 

Auf  allerhöchsten  Befehl  überreichte  der  Graf  von  Zinzen- 
dorf im  Frühjahre  1783  seine  Meinung  über  die  Gebrechen  des 
österreichischen  Mauthsvstems.  Den  2.  August  verliess  er  seine 
bisherige  Wohnung  in  der  kaiserlichen  Burg,  um  ein  Quartier 
im  zweiten  Stocke  des  Deutschen  Hauses  in  der  Singerstrasse 
zu  beziehen.  Bei  dem  Provinzial-Kapitel  der  Deutschen  Ordens- 
Ballci  Oesterreich  ward  am  6.  August  der  Rathsgebietiger 
und  Komtur  von  Laibach,  Graf  Alois  von  Harracb,  zum 
Coadjutor  der  Bailei  ernannt.  Vierzehn  Tage  brachte  der  Graf 
7.U    Gross-Sonntag   und    in   Kärnten   bei   dem    Oberst-Kämmerer 
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Grafen  von  Rosenberg  zu.  Von  Seiten  der  unter  seinem  Prä- 
sidium stehenden  controlirenden  F"inanzsteUe  wurden  zwei  Beamte 
nach  Brüssel  abgesendet,  um  bei  der  dortigen  Rechenkammer 
eine  bündigere  Rechnungslegung  und  zugleich  die  Buchführung 
einzuleiten.  Im  Herbste  dieses  Jahres  wurden  die  königlich 
ungarischen  Dicasterien  von  Pressburg  nach  Ofen  versetzt.  Den 
6.  December  1783  reiste  Josef  II.  nach  Florenz  und  Hess  seinem 
ganzen  Ministerium  ein  Pastoralschreiben  zurück,  welches  die 
Mitglieder  desselben  theils  als  Idioten,  theils  als  unlautere 
Miethlinge  schilderte. 

Am  26.  April  1784  ward  dem  Grafen  ganz  und  gar  das 
Präsidium  der  Robot-Abolitions-Hofcommission  übertragen,  wo 
er  die  Hofräthe  von  Haan  und  von  Dornfeld  zu  Mitarbeitern 
bekam.  Aufenthalt  zu  Laxenburg  mit  dem  Hofe  vom  14.  bis 
29.  Juni.  Der  Grossherzog  von  Toscana  und  nachmalige 
Kaiser  Leopold  II.  langte  am  29.  Juni  mit  seinem  ältesten 
Sohne,  dem  Erzherzoge  und  späteren  Kaiser  Franz  zu  Laxen- 
burg an,  damit  die  Erziehung  des  Letzteren  unter  den 
Augen  seines  Oheims  vollendet  werden  möchte.  Den  an- 
gehobenen Versuch  einer  neuen  Steuerregulirung  nahm  Josef  II. 
der  böhmischen  und  österreichischen  Hofkanzlei  ab  und  machte 
solchen  zum  Gegenstande  einer  eigenen  selbstständigen  Hof- 
commission, zu  deren  Präsidenten  er  den  Grafen  von  Zinzen- 
dorf  am  27.  Juli  1784,  aller  Weigerung  desselben  ungeachtet, 
ernannte,  und  zwar  anfänglich  nur  in  den  deutschen  Erblanden 
und  in  Galizien,  anderthalb  Jahre  später  aber  auch  in  den 
ungarischen  Staaten. 

Dieses  lästige  und  der  Gesellschaft,  in  welcher  der  Graf 
lebte,  nämlich  dem  Adel,  gehässige  Präsidium  führte  der  Graf 
mit  unsäglicher  Arbeit  und  vielem  Verdrusse  von  Seiten  der 
ihm  zugegebenen  Räthe  durch  3  Jahre  8  Monate,  bis  Ende 
Februar  1788,  und  machte  dabei  wiederholt  die  Erfahrung, 
dass  bei  den  wichtigsten  Veranstaltungen  in  den  damaligen 
politischen  Gesellschaften  stets  ohne  alle  Grundsätze,  ohne  allen 
Plan  zu  Werke  gegangen  wurde,  dass  Niemand  die  Geduld 
hatte,  langsam,  allmälig  die  Widersprüche  aus  dem  Wege  zu 
,  räumen  und  die  öffentliche  Meinung  zu  gewinnen.  Ungeduld, 
treibender  Geist,    schnell    regieren,    grosse,    selbst  wohlthätige 
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Absichten  haben,  ohne  jemals  über  die  Mittel,  solche  zu  er- 
reichen, ernsthaft  nachdenken  zu  wollen:  diese  Gebrechen  aut 
Seite  des  Regenten;  Stolz  und  Uebermuth  und  ein  neidischer 
Geist  der  Unabhängigkeit  von  Seiten  der  Referenten  und  Räthe 
waren  die  Hindernisse,  welche  dem  Grafen  dieses  wichtige  Prä- 
sidium im  höchsten  Grade  sauer  machten;  sie  vereitelten  gänz- 
lich und  unaufhörlich  sein  unablässiges  Bestreben,  richtige 
und  zweckmässige  Massregeln  zuerst  festzusetzen  und  dann 
allererst  zur  Ausführung  zu  schreiten.  Der  Kataster  ward  über- 
eilt, mit  Widersprüchen  angefüllt  und  schlechterdings  verfehlt, 
mit  gewaltsamen  Eingriffen  in  das  Eigenthumsrecht,  welche  gar 
nicht  hergehörten,  vermengt,  und  der  Graf' sah  sich  in  seinem 
Gewissen  gedrungen,  unter  der  folgenden  Regierung  selbst  zur 
Widerrufung  desselben  werkthätig  beizutragen.  Er  hat  seine 
vergeblichen  und  fehlgeschlagenen  Bemühungen  und  den  ganzen 
historischen  Verlauf  dieses  kühnen  Versuches  in  einem  eigenen 
Werke  in  Folio  aufgezeichnet  und  dadurch  seine  Rechtschaffen- 
heit und  Gesinnungen  für  das  ötientliche  Wohl  vor  unver- 
dienten  Vorwürfen  der  Nachwelt  gerettet. 

Zu  Ende  September  1784  war  der  Graf  auf  der  Kommende 
Gross-Sonntag.  Vor  Ende  dieses  .lahres  sollte  es  des  Streites 
über  Eröffnung  der  Scheide  wegen  zum  Kriege  mit  Holland 
kommen.  Den  ganzen  Winter  litt  der  Graf  an  .\ugenschmerzen, 
mitten  unter  der  vielen  .Arbeit,  welche  ihm  im  Frühjahre  1785 
die  .\nherkunft  der  Länder-Referenten  in  dem  Steuer-Peräqua- 
tionsgeschäft  verursachte. 

Versammlung  am  3i.  März  1785  unter  Kaiser  Josefs  II. 
Vorsitz,  wo  die  in  ihre  Provinzen  abreisenden  Länder-Referenten 
ihre  Instruction  zur  Steuer-Pcräquation  erhalten  sollten.  Neue 
Eintheilung  des  Königreichs  Ungarn  in  zehn  und  des  Gross- 
fürstenthums  Siebenbürgen  in  drei  Kreise.  Hofrath  Born's  .An- 
trag, die  Verquickung  der  Silber-Erze  an  die  Stelle  der  Schmel- 
zung zu  setzen.  Unkluge  Fragen  des  Hofrathes  von  Sonnenfels 
veranlassten  eine  wichtige  Arbeit  des  Grafen  für  Se.  Majestät 
über  die  in  unseren  Erblanden  muthniasslich  umlaufende  Geld- 
masse. 

Den    22.  Juni    1785,    Früh    um   4  Uhr,    starb    des   Grafen , 
einzige    und    geliebte    Nichte    Theresia     Gräfin    von    Dietrich- 
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Stein,  geborne  Gräfin  von  Zinzendorf,  im  zweiten  Kindbette  im 
zwanzigsten  Jahre  ihres  Alters.  Dieser  Verlust  verursachte  ihm 
die  innigste  BetrQbniss.  Auf  die  Kehrseite  ihres  vom  Maler 
FQger  en  miniature  gemalten  Bildes  Hess  er  die  Worte  aus 
Herder's  „Zerstreute  Blätter"  in  Messing  graben;  „Wenige  Tage, 
so  stirbt  die  Rose,    vorübergegangen  ist  sie." 

Der  Kaiser  hatte  diesen  Monat  in  Italien  zu  Mailand  und 
Mantua  zugebracht.  Im  September  war  der  Gral'  in  Böhmen 
bei  dtm  Fürsten  von  Schwarzenberg.  Holrath  Eger  ward  im 
Monate  October  Staatsrath  und  blieb  zugleich  der  Referent  des 
Grafen  bei  der  Steuer-Peräquations-Hofcommission.  Den  28.  Oc- 
tober erhielt  -der  Graf  die  betrübende  Nachricht  von  dem  am 
14.  zu  Rixdorf  im  Herzogthume  Holstein  erfolgten  Absterben 
seiner  geliebten  ältesten  Halbschwester,  der  Gräfin  von  Bau- 
dissin.  Kaiser  Josef  11.  wohnte  den  ganzen  Winter  hindurch 
den  Sitzungen  der  böhmisch-österreichischen  sowohl  als  der 
ungarisch -siebenbürgischcn  Hofkanzlei  bei.  Friede  mit  den 
General-Staaten,  unterzeichnet  den  8.  November  1785.  Die 
HofPostbuchhaltcrei  ward  im  December  wiederum  der  contro- 
lirenden  Finanz- Hofstelle,  der  sie  seit  1773  entrissen  war,  sub- 
ordinirt. 

Den  3.  Januar  ward  der  Versuch  einer  neuen  Steuer- 
Peräquation  auch  auf  die  ungarischen  Erblande  ausgedehnt, 
mit  eben  derselben  raschen  und  leichtsinnigen  Schnelligkeit  und 
ohne  allen  Erfolg,  weil  nach  Josefs  II.  Absterben  sogar  die 
Fassionsbogen  auf  Anstiften  des  .Adels  durch  das  muthwillige 
Volk  vertilgt  und  verbrannt  worden  waren.  In  diese  Zeit  fällt 
die  unnöthige  Erhöhung  der  Goldmünzen  zum  Vortheile  einiger 
Wechselhäuser.  Desgleichen  auch  ein  wichtiger  Vortrag  des  Grafen 
Über  die  Klassifizirung  der  sämmtlichen  Auflagen  in  den  deutschen 
Erblanden  (Tirol  und  die  Vorlande  ausgenommen)  und  in  Gaü- 
zien  vom  25.  Januar  1786.  Vom  18.  Juli  bis  21.  August  reiste 
der  Graf  in  das  Land  ob  der  Enns,  von  da  über  Steyer  und 
die  Eisenstrasse  auf  die  Kommende  Gross-Sonntag,  von  da  über 
Mahren berg  nach  Kärnten  zu  dem  Oberstkämmerer  Grafen  von 
Rosenberg.  Bei  seiner  Rückkunft  war  die  Nachricht  von  dem 
Absterben  Friedrich's  des  Grossen  zu  Wien  angelangt.  Im  An- 
fang  dieses   Jahres    1786    befanden    sich  zu   Wien    die  General- 
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Gouverneure  der  üsterreichischcn  Niederlande  und  im  October 
der  Erzherzog  Ferdinand  von  Mailand  mit  seiner  Gemalin,  die 
eben  aus  Frankreich  zurückkam. 

Den  2Ö.  October  1786  starb  zu  Venedig  der  Landkomtur 
der  I3aJlei  Oesterreicli,  Graf  Karl  von  CoUoredo.  An  seiner 
Stelle  ward  Graf  Alois  von  Harrach  Landkomtur.  Der  Graf 
von  Zinzendorf  war  nunmehr  erster  Ratlisgebietiger  und  erhielt 
mit  dem  i.  November  des  künftigen  Jahres  1787  die  Kommende 
Laihach   in  Unterkrain. 

Mit  Anfang  des  Jahres  1787  wurde  das  bisher  gegen  den 
Landcsfürsteii  und  dessen  ganzes  Haus  in  Uebung  gewesene 
Ceremoniell  des  Kniebeugens  und  Handkusses  feierlich  abge- 
schafft, nebst  dem  Hofkleide  der  Damen;  den  Mannspersonen 
blieb  nichts  als  eine  tiefe  Verbeugung.  Häufige  Delationen,  ob- 
wohl nicht  gegen  seine  Person,  erschwerten  dem  Grafen  seinen 
Posten  im  Ministerium.  Vom  3.  bis  i3.  Februar  befand  ersieh 
zu  Gross-Sonntag,  wo  der  Statthalter  der  Landkommende  und 
ßallei,  Graf  von  Harrach,  die  Provinzial-Visitaiion  vornahm. 
Den  27.  Februar  übergab  der  Graf  von  Zinzendorf  Kaiser 
Josef  IL  auf  dessen  Befehl  einen  sehr  wichtigen  Vortrag,  in 
welchem  alle  und  jede  .Auflagen  der  ungarischen  und  fast  aller 
deutschen  Erblande  (Tirol  und  die  Vorlande  allein  ausgenom- 
men) in  Rücksicht  auf  eine  zukünftige  Vereinfachung  derselben, 
■in  der  besten  Ordnung  klassifizirt  waren. 

Die  Generäle  de  Vins  und  Brentano  besprachen  sich  mit 
dem  Grafen  über  die  Steuer-Peräquation,  welche  Josef  IL  auch 
in  den  Grenzprovinzen  einzuführen  gesinnt  war.  Am  i  i.  ,\pril 
1787  reiste  der  Monarch  mit  dem  General  Grafen  Philipp 
Kinsky  nach  Cherson  und  der  Krim  ab  und  kam  den  3o.  Juni 
zurück.  Eine  unglückliche  Reise,  welche  zum  Ausbruch  der 
Unruhen  in  den  österreichischen  Niederlanden  (vielleicht  in- 
direct  zu  der  französischen  Revolution),  zu  dem  nachtheiligen 
Türkenkriege  und  dadurch  zur  Verkürzung  der  Lebenstagc  des 
für  sein  und  seiner  Länder  Glück  zu  ungeduldig  thätigen 
Fürsten  beigetragen  hatte. 

Den  14.  April  1787  ward  der  Graf  von  Zinzendorf  in 
einer  Versammlung  des  niederösterreichischen  Herrenslandes 
durch  Mehrheit    der  Stimmen    zu    des    löblichen  Herrenstandes 
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Commissär  an  den  Platz  des  verstorbenen  Grafen  Adam  von 
Traun  zu  Bisamberg  ernannt.  Sein  älterer  College  war  Graf 
Philipp  von  Sinzendorf.  Nach  dessen  im  Jahre  1788  erfolgten 
Absterben  war  sein  jüngerer  College  der  General-Lieutenant 
Graf  Karl  von  Khevenhüller  und  diesem  folgte  im  Jahre  1792 
der  Reichs- Vicekanzler  Fürst  Gundaccar  Franz  von  CöUoredo- 
Mannsfeld.  Vom  i.  bis  3.  Mai  wurde  das  Provinzial-Kapitel  der 
Bailei  Oesterreich  abgehalten. 

Neben  manchen  nützlichen,  anderen  aber  sehr  willkür- 
lichen Abänderungen  in  der  öffentlichen  Verwaltung  det  öster- 
reichischen Niederlande  hatte  Josef  II.  die  dortigen  ständischen 
Versammlungen  aufheben  und  auf  den  Fuss  der  ständischen, 
sogenannten  Versammlungen  in  den  deutschen  Erblanden  setzen 
wollen.  Die  Niederländer  wurden  schwierig  und  verweigerten 
im  Mai  1787  die  Subsidien.  Der  Kaiser  rief  die  General-Gou- 
verneure im  Zorn  von  Brüssel  ab  und  sie  langten  am  26.  Juli 
zu  Wien  an.  3i  Deputirten  aus  diesen  Provinzen  ertheilten 
Se.  Majestät  Audienz  den  i5.  August.  Am  29.  eben  dieses 
Monats  erhielt  man  bereits  die  Nachricht  von  dem  durch  die 
Pforte  an  Russland  erklärten  Kriege.  Die  nach  den  Niederlanden 
befehligten  Truppen  wurden  nunmehr  zurückgerufen.  Vom  10. 
bis  26.  September  hielt  sich  der  Graf  zu  Weitra  im  Viertel 
Ünter-Manhartsberg,  zu  Gratzen,  Krumau  und  Frauenberg  in 
Böhmen  auf. 

Am  5.  November  1787  ward  der  Fürst  von  Thurn  und 
Taxis  mit  einem  österreichischen  Afterlehen,  der  Grafschaft 
Scheer  und  Friedberg,  unweit  Augsburg,  von  Josef  II.  als  Erz- 
herzog von  Oesterreich  belehnt.  Der  Graf  von  Zinzendorf  ver- 
richtete bei  dieser  Feierlichkeit  das  niederösterreichische  Erb- 
amt eines  Erbland-Jägermeisters.  V'^ergebens  hatte  die  Landes- 
regierung dieses  Erbamt  seinem  Geschlechte  streitig  machen 
und  für  verfallen  erklären  wollen.  Das  eidbrüchige  Unternehmen, 
Belgrad  mitten  im  Frieden  durch  Verrätherei  zu  überrumpeln, 
misslang  am   3.  December. 

Den  6.  Januar   1788  gab  der  Kurfürst  von   Köln  bei   Ver 
mälung  des  Erzherzogs  Franz  mit  der  Prinzessin  Elisabeth  von 
Württemberg-Mümpelgard    dem   hohen  Brautpaare  die  priester- 
liche Einsegnung.  In  diese  Zeit  fällt  die  Einführung  eines  neuen 
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Mauthtarit'cs    vom    2.  Januar;    schon    des  zweiten   auf  Handel: 
zwang    gegründeten    während    einer    siebenjährigen    Regierung. 
Den  g.  Februar  ward  der  Krieg  gegen  die  Pforte  erklärt. 

■losef  II.  präsidirte  zwei  zahlreich  besuchten  Rathssitzungen 
über  das  Steuer-Peräquations-Geschätt  am  18.  und  25.  Februar. 
Der  Graf  von  Zinzendorf  bewies  bei  denselben  mit  ehrerbietiger 
Freimüthigkeit,  die  Ausführung  dieses  ernsthaften  Geschäftes 
könne  auf  die  höchst  unvollkommen  und  zweckwidrig  erhobenen 
Daten  unmöglich  gegründet  werden,  man  müsse  sich  die  er- 
forderliche Zeil  geben,  um  die  unentbehrlichen  Verbesserungen 
zu  bewirken.  Se.  Majestät  schienen  nicht  ungeneigt,  ihm  Glauben 
beizumessen  und  die  Ausführung  zu  verschieben,  allein  sie  wur- 
den auf  andere  Gedanken  gebracht  und  enthoben  durch  ein 
Haiidbillet  vom  28.  Februar  den  Grafen  des  durch  3  Jahre  und 
7  Monate  geführten  Präsidiums  der  Steuer-Peräquations-Hof- 
commission.  Sie  vertrauten  dieses  Geschäft  zuerst  auf  seine 
Vorstellung  der  böhmischen  und  österreichischen  Hofkanzlei,  in 
der  F-"olge  aber  dem  Staatsrathe  von  Eger.  Am  29.  Früh  reiste 
der  Kaiser  über  Triest  zur  Armee  ah.  Die  zwei  ältesten  Hol- 
räthe  der  Hof-Rechenkamraer,  Puchberg  und  Braun,  starben  am 
4.  Februar  und    11.  März    1788. 

Vom  23.  Juli  bis  12.  September  1788  war  der  Graf  von 
Zinzendorf  von  Wien  abwesend.  Er  nahm  .seinen  Weg  über  Regens- 
burg, Nürnberg,  Würzburg,  Frankfurt  nach  Ziegenberg  in  der 
Wetterau,  schiffte  sich  zu  Mainz  ein  und  fuhr  auf  dem  Rheine 
nach  Bonn,  verweilte  daselbst  und  zu  Brüel  an  dem  Hofe  des 
Kurfürsten  von  Köln,  auch  Hoch-  und  Deutschmeisters,  reiste 
über  den  Westcrwald,  Limburg  an  der  Lahn,  Ober-Selters  und 
Usingen  wiederum  nach  Ziegenberg  und  blieb  daselbst  noch 
einige  Zeit  bei  seiner  Cousine,  der  Frau  von  Diede.  Ueber 
Darmsiadt,  die  Bergstrasse,  Heidelberg,  Cannstadt,  Ulm,  .Augs- 
burg und  München  kam  er  nach  Wien  zurück.  Er  erfuhr  auf  dieser 
sonst  angenehmen  Reise  Haller's  „Nie  mit  sich  selbst  vergnügt, 
sucht  Jeder  ausscnher  die  Ruhe,  die  ihm  Niemand  geben  kann 
als  er".  Fast  der  ganze  heurige  Feldzug  gegen  die  Türken  war 
unglücklich  abgelaufen,  und  am  21.  Septernber  erfolgte  der  un- 
erwartete Rückzug  von  Fllova  in  der  grössten  Verwirrung,  wo 
Kaiser    Josef  II.,    von    allen    seinen    Flügeladjutanten     getrennt. 
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Karansebes  allein  erreicht  hatte.  Am  Ende  der  Campagne  zählte 
man  an  Todten  44.000  und  i8.5oo  an  Kranken  in  den  Spitälern. 
Den  5.  December  kam  der  Monarch  von  der  Armee  mit  ziem- 
lich zerrütteter  Gesundheit  in  Wien  an. 

Den  12.  December  1788  gab  der  Graf  bei  der  nieder- 
österreichischen  Landesregierung  den  Handschlag  zum  Zeichen 
der  Lehenspflicht  wegen  des  Erblandjägermeisteramtes  in  Oester- 
reich  unter  der  Enns.  Dies  hatte  Graf  Ludwig  1712  zum  letzten- 
male  gethan. 

Den  1.  Januar  1789  langte  die  Nachricht  ein,  dass  die 
Russen  am  17.  December  Oczakow  mit  Sturm  erobert  hätten. 
Den  5.  Februar  legte  der  böhmisch-österreichische  zweite  Hof- 
kan^ler,  Graf  Johann  Rudolf  von  Chotek,  sein  Amt  nieder,  weil 
er  das  landesfürstliche  Patent,  wodurch  die  Ausführung  der 
neuen  Steuer-Peräquation  und  Urbarial-Regulirung  anbefohlen 
ward,  mit  gutem  Gewissen  nicht  unterschreiben  konnte.  Seinen 
Posten  erhielt  Freiherr  von  Kresel,  der  augenblicklich  unter- 
schrieb. Der  Hof-Rechenkammer-Präsident,  Graf  von  Zinzendorf, 
theilte  der  böhmisch-Österreichischen  Kanzlei  eine  genaue  Ver- 
gleichung  aller  Auflagen  einer  jeden  unter  den  deutschen  Pro- 
vinzen mit  ihrer  Volksmenge  mit.  Den  9.  April  that  der  Graf 
einen  gefährlichen  Fall  und  beschädigte  sich  oberhalb  dem  linken 
Auge.  Den  16.  Hess  sich  Kaiser  Josef  öffentlich  versehen,  den 
18.  ward  einer  von  des  Grafen  Hofräthen  (der  von  Beekhen) 
nach  Mailand  versendet,  einer  Denunziation  wegen,  die  ihn  be- 
schuldigte, mit  dem  preussischen  Gesandten  zusammengekommen 
zu  sein.  Den  19.  Mai  begab  sich  Kaiser  Josef  nach  Laxenburg 
und  blieb  daselbst,  krank  und  schwach,  für  sein  Ministerium 
unsichtbar,  bis  ihn  ein  grosser  Wasserguss  am  Ende  des  Monats 
August  nöthigte,  diesen  Aufenthalt  mit  jenem  von  Hetzendorf 
zu  verwechseln.  Vom  18.  Juni  bis  8.  Juli  war  der  Graf  ab- 
wesend auf  seiner  Kommende  zu  Laibach  und  kam  von  Graz 
über  Mariazell  und  St.  Polten  zurück. 

Er  fand  im  August  1789  die  Verwaltung  der  seinem 
Bruder  gehörenden  Herrschaft  Wasserburg  in  grosser  Verwir- 
rung, nahm  sowohl  diese  als  die  gräflich  Zinzendorf  sehe  Lehen - 
propstei  dem  an  dieser  Verwirrung  schuldtragenden  Hofagenten 
Benedict  Mandel  weg  und  übergab  letztere  dem  Hof-  und  Ge- 
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Zeit  der  Kaiserin- Königin  Miiria  Theresia  mit  der  erneuerten 
Hofkanimer  vereinigt.  Der  Graf  von  Zinzendort  blieb  an  der 
Spitze  der  seit  Josefs  II.  .Ableben  um  vielen  Einfluss  gekommenen 
Hofrechenkammer,  und  bei  seiner  geringen  Besoldung  zum 
zweitenmal  von  dem  geringen  Werth  des  Scheingutes,  Fürsten- 
gunst genannt,  überführt. 

Lange  vor  diesem  Zeitpunkte  waren  am  27.  März  1790 
die  Concertationen  zwischen  dem  Staatsrath,  der  geheimen  Hof- 
und  Staatskanzlei,  der  böhmischen  und  österreichischen  Hof- 
kanzlei und  der  Hof-Rechenkammer,  auch  den  betreffenden 
Länderchefs  über  die  Aufhebung  des  Josefinischen  Katasters  in 
den  deutschen  Erblanden  angegangen.  Sie  wurden  zuerst  unter 
dem  Präsidium  des  Oberst-Hofmeisters  Fürsten  von  Starhem- 
berg,  vom  16.  April  an  aber  unter  Vorsitz  Sr.  königlichen 
Hoheit  des  Erzherzogs   Franz  abgehalten. 

Den  6.  April  führte  der  Graf  als  Oberst-Erbland-Jäger- 
meister  in  Oesterreich  unter  der  Enns  den  Schweisshund  an 
einer  Schnur  von  grüner  Seide  und  Gold  bei  der  Erbhuldigung 
des  neuen  Landesfürsten  und  erhielt  deswegen  am  2y.  Mai 
einen  mit  Gold  gefassten  Hirschfänger.  Den  17.  April  schrieb 
er  in  dem  Archiv  des  niederösterreichischen  Herrenstandes  einen 
Auszug  historisch  -  genealogischer  Nachrichten  von  seinem  Ge- 
schlecbte  nieder. 

Den  1.  Mai  1790  fingen  neue  Concertationen  an,  wo  über 
die  Mittel,  neben  dem  Türkenkrieg  auch  eine  Fehde  gegen  den 
König    in    Preussen    auszuführen,    berathschlagt    wurde.      Den 

16.  Mai   langte  die  Königin   Maria   Louise  aus  Florenz  an.   Den 

17.  unterstützte  Graf  Chotek  bei  den  niederösterreichischen 
Ständen  den  .Antrag,  die  standische  Buchhaltung  der  unmittel- 
baren Leitung  der  Hof-Rechenkammer  zu  entziehen,  und  diese 
zu  Schmälerung  de.s  Einflusses  erwähnter  wichtigen  Hofstelle 
gereichende  Vorstellung  ward  wirklich  angenommen  und  vom 
Hofe  bekräftigt.  Den  21.  Juni  überreichte  der  Graf  von  Zinzen- 
dorf  dem  König  Leopold  II.  ein  abgefordertes  Gutachten  über 
den  Verkauf  einer  Partie  von  6000  Centner  Kupfer,  welche 
Eduard  Walkiers  zu  Brüssel  seit  anderthalb  Jahren  vergeblich 
begehrte  und  welche  ihm  die  königliche  Bergwerksprodukten- 
Verschleiss-Direction    um    den  angebotenen   Preis    nicht   hintan- 
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geben  wollte,  ungeachtet  sie  in  ihren  Magazinen  gS.ooo  Ctr.  Kupfer 
unverlcauft  liegen  hatte.  Der  Graf  gab  seine  Meinung  ab  über 
die  Mittel,  den  Krieg  gegen  Preussen  im  erforderlichen  Falle 
zu  führen.  Auch  äusserte  er  sich  gegen  das  Begehren  erwähnten 
Walkiers,  der  sich  an  weiland  Kaiser  Josef  IL  um  die  Er- 
theilung  eines  ausschliessenden  Octroi  zum  Handel  nach  Ost- 
indien verwendet  hatte.  Die  Erzherzoge  Ferdinand,  Karl  und 
Leopold  wohnten  dazumal  den  Sitzungen  der  beiden  Kanzleien 
abwechselnd  bei.  Der  König  verlangte  einen  Finanzplan,  über 
welchen  am  17.  August  concertirt  ward,  ohne  dass  Sc.  Maje- 
stät weder  Jetzt,  noch  in  der  Folge  etwas  entschieden  hätten. 
Den  9.  und  17.  September  ward  der  Graf  von  Zinzendorf 
zum  erstenmal,  wiewohl  nur  indirecte  benachrichtigt,  es  sei  für 
ihn  der  Posten  eines  Hofkammer-Präsidenten  bestimmt.  Prinz 
Anton  von  Sachsen  langte  am  19.  August  mit  seiner  Gemahn, 
der  Erzherzogin  Theresia,  an.  Mitten  unter  den  wichtigsten 
Geschäften  reiste  König  Leopold  nach  Fiume  dem  Könige  und 
der  Königin  von  Neapel  entgegen,  und  langte  mit  denselben 
am  i5.  September  zu  Wien  an.  Den  18.  erfolgte  der  öffentliche 
Verzicht  der  für  den  Kronprinzen  von  Neapel  bestimmten  Erz- 
herzogin Clementina,  den  19.  die  dreifache  Vermälung  dieser 
Erzherzogin  im  Bild,  ihrer  zwei  Brüder,  der  Erzherzoge  F'ranz 
und  Ferdinand  aber  in  der  Wirklichkeit  mit  zwei  neapolitanischen 
Prinzessinnen.  Am  17.  September  überreichte  der  Graf  von 
Zinzendorf  dem  Könige  eine  abgeforderte  Ausarbeitung  über 
den' Preis  unseres  Quecksilbers.  Am  23.  und  24.  reisten  König 
Leopold,  die  Königin  Maria  Louise,  König  und  Königin  von 
Neapel,  zwei  vermalte  und  drei  un vermalte  Erzherzoge  zur 
Kaiserkrönung  nach  Frankfurt  ab.  Den  22.  October  kamen 
Kaiser  und  Kaiserin  zurück,  den  24.  übergab  der  Graf  von 
Zinzendorf  dem  Kaiser  Leopold  das  abgeforderte  Votum  über 
die  besten  Mittel  und  Wege,  dem  Wucher  zu  steuern.  Am 
9.  November  reiste  Kaiser  Leopold  nach  Pressburg  zur  ungarischen 
Krönung  ab,  und  kam  den  20.  zurück.  Den  12.  ward  bei  dem 
Staatsminister  Grafen  von  Hatzfeld  zwischen  der  vereinigten 
Hofstelle  und  der  Hof-Rechenkammer  über  einen  zu  entwerfen- 
den Finanzplan  concertirt.  Den  24.  aber  in  dem  Rathssaal  der 
böhmisch -österreichischen  Kanzlei    über    die    bei    dem   Verkauf 
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der  Religionsfonds-Güter  in  Mähren  verübten  Ungerechtig- 
keiten. 

Am  8.  November,  den  Tag  vor  Sr.  Majestät  Abreise  nach 
Pressburg,  erfuhr  der  Graf  von  Zinzendorf  durch  die  dritte 
Hand,  ihm  sei  vom  Kaiser  [^eopold  das  Präsidium  einer  Hof- 
commission aufgetragen,  bei  welcher  cum  derogatione  omnium 
instantiarum  alle  Zweige  der  indirekten  Auflagen,  als  Mauthen 
und  Zölle,  Salz-  und  Tabaksmonopole,  Konsumtions-Gtfälle, 
Zünfte  in  Städten,  endlich  die  damalif;e  Zoll-  und  Tabaksregie 
gründlich  beurtheilt  und  abgehandelt  vk'crden  sollten.  Es  haften 
aber  Se.  Majestät  alle  und  jede  Mitglieder  der  Hofcommission, 
selbst  aus  der  eigenen  Hofstelle  des  Grafen,  ohne  ihn  im  minde- 
sten zu  befragen,  willkürlich  ernannt,  üen  Verbotsgesetzen  solle 
der  Hals  gebrochen  werden,  jedoch  seien  die  ersten  Mitglieder 
der  Hofcommission  gerade  jene  Räthe,  welche  den  Verbots- 
gesetzen am   meisten  anhängen. 

Dass  Se.  Majestät  dem  Grafen  diese  schwere  Arbeit  über- 
tragen hätten,  erfuhr  der  Graf  von  Zinzendorf  nicht  von  aller- 
höchstderselben,  sondern  durch  eine  Note  des  obersten  Kanzlers 
Grafen  von  Kolowrat,  welchem  doch  die  Absonderung  so  wich- 
tiger Geschäfte  von  seiner  Holstelle  ungemein  missfallen  musste. 
Ungeachtet  nun  der  Graf  von  Zinzendorf  nach  Kaiser  Lcopold's 
Rückkunft  von  Pressburg  am  23.  November  ein  eigenes  Hand- 
billet  erhielt,  so  hätte  er  doch  einen  solchen  .\uftrag  gleich 
ehrfurchtsvoll  von  der  Hand  weisen  sollen,  wo  ihm  gar  kein 
subalternes  Personale  zur  mechanischen  Arbeit  zugewiesen,  und 
überhaupt  gar  kein  iÜT  seinen  Rang  und  seine  Dienstjahre  im 
Ministerium  anständiger  Wirkungskreis,  sondern  blos  theoretisches 
Schulgezänk  und  die  Gevvissheit,  einem  eingeschränkten  Publikum 
ohne  allen  Nutzen  verhasst  zu  werden,  zum  Pensum  gegeben 
wurden.  Der  Graf  fing  dem  scheinbaren  Zweck  gemäss  zu  arbeiten 
an,  da  er  aber  wahrnahm,  dass  die  vereinigte  Hofstelle  in  diesen 
ihr  dem  Anschein  na:h  entrissenen  l-'ächern  zu  wirken  fortfuhr, 
und  dass  von  seinen  Bemühungen  nicht  der  mindeste  Nutzen 
einzuernten  sei,  so  suchte  er  zuerst  am  23,  und  dann  wieder- 
holt den  26.  December  um  die  Lossprechung  von  dem  Präsi- 
dium einer  .solchen  Hofcommission  an.  Eben  war  Kaiser  Leopold 
an  den  Masern   unpässlich    und    sah    zwar   viel  Subalterne,  nur 


nicht  seine  Minister.  Dieses  Fürsten  grosses  Misstrauen,  Ver- 
drossenheit für  mündliche  Aufklärungen,  des  Grafen  von  Zinzen- 
dorf  angeborne  Schüchternheit,  wenig  lebhafte  Begierde  nach 
Ehrenstellen  und  Besoldungen,  Ungewandtheit,  von  sich  zu  reden, 
gänzliche  Unbekanntschaft  mit  der  bei  dieser  ganzen  Angelegen- 
heit zum  Grunde  liegenden  Hofintrigue,  alle  diese  Umstände 
waren  schuld,  dass  es  zu  keiner  mündlichen  Vertheidigung  seiner 
Person  gegen  die  mit  so  wenig  Rücksicht  für  ihn  getroffenen 
Massregeln  kam.  Der  Graf  von  Chotek  nutzte  diese  Umstände, 
um  seinen  wärmsten  Wunsch,  wieder  in  allerhöchste  Dienste  zu 
treten,  zur  Erfüllung  zu  bringen.  Durch  allerhand  indirekte 
Kanäle,  vielleicht  durch  die  Erzherzogin  Maria  Chri&tina  oder 
durch  den  zweiten  obersten  Justiz -Präsidenten  Freiherrn  von 
Martini,  vielleicht  selbst  durch  einen  Freund  des  Grafen  von 
Zinzendorf  ward  der  Monarch  gegen  Letzteren  aufgebracht  und 
bewogen,  seiner  Abneigung  gegen  den  Grafen  von  Chotek  un- 
geachtet, demselben  mit  einem  ebenso  grossen  als  unnützen 
Aufwand  für  das  Aerar  nicht  das  Präsidium  der  so  übel  aus- 
gesonnenen Hofcommission,  sondern  jenes  der  von  der  böhmisch- 
österreichischen Hofkanzlei  nunmehr  wirklich  getrennt  werdenden 
Hofkammer  zu  übergeben.  Den  i6.  December  langte  die  Nach- 
richt von  der  Unterwerfung  der  Österreichischen  Niederlande  an. 

Den  25.  Januar  1791  erhielt  Graf  Chotek  das  Handbillet, 
wodurch  er  zum  Hofkammer- Präsidenten  ernannt  ward.  Der- 
selbe wurde  am    14.  Februar   dem  neuen  Gremium  vorgestellt. 

Der  Graf  von  Zinzendorf  überlas  dieses  Frühjahr  sechs  Folio- 
bände, welche  sein  seliger  Bruder,  der  erste  Hof-Rechenkammer- 
Präsident  über  die  Errichtung,  Organisirung  und  nachmalige 
Zerrüttung  dieser  wichtigen  Hofstelle  hatte  zusammentragen 
lassen.  Er  Hess  diese  Bücher  nachher  bei  allen  seinen  Hofräthen 
circuliren.  Den  1 2.  Februar  ward  Graf  Franz  Anton  von  Kheven- 
hüller-Metsch,  ehemaliger  innerösterreichischer  Gouverneur,  als 
niederösterreichischer  Landmarschall  durch  einen  Hofrath  der 
böhmisch-österreichischen  Hofkanzlei  bei  den  Ständen  introducirt. 
Am  22.  ward  in  Gegenwart  der  Erzherzoge  P^ranz  und  Ferdinand 
zwischen  den  drei  Konferenzministern,  der  böhmisch-österrei- 
chischen Hofkanzlei,  der  Hof-Rechenkammer,  der  Hofkammer 
und   dem  Hof-Kriegsrath    eine   Concertation    über    die    grossen 
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Auslagen  der  letzteren  Hol'stelle,  insbesondere  wegen  der  Schlacht- 
viehlieferung für  die  Stadt  Wien  gehalten. 

Den  lo.  März  schloss  Graf  Karl  einen  neuen  Pachtkontrakt 
mit  sieben  Dorfgemeinden  um  Tuln  über  seinen  als  Vasall  der 
gräflich  Zinzendorfischen  Lehenstube  besitzenden  Lehenszehent 
zu  Trästorf  und  Pischelsdorf  ab;  der  Pacht  sollte  acht  Jahre 
dauern,  vom  i.  Januar  1792  bis  zum  3i.  December  1799.  Durch 
Vermiethung  der  herrschaftlichen  Gründe  zu  Wasserburg  an 
den  Meistbietenden  auf  fünfzehn  Jahre,  bis  i5.  März  1806,  ver- 
mehrte der  Graf  beträchtlich  die  Einkünfte  seines  Bruders  von 
dieser  Herrschaft.  Der  Graf  von  Zinzendorf  war  schuld,  dass 
am  |[.  April  der  Landgraf  von  Fürstenberg  zum  niederöster- 
reichiscb-ständischen  Ausschuss  erwählt  ward. 

Von  Seiten  der  Reichskanzlei  erhielt  der  Graf  ein  Hof- 
dekret  vom  16.  April,  mittelst  dessen  Kaiser  Leopold  II.  ihn 
in  der  Würde  eines  kaiserlichen  wirklichen  geheimen  Rathes 
contirmirte.  Den  29.  April  vermochte  der  Graf  bei  der  nieder- 
Österreichischen  Ständeversammlung  so  viel,  dass  die  Mehrheit 
der  Stimmen  den  verhassten  Antrag  verwarf,  jenes  Zwangsgesetz 
wieder  herzustellen,  vermöge  dessen  alle  seit  mehreren  Jahren 
in  Weingärten  verwandelte  Kornfelder  wieder  zu  Aeckern  ge- 
macht werden  sollten. 

Josef  IL  hatte  diesem  Zwange  weislich  ein  Ende  gemacht. 
Graf  Kurt  von  Callenberg,  des  Grafen  leiblicher  Vetter,  ver- 
malte sich  mit  Charlotte  von  Bassewitz  den  4.  Mai,  an 
dem  Tage,  da  die  Repubhk  Polen  eine  neue  Constitution  zu 
errichten  wagte.  Den  20,  Mai  reiste  der  Grat  von  Zinzendorf 
über  Klagenfürt  nach  Laibach  auf  seine  Kommende,  wo  eben  der 
Landkomtur  Graf  von  Harrach  die  Provinzial-Visitation  vornahm. 
Er  besuchte  bei  dieser  Gelegenheit  Triest  den  3o.  Mai  zum 
erstenmale,  seitdem  er  vor  neun  Jahren  das  Gouvernement  dieses 
Seehafens  verlassen.  Die  freien  unparteiischen  Zeugnisse  von 
Zuneigung  und  alter  Ergebenheit,  welche  der  Graf  an  diesem 
Orte  empfing,  konnten  ihm  nicht  anders  als  zum  wahren  Ver- 
gnügen gereichen.  Am   5.   Juni  war  er  wieder  zu  Wien. 

Den  17.  Juni  übergab  der  Graf  Sr.  königl.  Hoheit  dem 
Erzherzog  Franz  eine  tabellarische  Arbeit,  in  welcher  die  sämmt- 
lichen  Auflagen    und    örtentlichen   l^asten    der  Länder    Böhmen, 
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Mähren,  Schlesien,  Oesterreich  ob  und  unter  der  Enns,  Steier- 
mark, Kärnten,  Krain,  Görz  und  Gradiska,  auch  Galizien,  mit 
der  respectiven  Volksmenge  eines  jeden  unter  diesen  Ländern 
in  Vergleichung  gesetzt  wurden.  Er  begleitete  diese  wichtige 
Arbeit  mit  einem  französischen  Schreiben.  Den  24,  Juni  ver- 
sammelte der  Graf  seine  Räthe  zum  letztenmal  in  dem  Banko- 
gebäude,  welches  nunmehr  dem  neuen  Hofkammer-Präsidenten 
zur  Wohnung  eingeräumt  ward,  um  über  die  Möglichkeit, 
wöchentliche  Gestionsprotokolle  an  Se.  Majestät  ohne  überlästige 
Schreibereien  abzuUefern,  zu  berathschlagen. 

Von  dem  ungarischen  Hofkanzler  erhielt  der  Graf  als 
Magnat  und  Minister  ein  Exemplar  der  Akten  des  ungarischen 
Landtages  von  1790  und  1791  durch  Se.  Majestät  selbst  unter- 
zeichnet. Die  Städte  Steiermarks  sandten  dem  Grafen  eine  ge- 
druckte Danksagungsschrift  zu,  weil  sie  es  einem  von  ihm  ab- 
gelegten Votum  zuschrieben,  dass  sie  das  Recht  behauptet, 
einen  Deputirten  bei  dem  steierischen  Verordneten-CoUegium  zu 
halten. 

Den  20.  Juli  kam  Leopold  FI.  von  Mailand  zurück,  wohin 
er  am  14.  April  abgegangen,  und  wo  er  durch  seine  dortigen 
Unterhandlungen  mit  Preussen  und  mit  dem  französischen 
Prinzen  zu  Ludwig's  XVI.  Flucht  und  zu  dem  Kriege  gegen 
Frankreich  die  erste  Veranlassung  gegeben  hatte.  Der  Graf 
übergab  Sr.  Majestät  am  28.  Juli  einen  ausführlichen  Vortrag 
über  die  eigentliche  Bestimmung  der  Hof-Rechenkammer,  der 
aber  unerledigt  geblieben  ist.    Hofrath  Born  starb  am  24.  Juli. 

Den  7.  August  erwähnte  Kaiser  Leopold  gegen  den  Grafen 
eines  sonderbaren  Vortrages,  den  der  Hofkammer-Präsident  über 
das  von  dem  Grafen  von  Zinzendorf  dem  Erzherzoge  am  8.  Mai 
übergebene  Präliminar-Erforderniss  und  Bedeckungssystem  der 
sämmtlichen  Finanzen  der  Monarchie  erstattet  hatte.  Se.  Majestät 
kündigte  an,  nach  der  Rückkunft  von  der  böhmischen  Krönung 
selbst  Konferenzen  über  die  Festsetzung  eines  haushälterischen 
Einanzsystems  halten  zu  wollen,  so  aber  nie  geschehen  ist.  Der 
Graf  bereitete  sich  indessen  zu  diesem  wichtigen  Geschäfte  in 
einer  Rathssitzung  vom    i6.  August  vor. 

Ein  Handbillet  Leopold's  11.  ddo.  Mailand  den  26.  Juni 
befragte  den  Grafen  von  Zinzendorf  über    eine    in  der  Organi- 
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sation  dtr  Mailänder  Rechenkammer  angetragene  Abiinderung. 
Ehe  aber  der  Gral  seinen  mit  dem  erforderlichen  Forschungs- 
geist erstatteten  Vortrag  vom  12.  August  vorlegen  konnte,  hatten 
höchstdieselben  bereits,  durch  eine  subalterne  Intrigue  bei  der 
geheimen  Hof-  und  Staatskanzlei  verleitet,  ohne  sein  Wissen 
die  Landes-Buchhaltung  zu  Mailand  der  unmittelbaren  Leitung 
der  Hof-Rechenkararaer,  welcher  jene  durch  Josef  II.  war  unter- 
geben worden,  entzogen.  Am  8.  August  langte  die  Nachricht 
von  dem  am  4.  zu  Szistovo  mit  der  Pforte  geschlossenen  Frieden 
an.  Den  18.  August  Abends  kam  unvermuthet  des  Königs  der  1 
Franzosen  Bruder  Graf  von  Artois  in  Begleitung  des  berühmten 
Calonne  zu  Wien  an,  und  folgte  mit  seinen  Begleitern  dem  am 
22.  abreisenden  Kaiser  nach   Pillnitz  in  Sachsen  nach. 

Der  Graf  von  Zinzendorf  verliess  Wien  am  21.  August 
und  besuchte  zu  Tachau  im  Pilsener  Kreise  Graf  und  Gräfin  .von 
Windischgrätz.  Von  da  reiste  er  nach  Prag,  sah  am  3 1 .  August 
des  Kaisers  Einzug,  dessen  böhmische  Krönung  den  6.,  und  den 
12.  September  die  böhmische  Krönung  der  Kaiserin.  Am  näm- 
lichen Tage  verliess  er  Prag,  reiste  abermals  über  Tachau, 
dann  über  Tirschemrcuth  in  der  Oberpfalz,  über  Sulzbach, 
Nürnberg,  Windsheim  zum  Gross-Kapitel  nach  Mergentheim, 
woselbst  er  den  rb.  September  eintraf,  gerade  an  dem  nämlichen 
Tage,  an  welchem  er  21  Jahre  zuvor  den  Ritterschlag  zu  Mergent- 
heim erhalten  hatte.  Er  logirte  bei  dem  geheimen  Rath  Weiss. 
Am    18.   ward  das  Gross-Kapitel  eröffnet. 

Rechter  Hand  des  Kapiteltisches  hatte  der  Graf  von  Zinzen- 1 
dorf  als  Rathsgebietiger  der  ßallei  Oesterreich  seinen  Sitz  längs 
der  Wand,  unter  dt\t  preussischen  Balleien,  zwischen  dem  Frei- 
herrn   von   Ramschwag,    Rathsgebietiger  der  Bailei  Elsass,    und 
dem   Freiherrn  von  Greifenklau   von  der   Bailei  Koblenz.  1 

Vom  3o.  September  bis  zum  12.  October  vertrat  der 
Graf  von  Zinzendorf  wegen  einer  dem  Landkomtur  Grafen 
von  Harrach  zugestossenen  Unpässlichkeit  das  Votum  und  die 
Stimme  der  Bailei  Oesterreich  bei  dem  Gross-Kapitel.  Der  von 
ihm  vertheidigte  .Antrag,  dass  jedem  in  den  Deutschen  Orden 
eintretenden  Ritter  sogleich  die  licentia  testandi  dagegen  zugesagt  I 
werde,  dass  solcher,  sobald  er  die  erste  Kommende  überkommt, 
an   Licenztaxe   ro  Procent  der  jährlichen  Einkünfte  seiner  Kom- 
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mende  erlegen,  und  jedesmal,  wenn  er  zu  einer  einträglichen 
Kommende  gelangt^  das  Superplus  der  lo  Procent  jährlicher 
Einkünfte  auch  ein-  für  allemal  nachtragen,  endlich  aber  auch 
gehalten  sein  soll,  dem  hohen  Orden  den  vierten  Theil  seines 
Vermögens  zu  vermachen,  wurde  in  gleicher  Weise  von  dem 
Landkomtur  der  Bailei  Sachsen,  Freiherrn  von  Hardenberg, 
am  i3.  October  in  dem  versammelten  Gross-Kapitel  vorgetragen. 
Er  wurde  zwar  von  den  Balleien  Altenbiesen,  Westphalen  und 
Lothringen  unterstützt,  von  dem  ViceKanzler  Breuning  aber 
gänzlich  verworfen.  Der  Hoch-  und  Deutichmeister  hätte  nichts 
dabei  verloren  und  wäre  durch  ein  Pauschquantum  entschädigt 
worden,  die  Ordensritter  hätte  eine  solche  Verfugung  zu  besserer 
Haushaltung  aufgemuntert.  Auch  hier  waren  causae  secundae 
im  Wege. 

Den  i8.  October  ward  das  Grosskapitel  geschlossen,  der 
Inkorporationsakt  der  Bailei  Franken  in  das  Meisterthum.  eine 
der  vornehmsten  Verhandlungen  dieses  Kapitels,  ward  zweimal 
ausgefertigt  und  unterschrieben.  Den  20.  wurden  die  drei  Exem- 
plare des  Grosskapitel-Schlusses  von  dem  Hoch-  und  Deutsch- 
meister, den  10  und  resp.  r  1  Landkomturen  oder  ihren  Bevollr 
mächtigten  und  den  7  gegenwärtigen  Rathsgebietigern  unter- 
zeichnet und  besiegelt.  Noch  diesen  .Abend  verliess  der  Graf 
von  Zinzendorf  Mergentheim  und  kam  über  Dünkelsbühl. 
Wallerstein,  Nördlingen,  Neuburi;,  Regensburg,  Schärding  Jen 
26.  October  nach  Wien  zurück. 

Bei  der  Versammlung  der  niederösterreichischen  Stande 
vom  29.  ward  entschieden:  der  von  den  niederösterreichischen 
Dominien  im  Mai  1790  übernommene  Aiitheil  der  Rustical- 
Contribution  per  99.000  H.  solle  wie  bisher  nur  allein  au:  die 
Dominicalgründe  und  nicht  auch  auf  die  übrigen  Dom:n;cal- 
gefälle  vertheilt  werden.  Den  3o.  October  verrichtete  der  Grat 
von  Zinzendorf  abermals  sein  Erbamt  eines  Erbland-Jäzer- 
meisters  in  Oesterrtich  unter  der  Enns  bei  der  Belehnuna  des 
Fürsten  von  Thurn  und  Taxis  mit  der  Grafschaft  Scheer,  eine.Tj 
österreichischen  .-\:terl'.-hen.  Im  November  w.'.rj  Jie  Ho:-Rechen- 
kammer  von  dem  Hoikrie^/sratri  einjelad^r;.  aemeinsjhalilich 
über  den  wichtigen  ^it-^'.-us'^nd  zu  berathsch;daen,  ■■••'■t  man  bei 
den  zahlreichen  .Militärregien  '.-iiie  namhalte  Ersparni'-i^  :  ;v.  irken 
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konmc.  Den  22.  November  vcrsiimmelte  der  Graf  von  Zinzen- 
dort'  zum  erstenmal  seine  Holrätlie  in  dem  ehemaligen  üeneral- 
scminar,  wohin  sowohl  der  Rathssaal  der  Hof-Rcchenkammer 
als  auch  die  meisten  Hofbuchhaltungen  aus  dem  Bankhause 
übersetzt  worden  waren.  Den  3o.  wohnte  der  ürat  einer  Zu- 
sammentretung bei,  welche  unter  Vorsitz  Seiner  königlichen 
Hoheit  des  Erzherzogs  Franz  über  die  erneuerten  Anforderungen 
der  steierischen  Stände  gehalten  ward.  Zwei  Räthe,  mit  Namen 
Leon  und  Mergenthai,  wurden  im  December  von  Leopold  II. 
dem  Staatsrath  untergeben,  mit  dem  Auftrag,  Kundschafter  bei 
den  verschiedenen  Hofstellen  zu  sein,  und  mit  der  Berechtigung, 
sich  in  der  betreffenden  Registratur  jeden  Augenblick  alle  nur 
ersinnlichen  Akten  in  originali  vorzeigen  zu  lassen. 

Neue  Urkunden,  das  ZinzendorPsche  Geschlecht  betreffend, 
von  dem  ra.  Jahrhunderte  an,  wurden  dem  Grafen  am  5.  De- 
cember von  dem  Chorherrn  zu  St.  Stefan,  von  Smitmer,  mit- 
getlieilt,  welche  er  dem  dritten  Bande  seiner  Geschichte  von  dem 
Zinzcndorf'schen  Geschlechte  einverleibte. 

Am  2.  Januar  1792  erhielt  der  Graf  von  Zinzcndorf  gleich- 
wie die  übrigen  Minister  ein  Handbillet,  worin  Leopold  U.  in 
die  mechanische  Organisation  der  Stellen  sich  weitläufig  ver- 
tiefte und  den  Präsidenten  fast  alle  Oberaufsicht  über  die  Re- 
ferenten wegzunehmen  trachtete.  Den  18.  Januar  unterschrieb 
der  Graf  in  der  Eigenschaft  eines  Commissarius  des  nieder- 
österreichischen Herrenstandes  die  von  den  sämmtlichen  Ständen 
ihrem  Ausschusse  und  für  ihr  Collegium  der  Verordneten  aus- 
gefertigten Instructionen.  Gegen  die  ihn  zuweilen  beschweren- 
den Flüsse  an  den  Augen  gebrauchte  er  mit  Erfolg  die  Pariser 
Edü  ophtalmique  du  S""  Loche.  Um  seine  Rathssitzungen  wirk- 
samer zur  Uebersehung  der  Abfertigung  aller  wichtigen  Ge- 
schäfte zu  machen,  führte  der  Graf  einen  Scontro  ein,  der  von 
dem  Präsidium  jeden  Rathstag  durchgegangen  werden  musste 
und  von  dem  Kaiser  Leopold  gebilligt  wurde.  Am  i3.  Januar 
war  der  Graf  gegen  die  Meinung  der  böhmisch  österreichischen 
Holkanzlei,  welche  die  Brünner  Leihbank  den  mährischen  Stän- 
den aufbürden  wollte,  und  seine  Meinung  ward  angenommen. 
Den  7.  Februar  berathschlagten  die  niederösterrcichischen  Stände 
über    die    Art    und    Weise,    wie     künftig    alle    Bedrückung    der 
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Unterthanen  bei  der  Militär-Konskription  vermieden  werden 
Icönnte. 

Am  5.  Februar  1792  erhielt  der  Graf  von  Zinzendorf  die 
von  dem  Kurfürsten  von  Köln  als  Hoch-  und  Deutschmeister 
unterm  i8.  Januar  für  ihn  ausgefertigte  licentia  testandi  illimi- 
tata.  Er  rausste  1000  fl.  Reichsgeld  in  die  General-Ordenskasse 
zu  Mergentheim,  100  fl.  an  die  Bibliothek  zu  Mergentheim  er- 
legen, die  übrigen  Auslagen  erreichten  beinahe  100  Dukaten, 
so  dass  alles  zusammen  auf  i362  Wiener  Gulden  zu  stehen 
kam.  Der  Landkomtur  Graf  von  Harrach  entsagte  grossmüthig 
allen  seinen  Ansprüchen. 

Den  26.  Februar  gab  Leopold  II.  dem  Gesandten  der 
ottoraanischen  Pforte  Ratif  Effendi  öffentlich  Audienz  und  detj 
I.  März  1792  starb  dieser  Monarch  an  einer  Lungen-  oder  viel- 
leicht Nierenentzündung,  die  nur  zwei  Tage  gedauert  hatte,  in 
einem  Alter  von  44  Jahren  9  Monaten  und  2  5  Tagen.  Er  war 
Grossherzog  von  Toscana  gewesen  25  Jahre,  König  in  Ungarn 
und  Böhmen  2  Jahre  und  9  Tage,  römischer  Kaiser  1  Jahr 
4  Monate  und  20  Tage.  So  kurz  hatte  selbst  Albrecht  II.  die 
Kaiserwürde  nicht  bekleidet. 

Von  dem  neuen  Landesfürsten  König  Franz  I.  in  Ungarn 
und  Böhmen,  Erzherzog  zu  Oes'terreich,  erhielt  der  Graf  von 
Zinzendorf  gleich  am  3.  März  ein  Zeugniss  gnädiger  Zuneigung 
durch  eine  günstige  Resolution  für  die  Stiftungs  Hofbuchhaltung 
auf  Vorträge,  die  mehrere  Jahre  unerledigt  geblieben  waren. 
Den  19.  Juni  wohnte  der  Graf  einer  sehr  zahlreichen  Berath- 
schlagung  bei,  welche  in  Sr.  Majestät  Abwesenheit  zu  Ofen 
unter  dem  Vorsitz  des  Obersthofmeisters,  Fürsten  von  Starhem- 
berg,  über  die  von  den  Ständen  des  Königreiches  Böhmen  ab- 
verlangte Verminderung  ihrer  Kontribution  um  eine  Summe  von 
570.000  fl.  gehalten  wurde. 

Der  neue  Monarch  hätte  die  beste  Gelegenheit  gehabt, 
dem  unter  der  vorigen  Regierung  annoch  sehr  ungewiss  ge- 
fassten  Entschluss,  an  den  französischen  Unruhen  theilzunehmen, 
zu  entsagen.  Er  schien  dazu  geneigt,  das  Schicksal  aber  wollte, 
dass  unter  seinem  Ministerium  die  entgegengesetzte  Meinung 
prävalirte.  So  geschah  es,  dass  die  französische  Nationalver- 
sammlung König  Franz  1.  den   Krieg    im    Monat  April    ankün- 
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digte,  zu  welchem  weder  sie,  noch  wir  vorbereitet  waren.  iJen 
2.  April  erluhr  man  den  an  dem  Schwedenliönige  Gustav  III. 
verübten  Meuchelmord  und  den  i3.  den  Tod  dieses  Helden. 
Der-  französische  Botschafter  Marquis  de  Noailles  verliess  Wien 
erst  am  6.  Juni.  Man  hatte  ihm  solange  das  sichere  Geleite  ab- 
geschlagen, bis  man  den  königlichen  Geschäftsträger  zu  Paris 
in  Sicherheit  wusste.  Bei  der  geheimen  Hof-  und  Staatskanzlei 
war  Freiherr  von  Spielmann  noch  immer  in  dem  grössten  Kredit. 
Den  'i.  Juli  suchte  der  Graf  bei  einer  unter  seinem  Präsidium 
gehaltenen  Zusammentretung  die  zwei  in  beständiger  Dis- 
harmonie lebenden  Hofstelleii,  den  Hofkriegs rath  und  die  Hof- 
kammer über  die  Bedeckung  der  Erfordernisse  für  den  dies- 
jährigen Feldzug  zu  vergleichen;  er  wohnte  am  4.  einer  Kon- 
ferenz bei,  welche  auf  sein  Andrängen  unter  dem  Vorsitz 
des  Obersikämmerers  Fürsten  von  Rosenberg  über  den  näm- 
lichen Gegenstand  abgehalten  ward.  Der  Hofkammer-Präsident 
Graf  von  Chotek  war  diese  ganze  Zeit  und  durch  drei  Monate 
abwesend. 

Den  2JI.  Mai  fing  der  Graf  einen  Entwurf  zu  seinem 
letzten  Willen  an,  den  er  am  3.  October  beendigte.  Den  29.  Mai 
brachte  er  gegenwärtigen  Aufsatz  bis  auf  das  Absterben  Kaiser 
Leopold's  II.  zu  Stande.  Den  25.  April  verrichtete  der  Gral  das 
niederösterreichische  Erbland-Jägermeisteramt  bei  der  feierlichen 
Huldigung  des  Königs  Franz.  Den  mit  Gold  gefassten  Hirsch- 
fänger erhielt  er  am  28.  Am  10.  April  ward  in  der  Kapelle 
des  Deutschen  Ordenshauses  zu  Wien  der  feierliche  Ritter- 
schlag des  bisherigen  Ordensnovizen  Grafen  Karl  von  Sinzen- 
dorf- Ernstbrunn  durch  den  Landkomtur  Grafen  Alois  von 
Harrach  vollzogen.  Nach  der  Kirchenfeierlichkeit  las  statt  des 
Landkomturs  der  Graf  von  Zinzendorf  dem  neuen  Ritter  die 
Ordenspfiichten  ab  in  Gegenwart  der  Königin  Majestät,  des 
Grossherzogs  von  Toscana,  anderer  Erzherzoge,  des  Prinzen 
Anton  von  Sachsen  und  dessen  Gemalin.  Durch  die  gewöhn- 
lichen Htterx  regaies  ward  der  Graf  am  24.  .April  als  unga- 
rischer Magnat  auf  den  diesjährigen  Krönungs-Rcichstag  ein- 
geladen. 

Bei  der  Versammlung  der  niederösterreichischen  Stände 
nahm     der    LandkonUur    der    Deutschen    Ordens-Ballci    Oester- 
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reich  den  seit  dem  Jahre  iSjS,  d.  i.  seit  217  Jahren,  erledigten 
Sitz  unter  dem  Herrenstand  ein.  Am  2.  April  ward  Fürst 
Gundaccar  Franz  von  Colloredo- Mannsfeld  an  des  verstorbenen 
Feldmarschall-Lieutenants  Grafen  von  Khevenhüiler  Steile  zum 
niederösterreichischen  Herrenstands-Commissarius  ernannt.  Es 
sind  deren  stets  zwei  auf  lebenslang.  Der  Graf  von  Zinzendorf 
ward  dazu  bereits  1787  erwählt. 

Die  augsburgischen  Confessions -Verwandten  zu  Triest 
Hessen  zum  Andenken  an  die  ihnen  zuerst  durch  den  Grafen 
von  Zinzendorf  verschaffte  mehrere  Religionsfreiheit  zehn  Jahre 
später  in  ihr  Gotteshaus,  ehemals  die  katholische  Kirche  zu 
Sancta  Rosalia,  folgende  Inschrift  mit  goldenen  Buchstaben 
setzen:  Carola.  Com.  de.  Zinzendorf.  Terg.  olim.  summo 
Prcef.  Coetus.  sui.  fautori.  primo.  ac.  beneficent.  ob.  innumer. 
merita  V.  M.  S.  grati.  A.  C.  Christiani.  Terg.  MDCCLXXXVI. 
Am  27.  August  1786  ward  diese  lutherische  Kirche  eröffnet 
durch  eine  Predigt  des  Pastors  Arnold,  der  in  derselben  auch 
des  Grafen  mit  Dankbarkeit  Erwähnung  machte. 

Die  verwitwete  Kaiserin  Maria  Louise  starb  am  1 5.  Mai 
und  ward  den  19.  begraben.  Den  3i.  reisten  beide  königliche 
Majestäten  nach  Ofen  zur  ungarischen  Krönung  und  kamen  den 
28.  Juni  zurück.  Auf  Vorstellung  der  ungarischen  Nation  ward 
am  20.  die  illirische  Hofkanzlei  aufgehoben,  ihr  Präsident  Graf 
Baiassa  aber  bald  an  die  Spitze  einer  delegirten  Hofcommission 
zur  Untersuchung  der  von  weiland  Kaiser  Josef  IL  so  gewalt- 
sam übereilten  Einziehung  der  Salzcocturen  in  Galizien  und 
Austausch  anderer  Güter  gegen  dieselben  gesetzt.  Bisher  hatte 
Freiherr  von  Martini  als  einer  der  Präsidenten  der  obersten 
Justizstelle  mit  mehrerem  Grund  diesen  Auftrag  gehabt.  Die 
ungarische  Nation  bewilligte  mit  grossem  Geräusch  vier  Millionen 
ausserordentliche  Kriegssubsidien,  wovon  aber  im  nächsten  Jahre 
nur  800.000  fl.  abgeführt  wurden.  Dagegen  suchte  sie  die  könig- 
lichen Vorrechte  noch  mehr  einzuschränken,  als  bereits  unter 
der  vorigen  Regierung  geschehen  war.  Den  5.  Juli  reisten  beide 
königliche  Majestäten  nach  Frankfurt  zur  Kaiserkrönung  ab 
und  von  da  zur  böhmischen  Krönung  nach  Prag.  Die  alten  Ge- 
bäude, welche  die  schöne  gothische  Facade  der  St.  Stefanskirche 
verbargen,  wurden  gleich  nach  der  Abreise  des  Hofes  zerstört. 
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Den  i(j.  Mai  stellte  der  Graf  einen  neuen  Gegenschreifeer 
auf  seines  Bruders  Herrschaft  Wasserburg  an,  den  23.  liess  er 
die  Rechnungen  seiner  Kommende  Laibach  untersuchen.  Am 
22.  Juli  reiste  er  von  Wien  ab  über  Prag  nach  Schönhof  im 
Saazcr  Kreise,  um  dort  den  englischen  Garten  des  Grafen  von 
Czernin  in  Augenschein  zu  nehmen.  Den  2q.  langte  er  über 
Dresden  zu  Gauernitz  an,  woselbst  er  bis  den  6.  August  mit 
seinem  Bruder  Grafen  Friedrich  i\ugust  und  dessen  Gemalin, 
einer  gebornen  Gräfin  von  ßyland,  in  diesem  reizenden  Auf- 
enthalte seiner  Jugendjahre  verweilte.  Auf  dem  Rückwege  be- 
sah er  am  7.  August  die  Festung  Theresienstadt  und  kam  nach 
Prag  den  8.,  gerade  den  Tag  vor  der  böhmischen  Krönung 
Kaiser  Franz  [1.  Zwei  Tage  brachte  er  zu  Gratzen  bei  der  Gräfin 
von  Buquoy  zu  und  langte  am    14.  wieder  zu  Wien  an. 

Der  Fürst  von  Kaunitz-Rietberg  legte  am  18.  August  im 
82.  Jahre  seines  Alters  das  durch  3i  Jahre  bekleidete  Amt 
eines  geheimen  Hof-  und  Staatskanzlers  nieder,  und  der  Vice- 
kanzler  Graf  Philipp  von  KobenzI  stand  diesem  Posten,  wie 
auch  den  niederländischen  und  italienischen  Departements,  wie- 
wohl nur  durch  vier  Monate,  vor.  Den  am  10.  August  zu  Paris 
vollbrachten  gänzlichen  Umsturz  der  monarchischen  Regierung  in 
Frankreich,  welcher  ohne  auswärtigen  Krieg  schwerlich  in  so 
kurzer  Zeit  zu  Stande  gebracht  worden  wäre,  erfuhr  man  am 
17.  und  21.  August.  Die  Freiherren  von  Thugut,  Spielmann 
und  KoUenbach  reisten  dazumal  zur  Armee  ab.  Am  10.  October 
lief  die  Nachricht  ein,  dass  unser  Feldzug  in  Champagne,  in 
dem  Departement  des  Ardennes,  einen  so  widrigen  Ausgang  gehabt 
hübe,  und  am  37.  dass  die  Städte  Worms  und  Speier  von  dem 
französischen  General  Custine  eingenommen  worden  wären.  Den 
16.  November  erfuhr  man,  dass  der  Herzog  Albrecht  von 
Sachsen-Teschen  am  6.  durch  den  französischen  General  Du- 
mouriez  zu  Jemmappes  bei  Mons  geschlagen  worden.  Freiherr 
von  Spielmann,  der  am  26.  zurückkam,  hatte  den  ganzen  un- 
glücklichen Feldzug  hindurch  keinen  Bericht  nach  Hofe  ge- 
sendet, ebensowenig  der  kaiserliche  Gesandte  an  dem  königlich 
preussischen  Hofe,  Fürst  Reuss.  Der  unglückliche  König  von 
Frankreich,  Ludwig  XVI.,  von  der  Assemblee  legislative  im 
August  suspendirt,  von  der  nachher  zusammenherufenen  National- 


Convention  abgesetzt  und  als  ein  Missethäter  in  den  Thurm 
des  Malteser  -  Grosspriorats  le  Temple  gefangen  gesetzt,  er- 
schien am  II.  December  vor  den  Schranken  des  National-Con- 
ventSj  um  auf  die  Fragen  des  Präsidenten  Barere  zu  antworten. 
Einer  seiner  ehemaligen  Minister,  Lamoignon  de  Malesherbes, 
erbot  sich  zu  seinem  Rechtsfreund,  neben  den  von  dem  An- 
geklagten selbst  erwählten  Herren  Tronchet  und  de  Peze. 

Am  26.  October  1792  ward  eine  abermalige  Concertation 
zwischen  dem  Hofkriegsrathe  und  der  Hofkammer  über  die  Be- 
deckung der  Erfordernisse  des  heurigen  Feldzuges  unter  dem 
Vorsitze  des  Grafen  von  Zinzendorf  gehalten.  Der  Baron  de 
Breteuil,  ehemaUger  französischer  Botschafter  hier  zu  Wien,  - 
dann  Minister  König  Ludwig's  XVI.,  wollte  nunmehr  nach  der 
Gefangennehmung  seines  Königs  die  Höfe  zu  Wien  und  BerHn 
verleiten,  vereint  eine  Summe  von  60  Millionen  Kaisergulden 
an  falschen  Assignaten  verfertigen  zu  lassen,  um  solche  nach 
Frankreich  hinein  zu  prakticiren  und  gegen  einen  angeblich  zu 
Paris  deponirten  Vorrath  von  Gold,  Silber  und  echten  W^echsel- 
briefen  auszutauschen.  Der  über  diesen  Antrag  am  25.  De- 
cember von  der  geheimen  Hof-  und  Staatskanzlei  befragte  Graf 
von  Zinzendorf  verwarf  diesen  unausführbaren  und  zu  verab- 
scheuenden Plan. 

Die  Stadt  Graz  in  Steiermark  verlangte  mittelst  Schrei- 
bens vom  14.  Juli  des  Grafen  Bildniss,  um  solchem  in  ihrem 
Rathssaale  einen  Platz  zu  widmen.  Der  Maler  Linder  beendigte 
dies  Gemälde  am  18.  October.  Auf  einem  Papier,  welches  der 
Graf  in  der  rechten  Hand  hält,  liest  man  folgende  Worte: 
„Häuslicher  Wohlstand  ist  des  Bürgers  und  des  Bauern  glück- 
liches Los!  Wohl  dem  Staat,  der  ihnen  solchen  hinlänglich  ge- 
sichert hat!"  Der  Graf  von  Fugger-Dietenberg,  Landvogt  zu 
Stockach  in  Vorderösterreich,  nahm  bei  seiner  Abreise  von 
Wien  am  17.  September  des  Grafen  weitläufiges  Manuskript 
über  die  Ursachen  mit  sich,  warum  der  Josefinische  Kataster 
fehlgeschlagen,  in  der  Absicht,  dasselbe  zu  Stuttgart  drucken 
zu  lassen. 

Der  Triester  Handelsstand  und  seine  Kaufmannsbörse  er- 
suchten den  Grafen  von  Zinzendorf  mittelst  Schreibens  vom 
4.  Juli,  ihren  Protector  bei  dem  neuen  Landesfürsten  abzugeben. 

PettenegR:  Ziiizeiiüorf.  i5 
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Den  3.  September  starb  zu  Görz  der  Gubernialrath  von  Morelli, 
ein  rechtschaffener  Mann,  der  dem  Grafen  seit  dem  Jahre  1771 
besonders  zugethan  gewesen  war  Der  Pfarrer  zu  Karlstetten, 
Mathias  Ixuthner,  starb  am  8.  September,  an  seine  Stelle  setzte 
der  Graf  auf  die  Empfehlung  des  Bischofs  von  St.  Polten  den 
bisherigen  Pfarrer  zu  Gross-Pertholz  im  Viertel  Ober-Manharts- 
berg,  Johann  Leopold  Kramer.  Der  Graf  Anton  Cassis  Faraone 
von  Triest,  ehemaliger  Zollpächter  inEgypten,  hielt  sich  im  Septem- 
ber mehrere  Wochen  zu  Wien  auf,  und  bat  Se.  Majestät,  die  zwi- 
schen ihm  und  den  beiden  Länder-Gubernien  Triest  und  Görz 
ausgebrochenen  Streitigkeiten  dem  Grafen  von  Zinzendorf  zur 
Beurtheilung  zu  übergeben;  auch  mochte  er  bei  dieser  Ange- 
legenheit jener  Anhänglichkeit  erwähnt  haben,  welche  die  Ein- 
wohner des  Seehafens  Triest  noch  für  ihren  vorigen  Gouver- 
neur hegten. 

Kaum  hatte  das  Militärjahr  1793  seinen  Anfang  genom- 
men, so  brachen  die  von  dem  Publikum  längst  geahnten  Ver- 
änderungen in  dem  k.  k.  Ministerium  aus.  Am  12.  November 
1792  erhielt  der  niederösterreichische  Regierungs-Präsident  Graf' 
Wenzel  von  Sauer  den  für  seine  Agenda  völlig  fremden  Be- 
fehl, alle  Kassen  der  Finanzen  zu  visitiren;  ein  Auftrag,  der 
sowohl  den  Hof-Rechenkammer-Präsidenten,  den  eigentlichen 
General-Controlor  des  Kassewesens,  als  auch  den  Hof  Kammer- 
präsidenten befremden  musste.  Dieser  Vorgang  war  nur  der 
Vorläufer  der  Aufhebung  der  seit  dem  Februar  1791  abgeson- 
dert gewesenen  Hofkammer  und  Ministerial-Banco-Deputation. 
Sie  ward  mit  der  böhmisch-österreichischen  Hofkanzlei  ver- 
einigt und  da  die  Hofkammer  auch  die  Cameralia  Hungarica 
unter  sich  begriff,  so  bekam  das  unter  dem  Namen  Directorium 
in  Cameralibus  Gennanicis  et  Hungaricis  et  in  publico  politici.t 
German.  errichtete  Dicasterium  eine  viel  weitschichtigere  Diöcese 
als  die  unter  Kaiser  Josef  II.  errichtete  und  von  seinem  Nach- 
folger eingerissene  vereinigte  Hofstelle.  Die  Vereinfachung  der 
Geschäfte  hätte  vorausgehen  sollen,  ehe  man  ein  so  mächtiges 
Departement  herstellte.  Allein  das  geschah  nicht.  Ein  oberster 
Directorial-Minister,  der  bisherige  böhmische  und  österreichische 
Hofkanzler  Graf  Leopold  von  Kolowrat,  ein  Directorial  Hof- 
kaiizler,    der    bisherige    Oberst-Burggraf    in    Böhmen    Graf 
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Rotenhan,  wovon  Letzterer  das  Bancohaus  zur  Wohnung  be- 
kam, und  zwei  Vicepräsidenten  wurden  diesem  Dicasterium  vor- 
gesetzt. Um  dessen  Einfluss  recht  nachtheilig  zu  machen,  ward 
solches  durch  Aufhebung  der  Hof-Rechenkammer  von  aller  Con- 
trole  entledigt  und  von  einem  zum  nützlichen  Wetteifer  stets 
aufmunternden  Nebenbuhler  befreit. 

Ein  zu  Anfang  des  September  in  der  Hof-Kriegsbuchhal- 
tung entstandener  und  vermuthlich  mit  Vorsatz  angesponne- 
ner Handel  zwischen  dem  Vice-Buchhalter  Michelshausen  und 
einem  Neffen  des  Vorstehers  dieser  Hofbuchhaltung,  des  wür- 
digen Hofrathes  von  Schotten,  brachte  jene  Kabalen  an  den 
Tag,  welche  man  seit  drei  Vierteljahren  zwischen  dem  erwähn- 
ten Vice-Buchhalter  und  einigen  anderen  Personen  am  Hofe, 
zwar  direct  gegen  den  Hofkriegsrath  und  die  von  ihm  verwaltet 
werdenden  MiJitärregien,  indirect  aber  gegen  die  Hof-Rechen- 
kammer, auf  welche  man  den  Verdacht  geworfen  hatte,  sie 
helfe  die  Unwirthschaft  des  Hofkriegsrathes  zu  verhehlen,  ein- 
gefädelt hatte.  Umsonst  bewies  der  Graf  von  Zinzendorf  durch 
unwiderlegbare  Zeugnisse,  dass  Michelshausen  ein  Verleumder 
sei,  umsonst  verfügte  er  gegen  ihn  wegen  seiner  Insubordination 
die  Suspension  ab  officio  et  salario.  Er  ward  in  dieser  ver- 
werflichen Aufführung  geschützt  und  sein  rechtschaffener  Vor- 
steher unterdrückt.  Den  8.  November  erhielt  der  Graf  von 
Zinzendorf  von  der  Reichskanzlei  die  Bestätigung  der  Würde 
eines  wirklichen  kaiserlichen  geheimen  Rathes  im  Namen  Kaiser 
Franz  II. 

Am  23.  November  1792  Nachmittag  erhielt  der  Graf  von 
Zinzendorf  ein  Kabinetsschreiben,  mittelst  dessen  ihn  Kaiser 
Franz  II.  in  folgenden  gnädigen  Ausdrücken  zu  seinem  wirk- 
lichen Staatsminister  in  inländischen  Angelegenheiten  ernannte: 

Lieber  Graf  Zinzendorf! 
Die  wichtigen  Dienste,  die  Sie  Meinem  Erzhause  schon 
seit  so  vielen  Jahren  in  den  wichtigsten  Aemtern  und  Auf- 
trägen geleistet,  ihre  ausgebreitete  und  gründliche  Geschäfts- 
kenntniss,  vorzüglich  aber  der  allgemeine  gute  Ruf  und  die 
Achtung,  die  Sie  sich  durch  Ihre  Kechlschafl'enheit  und  Wahr- 
heitsliebe bei  dem   Publikum   erworben   haben,  bewogen   Mich, 
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Sie  zum  wirklichen  Siaatsminisier  bei  Meinem  inländischen 
Staaisrathe  mit  Ihrem  dernialigen  Gehalt  hiemii  gnädigst  zu 
ernennen,  in  welcher  Eigenschaft  Sie  am  nächstkünfiigen  Sonn- j 
tag  den  25.  d.,  nach  vollendetem  Gottesdienste,  den  gewöhn- 
lichen Pflichteneid  bei  Mir  abzulegen  haben.  Die  Bestimmung, 
welche  ich  mit  der  bisherigen  RechenUammer  getroffen  habe, 
werden  Sie  aus  beiliegender  Abschrift  Meines  an  Meinen 
Directorial-Minister  Grafen  Kolowrat  erlassenen  Handhiliets 
des   Mehreren  ersehen. 

Wien,  den  23.  November   1792.  l'ranz    m.    p. 

Dass  die  bisher  unter  des  Grafen  von  Zinzendorf  Präsi- 
dium gestandene  Hof-Rechenkammer  ganz  aufgelöst  und  die 
derselben  untergebenen  Hofbuchhaltungen  unter  dem  neu  er- 
fundenen Namen  der  Staats-Hauptbuchhaltung  in  das  ohnedies 
mit  Geschäften  überladene  und  wegen  der  erstaunlichen,  last 
die  ganze  Finanzverwaltung  der  Monarchie  umfassenden  Lei- 
tung überaus  mächtige  Directorium  incorporirt  und  subordinirt 
wurden;  dass  man  die  Hofräthe  des  aufgelösten  Dicasteriums, 
meistentheils  geübte  und  würdige  Männer,  obwohl  sie  nichts 
von  ihrem  Gehalte  verloren,  ganz  ausser  Activität  setzte  und  ^H 
den  Staat  der  guten  Dienste  dieser  geschickten  und  unermüde-  ^^ 
ten  .Arbeiter  beraubte,  dies  musste  nothwendig  die  Zufrieden- 
heit über  die  auf  eine  so  ausgezeichnete  Weise  erhaltene  höhere 
Würde  in  etwas  herabstimmen.  Des  Kaisers  Unpässlichkeit  ver- 
hinderte den  Grafen,  Se.  Majestät  früher  zu  sehen  als  den 
29.  November,  da  er  in  Sr,  Majestät  Hände  den  Eid  als  Staats- 
minister ablegte.  Vergebens  bemühte  er  sich  schriftlich  zu  ver- 
hindern, dass  man  dem  Staatsrechnungswesen  und  der  mit  sol- 
chem verbundenen  Kontrole  nicht  den  Hofrath  Graf  Vincenz 
von  Strassoldo  vorsetzen  möchte,  einen  Mann,  der  bei  vielem 
Ehrgeize  und  Gewandtheit  überhaupt  sehr  wenig  Kenntnisse, 
in  diesem  Fache  aber  ganz   und  gar  keine  besass. 

Alle    Verwendungen    des    Grafen    von    Zinzendorf   sowohl! 
zum  Besten    seiner    bisherigen  Hofräthe,  als    auch    des    Grafen 
Philipp    von  Herberstein,    der    sich    auf   dieses   Fach    mit    ganz 
besonderem   Fleisse  verlegt  hatte,   waren  vergebens. 

Das  Buchhaltungs-    und  Staatsrechnungsgeschäft,    welches 
der  Abtheilung  nach   Materien   hier  im  Centrum   bedürftiger  ist 
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als  ü^end  ein  anderer  Zweig  der  StaatshaasfaaLtiing,  sollte  oocfa 
zweckwidriger  als  das  Directorium  aacfa  Proräzen  abgetbeür 
werden  ood  die  oaeatbehrlichea  Samcclaagea  der  Redumngs- 
resoltate  oacb  Materiea  aad  Kass&x  soUcen  durdi  eine  ganz 
neue  TerrieLältrgte  Ariieit,  durch  eigeae  aea  vennefarte  Indi- 
Tidnen  nm  i&c  Person  da  aeaea  Saacs-Han|rcbachbaltei:» 
benun  ToQzogea  werden.  Das  LTazasainiiienhäagende  and:Widsi> 
spiccbcindc  dieaea  Planes  leuchtete  büLi  jedem.  Denkemieii  in 
die  Angca. 

Des  Grafen  Ton  Zinzendort  nesie  Laofbafan  irng-  mit  dem 
I.  Deicember  C7<j2  an.  Die  Unbequemlichkeit,  tä»t  rm^hr  ge- 
baoden  omd  mehr  von  der  Arbeit  commandirt  zu  sein  als  zu.- 
Tor,  täfßdt  ri.'d.  mit  eigener  Hand  schreiben  zu  müssen^  er- 
setzte ant  der  anderen  Seite  die  grosse  Vfa^rrt^l^htl^^!T^tr«i^  .iis- 
G^ecstäcBd&  So  kitinnte  er  schon  in  dem.  et^en  Maaxc.  über 
die  Too  dem  Ho&riegsrath  im  Jahre  £77;»  Lncaminirte  irm-f  jetzt 
wieder  6ber  den  Baufen  geworfene  Eijarporadon  und  SCIitari- 
sirui^  der  Guter  des  Bisthums  Agrsm;  über  den  Antrag  der 
Hoicoasenäsmaa  im  lAöax-  und  Bergwesen,  di<t  Ausfuhr  der  Zwart- 
äger  maid  Zefaner  in  die  Türkei  zu  v±rbi«ea;  über  den  zwt- 
scbcfli  der  Doodia  and  der  Toeisa  Ton  Manostorszeg  bis  FöidrTxsr 
tn  erötfrren»ien  SchcEahrtsk-inal;  über  die  dem  Etegaeniiigs- 
Prälndenten  irafgetr^er.  .gewesene  uoii  deswegen  altsarachene 
KasscniTEK&irina;  über  den  Hapig  der  uag:mscrren  tSotscsile  zur 
ImoIenKiz  gesEin  die  aogicurgischeri  -znij  ireL-nsciscnen  Qjh;- 
fesMOOiOTärwindrÄn  ieine  Meinarag  rraanitiiaf  irirfmen-  ^~x:x  die- 
selbe anacE  aichr  feriÄr.n-.lgr,  lo  b'Ieiben.  die  bej  w  jrw'insdicer 
Gckgeniaeit  ^asaasTin  Wihrfaeitin  -Ojch  'iz  lem  Ardir«  ie» 
StaatMathes  'xr,<i  <<=v-.nier..  .i»<elb«  frün  o«JKr  icäz.  itjaleadu:  T.a.'rr 
»eioem  .Ableher,  -..ürjür..  in  dieser  n.eae;i  Lax-Vianr.  r^rf  ät 
Graf  aieär  Gei«r.ir',r.iKr  *;?  x-yt-x.  itiz  iZxt  Tr-iil-i  -Dar  JsDsnns.- 
chifcFien.  5für.i-»t?»M,r.-,.-,ijr  ^.»r.-er.  zu  jir^er.  ic.i  iu.  IrerBsren-.. 
Die  w*h.rär.<j  in^.-r.iir  i/',!-.-.;c:",ir.  ?>^-.*r..u-a-  :«•■.  ler  ??;•■-? icrjit- 
kaoisEi^r  ^ir^i  "iJtoi'.riiir.di.'n  ''A-^ri-ir'j.c*"  Ji-irwi  re"  iurj-isunrurii^L- 
ten.  Kir.rvf/.;;we  mV"/'.'.'-":  ■•,••••.  -v-'e^f.-..;.-  .•..•  vi-.;  — id::r  irc 
mer-r  'ir.j*r»v:var,  ',■■*'•■■  •■■■•■■■  •;••>  >..-.  ,  •-  •.;•-  Z--; -iiÄiti-i. 
ntüti"  lij »".■»-^li'.jr.v.it,  •.••:•.•  :■.<■■.-•.•./  --.•--  :  t-i.-f.cziizis:  zur 
Thaf-wcii-ir...  u-^-. ••(.■.•".    •■.>;n\.>x<   •  ..v.i'«i   ,.».••.•.-,«>     -  ■;   .'.;••:•;■*.'": .:.i"- 
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ten  der  Menschen,  die  Welt  regieren.  Und  nur  gar  zu  sehr  hatte 
er  über  sich  selbst  zu  wachen,  von  Erörterung  der  Wahrheit 
Leidenschaft  und  Selbstsucht  abzusondern.  Sein  gegenwärtiger 
Posten  spricht  ihn  los  fast  von  aller  Responsibilitär,  der  er  zu- 
vor als  Chef  einer  mit  sehr  zahlreichen  Subalternen  hier  im 
Centrum  und  in  alten  Provinzen  versehenen  Hofstelle  aus- 
gesetzt war. 

Mittelst  eines  an  den  damaligen  dirigirenden  Staatsminister, 
Grafen   von  Hatzfeld,   unterm   8,   Februar  lyo?  erlassenen  Hand- 
billets  sollte    dem  neuen  Staatsminister  Grafen    von  Zinzendorf 
gegen  die  Gewohnheit  ein  ordentliches,   sehr  beschwerliches  Re- 
ferat   bei    dem   Staatsrathc    aufgebürdet  werden.     Allein   diesen 
durch    eine    Kabale    ohne    Zweifel    zu    dem    Ende    veranlassten 
Anschlag,    damit    ihm    keine    Zeit    übrig   bleibe,    nach    eigener 
Wahl    diese    oder    jene  Sache  näher  zu   beleuchten,    war  er  so 
glücklich,  abzuwenden.     Er    behielt  nur  das   erste  Votum   über 
die  höheren   Gegenstände  der  Finanzen    und   des   Kredit.s,    auch 
des  Staats-Rechnungswesens.     Da  die  Hof-Rechenkammer  unter 
dem  Namen  der  obersten  Staatskontrole  zu  Anfang  des  Jahres  1794 
wieder  hergestellt  ward   und  den  bisherigen  böhmischen  Oberst- 
Burggrafen  Grafen  Prokop  von  Lazanzky  zum  Präsidenten  erhielt, 
so  ward  der  Graf  von  Zinzendorf  bei  Sr.   Majestät  des   Kaisers 
Abreise  zur  Armee  in  den  Niederlanden  am    1.  .April  dieses  be- 
schwerlichen   Theiles    seines   primi  voti   entledigt.     Ein    Hand- 
billet    vom     18.    Februar    179?    trug  dem  Grafen  die   l-"ortdauer 
der  Oberleitung  des  seit  der  aufgelösten  Hof-Rechenkammer  in 
die  Kanzlei   des  inländischen   Staatsrathes   einverleibten   Central- 
Staats-Rechnungs- Departements  auf.  Die  Ausdrücke  waren  aber- 
mals äusserst    gnädig  und  verbindlich. 
Lieber  Graf  Zinzendorf! 
Nach  dem  vom   Grafen  von  Hatzfeld  Mir  gemachten  Vor- 
schlag  werden   Sie   die  obere   Leitung   der    mit   dem    Siaaisrath 
vereinigten    Central-ffofbuchhaltung     allsogleich     übernehmen. 
Da     Sie     die     vorhin    bestandene    Hof- Rechenkammer    mit    so 
vielem  Ruhme  zum  Dienste  des  Staates  geleitel  hallen,  so  hoffe 
Ich  auch  von  dieser  Ihrer  gegenwärtigen  Oberaufsicht  die  er- 
spriesslichsten   Dienste. 

Wien,    17.   Februnr   1793.  Franz    m.    p. 


Mittelst  eines  anderen  Handbillets  vom  3i.  Januar  1794 
ward  der  Graf  von  Zinzendorf  auf  sein  Ansuchen  nunmehr  des 
Central-Staats-Rechnungs-Departements  wieder  entledigt,  weil 
dasselbe  zur  obersten  Staatskontrole  zurückkehrte.  Zum  letzten- 
male  hatte  er  mit  seiner  Unterschrift  den  Präliminar-Erforder- 
niss-  und  Bedeckungs-Aufsatz  der  Finanzen  der  Monarchie  für 
das  Jahr  1794  am  i.  Februar  d.  J.  eingereicht.  Der  Graf  von 
Hatzfeld  starb  am  5.  September  1793  in  dem  Augenblicke  des 
Centralpunktes  einer  Sonnenfinsterniss.  Freiherr  von  Reischach, 
der  Aelteste  nach  ihm,  ward  nunmehr  dirigirender  Staatsmini- 
ster, der  Graf  von  Zinzendorf  aber  erhielt  an  des  Verstorbenen 
Stelle  vom   16.  October   1793  an  die  Tageszettel  der  Börse. 

Zu  Ende  Februar  1793  verlor  Graf  Philipp  von  Kobenzl 
die,  seitdem  Fürst  Kaunitz  seine  Aemter  niedergelegt  hatte, 
ihm  anvertraut  gewesene  niederländische  Hofkanzlei,  zu  deren 
Hofkanzler  der  ehemals  zu  Brüssel  in  der  Eigenschaft  eines 
bevollmächtigten  Ministers  gestandene  Graf  Ferdinand  von  Trautt- 
mansdorff  ernannt  ward.  Den  29.  März  ward  dem  bisherigen 
Vicekanzler  bei  der  geheimen  Hof-  und  Staatskanzlei,  Grafen 
Philipp  von  Kobenzl,  sowohl  als  auch  dem  geheimen  Referen- 
darius  Freiherrn  von  Spielmann  die  Leitung  der  auswärtigen 
Geschäfte  abgenommen  und  anstatt  ihrer  der  Freiherr  von 
Thugut  zum  Director  der  auswärtigen  Geschäfte -ernannt.  Baron 
Spielmann  ward  mit  dem  Titel  eines  wirklichen  geheimen  Rathes 
und  seiner  ganzen  Besoldung  in  Ruhestand  versetzt.  Graf 
Kobenzl  aber  behielt  die  italienische  Hofkanzlei  oder  Giunta 
d'Italia,  welche  bisher  der  geheimen  Hof-  und  Staatskanzlei 
war  angehängt  gewesen.  Die  zu  Merle  im  Luxemburgischen  im 
October  1792  verabredete  oder  zugelassene  neue  Theilung 
Polens  zwischen  Russland  und  Preussen  in  der  Absicht,  letzteres 
zur  Fortsetzung  des  Krieges  gegen  Frankreich  zu  bewegen, 
mochte  zu  dieser  Veränderung  im  Ministerium  Anlass  gegeben 
haben.  Im  Juli  1793  ward  der  Feldzeugmeister  Graf  von  Ferraris 
zur  Belohnung  für  die  Eroberung  von  Valenciennes,  welcher  er 
beigewohnt  hatte,  zum  Vice-Präsidenten  des  Hof-Kriegsrathes 
ernannt.  Die  seit  20  Jahren  ausser  Uebung  gekommenen  Stellen 
von  General-Kriegskommissären  wurden  im  Monate  Februar  1794 
wiederum  erneuert.  Der  Landeshauptmann  zu  Klagenfurt,  Graf 
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O'Doncll,  cihielt  diesen  Posten  bei  der  Armee  des  Prinzen  von 
Koburg  in  den  Niederlanden.  Der  alte  Fürst  Kaunitz,  der  dem 
Grafen  von  Zinzendorf  jederzeit,  seit  33  Jahren,  viele  Zuneigung 
und  noch  an  seinem  letzten  Geburtstag  den  2.  Februar  1794 
Freundschaft  bezeigt  hatte,  starb  im  84.  Jahre  seines  Alters 
am  37.  Juni.  Da  die  einzige  diesem  ergrauten  Staatsmanne  seit 
dem  Jahre  1792  noch  übrig  gebliebene  Activität  darinnen  be- 
stand, ein  und  anderen  wichtigeren  Circulanden  des  inneren 
Staatsraths  sein  Votum  beizusetzen,  woran  ihm,  da  er  im 
Jahre  1760  des  Staatsraths  Stifter  gewesen,  viel  gelegen  war, 
so  hatte  der  Graf  von  Zinzendorf  durch  anderthalb  Jahre  die 
Ehre,  bei  dem  nämlichen  Collegium  mit  dem  Fürsten  zu  arbeiten 
und  sehr  oft  dessen  Beifall  mündlich  und  schriftlich  zu  erhalten. 
Den  1  3.  Juli  1 794  ward  der  bisherige  Directeur  du  Departement  des 
affaires  etrangeres,  Freiherr  von  Thugut,  zum  Minister  der  aus- 
wärtigen Geschäfte  ernannt,  mit  einem  Gehalt,  hiess  es,  von 
26.000  fl. 

Am  3o.  Januar  erhielt  man  zu  Wien  die  erste  Nachricht 
von  dem  am  21.  erfolgten  gerichtlichen  Morde  des  Königs  in 
Frankreich.  Den  12.  März  ward  in  einer  unter  Vorsitz  des 
Oberst-Holmeisters  Fürsten  von  Starhemherg  in  dem  Amalien- 
hof  gehaltenen  Konferenzial  -  Versammlung  beschlossen,  den 
Vice-Präsidenten  des  Directoriums  Freiherrn  von  Degelmann 
in  der  Eigenschaft  eines  F'inanz-Repräsentanten  nach  Brüssel 
und  zur  Armee  abzusenden.  Den  23.  April  versammelten  sich 
auf  allerhöchsten  Befehl  bei  dem  Grafen  von  Zinzendorf  der 
General  Schroeder  vom  VcrpHcgswesen  und  die  zwei  Hofräthe 
Türkhcim  vom  Hol-Kriegsrathe  und  Bolza  vom  Directorium, 
um  sich  über  die  der  .^rmee  abzusendenden  Gelder  einzuver- 
stehen.  Glücklicher  Anfang  unseres  Feldzuges  im  November  1793 
mit  dem  Verrath  des  General  Dumouriez  verbunden.  Am 
i5.  Juli  kam  bei  dem  Oberst-Hofmeister  ein  enges  Comite  zu- 
sammen, woselbst  von  dem  ganzen  Staatsrath  nur  allein  der 
Graf  von  Zinzendorf  zugegen  war,  um  die  Bedeckung  eines 
neuen  Feldzuges  pro  1794  vorzubereiten.  Den  19.  September 
war  zu  dem  nämlichen  Endzweck  eine  Konferenzial- Versamm- 
lung von  14  Personen  in  dem  .^malienhof.  Am  2.  November 
kam    der    Director     der    auswärtigen    Geschäfte     Freiherr    von 
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Tbugut  ZU  dem  Grafen,  um  ihn  zu  sondiren,  ob  er  nicht  die 
Kreditsgescbäfte  ausscbliessend  Qbemehmen  ui\d  eine  Papier- 
Operation  anheben  möchter  welches  der  Grat  ablehnte.  Den  lo. 
und  i6.  December  waren  abermals  Konferenzial-Versammlongen 
im  Amalienhof,  wo  der  Graf  umsonst  auf  die  herzhafte  Aus- 
schreibung einer  Kriegssteuer  drang.  Bei  diesen  Zusammen- 
tretungen ward  zu  der  so  ziemlich  unnöthigen  Ernennung  von 
General-Kriegskommissären  der  Grund  gelegt,  und  am  3o.  Decem- 
ber 1793  vergebens  Ober  eine  Instruction  für  den  Ober-Kriegs- 
koromissär  Molitor  berathschlagt.  Erstes  widriges  Geschick  des 
Feldzuges  bei  DQnkirchen  am  24.  August,  wo  General  Alton 
tödtlicb  verwundet  ward.  Den  7.  September  erfuhr  man  hin- 
gegen die  am  3 1 .  August  geschehene  Einnahme  von  Toulon  durch 
die  englische  und  spanische  Flotte.  Damals  wäre  rathsam  ge- 
wesen, Frieden  zu  schliessen.  Den  16.  October  Vortheil  des 
General  Jonrdan  bei  Landrec^^  Den  Herbst  hindurch  schmeichelte 
man  sich  noch  immer  mit  der  Eroberung  von  Elsass,  ab  man  mit 
Ende  des  Jahres  1793  den  Verlust  der  Weissenburger  Linien,  den 
R&ckzng  des  Generals  Wurmser  und  mit  dem  neuen  Jahr  1794 
die  Nachricht  en'uhr,  dass  der  Nationalkonvent  Toulon  wieder 
erobert  habe. 

Am  14.  August  1793  erfuhr  man,  dass  am  2.  August  die 
nnglfickliche  Königin  von  Frankreich  Maria  Antonia  aus  dem 
Tharm  des  Tempelgebäudes  in  das  Gefängniss  der  Conciergerie 
war  gebracht  worden  und  am  28.  October,  dass  diese  beweinens- 
w&rdige  Fürstin  nach  einer  grausamen  Gefangenschaft  von 
dritthalb  Monaten  und  einem  im  höchsten  Grade  unaaständigea 
Verhör  am  lO.  Octottr  Vormittags  auf  dem  Scna3ote  imter 
dem  Messer  der  Guillotine  ihr  Leben  geendet  habe.  .Am 
10.  Mai  1794  ward  auch  die  tugendhafte  Madame  Elisabeth, 
des  verstorbenen  Königs  LuJ-.v:2  XVI.  Schwester,  a'j:  die  näm- 
liche Weise  gemordet. 

Der  zu  Wien  im  Anfita  des  Jaiires  170*4  gegeswärnge 
Kurfürst  von  Köir,  theilte  den:  Grafen  von  Ziazeaior:  seine 
Gedanken  über  üie  Arigeieser.heiten  des  aegenwärti^en  Ksitzts 
schriftiicb  mit.  Am  r.  April  rm:^  Kiiser  Franz  II.  zur  Artnee 
ab.  Den  26.  Aprii  erioiite  die  S;l^;aci::  re:  Cateau,  .vo  zlt 
Franzosen  zwar  ge^chlaser.  wurden,    aber    an:  nän^lichec  Tase 


in  Flandern  einbrachen,  und  ungeachtet  Landrecy  am  29.  Apn 
in  den  Besitz  der  Oesteireicher  überging;  ungeachtet  am  3o.  April, 
am  II.,  17.  und  25,  Mai  Schlachten  mit  keinem  stets  widrigen] 
Glück,  geliefert  wurden,  wurden  wir  doch  nach  und  nach  aus 
den  ganzen  österreichischen  Niederlanden  vertrieben.  Brüssel 
verliessen  die  k.  k.  Truppen  am  S.  Juli.  Am  1  i .  August  1  7g  1  erhielt 
der  damalige  l.ord  Privy-Seal  und  ausserordentliche  Gesandte 
an  dem  k.  k.  Hol  zu  Wien  die  erste  Nachricht  von  der  am 
27.  Juli  (g.  Thermidor)  au  Paris  erfolgten  Hinrichtung  des 
Tyrannen  Maximilian  Robespierre.  Der  Erforderniss-  und  Be- 
deckungsaufsatz zu  noch  einem  Feldzug  in  diesem  unglück- 
lichen Kriege  machte  dem  Grafen  von  Zinzendorf  viele  Arbeit. 
Sowohl  in  der  am  23.  August  in  dem  .A.malienhof  ab- 
gehaltenen Konferenzial -Versammlung  von  1?  Votanten,  als 
auch  mündlich  gegen  Se.  Majestät,  den  Kabinets- Minister 
Grafen  von  Colloredo,  die  beiden  Konferenz-Minister  Fürsten 
von  Starhemherg  und  von  Rosenberg  hielt  es  der  Graf  für 
seine  Pflicht,  auf  die  baldige  Schliessung  des  Friedens  zu 
dringen.  Am  1 3.  October  machte  der  Kurfürst  von  Mainz 
die  ersten  Friedensanträge  auf  dem  Reichstag  zu  Regensburg, 
am  29.  März  1794  langte  zu  Wien  die  erste  Nachricht  ein 
von  der  durch  den  Polen  Thaddaeus  Kosciusko  zu  Krakau  ge- 
wagten Revolution  zu  Gunsten  der  diesem  Königreich  am 
3.  Mai  [791  gegebenen  und  durch  die  Gonföderation  von 
Targovice  und  die  nachherige  neue  Theilung  von  Polen  ver- 
nichteten Constitution.  Den  18.  September  erlitten  die  Polen 
die  erste  Niederlage  von  den  Russen.  Den  10.  October  ward 
Kosciusko  gefangen  bei  Maziejovice.  Warschau  ging  an  die 
Russen  über  am  4.  November  und  die  letzten  Versuche  der 
Polen,  sich  eine  Verfassung  und  unabhängige  Existenz  zu  geben, 
scheiterten.  Zu  Paris  ward  am  12.  November  der  Versammlungs- 
saal der  Jacobiner  geschlossen.  78  im  Herbst  des  Jahres  1793 
gefangengesetzte  Deputirte  des  National-Konventes  werden  arnr] 
9.   Dcccmber    1794  wieder  in  denselben  eingeführt. 

Erste  Entdeckung  einer  Verschwörung  zu  Neapel  zu  An- 
fang .^pril  1794.  Am  26.  Juli  wurden  zu  Wien  mehrere  Per- 
sonen, einer  geheimen  Verschwörung  gegen  den  Staat  wegen, 
eingezogen,   denen  eine   grössere  Anzahl  in   Ungarn   nachfolgte. 
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Den  22.  März  1793  leistete  der  Graf  abermals  bei  der 
niederösterreichischen  Regierung  den  Handschlag  wegen  des 
Oberst  -  Erblandjägermeister  -  Amts  als  eines  landesfürstlichen 
Lehens.  Im  August  dieses  Jahres  litt  er  an  rheumatischen  Zu- 
fällen. Den  5.  October  fing  er  an,  sein  vor  zwei  Jahren  ver- 
fertigtes und  auf  Veranstaltung  des  Grafen  von  Fugger-Dieten- 
berg  anders  geordnetes  Werk  über  den  Josefinischen  Steuer- Perä- 
quationsversuch  durchzugehen  Mit  i.  .^pril  1794  nahm  der  Graf 
einen  neuen  Haussekretär  Wolf  an.  Der  harte  Winter  fing 
ungefähr  mit  dem  6.  December  an  und  dauerte  bis  Anfangs 
des  Februar  1794.  Den  i3.  .April  1793  starb  Graf  Edling,  Hof- 
rath  beim  Directorium,  ein  schwacher  Kopf,  der  aber  mit  dem 
Hofrath  Schloissnigg  im  Kabinet  in  grosser  Verbindung  stand. 
Letzterer  kam  am  21.  Juni  1793  aus  dem  Kabinet.  Am 
2  5.  December  1794  erklärte  sich  der  Graf  von  Zinzendorf  in 
der  Versammlung  der  niederösterreichischen  Stände  für  die 
Meinung,  dass  die  Verbrechen  der  .Adeligen  ebenso  wie  jene  der 
Unadeligen  bestraft,  d.  i.  beide  mit  gleichen  Strafen  belegt 
werden  sollten.  Von  der  übrigen  Versammlung  stimmte  ihm 
Niemand  bei.  An  dem  nämlichen  Tage  fanden  des  Kaisers 
Majestät  für  gut,  den  ohnedies  mit  Geschäften  genugsam  be- 
ladenen  Grafen  von  Zinzendorf  sowohl  über  die  Verwaltung 
der  Finanzen  der  österreichischen  Lombardei  und  insbesondere 
eines  dortigen  sogenannten  Kreditfonds,  des  Kameral-Monte  Santa 
Theresa  zu  Rathe  zu  ziehen,  als  auch  über  die  von  dem  ver- 
storbenen Fürsten  von  Kaunitz  so  sehr  angerühmte  Einlösung 
der  veräusserten  Regalie. 

Bei  dem  Staatsrath  in  inländischen  Geschäften  verursachte 
unter  Anderem  das  Königreich  Gahzien  dem  Grafen  von  Zinzen- 
dorf viele  Arbeit.  Der  Lemberger  Gubernialrath  Freiherr  von 
Lezzeni  hatte,  um  sich  bei  einem  misstrauischen  Fürsten  ein- 
zuschmeicheln, weiland  Kaiser  Leopold  II.  eine  Delation  ein- 
gegeben, in  welcher  er  behauptete,  das  Aerar  sei  bei  Hin- 
ausgabe einiger  Domänen-  und  Religionsfonds-Herrschatten  an 
den  galizischen  Adel  gegen  die  demselben  unter  der  vorigen 
Regierung  mit  Gewair  weggenommenen  Salzcocturen  ungemein 
verkürzt  worden.  Diese  unerwiesene  Delation  unterstützte  der 
galizische  Referent  beim    Directorium,  Hofrath  von   Kranzberg. 


Es  wurden  in  dieselbe  mehrere  galizisciie  Gubcrniulrälhe  und 
Beamte  verflochten,  über  welche  die  unter  dem  Vorsitz  des 
Grafen  von  Balassa  eigens  niedergesetzte  galizische  Hofkommis- 
sion, bei  welcher  Hofratb  von  Kees  von  der  obersten  Justt^j^| 
stelle  Referent  war,  den  Stab  zu  brechen  suchte,  um  sicl^* 
mittelst  des  Unterganges  dieser  zum  Theil  nicht  schuldigen 
galizischen  Beamten  den  Weg  zu  ihrer  eigenen  Vergrösserung 
zu  bahnen.  Arbeitsamkeit  und  unerschrockenes  Ausdauern  waren 
endlich  so  glücklich,  die  unlauteren  Absichten  und  Verleumdungen 
dieser  selbst  bei  dem  Staatsrath  sehr  geschützten  Kabale  an 
den  Tag  zu  bringen  und  scheitern  zu  machen.  Drei  Gubernial- 
räthe  zu  Lemberg,  Dornfeld,  Lczzeni  und  Bujakowsky,  erhielte^^ 
ihre  Entlassung,  der  erste  wegen  eines  Kassenabganges  vo^| 
60.000  f^.  bei  der  Lemberger  städtischen  Kasse,  der  zweite,  weil 
er  ausser  oberwähnter  Verleumdung  noch  zu  einer  anderen 
wirklichen  Uebervortheilung  des  Aerars  selbst  Gelegenheit  ge- 
geben hatte,  um  den  einen  oder  den  anderen  Staatsbeamten 
stürzen  zu  können,  endlich  der  dritte,  weil  er  nicht  mit  der 
einem  Staatsbeamten  geziemenden  Unbefangenheit  zu  Werke 
gegangen  war.  Des  Landrechts-Präsidenten  zu  Lemberg,  Freihert^B 
von  der  Mark,  Bemerkungen  über  die  Unordnungen  in  der  Ver- 
waltung Galizieus,  sonderlich  im  Justizfach,  und  des  Landrathes 
zu  Tarnow,  Josef  von  Rupnig,  Ausarbeitungen  über  die  bei  der 
galizischen  Verwaltung  nöthigen  Verbesserungen,  sendeten 
Se.  Majestät  dem  Grafen  von  Zinzendorf  unterm  3o.  October 
und  16.  December  mittelst  Handbillets,  um  dessen  Wohlmeinung 
zu  hören,  welche  er  über  letztere  Arbeit  auch  am  27.  Decem- 
ber 1793  erstattete.  Die  galizische  Hofcommission  ward 
Frühjahre   1794  aufgehoben. 

Einen  sogenannten  neuen  Plan  des  damaligen  Staat^ 
Hauptbuchhalters  Grafen  von  Strassoldo  über  das  Staatsrech- 
nungswesen, voller  Unsinn  und  ohne  allen  Zusammenhang  verlasst^^ 
verwarf  der  Graf  von  Zinzendorf  unterm  21.  October  un^f 
17.  December  1793  und  Fürst  Kaunitz  stimmte  des  Grafen 
Beuriheilung  und  -Anträgen  vollkommen  bei.  Die  Export-  und 
Import-Tabellen;  das  von  der  Hofkammer  im  Münz-  und  Berg 
Wesen  neuerdings  angetragene  Verbot,  Zwanziger  und  Zehner 
in  die  Türkei   auszuführen;   die  Abhandlungen  der  Militär-Hofj 
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zum   freien   Verschleisse  zu   überlassen  ?     Der  tiraf  von  Zinzen- 
dorf    war    für    die    letztere    Methode,    damit    nicht   ein    Privat- 
gewerbe   durch   ein  doppeltes  Aerariaimonopol    (der    Erzeugung 
und  des    Verschleisses)  zu   Boden  gedrückt  und   dadurch  Steier- 
marks    innerer   Verkehr    und    die    Vertauschung    seiner    Natur- 
produkte gehemmt  und  erschwert  werde.   Papst  Pius  VI.  weigertet 
sich   lange,   dem   von   Sr.  Majestät  zum   Bischof  von   KöniggrStz 
ernannten    Olmüzcr    Domherrn   Grafen  von  Trauttmansdorff  die  i 
ßestätigungsbullen  zu  ertheilen   wegen   eines  von  demselben  an- 
geblich (wirklich  aber  von  dem   Professor  Tamburini)  zu  Pavial 
geschriebenen  Werkes    unter   dem   Titel:     „De   tolerantia  civili 
et  ecclesiastica" .     Am   28.   December   1794   trat    unter   den  vier 
Votanten  des  k.   k.   Staatsrathes  der  Graf  von  Zinzendorf  allein 
der  Meinung  des  Hofrathes  von  Sonnenfels,  des  Vicepräsidenten 
vom    niederösterreichischen    Appellationsgericht   von    Haan    und 
des     Hotkanzlers    Grafen     von    Rotenhan    entgegen,     dass    bell 
Wiedereinführung    der    Todesstrafe    wegen     Hochverraths    die 
Contiscation    des  Vermögens   nicht  verhängt  werden  solle.     Des  , 
Kaisers  Majestät  erklärten  sich  gleichfalls  für  diese  Meinung. 

Die    freiwilligen     Kriegsbeiträge    im    Königreiche    Ungarnj 
beliefen    sich    vom    Jahre    179^    bis    Ende    October    1794    auf' 
814.331    fj.      In    einem    Zeiträume    von    21    Monaten    bis    zum 
April    1793   hat  Ungarn    31.544  Rekruten    geliefert.     Eni;lischesi 
Darlehen   von  4  Millionen  Pfund   Sterling.   Regierungsraih   Graf] 
von   Pergen  wird   nach   London,  um   Piaster  einzusammeln,  ge- 
sendet.   Die  Ausprägung  von   Sechs-  und  Zwölfkreuzer-Stücken] 
zu  48   fl.  auf  die  Mark  nahm  im  Frühjahre  1793   ihren  .Anfang. 
Vergebens    machte    der   Graf  von  Zinzendorf   die    dringend.steii  j 
Vorstellungen  gegen  diese  Veranstaltung.  Die  schlcsischen  Fürsten'^ 
und    Stände    hatten    eben    damals    auf  den   Frieden    gedrungen. 
Der  damalige  Präsident  der  obersten  Staatskontrole,    Graf  von 
Lazanzky,   reiste  im  Sommer  zur  Rhein-Armee  und  unterhandelte 
dort    mit    dem    Verpflegs-Entrepreneur   Wimmer,    über    dessen] 
Verhandlungen    er    doch    eigentlich    den   Richter    hätte  abgeben 
sollen.     .Auf    die    etwas    übereilten    Anträge    dieses  Präsidenten 
ward  das  aus  23    Divisionen   bestehende  .Armee-Fuhrwesen   auf- 
gelöst.  Bald  aber  sah   man  sich  genöthigt,    14  Divisionen  wieder ' 
herzustellen.     Patent    vom    3i.   Januar   rjyS    über   die  eröffnete. 


niederösterreichisch  ständische  Lotterie.  In  Rücksicht  auf  die 
Finanzen  der  Österreichischen  Lombardei  wurde  Sr.  Majestät 
am  25,  Februar  von  dem  Grafen  von  Zinzendorf  ein  höchst 
abgeforderter  Vortrag  überreicht.  Handbillet  an  denselben  vom 
14.  Juni,  weichem  gemäss  Graf  Zinzendorf  am  8.  Juli  einen 
neuen  Vortrag  über  den  nämlichen  Gegenstand  abstattete.  Den 
3.  Juni  hatte  derselbe  Sr.  Majestät  den  Präliminar-Erforderniss- 
und  Bedeckungsaufsatz  für  das  Jahr  1795  überreicht.  Der  recht- 
schaffene Erzherzog  Leopold,  Palatinus  des  Königreichs  Ungarn, 
stirbt  zu  Laxenburg  am  12.  Juli  eines  äusserst  schmerzhaften  und 
peinlichen  Todes,  welchen  er  sich  am  10.  desselben  Monats 
durch  Unvorsichtigkeit  bei  einem  von  ihm  selbst  für  den 
Amalientag  vorbereiteten  Feuerwerke  zugezogen  hatte.  Hierauf 
ward  der  vierte  Bruder  Sr.  Majestät  des  Kaisers,  Erzherzog 
Josef,  zum  Locumtenens  regius  ernannt,  zugleich  aber  der  Judex 
curiae  Graf  Karl  Zichy,  der  Personal  Urmenyi  und  der  Ta- 
vernicus  Graf  Haller  verabschiedet.  Graf  Gaisruck,  zum  Landes- 
chef in  Ostgalizien  ernannt,  reiste  am  14.  November  nach  Lem- 
berg  ab.  Graf  Saurau,  Hofrath  bei  der  böhmisch-österreichischen 
Hofkanzlei,  wird  niederösterreiftiischer  Regierungs-Präsident  an 
Stelle  des  unvermuthet  verabschiedeten  Grafen  von  Sauer.  — 
Professor  Leist  von  Göttingen  sah  am  7.  August  lygS  die 
zahlreichen  Sammlungen  des  Grafen  von  Zinzendorf  aus  den 
verschiedenen  Fächern  der  öffentlichen  Verwaltung.  Ueber  die 
Art  und  Weise,  wie  der  Fiumaner  Zucker  sowohl  als  jener 
unserer  Provinzial-Zuckersiedereien  in  dem  Zollsatze  zu  behan- 
deln sei,  ohne  einen  von  beiden  zu  benachtheiligen,  äusserte 
sich  der  Graf  von  Zinzendorf  unterm  6.  September.  In  diese 
Zeit  fällt  der  neue  Studienplan  des  Grafen  von  Rotenhan  von 
118  Seiten.  Oberstlieutenant  Maillard  und  Bergrath  Haidinger 
wurden  mit  noch  einigen  Personen  nach  England  gesendet,  um 
dort  an  Ort  und  Stelle  die  beste  Methode,  schiffbare  Kanäle 
zu  erbauen,  kennen  zu  lernen.  Am  21.  September  wird  Hof- 
rath Mathias  von  Haan  zum  Präsidenten  der  niederösterreichi- 
schen Landrechte  ernannt.  .Am  27.  dieses  Monats  wird  die 
niederländische  Kanzlei  aufgehoben.  Eine  über  die  Militärwirth- 
Schafts -Angelegenheiten  errichtete  Hofcommission  macht  den 
Antrag,  die  Kleidung  der  Truppen,  mit  Ausnahme  des  Leder- 
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Werks,  den  Regimentern  wieder  anzuvertrauen.  Graf  von  Zinzen- 
dorf  erstattete  auf  höchsten  Befehl  unterm  14.  October  179$ 
einen  Vortrag  über  die  Anträge  des  Hanke  von  Olmüz. 
mittelst  Schiffharmachung  des  Marchflusses  einen  neuen  Aus- 
fuhrhandel auf  der  Oder  nach  Stettin  zu  eröffnen.  Aeusserung 
vom  24.  November  über  des  Grafen  von  Laiianzky  Antrag,  die 
Censur  und  Revision  der  Kasse-Journalien  in  die  Länder  zu 
verweisen.  Vortrag  vom  2.  December  1795  über  das  zu  Zürich 
bei  Usteri,  Ott  und  Escher  eröffnete  Darlehen  und  dessen  Ver- 
wicklung in  das  Portensteinische  Falliment.  Erwähnte  Handels- 
häuser halten  sich   an  den  Grafen  von  Zinzendorf  gewendet. 

Die  drei  Donaubrücken  werden  im  Februar  1795  durch 
den  Eisstoss  zerrissen.  Zu  Ende  April  befand  sich  in  Wien  ein 
junger  Graf  Ranzow  von  Ascheberg,  welcher  nachher  des  Grafen 
Verwandte,  Charlotte  von  Diede,  geheiratet  hat.  Der  nachfolgenden 
Ballei-Visitation  wegen  reiste  Graf  von  Zinzendorf  auf  seine  Kom- 
mende nach  Laibach  den  1  1.  bis  2?.  Mai.  Im  Mai  und  September 
war  er  zu  Brück  an  der  Leitha,  im  Juli  zu  Froschdorf,  im 
Juni  und  August  zu  Wasserburg  und  Goldeck.  Die  unlauteren 
Absichten  des  Directors  der  gräflich  Hoyos'schen  Herrschaft, 
Hessl,  gaben  Anlass,  dass  der  junge  sechzehnjährige  Graf  Ernst 
Hoyos  sich  durch  Vorschub  des  Grafen  von  Zinzendorf  mit 
Eifer  auf  das  Fach  der  Rechnungslegung,  besonders  in  Hinsicht 
auf  Landwirthschaft.  verlegte.  Der  Komtur  der  Bailei  Franken, 
Graf  von  Waldstein,  geräth  auf  den  rhörichien  Einfall,  ein 
Regiment  in  englischem  Sold  zu  errichten.  Zweikampf  des 
Fürsten  Karl  von  Liechtenstein  mit  dem  Freiherrn  von  Wcichs. 
Ersterer  stirbt  am  24.  December  an  der  am  8.  empfangenen 
Wunde.  Zugleich  mit  den  Führenbergischen  Herrschaften  im 
Viertel  Ober-Manhartsberg  erkaufen  Sc.  Majestät  der  Kaiser  den 
Loizenhof,  ein  gräflich  Zinzendorfisches  Lehen,  welches  bei  dieser 
Gelegenheit  um   ein   Kapital  von  4500  fl.    allodialisirt  ward. 

Am  8.  Januar  1795  wurde  nach  gehaltenem  Kriegsrathe 
ein  gewisser  Hebenstreit  wegen  Verbrechens  gegen  den  Staat 
auf  dem  Glacis  aufgehenkt.  Zwei  Polizeibcamte,  Troll,  Gott- 
hardi,  und  der  Handelsmann  Hakel  wurden  als  Verräther  er- 
kannt. Zu  Ofen  wurden  am  11.  Mai  mit  dem  Schwerte  hin- 
gerichtet:   der  \bb6  Martinovics,    Graf  Karl   Sigray,  Hainoczy, 


Laczkovics  und  Szent-Mariay.  Von  i3  Anderen  wurden  noch 
zwei  enthauptet,  17  Andere  aber  zu  mehrjährigem  Gefängniss 
verurtheilt;  Baron  Riedel  am  28.  Juli,  Jelline  und  Prandstetter 
am  IG.  August  auf  der  Schandbühne  ausgestellt.  Am  5.  April 
ward  zu  Basel  der  Friede  zwischen  der  französischen  Republik 
und  dem  Berliner  Hofe  unterzeichnet,  den  17.  Mai  zwischen 
Frankreich  und  Holland,  den  22.  Juli  zwischen  Frankreich  und 
Spanien.  Graf  Lehrbach  ward  am  24.  April,  obwohl  nur  auf 
kurze  Zeit,  Kanzlei-Director  bei  der  geheimen  Hof-  und  Staats- 
kanzlei unter  dem  Freiherrn  von  Thugut.  Die  Festung  Luxem- 
burg kapitulirte  am  7.  Juni.  Der  junge  Dauphin  Louis  XVIL 
stirbt  in  dem  Gefängniss  des  Temple  zu  Paris  am  8.  Juni  1795. 
Das  Ende  des  Feldzuges  am  Rhein  war  so  ziemlich  glücklich. 
Der  am  22.  März  zum  Feldmarschall  ernannte  General  Clairfait 
entsetzte  am  12.  und  i3.  October  das  von  den  Franzosen  be- 
lagerte Mainz  und  eroberte  am  29.  die  hinter  dieser  Festung 
aufgeworfenen  französischen  Linien  und  Redouten.  Feldzeug- 
meister de  Vins  wird  zu  Loano  in  der  Riviera  di  Genova 
durch  den  General  Scherer  geschlagen.  Graf  Wurmser  wird 
Feldmarschall.  Beaulieu  erhält  das  Commando  der  Armee  in 
Italien.  Erzherzog  Karl,  gewesener  General-Gouverneur  der 
österreichischen  Niederlande,  war  am  26.  Januar  1795  zu 
Wien  angelangt.  Der  mehr  als  siebzigjährige  Kurfürst  von  der 
Pfalz  vermalte  sich  am  i5.  Februar  zu  Innsbruck  mit  der  erst 
achtzehnjährigen  Erzherzogin  Maria  Anna  Leopoldina  von 
Mailand. 

Am  5.  Januar  1796  entwarf  der  Graf  von  Zinzendorf  eine 
Resolution,  mittelst  welcher  der  Weg  gebahnt  werden  sollte, 
die  galizischen  Domänen  der  so  nachtheiligen  häuslichen  Ver- 
waltung des  Aerars  zu  entreissen.  Verfolgung  des  Pfarrers 
zu  Penzing,  Kik,  im  Februar.  Am  26.  desselben  Monats  wur- 
den dem  Grafen  von  Zinzendorf  Akten,  die  Kontribution  und 
die  Esen^ioni  ecclesiastiche  in  der  Österreichischen  Lombardei 
betreffend,  zugesendet,  um  sein  Gutachten  einzuholen.  Er  er- 
stattete am  19.  März  einen  Vortrag  über  die  in  dem  Münz- 
amte zu  Mailand  vom  Jahre  1780  bis  zu  Ende  1794  vollzogene 
Ausmünzung.  Peter  von  Braun,  Unter-Director  des  Theaters, 
wurde  im  April   1796  zum  Hof-Banquier  ernannt.  Am  21.   des 
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nämlichen  Monats  erhielt  der  Graf  von  Zinzendorf  ein  Schrei 
Sr.  kurlürstlichen  Durchlaucht  von  Köln,  welcher  man  über 
die  bei  Eröffnung  des  Feldzuges  von  1793  vorgeschossenen 
65o.ooo  fl.  bis  anher  weder  die  Obligationen  ausgefertigt,  noch 
die  verabredeten  Zinsen  gezahlt  hatte.  Zu  Anfang  März  ward 
Graf  Kolowrat  der  Unbeständigkeit  in  Beurtheilung  der  von 
dem  Grafen  von  LaÄanzky  auf's  Tapet  gebrachten  Tabaks 
Obligationen  beschuldigt.  Zu  Ende  des  Monats  April  ward  der 
geheime  Staatsrath  um  zwei  neue  Minister  vermehrt,  die  Grafen 
von  Kolowrat  und  von  Rotenhan,  von  denen  der  Erstere  seit 
Ende  1792  Directorial-Minister,  der  Andere  aber  Kanzler  beim 
Directorium  war.  Nunmehr  ward  Graf  Lazanzky  Directorial 
Minister  und  behielt  zugleich  das  Präsidium  der  obersten  Staats-' 
kontrole.  Dem  geheimen  Staatsrathe  wurden  durch  ein  Hand- 
billet  vom  12.  Juni  1796  regelmässige  Sitzungen  und  mehr 
Einfluss  in  die  Militärverwaltung  zugedacht.  Die  Hofräthe  von 
Türkheim  und  Vogl  wurden  am  28.  Juni  Staatsrathe.  Hofrath 
Grohmann  vom  Directorium  erhält  die  Aufsicht  über  die  Kanzlei 
des  Staatsrathes.  Zu  Ende  August  beschäftigte  sich  der  Graf 
von  Zinzendorf  mit  Widerlegung  des  von  dem  Grafen  von 
Lazansky  angeregten  Organisirungs-  oder  besser  Zerstörungs- 
planes  der  Kontrole.  .^uch  stimmte  er  am  6.  September 
und  7.  October  gegen  die  von  dem  nämlichen  Minister  vor- 
geschlagene Auflage  auf  die  Kapitalisten.  Verhältnisse  desselben 
-  gegen  den  Entrepreneur  und  Regisseur  Wimmer.  Appellations- 
Präsident  Graf  Ugarte  stirbt  am  27.  October  1796.  Am  9.  No- 
vember reisen  Se.  Majestät  auf  den  Landtag  nach  Pressburg, 
woselbst  5o.ooo  Rekruten  etc.  bewilligt  wurden.  Mittelst  Hand- 
biUets  vom  28.  December  1796  äusserten  Se.  Majestät  den 
Wunsch,  dass  der  Graf  von  Zinzendorf  bei  Beurtheilung  des 
Graf  Lazanzky'schen  Planes  zur  künftigen  Kontrole  das  erste 
Votum  des  geheimen  Staatsrathes  übernehmen  möchte.  Auf 
höchstderselben  mündliches  gnädiges  Andringen  vom  3o.  De- 
cember nahm  Graf  von  Zinzendorf  diese  Arbeit  über  sich, 
welche  dennoch  von  gar  keinem  Erfolge  war,  da  während  seiner 
böhmischen  Reise  im  folgenden  Frühjahre  seine  durch  die 
Mehrheit  der  Stimmen  für  vollkommen  erschöpfend  erkannte 
Ausarbeitung  demungeachtet  bei   Seite  gelegt  wurde. 
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Die  Lombardei  geht  für  das  Haus  Oesterreich  im  Jahre  1 796 
verloren,  weil  man  den  bei  der  Armee  am  Rhein  geschlossenen 
Waffenstillstand  nicht  auch  auf  die  Armee  in  Italien  hatte  aus- 
dehnen wollen.  Madame  Marie  Therese  Charlotte  de  Bourbon, 
die  17jährige  Tochter  eines  unglücklichen  königlichen  Paares, 
kam  den  9.  Januar  1796  zu  Wien  an.  Feldmarschall  Clairfait 
verliert  das  Commando  der  Rhein- Armee,  welches  am  8.  Februar 
dem  Erzherzog  Karl  übertragen  wird.  Hofkriegsraths-Präsident 
Graf  von  Wallis  und  Vice-Präsident  Graf  von  Ferraris  werden 
am  12.  Mai  jubilirt.  Der  Kapitän  der  Hatschierengarde  Graf 
von  Nostitz  wird  Feldmarschall  und  Präsident  des  Hof-Kriegs- 
rathes,  Freiherr  von  Türkheim  zum  geheimen  Rath  und  zum 
Mitgliede  des  geheimen  Staatsrathes  ernannt.  Wenige  Tage  nach 
dem  bei  der  Rhein-Armee  widerrufenen  Waffenstillstände  wurden 
24  Bataillone  von  derselben  zur  Armee  in  Italien  beordert. 
Der  König  von  Sardinien  schliesst  am  i5.  Mai  1796  einen 
sehr  nachtheiligen  P'rieden  mit  der  französischen  Republik.  Feld- 
marschall Graf  von  Pellegrini"  stirbt  am  28.  Mai.  Erzherzog 
Ferdinand,  General-Gouverneur  der  österreichischen  Lombardei, 
flüchtet  sich  mit  seinem  ganzen  Hofstaate  nach  Triest.  Mehrere 
Reichsfürsten  flüchten  sich  im  Juli  nach  Böhmen.  Fürst  Karl 
Auersperg,  Feldmarschall-Lieutenant  und  Ritter  des  goldenen 
Vliesses,  geht  am  3.  August  als  k.  k.  Commissarius  nach  Krakau 
ab,  um  die  Huldigung  von  Westgalizien  entgegenzunehmen. 
Die  Stände  von  Tirol  dringen  im  August  auf  den  Frieden.  Am 
7.  August  wird  die  am  i.  dieses  Monats  erfolgte  Aufhebung 
der  Belagerung  von  Mantua  mit  vielem  Geräusche  angekündigt. 
Feldmarschall  Wurmser,  zu  Passano  am  8.  September  geschlagen, 
wird  den  1 5.  in  Mantua  eingeschlossen.  Ein  Staatsbote  des 
französischen  Directoriums,  Namens  Chancelle  oder  Moustache, 
kommt  mit  einem  Auftrage  des  Generals  Bonaparte  am  10.  Oc- 
tober  zu  Wien  an.  Vom  i.  März  1793  bis  3i.  October  1796 
hatten  sich  die  freiwilligen  Kriegsbeiträge  in,  der  österreichischen 
Monarchie  auf  eine  Summe  von  7,685.355  fl.  40  kr.  belaufen. 
Erzherzog  Karl  endigt  den  Feldzug  am  Rhein  sehr  glücklich. 
Der  Hofkriegsraths  -  Präsident  Graf  von  Nostitz  stirbt  am 
9.  November.  Feldzeugmeister  Alvinczy  wird  am  17.  November 
zu  Arcole  geschlagen,  Davidovich  am  21.  Umsonst  wird  General 
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Clarke  von  dem  franzosischen  Directorium  mit  FriedensantrMgen 
abgesendet,  ihm  wird  nicht  gestattet,  weiter  als  bis  Vicenza 
zu  kommen.  Die  russische  Kaiserin  Katharina  11.  stirbt  ganz 
unvermuthet  am  ly.  November  1796.  Eindringliche  Erklärung 
des  Generals  Washington  an  das  Volk  der  Vereinigten  Staaten 
von  Nordamerika  vom  17.  November  1706  bei  seinem  Abgange 
von  dem  Posten  eines  Präsidenten  des  Kongresses. 

Am  19.  Mai  1796  erkaufte  der  Graf  von  Zinzendorf  von  dem 
Maier  Rung  zwei  Prospekte  der  Stadt  und  des  Seehafens  von 
Triest.  Er  unterzeichnete  am.  3o.  März  als  Zeuge  die  Verab- 
redung des  Fürsten  von  Rosenberg  mit  seinem  Vetter  und  Nach- 
folger dem  Grafen  Franz  von  Rosenberg.  Ersterer,  des  Grafen 
alter  Freund  seit  zS  Jahren,  ward  im  September  von  Blut- 
brechen und  einem  schleichenden  Fieber  befallen,  welches  am 
i3.  November  1796  seinem  Erdenleben  ein  Ende  machte.  Noch 
am  29.  October  vergnügten  den  Verstorbenen  einige  ihm  durch 
den  Grafen  von  Zinzendorf  vorgelesene  Zeilen  aus  Herder's 
Briefen  über  die  Humanität.  Graf  Stiebar  sendet  am  4.  Juni 
nach  Wasserburg  zwei  alte  gemalte  Stammtafeln  des  Zinzen- 
dorfischen  Geschlechtes,  welche  sich  seit  dem  Ende  des  16.  Jahr- 
hunderts in  der  Schlosskapelle  zu  Niederhauseck  im  Viertel  Ober- 
Wienerwald  (jetzt  Stiebar  genannt)  befanden.  Der  Graf  von  Zinzen- 
dorf hatte  dieselben  in  jener  Kapelle  am  i3.  Juli  1771  gesehen.  Im 
Mai  1796  brachte  er  wenige  Tage  zu  Goldeck,  im  Juni  und  Sep- 
tember zu  Brück  an  der  Leitha,  im  Juli  und  October  zu  Frosch- 
dorf und  Wasserburg,  im  August  zu    Ernstbrunn   zu. 

Am  9.  Juli  ward  des  Grafen  erstes  Testament  versiegelt. 
Am  tS.  starb  Graf  Goess,  seit  1788  Witwer  von  einer  Fürstin 
von  Schwarzenberg.  Graf  Josef  von  Teleki,  des  Grafen  alter 
Bekannter  seit  34  bis  35  Jahren,  starb  am  1.  September  zu 
Ofen  und  hatte  noch  zuvor  einen  sehr  freundschaftlichen  Ab- 
schiedsbrief an  den  Grafen  von  Zinzendorf  geschrieben.  Am 
14.  September  wohnte  derselbe  als  erster  Rathsgebietiger  einem 
Provinzial-Kapitel  der  Bailei  Ocsterreich  unter  Vorsitz  des  Land- 
komturs Grafen  von  Harrach  zur  Aufnahme  des  Pfarrers  zu 
Gumpoldskirchen,  Hieronymus  Zöhrer,  in  den  Deutschen  Orden 
bei.  Des  erwähnten  Landkomturs  Testament  unterzeichnete 
der  Graf    von  Zinzendorf    am    28.    December    als    Zeuge.     Des 


Grafen  Schwägerin,  die  Witwe  seines  am  5,  December  1780 
verstorbenen  Halbbruders  Grafen  Maximilian  von  Zinzendorf, 
eine  geborne  Gräfin  von  Kornfail  und  Weinfelden,  ging  zu 
Eisenach  am  25.  November  1796  aus  der  Zeit. 

Eine  dem  Grafen  von  Zinzendorf  abgeforderte  umständliche 
Vertheidigung  der  eingeführten  Methode  der  Rechnungsrevision 
und  Censur  blieb  im  Frühjahr  1797  Obenerwähntermassen 
ohne  alle  Wirkung.  Die  am  14.  Juli  1794  von  einigen  jungen 
Männern,  meist  Steiermärkern,  auf  dem  Kalenderberg  bei  Möd- 
ling  begangenen  Thorheiten  durch  Errichtung  eines  sogenannten 
Freiheitsbaumes  kamen  im  Februar  bei  dem  geheimen  Staatsrath 
in  die  Circulation.  Im  Juli  1797  bearbeitete  Graf  von  Zinzendorf 
ein  wichtiges  Circulandum.  Die  auf  Thatsachen  von  der  in  Böh- 
men und  Oesterreich  überhand  genommenen  sogar  assekurirten 
Contrebande  und  von  dem  Missbrauch  des  inländischen  Manufak- 
turenstempels gegründeten  Klagen  veranlassten  diese  Berathschla- 
gung,  bei  welcher  der  Graf  von  Zinzendorf  die  von  ihm  in  den 
Jahren  1773  und  1784  nach  Mehrheit  der  Stimmen  bei  den 
Landes-  und  Bancalbehörden  gemachten  Anträge  wiederholte, 
dass  die  Beschau  der  einbrechenden  Waaren  an  der  äussersten 
Grenze  vorgenommen  werden  müsste,  anstatt  die  eingeführten 
Feilschaften,  wie  jetzt,  erst  mitten  im  Lande  in  den  sogenannten 
Legstädten  zu  visitiren.  Allein  es  ward  abermals  gar  kein  Ent- 
schluss  gefasst.  Ueber  die  Klagen  des  Hofrathes  von  Birken- 
stock, die  Gebrechen  des  Schulwesens  betreffend,  stimmte  der 
Graf  von  Zinzendorf  am  i3.  Juli  ab.  Im  August  und  Septem- 
ber wurden  dem  Directorial-Minister  Grafen  von  Lazanzky  so- 
wohl die  Finanzverwaltung  als  auch  die  oberste  Staatskontrole 
abgenommen,  und  erstere  dem  bisherigen  niederösterreichischen 
Regierungs-Präsidenten  Grafen  von  Saurau,  Anfangs  zwar  nur  pro- 
visorisch, im  November  aber  gänzlich  anvertraut.  Es  verlautete 
damals,  man  habe  dem  Grafen  von  Zinzendorf  in  seiner  Eigen- 
schaft als  Staatsminister  die  Oberaufsicht  über  die  Kontrole 
anvertrauen  wollen.  Späterhin  aber  wurden  demselben  kraft 
eines  ihm  nie  zu  Gesichte  gekommenen  Handbillets  die  Gegen- 
stände des  Öffentlichen  Kredits  und  der  sogenannten  geheimen 
Finanzen,  deren  Referat  er  bisher  beim  Staatsrathe  geführt 
hatte,  gänzHch  entzogen.  Vielleicht  sah  man  damals  den  bevor- 
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stehenden  neuerlichen  Ausbruch  des  kaum  beendigten  Krieges 
schon  voraus;  vielleicht  war  die  neue  Finanzverwaltung  bei 
ihrem  Entschlüsse,  alle  Mittel,  welche  man  ihr  zur  Bestreitung 
des  Kriegsaufwands  an  die  Hand  geben  würde,  anzuwenden, 
über  den  Eindruck  verlegen,  welchen  die  Einwendungen  des 
Grafen  von  Zinzendorf  gegen  verderbliche  Finanzoperationen 
machen  dürften,  deswegen  'widerfuhr  ihm,  der  seit  dem  Herbste 
1794  mehrmal  mit  patriotischem  Eifer  auf  den  Frieden  gedrungen 
hatte,  die  Ehre,  von  dem  Referate  entfernt  zu  werden.  Mit 
der  Absicht,  ihn  entweder  über  das  Vorgefallene  zu  trösten, 
oder  vielleicht  die  vermeintliche  Gefahr  seines  Einflusses  gänz- 
lich aus  dem  Wege  zu  räumen,  schien  in  Verbindung  zu  stehen 
das  im  folgenden  Monat  December  sowohl  hier  zu  Wien,  als 
im  In-  und  Auslande  verbreitete  Geriicht:  Der  Graf  von  Zinzen- 
dorf sei  zur  Verwaltung  der  neu  acquirirten  venezianischen 
Provinzen  mit  einem  sehr  vortheilhaften  Gehalte  bestimmt.  Im 
November  1797  beschäftigten  den  Grafen  die  Gebrechen  der 
Judensteuer  im   Königreich  Böhmen. 

Ein  Handbillet  vom  9.  September  1797  stellt  das  unter 
weiland  Kaiser  Josef  II.  aufgehobene  Theresianum  wieder  her. 
Im  Herbste  des  nämlichen  Jahres  ward  die  vor  45  Jahren  er- 
richtete oberste  JustizsteHe  aufgehoben;  ihr  bisheriger  Präsident, 
Graf  Leopold  Clary,  im  Üctoher,  wiewohl  keineswegs  zur  Förde- 
rung der  Geschäfte,  zum  Staatsminister  ernannt.  Die  oberste 
Instanz  der  Justizgegenstände  ward  mit  der  böhmisch-öster- 
reichischen Hofkanzlei  unter  dem  Grafen  Laianzky  vereinigt, 
die  politischen  Geschäfte  in  Galizien  einer  neuen  Hofstelle  mit 
der  Benennung:  galizische  Hofkanzlei,  anvertraut  und  zu  deren 
Chef  ein   Ungar,   der  Graf  von  Majlath,   ernannt. 

Der  seit  10.  October  1796  hier  befindlich  gewesene  französi- 
sche Courier  Chancelle  ward  am  5.  Januar  1797  unverrichteter 
Sache  abgefertigt,  weil  man  Tags  zuvor  die  am  21.  December 
erfolgte  Abreise  des  Lord  Malmesbury  von  Paris  erfahren  hatte. 
Die  von  dem  Feldzeugmeister  Freiherrn  von  Alvinczy  am  14. 
und  1 5.  Januar  1797  bei  Anghiari  verlorene  Schlacht  zog  den 
Verlust  der  Festung  Mantua  nach  sich.  Erzherzog  Karl,  welcher 
am  3.  Februar  den  Brückenkopf  zu  Hüniiigen  erobert  hatte, 
reiste  am  27.  aus  Wien  zur  .A.rmee  nach  Italien  ab.  Am  .^.  April 
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musste  er  sich  bis  Leoben  zurüciiziehen.  Bald  darauf  wurden 
alle  Hofstellen  aufgelöst,  Redouten  ausserhalb  der  Linien  auf- 
geworfen. Am  17.  April  marschirte  das  bürgerliche  Aufgebot 
aus.  Ein  Theil  der  k.  k.  Familie  sowohl  als  ein  grosser  Theil 
des  Adels  hatten  Wien  verlassen.  Am  17.  April  1797  wurden 
zu  Leoben  und  zu  Göss  die  Friedens-Präliminarien  mit  der 
franzosischen  Republik  unterzeichnet;  am  17.  October  desselben 
Jahres  erfolgte  aber  zu  Campo  Formio  im  bisherigen  venezianischen 
Friaul  auf  der  Landstrasse  von  Udine  nach  Codroipo  der 
wirkliche  Friedensschluss.  Am  22.  November  1797  ^^^  Graf 
Ludwig  von  Kobenzl  nach  Rastatt  abgereist,  wo  damals  der 
fruchtlose   Kongress  seinen  Anfang  nahm.     • 

Im  Jahre  1797  reiste  der  Graf  von  Zinzendorf  zweimal 
nach  Böhmen,  einmal  zu  Ende  Aprils  nach  Prag  auf  die  fürst- 
lich Kinsky'sche  Herrschaft  Budenitz  und  die  fürstlich  Auers- 
perg'schen  Manufakturen  zu  Tupadl  und  Setsch  im  Czaslauer 
und  Chrudimer  Kreise,  das  andercmal  im  Juli  nach  Stiekna, 
Frauenberg  und  Gratzen,  im  Juni  und  September  nach  Wasser- 
burg, im  August  nach  Guttenstein,  im  October  nach  Frosch- 
dorf. Des  Grafen  älteste  Schwester,  die  Witwe  des  k.  k.  Feld- 
marschall-Lieutenants und  gewesenen  Commandanten  zu  Mantua 
Grafen  Josef  Canto  d'Yrles  kam  den  20.  Mai  zu  Wien  an.  Die 
verwitwete  Fürstin  von  Schwarzenberg,  geborne  Gräfin  von 
Oettingen  und  Wallerstein,  starb  am  25.  December  1797;  eine 
verehrungswürdige  Dame. 

Im  Februar  1798  stimmte  der  Graf  von  Zinzendorf  gegen 
die  Wiederherstellung  der  Schifferzunft  auf  der  Donau.  Er 
äusserte  sich  schriftlich  über  die  in  Böhmen  eingereichten 
Klagen  gegen  die  Justiziarien  auf  dem  flachen  Lande  und  gegen 
die  allzugrosse  Anzahl  der  Advokaten,  wie  auch  über  die  Straf- 
gesetze und  überdie  zahlreichen  Kriminal-Unterbehörden  in  Nieder- 
österreich; im  März  über  den  Consumo-,  Essito-  und  Transito- 
Zoll  per  5  Procent  der  ottomanischen  Unterthanen.  Dem  Feldarzt 
Mederer  zufolge  sollen  die  Armeespitäler  im  Felde  jederzeit  für 
den  zehnten  Theil  der  Armee  hinlänglich  vorbereitet  sein.  In 
dem  nämlichen  Monat  März  machte  die  neue  Finanzverwaltung 
den  Antrag,  so  eilig  als  möglich  alle  Domänen  und  Fondsgüter 
unter    der    Verwaltung    der    Hofkammer    zu    veräussern.     Am 
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I.  Juni  1798  ward  die  Arrosirung  der  Banco-Obligationen  mit 
100  Procent  verordnet.  Im  August  und  November  beurtheilte 
der  Graf  von  Zinzendorf  die  Frage,  ob  die  Steinkohlen-  und 
Kanalbau-Compagnie  ein  Recht  habe,  die  Stadt  Steyer  im  Lande 
ob  der  Enns  zu  nöthigen,  der  Compagnie  ihren  Antheil  an  der 
Innerberg'schen  Eiscn-Hauptgewerkschaft  abzutreten?  Im  Sep- 
tember stimmte  er  gegen  ein  ausschliesshches  Privilegium, 
welches  die  nämliche  Kanalbau-Compagnie  für  3o  Jahre  auf  die 
Vervollkommnung  der  Eisenlabrjkate  und  der  Steinkohlen  ver- 
langte. Graf  Philipp  Herberstein  wird  vermöge  eines  an  den^ 
Hofrath  von  Schotten,  damaligen  provisorischen  Vorsteher  der 
Staatskontrole,  erlassenen  Handbilicts  vun  diesem  Dicasterium, 
wo  er  unentbehrlich  war,  zur  Hofkammer,  wo  er  weit  wenige; 
hinpasste,  versetzt.  Am  7.  Juli  1798  besah  der  Graf  von  Zin- 
zendorf den  neu  angefangenen,  sogenannten  Neustädter  Kanal 
und  am  27.  September  das  Steinkohienflötz  am  ßrennberge  bei 
Agendorf  im  Oedenburger  Comitate.  In  dem  nämlichen  Monat 
ward  der  Antrag  zu  Besoldungsvorschüssen  an  die  gering  be- 
soldeten Beamten,  um  ihrer  Verschuldung  vorzubeugen,  ge- 
macht. Im  October  1798  stimmte  der  Graf  von  Zinzendorf  übe; 
die  zu  Anfang  dieses  Militärjahres  rückständig  gewesenen  Militär- 
rechnungen, worunter  die  noch  nicht  eingelaufenen  Rechnungen 
der  Verpflegs-  und  anderer  Militärbehörden  nicht  einmal  mit-j 
inbegriffen  waren.  Später  äusserte  sich  derselbe  über  die  Robot 
Prägravationsklagen  der  grätlich  Zierotin'schen  Unterthanen  zu 
Gross-Ullersdorf  in  Mähren,  ferner  Über  eine  Zwistigkeit  zwi 
sehen  den  grossen  und  kleinen  Bauern  zu  Stuben  auf  der  Herr- 
schaft Krumau  in  Böhmen  wegen  Vertheilung  einer  Gemein- 
weide. Gegen  Ende  des  Monats  November  ward  mit 
Geräusche  angekündigt,  dass  Se.  Majestät  künftig  über  die  wich 
tigsten  Gegetistände  der  öffentlichen  Verwaltung  mit  Zuziehun 
der  Präsidenten  der  Hofstellen  und  insbesondere  des  ersten 
Staatsministers  Grafen  von  Kolowrat  unter  ihrem  Vorsitze  Kon 
ferenzen  halten  werden.  Im  December  1798  circulirte  beim 
Staatsrathe  eine  Streitsache  der  See-Assekuranz-Compagiiie  des 
Verporten  zu  Triest.  Die  Studienpläne  des  Grafen  von  Roten 
han  und  Hofrathes  Birkenstock  kamen  in  dem  nämlichen 
Monate   vor. 
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Die  von  den  Franzosen  veranlassten  Unruhen  zu  Rom 
nahmen  im  December  1797  und  jene  in  der  Schweiz  im  Januar 
1798  ihren  Anfang.  Der  eilige  Rückzug  der  k.  k.  Truppen  vom 
Rhein  und  die  Besetzung  von  Mainz  durch  die  Franzosen  war 
eine  Folge  der  Convention  von  Rastatt  vom  i,  December  1797 
zwischen  Bonaparte  und  dem  Feldzeugmeister  Latour.  Der 
Botschafter  der  französischen  Republik,  General  Bernadotte, 
traf  ganz  unerwartet  zu  Wien  ein  den  8,  Februar  1798.  Be- 
reits am  i3.  April  geschah  der  Versuch  mit  der  dreifarbigen 
Fahne;  am  i5.  verliess  er  Wien.  Im  Mai  1798  ward  Freiherr 
von  Thugut  zum  Konferenzminister  und  königlichen  Kommissär, 
auch  bevollmächtigten  Minister  in  den  neuen  venezianischen 
Provinzen;  der  bisherige  k.  k.  Botschafter  zu  Petersburg,  Graf 
Ludwig  Kobenzl,  aber  provisorisch  zum  Minister  der  auswär- 
tigen Geschäfte  ernannt,  der  jedoch  am  8.  Mai  wieder  abreiste, 
um  mit  dem  republikanischen  Ex-Director  Fran9ois  de  Neuf- 
chateau  zu  Selz  auf  dem  linken  Rheinufer  zu  konferiren.  Dieses 
linke  Rheinufer  war  bereits  am  11.  März  1798  zu  Rastatt  an 
die  französische  Republik  abgetreten  worden  und  die  Franzosen 
blockirten  die  Festung  Ehrenbreitstein  mitten  im  Frieden.  Bona- 
parte ging  am  14.  oder  18.  Mai  1798  zu  Toulon  unter  Segel 
nach  Malta  und  Egypten.  Zerstörung  der  französischen  Flotte 
bei  Abukir  durch  den  Admiral  Nelson  am  i.  August.  Franzö- 
sischer Einfall  in  Irland  unter  dem  General  Humbert  am  22.  August 
desselben  Jahres.  General  Auffenberg  besetzt  Chur  in  Grau- 
bünden mit  den  österreichischen  Truppen  am  18.  October 
1798.  Das  erste  russische  Truppencorps  setzt  sich  am  zS.  Oc- 
tober nach  den  österreichischen  Erbländern  in  Bewegung.  Die 
neapolitanischen  Truppen  greifen  am  25.  November  die  Fran- 
zosen im  Kirchenstaate  ohne  Kriegserklärung  an.  Der  König 
von  Sardinien  verzichtet  am  10.  December  auf  seine  Staaten 
des  festen  Landes.  Der  Kongress  zu  Rastatt  war  am  16.  De- 
cember 1798  schon  so  gut  als  zerrissen.  Die  Erzherzogin  Maria 
Christina  von  Sachsen-Teschen  stirbt  am  24.  Juni  1798,  die 
Erzherzogin  Amalia,  Sr.  Majestät  des  Kaisers  jüngste  Schwester, 
am  25.  December  des  nämlichen  Jahres. 

Ein  Paar  sehr  werthe  Freunde  sah  der  Graf  von  Zinzen- 
dorf  in  dem  Jahre  1798  zum  letztenmal,  nämlich  seine  Cousine 


Louise,  Frau  von  Diede,  geborne  Gräfin  von  Callenberg, 
welche  im  August  das  Badener  Bad  gebrauchte,  und  einen  bei- 
nahe 40jährigen  Bekannten,  den  Graten  JoseF  Niklas  von  Win- 
dischgrätz.  Professor  Jaquin  Hess  ihm  im  März  grüne  Wachs- 
lichter aus  der  Myrica  cerifera  verfertigen.  Kleine  Ausflüge  auf 
das  Land,  im  Mai  nach  Brück  an  der  Leitha,  im  Juni  und 
October  nach  Wasserburg  und  Froschdorf,  im  August  nach 
P'ladnitz  oder  Karlslust.  Am  20,  Februar  1798  hatte  der 
Graf  von  Zinzendorf,  ein  wenig  übereilt,  seine  Einwilli- 
gung gegeben  in  die  von  dem  Grafen  Ludwig  von  Kheven- 
hülIer-Frankenburg  gegen  den  Inhalt  des  §.  5,  einer  mit  dem- 
selben am  12.  Mai  1770  geschlossenen  Konvention  abver- 
langte Allodialisirung  der  Fideikommiss-Herrschaft  Enzesfeld 
im  Viertel  Untcr-Wienerwald  und  in  die  Verwandlung  des 
Real-Fideikommisses  in  ein  Pecunial-Fidetkommiss,  jedoch  mit 
Vorbehalt  der  dem  Grafen  von  Zinzendorf  durch  das  Testament 
der  Gräfin  von  CoUoredo,  geb.  Gräfin  von  Zinzendorf  vom 
Jahre  1703  zustehenden  Rechte.  Im  December  des  nämlichen 
Jahres  1798  gestatteten  die  niederösterreichischen  Landrechte, 
etwas  voreilig,  dem  erwähnten  Grafen  von  Khevenhüller  das 
substituirte  Pecunial-Fideikommiss  per  70.478  fl.  20  kr.  auf  die 
dem  Freiherrn  von  Braun  zustehende  Herrschaft  Schönau  zu 
transferircn.  Erst  im  April  1798  war  höchsten  Orts  entschieden 
worden:  Es  sei  jedesmal  der  nächste  Anwärter  zum  Fideikoramiss 
und  der  Curator  nasciturorum  darüber  zu  vernehmen,  wenn 
der  zeitliche  Besitzer  eines  Real-Fideikommisses  den  Antrag 
mache,  dasselbe  in  ein  Pecunial-Fideikommiss  zu  verwandeln. 
Im  Januar  1799  beschäftigte  den  Grafen  von  Zinzendorf 
m  der  Circulation  des  geheimen  Staatsrathes  die  in  Antrag  ge- 
brachte Errichtung  einer  eigenen  Hofstelle  zur  Leitung  des 
Studienwesens  in  der  ganzen  Monarchie.  Die  Berathungen  be- 
trafen dieses  Jahr  die  theologischen  und  juridischen  Wissen- 
schaften, den  Ordo  docendorum,  endlich  die  Medicin.  Im  Januar 
des  nämlichen  Jahres  stimmte  der  Graf  über  den  Antrag  des 
Fiskals  zu  Lemberg,  Förster,  an  die  Liquidation  aller  Realitäten 
und  Vorrechte  der  Geistlichkeit,  der  Religions-  und  Stiftungs- 
Fonds  in  Oslgalizien  Hand  anzulegen.  Durch  Patent  vom 
17.  Januar    1799    ward    die  Leiheigenschaft    und   die  glebae  ad- 


strictio  in  dem  Krakauer  Gouvernement  aufgehoben.  Der  Graf 
wohnte  zum  erstenmale  am  1 1 .  März  einer  Konferenz  unter 
dem  Vorsitze  Sr.  Majestät  bei,  in  welcher  die  Frage  ventiUrt, 
jedoch  nicht  entschieden  ward,  ob  weiland  Kaiser  Josefs  II.  Ge- 
setz, welches  bei  gerichtlicher  Veräusserung  einer  Realität  ge- 
stattet, dieselbe  nach  erfolgter  dritter  Feilbietung  auch  unter 
dem  Schätzungswerthe  loszuschlagen,  ob  dieses  Gesetz,  als  dem 
Schuldner  nachtheilig,  zu  widerrufen  und  mittelst  eines  neuen 
Gesetzes  vielmehr  zu  verfügen  sei,  dass  nie  eine  Realität  unter 
dem  Schätzungswerthe  veräussert  werden  dürfe?  Im  April 
stimmte  der  Graf  von  Zinzendorf  über  die  Schlachtvieh-Liefe- 
rung für  die  Stadt  Wien.  Graf  Philipp  von  Kobenzl,  dem  die 
italienische  Hofkanzlei  im  Mai  abgenommen  ward,  wird  Titular- 
Staatsminister  in  inländischen  Geschäften.  Die  niederösterreichi- 
schen Stände  beschliessen  in  ihrer  Versammlung  am  lo.  Mai, 
ein  Darlehen  zu  6  Procent  zu  eröffnen,  um  eine  ganzjährige 
Contribution  in  Zeit  von  6  Monaten  als  Kriegsbeitrag  für  das 
Militärjahr  1799  erlegen  zu  können.  Das  veraltete  Ausfuhrs- 
verbot unserer  Gold-  und  Silbermünzen  ward  durch  ein  Patent 
vom  27.  Mai  1799  erneuert.  Hofrath  Weikhardt  und  der  Direc- 
tor  des  ehemaligen  Mailänder  Münzamtes,  von  Leithenau,  legten 
einen  Plan  vor  zur  Abänderung  unseres  bisherigen  Münzfusses. 
Durch  den  starken  Silbereinkauf  in  der  Fremde  rühmte  man 
sich,  Dänemark  und  Schweden  an  Silbermünze  ganz  entblösst 
zu  haben.  Ueber  die  dem  Prinzen  Louis  von  Rohan  gebührende 
Schadloshaltung  wegen  seines  von  der  Reichsarmee  in  k.  k. 
Dienste  übergetretenen  Corps  wurde  am  27.  Mai  unter  dem 
Vorsitze  des  Grafen  von  Zinzendorf  berathschlagt.  Er  bearbeitete 
im  Juni  den  sechsten  Gegenstand  der  Berathungen  einer  zur 
Verbesserung  der  Militär-Oekonomie  eigens  niedergesetzten  Hof- 
commission, betreffend  das  Militär-Verrechnungs-  und  Fuhr- 
wesen, gleichwie  im  April  des  nämlichen  Jahres  die  Verrech- 
nung beim  Verpflegswesen  zur  Sprache  gekommen  war.  Man 
war  dazumal  der  Meinung,  der  Aufwand  auf  die  Censur  und 
Revision  dieser  Gattung  von  Militär-Rechnungen  würde  jährUch 
18.600  fl.  betragen  und  eine  ähnliche  Summe  werde  erfordert, 
um  das  schreckbare  Präteritum  aller  Militär-Rechnungen  auf- 
zuarbeiten. Im  Juni   1799  votirte  der  Graf  von  Zinzendorf  über 
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den  jüdischen  L.ichterzündungs-Fond>i  in  Ostgalizien;  im  Juli 
über  eine  neu  zu  erlassende  allgemeine  Gerichtsordnung; 
im  August  über  die  Judentoleranz -Taxe  in  Ungarn.  Den 
i.  August  fingen  während  des  Aufenthaltes  Sr.  Majestät  zu 
Laxenhurg  auf  höchsten  Befehl  staatsräthliche  Konferenzen  zur 
Abfertigung  von  i  loo  rückständigen  Exhibiten  an.  Kardinal 
Hfzan  ward  im  August  dieses  Jahres  zum  Bischöfe  von  Stein- 
amanger  ernannt.  Inquisition  zu  Krakau  gegen  polnische 
Patrioten  im  Herbste  d.  J.  Im  November  stimmte  der  Graf  von 
Zinzendorf  über  den  Antrag,  den  Betrug  in  Gelddarleihens-Kon- 
trakten  den  schweren  Polizeiverbrechen  beizufügen.  Der  von 
Schittlersbcrg  wird  Hofrath  bei  der  Staatskontrole  im  Novem- 
ber. Mit  Anfang  des  Militärjahres  1800  wird  die  Klassensteuer 
eingeführt.  Im  December  wohnte  der  Graf  von  Zinzendorf  sechs 
Konferenzen  unter  Sr.  Majestät  Vorsitz  bei.  Der  niederöster- 
reichische Landmarschall  Graf  von  Cavriani  starb  am  24.  De- 
cember   179g. 

Der  König  beider  Sicilien  hatte  am  19.  Mai  1798  einen 
Allianztraktat  mit  dem  k.  k.  Hofe,  am  29.  November  mit  Russ- 
land; am  1.  December  desselben  Jahres  mit  Grossbritannien, 
endlich  am  21.  Januar  1799  mit  der  ottomanischen  Pforte 
geschlossen.  Waffenstillstand  zwischen  erwähntem  Könige  und 
den  Franzosen  vom  10.  Januar  1799,  nachdem  die  königliche 
Familie  am  23.  December  zuvor  nach  Palermo  abgesegelt  war. 
Der  k.  k.  Feldmarschall-Lieutenant  Mack,  damaliger  General- 
Capitän  der  neapolitanischen  Truppen,  nimmt,  um  der  Wuth 
der  Lazzaroni  zu  entgehen ,  seine  Zuflucht  zu  dem  fran- 
zösischen General  Championnet  und  wird  als  Kriegsgefangener 
im  März  1799  in  das  Kastell  von  Dijon  abgesendet.  Papst 
Plus  VI.  wird  am  28.  März  179g  von  Florenz,  wohin  er  sich 
ungefähr  ein  Jahr  zuvor  aus  Rom  über  Siena  retirirt  hatte, 
durch  die  Franzosen  nach  Parma  und  von  da  weiter  nach  Frank- 
reich geführt.  Er  starb  zu  Valence  im  Departement  de  la  Dröme, 
einem  Theile  der  ehemaligen  Dauphine,  am  29.  August  1799- 
Der  russische  Kaiser  Paul  I.  hatte  am  24.  November  1798  die 
Würde  eines  Grossmeisters  des  Johanniter-Ordens  unter  Besitz- 
nahme von  Malta  angenommen.  Den  r.<,  December  1798 
langte  das  erste  russi.sche  HilfstruppenCorps  unter  dem  General 
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Rosenberg  zu  Brunn  an  und  ward  daselbst  am  28.  December 
von  Sr.  Majestät  dem  Kaiser  Franz  II.  in  Augenschein  genom- 
men. Am  2.  Januar  1799  erklären  die  französischen  Botschafter 
zu  Rastatt,  das  Directorium  werde,  soferne  die  Russen  weiter 
vorrücken,  die  Friedensunterhandlungen  für  abgebrochen  an- 
sehen. Sie  drangen  am  3i.  Januar  auf  den  Rückzug  dieser 
Truppen  aus  den  k.  k.  Erbländern.  Nachdem  der  Kongress  zu 
Rastatt  17  Monate  gedauert  hatte,  kündigte  der  k.  k.  Bevoll- 
mächtigte Graf  von  Metternich-Winneburg  am  8.  April  dessen 
Beendigung  an.  Von  den  drei  daselbst  gegenwärtigen  französischen 
Botschaftern  wurden  zwei,  Bonnier  und  Robertjeot,  am  28.  April  bei 
ihrer  Abreise  von  Rastatt  ermordet.  Erzherzog  Josef,  Palatinus 
des  Königreiches  Ungarn,  reiste  in  diesem  Jahre  zweimal  nach 
Petersburg,  im  Januar  und  den  25.  Septenriber.  Das  letztemal, 
um  sich  mit  der  Grossfürstin  Alexandra  Pawlowna  zu  vermalen; 
er  kam  am  5.  Januar  1800  mit  dieser  seiner  Gemalin  und 
einer  prächtigen  Ausstattung  zurück.  Madame  royale  Marie 
Therese  de  France  verlässt  Wien  am  4.  Mai,  um  zu  Warschau 
ihren  Vetter,  den  Herzog  von  Angoulöme  zu  heiraten.  Erzherzog 
Karl  schlägt  den  General  Jourdan  am  25.  März  bei  Tuttlingen 
in  Schwaben.  General  Kray  schlägt  am  5.  April  den  General 
Scherer  zu  Magnano  unweit  Verona.  Der  russische  Grossfürst 
Konstantin  langte  am  11.  April  zn  Wien  an.  Der  russische  Ge- 
neral en  chef  Suwarow,  der  am  3i.  März  zum  k.  k.  Feld- 
marschall war  ernannt  worden,  schlägt  den  General  Moreau  bei 
Cassano  am  27.  April.  Am  17.  d.  M.  langte  der  Grossherzog 
von  Toscana  mit  seiner  ganzen  Familie  zu  Wien  an.  Das 
Kastell  von  Mailand  kapitulirt  am  21.  Mai,  Ferrara  am  3o., 
das  Kastell  von  Turin  am  20.  Juni,  die  Festung  von  Mantua 
am  28.  Juli;  Sieg  bei  Novi  den  i5.  August.  Die  vereinigten 
Engländer  und  Russen  werden  in  Holland  geschlagen  am 
19.  September,  der  russische  General  Korsakow  bei  Zürich  am 
25.  September.  Die  Engländer  erobern  Seringapatam  am  4.  Mai, 
wo  Tippo  Saib,  König  von  Mysore,  erschlagen  wird.  Den 
r8.  Juni  1799  (3o.  prairial  an  VII)  nöthigen  die  zwei  Conseils 
zu  Paris  (Conseil  de  5oo  et  Conseil  des  Anciens)  vier  von  den 
fünf  Mitgliedern  des  Directoriums  zu  resigniren.  Abbe  Sieyes, 
Gesandter  zu  Berlin,  wird  von  ihnen  zum  Director  ernannt.  Bona- 


parte  vcrlässt  Egypten  den  ?.  September,  landet  am  7.  October 
unweit  Frejus  zu  St,  Rapheau,  kommt  am  16.  October  zu  Paris 
an  und  stürzt  am  0-  November  (18.  brumaire  an  VIII)  das 
üirectoirc  exöcutif.  An  dessen  Stelle  kommt  die  Consular- 
Regierung,  drei  Consule,  wovon  der  erste  allein  die  Gewalt  in 
Händen  hat,  ein  Tribunal,  ein  gesetzgebender  Körper,  ein  Staats- 
rath,  an  den  ersten  Consul  gebunden,  endlich  ein  Erhaltungs-Senat 
(Senat  conservateur).  Der  berühmte  Washington  stirbt  auf 
seinem  Landgute  Mount-Vernon  in  Virginien  den  i5.  December 
1799  im  67.  Jahre  seines  Alters. 

Ein  sehr  harter  Winter  war  jener  von  1798  zu  1799.  Die 
grösste  Kälte  des  ganzen  Jahrhunderts  soll  am  26.  December  1798 
gewesen  sein.  Der  Eisstoss  zerriss  am  28.  Februar  1799  die  Brücke 
bei  den  Weissgärbern,  welche  erst  nach  4  Jahren  wieder  her- 
gestellt ward.  Das  in  Kupfer  gestochene  Gemälde  des  Seehafens 
Triest  wurde  im  Februar  dieses  Jahres  dem  Grafen  von  Zinzen- 
dorf  zugeeignet.  Henriette  Gräfin  von  der  Lippe-Sternberg, 
des  Grafen  Cousine  germaine,  stirbt  am  17.  Februar  zu  Regens- 
burg. Am  II.  März  1799  ward  bei  den  niederösterreichischen 
Landrechten  eine  gemeinschaftliche  Erklärung  des  Grafen  Lud- 
wig von  Khevenhüller-Frankenburg  und  des  Freiherrn  Peter 
von  Braun  intabulirt,  welcher  Ersterem  die  ehemalige  Fidei- 
kommiss-Herrschaft  Enzesfeld  abgekauft  und  dessen  Pecunial- 
Fideikommiss  auf  Schönau,  eine  andere  Braun'sche  Herrschaft, 
hatte  versichern  lassen.  Kraft  dieser  Erklärung  vergewisserten 
beide  Unterzeichnete  dem  Grafen  von  Zinzendorf  die  genaue  Er- 
füllung des  fünften  Artikels  seiner  mit  dem  Grafen  von  Kheven- 
hüller  am  12.  Mai  1770  geschlossenen  Konvention.  Der  Pacht- 
schilling des  Lehcnzehents  von  Trästorf  und  Pischelsdorf  wurde 
auf  6  Jahre,  bis  3  (.December  1807,  erneuert.  Im  Mai,  August 
und  October  kleine  Ausflüge  nach  Wasserburg,  im  Juni  nach 
Brück  an  der  Leitha,  im  Juli  nach  Fladnitz,  im  August  nach 
Froschdorf. 

Madame  Adelaide  de  France  starb  zu  Triest  am  27.  Fe- 
bruar 1800.  Der  Kardina!  Chiaramonte,  Bischof  zu  Imola,  wird 
am  14.  März  zu  Venedig  zum  Papst  erwählt  und  nimmt  den 
Namen  Pius  VII.  an.  Den  4.  October  [800  war  bereits  die 
kolossale  Figur  weiland   Kaiser  Josefs  II.  aus   Bronze  gegossen. 
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Missverständniss  mit  dem  Hofe  zu  Petersburg  seit  der  Kapi- 
tulation von  Ancona.  Erzherzog  Karl  verlässt  das  Commando 
der  Rhein-Armee,  welches  an  den  Feldzeugmeister  Kray  über- 
tragen wird.  Dieser  verliert  am  5.  Mai  die  Schlacht  von  Mös- 
kirch  und  wird  am  19.  Juni  zu  Höchstädt  durch  den  General 
Moreau  geschlagen.  Zu  Paris  wird  am  8.  März  eine  Reserve- 
Armee  dekretirt,  welche  der  erste  Consul  Bonaparte  am  9.  Mai 
zu  Genf  in  Augenschein  nimmt,  ehe  dieselbe  über  die  Alpen 
wandert.  Den  11.  März  erschien  zu  Mailand  eine  k.  k.  Procla- 
mation,  mittelst  welcher  eine  ausserordentliche  Steuer  von 
10  Denari  per  scudo  d'estimo  auf  alle  Realitäten  der  Provinzen 
Mailand,  Brescia,  Cremona,  Lodi,  Bergamo,  Pavia,  Como,  Castel- 
Leone  und  Soncino,  Salö  und  Treviglio  ausgeschrieben  ward. 
Diese  ausserordentliche  Steuer  sollte  abwerfen  4,312.465  Lire. 
Die  k.  k.  Truppen  in  Italien  rücken  bis  Nizza,  ja  bis  an  den 
Varo-Strom  vor.  Schlacht  von  Marengo  am  14.  Juni  1800.  Die 
Friedens-Präliminarien,  unterzeichnet  zu  Paris  den  28.  Juli  durch 
den  General  Saint  Julien,  werden  verworfen.  Waffenstillstand 
zu  Parsdorf  in  Baiern  vom  i5.  Juli.  Prinz  Ferdinand  von  Würt- 
temberg wird  im  September  commandirender  General  in  Oester- 
reich.  Konvention  von  Hohenlinden  am  20.  September.  Graf 
Ludwig  von  Kobenzl  kommt  am  28.  September  zu  Wien  an, 
wird  zum  Vice-Hof-  und  Staatskanzler  ernannt  in  Verbindung 
mit  dem  geheimen  Kabinet.  Bald  darauf,  am  16.  October,  reiste 
derselbe  wieder  auf  den  Kongress  nach  Luneville  ab.  Bei  der 
Armee  in  Deutschland  fangen  die  Feindseligkeiten  wieder  an 
den  28.  November.  Schlacht  von  Hohenlinden  am  3.  December. 
Der  Erzbischof  von  Salzburg  kommt  den  20.  als  Flüchtling  in 
Wien  an. 

Den  22.  wird  der  k.  k.  Familie  angekündigt,  zur  Abreise 
von  Wien  sich  fertig  zu  halten.  Der  bei  der  Armee  am  18.  De- 
cember 1800  wieder  angelangte  Erzherzog  Karl  brachte  selbst 
zum  allgemeinen  Vergnügen  am  27.  December  die  Nachricht 
des  auf  3o  Tage  mit  dem  General  Moreau  abgeschlossenen 
Waffenstillstandes.  Feldzeugmeister  Graf  Bellegarde  wird  am 
26.  December  zu  Borghetto  am  Mincio  geschlagen.  Ungarische 
Insurrection  im  December.  Böhmische  und  mährische,  auch 
österreichische  Freicorps  werden  gebildet. 
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Den  a. ,  4.  und  9.  Januar,   den  S.  und   10.  Februar, 
1  I.  März  und    18,  April  wohnte  der  Graf  von  Zinzendorf  staats- 
räthlichen  Konferenzen    unter    dem  Vorsitze    Sr.    Majestät    bei.j 
Bei  einer  derselben  liandelte  es  sich  um  Ernennung  eines  neuen! 
Präsidenten  der  Staatskontrole,    in    der    letzten    von    dem    neuj 
zu  erbauenden  Theater  des   Schikaneder,     Ein   Handbillet    vom] 
27.  Januar  hatte  /.ur  Absicht,    allen   Unterbehörden    sowohl  als] 
den   Hofstellen  eine   grössere   Activität    einzuräumen.     Der  zum 
niederösterreichischen  Appellations-Präsidenten  ernannte  Freiherr 
von  der  Mark   bekommt  den  Auftrag,  alle  und  jede  Stiftungen! 
zu    dem    ersten   Institute    zurückzuführen,    alle    Haiidstipendien 
abzuschaffen.     Im  Januar   und   Februar    1800   stimmte  der  Graf 
von  Zinzendorf  noch  über  die  von   dem   Grafen   von   Rotenhani 
vorgeschlagene    Organisation    der    Studien-Hofstelle    oder    Hof- 
kommission, welche  jährlich  i  i.ooo  (\.  kosten  sollte.  Den  17.  März 
starb  Staatsrath   Vogel;    den    23.    November   der  Staatsminister 
Graf  Leopold  Clary;   im  Mai    1800  ward  der  Entschluss  gefasst, 
kleine  Bancozettel    von    i    und   2  fl.   in   Umlauf  zu  setzen.    Hof-I 
rath  Graf  Pergen    unterstützte    den   Antrag    gegen    den    Grafen] 
Philipp  von  Herberstein,    welcher  eine  symbolische  Münze  von] 
Kupfer  mit  dem  Beifallc  des  Finanzministers  Grafen  von  Saurau 
in   Vorschlag  gebracht  hatte.    Ein   Patent  vom   r.Juni    1800  ver- 
langte von  allen  Eigenthümern  der  Kupferamts-Obligationen,   ihr! 
Kapital  mit  40,   3o    oder  20  Procent  zu  arrosiren,  je  nachdem 
dasselbe  zu    4,    4'/2    Of^er    5  Procent    angelegt    war.     Dagegen 
sollen  ihnen  neue  Sprocentige  Banco-Obligationen  hinausgegeben  < 
werden.     Am    24.   December    1800    ertheilten  Se.  Majestät  dem 
Grafen  von   Zinzendorf  den   Befehl,    bei   damaliger  .Annäherung 
des  französischen  Generals  Moreau  sich  nach  Brunn  zu  begeben, 
um  daselbst  zur  Expedition   der  häufigen  staatsräthlichen  Rück- 
stände behilflich  zu   sein. 

Den  3o.  Januar  1800  ward  dem  Grafen  von  Zinzendorf 
ein  Handbillet  zugestellt,  worin  ihn  Se.  Majestät  zum  nieder- 
Österreichischen  Landmarschall  ernannten,  mit  Beibehaltung  der 
Würde  Ihres  Staatsministers.  Am  24.  Februar  ward  er  in  dieser 
Eigenschaft  durch  den  obersten  Kanzler  Grafen  von  Lazanzky 
bei  den  niederüsterreichischen  Ständen  eingeführt.  Den  27.  Fe-J 
bruar    präsidirte    der  Graf    von  Zinzendorf   zum   erstenmale  als ' 
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Landmarscball  der  niederösterreichischen  Erbsteuer-Kommission 
und  dem  Collegium  der  Verordneten.  Bei  dieser  Gelegenheit 
machte  er  sich  mit  dem  Unterschied  zwischen  den  Elementen 
der  Rektifikation  vom  Jahre  1748  und  des  vor  i5  Jahren  seinem 
Präsidium  anvertraut  gewesenen  Steuer-Peräquations -Versuches 
weiland  Kaiser  Josefs  II.  vom  Jahre  1785  genauer  bekannt. 
Zu  Gunsten  der  ständischen  Lotterie- Obligationen  behauptete 
er  deren  Exemtion  von  der  Klassensteuer,  welche  denselben 
kraft  feierlicher  Zusage  Sr.  Majestät  in  dem  Recesse  vom 
Jahre  1796,  dass  sie  den  Banco-Obligationen  gleichgehalten 
werden  sollen,  gebührte.  Zufolge  eines  förmlichen  Beschlusses  der 
Stände  vom  21.  November  erhielt  der  Landmarschall  wegen 
dieses  den  Ständen  geleisteten  Dienstes  ein  von  den  vornehmsten 
ständischen  Mitgliedern  unterfertigtes  Danksagungsschreiben.  Zu 
seinem  eigenen  Unterrichte  fing  der  Graf  von  Zinzendorf  im 
October  1800  an,  aus  den  12  Folianten  der  Annalen  der 
niederösterreichischen  Stände,  welche  sehr  uneigentlich  Codex 
provincialis  genannt  werden,  Auszüge,  die  erheblichsten  ständi- 
schen Angelegenheiten  betreffend,  zu  machen.  Unter  diesen 
Angelegenheiten  war  die  Rektifikation  voni  Jahre  1748  mitbe- 
griffen. Die  Häusersteuer  oder  das  Sechstel  von  dem  Ertrage 
der  Zinsungen  hat  im  Jahre  1800  abgeworfen  66.578  fl.  i5  kr., 
wozu  das  Deutsche  Haus  beitrug  1935  fl.  Am  6.  Januar  i8oo 
starb  die  Baronesse  Reischach,  am  8.  Mai  die  Gräfin  von  Thun, 
am  26.  Juli  der  Feldmarschall-Lieutenant  Graf  von  Callenberg. 
Vom  12.  bis  22.  Mai  hielt  sich  der  Graf  von  Zinzendorf  zu 
Wasserburg  auf,  den  25.  und  später  im  September  war  er  zu 
Brück  an  der  Leitha,  am  i5.  Juni  zu  Goldeck,  den  26.  August 
zu  Fladnitz. 

Am  19.  Juni  1800  starb  zu  Baden  der  Deutsche  Ordens- 
ritter und  Landkomtur  der  Bailei  Oesterreich,  Graf  Alois  von 
Harrach,  zwei  Tage  vor  dem  Beschlüsse  seines  72,  Jahres. 
Durch  sein  Absterben  erhielt  der  Graf  von  Zinzendorf  als 
erster  Rathsgebietiger  der  Bailei  die  provisorische  Administration 
derselben.  Der  Kurfürst  von  Köln,  Hoch-  und  Deutschmeister, 
war  am  28.  April  zu  Wasser  in  Wien  angelangt.  Am  3.  Juli 
reiste  der  Graf  von  Zinzendorf  zu  der  ihm  bereits  unterm 
27.    Mai     von    dem    verstorbenen    Landkomtur    aufgetragenen 
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Visitation  der  Bailei  ab.  Den  i  5.  Juli  hielt  er  auf  der  Kommende 
zu  Gross-Sonntag  das  Provinzial-Wahlkapitel,  in  welchem  er 
durch  Mehrheit  der  Stimmen  Sr,  kurfürstlichen  Durchlaucht 
zum  Statthalter  der  Bailei  Oesterreich  vorgeschlagen  ward. 
Von  da  begab  er  sich  auf  die  Kommende  Meretinzen  in  Steier- 
mark, lerner  über  Warasdin,  Agram  und  ganz  Kroatien  bis 
Karlstadt,  nach  Möttling  und  Tschernembl  in  Krain,  weiter 
über  Neustadl  auf  seine  bisherige  Kommende  Laibach.  Hier 
erhielt  der  Graf  am  5.  August  das  hoch-  und  deutschmeisterische 
Reskript  vom  3o.  Juli,  welches  ihn  über  jenen  Kapitelsschluss 
zum  Statthaher  ernünntc.  Am  18.  August  kam  derselbe  über 
Klagenfurt,  Friesach  und  Froschdorf  von  der  Ballei-Visitation 
nach  Wien  zurück.  Der  Kurfürst  Hoch-  und  Deutschmeister 
bezog  am  i.  October  den  ersten  Stock  des  Deutschen  Hauses 
und  verpflichtete  am  i.  November  1800  den  Grafen  von  Zinzen- 
dorf  als  Statthalter  der  Bailei  Oesterreich. 

Neunzehntes  Jahrhundert.  Generalquartier  des  Erz- 
herzogs Karl  zu  Schönbrunn  und  des  Palatinus  Erzherzogs  Josef 
zu  La.senburg  den  2.  Januar  1801.  Wallenstillstand  bei  den 
Armeen  in  Italien  zu  Treviso  den  16.  Januar  (26.  Nivose  an 
IX).  Am  nämlichen  Tage  hatte  Verona  kapitulirt.  Mantua 
blieb  noch  in  unseren  Händen,  ward  aber  durch  die  Konven- 
tion von  Luneville  vom  26.  Januar  iSor  abgetreten.  Der 
Friede  zu  Luneville  geschlossen  am  9.  Februar.  Unter  den 
19  Artikeln  desselben  entschied  der  fünfte  den  Verlust  von 
Toscana,  welches  noch  am  3i.  Juli  1800  (12.  Thermidor  an  Vlll} 
in  den  damals  zu  Verona  unterzeichneten  Artikeln  für  ein  dem 
Hause  Oesterreich  zugehöriges  Land  war  erklärt  worden.  Allein 
seit  diesem  Zeitpunkte  hatte  der  k.  k.  General  Sommariva  die 
Insurrektion  in  Toscana  veranstaltet.  Die  Gemahn  des  Erz- 
herzogs Palatinus  stirbt  zu  Ofen  am  16.  März.  Zu  Anfang 
April  reisten  Se.  Majestät  der  Kaiser  nach  ßudweis,  um  dort 
die  böhmischen  Freiwilligen  in  Augenschein  zu  nehmen.  Am 
3i.  December  1800  hat  sich  das  irländische  Parlament  zu 
Dublin  zum  letztenmale  versammelt.  Veränderung  des  gross- 
britannischen Ministeriums  am  5.  Februar  1801.  Der  russische 
Kaiser  Paul  I.  wird  durch  eine  Verschwörung  aus  dem  Wege 
geräumt    in    der    Nacht    vom    23.    zum    24.    März     1801.     Am 
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3o.  März  erscheint  eine  englische  Escadre  in  dem  Sund  und 
liefert  am  i.  April  der  dänischen  Flotte  eine  Schlacht  in  der 
Rhede  von  Kopenhagen.  Preussische  Truppen  besetzen  das 
Hannoverische  am  3.  April.  Die  Präliminarien  zwischen  Frank- 
reich und  England  unterzeichnet  zu  Amiens  am  i.  October  1801. 
Erzherzog  Karl  wird  durch  ein  Handbillet  vom  8  Januar 
zum  Feldmarschall  und  Hof-Kriegsraths-Präsidenten  ernannt, 
Erzherzog  Johann  im  Februar  zum  Chef  des  Geniewesens. 
Feldmarschall  Lacy  stirbt  am  25.  November  1801  im  78.  Jahre. 
Graf  Trauttmansdortf,  ehemaliger  niederländischer  Kanzler,  über- 
nimmt am  26.  Januar  die  Interim.al- Verwaltung  der  auswärtigen 
Geschäfte.  Freiherr  von  Thugut,  von  diesem  Ministerium  so- 
wohl als  von  dem  Amte  eines  bevollmächtigten  Ministers  in 
Italien  entlassen,  begab  sich  zu  Anfang  April  nach  Pressburg. 
Der  Staats-  und  Konferenzminister  Graf  Philipp  von  Kobenzl 
ward  im  Juli  zum  Botschafter  nach  Paris  ernannt.  Am  17.  Sep- 
tember kam  Graf  Ludwig  von  Kobenzl  von  Paris  und  trat 
seinen  Posten  als  Vice- Hof-  und  Staatskanzler  unter  dem 
Kabinetsminister  an.  Der  französische  Botschafter  Champagny 
langte  zu  Wien  an  den  20.  September.  Der  englische  Gesandte 
Lord  Minto  verliess  Wien  am  27.  October.  Der  Vice-Präsident 
der  Hofkammer  Freiherr  von  Degelmann  stirbt  am  4.  März. 
Den  20.  April  wird  der  bisherige  Finanzminister  Graf  von  Saurau 
zum  Botschafter  nach  Petersburg  ernannt.  Die  Finanzen  werden 
neuerdings  dem  obersten  Kanzler  Grafen  LaÄanzky,  der  zugleich 
Präsident  der  obersten  Justizstelle  war,  anvertraut.  Ein  Handbillet 
vom  23.  April  1801  verlangt  von  dem  ganzen  Staatsrathe,  so- 
wie von  allen  übrigen  hohen  und  niedern  Civil-  und  Militär- 
Beamten  in  der  Monarchie  Reversalien  an  Eidesstatt,  dass 
sie  mit  keiner  geheimen  Gesellschaft  in  Verbindung  stehen. 
Den  2.  Juni  1801  erhielt  der  Graf  von  Zinzendorf  als  Land- 
marschall die  erste  Note  von  dem  Grafen  Kolowrat  in  dessen 
damaliger  Eigenschaft  eines  Vorstehers  der  Hofcommission  über 
das  Kassa-  und  Kreditwesen.  Am  2  5.  JuU  1801  ward  der  Graf 
von  Zinzendorf  der  letzten  Konferenz  vor  Aufhebung  des  ge- 
heimen Staatsraths  beigezogen,  in  welcher  einige  Vorträge 
des  Herrn  Erzherzogs  Karl,  unter  Anderem  über  die  Los- 
sprechung   der    angestellten   Generaütät    von    der  Klassensteuer 
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Kreise  oder  Viertel  Niederösterreichs  durch  den  Ingenieur  Keller- 
mann unter  Leitung  des  Astronomen  Triesnecker  ward  im 
Jahre    1801    mit  gutem   Erfolge  fortgesetzt. 

Nach   fieissiger  Durchgehung  der  bisher  hei  der  Land-Kom- 
mende   üblich    gewesenen  Methode   der  Rechnungslegung   ward 
unterm  3o.  März    eine    neue    Instruktion    für    die  Zukunft  ent- 
worfen.    Der  Kurfürst   von   Köln,    Hoch-    und   Deutschmeister,, 
welcher   am    23.  März    bei    der  Tafel    zum  erstenmale  eine  An- 
mahnung  von   einem   Schhtgflusse  wahrgenommen  hatte,  verlieh 
dem    Grafen    von    Zinzendorf    am     Sonntage    Quasimodo    den] 
12.  April   tSoi    das  landkomturliche  Grosskreuz  und  verpflichtete 
hierauf  den  Komtur  von  Göttingen   in   der  Bailei   Sachsen,   Frei- 
herrn  von  Seckendorff,  als  Coadjutor   der  Bailei  Hessen.    Seine 
kaiserliche    Hoheit    Erzherzog   Karl   ersuchten    am    25.   Mai    den 
Grafen,  gleichwie  sämmtliche   Grosskapitulare    um   ihre  Stimme 
zu  Dero  Aufnahme  in  den  hohen  deutschen   Orden.  Am  r.  Juni 
ward    das  Grosskapitel   zur  Wahl    eines  Coadjutors    des   Hoch- 1 
und     Deutschmeisterthums    eröffnet.      Die    Wahl    erfolgte    am] 
3.  Juni,  der  Ritterschlag  Sr.   kaiserlichen    Hoheit    aber    am    11. 
in  der  deutschen   Ordenskirche.     Den    8.  Juni   erhielt   der  Graf 
einen    Besuch    von    dem    Erzherzoge    Ferdinand    von    Mailand, 
um  des  Grafen    landkomturliche  Zustimmung  zu  dem  Begehren 
zu    erhalten,    dass    erwähnten    Erzherzogs    dritter    Sohn,    Erz- 
herzog  Maximilian   von   Oesterreich,  als   einfacher  Ritter  in   des, 
hohen    deutschen    Ordens    Bailei    Franken     aufgenommen    wer-' 
den   möge.     Der   Schluss    des  Grosskapitels    ward    am    14.   Juni 
unterzeichnet.     Den    24.    hatte  der  Graf    die  Ehre,    nebst    dem, 
Landkomtur  der  Bailei  Koblenz,    zweien    Domherren    des   Erz- 
stiftes  Köln,    ebenso   vielen    von   dem  Stifte  Münster    und   dem.i 
kurfürstlichen     Kammerherrn    Freiherrn     von    Asbek     den     von] 
Sr.   kurfürstlichen  Durchlaucht   dem   Hoch    und   Deutschmeister] 
eigenhändig    aufgesetzten    letzten  Willen    in   dessen    Gegenwart 
zu  unterzeichnen.    Fn   der  Nacht  vom   26.  zum  27.  Juli  segnete 
dieser    Fürst   zu   Hetzendorf  das   Zeitliche    und    sein  Absterben 
ward  dem   Grafen   durch   eine  Estaffete  nach   h'roschdorf,  wo  er 
sich   eben   befand,   bekannt  gemacht.     Den   3o.   ersuchte  ihn  der] 
neue  Hoch-  und   Deutschmeister  Erzherzog  Karl,  die  Geschäfte 
eines    Ordensministers    bei    Hüchstdemselben    bis    zur    .Vnkunft] 


des  Freiherrn  von  Forstmeister,  Landkomtur  der  Bailei  Koblenz, 
übernehmen  zu  wollen.  Den  iq.  August  entledigte  sich  der 
Graf  von  Zinzendorf  des  ebenfalls  provisorisch  übernommenen 
Geschäftes  der  Testaments-Execution  des  verstorbenen  Kur- 
fürsten. Visitation  der  Ordenskirchen- zu  Spannberg  und  Paltern- 
dorf  im  V.  U.  M.  B.  den  22.  und  23.  Juni.  Neue  Einrichtungen 
mit  den  Balleibeamten  wurden  den  5.  Juli  getroffen.  Der  Pfarrer 
zu  Gumpoldskirchen,  Ignaz  Hofer,  wurde  in  den  Deutschen 
Orden  aufgenommen  und  diese  Kirche  den  21.  Juli  visitirt. 
Das  brillantene  Ordenskreuz,  ein  Fideikommiss  der  Bailei  Oester- 
reich,  wurde  durch  den  Juwelier  Wisinger  am  14.  September 
neu  gefasst.  Den  16.  starb  der  Komtur  von  Friesach,  Graf  Max 
Starhemberg.  Freiherr  von  Forstmeister,  Landkomtur  und 
Ordensminister,  kam  aus  Mergentheim  den  25.   October  an. 

Eine  in  Frankreich  zu  Lyon  zusammenberufene  Consulta 
der  cisalpinischen  Republik  ernennt  am  26.  Januar  1802  den 
ersten  Consul  der  französischen  Republik,  Napoleon  Bonaparte, 
zum  Präsidenten  und  einen  mailändischen  Cavalier,  Melzi  d'Eril, 
zum  Vicepräsidenten  der  italienischen  Republik.  Der  Frieden 
zwischen  Frankreich  und  England  wird  zu  Amiens  unterzeichnet 
den  25.  März.  Zwischen  der  französischen  Regierung  und  dem 
Papste  Pius  VII.  war  schon  zuvor  ein  Konkordat  errichtet  und 
zu  Paris  am  r5.  Juli  1801  unterzeichnet  worden.  Der  Neger- 
General  Toussaint  Louverture  unterwirft  sich  sammt  der  Insel 
San  Domingo  den  8.  Mai  1802.  Ein  kaiserliches  Reskript  vom 
22.  Juli  beruft  die  kurfürstlichen  und  fürstlichen  Deputirten 
nach  Regensburg,  um  dort  über  die  durch  den  Revolutions- 
krieg veranlassten  Entschädigungen  zu  berathschlagen.  Der 
letzte  Kurfürst  von  Mainz,  Freiherr  von  Ehrthal,  stirbt  am 
25.  Juli.  Ihm  folgt  der  bisherige  Coadjutor  und  Fürstbischof 
zu  Konstanz,  Freiherr  Karl  von  Dalberg,  und  zwar  bald  in  der 
neuerrichteten  Würde  eines  Kur-Erzkanzlers.  Die  Königin  von 
Neapel,  welche  sich  fast  zwei  Jahre  zu  Wien  aufgehalten  hatte, 
reiste  von  da  den  28.  Juli  ab.  Ihre  zweite  Tochter,  die  Gross- 
herzogin von  Toscana,  stirbt  plötzlich  bald  nach  der  Nieder- 
kunft am  19.  September.  Durch  einen  Senatusconsulte  organique 
vom  5.  August  1802  wird  die  Macht  und  der  Einfluss  des  ersten 
Consuls  ungemein  vermehrt.     Die  Erzherzogin  Amalia,    verwit- 


wete  Herzogin  von  Parma,  langte  zu  Wien  den  i5.  December 
an.  Am  4.  März  1802  wurde  ein  Kammerbote  mit  einem  höchsten 
Handbiliet  an  zwölf  oder  vierzehn  verschiedene  Staatsbeamte 
gesendet,  von  welchen  einer  der  Graf  von  Zinzendorf  war. 
Se.  Majestät  der  Kaiser  begehrten  von  denselben  eine  ausführ- 
liche und  gewissenhafte  Beantwortung  mehrerer  Fragen  in  Hin- 
sicht auf  die  vollkommenste  Organisation  des  Ministeriums  und 
der  im  verwichenen  Herbste  1801  errichteten  Konferenz.  Der 
Graf  von  Zinzendorf  überreichte  seine  Beantwortung  am  20.  März. 
Den  12.  Mai  begaben  sich  Se.  Majestät  auf  den  Landtag  nach 
Pressburg.  Den  21.  Mai  ward  Graf  Majlath  zum  italienischen 
Kanzler  ernannt.  Vom  1.  Juni  an  ward  das  Pfund  Rindfleisch 
zu  Wien  auf  8  Kreuzer  erhöht.  Durch  Patent  vom  i5.  Juni 
ward  eine  Klassenlotterie  errichtet,  deren  Einlagen  in  vier 
Klassen  in  lauter  Zwölfern  bestehen  sollten. 

Zu  Ende  Juli  versammelte  sich  die  Konferenz  zwei  Tage 
nach  einander.  Es  ward  über  die  Verbesserung  ihrer  Organi- 
sation, sonderlich  in  Hinsicht  auf  die  inneren  Angelegenheiten, 
verhandelt  und  die  Absonderung  der  Finanzverwaltung  von  der 
böhmisch-Österreichischen  Hofkanzlei  und  der  obersten  Justiz- 
stelle beschlossen.  Am  24.  August  erhielt  der  Graf  von  Zinzen- 
dorf mittelst  einer  Estaffette  von  Wiener-Neustadt  zu  Guten- 
stein, einem  Schlosse  des  Grafen  von  Hoyos,  ein  höchstes 
Handbiliet,  ddo.  Baden  den  22.  August,  mittelst  dessen  ihn 
Se.  Majestät  zum  Staats-  und  Konferenzminister  in  dem  Kon- 
ferenz-Departement der  inländischen  Geschäfte  ernannten.  Eine 
Folge  dieser  Ernennung  war  der  Abgang  des  Grafen  von  dem 
seit  2 1/2  Jahren  bekleideten  Amte  eines  niederösterreichischen 
Landmarschalls.  Den  22.  September  legte  der  oberste  Burggraf 
in  Böhmen,  Graf  von  Chotek,  in  seiner  Gegenwart  den  Eid  als 
Staatsminister  ab.  Die  Veränderungen  im  Ministerium  sowohl 
als  bei  den  Länderstellen  waren  folgende:  Graf  Laianzky,  seit 
anderthalb  Jahren  zugleich  oberster  Kanzler,  Finanz-  und  Justiz- 
minister, blieb  nun  allein  Präsident  der  obersten  Justizstelle; 
der  quiescirte  ehemalige  Judex  curiae,  Graf  Karl  von  Zichy, 
ward  zum  Finanzminister;  der  Gouverneur  von  Mähren  und 
Schlesien,  Graf  von  Ugarte,  zum  obersten  Kanzler  ernannt;  die 
galizische  Kanzlei  ward  aufgehoben;    Freiherr  von  Weber  zum 


Appellations-Präsidenten,  Freiherr  von  Sumerau  aber  zum  nieder- 
österreichischen Regierungs-Präsidenten  ernannt;  Graf  Chotek 
zum  obersten  Burggrafen  in  Böhmen,  Hofrath  Graf  Josef  Diet- 
richstein zum  Landeschef  in  Mähren,  Hofrath  Graf  Josef  Wallis 
zum  Präsidenten  des  Prager  Landrechtes.  Der  ehemalige  Inten- 
dant von  Valenciennes,  Senac  de  Meilhan,  besuchte  den  Grafen 
von  Zinzendorf  am  23.  September  und  korrespondirte  nachher 
durch  mehrere  Wochen  mit  ihm  über  den  Zustand  der  öster- 
reichischen Finanzen.  Den  9.  October  versammelte  sich  die  Kon- 
ferenz in  inländischen  Geschäften  bei  dem  Grafen  von  Kolowrat, 
um  Sr.  Majestät  die  abgeforderten  Anträge  zur  Verbesserung 
ihrer  Organisation,  zur  Beschleunigung  des  Geschäftsbetriebes 
und  Beseitigung  der  zahlreichen  Rückstände  zu  machen.  Wich- 
tigere Circulanda  betrafen  die  Remonten  für  die  Armee  in 
Ungarn,  die  Zertheilung  der  Erlauer  Diöcese  in  drei  Bisthümer, 
den  für  das  Aerar  nicht  ganz  geeigneten  Aufwand  zu  einer 
noch  dazu  viel  zu  reichlichen  Versorgung  der  Stadt  Wien  mit 
Brodfrüchten  während  des  Winters.  Am  26.  October  und 
16.  November  wurden  unter  Sr.  Majestät  Vorsitz  Konferenzen 
über  den  Gegenstand  der  neuen  Klassensteuer  gehalten.  Die 
neuen  Auflagen  für  das  Militärjahr  i8o3  betrugen  fast  in  den 
deutschen  Erbländern  allein   16  bis  20  Millionen. 

Der  Stadtschreiber  zu  Dresden,  Döhnert,  des  Grafen 
Agent,  bringt  sich  selbst  um's  Leben  den  24.  December  1801. 
Der  Komtur  von  Gross- Sonntag,  Graf  Ignaz  von  Attems, 
Stirbt  zu  Graz  den  19.  Januar  1802.  Fürst  Niklas  Eszterhazy 
und  Graf  Karl  von  Erdödy  werden  bei  der  ständischen  Ver- 
sammlung am  23.  Januar  in  den  niederösterreichischen  Herren- 
stand eingeführt.  Graf  Josef  Niklas  von  Windischgrätz  stirbt 
am  24.  Januar  auf  seiner  Herrschaft  Stiekna  in  Böhmen.  Der 
Graf  von  Zinzendorf  entwarf  im  August  eine  Biographie  dieses 
seines  vieljährigen  Freundes  seit  dem  Jahre  1763.  Feldmarschall 
Fürst  Lobkowitz,  des  Grafen  Bekannter  seit  1770,  stirbt  am 
6.  März  im  78.  Jahre.  An  seiner  Stelle  wird  Fürst  Karl  von 
Auersperg  am  8.  März  Capitän  der  deutschen  Nobelgarde.  Die 
Form  des  Pferdes  zu  der  Statue  von  Bronze  weiland  Kaiser 
Josefs  II.  war  im  Februar  bereits  fertig.  Den  7.  März  fertigte 
der  Graf  von  Zinzendorf  die  Vollmacht  aus  für  seinen  Deputirten 
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auf  dem  ungarischen  Reichstage,  Samuel  Szäbo-Saroj.  Aliodiali- 
sation  der  in  den  ehemals  Führenberg'schen,  jetzt  k.  k.  Familien- 
herrschaften im  V.  O.  M.  ß.  begriffenen  gräflich  Zinzendorfischen 
Lehen  im  April.  In  dem  nämlichen  Monate  ward  mit  dem  neuen 
Ameublement  der  Wohnung  des  Grafen  in  der  Landkommende 
zu  Wien  angefangen.  An  die  Stelle  des  am  20.  Januar  ver- 
-storbenen  Land-Untermarschalls  von  Hacqud  ward  am  26.  April 
der  Freiherr  Karl  von  Moser  ernannt.  Den  23.  Mai  ward  vom 
Grafen  von  Zinzendorf  der  Heirathskontrakt  des  jungen  Grafen 
von  Pergen  mit  der  Comtesse  Cavriani  mitunterzeichnet.  Im 
April  und  Juli  hatte  der  Graf  vv'ieder  Flüsse  in  den  Augen; 
im  letzteren  Monate  ward  ein  Vesicatorium  aufgelegt.  Der 
Regierungskanzler  zu  Dresden,  Freiherr  von  Zedtwitz,  und  de: 
dortige  Ober -Hofprediger  Reinhardt  kamen  mit  Briefen  für 
den  Grafen  den  12.  August  an.  Aufenthalt  auf  dem  Lande  im 
Mai  zu  Wasserburg,  im  Juni  zu  Gumpoldskirchen,  Gainfahrn,, 
im  Juli  zu  Froschdorf  und  Fladnitz,  im  August  zu  Gutenstein, 
im  September  zu  Brück  an  der  Leitha,  im  October  zu  Goldeck. 
Freiherr  von  Ulrich  reiste  am  17.  August  nach  Regensbarg  ab, 
als  bevollmächtigter  Minister  des  Hoch-  und  Deutschmeisters 
bei  der  dortigen  Reichsdeputation.  Der  k.  böhmische  Deputirte 
zu  Regensburg  trug  daselbst  im  September  auf  die  Kurwürde 
für  den  Hoch-  und  Deutschmeister  an.  Graf  Gundaccar  von 
Starhemberg  stirbt  zu  Baden  am  17.  September;  der  Oberst  Frei- 
herr von  Vega,  ein  geschätzter  Matliematiker,  wird  in  dem 
nämlichen  Monate  beim  Spitz  in  der  Donau  todt  aufgefunden 
Der  Sommer  des  Jahres    1802   war  ungemein   trocken. 

Durch   eine  Konvention   ddo.    Paris  den  26.  December  1802 
wurden    dem   Erzherzoge    Ferdinand,    bisherigem    Grossherzoge 
von  Toscana,  die  Stifte  Salzburg  und  Berchtcsgaden,   ein  Theil 
von   Eichstädt  und  Passau  nebst  der  kurfürstlichen  Würde  ein 
geräumt.   Grossbritannien   kündigt  Frankreich  den  Krieg  an  de: 
IQ.  April   i8o3.     Ein   kaiserliches   Dekret   vom  g.  Mai  löst    dii 
Reichsdeputation  zu   Regensburg  wieder  auf. 

Konferenzen  zu  Laxenburg  unter  Sr,  Majestät  des  Kaiser: 
Vorsitze  über  die  wichtigsten  Gegenstände,  die  Finanzen  un« 
den  Kredit  betreffend,  am  22.  Juni  und  7.  Juli  i8o3.  Die  Aus 
stossung    vollwichtiger    Konventionsmünze    mitten    unter    eine 
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Schwalle  eines  mit  jener  inkompatiblen  Papiergeldes;  die  Ver- 
rufung  der  5o  Gulden-Zettel;  die  Kriminal-Inquisition  zu  Strass- 
burg  gegen  die  in  Frankreich  zwar  supponirten,  abgr  nie  ent- 
deckten Fabriken  falscher  ßancozettel;  ein  zweckloses  neues 
Wucherpatent  und  die  mit  jenem  im  Widerspruche  stehende 
Verbindung  mit  Wechselhäusern  zum  Agiotiren;  Erhöhung  des 
Tranksteuer-Gefälles  in  Galizien;  die  Vereinigung  beider  Gali- 
zien  in  ein  einziges  ungeheures  Gubernium;  ein  übertriebener 
Zoll  auf  die  ohnedies  so  hoch  belegte  Einfuhr  von  Zucker, 
Kaffee  und  Cacao,  wodurch  die  Schwärzung  mächtig  angeeifert 
werden  musste;  die  gänzlich  verdorbenen  und  vernachlässigten 
Landstrassen;  Vertheidigung  gegen  die  Verleumdungen  des 
Hof-Kriegsrathes,  als  ob  seit  zwanzig  Jahren,  mithin  durch  den 
ganzen  Zeitraum  des  von  dem  Grafen  von  Zinzendorf  bis  Ende 
1792  geführten  Präsidiums  der  Hof- Rechenkammer  kein  legaler 
Militär-Hauptabschluss  wäre  vorgelegt  worden;  Beleuchtung  der 
Frage:  ob  auf  ärarische  Kosten  zu  Venedig  ein  Banco-Giro 
zum  Behufe  des  dortigen  Handelsstandes  solle  errichtet  werden? 
Das  Aerarial-Monopol  der  Schlachtvieh-Lieferung  und  der  Körner- 
käufe für  die  Residenzstadt,  —  dies  waren  ungefähr  die  Haupt- 
gegenstände, mit  deren  Beurtheilung  und  theilweisen  Bestrei- 
tung der  Graf  von  Zinzendorf  sich  durch  das  Jahr  i8o3  bei 
der  Konferenz  im  Innern  beschäftigte. 

Des  Grafen  Nachfolger  als  niederösterreichischer  Land- 
marschall, Graf  Saurau,  ehemaliger  Finanzminister  und  dann 
k.  k.  Botschafter  zu  St.  Petersburg,  Grosskreuz  des  königlich 
ungarischen  St.  Stefans-Ordens,  ward  am  lo.  Februar  i8o3 
durch  den  obersten  Kanzler  Grafen  von  Ugarte  in  der  Ver- 
sammlung der  niederösterreichischen  Stände  vorgestellt.  Am 
21.  März  unterzeichnete  der  Graf  von  Zinzendorf  sein  Testa- 
ment und  versiegelte  es  den  i6.  Mai.  Im  Juni  und  Juli  war 
der  Graf  zu  Brück  an  der  Leitha,  den  12.  August  zu  Wasser- 
burg, den  29.  zu  Fladnitz,  den  2.  und  3.  October  zu  Gumpolds- 
kirchen  während  des  Minkendorfer  Lagers;  zweimal  hatte  er  im 
Hauptquartiere  des  Kriegsministers  Erzherzogs  Karl  zu  Ober- 
waltersdorf gespeist.  Der  Graf  ward  von  Flüssen  in  den  Augen 
und  Zähnen  geplagt,  besonders  im  Juni,  und  bediente  sich  da- 
gegen des  Seidelbast  (Bois  de  garou,  Daphne  me\eieum).  Seine 
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Schwägerin,    die  Witwe  des  am  4.  Octoher   1780    verstorbenen 
Grafen  Ludwig,    Maria  Anna,    geborne  Fürstin   zu  Schwarzen- 
berg,  klagte  am  25.  Mai  über  grosse  Magerkeit,   bezog   in  den 
ersten  Tagen  des  Juli  ihr  Haus  zu  Penzing,  ward  am  27.  dieses 
Monats  von  ihrer  letzten   Krankheit  befallen,   starb  zu  Penzing 
am  8.   August  im   (5o.  Jahre    ihres  Alters    und    ward    zu    Karl- 
stätten  am    1  2.  August  begraben.  Sie  war  eine  verständige  unc 
allgemein    geschätzte  Dame.    Eine  liebenswürdige  Freundin  des' 
Grafen,  seine  Cousine  Louise,  Frau  von  Diede  zum  Fürstenstein, 
geborne  Gräfin   von  Callenberg,  starb  zu  Bassano  am  29.  August 
r8o?  in  dem  Alter  von  5  t  Jahren  6  Tagen.   Im  October  i8o3  ver- 
sendete der  Graf  nach  Triest  durch  den  dortigen  Gubernial-Sekretär, 
Raab  sechs  Folianten  seiner  vor  etlichen  20  Jahren  als  Gouverneui 
von  Triest  verfertigten   .arbeiten.     Der   General -Superintendent 
Herder  zu  Weimar,    einer    unter    den    schätzbarsten  deutschen: 
Schriftstellern,    starb    zu  Weimar    am    18.  December   i8o3    iml 
60.  Jahre  seines  Alters,   nachdem  ihn  kurz  zuvor  Graf  Friedrich 
August   von  Zinzendorf   zu  Dresden  hatte  kennen  gelernt.     Zu 
Wien    und    in    den  Provinzen    fielen    in    dem    nämlichen  Jahre 
verschiedene  merkwürdige  Todesfälle  vor:  Freiherr  van  Swietec 
starb  am  29.   März  im  70.  Jahre;    Graf  Philipp  von  Hoyos  atnl 
3i.  März;    Graf  Karoly    am    4.  April,     35   Jahre    alt;    der   alte' 
Freiherr    von    Brukenthal,    ehemahger    Gouverneur    in    Sieben- 
bürgen,   starb    zu    Hermannstadt    am    8,    April    im    86.    .lahre; 
Graf  Buquoy    zu  Prag  den    12.   April    im    62.  Jahre;    Kardinal, 
Migazzi,  Erzbischof  zu  Wien,  den   14.  April,  87  Jahre  alt;  derl 
Staatsminister  Freiherr  von  Reischach  am  20.  April  im  73.  Jahre; 
Gräfin  von  Browne,  geborne  Freiin  von   Vittinghoff-Schell,  den 
i3.   Mai  im   34.  Jahre;  Graf  Auersperg,   ein  Onkel  des  Fürsten 
Schwarzenberg,    durch    seine    vor  zwei  Jahren  verstorbene  Ge- 
mahn,  tödtet  sich  mittelst  zweier  Pistolenschüsse  am  q.  Juni  aus  ' 
selbst  veranlasstem  Kummer.  Den   2q.  Juli  stirbt  zu  Penzing  die 
Gräfin   von   Wrbna,  geborne  Gräfin  von  Kaunitz,   im  41.  Jahre. 
Scnac    de    Meilhan,    Exintcndant    von   Valenciennes,    stirbt    ani| 
16.  August,  68  Jahre  alt. 

Der  Hoch-  und  Deutschmeister  Erzherzog  Karl  bestimmte^ 
auf  den   3.  Februar   i8o3    den   Ritterschlag   seines  Vetters,    des 
in  die  Ballci  Franken  aufgenomnicnün  Erzherzogs  Maximilian  von', 
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Oesterreich,  dritten  Sohnes  des  ehemaligen  General-Gouverneurs 
der  österreichischen  Lombardei,  Erzherzogs  Ferdinand,  Krankheits 
halber  übertrugen  Se.  kaiserl.  Hoheit  am  23.  Februar  diese 
Feierlichkeit  dem  Landkomtur  der  Bailei  Oesterreich,  Grafen 
von  Zinzendorf,  welcher  auch  die  Ehre  hatte,  den  Ritterschlag 
am  7.  März  zu  verrichten.  Den  21.  Mai  langte  Freiherr  von 
Ulrich  von  seiner  Gesandtschaft  bei  der  Reichsdeputation  zu 
Regensburg  wieder  in  Wien  an.  Nach  dem  am  23.  Mai  zu  Alts- 
hausen erfolgten  Todesfalle  des  Landkomturs  der  Balleien 
Elsass  und  Hessen,  Freiherrn  von  Rentner,  ernannte  der  Hoch-  - 
und  Deutschmeister  auf  Veranlassung  des  Grafen  von  Zinzen- 
dorf den  Landkomtur  der  Bailei  Lothringen,  Freiherrn  von 
Zweyer  zu  seinem  Statthalter  zu  Mergentheim  und  verlieh  dem 
Landkommtur  von  Altenbiesen,  Freiherrn  von  Reischagh  den 
Ministergehalt  von  25oo  fl.,  welchen  Freiherr  von  Forstmeister 
bisher  genossen  hatte,  Freiherr  von  Spiegel  von  dem  Husaren- 
regimente  Liechtenstein  und  Graf  Alois  von  Harrach,  Oberst- 
lieutenant des  Dragonerregiments  O'Reilly,  Beide  Novizen, 
Jener  der  Bailei  Sachsen,  Dieser  der  Bailei  Oesterreich,  traten 
ihr  Noviziat  unter  dem  Grafen  von  Zinzendorf  an,  Ersterer  am 
19.  Juni,  Letzterer  am  i.  October  i8o3.  Den  10.  October  nahm 
das  Grosskapitel,  wo  sich  die  sämmtlichen  Grosskapitulare  auf 
die  am  10.  August  erfolgte  Einladung  des  Hoch-  und  Deutsch- 
meisters zur  Erwählung  eines  Coadjutors  eingefunden  hatten, 
seinen  Anfang.  In  der  Sitzung  vom  18.  ward  der  Erzherzog 
Anton  Victor  zum  Coadjutor  seines  Bruders  des  Hoch-  und 
Deutschmeisters  Erzherzog  Karl  kaiserl.  Hoheit  erwählt  und 
empfing  am  26.  den  Ritterschlag  in  der  ehemaligen  Jesuiten-, 
jetzt  der  Kriegskanzlei-Kirche  auf  dem  Hof.  Am  14.,  i5.  und 
24.  October  wurden  bei  dem  Grafen  von  Zinzendorf  die  Berath- 
schlagungen  der  sämmtlichen  Balleien  über  das  künftige  Schicksal 
der  drei  fast  erloschenen  Balleien  Koblenz,  Altenbiesen  und 
Lothringen  gehalten.  Am  5.  und  7.  November  präsidirte  der 
Graf  von  Zinzendorf  als  hoch-  und  deutschmeisterischer  Commis- 
sarius  dem  Provinzialkapitel  der  Bailei  Franken,  in  welchem 
des  Erzherzogs  Maximilian  königl.  Hoheit  zum  Coadjutor  des 
Landkomturs  ernannt  wurden.  Der  nämliche  Erzherzog  Maxi- 
milian legte  im  April   und   December    i8o3    zwei    verschiedene 
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starb  zu  Wien  den  5.  Jänner   181 3 
trat  in  den   hohen  deutschen  Ritter- Orden   1765, 
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durch  eine  Zeit  als  dirigirender  St.  u.  K.  Min. 

auch  als  Niederösterreich.  Land- Marschall, 

und  als  Präsident  des  Josephin.  Steuer  Peräquat.  Versuchs. 

Sein  stetes  Bestreben  war,  Liebe  und  Achtung  zu  verdienen. 
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272.  XII. 
Zinzendorf,    Johann    Siegmund,    Frhr.    v. 

(t  1598),  VIII. 
Zinzendorf,   Joh.    Wilhelm  v.  (t  i6i5),  VI. 
Zinzendorf,    Johann    Wilhelm,    Frhr.     v. 

(t  1616),  IX. 
Zinzendorf,     Johann    Wilhelm,    Graf    v., 

(1695),  I,  19,  23,  41.  X. 
Zinzendorf,     Johanna,     Freiin    v.    (1618), 

Gemahlin    des    Johann    Christian  Frei» 

herrn  v.  Khuenburg,  VIII- 
Zinzendorf,  Johanna  Amalia  Elisabeth,  Grä- 
fin V.,  XI. 
Zinzendorf,  Johanna  Dorothea  Magdalena, 

Gräfin    v.,  X. 
Zinzendorf,  Johanna  LoideEleonoreAmalie, 

Gräfin  v.,  35,  194.  XII. 
Zinzendorf,  Johanna  Magdalena,  Gräfin  v., 

geb.  Freiin  v.  Miltiiz,  26.  XI. 
Zinzendorf,  Johanna  Salome,  Gräfin  v.,  XI. 
Zinzendorf,    Josef  Anton,   Graf  v.  (1703), 

21,  74.  X. 
Zinzendorf,  Jost  v.    (Jodocus)    (i38ö),   III. 
Zinzendorf,   Isabella  Constantia,  Freiin  v., 

Gemahlin   des    Johann  Wilhelm    Grafen 

Kroneck,  VIII. 
Zinzendorf,    Judith,    Freiin    v.,  geb.    von 

Ijechteästein,  18,  164,  I,  VII. 
Zinzendorf,  Judith  Sabina,  Freiin  v.,  X. 
Zinzendorf,   Juliana  Eleonore,    Gräfin    v. . 

geb.  Gräfin  v.  Gurlandt,  19.  X. 
Zinzendorf,  Juliana  Elisabeth,  Freiin  v.,  XI. 


'*  IM«.  *,  vn- 

«n,  Fita.  «.   f»  «iNk   XL 
M»    *,  ^,    «     Wll  I  ■■ 

Z«jatfsft  Kart  Fnikar  «.  OL 
Zmtntut,    Kwt  PrwMA  FnAor     t- 

(tMSX  VOL 
Ztaratfarf.     Kvl      liipil«.    Cftf     v. 

rtfurlorf.   CmI     Wlt«.    FnAoT     f. 

■t  .4«. .  U. 
T.mnwinrt.   Kilkanai   *^  fck.  r.  Tnai^ 

I,  IV. 
Ztaatadati,  Kallwin  *..  ce».  •.  «Ilmi- 

TUinAnrt.   Kaihwiu  «..   Ccankraa  de*  I 

■■teM  L  t.  Sdwrfeikcfs,  a 
a«Tt««Bff,  KaikariM   *.  CfiMni    de* 

WM«tw  *■  WcwpriKk.  V. 

ZinrndorC    Kailuriaa   t.,   GemabliB    da 

Wollcang  T.  Pollwia,  V. 
ZmitnOori,     Kalinriiia     EliMbelb.    Gtl- 

On  •..  X. 
Ziazcndorf,  Katbanna  Regina,  Frdia  r,  UL 
ZinzcoiJorf,  Katran  v.  (13146,,  I,  IV. 
Ziozcndorl,    Kuoignnde  t  ,  Cemablio    dn  j 

Berali.  v.  Uainberg,  V. 
Zmitttöorf,    KunigundU   v.,  Nonac  I,  HL 
/inucndorf,   l^nz   oder    Lorenz    «    U.'ö^;, 

I,  IV. 
Zlnzeodorl,   v.,    Leopold   I.,    Oiorfaerr  zu 

Oiirntlaa  '1499),  I,  lil. 
/iiizcndorl.  r.,    Leopold    IL    'Hif).  L    IV. 
ZInzcndurf,    l,copold     Aloi>,    Freiherr    v. 

(t  1600;,  IX. 
Zinzendorf,  Ludwig,  Graf  v.  If   17.12),    1, 

19,    20,    M,    .(7,    }o,   1(17  ele.  X. 
Zinzendorf,      Ludwig    Friedrich      Julius, 

Ural  V.  (t   17S0),  «,  M,  3i,  33  3h.  4ü  elc., 

H3,  ÜQ.  clc.  161  etc.,  171,  igü.  I,  XII, 
Zinzctidorl,  Luiie  Johanne  Sofie,  Gräfin  v., 

geb.     Grllin    v.       Hyland  ■  l'olitercamp, 

(5,  TM-  XII. 
Zinzendorf,    Luitgard    v.,    geb.    Griitin    v. 

ITinnberij,  II. 
/inzcndorl,  Magdalena  v.  (1453;,  I,  IV. 
ZInxendnrr,    .Magdalena  v.    (i.|S3),    Kloster- 
Iran  zu  Wien,  V. 
Zinzendorf      v.,     Marcliardi     III.     (t3or), 

1,  III. 
ZInUDdorf,  Marcus,    Frhr.  v.  (löuS),    V'II. 
Zinzendorf,    Margarei    v.,    geb.   t.  Schel- 

llcb«,  V. 
ZIn/cndorl',  Murijarellie  v.  (i3tiu),  IV. 
Zlnzendori,  MorMareiho  v.,  geb.  v.  Toppel, 

I,  (lt. 
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T(MB.Vm. 
TUliriWf.   Uarii   A 
■8»  XL 

nmrmintf,      Maria 

(t»7«i).  OL  \11L 
7Mw4oTf.      Maria 

It  I7»iv  X- 
Zämmtmioti,  Maria  AmuK  Gräfes  t.,    gebJ 

FaisüB  T.  Schvancaberc.  3«,   94,  164J 

j6i.  JOS.  L  XO. 
ZiBuadari  Maria  Aatoü  JoacCi.  Grün  v. 

(t  I7?8).  »..  2!-  IX. 

Zinzendorf.     Maria    Barbara,     Gräfto    v 

geb.  Gräüa  t.  Kherenbüller,  11.  IX. 
Zinzendorf.  Maria  Beatrix.  Freiin  v-,  IX. 
Zinzendorf,    Mana    Cbriitine,    Freiin    v. 

Cemablio    des    Oito   Ehrenreicb  Grafen 

Abensperg  und  Traun,  VIII. 
Zinzendorf,    Maria    Chnstina,    Gräfin 

geb.  V.  Kirclibcrg.  \°lll. 
Zinzendorf,    Maria    Eleonora,    Freiio    v., 

Gemahlin     d«     Johann    Heinrich    von! 

Nothaft,  VII. 
Zinzendorf,  .Maria  Eleonore,  Gräfin  y.,  Vin,^ 
Zinzendorf,     Maria    Eleonore,    Gräfin 

(t  1690),  XI. 
Zinzendorf,     Maria      Eleonore      Michaela, 

Gräfin  v.,  geh.  Grätin  v.  Althan  (t  J73+), 

51.    X. 
Zinzendorf,    Maria    Elisabeth,      Grifin    v. 

(t  I(579J,  X. 
Zinzendorf,    Maria    Elisabeth, 

(t  1681),  X. 
Zinzendorf,    Maria    Eliüabctii, 

geb.  V.  Auersperg,  VIII. 
Zinzendorf,     Maria    Elisabeth,    Gräfin 

geb.    Freiin  Teufel    zu    Guntersdorf,    5,  | 

38.  I,  XI. 
Zinzendorf,      Maria    Elisabctli      Theresia, 

Gräfin  v.,  VIJI. 
Zinzendorf,  Maria  Josefa  Antonia,  Gräfin  v., 

as,  ((17.  IX. 


Gräfin 


Gräfin 
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Zinzendorf,  Maria  Josefa  Louise  Alexandra 

Constantia,  Gräfin  v.  (t  1817),  41,  i83.  XII. 
Zinzendorf,  Maria  Isabella,  Gräfin  v.,  geb. 

Gräfin  v.  Lamberg,  25.  XI. 
Zinzendorf,  Maria  Judith,  Freiin  v.,  IX. 
Zinzendorf,    Maria  Maximiliana,  Freiin  v.^ 

geb.  Freiin  v.  Tiefienbach,  VII. 
Zinzendorf,    Maria  Regina,    Gräfin  v.,  geb. 

Hellriegl,  20.  X. 
Zinzendorf,      Maria      Susanna     Eleonore, 

Gräfin  v.,  22.  IX. 
Zinzendorf,  Mar.  Tber.  Josefa  Johanna  Feli- 

ciana,  Grüfin  v.,  54.,  lai    it)4, 202,205.  XII. 
Zinzendorf,  Marianne  Johanne,  Freiin  v.,  IX. 
Zinzendorf  v.,  Marquardus  I.  (1075),  II. 
Zinzendorf   t.,    Marquardus  I.,°  der  Alte 

(1238-88),  II.  I,  in. 
Zinzendorf   v.,    Marquardus    II.   (i265),  12, 

43.  I,  III, 
Zinzendorf      v. ,    Marquardus     II. ,     Rath 

Leopold  IV.,  II. 
Zinzendorf  v.,    Marquardus  III.    (1246),  II. 
Zinzendorf,      Martha    v. ,     Gemahlin    des 

Siegm.  Frhr   v.  fuechlieim,  V. 
Zinzendorf,  Müniscba   v.,  11. 
Zinzendorf,   Maximilian  Albrecht,   Graf  v. 

(t  1717),  25.  XI. 
Zinzendorf,    Maximilian  Erasmus,   Graf  t. 

(t  1762I,  4,  25,  26,  41.  I,  IX. 
Zinietidorf.   Maximilian  Erasmus,   Graf  v. 

(t  1780),  34,  47,  5o,  54,  7'.  75.  '64,  '69. 

198.  XU. 
Zinzendorf,  Maximiliana,  Freiin  t.,  IX. 
Zinzendorf,    Maximiliana,    Freiin    t.,   geb. 

V.  Traun,  25.  IX. 
Zinzendorf,    Michael    Ferdinand,     Frhr.  v. 

(t  i652),  IX. 
Zinzendorf  v.,    Minhardus  I.  (1260),  I,    [II. 
Zinzendorf,  Nicolnus  Ludwig.    Graf  v.,  3, 

29,  3o,  3i,  4«,  <)i,  71  ]S8.  XL 
Zinzendorf,  Oelavin,  Gräfin  v.,  X. 
Zinzendorf,  Ofmei  (Eufemia)  v.    (i363),  III. 
Zinzendorf,  Ofmia  v.,  IL 
Zinzendorf,  Ortolf  v.  (1290),  I,  III. 
Zinzendorf  v.,  Otto  I.  (1190),  11,  I,  III. 
Zinzendorf  v.,    Otto   IL     (1285 -i3i6),    12. 

1,  m. 

Zinzendorf   v.,      Otto    IH.     (1265—81),  43. 

I.  III. 
Zinzendorf  v.,  Otto  IV.  (i3i6),  12.  1,  III. 
Zinzendorf  v.,    Otto  V.    (i368),    12,    i3.  I, 

m,  V. 

Zinzendorf,      Ono      Christian,      Graf     v. 

(t  1718),  4,  26.  XI. 
Zinzendorf,      Otto      Christian,     Graf    v. 

(t  1727).  xn- 

Zinzendorf,  Otto  David,  Frhr.  v.,  VII. 
Pettenegg:  Zintendorf. 


Zinzendorf,.  Otto   Gundacker  Maximilian, 

Graf  V.,  XL 
Zinzendorf,  Otto  Heinrich,  Frhr.  v.,  18,  23, 

24,  25,  42,  4.1,  164.  I,  IX,  XL 
Zinzendorf,  Otto  Siegmund  Ernst,  Grafv., 

25,  4i.  XL 

Zinzendorf,  Otto  IV.  (?1,  Frhr.  v.   (t  l6o5), 

17.  VII. 
Zinzendorf,  Philipp  Friedrich,  Frhr.  v.,  XL 
Zinzendorf,  Polyxena,  Freiin  v.,  XI. 
Zinzendorf,    Polyxena    Susanne    v.,    geb. 

Freiin  v.  JSrger,  VI. 
Zinzendorf,  Potentiana,  Freiin  v.,  VIII. 
Zinzendorf,  Praxedis  v.,  geb.  v.  Tannberg, 

I,  III. 
Zinzendorf,  Rapbaele  Charlotte,    Gräfin  v., 

geb.  Gräfin  v.  Komfail  und  Weinfelden, 

34,  245.  XH. 
Zinzendorf,  Rapoto  v,  I1144),  HI. 
Zinzendorf,  Rebecca,  Gräfin  v:,  Klosterfrau 

EU  .'jt.  Lorenz,  X. 
Zinzendorf,    Rebecca    Regina,    Gräfin    v., 

geb.  Freiin  Gienger  zu  Grünpichl,  19.  X. 
Zinzendorf,     Regina     v.,     Gemahlin    des 

N.  V.  Helfenberg,  V. 
Zinzendorf,  Regina,  Gräfin  v.,  VIII. 
Zinzendorf,  Regina,  Freiin  v.,    geb.  Freiin 

V.  LangenmantI,  VIII. 
Zinzendorf,  Regina,  Freiin  v.,  geb.  v.  Pol- 
heim, lö.  VII. 
Zinzendorf,  Regina  Dorothea,  Gräfin  v. ,  X . 
Zinzendorf,     Regina    Sidonia,     Freiin    v., 

Gemahlin  des  Joh.  Wangler,  VIII. 
Zinzendorf,  Reinpreciit  v.  (i5arij,  V. 
Zinzendorf  v.,  Rudolf  I.  (i332),  I,  10.  IV. 
Zinzendorf  V.,  Rudolf  IL  (I4i3),  I,  III. 
Zinzendorf  v.,  Rudolf  in.  (i455),   12.  I,  IV. 
Zinzendorf,  Rudolf  Maximilian,  Graf  t.,  X. 
Zinzendorf,  Ruprecht  v    (l35+).  I,  IQ. 
Zinzendorf,    Sabina,  Freiin  v.,  geb.  G  räfin 

zu  Solms,  19.  X. 
Zinzendorf,  Scholastica  v.,  geb.  v.  Haslau, 

I,  IV. 
Zinzendorf,  Scholastica  t.,  Klosterfrau,  V. 
Zinzendorf  v.,  Seifried  I.  (i335),  10,42.  I,  IV. 
Zinzendorf  v.,  Seitried  11.   (i456),  IV. 
Zinzendorf,  Seybold  v.  (1378),  I,  III. 
Zinzendorf,     Sidonia     v.,     Gemahlin    des 

Georg  V.  Hauspach,  III. 
Zinzendorf,   Sidonia,    Freiin  v.,  Gemahlin 

des  Christ,  v.  Hohenfeld,  VIII. 
Zinzendorf^   Sidonia   Elisabeth,  Freiin    v., 

geb.  Gräfin  v.  Hardegg,  25.  IX. 
Zinzendorf,  Sigaun  v.,  Witwe  (I4'7)>   I>  V. 
Zinzendorf,  Siguna  v.  (1201),   n. 
Zinzendorf,  Sofia  v.  (i5o4),    Klosterfrau  zu 

Wien,  V. 

'9 


'9^ 


soN^^S^m 


per: 


Zinzendorf,  Sofia  v^  geb.  Hundt  v.  Potten- 

dorf,  i5.  I,  V. 
Zinzendorf,  Sofie,  Freiin  v.,  geb.  v.  Poch- 
heim, VlI. 
Zinzendorf,      Sofie     Charlotte     Friederike 

Hcnriellc,  Gräfin  v.,  3ti,  XII. 
Zinzendorf,  Sofie  Louise  Regina,  Gräfin  v., 

XII. 
Zinzendorf  v.,  Stefan,  I.  V. 
Zinzendorf  V.,  Stefan  lU,  i5.  V,  VI. 
Zinzendorf,  Susanna  v.,  geb.  N.  N.  (1461), 

1,  III. 
Zinzendorf,  Susanna  v.,  geb.  v.  Wildungs- 

mauer.  I,  V. 
Zinzendorf,  Susanna,  Freiin  v.,  geb.  v.  Volk- 
rah, i5.  1,  VII. 
Zinzendorf,  Sasanna,  Freiin  v.,  geb.  v.  Pol- 

heim,  16,  VII, 
Zinzendorf,  Susanna,  Freiin  v.(t  i5f<3),  VIII. 
Zinzendorf,  Susanna,    Freiin  v.,   Gemahlin 

des    Gutthard    Zollner,   Krhr.    v.  Masen- 

herg,  VIII. 
Zinzendorf.    Susanna  Katharina,  Freiin  v., 

geb.  V.  Abensperg  und  Traun,  VIII. 
Zinzendorf,    Susanna     Louise,    Gräfin   v., 

Sil.  XL 
Zinzendorf,  Susanna  Magdalena  Elisabeth, 

Gräfin  v.,  S,  35,  64,  i83,  194,  2o5.  XU. 


Zinzendorf,  Sasanna  Maria,  Freiin  v.,  IX. 
Zinzendorf,    Susnnna    Maria,     Gräfin     v  . 

Karmeliteriii  zu  Graz,  XI. 
Zinzendorf,  Theodore  Charlotte,  Gräfin  v., 

XI. 
Zinzendorf,  Theresia,  Gräfin  t.,  geb.  Gräfin 

V.  Auersperg,  30,  5o,  167,  X. 
Zinzendorf  v.,  Ulrich  1.  {iloyl,  I,  DL 
Zinzendorf  v.,  Ulrich  n.  (1378),  I,  Hl. 
Zinzendorf  v.,  Ulrich  ni.  (i55i|,  VI. 
Zinzendorf,      Ursula    t.,      Gemahlin    des 

Bernh.  Marschall  t.  Reichenau,  I,  TV. 
Zinzendorf,     Veronica     v.,     geb.     Fretio 

V.  I^ndau,  VI. 
Zinzendorf,  Walburga  v.  (1453),  I,  IV 
Zinzendorf,   Walburga    t.,    Klosterfrau  zu 

Wien,  V,  ij. 
Zinzendorf,  VVandula  v.,  I,  V. 
Zinzendorf,  Weichard  v.   (i3J4),  1,  ni. 
Zinzendorf  v.,  Wernhart  IL  (1477),  1,  HI- 
Zinzendorf  v.,  Wilhelm  I.,  I. 
Zinzendorf,  Wilhelm  Otto,  Frhr.  v  .  XI, 
Zinzendorf,  Wisint  v.  (1114),  M,  I,  ÜI. 
Zinzendorf   v.,  Wolfgang    I.    (I43}),  I,  W. 
Zinzendorf  v.,  Wolfgang  IL   (1496)1   I,   V. 
Zfihrer,  Hieronymus,  Pfarrer,  244- 
Znlincr,  Frhr.  v.  Masenberg,  Gotthard,  VITI, 
Zweyer,  Freiherr  v.,  209. 
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Aachen,  182,  V. 

Abo,  64,  191. 

Accon,  II. 

Agram,  Bisthum,  229. 

Aix,  154. 

Alei,  Grafschaft,  i55. 

Alicante,  176. 

Altenburg,  III. 

Altlengbach,  19,  X. 

Ambach,  14. 

Antwerpen,  181. 

Apostel,  die  zwSlf,  9. 

Aquileja,  i85. 

Aranjuez,  178. 

Arlberg,  III. 

AufhebuDf  des  Jesuitenordens,  i5o. 

Augsburg,  III,  ZI. 

Augsburg,  Reichstag  zu,  iS. 

Augsburg'sche  Confession,  24. 

Auhof,  17,  75,  VII,  IX. 

Ausschnitt-Schuldbriefe,  76. 

Avignon,  i5f. 

Bagniires  de  Luchon,  157. 

Balleikapitel,  202,  207,  244,  2J8,  269,  270. 

Balleivisitation ,  206,  258. 

Bancalität,  81. 

Bauernaufstand,  192. 

Bauerndoctor,  159. 

Barcellona,  176. 

Bayonne,  178. 

Beaucaire,  i56. 

Belehnung  mit  Waasen  a.  d.  Ybbs,  14. 

Belgrad,  207. 

Berlin,  i83,  XII. 

Berthelsdorf  (Ober-  und  Nieder-),  3o,  XI. 

Bordeaux,  i58. 

Borgoni,  19,  X. 

Börse,  .27. 

Breda,  t8i. 


Breslau,  XI. 

Brunn  am  Steinfeld,  Tm. 

Brüssel,  181,  182,  i83,  XII. 

Oadix,  [78, 

Cagliari,  176. 

Calais,  181. 

Cambray,  181. 

Cambridge,  180. 

Cartagena,  178. 

Celle,  192. 

Cette,  i55. 

Chantilly,  181. 

Chelsea,  XI. 

Coadjntor,  269. 

Compi^ne,  181. 

Contrebande,  245. 

Convention  zu  Alt-Ranstadt,  20. 

Corsica,  V. 

Czinczenhof  im  Forst,  10. 

Dal-Elt,  192. 

Dannemora,  192. 

Danzig,  64,  172,  XI. 

Depositenamt,  66. 

Diarium,  Wienerisches,  72. 

Directorium  in   Cameralibus  Germanicis  et 

Hungariciset  in  publico  politicis  German., 

226. 
Donanbrücfcen,  240. 
Donaudorf,  19,  X. 
Dornau,  33,  46,  i5o. 
Dorpat,  63. 
Dover,  181. 

Dresden,  4,  25,  35,  41,  i65, 166,  189,  XI,  XII. 
Dublin,  180. 
Duell,  18. 
Dänkirchen,  181. 
Därnst«in,  23,  24. 

.9* 


^M                 Sbersdorf,  XI. 

Gumpoldskirchen,  1,  344,  363.               ^^^^^H 

^H                 Eisenach,  i6g. 

Guniersdorf,  I,  XI.                                  ^^^^H 

^H                 Eisenstadt,  14,  V. 

^^^^H 

^M                 Eisgarn.  VII. 

Haag,                                                           ^^^^^H 

^H                  Elfliarby,  193. 

1-Iaagsbcrg,  19,  X.                                   ^^^^^H 

^^H                  Enzcrsdort  a.  d.  Fisciia,  IX. 

Hand-Grafcnami,                                              ^^| 

^^^^^          Enjersdort  im  Langenihal,  17,  Vit. 

Hauseck  (Ober-  und  Nieder-|,  13,  i,),  i5,  i6,^^| 

^^^H         Enzesfeld,  33,  33,  46,  184,  3:^0,  2i4,  IX,  X, 

17, 1,  in.  V,  VI,  VII,  VIII.                   ^H 

^^^1 

Hauseck'sche  Linie,  i('>.                            ^^^^^| 

^^f^         Erblandiägermcisicramt,  14,  41,  309,  333. 

Hausenbach,         i5,  VI.                            ^^^^^H 

^H                 Erbverbrüderung  31. 

Hcidcnrcichsicin,  VII.                             ^^^^^^H 

^H                 Eriiebung  in  den  Reichsgrafenstand,  4  t. 

Helfenberg.                                                 ^^^^B 

^1                 Erlau,  X. 

Kelsingborg,                                               ^^^^^H 

^H                  Erogalions-Tabellen,  81. 

^^^^^H 

^H                 Escurial,  178. 

^^^^^^1 

^H                 Evora,  178. 

Hcrbarlundorf,  17.                                      ^^^^^| 

^H 

Herrenhutcr,  die,  3.    5.                                      ^^H 

^H                 Fahlun,  193. 

Herrcntlands-Commisstr,  n.  ö.,  306.             ^^| 

^H                 Fallmoulh,  179. 

Kerrnhut,  3o,  3i,  Xt,  XII.                                   ^H 

^H                 Feistritz,  14,  T,  TU. 

Himmclpforte,  Kloster  la  Wien,  V,  X.  ^^^^H 

^H                 Fcrney,  175. 

Hinrichtung,  340,  341.                             ^^^^^^M 

^H                 Fideicommiss,  ij,  18,  30^  33,  33,  yi. 

^^^H 

^H                   Finanz-Dicastcrium,  33. 

Hofkammer,  die,   81,  83,  311,  3i3,  3i5.  ^^^^H 

^H                   Finanz-Vorschläge,  67,  73,  106. 

Hofknmniission,    314,  356.                                 ^^| 

^^^                   Fina^z-^^'c6cn.  39. 

Hof-Rechenkammer,  33,  83,  io3,  110,  lao,  lai,  ^^t 

^H                   Fischamend.  31,  IX. 

135,      l38,     140,    143,     301,     3lS,     3lg,      338,              1 

^H                  Freideck,  17,  33,  25,  27.  43,  yi.  VU,  IX,  XI. 

^J 

^H                 Freiensiein,  17,  75,  VU,  IX. 

Kofward,  27.                                                         ^^H 

^H                  Freienitiurm,  33,  34. 

Hohen-Embs,  VII.                                   ^^^^H 

^H                 Freiheit,  mit  rothem  Wachs  zu  siegeln,  14. 

^^^H 

^U                Frdherreoslaad. 

Holyficad,                                          ^^^^H 

^U                 Fried  berg,  V. 

Hundsheim,                                            ^^^^^H 

^H                  Freising,  III. 

^^^^^^H 

^H                   Friesacti,  ig7,  198,  XII. 

^^^^^H 

^1                  Friesing,  VI. 

Indigenat,  Ungarisches,  34,  43.              ^^^^^| 

^H                 Fulnek,  180. 

Interessen-Steuer,  go.                           ^^^^^H 

^H 

^^^^^H 

^H                   Oauernitz,  37,  189,  193,  XI,  XII. 

^^^^^B 

^M                  Gefle,  193. 

Jägermeisteramt,  Obersterbland-,!  3o,    4Ö.    ^^M 

^H                  General  Controle,  83. 

Jena,  168.                                                          ^^M 

^H                 Georg' Harimann'scher  Zweig,  10. 

Judenstcuer,  14b.                                             ^^H 

^1                 Gibrallar,  178. 

Judenioleranz-Taxe,  3S3.                         ^^^^^M 

^H                 Glauben&änderung,  siehe  ßeligionswechsel 

Judicium  delegatum,  99.                       ^^^^^H 

^m                  Glogau,  X. 

^^^^^H 

^H                  Glücksladt,  XII. 

Kailendorf,                                                 ^^^^H 

^M                  GMiU,  XII. 

Kamcralschulden,  104.                            ^^^^^| 

^H                 GSrz,  197. 

Karlsbach,  17,  ig,  33,  74.  75,  VII,  IX,  X,  XI^^H 

H                   GSss,  X. 

Karlsbach'sche  Linie,  18.                                  ^^M 

^H                  Gfiiheborii,  193. 

Karlskrona,  193.                                                 ^^M 

^H                  Grafendorf  an  der  Pilacb,  V. 

Karlstetten,  14,  i5,  17.  ig,  46,' 163,  164,  373,  ^^M 

^^M                 Granada,  178. 

VI,  VII,  X,  XI,  XU.                                      ^^1 

^M                 Graz,  i85,  355,  XI. 

Khünring,  i5.                                                   ^^H 

^V                  Gross-Kapilel  des  Deutschen  Ritter-Ordens, 

^^^^M 

^B                  3iS.  319,  369. 

Klassepsteuer,  353.                                    ^^^^^^H 

^^                 Grosshcnnersdorf,  Xi. 

Klein-Schönbcrg,  11.                              ^^^^^^H 

^H                 GrosS'Sonntag,  188,  197,  303,  304,  3o6,  XII. 

Knoop,                                                     ^^^^H 

^^^^         GrosswardeiD,  X, 

Kommcrciaircise,  173,  174,  177.              ^^^^^| 
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KSnigsteio,  4,  XII. 
Konstantmopel,  17. 
Kopenhagen,  64,  192. 
Kreditmittel,  72  etc. 
Kriegscommissariat,  82. 
Kriminal-Inquisition,  267. 
Krönung,  Kaiser-,  32,  2i3,  233. 
Krumau,  XII. 
Kiirnberg,  Vogtei  in,  i5. 

bdoga-See,  191. 

Laibacli,  190,  206,  240. 

Lammersliagen,  35,  XII. 

Landkomtur  der  Bailei    Uesterreicb,  206, 

262. 
Landmarschatl,  256. 
Länderbank,  112,  Ii3  etc. 
Langenau,  iSg. 

Langenhennersdorf,  3i,  XI,  XII. 
Laucha,  XII. 
Leibeigenschaft,  25o. 
Leipzig,  52,  VHI. 
Lemberg,  XII. 
St.  Leonhard  am  Forst,  10. 
Leopoldsdorf,  VII. 
Lichterzündungs-Fonds,  252. 
Liebeck,  III. 
Lignan,  157. 

Lilienfeld,  Kloster,  10,  12,  I,  n,  m,  IV. 
Lillo-Abofors,  64,  191. 
Lindabrunn,  22. 
Lissabon,  178,  17g. 
Loibersdorf,  22. 
Loizenhof,  19,  X. 
London,  27,  179. 
Lunz,  i5,  17,  VI,  VII,  XI. 
Lutterberg,  35,  75,  i83,  XII. 
Lütticb,  182. 
Lyon,  i53,  159. 

Kadrid,  178. 

Mährische  Brüder,  3o,  168,  169,  17J,  180. 

Mailberg,  Convent  zu,  12. 

Majoratsherrscbaften,  18. 

Majorca,  176. 

Malaga,  178. 

St.  Male,  181. 

Malta,  16,  37,  176,  252. 

Maus,  181. 

Mantua,  XII. 

Marseille,  154. 

Mauerbacb,  Stift,  10. 

Matzendorf,  22. 

Memel,  65. 

Meretinzen  188. 

Mergentheim,  37,  1!  3,  184.  218,  219,  XII. 

Meseritsch,  V. 


Messina,  176. 
Molk,  Markt,  10. 
M51k,  Fluss,  10. 
Mondsee,  10. 
Montpellier,  i53,  i54,  i58. 
Moskau,  191. 
MSttling,  188,  XIL 
Mtthldorf,  ni. 
Mundschenk,  i5. 

Sagy-Szekeres,  20,  X. 
Namur,  182. 
Neapel,  175,  176. 
Neustadt,  II,  V. 
Newmarket,  180. 
Nieder-Berthelsdorf,  XI. 
Nikolsburg,  I. 
NSrdlingeo,  17,  Vn. 
Nördlingen,  Bestürmung  von,  17. 
Nürnberg,  4,  25,  46.  XI. 

Oatland-Park,  180. 

Ober-Berthelsdorf,  XI. 

Ober-Pielach,  V. 

Oberburg,  XI. 

Obernburg,  27. 

Obkeit,  Amt,  i5. 

Oedenburg,  VI,  XI. 

Oesterby,  192. 

Opcbiena,  197. 

Ort  an  der  Donau,  16,  VI,  Vn. 

Ostende,  182. 

Paestum,  176. 

Palermo,  176. 

Paris,  33,  i53,  178. 

Parz,  16,  VII,  XI. 

Passau,  m,  V. 

Paxis,  IX. 

Pecunial-Fideicommiss,  25o,  254. 

Penon  de  Velez,  Eroberung  von,  i6,  VII. 

Pest,  die,  16. 

Petersburg,  33,  63,  64,  65,  iqi. 

Pisa,  V. 

Pischelsdorf,  i5i,  216,  254. 

Physiocraten,  178. 

St.  Polten,  I,  III,  V,  X. 

Pottenbrunn,  19. 

Pottendorf,    14,   i5,   17,  V,  VII,    vni,  IX, 

X,  XI. 
Prag,  33,  218,  IV. 
Process  wegen  Enzesfeld,  5i. 
Pyrawarth  (Perwarthl,   14,  IV,  V,  VI,  VIII. 

Baitcollegiuni,  92. 
Raizen,  29,  XI. 
Randeck,  i3,  V. 
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^^^H              Ranzow,  XII. 

Steuer-  Peräqnations  -  Hofkommi^M^iSI^^I 

^^^^^             Rastatt,  Congreit  zu,  247. 

206.  208,  210.                                 ^^H 

^^^^K             Raubrcpobllken.  177. 

Stockholm,  191,  192.                                        ^^H 

^^^^H           Real-Fidcicommiss,  35o. 

Sturm.  176.                                                   ^^^1 

^^^^H            Rechnungsentwürfe,  144. 

SurrcY,                                                 ^^^^^^M 

^^^^H 

Sweaborg,                                            ^^^^^U 

^^^H            RegcDsburg,  vn.  VUl.  n. 

Syncus,                                               ^^^^^H 

^^^^H            Reichersdorf, 

^^^^^1 

^^^^H            ReinsbeVg,  14, 

Tabaks-GeflII,  l33.                                ^^^^| 

^^^^H            Religjonswecbsel,  48.  173. 

Tabaks-Pacht,                                      ^^^^^| 

^^^H                     64. 

Thal-Wachau.                                     ^^^H 

^^^^1            Ritterschlag,  52,  139,  362,  268. 

Tanz  wol  Taz-Steuer,  91.                   ^^^^^H 

^^^H            Rixdorf,  3i,  XSl. 

Thorgau,  XII                                          fl^^^H 

^^^^M            Robot-AbotilioDs-Hofkommisiion,  io3. 

Todesstrafe,  Wicdereinführang  der,  237^l^^| 

^^^^P           RocbetU,  176. 

Toppcl,    14,  i5,  17,  IQ,  24,  46,  272,  VI,  Vn^^l 

^^^^^H           Rodhama. 

IX,  X,  XI,  xn.                                  ^H 

^^^H                       17, 

Toulon,  |54.                                                      ^^H 

^^^B 

Toulouse,  157.                                          ^^^^^H 

^^^^H 

Traestorf,                  254.                          ^^^^^M 

^^^^P 

Trautmannsdorf,  Vn.                            ^^^^^^| 

^^^^H           Raatical-Conlributioii,  219. 

Triesi,  37,  38,  i85,  194,  ig5,  196,  198,  ig^^H 

^^^^H 

226,  XII.                                   ^^H 

^^^H            Balzbarg, 

Trollhaena,  192.                                            ^^M 

^^^H           Sandhof, 

TschernembI,  188,  XU.                         ^^^H 

^^^^H           Sanssouci, 

Türkenkrieg.  208.                                 ^^^^H 

^^^1 

^^^^^^^^^1 

^^^^H            Schandbühne, 

ITdmarfeld  (ü'lmerfeld),  i3,  V.              ^^^^B 

^^^H            Scharfcncck,  14,  ti.  V,  VU. 

Unser  Frauen  Saal  (Schlierbach),  I,  IV.       ^H 

^^^H 

Upsala.  192.                                                        ^^H 

^^^^H            Schlodicn,  Xl. 

Urbarial-Commission,  129.                           ^^B 

^^^^1 

^^^^H 

^^^^H           Schönberg.  Klein-,  27. 

Valencia,                                             ^^^^^H 

^^^H            SchSneclt,  18,  7S,  VII,  IX,  XI. 

^^^^^H 

^^^^H           Schwarzenbach,  17,  VII. 

VerrSther,                                             ^^^^^H 

^^^^H 

Verschwörung,  die,  234.                     ^^^^^H 

^^^^H           Selbstmord,  268. 

154.                                   ^^^^^^H 

^^^^^H           Seniorat,  19. 

Veszprim,  vm.                                   ^^^^^| 

^^^^1 

^^^^B 

^^^^B           Siegharts,  VI. 

^Tassen  a.  d.  Ybbs,  14,  17,  75,  VU,  X.        ^H 

^^^H 

Wachau,  Ttial,  24,  IX,  XI.                             ^H 

^^^^H            Slet  Ipraediumj,  lU. 

Waidhofcn  a.  d.  Ybbs,  i3,  V.                        ^H 

^^^^H 

VV'ang,  14,  V.                                                     ^^M 

^^^^H           Söderfors, 

Wappen,  42,  43  etc.                                       ^H 

^^^^H           Sonnenslein,  4. 

Wappen-Vermehrung,  2.»,  28,  43,  44,  45.    ^H 

^^^B                       54. 

Warasdin,  XII.                                                   ^H 

^^^m          Spaa, 

Warschau,  |{^[.                                                   ^^M 

^^^^F             Spielbcrg,  19,  20,  X. 

Wartenburg,  lä,  VII.                                      ^^t 

^^^^L             Staals-EiDkünfte,   io5. 

Wasserburg,    14,    i5,    17,    19,   4Ö,  170,  27^^^| 

^^^^H            Staats- Wirlhsctiafts-Depiitaiion,  128. 

VI,  VII,  IX,  X,  XI.                                       i^H 

^^^^H            Stadtbanco,  Wiener,  81,  82,  129. 

Weikersdorf,  17.                                          ~.^^^| 

^^^^H           Statthalter  der  Bailei  Oesterreich,  258. 

Weileneck,  VU.                                      ^^^^M 

^^^^H           Sieinabrunn,  VII. 

Wcrnberg,  VTI.                                    ^^^^H 

^^^^H            Steinabrückl, 

Wien,  V,  IX,  XI,  XII.                            ^^^^H 

^^^^1            Steinakirchen,  IV. 

Wien,  Gründung  der  Universität,  13.           ^^M 

^^^^H           Steuer,  Tanz-, 

Wien,  Augustiner-Kloster  zu,  VI.               ^^H 

^^^^H 

Wien.  Kloster  Himmelpforten,  V,  X.           ^^H 

^^^^^1          Sieaer,  Schulden-,  gi. 

Wien,  Kloster  zu  St.  Lorenz,  X.          ^^^^H 
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Wien,  Kloster   zu  St.  Magdalena  vor  dem 

Scbottenthor.  V. 
Wiendorf,  VI. 
Wildberg,  27,  XK 
Wildenburg,  XI. 
•Wildenfelt,  XII. 
Wolfpassing,  Vnl. 
Wonsiedl,  VIII. 


Tbbs,  25,  I,  III,  XI. 

Zamosk,  xn. 

Zeist,  181,  XI. 

Zeitung,  Wiener,  72. 

Zinchinpach   (Zinkinbach,   Zinzenbach),  11. 

Zweikampf,  240. 

Zwettl,  Vogtei  zu,  16. 


BERICHTIGUNGEN. 


Seite  20,  Zeile  4  von  unten  lies  Ferdinand  lll.  statt  Ferdinand  n. 

Seite  20,  unterste  Zeile,  lies  Nagy-Szekeres  statt  Nagy-Szokeres. 

Seite  21,  Zeile  iS    von  oben    lies   Anna   Maria    Rosina    Otterstetter   statt    Anna   Maria 

Otterstetter. 
Seite  29,  Zeile  14  von  oben  lies  Nazmer  stau  Nazmar. 
Seite  35,  Zeile  i5  von  unten  lies:  Lutterberg  statt  Luttenberg. 

Seite  36,  Zeile  4  von  oben  :  Nach  des  Dr.  Hirlenfeld  Angaben  in  seinem  bekannten  Werke 
über  den  Maria  Theresien-Orden  war  Graf  Josef  Canto  d'Yrles  Commandeur 

des  militärischen  Maria  Theresien- Ordens  und  nicht  Ritter. 
Seite  36,  Zeile  5  von  oben  lies  statt :  Er  starb  am  11.  April  zu  Warasdin  1797  —  Er  starb  am 

II.  April  1797  zu  Warasdin. 
Seite  41,  Zeile  18  von  unten  lies  statt:  HerzogihumsOesterreich  —  Erzherzogthums  Oeater- 

reich  unter  der  Enns. 
Seite  52,  Zeile  i5  von  oben  lies  Friedrich  III.  statt  Friedrich  IV. 
Seite  73,  Zeile  i5  von  oben  lies  Directoriis  statt  Directoris. 
Seite  75,  Zeile  3  von  unten  lies  Lutterberg  statt  Luttenberg. 
Seite  143  lies  bei  der  Marginalnote  placet  m.  p.  statt  placet  m. 
Seite  23o  ist  die  Paginirung  ausgelassen. 
Seite  268,  Zeile  7  von  oben  lies  Karlstetten  statt  Karlistätten. 
Tafel  I  lies:  als  Gemal  der  Beatrix  von  Zinzcndorf  von  Rath  —  nicht  von  Rhot. 
Tafel  I  lies  bei  Otto  Heinrieb  Freiherrn   von  Zinzendorf  und  Pottendorf:  t  '655  statt 

t  1635. 
Tafel  III  bei  Leopold  I  hat  die  Jahreszahl  i5o2,  als  irrig  dorthin  gesetzt,  wegzufallen. 
Tafel  III  lies  Tirol  statt  Tyrol. 
Tafel  III  lies  Christof  II.  statt  Christof  I. 
Tafel  V  lies  Christof  I.  statt  Christof  II. 
Tafel  V  lies  Hans  n.  statt  Hans  m. 
Tafel  V  lies  Pankraz  von  Rohr  statt  Pankraz  von  Ror. 
Tafel  V  lies  Friedrich  n.  (V.)  f  i53o  statt  Friedrich  II.  (V.)  f  i520. 
Tafel   VI  lies  Stefan  II.  statt  Stefan  III. 

Tafel  VII  lies  Regina  von  Polheim  zu     Parz  geb.  3.  Juli  i562  statt  geb.  3.  Juli  1862. 
Tabelle  XU  ist  der  Todestag  des  Grafen  Johann  Karl  Christian  Heinrich  von  Zinzendorf 

irrig   als   der   4.  .Januar   i8i3    angegeben,    während    es    richtig   5.  Januar  i8i3 

lauten  soll. 


K.  k.  Borbachdrackar«!  Cul  Fromm«  ttt  WI«n. 


r» 


Kurze  Uebersicht  der  Zinzendorfschei 

Wisint  de 
Arbo  de  Sl 


Otto  I.  MiU 


1190. 


Minhardus  I.  de  Zinzins- 
dorf. 


Marquardus  I.  de  Czinca 

rrkniidllcb  erwüLul  ISN 


Herr  Otto  II.  von  ZUnczandorf, 

i3R.'i.  i-;8K,  inon.  i3(n.2,  ■;,  laut. 


OHoIf  von  Zintzendorf, 

,ll<'rrii  .M:inliiiril    i!ps   alten    Snil    läÜO" 


Marchart  III.,      Chunrsd  II. 
ISOl. 


Johinn  I.         Otto  IV.  von  Anna,  N.  N., 

Zinisndorf.  oamni   Oitii  Cem,  LMrii-li 

ISIH,  laai).  dar  Trannpr  dor  Plajikin- 

13'J4,  1547.  V.  HauKOck.  Rtoiner 

fiflil.N.N.  1364. 


Chunral 


nrit  H 


Herr  Otto  F.  drr  Criruxendorfer, 

131S,  1324,   isna.    UKUsfrAii  Pra- 
xedJa  VCJH  Tauübcrg,  f  ]37[^. 


Oomal  .lanB  der 

WiMungsmaurpr 

lim. 


Ilcrt'  HVc/iai'rf  itOH  jSimendorf, 
1324,  13C8,  1376. 


IMm-kM 

ijremalln  I 

133( 


Christian  1., 

ISfit,  13£8,  1S76. 

UcDi.  Agnei  von 

Arberg. 


Elabe 
13«. 


W  a  u  tl  u  1  a, 

Oemai    Wulflng 

van  EbfjrgasaiiiK 

13&J. 


Cliadolt  I., 


Gregor, 

137«.  t  U07.  Gc- 
ttialin  I.  Marg. 
V.  'lV>lipol,  2.  Kl«- 
lit'l    V.    Ziilklng. 


— 1 
J5rj 


Herr 

Uolnrich 

V., 


Clirl- 
ß  t  i  a  n 


Anua,      Chrisinf  Beatrix, 


Ourn.  Wil-  '••  Oraial 

d.JQngcre,   beim  Haa-  1404.(}eiil.  Friedrk'li 

Oem.    Eli-    1401. (ieiu.     «nr  1402.  1.  £liiljet  v.    Hliot 

sabeth           Sigaan,  v.  Kohr,  g.  I43a. 

von  Vol-       Witwe  Su.sanua, 

ker«torf.           1417.  Wlw.1446. 


Wolfuang 
1432. 


llorr  N.  N., 

Cbrinlof  ßemal  N. 

''•>  der  Wal- 

14.^3  und  dor. 
144il. 


CLri- 

rt 

slof  III. 

rl, 

Gemaltn 

HusanDn 

1461. 

j 

Barbara 

Oh 

Nonno 

mol 

m  Ybb». 

Alle  L>ri<i   uqi 


Obri-  Wolf-       2Iana  II.,     .lörglll.,        Bar- 

alianin..  «ang  II.,        ^443  „^^.h     an-     *'a^^- 

1413.  1433.  vogtbRr 

1451.  G«m. 
Hedwig  V. 
Toppel. 


Jörff  II.,        Wem- 
1447.  »"^'■t  "■' 

1472. 


Ohri  fttof  VI.,  Erljj&geriiH'isIer  in  Oßfiterreich.   Ueiiialin  Sofia  voü  PottendLirf, 

Johann  IV..  Freiherr  v()U  /änzeixlorf,  t  1532,  GcmuII»  1.  Anna  vcm  HoUcneiphs.  f  iMS. 

A  1  u  X  a  II '1  f  r.  Freiherr  von  Zinzf-mlurf  zu   rt»tic-ndorf,  f  lrt77^  (.ionmliD  Siisaniia  Vulkrwh. 

H'^ — '—  -» 

ilau^-  Jt'iit-hiin,  Fn-iherr  vun  Zinzemldrf  und  Pnttendi^rf,  f  1(12(5,  Ot-inalin  Jnilllli  vqd   I.ifchtoii-Htpin  Kit 

rjti.M  llßinrit-li,  f  ItiJJ.'.,  tU-iualin  Ann.a  Aptillünia  vtiu  Zt^lking,  f  lt>4G. 

Max  ErJl^nl\lfi.  (rniCuiid  ilfrr  vmi  Zhizoiidorf,  f  lfJ72.  (.TpinftUn  Anna  Amalla  Frs'iin  von  l>Ietrlclutti>in. 

fJcurjr  l^udiTig,  -j-  1700.   (itMiiulin  Maria   KIi«ii.lif;Iti  Toukl  Freiin  zii  UTnitoi*«(li'rr.  "i"   HV.'H, 

Friedrich  LiiriHtlau,  t   IThO,  üi^uialiu  l.  Dorullioa  Julijina  .VuiÄÜa  Uräfin  vtm  rolht.-im,  f  17^7. 

I.udKig  Frlortrlch  Julian»  gel>.  17S1,  f  l7fiiK  OcnmÜn  Maria  Anna  Fdratin  vnn  HchwarKcabtTg,  «cb. 


^vitemcgg;  Zin%e%tAorT. 


ächlechts -Folge  bis  zu  deren  Erlöschen. 

>rf  anno  1114. 
»rf  anno  1175. 
Czinczendorf. 

1238. 


hier  Alte. 


Marquardus  II.  miles  dictus  de  Czintzen- 
dorf. 

Urknndlioh  erwihnt  1265,  1267,  1281.    Oemalin  Christina. 


II. 

It  Zin- 
loffer 

n. 


hl., 

-1S82. 


OHo  III., 

1205. 


Gerlraul, 
Gem.  Poppo 
Ton  Lieben- 
berg 1300. 


Chunradu«, 

HSncli   im  Klo- 
ster Lilienfeld 
1280,  1281. 


Alhaydit 
de  Zynzendoi^, 

Familiaris  des  Klo- 
sters Liiienfeld. 


Chrittina 
de  Czinczendorf. 


Rudolf  I.  der  Czinaendorfer, 

1332.   Gemalin  1.  Katbarina  von 

Traun.    2.  Katharina  von  Wil- 

dungsmauer  1369. 


ChriHeinj 

Gemal  Ulrich  Hans- 

peck     Schenk     von 

Habspaoh  1S40. 


SeifrUd 

von  Zimenäorf, 

13S5, 1349.  Gem. 

Margret. 


Heinrich    Lorenz  oder  Lenz     Ctaadolt  Barbara,         Katreln, 

^  IV.,  Yon  Czinczendorf,  "'•'  Gemal  Wi-    Gemal    Lentold 

If  Chorherr  zn  1369.  Gemalin  Anna  1387.    Anna,  chard  von        vonWildek. 

St.  PSlten.    WOlflng's  von  Eber-  seine  Hans-  Folbeim. 
gassing  Tochter.     '   fran   1366. 


Virich  L, 
1307. 


Ruprecht, 
1334. 


UlrUh  n., 
1378. 


Kanigimdiaf 
Nonne. 


Se^itHä, 
1378. 


IdL, 
lerr 
astein 
1S09. 


Rudolf  HL  und   Heinrich   Tl.      Wilhelm  I.,       Bernhard  L, 
die  Zinzendorfer        Gemalin  Scholastica      Gebrüder  von  Czinczendorf. 
Gebrader,  1400.  von  Haslau.  Urkundlich  ernSbot  1412,  1418. 


Dietrell 

Czinczendorf  er, 

1416.  Gemal.  N. 

von  Bot. 


Elsbet, 
1496.  Klo- 
sterfrau zn 
U.  F.  Saal 

TUlgO 

Schlier- 
bach. 


t  1621. 


Ursula, 

Gemal 

Bernhard 

Mar- 
schall von 
Reichen- 


Leopold  Christof  Hagda-Walbnrga, 
IL,  rv.,         lena, 

Togtbar         alle  Drei  nicht  TOgtbar  1453. 
1453. 


k 


Die  ältesten  Herren  von  Zinzendorf,  ■welche  Cal; 

von  -welchen  aber  k 

Ehrenholdii 

lebte  1044  zur  Z( 


soll  nebst  Harkgraf  Enut  von  Oeata 


soll  des  Markgrafen  Leopold  II.  des  Schönen  IianäesTeni 

Marquirdut  II. 

soll  Mackgraf  Leopold's  IV.  des  Heiligen  Rath  Hofmeister 

gewesen  sein.  mark.    Oen 

>  ligen  Leo; 

Priderieus  /.,  Dyncuia  a  Zinzendorf, 

diente   unter   Herzog   Heinrich   1.    Jasomirgott 

gegen  König  Geysa  von  Ungarn  1151. 

Fridericus  II.  Ditmarns  I.  Albertus  II. 

diente   Herzog  Leopold   II.  wohnte  dem  Krenzznge  bei  war  unter  Herzog  Leopold  II.         Qe 

von   Oesterreich    in   Steier-  1190.  dem  Tapferen  bei  der  Erobe- 

mark  1198.  rung    von    Äccon    zugegen 

1190. 

Signna,  Elsa, 

Oemal  Johann  von  Eirchberg         Oemal  Ortolf  von  Bemeck.  dl 

1801.  St 

fe. 


Marqnard 

ward  mit  Herzog  Fi 

Neustadt  gegen  dei 

Gemalin 


Clemal 


J'stteaegfr:  Ztameudort. 


ner  Genealogia  Zinzendorfianae  familiae  anfüh 
nden  vorhanden  sind. 

I  Zinzendorf, 

echt's  in  Oesterreich. 


I. 

gegen  die  Sachsen  1075  geblieben  sein. 

rihrend  des  Letzteren  Abwesenheit  in  Palästina  gewesen  sein. 

Alberhn  I. 

■n  von    Steier-  soll  in  einem  Treffen  gegen  König  Vladislans  von 

ester    des  hei-  Böhmen  umgekommen  sein  1083. 

Oesterreich. 


Ofmia,  Oertrant,  Marascha. 

Chaen-         Gemal  Ehrenreich  von  Toppel.  Gemal  Hellfried   III.  von 

Eainach. 


dem 
iUen- 
izza. 


Zinzendorf, 
ren  in  dem  Trejfen  bei 
Bela  erschlagen  1846. 
Pfannberg. 


JcherfFen- 


Die  ältesten,  urkundlich 

wj 

Zeuge  in  einem  Stifibriefe 


I 


Minhardus  I.  de  Zinzinsdorf, 

Zeuge    iu    drei    Urkunden  vou   den  JHhrtii 
1360,  1270  und  1290. 


Zeuge  m  einem  Stiftbriefe 

Otto  l.*l 

Zunge  in   zwei  Urkunden   dea 


Marchart  I.  (IV.)  der  alt  Zinxendorf« 

in  vier  Urkumien  von  deu  Jahren  123Ä,  12«7,  It^'d  uiiit  lS88.   Er 
Sübne  hatten  eine  PoUde  mit  fiom  fStifte  Krt'lMiUK-   ' 


w 


Herr  Otto  von  ZUnczen- 
dorf, 

1o     8l(3ben    1'rkunilen    vun    clim 

Jahren    1285   bl«  ISIS.     Oemalia 

Afi'a  vou  HolifiDkoK«*]- 


Ortolf  von  Cintiendorf, 

Zeuge    In    kwbI    (.'rkimden    1390 
und  1293. 


Herr  Heinrich  I 

erwalint  in  neclis  t'r| 

den  Jatirea  IsiHa,  ISfl 

1332.     Kieho  Td 


» 
» 


Mirharl  III.  (VI.), 
1301,  1308. 


Chunrat  II., 
1301,  IS08. 


Johann  I., 
1301. 


Otto  IV.  vcn  Gin. 

zendorf] 

in  vierlTrknndcn 

1316      bis     1M7. 

Gemal.  Gertraut 

von  Hauscck. 


Anna, 

fjcm«!  Oito  IV. 

der  Trauuer  von 

Hauseck  l.HSOljiH 

1338. 


I 

Oeml 

PU4 

vooli 


Herr  (»tn  V.  der  Ctiiiczeiidurfcr, 
In  Urkunden  von  1316, 1324,  ISSü, 
1341,  lüM,  t  13»>8.  Ward  iu  dem 
Troffen  bei  Mühldorf  den  28. 
Sept.  1323  mit  KBnig  Friedrich 
dem  ächöiien  gefan(;en  und  ver- 
äasaerte,  um  aieh  loszukaufen, 
zwei  I.ehen  in  der  Pfarre  Wang 
1324  dem  Kloster  Lilienfeld.  Oe. 
malin  Praxedia  von  Tannberg, 
t  1376.     Siehe  Taf.  V. 


y.  .V., 
Gemal  Jaas   der 
Wildundsraaurcr 

13H3. 


Herr   Wtichard 

ron  Cintxtidorf, 

in  drei  Urkunden 

de    anuo  1324, 

13li,S,   1376. 


.V.  A'.  Tochter. 

.Ocmal   Gundackei 

der  Werder  1364. 


Chadolt  I., 

1368 
zu   Peiwart. 


Wolfgang  I. 

der  Czicczen- 

dorfcr. 

1438—1444. 


Oregor  der  Zlnczen- 
dorfer, 
137«,  13S6,  1391,  t  1407.  Ge- 
malin  1.  Margaret  nerrn  Wei- 
kardten  des  Tojjpler's  Tocht«r  v. 
Uauspach,  2.  Elsbet,  Lndwlg'a 
von  Zelkln»  Tochter. 


Herr 

Christof  I. 

1383—1449. 


N.N.To  cbtor, 

Gemal  N. 

der  Walder. 


Jörg  II  , 
1447,    1449. 


Wernhnr.lll.. 
1449,    1472. 


^fitieuaggi  SUuKCadort 


cietuei 
hetlig.i 


3nen  Herren  von  Zinzendorf. 
icendorf, 

um's  von  Augsburg  vom  Jahre  1114. 


icindorf, 

bdis   de  Poramstorf  vom  Jahre  1176. 
« 

Dzinczendorfe, 

Lnfeld  von  den  Jahren  1190  und  1238. 


Rapoto  de  Zunzenisdorf, 

erwähnt  in  Reginbert's  Bischofs   zu  Passau 
Stiftbrief  des  Klosters  Altenburg  1144. 


Marquardus  II.  (V.)  Miles  dictus  de  Czinczendorfe, 

firwähnt  in  drei  Urkunden  von  den  Jahren  1365,  1267  und  1281.  Er  schenkte 
dem  Kloster  Lilienfeld  ein  Praedium,  S  1  e  t  genannt.  Gremalin  Christina. 


Otto  III., 

arkondlich  angeführt 
1265, 1270, 1281.  Diente 
K.  Rudolf  I.  gegen  E. 
Ottokar  von  Böhmen. 


Chunradu«  I,, 

Mönch  zu  Lilien, 
feld    1280,    1282. 


Alhaydl«  de 
Zynzendorf, 

Familiaris  zu 
Lilienfeld. 


Chriitina  de 
Czinczendorf, 

1281. 


Barbara, 

Otto  II.  Herrn   von  Traun   Ge- 

malin,  gebar  ihm  sieben  Söhne, 

1274. 


Ulrich  I.  Mlle«, 

1307,   angewiss. 


Anna, 

Genial  Johann 

von  Saurau, 

Landmarschall 

in  Steiermark. 


Geriraut, 

Gen>al  Johann 
Jörger  1336. 


Barbara, 

Gemal  N.  Un- 
gnad. 


Sidonia, 

Gemal    Georg 
▼on  Hauspach. 


Albreohi  III., 

Gemalin  Ehren- 
traut von  Rosen- 
berg. 


Ruprecht 

von  Cflnzendorf, 

Zeuge    in  einer 

Urkunde  vom 

Jahre  1334. 


AOert  IV. 


Chrütina. 


Ehmtraut, 

Gemal  1.  Hiero- 

nymnsGeymann. 

2.  Andreas  von 

Polheim  1385. 


Sil    Rudolf 

II., 
i.  1413, 

1415, 1416. 


«en- 
«dle 
'1461 

H3. 


Kunigundis 

Zinczendorferin, 

Nonne  13  .  . 


Leopold 
I. 

von  Zinzen- 
dorf, 1502, 
Priester  zu 
St.  Polten, 
.Chorherr  zu 
Dürnstein  n. 
Decan  allda 
1461 ,  1490, 
1496,  tl499. 


Ulrich  IL, 
1378. 


Seybold 

von  Zinzendorf, 

1378. 


Ofmei  oder  Eufemia 
die  Zinzendorferin  war  der 
Herzogin  von  Oesterreich 
Hof- Jungfrau,  dann  ebel. 
Wirthin  Hm.  Heinreichs  von 
Rappach,  Hofmeister  Herzog 
Rudoirs  von  Oesterreich, 
Steyr  and  Kärnten,  4.  Januar 
1S63. 


Jost  (Jodocus) 
der  Czinczendorfer  ist  mit  Herrn 
Christann  und  Gregorius  in  dem 
Gedenkbuch  der  Bruderschaft 
zum  h.  Christof  auf  dem  Ärlberg 
in  Tyrol  eingesohrieben  zwischen 
1386  und  1414. 


Engelbertns 
des  Patriarchen  Bertrand  von 
Aquileja,  auUcus  familiaris ; 
hinterliess  dem  Kloster  Alten- 
burg in  Niederösterreich  den 
vierten  Theil  seines  Besitz- 
thums  1335.  Er  war  jedoch 
wahrscheinlich  ein  Sinzen- 
dorf. 


Die  ausgestorbene,  von  E 


Konrad  III., 

1302  und  1308. 


Heinrich  II 

1308,  1308  nod  1 
Konrad  QI.  8 


Heinrich  III.  (V.), 

Geiiialin     1.     Elisabeth. 

2. 1332  Jutta  v.  Weisaen- 

borg. 


Rudolf  I.  von  Zinzendorf, 

1332,  1336  und  1349.  Gemalln 
1.  Katbarina,  Hartneid's  t.  Trsan 
Tochter.  2.  Katharina  v.  WU- 
dnngamaner,  Schwester  Ckitt- 
fried's  und  Otto'a,  UM. 


Heinrich 

IV.   (VI.), 

Lorenz  oder  Lenz 

von 

Chadolt  II.  von  Zinzendorf, 

Chorherr  zu  St. 

Zinzendorf, 

Urkunden  von  1349  bis  1S87.  Bat 

Paiten  1349. 

zu  St 

Peter  in   der  Au 

1369  das  landesfOrstlicbe  Diplom 

1368  bis   1404.     Gemalin 

der  Errichtung  der  Wiener  Uni- 

Anna 

Wülflng's  V.  Eber- 

Terait&t    mitunterzeichnet.     Ge- 

gassing Schwester,  1390. 

malin   Anna   1366,  Witwe   1378. 

RueJMn  oder  Hadolf  111., 

Httitalein  oder  Heinrich 

1400— 14S5 

.  Qematln  Benigna,  Trucbsesuin  von  Schenkenatein, 

von  Zimatdor^ 

1439.  Er  hatte  mehrere  Brüder  lant  den  Urkunden  von 

war  mit  Herzog  Albrecht  V. 

1411—1418. 

1420   bei    der   Belagerong  voi 
Scholastica,  Tochter  WflUlng'i 

Witwe  1453. 

Hans  III. 

Seifried 

Barbara, 

Elisabeth 

Ursula, 

Leopold        Christof 

Ton  Zinzen- 

II. 

Kaspar  Klln- 

Klosterfrau 

Gemal  Bern- 

11.                    IV. 

dorf  «u  Py- 

Er  and  sein 

ger's  Gema- 

zu U.F.Saal 

hard  Mar- 

war Togtbar       war  U5S       i 

rawarth,  der 

Bruder  Hans 

lln  1496. 

vulgo 

schall      von 

1453.           nicht     Togt- 

Walburga 

beerbten 

Schlierbach 

und  zu  Rei- 

bar.           1 

Vetter,  1471, 

ihren  Vetter 

1496. 

chenau,  ge- 

1489,   1494. 

Bernhard  II. 

bar  ihm  sie- 

War todt 

Taf.  III, 

ben  SShneu. 

1496. 

1456. 

mnfTöchter. 

Witwe  1481, 

liegt  zn  Stei- 

nakirchen 

begraben. 

Pettenegg:  ZlBMfndorf. 


I.  (III.)  abstammende  Linie. 


I  I. 

Ol. 


alt  Zinzendorf, 

macht  ihn  fölschltch  zu 
Ajina  von  Pyrawarth. 


tein  (Chrittina), 

^al  Ulrich  Haus. 
Schenk    von 
abspach  1340. 


rbara, 

1.  Wichard 
leim  1349  u. 
on  Leibnitz 
:S97. 


Gertrud, 

Gemal  Foppo  ▼. 

Liebenberg, 

1300. 


Selfiried  I.  von  Zinzendorf, 

der  edle  Herr,  verkaufte  nebst  seinem  Vater 
nnd  Oeschwistem  den  Zinienhof  dem  Kloster 
Lilienfeld  1338.  Wetters  noch  urkundlich  er- 
wähnt 1335,  1348,  1349,  1351.  Gemalin  Margareth 
V,  Polheim. 


Katharina, 

Gemal    Lentold  von   Wildek  1346. 


Margaratha, 
Gemal  1.  Friedrich   Hagenauer,  i.  Wi- 
chard von  Polheim  1366. 


in 
S, 


Elüahelh, 

Nonne  imFrauen- 

kloster  zu  Ybb« 

13T7. 


albnrga 
1  Zinzen- 
)rf  1453, 
9.  Gemal 
lebbard 
isch  U94. 


2f.  N., 
Bruder.  Vielleicht 
Wllheimns  Snbdia- 
conus  dictufl  Zinzen- 
dorfer  circa  annum 
1400  in  den  Dyptychis 
des  Capitels  ...  V. 
Id.  Sept. 


N.  N., 

Bruder.  Vielleicht 
Bernhard  I^  wird 
nebst  seinen  Brüdern 
Budolf,  Heinrich  nnd 
Wilhelm  von  Zinzen- 
dorf in  verschiede- 
nen Urkunden  1412 

bis  1418  erwtbnt. 


Dielna,  TUnO, 
Tyrot    oder    Dielrieh 

von  Zinitendotf 
zu  Pyrawarth,  in  Ur- 
kunden    von     anno 
1414—1446.  N.  N.  V. 
Sot,  seine  Gemaltn. 


Die  Nachkommen  Ottos  V.  bis  auf  die  neue  T 

mit  C 


! 


Albrecht 
V., 

t    131«. 


Jakob  I., 

t     l.'IMI. 


Stefan  I. 


Johann  II, 

von 

Zinzendorf, 

«.'niinllU'Uh     /.u 

HAlr-burg ,    Prit;- 

BlcrinSt.PBIU'U, 

+  1388. 


Christian  I.  von  Zi« 

ItUa-r.  /.u  Kljiliilii  tllld  (Irjired 
i:it;4,  VMil.  llGrzuK  Ku-luir  1« 
iL!  <l(-ui  Krii'KC  titit  linlorii  ^ 
itiei^t^ui  Cbrlitliau,  dftnu  OCtoj 
•lug'ncliii  SMilt  WaidKufmi 
UaiidKck  niul  Ulmerfold  ISSTj 
Arbergf  Koui« 


Heinrich  V. 

Margaretha, 

Agnet, 

von    Zinzendorf, 

tifincd    AnilrrHs 

(il'IUllI     JollJUII 

i;iH".  lii'iii.  kUaxi.i'iIi 

V.  V'tlktTNiforf. 

llnii-'Ui'. 

V.   Vi<lki.|'«i|>ii'r,  Mul. 

itoitrN  'rociitoi-, 

Uüoliii  Chrlalliiu'ii 

m.,  IMS. 

Chmtian  II.  von  Zinzendorf| 

/u  Klaiiiiiii  niid  Saxeo,  Pflptt*^»-  ^a  Waidij 
Udi  den  ZwUliitkuituii,  wf^U'hu  iihcIi  Ueri^ 
1404  Über  dto  Voniiimdäctiaft  lUv  junget 
zwindmm  «U'sscn  Vettorn  Friedrich  IV.,  li 
oiii>tHiirlen,  «rnr  Chrl-^iinn  anf  Seite  AcA  • 
HcrKofc  Lonpcjl<l  uiul  %vuril«-  iloNltalb  diid 
aller  seiner  Fealen  und  HclilüKSüt  l>eranl|i| 
mtiutr«  FrieiipHAauspipructi  votu  30.  OvU  14^ 
er  oioe  Krlifinl|;unK  mit  »olnem  Ifrudoi 
t   14?0.     Gc^malirt  Sit^aun,  1412,  1^ 


, 

, 

Chriltian  III.                            Wolfgang  II. 

N.  N.. 

Fridak 

/u     rvr»w«rl.     S,.in                 *""  Zinzendorf, 

£U 

H<>rrln  Ton  7.(fi- 

von  Ziniendorf. 
d«r  Kuhn«, 

Vorninud  war  lli-hi-            Itmoliorr    zu  Pa>].AU 

wa« 

Auuilurf,   IkI  KU 

rith  diir  V.  1M&.               J41»,  U3U,  14.3«,  1414. 

14« 

HIppAi'lui'U    bc- 

von    tiool'B  V,  All(•r^• 

t  UD6. 

S3 

RrnbiMi.      (UmiuI 

IHTK  wii(:«-n  der  arbiv- 

l'lrloli   MäiiiI  V. 

neu      Oordilla      von 

L»onb»'b.  UMI. 

Tticbernt'mbl       xaiii 

Kanipf    beriMUgefor- 

dcn  1489. 

1 

1 

KalftariHa,              <Vcnr<j  IV.               OrHraut. 
liviiial   Nikolauu                               Gem.  Jubaon  v. 
V.  W'ui:ipriacl).                                        Winden. 

««M 

M 

Frtadrirh    11 

\V). 

dp»     KmlHtrxutf'i 

n.    ttAi'ttm«U(tv>n 

KAl««<ra  Karl  V. 

Mtmiltchpnk, 

1613.    t    lAM. 


Chriitof    Vir 
von  Ztnft«in<lorr, 

ItoinlMirr  f.u 
Saliburit  1M4. 


Oeurg  V.               Barbara,  Si«fan   11., 

*oUt^      t>omti«iT  (i(tm.    ä«*tva»iiau  SUflvr  der    Kllc- 

ftu    r»itft«u    wtT-  von    Uohenfrld,  reu  Linie. 

den.                    Term.  1513.  ^\chv    Taf.    VI. 


U  e  f  1  w  i  9, 
Cäom.    1-  .Tob4[ 

St-bncidböck 
Herr  zu  Sc 
kirctirn,  Sohnj 
Siffümaud  ti.4 
AfwllODia  Gn 
ser  anno  151 
S.  WUhelm  ri 
d.  Lomniu,  Bi 

KD  Meaerlu^ 


ies  Zinzendorf sehen  Geschlechtes  in  zwei  Linien 
I.  Kindern. 

1368. 


Alte,        Wandula         Elisabeth        Christina, 


ach  is^e, 

V  ersetz,  tti 
aft  Tirol 
die  Frei- 
e  Festen 
Agnes  V, 


Eva, 


Zinzendorf,     Zinzendorf, 


Genial  Heiiiricli 
V.  Taxberg. 


Geroal  1.  Wolf 
V.  Ebergasäing, 
1390, 1394.  2.  Jo- 
hann von  Rein- 
stein, Witwe 
1417. 


ßemal  Jacob  v. 

Planken  stein 

1364. 


Genial     Thomas 
Heuüler. 


Felicitas, 

Genial  Heinrich 
V.  Ratfa. 


409. 
'ode 
t  V. 
rnst 
sgen 
Uee 
Sig- 
iloss 
416, 


Anna, 

G(!mal  1.  Wilh.  Hau»er 
1396,  1402,  Witwe  MIO. 
2.  Christof  v.  Volkers- 
dorf, abermals  Witwe 
1445.  Ihre  Tochter  Anna 
war  verm.  mit  Pankraz 
V.  Ror. 


Christof  II.  von  Zinzendorf 

liesaKs  HauMOük ,  Friudbt-rg  tmd  die 
Weini^ärteu  zu  HundKlieim.  Urkaiiden 
von  ihm  1401,  1412,  1415—1443,  f  ^446. 
Ocmalin  1.  Elisabeth  von  Ror,  Öttokar's 
Tochter,  H33.  i.  Susanna,  Tochter  Hein- 
rich's  von  Wildungsmaner,  1441,  Witwe 
1448.  Oottfried's  von  Wildaugsmauer 
Tante. 


Beatrix, 

Gem.  Friedrieh  oder  Frikke 
v.  Rath ,  war  nebst  seinem 
Schwager  Christian  ein  An- 
hänger Herzogs  Ernst  von 
Oesterreich  1411,  1433. 


Georg  III.  von  Zinzendorf 

zu  Ober-Piclach  1447  u.  U5t, 
Kaiser  Fripdrich's  III.  Rath 
und  Hauptmann  gegen  Ma- 
thias Corvinus,  erhielt  1460 
das  Wappen  des  ausgestorbe- 
nen Wald'sehen  Geschlechtes 
und  ddo.  Linz  2.  Kov.1484  die 
Freiheit,  mit  rothem  Wachs 
zu  siegeln.  Gem.  Hedwig, 
Tochter  Otto*8  v.Toppel,  ver- 
malt 1459.  Er  starb  1496. 


Barbara, 

Gem.  1.  Ambro- 
sius  von  Toppul 
1462.    2.   Kaspar 

Griessenböck, 
Lehrer  der  Arz- 
neikunde     1476. 


Margaretha 

war  nebst  ihrer 
Schwester  Wal- 
burga  der  portu- 
giesisch.Prinzes- 
sin Eleonora  1452 
nach  Pisa  ent- 
gegengesandt. 
Gera.  Johann  v. 
Toppel. 


Magda- 
lena, 


Wal- 
bürgt, 

Klosterfrauen  z 
Himmelspforte 
in  Wien  1455. 


Schola-    Maria, 
stica, 

Beide  Kloster- 
frauen. 


;  Christo/  VI.  Herr  von  Zimendor/t  Margaretita, 

lard       Kaiser  Maximitian^s  I.  Rath,  Beisitzer  des  Kammergerifhtes  zu     Gemal     Wenzel 
*g,  Neustadt,  hut  Eiscnstadt  pfleg-  und  pfandweise  besesiieu.  Herr  zu      v.  Winden  1502, 

^.  Pottendorf,  Feistritz,  Scharfeneck,  Ober-  u.  Nicder-Hauseck,  zu     -f-    1524    als    der 

Pyrawartb,  Heinsberg  und  Waug,  kaufte  von  Christof  v.  Toppel  Letzte  seines  Ge- 
Wasserburg, Karlstetten,  Ambach,  die  Festen  Toppel  und  Hau-  schlechtes. 
-senbach,  erhält  ddo.  Füssen  18.  Febr.  1516  von  Kaiser  Maximi- 
lian das  Erbjägermeisteramt  des  FUrsteuthums  Oesterreich  als 
ein  Manusleheu  für  den  Aeltesten  seines  Geschlechtes,  f  1535.  — 
Gem.  Sofia,  Friedrich^s  des  Letzten  aus  dem  uralten  Geschlechte 
Hundt  V.  Pottendorf  Erbtochter,  verm.  1492,  brachte  ihren  Na- 
men und  ihr  Wappen  an  da*  Zinzendorfsche  Geschlecht. 


HeinpredU 

von  Ziruendor/, 

Gem.  Margareth 

von  ScbeUicha 

1509. 


Martha,  Elisabeth,  Katharina,  Agnes,  Regina,  Sofia, 

Gemal  Sigmund    Gera.   Ladislaus    Gem.  Wolfgang    Gemal  Wilhelm    Gem.  N.  v.  Hei-    Klosterfrau    vor 
III.,  Freiherr  v.    vonderLomnitz.    VI.   v.  Polheim,       v.  Waldsteiu.  fenberg.  d.  Suhoitenthore 

Puechheim.  ver-  f  1559.  zu  Wien   zu  St. 

malt  15'.'3.  Mar.   Magdalena 

1504. 


Die  ausgestorbene  ältere  Linie  von  Christofs  "S 

Pottendorf.  -wohl  s 

Stefan 

Erbjägcritioister  in  Oesterreicli,  König  Ferdinand's  Kämmerer,  zu  Ober- 
lebte noch  1548.  —  Oemsliii  M 


Johann  Adam  der  Aeltere 

zu.  Wafl§erbarg,  Pyrawarth  und  Wiendorf, 
welch'  letzteres  er  verkaufte,  1 1S62.  Qemalin 
Barbara  Volkrah,  Witwe  des  Matli.  v.  Neu- 
deck ;  vermUt  sieb  zum  dritten  Male  mit  Wolf- 
gang Wilhelm  Fretb.  v.  Altban. 


Albrecht  VI. 

ZU  Ober-  und  Nfedor-Haoseck,  f  1661.  Gem.  An 
Tochter  des  Ruprecht  Wels  von  Siegbarts. 


Johann  Adam 
junior, 

t  1065  unbeerbt, 
wird  1588  in  Kai- 
ser Rudolfs  II. 
Lehe abrief  noch 
genannt. 


Hans  Christof 


zu  Wasserburg,  Lunz  u. 
Friesing,  aucli  seit  1584 
KU  Karlstetten.  Augsb. 
Conf.,  t  1591.  Gemalin 
Anna  von  Neuhaus  ans 
Baiern,  verm.  sieb  1597 
wieder  mit  Job.  LIsthi 
zu  Kbitsee,  Freiherr,  zum 
zweiten  Male  Witwe,  f 
24.  Juli  1605  zu  Karl- 
stetten. 


Jacob  II., 

t  als  Kind. 


N.  N.,  N.  N.,  Elitabotl 


zwei 

1561  nnvogtbare 

Töchter. 


Joh,  Bernhard,  Qeorg  Christof 

geb.  1581,  zu  Karlstetten,   Toppel,  Wasserburg  und 

f  1591.  Lunz,   augsb.  Conf.,    machte   »eine   Herr- 

Rchaften  zum  Familien-Fidelcommiss,  f  9. 
Januar  1616  unbeerbt.  Oemalin  PoUxena 
Susanna  Jörger,  Freiin.  Vermalt  10.  Mai 
1609.  Sie  vermute  sich  zum  zweiten  Bfale 
mit  Wilhelm  Freih.  von  Weltz  und  f  1627. 
Kr  war  geb.  1583  und  f  im  37.  JaJire 
seines  Alters  1620. 


erbte  von  ih 
Mutter  die  Hf 
Schaft  Ober-  v 
Nieder -Hansi 
und  brachte 
an  ihren  Gex 
HansWilh.  H 
T.  SchOnkirefai 
Erbthflrhütar 
Oesterreich.  E 
ser  wurde  li 
rOm.  -kath.  n 
sie  vertaasel 
die  Herrsch 
mit  Hans  Fri 
rieh  Ton  Zinzi 
dort,  dem  Stil 
derHauseck'fl 
Linie,  gegen 
HerrscbiJt  Q 
den  8.  Juni  1( 


Franz,  Johann  WiOtdm,  Anna  Siuanna, 

starben  alle  Drei  in  einem  Jahre  vor  dem 

Vater. 


fmtivnegg:  glnttemlorl. 


Stefan  abstammend,  -welche  nie  den  Beinamen 
;s  "Wappen  geführt. 

izendorf. 

seck,  Pyrawarth,  Karlstetten,  Toppel,  Hausenbacli  und  Wasserburg  1540, 
»r  ülrich's  von  Weispriach  1523. 


Franz 

ttten,  aag;sb.  Conf.,  ver- 
usenbach  1580  und  1584 
n  aeinem  Vetter  Hans 
t  158«  ohne  Erben. 
i.  Florentia  v.  Maxel- 
J  zu  Waldeck.  2.  Vere- 
in T.  Landau,  vermalt 
1576. 


Elisabeth 


von  Zinsendorf.  Gemal  1.  Peter 
Freth.  v.  Genaeck  in  H&fliu.  2. 
Johann  Pethew  Freih.  zn  Ger-. 
schaw  in  Ungarn,  Kaiser  Ferdi- 
nand^s  I.  Mundschenk  u.  Gespan 
der  Gespanschaft  Oedenbnrg ; 
hernach  Kaiser  Maximilian's  II. 
und  Rudolfs  II.  Rath,  Oberst- 
Kftmmerer  in  Ungarn,  auch  Gene- 
ral-Oberster. Venu.  1559.  1570, 
t  1578,  alt  53  Jahre,  begraben 
zu  Wien  bei  den  Augustinern. 
Er  hatte  zwei  S&bne  Stefan  und 
Kaspar. 


Ulrich  111. 

wird  in  GeorgVI. 
Lehensbrief  ddo. 
Regenabnrg  14. 
Novbr.  1551  er- 
w&hnt.  Er  war 
damals  nnvogt- 
bar. 


Eva, 

1S61. 


ii.^My.\.:\^  •v.-«.,>     >*-.^'.,->.;-    :,•-!'..      ■.;:'<i>.:.;  ■;■.     ^ 


i^.-   Azaxanöer^säiBSj 


> "  •  *  t^-*  »%-- 


jt    .:;:.  s 


L^-<        Vj.     iaoL.  '^e 


kMlhfc  Julian 


i 

\ 


lann  abstammend,  theilte  sich  mit  dessen  Kindern 
nien: 

Johann  Friedrich'sche  oder  Hauseck'sche,  welche  1739  ausstarb; 
le,  welche  auch  bald  erlosch. 

von  Zinzendorf 

nd  Beisitzer  der  Landrecbte  in  Oesterreich  nnter  der  Enns,  n.  6.  Herrenstands- 
Luna,  Tochter  des  Hans  v.  Embs  zu  Hoben-Embs,  vermalt  1535,  f  1543. 
6.  Sept.  1524,  f  1678  den  9.  Dec.  Er  war  Vormund  über  die  Kinder  seines 
J8— 1640. 


Hans  Friedrich, 

.  von  Zinzendorf  zu  Poiten- 
geb.  KVIS,  Beisitzer  der 
Landreubte  durch  fast  27 
,  Sr.  kai».  Maj.  Rath,  Sfi- 
es  llanses  1582,  vertanschle 
HerrschaftOrtha,  d. Donan 
Ober-  und  Nieder-Ilauseck 
t  IfiO".  Oemalin  Snsanna 
lieim  '/n  Wartenburg,  gcti. 
verin.  24.  Juni  1571,  t  15' 
579.  2.  Regina  v,  Pollieim 
rz,  geb.  8.  Juli  186«,  verm. 
)pt.  1580.  Er  war  augsb. 
ssion,  Stifter  der  Hauseck- 
Linie.    Siehe   Taf.   VIII. 


Otto  IV., 

Freiii.  von  Zinzondorf 
auf  Polteudorf,  Beb.  21). 
Juni  1547,  R.  K.  M^j. 
Mundschenk  nnd  Vnr- 
Bchneider,  Erzherzog  Ma- 
ximitian^s  Kämmerer  u. 
Hofmarscbatl.  Senior  der 
Familie  1600,+  l(i05.  Oe- 
malin  1.  Eleonora  von 
Königsberg,  Witwe  Ge- 
orges V.  Liechtenstein  zn 
Nikolsburg.  2.  Soße  von 
Pnchheim,  verm&ll  1598. 
Er  war  angsburg.  Con- 
fession. 


Marcus, 

Preih.  von  Zinzen- 
dorf, cedirt  da»  Se- 
niorat  1605  seinem 
Vetter  Hans  Joachim , 
war  angsburg.  Conf ., 
Mnnilschcnk  d.  Erz- 
herzogs Maximilian 
V.  Oesterreich  1586, 
geb.  1.548. 


Barbara,         Maria, 


geb.lO.Apr.l.'iSO, 
+  1551. 


geb.  zu  Wien 
fi.  Sept.  1552, 
t  unvermätt. 


1  1 

»rg  Ehrenreich,  Barbara, 

rr  von  Zinzendorf  auf  Zwilling  mit  ihr. 

lorf,  augsburg.  Conf.,  Bruder,  geboren 

iif  Enzitrsdorf  im  Lau-  l.')76.Gemal  Mar- 

l,Scl)warzenbach,aucb  cus  Beck  v.  Leo- 

lorf,   das  er  erkaufte,  poldsdorf.  verm. 
>.  Januar  1576,  Senior  1597. 

inilie  162«,  f  12.  Juni 
Gemalin  Maria  Maxi- 
i  Freiin  v.Tloffonbaoh, 
1587,  vermtlt  1616. 


1  2  2 

Anna  Maria,    Helena,  Han«    Eva  Regina, 

t  den  9.  Juni  1689        Friedrich         Oem.  Karl  Graf 

im  10.  Jalire.  und  Khuen  v.  Belasl. 

Hans  Christof, 

alle  Drei  starben 
jnng. 


2 

Elisabeth 
Christina, 

Gem.  Wolf  Chri- 
stof Freih.  von 
Tolkrah  zn  Hei- 
denreicbstein  a. 
Stelnabroim. 


David,  Dielmayar, 

+  t 

^schlössen  diese  Linie. 

Ward  d.  4.  Sept. 
1634  bei  Bestflr- 


Maria  Elaonon, 
Gem.  Job.  Hein- 
rich v.  Nothhaft 
zu  Werenberg. 
Ihre  Tocbt.  Anna 


uiung  der  Stadt    Ensebta  war  die 
Niirdllngen  tSdt-    Oemalin  d. Ernst 


lieh    verwundet. 


Friedrich   von 
Breunner. 


Die  Johann  Friedrich 

Joh 


J                      1 

8 

8 

8 

8 

Joh.  Adam      Eufemia, 

Potentiana, 

Susanna,        iSidonia, 

Barbai 

III.,           .    geb.  I.April  157B, 
•,      «.      »          t    1597,    alt    !» 

geb.  7.  Sept.  1581 

geb.  19.  Spt.  1588,     geb.  4.  Juli  158*. 

eeb.Z.Sepi 

t  als  Braut  Lud 

t  8.    Aug.   1583.      Gemal    Christof 

t  sehrjn 

f™  i^Q  u"":          •'•^"•e- 

wig's   V.  Schön 

von 

Hohenfeld. 

1578,  t  19.  Sept. 

Ureben  jun. 

Als  Witwe  emi- 

1685. 

grirte 

sie    nach 

Wonsiedel    in's 

VoigUand. 

ChrUtof  VI., 

Anna  Julia, 

Suaanna, 

Christina, 

Freiherr,    geb.    16 .   .  ,   t    l«««. 

geb.  1615,   t  nnver-        Gem.  Oottbard  ZoU- 

Gem.  1 

Hieronymn« 

Oemalin   Susanua  Katharina  v. 

mUt  lu  Regensbnrg       ner  Freih.  v.  Ma«en- 

von  Obembeim,  ge- 

Abensperg und  Traun,  Enkelin 

1685. 

berg. 

schieden  1650.  8.  Joa. 

Johann  Joachim's   von    Zinzen- 

Freih. 

▼.    Katnaeh. 

dorf,  t   den  7.  Sept.  1657,  geb. 

1689. 

iMballa                   Johann   Cyriaous, 

Mari«  Chrittlna, 

Conttentii,                  ^  ,„  ,o. 

Jahre.           geb. 

16  .  . ,  t  80.  Nov.  1689. 

geb.    16  .  . ,   Oemal 

Gemal  Otto  Ehrenreich  Graf 

Joh.  Wilhelm   Graf 

von 

Hbensperg  und  Traun. 

,     von  Kroneck. 

1                      1 

1. 

8 

Bva  Soße.     Frau  Adam, 

ChritUna 

GeOTff    l^^BftUM 

lebte  noch 

Barbara. 

PMHfp 

im  Juni  1698. 

war  1680 
Kriegadlensi 
lebte  noch  1' 
Oberst  n.  C< 
mand.  an  V< 
prim.   0«m. 
▼.  Zedtwiti 
1718. 

^0it0aegg:  ZinMondorf. 


ier  Hauseck'sche  Linie. 
Jrich. 


ann 
lund, 

ärz  1587, 
IV.  1598. 


Johanna,  Qeorg  Christian, 


geb.21. Nov. 1589. 
Uemat  .lob.  Chri- 
stof Freiiien-  v. 
Khnenburg  1618. 


Preib.  T.  Zinzendorf  und  Pötten- 
dorf,  zu  Ober-  und  Nieder-Hans- 
eck,  augsb.  Conf.,  Ober-Erbl. 
Jägermeister  in  Oesterreich,  geb. 
25.  April  1589,  t  zu  Wien  2./6. 
Angnst  1622.  Oemalin  Chriatina 
Schrott  V.  Kindberg.  Vermalte 
sich  wieder  an  Sigmund  Adam 
V.  Wlndiachgr&z  1640. 


Elisabeth, 

geb.  28.  Dec.  1592.  Gem. 
Wolf  Frei-  and  Panier 
Herr  von  Oedt  zu  Hei 
fenberg,  vermalt  1620 
Sie  starb  1624  den  21, 
Sept.  im  32.  Jahre  ihres 
Alters. 


Johann 

Friedrich 

II., 

geb.23.  Juni  1598, 
t  161  .  . 


i,  Carl  Friedrich, 

renretcli  Kaiser  Ferdiuand's  II.  Ge- 
•entiperg  neral  -  Feldwach tm ei ster ,  f 
.nn.  1653,  war  zn  Leipzig  am  15. 

Sept.  1630. 


Johann  Adam  IV., 

Freiberr  von  Zinzendorf  und 
Pottendorf,  auf  Ober-  u.  Nieder- 
Haoseck,  geb.  16  ■ . ,  augsburg. 
Conf.  t  6.  Janaar  1668.  Gemalin 
Regina  Langenmantl  Freiin 
von  R. 


Regina  Sidonla, 

Gemal  1.  Jobana  Waagler. 
2.  Georg  Andreas  v.  Petsch- 
witz,  Beide  kais.  Oberste. 


Gaorg  II., 

Graf  und  Herr  von  Zinzendorf  und  Potten- 
dorf zn  Bmnn  am  Steinfeld,  nieder-Österr. 
Landrechts  -  Beisitzer,  kaiserl.  Hatschier- 
Haaptmann.  Gemalin  1.  Maria  Elisabeth 
V.  Anersperg.  2.  Maria  Christina  v.  Kirch- 
berg. 


3  2 

Segina.  Karl  Leopold^ 

Graf  und  Herr  von  Zinzendorf  and 
Pottendorf,  geb.  den  18.  Febr.  1679, 
erhielt  nach  seines  Vetters,  des  Graf. 
Ernst  Tode,  mit  dessen  Tochter,  sei- 
ner Gemalin,  Ober- und  Nieder- Haus- 
eck, hatte  anoh  Pyrawarth  u.  Wolf- 
passing,  f  S4.  Dec.  1788  als  der 
Letzte  dieser  Linie. 


Ernst, 
Graf  und  Herr  von  Zinzendorf  nnd  Potten- 
dorf zu  Ober-  and  Nieder-Hauseck,  Senior 

der  Familie  1702,  f 1710.     Gemalin 

eine  Bürgerliche,  eine  gebome  Bauschner. 


2 
V  Atma  Bogina  Uargartiha, 
Geroal  1.  Wolfgang  Ferdimmd  Graf  von 
Auersperg,  gest.  1711.    S.^arl  Leopold 
Graf  von  Zinzendorf,  vermftlt .  .  .  171  ■ , 
Witwe   24.  Dec.    1738,  t  27.  März  1745. 


t     Maria  Elisabeth  Theresia, 

«  geb.  25.  Dec.  1716.  Gemal  Franz  de 

Paula  Graf  von  Preysing,   verm&It 

8.  Sept.  1789.  Sie  starb  den  18.  Dec. 

1740. 


*  Maria  Anna, 
Gräfin  und  Herrin  von  Zinzendorf  nnd 
Pottendorf,  geb.  5-  Juli  1720,  brachte  die 
alte  Zinzendorf 'sehe  Herrschaft  Hanseck 
« an  ihren  Gemal  Kaspar  Grafen  v.  Prey- 
sing,  verm.  10.  Sept.  1741,  Witwe  den 
22.  Januar  1766,  t  den  24.  Febr.  1781. 
Diese  im  V.  O.  W.  W.  gelegene 
Herrschaft  war  seit  dem  13.  Jahrhundert 
im  Besitze  des  ZinzendorTsohen  Ge- 
schlechtes. 


Die  von  Hans  Joachim  abstammende  Karlsbaa 


4 


a)  die  ältere  oder  Georg  Hartmann'sche,  welche  1742  aus! 
und  1817  gänzlich  erlosch ;  y)  die  Albrecht'sche,  wl 


Georg 
Hartmann, 

Sliftür    (icr  UUf- 

ren  Linie. 

Siehe  Tut  X. 


Otto  Heinrich, 

FroUu^rr  v«m  Kinzennlorf  iimt 
Pottemlurf,  auginti.  Coiif.,  zu 
Frcidt-rls.  Scbnnnfk,  Toppi^l, 
DÜrDsti'in,  Thal  Warbau  unil 
Freipiiihurn,  ili'r  rl'uu.  k&'iKcrt. 
Mttj.  Uiitli  unrl  KämmiTOr,  und 
iler  n.  o.  Ijjiudschaft  vcrord- 
nHer  Obercomiuisfiär  im  V.  O. 
W.  W.,  Oli«r-Brbland-Ja(fer- 
ineiHtf'r  in  OeRterreich  unter 
der  Enns.  f  28.  März  Kififi  ku 
Wien.  Gi'iuallu  ],  Anna  Apol- 
lonla  von  ZclkiiiH'.  geb.  1603, 
(larch  welch«  das  Zi>lkin^'sche 
Wapiicn  in,  dftH  ZinK^DdorTscbe 
kam.  Vei  m.  6.  Mnl  li;27, 1 1646. 
2.  fiidonia  Elizabeth  Gräfla  V. 
Hardegg.  verm.  1647,  f  IfiSl. 
8.  Maximiliuna  v.  Traun,  geb. 
1613,  verm.  1652,  Witwe,  f 
Hai  1670.  Stiaer  des  mittleren 
und  am  läugKten  hlühendoti 
Zweiges  der  Karlßbach^scheii 
Linie,  mit  de^seu  1817  erfolg- 
tem ErlÖBt'heu  das  Uest-hlecbt 
ganz  aii.sgnifT.  Siehe  Tiif.  XI, 


Alexan*     Karl,      Johann 
der  II.,         t.         Wiih., 

t    2il.    Mai  y  10.  Juni 

1613.  161». 

Alle  Drei  t.larlien  juiiH  zu  Karl^bucli. 


Susanna 
Maria, 

Qüinal  Job.  Cj 
riacGf.v.  Abenl 
I>erg  nnd  Traut 
kaiHt-rl.  Oben^ 
geb. 2.  Aug.l5tt| 
t    18.  Oel.  IGfl) 


Ferdinand 
Frani^ 

geb.    M.    Mai 

lß4Ä,    t    den 

6.  Januar 

16*9. 


Zwei 

tmltgeburne 
Söhne  den 
a7.lJec.l642. 


Maria 

Susanna 
Eleonora, 

geb.  29,  April 
n;4.4,  vermäll  20. 
Augasl  1661  mit 
Grafen    Ludvrlg 

V.  Colleredo, 
Witwe  28.  Dec. 
1693,  T  1T04  den 
7.  AuguHt.  Sie 
machte  ihr  Qrut 
En£6(ifeld  zum 
bedingten  Fldoi- 
GomuiI.HA  f(lr  die 
gräflich    ZtnsöD- 

^orf  »che   Fa- 
milie. 


Ein 

iKlIfebnrnc',^ 

Ciu.ll2.0ll. 

1(K4. 


Franz 
Karl, 


Albreaht 
VIII., 


Michael 
Ferdinait 


BBÜ.ÄS.Aug.  gclj.l7.  Aug.        gi-li.>7..'5eB 

11)47, t2-0il.  Ili4H,  t  IBSü-        lU-lB,  fl** 

lB68zaPari*  ' 
an  den  Blat- 


Marii  Anfonia  Joiefa, 

Gomal  Luopold  Wilhelm 
Fürst  V.  Montecnccüli, 
venuAlt  den  2.  Januar 
1690,  t  den  2.  Januar 
1738  obne  Erben.  Hierauf 
fiel  Euzesfeld  an  Graf 
Ludwig  von  Zinzendorf. 
Siebe  Taf.  X. 


*tam«tt!  Siatendor/. 


Linie  theilte   sich  mit  dessen  drei  Söhnen  wieder 
veige : 

die  mittlere  oder  Otto  Helnrich'sche,  die  am  längsten  währte 
jh  ausstarb  und  nur  allein  auf  dieser  Tafel  vorkommt. 

ichim. 


I 

,th, 

fden 
1659. 
Chri- 
.Zel- 
1576, 
ieser 
ema- 
Kon- 
Graf 
Star- 
tittor 
sfies, 
1687. 


Eva 
Rosina, 

t  unvermält 

16.  April 

1688. 


Anna 
Judith, 

t     1639    zu 
Nürnberg. 


Cathar. 
Regina, 

t  aln    Kind, 


Maxi- 
miliana, 

llemal  1.  Lud- 
wig Wilh.  Herr 
V.  ZelkiDg,  geb. 
5.  Februar  1606. 
Mit  ihm  erlosch 
das  Genchlecht 
den  10.  April 
1634.  2.  Ehren- 
reich Christ.  Grf. 
V.  Concin,  verm. 
1637. 


Christina 
Regina, 

t  1652.  Oemal 
Ehrenreich  Qraf 
V.  Abensperg  u. 
Trann ,  vermalt 
1638. 


Albrecht  Vli., 

Freiherr  von  Zinzendorf 
u.Pottendorf^r5m.  katfa., 
zu  Freienstein ,  Aufaof 
und  Wasserburg,  nachher 
zu  -£nzersdorf  an  der 
Fiscba ,  Karlsbach  und 
Fischaraend,  geboren  zu 
Karlsbach  den  24.  August 
1619,  kaiserl.  wirkl.  geh. 
Raul ,  Obersthofmeiater 
und  Ritter  des  goldenen 
VUesseB,  wurde  1668  mit 
vier  seiner  Vettern  in 
den  Reichsgrafenstand  er- 
hoben ,  f  den  7.  Oct. 
1683.  Qem.  Maria  Bar- 
bara Gräfin  V.  Kheven- 
hüller,  geb.  zu  Madrid 
den  1.  Juli  1624,  verm. 
7.  Febr.  1647  zu  Regens- 
burg, t  5.  Dec.  1696  ^u 
Wien. 
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Christof 
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geb.     2fi.     Sopt. 
18»8    in    Frel.l- 
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Maximilian 
Erasmus, 

Herr  auf  Frttideck  und 
.SrbSneclc,  gclj.  lü.  .luni 
188?!,  verltanfle  seine 
Ut-rrsfhaden  l«*t»I  und 
lieBH  slt-b  XU  KQrnberg 
niedur.ward  lOßZRelcbs- 
gr»f,  t  18.  ."Uli  1678. 
Aupsb.  Couf.  Gom.  AnnA 
Anialla  Freiin  v.  Diet- 
ricbstf^in,  geb.  89.  Oot, 
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Oem.  Math.  Ju- 
lius Ebertiarrl 
Fieih.  V.  Pol- 
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1694,  t  n03. 


Otto   Christian, 

<irnf  iiii-l  Herr  vitn  Kin- 
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gfii>.&.  Snpt.lfiHl  zifcWion, 
legi.  poln.  u.  Iturlürstl. 
r-Ächsischer  wirkl.  geh, 
Ratli,  riencral'Foltlzeng- 
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zu  Dresden,  f  13.  Juli 
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lena  Freiin  v.  Millitz  auf 
Oauernitz  ,  geb.  1671, 
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Georg   Ludwig, 
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Maximilian  Albreoht, 

(iraf  uii'i  Herr  von  Zinzeudorf 
iinil  r'ottf'n*irf,  gpU.  S.  Mal  iriG.'!, 
der  röm.  kaiserl.  Maj.  KBmmerer 
und  General  -  Feldwachtmeister, 
lebte  noch  den  1.  März  1719, 
r^ui.  katlj..  eben  ko  tier^:iunlg 
als  («Pin  Vater  geslurtinn,  wie  ea 
liei.«,t  1717. 


Anna 
Rebecca, 

geb.  aJ.Oel.lHOT 
Nonne. 


Sutanna  Maria, 

K:inncliU<rin  zu  Graz  unter 
dem  Nauten  Schwester  Ma- 
ria Leopoldina   vom  heil. 
Sacrament. 
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*  Friedrish  Chriitian, 
Graf  lind  Htirr  von  '/.u\?.t:iit\nrf  uml  Pütiendorf.  aug»b.  Coaf., 
geh.  6.  April  li;97,  Herr  auf  Hof  iirul  HAttr.rn,  Uatioro'tx,  Wild- 
Uvr^  uml  Klein  -  HcbÜnborg,  Lan^ft'iihpnnprsdcirf ,  Wasuorbtirg, 
K&rlsteiteii  umi  Topind,  Ob*'r^t-Erbinnfl-Jft«erraRititflr  in  (Icütcr- 
rt'icli  unter  rltr  Kduh  nnd  *t.-ii  1742  St^ntor  fauitliae  iiixl  Lehen- 
trftger  der  Kt-'-tammtun  Zinzt;ndurr»icb<ni  Lthuii  \u  t^^;KH■l  rcicli, 
Icönigl.  jjohi.  und  kurfÜMtl.  ^äcLs.  geb.  Küth  nnd  KämmiTf-r, 
t  15,  \U;v.  17.%.  K.  Tsf.  XII.  Gera.  Doriitüea  Jwliaiin  Araalia. 
Tochter  dt--*  Mjitb.  Julius  firafon  v.  Polbciiu  und  der  Marga- 
reth«  8n«anna  Gr&riii  v.  Zinzendorf,  geb.  1.  Januar  170Ö,  verro. 
\Z.  Nov.  1780,  ■!■  e.  MÄrz  1727.  —  8.  ChrisliAna  SotJa  Gräfin  v. 
i;«llBnberg,  pob.  17.  Febr.  170.3,  \urm.  20.  Januai-  1728,  f  23. 
r>*'c.   177.'i  ■/,»   (lauerniiz. 


rfikolaus  Ludwig, 
Graf  und  Herr  von  ZinzendrirfundPottcii- 
dorf,  geb.  ati.  Mal  17()0,  Herr  auf  Ober- 
u,  XIoderRfTtbel-tdorf,  Or.Hennersdorf 
II-  Harridmi  im  Gilrilt/,.  Kruise  L  d.  Übpr- 
LausitK,  war  kgl.poln.  u.  kurftlstl.  bächn. 
llof  D.  JuHiizratli,  hodauQ  Ordlnarlu»  der 
uvaug.  BrQder(ii*infind('n,  i-  den  1>.  Mai 
I7G0.  Oeiii.l.  Errtrautli  Dorothea. Tochter 
lleiurIc-liV'«  X.  düs  .Ming.  Upii.hs,  Grafen  n. 
Hi'vru  V.  Planen  zu  Ebersdorf,  geb.  7.  Nov. 
1700,  verra.  7.  S^pl.  1722,  f  lU.  Juui  I7A6, 
2.  Auna  Nitachinann,  geh.  1715^  venu,  zn 
H(>rthel«dorf  s;7-  Juni  I7."i7.  f  xn  Hf^rrn- 
but  21.  Mai   17*JÜ,  kiiKlerios. 
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Marin  Affnes-, 
geb.  G.  Nnv.  1735.  Qein.  Mori«  Wilbehuj 
ftttestor  Sohn  doa  Christof  Iturggrafen  zu 
Dübua  aus  dem  Haoso  8chlodien ,  künlgl. 
prcufiK.  Gfneral-LieuteniiutH  und  comman- 
dlrendcii  Genera1.<<  gogeu  die  HuKnen  im  J. 
1758,  IlUters  do.s  achwarzim  Adlerordeuj«,  und 
dor  Fried.  Aniatia  Albort.  Gräfin  v.  Solms 
und  ^Tldenfols,  gob.  2.  Dec.  1738.  verm.  zu 
CholRea  bei  London  2.  Juni  17G7.  Er  starb 
i.  Mftrz  1777  kq  Bath  in  England.  Er  war 
des  Joh.-Ord.  Ritter  und  kgl.  preuss.  CapUän 
bU  1760.  Sie  etarb  den  17.  Febr.  1784  zu 
Hermhiit. 


Jolutnna 

Salame, 

gob.  4    .Augii.-it 

1737.  i-ai.  Dec. 

1742. 


geh.  22.  8ept. 

1738,  t  G.Jani 

1742. 


peb.  35.  ApHI  1740.  Gem. 
Friedrißli ,  .Solin  des  Nlko* 
laus  Kreih.  v.  Watteville  ans 
oinem  alten  Scbweizer.  Ge- 
schlecht, und  der  Wys,  einer 
RalhsberruN-Tochtur,  geb.  2. 
Januar  1728,  vemi.  zu  Zeyxt 
In  der  Provinz  Utrecht 
85.  Oct.  1768. 
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CHAPTER  I 

THE  IMPROVISED   COMMUNE 

Y>  have  roused  her,  then,  ye  Emigrants  and  Despots  of  the 
World ;  France  is  roused  !  Long  have  ye  been  lecturing  and 
tutoring  this  poor  Nation,  like  cruel  uncalled-for  pedagogucs, 
R>iftlting  over  her  your  feruias  of  fire  and  steel :  it  is  long  that 
ye  have  pticked  and  filliped  and  afirighted  her,  thcre  as  shc 
sat  helpless  in  her  dead  cerements  of  a  Constitution,  you 
gathering  in  on  her  from  all  lands,  with  your  annamcnts  and 
plots,  your  invadings  and  truculent  bullyings ; — and  lo  now, 
ye  have  pricked  her  to  the  quick,  and  she  is  up,  and  her  blood 
is  up.  The  dead  cerements  are  rent  into  cobwebs,  and  she 
ironts  you  in  that  terrible  strength  of  Nature,  which  no  man 
has  measuied,  which  goes  down  to  Madness  and  Tophet :  see 
now  how  ye  will  deal  with  her. 

This  month  of  September  1792,  which  has  become  one  of 
tlie  memorable  months  of  History,  prcscnts  itself  under  two 
nioet  diverse  aspects;  all  of  black  on  the  one  side,  all  of 
bright  on  the  other.  Whatsoever  is  cruel  in  the  {mnic  frenzy 
of  Twenty-five  million  men,  whatsoever  is  grcnt  in  the  sinuil- 
taneous  death-defiance  of  Twenty-five  million  men,  stand  hcre 
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in  abnipt  contrast,  near  by  one  another.      As  iiulowl   is  usual' 
when  a  man,  how  much  more  when  a  Nation  of  nien,  is  huried 
suddenly  beyond   the    limits.      For   Nature,  as   green   as  shfl^J 
looks,  rests  everywhere  on  dread  foundations,  were  we  farther^l 
down  ;  and  Pan,  to  whose  music  the  Nymphs  dance,  lias  a  cry      , 
in  him  that  can  drive  all  men  distracted.  ^H 

Very  frightfiil    it  is  when   a  Nation,  rending  asunder  its'^ 
Constitiitions  and   Itegulations  which  were  growu  dead   cere- 
mcnts  for  it,  becomes  franjcendental ;  and  must  now  seek  its 
wild    way  through   the    New,  Chaotic, — where   Force   is    not 
yet  distingiiished   into  Bidden  and  Forbiditen,  but  Crime  am! 
Virtue  welter  unseparated, — in  that  tloniain  of  wliixt  is  calied 
the  Passions ;  of  what  we  fall  Üie  Miraeies  and  the  Porteiits  ! 
It  is  thiis  that,  for   sorne    tlirce  years   to   come,   we   are   to 
conteni]ilfvte  Fi-antT,  in  this  final  Thiiid   Part  of  our  History. 
San.sculottisni    reif^iing    in   all    its   gi-andcur   and    in    all    its 
hideousness  :    the   Gospel    (God's-message)   of  Man 's   Rights, 
Man's  miß'hts  or  strengths,  once  more   prcached   irrcFragably 
abroad ;  along  with  this,  and  still   londer  for  the   tiine,  thej 
fearfulest  DeviTs-Message   of  Man's   weaknesses  and    sins ; 
and    all    on   such   a   scaJe,   and    under   such   aspect :    cloudy 
'death-birth  of  a  world':   huge  smoke-cloud,  streakctl   with 
rays  as  of  heaven  on  one  side ;  girt  on  the  other  as  with  hell- 
fire  !     History  teils  us  many  Ihings  :  but  for  the  last  tboiis!in<i^| 
years  and  more,  what  thing  has  she  told  us  of  a  sort  like  this?^^ 
Which  tberefore  Ict  us  two,  O  Reader,  dwell  on  willingly,  for 
a  little ;  and  from  its  endless  significance  endeavour  to  extrac|^| 
what  niaj',  in  present  circunistanccs,  be  adapteti  for  us.  ^^ 

It  is  unfortunate,  though  very  natural,  that  the  history 
of  this  Period  has  so  generally  been  written  in  hysterics. 
Exaggeifition  abounds,  execration,  wailing ;  and,  on  the 
wliole,  darkness.  Hut  tluis  too,  when  foul  old  Rome  had 
to  he  swept  from  the  Earth,  and  those  Northnien,  am!  other 
horrid  sons  of  Nature,  came  in,  '  swallowing  forniulas,'  as  the 
French  now  do,  foul  old  Rome  scrcanietl  exccniLivelv  her 
loudest ;  so  that  the  tnie  shape  of  many  thing;s  is  lost  for  us. 
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Attila's  Huns  had  arms  of  such  length  that  they  could  lift 
a  stone  without  stooping.  Into  the  body  of  the  poor  Tatars 
execrative  Roman  History  intercalated  an  alphabetic  letter; 
and  so  they  continue  Tartars,  of  feil  Tartarean  natiure,  to  this 
day.  Here,  in  like  manner,  search  aa  we  will  in  these  multi- 
form innumerable  French  Records,  darkness  too  frequently 
Covers,  or  sheer  distraction  bewilders.  One  finds  it  diiHcult  to 
imagine  that  the  Sun  shone  in  this  September  month,  as  he 
does  in  others.  Nevertheless  it  is  an  indisputable  fact  that 
the  Sun  did  shine ;  and  there  was  weather  and  work, — nay  as 
to  that,  very  bad  weather  for  harvest-work !  An  unlucky 
Editor  may  do  bis  utmost ;  and  after  all  requiie  allowances. 

He  had  been  a  wise  Frenchman,  who,  looking  close  at  band 
on  this  waste  aspect  of  France  all  stirring  and  whirling,  in 
ways  new,  untried,  had  been  able  to  discem  where  the  cardinal 
movement  lay ;  which  tendency  it  was  that  had  the  ruie  and 
primary  direction  of  it  then !  But  at  forty-four  ycars^ 
distance,  it  is  diiFerent  To  all  men  now,  two  cardinal 
movements  or  grand  tendencies,  in  the  September  whirl,  have 
beoome  discemible  enough  :  that  stormfiil  effluence  towards 
the  Ibrontiers ;  that  frantic  crowding  towards  Town-houses 
and  Coundl-halls  in  the  interior.  Wild  France  dashes,  in 
desperate  death-defiance,  towards  the  Frontiers,  to  defend 
itself  from  foreign  Despots ;  crowds  towards  Townhalls  and 
Election  Committee-rooms,  to  defend  itself  from  domcstic 
Aristocrats.  Let  the  Reader  conceive  well  these  two  cardinal 
movements ;  and  what  side-currents  and  endless  vortexes 
mi^t  depend  on  these.  He  shall  judge  too,  whethcr,  in  such 
sndden  wreckage  of  all  old  Authorities,  such  a  pair  of  cardinal 
movements,  half-frantic  in  themselves,  could  be  of  soft  nature  ? 
Ab  in  diy  Sahara,  when  the  winds  waken,  and  lift  and  winnow 
the  immensity  of  sand  !  The  air  itself  (Travellers  say)  is  a 
dim  sand-air;  and  dim  loonüng  through  it,  the  wonderfulest 
uncertain  colonnades  of  Sniul-Pillars  rush  whirling  from  Ibis 
side  and  from  that,  like  so  many  mad  Spiniiing-Denishes,  of 
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a  hundred  feet  in  stature ;  and  dance  their  huge  Desert-wal 
there  ! — 

Nevertheless,  in  all  human  movements,  were  they  but  a  d&f 
old,  tliere  is  order,  or  the  Ireginning  of  order.  Consider  tw(^ 
tliings  in  this  Sahara-waltz  of  the  French  Twenty-five  millions ; 
or  rather  one  tliing,  and  one  hope  of  a  Üiing ;  the  Commune 
(Municijyality)  of  Paris,  which  is  already  here ;  the  National 
Convention,  which  shnll  in  a  fcw  weelis  be  here.  The  Insur- 
rectionary  Commune,  which,  improvasing  itaclf  on  the  eve  of 
the  Tenth  of  August,  worked  this  ever-memorable  Deliverance 
by  expiosion,  must  needs  rule  over  it, — tili  the  Convention 
meet.  TTiis  Commune,  which  they  may  well  call  a  spontancous 
or  'improvised'  Commune,  is,  for  the  present,  sovereign  of 
France.  The  Legislative,  deriving  its  authority  from  the 
Old,  how  can  it  now  have  authority  when  the  Old  is  exploded 
by  insurrection  ?  As  a  floating  piece  of  wTcck,  certain 
Ihings,  jKrsons,  and  intcrcsts  may  still  cleave  to  it :  volunteer^^ 
dcfenders,  riflemen  or  pikemen  in  green  uniform,  or  red  night^H 
cap  (of  bannet  roußr),  defile  before  it  daily,  just  on  the  wing 
towards  Brunswick ;  with  the  brandishing  of  arms ;  alwaya 
with  souie  touch  of  Leonidas-eloquence,  often  with  a  fire 
of  daring  that  threatens  to  outherod  Herod, — the  Gal- 
leries, '  especiaily  the  Ijidies,  never  done  with  applauding.' ' 
Addresses  of  this  or  the  like  sort  can  be  received  anti  answered, 
in  the  hearing  of  all  France ;  the  Salle  de  Manege  is  still 
useful  as  a  place  of  proclaniation.  For  which  usc,  indeed,  it 
now  chiefly  serves.  Vergniaud  delivers  spirit-stirring  orations ; 
but  always  with  a  prophetic  sense  only,  looking  towards  the 
Coming  Convention.  '  Let  our  memory  perish,'  cries  Ver- 
gniaud ;  '  but  let  Fiance  be  free  ! ' — whereupon  they  all  start 
to  their  feet,  shouting  responsive :  '  Yes,  yes,  pirisse  notre 
mCvioire,  poiirmi  que  la  France  soit  Ubrer*  l>isfrocked  Chahot 
adjures  Heaven  that  at  least  we  may  'have  done  with  Kings'; 
and  fii-st  as  powdcr  untler  sjmrk,  we  all  blaze-up  once  more, 
and  wiLh  waved  hats  shout  and  swear  :  *  Yes,  tmm«  lejvrnnsi 
>  Wooia'i  Journal,  i.  85.  '  Hiti.  Pari,  xTiL  4 
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j^us  de  tvia !  ^^  All  which,  as  a  method  of  proclamatioii,  is 
very  convenient. 

For  the  rest,  that  our  busy  Brissots,  rigorous  Ilulands,  meu 
who  once  had  authority,  and  now  have  less  and  less;  mcn 
who  love  law,  and  will  have  even  an  Explosion  explode  itself 
as  Cur  88  possible  according  to  rule,  do  find  this  state  of 
matten  most  unofficial-unsatisfactory, — is  not  to  be  denied. 
Complaints  aie  made ;  attempts  are  made  :  but  without  effect. 
The  attempts  even  reooil ;  and  must  be  desistcd  from,  for  fear 
of  woise :  the  sceptre  has  departed  from  this  Legislative  once 
and  always.  A  poor  Legislative,  so  hard  was  fate,  had  let 
itself  be  hand-gyved,  nailed  to  the  rock  like  an  Andromeda, 
and  oould  only  wall  there  to  the  Earth  and  Heavens  ;  miracu- 
loudy  a  winged  Ferseus  (or  Improvised  Commune)  has  dawned 
out  of  the  void  Blue,  and  cut  her  loose :  but  whether  now  is 
it  she,  with  her  softness  and  musical  speech,  or  is  it  he,  with 
his  haidnesB  and  sharp  falchion  and  a^gis,  that  shall  have 
casting-vote  ?  Melodious  agreement  of  vote;  this  were  the 
rule  !  But  if  otherwise,  and  votes  diverge,  then  surely  Andro- 
meda's  part  is  to  weep, — if  possible,  tears  of  gratitude  alone. 

Be  content,  O  France,  with  this  Improvised  Commune,  such 
aa  it  is !  It  has  the  implements,  and  has  the  hands :  the 
time  is  not  long.  On  Sunday  the  twenty-sixth  of  August, 
our  Primary  Assemblies  shall  meet,  begin  electing  of  Electors ; 
on  Sunday  the  second  of  September  (may  the  day  prove 
lucky !)  the  Electors  shall  b^n  electing  Dcputies ;  and  so 
an  all-healing  National  Convention  will  come  togcther.  No 
marc  d'argmt,  or  distinction  of  Active  and  Passive,  now 
insults  the  French  Patriot :  but  there  is  universal  sufFrage, 
unlimited  liberty  to  choose.  Old-Constituents,  Present-Legis- 
lators,  all  France  is  eligible.  Nay  it  may  be  said,  the  flower 
of  all  the  Universe  (de  F  Univers)  is  eligible ;  for  in  these  very 
daya  we,  by  act  of  Assembly,  '  natuialise '  the  chief  Foreign 
Friends  of  Hiunanity  :  Priestley,  bumt  out  for  us  in  Birming- 
ham ;  Klopstock,  a  genius  of  all  countries ;  Jercmy  Bentham, 
'  ilüt.  J'arl.  ivü.  4J7- 
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uscful  Jurisconsult ;  distiuguished  Paine,  the  rebellious  Needle- 
man  ; — sonte  of  wliom  may  be  chosen.  As  is  tnost  fit ;  for  a 
Convention  of  this  kind.  In  a  word,  Seven-hutulred  and 
Forty-five  unshackled  sovereigns,  admircd  of  the  universe, 
shall  replace  this  hapless  impotency  of  a  Legislative, — out  of 
which,  it  is  likely,  the  best  Members,  and  the  Mountain  in 
uiass,  may  be  re-elected.  Roland  is  getting  rcady  the  S(tUe 
des  Cent  Suisscs,  as  preliminary  rendezvous  for  them  ;  in  that 
void  Palace  of  the  Tuileries,  now  void  and  National,  and  not 
a  Palace,  but  a  Caravansera. 

As  for  the  Spontaneous  Commime,  one  may  say  that  there 
never  was  on  Earth  a  stranger  Town-Council.  Administra- 
tion, not  of  a  great  City,  but  of  a  great  Kingdom  in  a  state 
of  revolt  and  frenzy,  this  is  the  task  that  has  fallen  to  it. 
Enroiling,  provisioning,  judging ;  devising,  deciding,  doing, 
endeavouring  to  do  :  one  wonders  the  human  brain  did  not 
give  way  under  all  this,  and  reel.  IJut  happily  human  braius 
have  such  a  talent  of  taking  up  sinij>ly  what  they  can  carry, 
and  ignoring  all  the  rest ;  leaving  all  the  rest,  as  if  it  were 
not  there !  Whercby  somewhat  is  verily  shiftcd  for ;  and 
much  shifts  for  itself.  ITiis  Improvised  Commune  walks 
along,  nothiiig  doubting ;  promptly  making  front,  without 
fear  or  flurry,  at  what  moment  socver,  to  the  wonts  of  the 
moment.  Were  the  world  on  fire,  one  improvised  tiicolor 
Municipal  has  but  one  life  to  lose.  They  are  the  elixir  and 
choseu-nien  of  Sansculottic  Patriotism ;  promoted  to  the 
forlom-hope ;  unspeakable  victory  or  a  high  gallows,  this  is 
their  meed.  They  sit  there,  in  the  Townhall,  these  astoiiish- 
ing  tricolor  Munidpals ;  in  Council  General ;  in  Committee 
of  Watchfulness  (de  Survciilance,  which  will  even  become  de  \ 
Salut  Public,  of  Public  Salvation),  or  what  olher  Committees 
and  Sub-committees  are  needfui  \ — managing  infinite  Corre- 
spondence ;  passing  infinite  Decrees :  one  hears  of  a  Decree 
being  *  the  ninety-eighth  of  the  day."  Ready  !  is  the  word. 
They  carry  loaded  pistols  in  their  pocket ;  also  some  impro- 
vised  luncheou    by    way   of  meal.     Or   indeed,   by   and    by. 
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trcütews  contxatt  for  the  supply  of  repasts,  to  be  ealtii  on 
the  spot, — too  lavishly,  as  it  was  aftcrwards  grumbled.  'llius 
they :  girt  in  their  tricolor  sashes ;  Munk-ipal  note-paper  in 
the  one  band,  fire-arms  in  the  other.  nicy  have  their  Agcnts 
out  all  ovcr  France;  speaking  in  townhouses,  market-places, 
highways  and  bjways ;  agitating,  urging  to  arm  ;  ail  hearts 
tingling  to  hear.  Great  ig  the  fire  of  Aiili-aristocrat 
eloquence :  nay  some,  as  Bibliopolic  Momoro,  scem  to  hint 
afar  off  at  something  which  smells  of  Agrarian  Ijiw,  and  a 
suigery  of  the  over-swoln  dropsical  strongbox  itself ; — whereat 
indccd  the  bold  Bookseiler  runs  risk  of  Ixiing  hanged,  and 
Ex-Constituent  Buzot  has  to  smuggle  him  off'.' 

Governing  Persons,  were  lliey  never  so  insignificanl  intrinsi- 
cally,  have  for  most  pari  plenty  of  Memoir-writers ;  and  the 
curious,  in  aflcr-tiines,  ain  leam  minutely  their  goings  out 
and  Comings  in  :  which,  as  nien  always  love  to  know  their 
fellow-men  in  singiilar  situations,  is  a  coinfort,  of  its  kind. 
Not  so  wilh  these  Governing  Persons,  now  in  the  Townhall ! 
And  yet  what  most  original  fellow-man,  of  the  Governing 
sort,  bigb-chfuicellor,  king,  kaiser,  secretary  of  the  home  or 
the  foreign  department,  ever  showed  such  a  phasis  as  Clerk 
Tallien,  Procnireur  Manuel,  fubure  Procureur  Chaunielte,  here 
in  this  Santl-waltz  of  the  Twenty-five  millions  now  do  ?  O 
brolher  moiijils, — thou  Advocate  Panis,  friend  of  Danton, 
kinsDian  of  SanteiTC ;  Engraver  Sergent,  since  called  Agale 
Sergent ;  thou  Huguetiin,  with  the  tocsin  in  thy  heart !  But, 
as  Horace  says,  they  wanted  the  sacred  nicmoir-wi-iter  {sacro 
vate) ;  and  we  know  thcni  not,  Men  bragged  of  August  and 
its  doings,  publi.shing  them  in  high  places ;  but  of  this 
September  none  now  or  afterwards  would  brag.  The 
September  world  remains  dark,  fuligiuous,  as  Lapland  witch- 
midnight ; — from  which,  indeed,  very  stränge  shapes  will 
evolve  themselves. 

Understand  tliis,  however :  that  incomiptible  Robespierre 
is  not  wanting,  now  when  the  brunt  of  battle  is  past ;  in  a 
'  Mimoiru  dt  Buzot  (Paris,  1823),  p.  88. 
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stealthy  way  the  seagreen  man  sits  there,  bis  feUne  cyes  exoel- 
lent  in  the  twilight.  Also  undcrstond  this  other,  a  single 
fuct  worth  many  :  that  Marat  is  not  only  there,  but  has  a 
seat  of  honour  assigned  bim,  a  tribune  parttciäiire.  How 
changed  for  Marat ;  lifted  from  his  dark  cellar  into  this 
luminous  '  pcculiar  tribune"!  All  dogs  have  their  day ;  even 
rabid  dogs.  Sorrowful,  incurable  Philoctetes  Marat ;  without 
whom  Troy  cannot  be  taken  !  Hither,  as  a  main  dement  of 
the  Governing  Power,  has  Marat  been  raised.  Royalist  types, 
for  we  have  '  suppressed '  innumerable  Durosoys,  Royous,  and 
even  clapt  them  in  prison, — Royalist  types  replace  the  wom 
types  often  snatched  from  a  People's-Friend  in  old  ill  days. 
In  OUT  '  pecnliar  tribune '  we  write  tind  redact :  Piacards,  of 
due  monitory  terror;  Amis-du-Peupk  (now  under  the  name 
o{  Journal  de  la  Ripublique)  ;  and  sit  obeyed  of  men.  'Marat,' 
says  one,  '  is  the  conscience  of  the  Hotel-de-Ville.''  Keeper,  as 
some  call  it,  of  the  Sovereign's  Conscience ;  which  surely  in 
such  hands  will  not  lie  hid  in  a  napkin ! 


Two  great  movements,  as  we  said,  agitate  this  distracted 
National  mind :  a  rushing  against  domestie  Traitors,  a  rush- 
ing  against  foreign  Despots.  Mad  movements  both,  restrain- 
able  by  no  known  rule ;  strongest  passions  of  human  uature 
driving  them  on ;  love,  hatred,  vengeful  sorrow,  braggart 
Nationality  also  vengeful, — and  pale  Panic  over  all !  Twtlve- 
hundred  slain  Patriots,  do  they  not,  from  their  dark  catacombs 
there,  in  Death's  dumb-show,  plead  (0  ye  Legislators)  for 
vengcancc?  Such  was  the  destructive  rage  of  these  Aristocrats 
on  the  ever-memorable  Tenth.  Nay,  apart  from  vengeance, 
and  with  an  eye  to  l'ublic  Salvation  only,  are  there  not  still, 
in  this  Paris  (in  round  numbers)  '  ITiirty-thousand  Aristocrats,' 
of  the  most  malignant  humour;  driven  now  to  their  last 
trump-card  ? — Be  paticnt,  ye  Patriots  :  our  new  High  Court, 
'  Tribunal  of  the  Seventeenth,'  sits ;  each  Section  has  seut 
Four  Jurymen ;  and  Danton,  extinguishing  improper  judges, 
improper  practices  wheresocver  found,  is '  the  sauie  man  you 
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have  known  at  the  Coideliers.'  With  such  a  Minister  of 
Justice,  shall  not  Justice  be  done  ? — Let  it  be  swift,  then, 
answen  universal  Patriotism  ;  swift  and  sure  ! — 

One  would  hope,  this  Tribunal  of  the  Seventeenth  is  swifler 
thaa  most  Alrcady  on  the  2 Ist,  while  our  Court  is  but 
four  days  old,  Collenot  d^Angremont,  '  the  Royalist  enlister  * 
(crinip,  eBibaucheur),  dies  by  torchlight.  For,  lo,  the  great 
GuiBotine,  wondrous  to  behold,  now  Stands  there ;  the  DoctcH'''s 
Idea  has  become  Oak  and  Iron ;  the  huge  cyclopean  axe  '  falls 
in  its  grooves  like  the  lam  of  the  Pile-engine,*  swiftly  snufling- 
out  the  light  of  men !  'Mait  v<nu,  Gualches,  what  havc  you 
invented  ?*  7%»? — Poor  old  Laporte,  Intendant  of  the  Civil 
List,  follows  next ;  quietly,  the  mild  old  man.  Then  Durosoy, 
Royalist  Placarder,  '  cashier  of  all  the  Anti-revolutionists  of 
the  interior' :  he  went  rejoicing ;  said  that  a  Royalist  like  him 
ought  to  die,  of  all  days,  on  this  day,  the  25th  or  St.  Louises 
Day.  All  these  have  been  tried,  cast, — the  Galleries  shouting 
approval;  and  handed  over  to  the  Realised  Idea,  within  a  week. 
Besides  thoee  whom  we  have  acquitted,  the  Gallerics  murmur- 
ing,  and  have  dismissed;  or  even  have  personolly  guardcd  back 
to  Ptison,  as  the  Galleries  took  to  howling,  and  even  to  mcnac- 
ing  and  elbowing.^     Languid  this  Tribunal  b  not. 

Nor  does  the  other  movement  slacken ;  the  rushing  against 
foreign  Despots.  Strong  forces  shall  meet  in  death-grip ; 
drilled  Europe  against  mad  undrilled  France ;  and  singular 
oonclusions  will  be  tried. — Conceive  therefore,  in  some  faint 
degree,  the  tumult  that  whirls  in  this  France,  in  this  Paris ! 
Piacards  £rom  Section,  from  Commune,  from  Legislative,  from 
the  individual  Patriot,  flame  monitory  on  all  walls.  Flags  of 
Daoger  to  Fatherland  wave  at  the  Hotel-de-Ville ;  on  the 
Pont-Neuf — over  the  prostrate  Statues  of  Kings.  There  is 
universal  enlisting,  urging  to  enlist ;  there  is  tearful-boastful 
leave-taking ;  irr^ular  marching  on  the  Great  Northeastem 
Rood.  Marseillese  sing  their  wild  To  arms,  in  chorus ; 
which  now  all  men,  all  womeu  and  childrcn  have  leamt,  tuid 
'  VLoatti't  Journal,  L  159-168. 
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sing  fhorally,  in  Theiitres,  Boulevards,  Stroits ;  aud  the  Iiciirt 
bums  in  every  bosom  :  Aux  armes !  Mnrchons  ! — Or  tbink 
how  j'oiir  Aristocrats  are  skulking  iiito  covert ;  how  Bertrand- 
Moleville  lies  biilden  in  souie  garret  '  in  Aul)ry-le-bouchcr 
Sbrect,  with  a  jxx>r  sui'geon  who  luid  known  me.''  Dame  de 
Stacl  has  secreted  her  Narbonne,  not  knowing  wbat  in  the 
World  to  make  of  hiin.  Ilie  Barriers  are  soinetimes  opeii, 
oftenest  shut ;  no  pnsspoits  to  be  hail  ;  Towrihail  Emissaries, 
with  the  eyes  and  claws  of  falcons,  flitting  watcliful  on  all 
points  of  your  horizon !  In  two  words :  Tribunal  of  the 
Seventeeuth,  busy  under  bowling  Gaüeries ;  Prussian  Bruns- 
wick, '  over  a  space  of  forty  niiles,'  with  his  war-tumbrils,  and 
sieeping  thundcrs,  and  Bnarcan  '  sixty-six  thousand '  ^  right 
hands, — Coming,  Coming  1 

O  Heavens,  in  these  latter  days  of  August,  he  is  come  ! 
Durosoy  was  not  yet  guillotiued  when  ncws  hat!  come  tbat 
the  Prussians  were  harrying  and  ravaging  about  Metz ;  in 
some  four  days  more,  one  hears  tbat  Longwi,  our  first  strong- 
place  on  tlic  borders,  is  fallen  '  in  fifteeti  bours.'  Quick  there- 
fore,  O  ye  improvised  Muuicipals  ;  quick,  and  ever  t)uieker  ! 
— ^The  improvised  Munieipals  make  front  to  this  also.  En- 
rolment  ur'ges  itself;  and  clotbing,  and  arniing.  Our  very 
officcrs  have  now  '  wool  e[>aulettes ' ;  for  it  is  the  reign  of 
Equality,  and  also  of  Necessity.  Neither  do  mcn  now  monsieur 
and  dr  one  another  ;  cUoycn  (citizen)  were  suitablcr  ;  we  even 
say  thmi,  as  '  the  free  j)eoples  of  Antiquity  did ' :  so  have 
Journals  and  the  Improvised  Commune  suggested  ;  which  shall 
be  well. 

Infinitely  better,  meantime,  could  we  suggest,  where  arms 
are  to  be  found.  For  the  j)re8ent,  our  Citoyens  chant  chorally 
To  arms ;  and  have  no  arms !  Amis  are  searched  for ; 
passionately ;  tliere  is  joy  over  any  musket.  Moreover, 
entrenchments  sball  be  made  round  Paris :  on  the  slopea  of 
Montmartre  men  dig  and  shovel  ;  though  even  the  simple 
suspect  this  to  be  desperate.  They  dig ;  Tricolor  s 
'  See  TouluQgeoD,  üisl.  dt  Fronet,  ii.  e.  5. 
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speak  enoouragement  and  weU-spced-ye.  Nay  finally  <  twelve 
Members  of  the  L^slativc  go  daily,'  not  to  encourage  only, 
but  to  bear  a  band,  and  delve :  it  was  decreed  ivith  acclama- 
tion.  Anns  shall  either  be  provided ;  or  eise  the  ingenuity 
of  man  ciack  itself,  and  become  fatuity.  Lean  Beaumarchab, 
thinking  to  serve  the  Futherland,  and  do  a  stroke  of  trade  in 
the  old  way,  has  commissioned  sixty-thousand  stand  of  good 
arms  out  of  Holland  :  would  to  Heaven,  for  Fatherland^s  sake 
and  bis,  they  were  come !  Meanwhile  railings  are  tom  up ; 
hammered  into  pikes;  chains  themselves  shall  be  welded 
tc^ther  mto  pikes.  The  very  coffins  of  the  dead  are  raiscd  ; 
for  melting  into  bails.  AU  Church-bells  must  down  into  the 
fumace  to  make  cannon ;  all  Chuich-plate  into  the  mint  to 
midce  money.  Also,  behold  the  fair  swan-bevies  of  Cüoyennes 
that  have  aJighted  in  Churches,  and  sit  there  with  swan-neck, 
— sewing  tents  and  regimentals !  Nor  are  Patriotic  Gifts 
wanting,  fiom  those  that  have  aught  Icft ;  nor  stingily  given  : 
the  fair  Villaumes,  mother  and  daughter,  Milliners  in  the  Rue 
St.-Martin,  give  a  'silver  thimble,  and  a  coin  of  fiftecn  sous 
(sevenpence  hal^>enny),'  with  other  siuiilar  efFects ;  and  offer, 
at  least  the  mother  does,  to  mount  guard.  Men  who  have 
not  even  a  thimble,  give  a  thimblefiil, — were  it  but  of  inven- 
tion.  One  Citoyen  has  wrought  out  the  scheme  of  a  wooden 
cannon ;  which  France  shall  exclusively  profit  by,  in  the  first 
instanoe.  It  is  to  be  made  of  staves,  by  the  coopers ; — of 
ahnoet  boondless  calibre,  but  uneertain  as  to  strength  !  Thus 
they:  hammering,  scheming,  stitching,  founding,  with  all 
their  heart  and  with  all  their  soul  Two  bells  only  are  to 
remain  in  each  Parish, — ^for  tocsin  and  other  purposes. 

But  mark  also,  precisely  while  the  Prussian  batteries  were 
playing  their  briskest  at  Longwi  in  the  Northeast,  and  cur 
dastardly  Lavergne  saw  nothing  for  it  but  smrender, — south- 
westwaid,  in  remote,  patriarchal  La  Vendce,  that  sour  ferment 
about  Nonjuring  Priests,  after  long  working,  is  ripe,  and 
explodes :  at  the  wrong  moment  for  us !  And  so  we  have 
<  eight-thousand  Peasants  at  Chätillon-stur-Scvre  *  who  will  not 
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be  Ixilloted  for  solJicrs ;  will  not  hfive  tlieir  Curatcs  molfötcd. 
To  whoni  Bonchamps,  lArochcJ!U]utlins,  and  Seigneurs  enough 
of  a  Royallst  tum,  will  join  tlicmselves ;  with  Stolflets  and 
Charcttes ;  wilh  Ileroes  and  Chouan  Simigglers ;  and  the 
loyal  warnith  of  a  simple  people,  blown  into  fliime  and  fury 
by  Iheological  and  soignorial  bellows  !  So  tliat  there  shall  be 
fighting  froni  bchiud  ditches,  dcath-volleys  bni-sting  out  of 
thifkets  and  mvines  of  rivers;  buts  burning,  fttt  of  the  pittful 
woniun  hurrying  to  refuge  witb  their  children  on  their  back  ; 
seeil-fif  Ids  fallow,  whiteiiod  with  human  bones  ; — '  eighty- 
tbousand,  of  all  ages,  ranks,  sexes,  flying  at  oace  across  the 
Loire,'  with  wail  bome  far  on  the  winds  :  and  in  brief,  for 
ycars  Coming,  such  a  suite  of  «cenes  as  glorious  war  has  not 
ofTered  in  thcse  late  ages,  not  since  our  Albigenses  and 
Crusadings  were  over, — save  iudeed  some  chance  l'alatinate, 
or  so,  we  iniglit  have  to  '  bum,'  by  way  of  cxfe|)tion.  The 
'  eiglit-lhüusand  at  Clätillon '  will  be  got  dispelied  for  the 
uionicnt ;  the  fire  scattered,  not  extinguished.  To  the  dints 
and  bruises  of  outwanl  battle  theitj  is  to  be  addetl  henceforth 
a  deadlier  internal  gangrene. 

lliis  rising  in  La  Vendee  reports  itsclf  at  Paris  on 
Wednesday  the  29th  of  August ; — just  as  we  ha*l  got  our 
EJectors  electcd ;  and,  in  spite  of  Brunsivick  and  Longwi, 
were  hoping  still  to  have  a  National  Convention,  if  it  plcased 
Heaven.  But  indeed  otlierwise  this  Wednesday  is  to  be 
rcgarded  as  one  of  the  notablest  Paris  had  yet  seen  :  glooniy 
tidings  cotne  successively,  like  Job's  messengers ;  are  met  by 
gloomy  answers.  Of  Sardinia  rising  to  invade  the  Soulheast, 
and  Spain  threatening  the  South,  we  do  not  speak.  But  are 
not  the  Prussians  masters  of  Longwi  (treacherously  yielded, 
one  would  say) ;  and  preparing  to  besiege  Verdun  ?  Clairfait 
and  his  Austrians  are  cncom  passing  Thionville  ;  darkening  the 
North.  Not  Mctzland  now,  but  the  Clermontais  is  getting 
harried ;  %ing  hulans  and  hussars  have  bcen  seen  on  the 
Chälons  road,  alniost  as  far  as  Sainte-Menehould.  Ileart,  ye 
Patriots ;  if  ye  lose  hcaii,  yc  lose  all  1 
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It  is  not  wilhoiit  a  clramatic  emotion  that  one  rcads  in  the 
Parliainentary  Del)ates  of  this  Wednesday  evening  '  past  se^en 
o'clock,'  the  scene  with  the  military  fugitives  from  Longwi. 
Wayworn,  dusty,  disheartened,  these  poor  men  enter  the 
Legislative,  about  sunsct  or  after ;  give  the  most  pathetic 
detail  of  the  frightful  pass  they  wcre  in  :  Prussiaiis  biliowing 
round  by  the  myriad,  volcanically  spouting  fire  for  fifteen 
hoiirs  :  we,  scattered  sparse  on  the  raniparts,  hardly  a 
cannoneer  to  two  guns  ;  our  dastard  Commandant  Lavürgne 
nowhere  showing  face ;  the  priniing  would  not  catch  ;  thcre 
was  no  powder  in  the  bombs, — what  could  we  do  ?  '  Mourir, 
Die  ! '  answer  prompt  voices ;  *  and  the  dusty  fiigitives  mnst 
shrink  elsewhither  for  comfort. — Yes,  Mmirir,  that  is  now  the 
wonl.  Be  Longwi  a  proverb  and  a  hissing  among  French 
strong-places :  let  it  (says  the  Legislativ  e)  be  obhterated 
rather,  from  the  shamed  face  of  the  Earth ; — and  so  thcre 
has  gone  forth  Decree,  that  Longwi  shall,  wcre  the  Pnissians 
once  out  of  it,  '  be  rased,'  and  exist  only  as  pioughed  ground. 

Nor  are  tLe  Jacobins  milder ;  as  how  could  they,  the  flower 
of  Patriot''<m  ?  Poor  Dame  Lavergne,  wife  of  the  poor 
Commandant,  took  her  parasol  one  evening,  and  escorted  by 
her  Father  came  over  to  the  Hall  of  the  mighty  Mother ; 
and  '  reads  a  memoir  tending  to  justify  the  Commandant  of 
I>ongwi.'  Lqfurge,  President,  makes  answer ;  *  Citoyenne,  the 
Nation  will  judge  Lavergne ;  'Jie  Jaeobins  are  bound  to  teil 
him  the  tnith.  He  would  have  ended  his  course  there  {tcrm'ini 
$a  carrii-re),  if  he  had  loved  the  honour  of  his  country.'  * 


CHAPTER    II 
DANTON 


BtTT  bettcr  than  rasing  of  Ixingwi,  or  rebuking  poor  dusty 
•Didiers  or  soldiers''  wives,  Danton   bad  conie   o\'cr,  last  night, 
>  Hitt.  Pari.  XTÜ.  148.  *  Und.  xlx.  30a 
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■niuatnarlj.     Las. 
«f  naSum'XJ.  Oft  aadt  -sa  -ha 

fmf^Tf  t»  «iK  «ui  üncriign 

Ift  tiift  Pnnas  dMär  FiOCs  «öL  be  wniü-» :  ia  - 

«in  Ik  «  iMMta«!«*  fir  OL  «ad  aoc  vtcunt  ose.     T!Ü9  Decne 

f«t;  «ui  *bu  «me  ni^jit  it  ■  ta  fae  esecaoai:  it  b  böp 
«BWKtol  at  tlie  mmni^t  vkot  titoe  dostj  sitfios  ^  ahtfed 
«itk  Jf«»ir.  Two-tfaonnd  rtmi  of  anni,  m  ^ew  canft» 
cm  tueuffA  n  tUi  w»t  ;  and  aome  fanr-lrnndred  head  cf  aev 
PirJaMKn;  «ati,  oa  tbe  wiiofe.  jodi  a  tsiar  and  damp  k 
«tradk  UiraHcii  tlK  Arütocxat  kart,  as  all  bot  FktriotBa, 
«m1  «Mm  Patnctiam  «exe  it  out  of  this  agmj,  »n^t  pätT-. 
Ve^MeMMnn!  if  Bnnis«ick  blast  F^rä  to  »faes,  fe  probiW? 
«Ol  bfaMt  tl»  PkiH»  of  Fkris  ioo :  pale  Tenor,  if  «e  have 
|p)t  tty  «e  vill  ako  ghc  h,  mni.  tfae  depth  of  fatxrocs  Üiat  Be 
in  it;  the  aaae  kal^  bottoo,  in  diese  wild  «atos,  bean  ob 

One  can  joige  «lütt  atir  tiiere  «as  no«  amoi^  the  *  thiity- 
thnaiaiid  Bo^aiuts":  ho«  the  Hottexs,  or  the  accosed  of 
Flotting,  •faraok  eacfa  daser  into  bis  hnking-place, — like 
Iltrtfand'lfolenUe,  lodung  eager  towaids  Loogwi,  hoping  the 
««ather  «oaU  iceep  fiur.  Or  ho«  they  dressed  tbemsdves  in 
v*l«t*»  dothea,  like  Naibomie,  and  *got  to  England  as  Dr. 
IMIman'«  famuliu^:  ho«  Dame  de  Stael  faestiired  heiself, 
pleading  «ith  Manuel  as  a  Sister  in  litexatore,  pleading  even 
«ith  dleii  Tallien ;  a  prey  to  nameless  diagiins !  *  Royalist 
PelUer,  the  Pamphleteer,  gives  a  touching  Nairative  (not 
defident  in  hdght  of  colooring)  of  the  terrors  of  that  night. 
From  five  in  tiie  aftemoon,  a  great  dty  is  Struck  suddenly 
•ilrnit ;  exce[>t  for  the  beating  of  drums,  for  the  tramp  of 
*  De  SUufl,  CmtidlraHtHi  tur  la  Rtvelulion,  iL  67-81. 
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marching  feet ;  and  ever  aiid  anoii  Üie  dreod  tluinder  of  the 
kaocker  at  some  door,  a  Tricolor  Coininissioner  with  his  Llue 
Guards  (bluck-gaards !)  arriving.  All  Streeta  are  vacant,  says 
Peltier ;  beset  by  Guards  at  each  end  :  all  Citizens  are  ordered 
to  be  within  doors.  On  the  River  float  sentinel  barges, 
lest  we  escajje  by  water :  the  Burriers  hennetically  closed. 
Frightful !  ITie  Sun  shines ;  serenely  westering,  in  smokeless 
mackerel-sky  ;  Paris  is  as  if  slecping,  as  if  dead  : — Paris  is 
Holding  its  breath,  to  see  what  stroke  will  fall  on  it.  Poor 
Peltier!  Acts  of  Apoxtles,  and  all  jocundity  of  IjCading- 
Articles,  are  gone  out,  and  it  is  become  bitter  eamest  instead; 
f>olishe<l  Satire  changerl  now  into  coarse  pike-points  (hammered 
out  of  railing) ;  all  logic  reduced  to  this  one  primitive  thesis, 
An  eye  for  an  eye,  a  tooth  for  a  tooth ! — Peltier,  dolefutty 
aware  of  it,  ducks  low ;  escapes  unscatlied  to  England  ;  to 
urge  there  the  inky  war  anew  ; — to  have  Trial  by  Jury,  in  due 
season,  and  deliverance  by  young  Whig  eloquence,  world-fele- 
brated  for  a  day. 

Of  '  Üiirty-thousand '  naturally  grcat  multitudes  were  lefl; 
unmolested  :  but,  as  we  said,  some  four-huntlred,  designated  as 
'  persons  suspect,'  were  seized  ;  and  an  unspeakable  terror  feil 
on  all.  Wo  to  him  who  is  guilty  of  plotting,  of  Anti-civisro, 
Royalism,  Feuillaiitism  ;  who,  guilty  or  not  guilty,  has  an 
enciny  in  his  Section  to  call  him  guilty !  Poor  old  M.  de 
Cazotte  is  seized;  his  young  loved  Daughter  with  him,  rcfusing 
to  quit  him.  Why,  O  Cazotte,  wouJdsl  thou  i)uit  romancing 
and  D'iable  Amoureur,  for  such  reality  as  this  ?  Poor  old 
M.  de  Sombreuil,  he  of  the  Invalides,  is  .seized  ;  a  man  scen 
oskance  by  l'atriolisni  ever  siuee  the  Bastille  days ;  whom 
also  a  fond  Daughter  will  not  quit.  With  young  tears  hardly 
suppressed,  and  old  wavering  weakness  rousing  itself  oiice 
more, — O  my  brothers,  O  my  sisters  ! 

The  famed  and  named  go  ;  the  nanieless,  if  they  have  an 
accuser.  Nei'klace  lAmotte''s  Ilusband  is  in  these  l'risons  (she 
long  since  .s(]uclfhcd  on  the  I^ndon  Pavenients) ;  but  gets 
delivered.      Gross  de  Morande,  of  the   Cmirrkr  de  VEurope, 
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WntMes  «firtncteifly  bn  siui  fro  thoe :  bat  tfh^  kt  hoK  Ikohble 
oot ;  on  ri^lfc  Bimble  cmtches  : — hja  haar  not  haaf  jct 
eone.  ibfcwafee  Biabm  de  la.  Varenne,  *enr  weak  : 
flir  fimn  motho^  and  kin :  Töeotor 
gfAixDith  and  ^couiuitel  Lstelj,  a  rä^  ■■•  aov) 
old  Pleading  of  Bfaton « f  -»-"Era—  de  Saini- 
H^mI  gDS ;  the  buk  &aixk  soltfierr  be  «»  m  tbe  artiiy  of 
fimti,  m  Ant  'dfciiHniit  Regiment  dn  Bai,' — od  the  «rang 
öde.  Saddot  of  aQ  :  Abbe  Sieard  goes ;  &  Priest  wbo  anU 
■ot  Uüu  the  O&th,  bat  vfao  could  tencb  the  Deaf  and  Somb : 
ia  iäs  Section  ooe  man,  he  says,  had  a  grodge  ak  hÖB ;  one 
naa,  at  tbe  fit  hoor,  latmches  an  arrest  ^ataat  htm;  whkh^ 
hitB.  In  tbe  ArwTMi  qoarter,  there  are  damb  haaU  i 
»all,  witli  ägmiy  witk  wild  gestores ;  ht  Ütät 
hiealer  and  speecb-bring«  b  rapt  awaj. 

What  with  the  arre^tments  on  tl^  n^t  of  tlie  Tvoitj- 
ninth,  what  with  thoee  that  have  gooe  en  man  or  less,  day 
aod  night,  erer  since  the  Tenth,  ooe  maj  &iict  i^iat  the 
Prisons  DOW  were.  Crowding  and  confusioo;  jostle,  hmry, 
vchemence  az>d  terror  '.  Of  the  poor  Queen's  Friends,  wbo 
had  followed  ho-  to  the  Temple,  and  been  coramitted  dae- 
whither  to  Prüson,  some,  as  GoTcmes  de  Tooizelle,  are  to  be 
let  go  :  one,  the  poor  Princess  de  Lamballe,  b  not  let  go ;  but 
waits  in  the  strong-rooms  of  La  Force  there,  what  will  betide 
further. 


Among  so  many  hundreds  whom  the  kuncbed  arrest  hits, 
who  are  rolled  off  to  Townhall  or  S«^ionhaIl,  to  preliminary 
Ilouses  of  Detention,  and  hurled  in  thither  as  iuto  cattle-pens, 
we  most  mention  one  other :  Caron  de  Beaumarchais,  Aatbor 
of  Figaro ;  vanquisher  of  Maupeou  Parlenicnts  and  Goezman 
helldogs;  once  numbered  among  the  dciiiigods  ;  and  now — ? 
We  left  him  in  bis  culminant  state ;  what  dreodful  decline  is 
thjs,  whcn  we  again  catch  a  glimjise  of  him  !  '  At  niidiiiglit 
(it  was  biit  the  12th  of  August  yet),  'the  servant,  in  his  shirt, 
with  wi«le-staring  eycs,  enters  your  rooni : — Monsietir,  rise,  all 
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the  people  axe  come  to  seek  you ;  they  are  knocking,  like  to 
break-in  the  door !  '  And  they  were  in  fact  knocking  in  a 
terrible  manner  {(Tune  Jw;on  terribk).  I  fling  on  my  coat, 
forgetting  even  the  waistcoat,  nothing  on  my  feet  but  sli|ipers; 
and  say  to  him ' — And  he,  a!as,  answers  mere  negatory  incolier- 
ences,  panic  interjections.  And  thcough  the  shuttere  and 
crevices,  in  front  or  rearward,  the  dul)  street-lamps  disclose 
only  streetfuls  of  haggani  countenances  ;  clamorous,  bristling 
with  pikes :  and  you  rush  dtstracted  for  an  outlet,  finding 
none ; — and  have  to  take  rcfuge  in  the  crockcry-press,  down 
stairs  ;  and  stand  tbere,  palpitating  in  that  imperfect  costume, 
lights  dancing  past  your  key-hote,  tramp  of  feet  overhead, 
and  the  timnilt  of  Satan,  '  for  four  hours  and  more ' !  And 
cid  ladics,  of  the  quarter,  started  up  (as  we  hear  next  niom- 
ing) ;  rang  for  their  honncs  and  conüal-drops,  with  shrill 
interjections :  and  old  gentlemen,  in  their  shirts,  '  leapt 
garden-walls ' ;  flying  while  none  pursued  ;  one  of  whom  un- 
fortunatcly  broke  bis  leg.^  Those  sixty-thousand  stand  of 
Dutch  Arms  (which  never  arrive),  and  the  hold  stroke  of 
trade,  bave  tumed  out  so  ül ! — 

Beaumarchais  escaped  for  this  time ;  but  not  for  the  next 
time,  ten  days  after.  On  the  evening  of  the  Twenty-ninth 
he  is  still  in  that  chaos  of  the  l'risons,  in  saddest  wrestling 
condition  ;  unable  to  get  justice,  even  to  get  audience ;  '  Panis 
scratching  bis  head '  when  you  speak  to  him,  find  making  off. 
Neverthetess  let  the  lover  of  Figaro  know  that  Procureur 
Manuel,  a  Brother  in  Literature,  found  bim,  and  delivered 
him  once  more.  But  bow  the  lean  demigod,  now  shorn  of 
bis  splendour,  had  to  lurk  in  bams,  to  roam  over  harrowed 
fields,  panting  for  life ;  and  to  wait  under  eavesdrops,  and  sit 
in  darkness  '  on  the  Boulevarde  amid  paving-stones  and 
boulders,'  longing  for  one  word  of  any  Minister,  or  Minister^s 
Clerk,  about  those  accursed  Dutcb  muskets,  and  getting  none, 
— with  beart  fuming  in  spieen,  and  terror,  and  suppresaed 
canine-madnesa ;  alas,  how  the  swift  sbarp  hound,  once  fit  to 
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be  Diana''s,  breaks  his  old  teeth  now,  gnawing  niere  whin- 
stones ;  and  must  '  ßy  to  England ' ;  and,  retuming  from 
England,  must  creep  into  the  comer,  and  He  qniet,  tootUess 
(moneyless),— all  this  let  the  lover  of  Figaro  fancj,  and  weep 
for.  We  here,  without  weeping,  not  without  sadness,  wave 
the  withercd  tough  feUow-martal  our  farewell.  His  Figaro 
has  returned  to  the  Frcnch  stage ;  nay  is,  at  this  day,  some- 
times  named  the  best  piece  there.  And  indeed,  so  long  as 
Man's  Life  can  ground  itself  only  on  artificiality  and  aridity  ; 
each  new  Revolt  and  Change  of  Dynasty  tuming  up  only  a 
new  Stratum  of  dry-rubhiih,  and  no  sml  yet  Coming  to  view, 
— may  it  not  be  good  to  protest  against  such  a  Life,  in  many 
ways,  and  even  in  the  Figaro  way  ? 


CHAPTER    III 


DUMOURIEZ 

Such  are  the  last  days  of  August  1792 ;  days  gloomy, 
disastrous,  and  of  eviJ  omen.  What  will  become  of  this  poor 
France  ?  Dumouriez  rode  from  the  Camp  of  Maulde,  east- 
ward  to  Sedan,  on  Tuesday  last,  the  28th  of  the  month; 
reviewed  that  so-called  Army  left  forlom  there  by  Lafayette : 
the  forlom  soldiers  gloomed  on  him  ;  were  heard  growling  on 
him,  '  This  is  one  of  them,  ce  b — e  M,  that  made  War  be 
declared."  Unprotnising  Ai-my !  RecrnitB  flow  in,  filtering 
through  Depot  after  Depot ;  but  recruits  merely :  in  want  of 
all ;  happy  if  they  have  so  mueh  as  arms.  And  Longwi  has 
fallen  basely ;  and  Krunswick,  and  the  Prussian  King,  with 
his  Bixty-thousand,  will  beleaguer  Verdun ;  and  Clairfait  and 
Austrians  press  deeper  in,  over  the  Northern  marches :  '  a 
hundred  and  fifty  thousand '  as  fear  counts,  •  eighty-thousand ' 
as  the  retums  show,  do  hem  us  in ;  Cimmerian  Europe  behind 
them.     There  is  Castries-and-Broglie  diivalry ;  Royalist  foot 

'  Dumouriez,  M^moirts,  ü.  383. 
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*  in  red  facing  and  nankeen  trousere';  breatbing  death  and 
the  gallows. 

And  lo,  finally,  at  Verdiin  on  Suuday  the  2d  of  Septemlier 
1792,  Brunswick  is  here.  Wilh  liis  King  and  sixty-lhousand, 
glittering  over  the  beights,  froni  beyond  the  winding  Meuse 
River,  he  looks  down  on  us,  on  our  '  high  citadel '  and  all  our 
confectionery  ovens  (for  we  are  celebrated  for  confectionery) ; 
has  sent  courteous  summons,  in  order  to  spare  the  effnsion  of 
blood  ! — Besist  him  to  the  death  ?  Every  day  of  retardation 
precious  ?  How,  O  General  Beaurepaire  (asks  the  amazed 
Municipality),  shall  we  resist  him  ?  We,  the  Verdun  Muiii- 
cipals,  see  no  resistance  possible.  Has  he  not  sixty-thousand, 
and  artillery  without  end  ?  Eetardation,  Patriotisra  is  good  ; 
but  so  likewise  is  peaceable  baking  of  pastry,  and  sleeping  in 
whole  skin. — Hapless  Beaurepaire  Stretches  out  bis  hands,  and 
pleads  passionately,  in  the  name  of  oountiy,  honour,  of  Heaven 
and  of  Eartb  :  to  no  purpose.  The  Municipals  have,  by  law, 
the  power  of  ordering  it ; — with  an  Army  oflicered  by  Royalism 
er  Crypto- Royalism,  such  a  Law  seemed  needful :  and  they  order 
it,  as  pacific  Pastry-cooks,  not  as  heroic  Patriots  would,— 
To  surrender  !  Beaurepaire  strides  bome,  with  long  steps : 
his  valet,  entering  the  room,  sees  him  '  writing  et^erly,'  and 
witbdraws.  His  valet  hears  then,  in  few  minutes,  the  report 
of  a  pistol :  Beaurepaire  is  lying  dead ;  bis  eager  writing 
had  been  a  brief  suicidal  farcwell.  In  this  manner  died 
Beaurepaire,  wept  of  France ;  buried  in  the  Pantheon,  with 
honourable  Pension  to  his  Widow,  and  for  Epitaph  these 
words.  He  chose  Death  rather  ihan  yield  to  Despots.  Tlie 
Pnissians,  descending  from  the  beights,  are  peaceable  masters 
of  Vertlun. 

And  so  Brunswick  advances,  from  stnge  to  stage  :  who  shall 
now  stay  him, — coveriug  forty  miles  of  country  ?  Forageis 
fly  far ;  the  villages  of  the  Northeast  are  barried ;  your 
Hessieui  forager  has  only  '  thrce  sous  a-day ' :  the  very  Emi- 
grants,  it  is  said,  will  take  silver-plate, — by  way  of  revenge. 
Clennont,  Sainte-Menehould,  Varennes  especially,  ye  Towns  of 
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the  Night  qf  Spiirg,  tremble  ye  !  Procureiir  Saiisse  and  the 
Mftgistracy  of  Varennes  have  fletl ;  brave  Iloniface  Le  Blanc 
of  the  Bros  (TOr  is  to  the  woods :  Mrs.  Le  Blanc,  a  young 
woman  fair  to  look  upon,  with  her  young  infant,  has  to  live 
in  grcenwood,  like  a  beautiful  Bessy  Bell  of  Song,  her  bower 
thatched  with  rushes ;  catching  premahtre  rheumatlsni.' 
Clermont  may  ring  the  tocsin  now,  and  illuminate  itself! 
Clemiont  lies  at  the  foot  of  its  Cow  (or  Vache,  so  they  name 
that  Mountain),  a  prey  to  the  Hessian  spoiler :  its  fair  women, 
fairer  than  most,  are  robbed ;  not  of  life,  or  what  is  dearer, 
yet  of  all  that  is  cheaper  and  portable ;  for  Necessity,  on 
three  half-pence  a-day,  has  no  law.  At  Sainte-Menehould 
the  enemy  has  been  expected  more  than  once, — our  Nationais 
all  turning  out  in  arms ;  but  was  not  yet  seen.  Postmaster 
Drouet,  he  is  not  in  the  woods,  but  minding  his  Election ; 
and  will  sit  in  the  Convention,  notable  King-taker,  and  hold 
Old-DiTigoon  as  he  is. 

Thus  on  the  Northeast  all  roams  and  nins ;  and  on  a  set 
day,  the  date  of  which  is  iirecoverable  by  Histoiy,  Brunswick 
'  has  engf^ed  to  dine  in  Paris,' — the  Powers  wüling.  And 
at  Paris,  in  the  centre,  it  is  as  we  saw ;  and  in  La  Vend^ 
Southwest,  it  is  as  we  saw ;  and  Sardinia  is  in  the  Southeast, 
and  Spain  in  the  South,  and  Clairfait  with  Austria  and  sieged 
Thionville  is  in  the  North ; — and  all  France  leap  distracted, 
like  the  winnowed  Sahara  waltzing  in  sand  colonnades  !  More 
desperate  posture  no  country  ever  stood  in.  A  countiy,  one 
would  say,  which  the  Majesty  of  Prussia  (if  it  so  pleased  him) 
might  partition  and  clip  in  pieces,  like  a  Poland ;  flinging  the 
rcmainder  to  poor  Brother  Louis, — with  directions  to  kecp  it 
quiet,  or  eise  we  will  keep  it  for  him  ! 

Or  perhaps  the  Upper  Powers,  minded  that  a  new  Chapter 
in  Universal  History  shall  begin  here  and  not  furthcr  on,  may 
have  ordered  it  all  otherwise  ?  In  that  case,  Brunswick  will 
not  dine  in  Paris  on  the  set  day ;  nor,  indeed,  one  knows  not 
when  t — Verily,  amid  this  wreckage,  where  poor  France  seems 
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grinding  itself  down  to  dust  and  bottoniless  ruin,  who  knows 
what  miraculoua  salient-point  of  Deliverance  and  New-life 
may  have  alreadj  oome  into  existence  there ;  and  be  already 
working  there,  though  as  yet  human  eye  discem  it  not !  On 
the  night  of  that  same  twenty-eighth  of  August,  the  unpromis- 
üig  Ileview-day  in  Sedan,  Dumouriez  assemblcs  a  Council 
of  War  at  his  lodgtngs  there.  He  spreads  out  the  map  of 
this  forlom  war-district ;  Prussians  here,  Austiians  there ; 
triuniphant  both,  with  broad  highway,  and  little  hinderance, 
all  the  way  to  Paris :  we  scattered,  helpless,  here  and  here  : 
what  to  advise  ?  The  Generals,  strangers  to  Dumouriez,  look 
blank  enough ;  know  not  well  what  to  advise, — if  it  be  not 
retreating,  and  retreating  tili  our  recruits  accumulate ;  tili 
perhaps  the  chapter  of  chances  tum  up  some  leaf  for  us ;  or 
Paris,  at  all  events,  be  sacked  at  the  latest  day  possible.  The 
Many-counselled,  who  '  has  not  closed  an  eye  for  three  nights,' 
listens  with  little  speech  to  these  long  cheerless  speeches ; 
merely  watching  the  Speaker,  that  he  may  know  him ;  then 
wishes  them  all  good-night; — but  beckons  a  certain  young 
ITiouvenot,  the  fire  of  whose  looks  had  pleased  him,  to  wait 
a  moment.  Tliouvenot  waits  :  Voilä,  says  Polymetis,  pointing 
to  the  map  !  That  is  the  Forest  of  Argonne,  that  long  strip 
of  rocky  Mountain  and  wild  Wood ;  forty  miles  long ;  witli 
but  five,  or  say  even  three  practicable  Passes  through  it :  this, 
for  they  have  forgotten  it,  might  one  not  still  seize,  though 
Claiifait  sits  so  nigh .''  Once  seized  ; — the  Champagne  calied 
the  Ilungry  (or  worse,  Campagne  Pouilleuse)  od  their  aide  of 
it ;  the  fat  Three  Bishopricks,  and  wiliing  Fi-ance  on  ours ; 
and  tlie  Equinox  rains  not  far  : — this  Argonne  '  might  be  the 
niennopyl«  of  France ' !  * 

O  brisk  Dumouriez  Polymetis  with  thy  teeming  hcad,  may 
the  gods  grant  it ! — Polymetis,  at  auy  rate,  folds  his  map 
together,  and  flings  himself  on  betl ;  resolved  to  try,  011  tlie 
morrow  moming.  With  astucity,  with  swiftness,  with  audacity  ! 
One  had  need  to  be  a  lion-fox,  and  have  luck  on  one's  side. 
*.  Dumouiio,  U.  391. 
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CHAPTER    IV 


8EPTE»rBER   IN   PARIS 

At  Paris,  by  Ipng  Rumour  which  proved  prophetic  and 
vcridical,  the  fall  of  Verdun  was  known  some  hours  before  it 
liappened.  It  is  Sunday  the  second  of  September ;  handiwork 
hindere  not  the  speculations  of  the  mind.  Verdun  gone 
(though  some  still  deny  it ) ;  the  Prussians  in  füll  march,  with 
gallows-ropes,  with  fire  and  fagot !  Thirty-thousand  Aristo- 
crats  within  our  own  walls ;  and  but  the  merest  quarter-tithe 
of  them  yet  put  in  Prison  !  Nay  there  goes  a  word  that  even 
these  will  revolt.  Sieur  Jean  Julien,  wagoner  of  Vaugirard,* 
being  set  in  the  Pillory  last  Friday,  took  all  at  once  to  crying, 
That  he  would  be  well  revenged  ere  long ;  that  the  King's 
Frienda  in  Prison  would  burst  out,  force  the  Temple,  set  the 
King  on  horseback,  and,  joined  by  the  unimprisoned,  ride 
roughshod  over  tis  all.  This  the  unfortunate  wagoner  of 
Vaugirard  did  bawl,  at  the  top  of  his  luiigs :  when  snatched 
ofF  to  the  TownhalJ,  he  persisted  in  it,  still  bawling ;  yester- 
uight,  when  they  guillotined  him,  he  dieil  with  the  froth  of  it 
on  his  lips.*  For  a  man's  miiid,  padlocked  to  the  Pillory,  may 
go  mad ;  and  all  mcn's  miiids  may  go  uiad,  and  '  believe  hini,' 
as  the  frenetic  will  do,  *  because  it  is  impossiblc.'' 

So  that  apparently  the  knot  of  the  crisis  and  last  agony  of 
France  is  oome  ?  Make  front  to  this,  thou  Improvised  Com- 
mune, strong  Danton,  whatsoever  man  is  strong  I  Rentiere 
can  judge  whether  the  Flag  of  Couiitry  in  Danger  flapped 
soothingly  or  distractively  on  the  souls  of  mcn  that  day. 

Hut  the  Improvised  Commune,  but  strong  Dtuiton  is  not 
wanting,  each  after  his  kind.  Huge  Piacards  are  getting 
plastered  to  the  walls ;  at  two  o'clock  the  stonnbeti  shall  be 
Bounded,  the  alarm-cannon  fircd ;  all  Paris  shall  rush  to  the 
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Champ-de-Mars,  and  have  itself  enrolled.  Unarnieil,  tnily, 
and  undrilled ;  but  desperate,  in  the  strength  of  frenzy. 
Haste,  ye  men ;  ye  very  women,  öfter  to  mount  guard  and 
Shoulder  the  brown  musket :  weak  clucking-hens,  in  a  state 
of  desperation,  will  fly  at  the  muzzle  of  the  mastifF;  and  even 
conquer  him, — by  vehemence  of  chai-acter !  Terror  itself, 
when  once  grown  transcendental,  bccomes  a  kind  of  courage ; 
as  frost  sufficiently  intense,  according  to  Poet  Milton,  will 
bum. — ^Danton,  the  other  night,  in  the  Legislative  Committee 
of  Greneral  Defence,  when  the  other  Ministers  and  Lcgislatora 
had  all  opined,  said,  It  would  not  do  to  quit  Paris,  and  fly 
to  Saumur;  that  they  niust  abide  by  Paris;  and  take  such 
attitude  as  would  put  their  enemies  in  fear, — ^aire  peur ;  a 
Word  of  bis  which  has  been  often  repeated,  and  reprinted — in 
italics.^ 

At  two  of  the  clock,  Beaurepaire,  as  we  saw,  has  shot  him- 
self  at  Verdun ;  and,  over  Europe,  mortals  are  going  in  for 
aftemoon  sennon.  But  at  Paris,  all  steeples  are  clangouring 
not  for  sennon ;  the  alarm-gun  booming  from  minute  to 
minute ;  Champ-de-Mars  and  Fatherland's  Altar  boiling  with 
desperate  terror- courage :  what  a  miserere  going  up  to  Heaven 
I  from  this  once  Capital  of  the  Most  Christian  King !  The 
Legislative  sits  in  altemate  awe  and  eflervescence ;  Vergniaud 
proposing  that  Twelve  shall  go  and  dig  personal  ly  on  Mont- 
martre ;  which  is  decreed  by  acclaim. 

But  better  than  digging  personally  with  acclaira,  see  Danton 
enter ; — the  black  brows  clouded,  the  colossus  figure  tramping 
heavy ;  grim  energy  looking  from  all  features  of  the  rugged 
man  !  Strong  is  that  grim  Son  of  France  and  Son  of  Earth ; 
a  Reality  and  not  a  Fomiula  he  too  :  and  surely  now  if  ever, 
being  hurled  low  enough,  it  is  on  the  Earth  and  on  Ilealilies 
that  he  rests.  '  Legislators  ! '  so  speaks  the  stentor-voice,  as 
the  Newspapers  yet  preserve  it  for  us,  '  it  is  not  the  alann- 
cannon  that  you  hear ;  it  is  the  pas-de-charge  against  our 
enemies.     To  conquer  them,  to  hurl  them  back,  what  do  we 
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require?  11  nous  Jaut  de  Taudace,  et  encore  de  Taudace,  et 
toujoura  de  Taudace,  To  dare,  and  again  to  dare,  and  without 
end  to  dare  ! '  ^ — Right  so,  thou  brawny  Titan  ;  there  is 
nothing  left  for  thee  but  that.  Old  men,  who  heard  it,  will 
still  teil  you  how  the  reverberating  voice  made  all  hearts 
swell,  in  tbat  moracnt ;  and  braced  thcm  to  the  sticking-place  ; 
and  thrilled  abroad  over  France,  like  electric  virtue,  as  a  word 
spoken  in  season. 

But  the  Commune,  enrolling  in  the  Champ-de-Mars  ?  But 
the  Committee  of  Watchfulness,  become  now  Committee  of 
Public  Salvation ;  whose  conscience  is  Marat  ?  The  Commune 
enrolling  enrolls  many ;  provides  tents  for  them  in  that  Mars- 
Field,  that  they  may  msirch  with  dawn  on  the  morrow  :  praise 
to  this  part  of  the  Commune !  To  Marat  and  the  Committee 
of  Watchfulness  not  praise ; — not  even  blame,  such  as  could 
be  meted  out  in  these  insuffictent  dialects  of  ours  ;  expressive 
sUence  rather  !  Lone  Marat,  the  man  forbid,  meditating  long 
in  his  Cellars  of  refuge,  on  his  Stylites  Pillar,  could  see 
salvation  in  one  thing  only :  in  the  fall  of  '  two-hundred  and 
slxty  thousand  Aristocrat  heads.'  With  so  many  score  of 
Naples  Bravoes,  each  a  dirk  in  his  right-hand,  a  muff  on  his 
left,  he  would  travei-se  France,  and  do  iL  But  the  world 
laughed,  mocking  the  severe-benevolence  of  a  People's-Friend ; 
and  his  idea  could  not  become  an  action,  but  only  a  fixed- 
idea.  La  now,  liowever,  he  has  conie  down  from  his  Stylites 
Pillar  to  a  Tribüne  particulure ;  here  now,  without  the  dirks, 
without  the  muffs  at  least,  were  it  not  grown  possible, — now 
in  the  kuot  of  the  crisis,  when  salvation  or  destniction  hangs 
in  the  hour ! 

The  Ice-Tower  of  Avignon  was  noised  of  sufficiently,  and 
lives  in  all  niemories ;  but  the  anthors  wei-e  not  punished  :  nay 
we  saw  Jourdan  Conpe-tete,  borne  on  men'a  Shoulders,  like  a 
copper  Foiient,  '  Imvereing  the  cities  of  the  South.' — What 
phantasins,  squulid-horrid,  shaking  their  dirk  and  muff,  may 
dance  through  the  brain  of  a  Mai"at,  in  this  dizzy  pealing  of 
*  Moniltur  (in  Uiit.  Pari,  zvü.  347). 
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tocsin-miserere  and  universal  frenzy,  eeek  not  to  guess,  O 
Header !  Nor  what  the  crucl  Billaud  *  in  his  short  brown  coaf 
■was  thinking ;  nor  Sergent,  not  yet  ^^ate-Sergent ;  Nor  Panis 
the  confiJant  of  Danton ; — nor,  in  a  word,  how  gloomy  Orcus 
does  breed  in  her  gloomy  worab,  and  fasliion  her  monsters  and 
prodigies  of  Events,  which  thou  seest  her  visibly  bear !  Terror 
on  these  streets  of  Paria ;  terror  and  rage,  tears  and  frcnzy  : 
in-miserere  pealing  through  the  air;  fierce  desperation 
shing  to  battle ;  mothers,  with  Streaming  cyes  and  wild 
rts,  sending  forth  their  sons  to  die.  '  Carriage-hoi'ses  are 
ized  by  the  bridle,'  that  they  may  draw  cannon ;  '  the  traces 
t,  the  carringes  ieft  standing.'  In  such  tocsin-miserere,  and 
murky  bevrilderment  of  Frenzy,  are  not  Murder,  Ate  and  all 
Furies  near  at  hand  ?  On  slight  hint — who  knovre  on  how 
slight  ? — may  not  Murder  come  ;  and,  with  her  snaky-sparkling 
faead,  illuminate  this  murk  t 

How  it  was  and  went,  what  part  might  be  prcmeditated, 
Irhat  was  improvised  mid  accidental,  man  will  never  know,  tili 
the  great  Day  of  Judgmeiit  niake  it  known.  But  with  a 
Marat  for  keeper  of  the  Sovereigii's  Conscience — And  we  know 
ph&t  the  ultima  ratio  of  Sovereigns,  whcn  they  are  driven  to 
b,  is  !  In  this  Paris  there  are  as  wicked  mcn,  say  a  himdred 
W  more,  as  exist  in  all  the  Enrtb  :  to  be  hireil,  and  set  on ; 
to  set  on,  of  their  own  accord,  unhired. — And  yet  we  will 
remark  that  prenieditatiori  it-sclf  is  not  i>crforinance,  is  not 
Rirety  of  pc-rformonce ;  tluit  it  is  j)t'rlia])s,  at  uiost,  surety  of 
tinff  whosocvcr  wills  perfonn.  From  the  purpose  of  crime 
the  act  of  crime  there  is  an  ab}'ss ;  wonderful  to  thirik  of. 
he  finger  lies  on  the  pistol ;  but  the  man  is  not  yet  a  mur- 
nay  his  whole  natuie  staggcring  at  such  consuminatioii, 
there  not  a  confuswl  pause  rather, — onc  last  instant  of 
sihilily  for  hitn  ?  Not  yet  a  murderer ;  it  is  at  the  mcrcy 
if  light  trifles  whether  the  most  fixed  idea  may  not  yet  become 
Bnfixed.  One  slight  twitch  of  a  muscle,  the  death-flash  bursts; 
lud  he  is  it,  and  will  for  Etcmity  be  it;  and  Earth  has  become 
R  peual  Tartarus  for  him ;  his  horizon  girdlcd  dow  not  with 
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golden  ho{)e,  but  with  red  Harnes  of  remorse ;  voices  frorn  the 
dcpths  of  Nature  soundiiig,  Wo,  wo  on  him  ! 

Of  such  stuff  are  we  all  made ;  on  such  powder-mines  of 
bottomless  guilt  and  criminality, — '  if  God  restrained  not,'  as 
is  well  Said, — does  the  purest  of  us  walk.  There  are  depths  in 
man  that  go  the  Icngth  of  lowest  Hell,  as  there  are  heigbts 
that  reach  highest  Heaven ; — for  are  not  both  Heaven  and 
Hell  made  out  of  him,  made  by  him,  everlasting  Miracle  and 
Mystery  as  he  is  ? — But  looking  on  this  Champ^le-Mars,  with 
its  tent-buildings  and  frantic  enrolments ;  on  this  murky- 
simmering  Paris,  with  its  crammed  Prisons  (supposed  about  to 
bursät),  with  its  tocsin-miserere,  its  mothers'  tears,  and  soldiers' 
farewell  shoutings, — the  pious  soul  might  have  prayed,  that 
day,  that  God's  grace  would  restrain,  and  greatly  restrain ; 
lest  on  slight  hest  or  hint,  Madness,  Horror  and  Murder  rose, 
and  this  Sabbathday  of  September  became  a  Day  black  in 
the  Annais  of  men. 

The  tocsin  is  pealing  its  loudest,  the  clocks  inaudibly 
strildng  Tkree,  when  poor  Abbe  Sicard,  with  some  thirty 
other  Nonjurant  Priests,  in  six  carriages,  fare  along  the  streets, 
from  their  preliminary  House  of  Detention  at  the  Townhall, 
westward  towards  the  Prison  of  the  Abbaye.  Carriages 
euough  stand  descrted  on  the  streets ;  these  six  move  on, — 
through  angry  multitudes,  cursing  as  they  move.  Accursed 
Aristocrat  Tartufles,  this  is  the  pass  ye  have  brought  us  to ! 
And  now  ye  will  break  the  Prisons,  and  set  Capct  Veto  on 
hurseback  to  ride  over  us  ?  Out  upon  you,  Priests  of 
Beelzebub  and  Moloch;  of  Tartuffeiy,  Mammon  and  the 
Prussian  Gallows, — which  ye  name  Mother-Church  and  God ! 
— ^Such  reproaches  have  the  poor  Nonjurants  to  endure,  and 
worse ;  spoken-in  on  them  by  frantic  Patriots,  who  mount 
even  on  the  carriage-steps ;  the  very  Guards  hardly  refraining. 
Pull  up  your  carxiage-blinds  ? — No !  answers  Patriotism,  clap- 
ping  its  homy  paw  on  the  carriage-blind,  and  crushing  it 
down  again.  Patience  in  oppression  has  limits :  we  are  close 
on  the  Abbaye,  it  has  lasted  long '   a  poor  Nonjurant,  of 
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quicker  temper,  smites  the  honiy  paw  with  his  cane ;  nay, 
finding  solacement  in  it,  smites  the  unkempt  head,  sharply 
and  again  more  sharply,  twice  over, — seen  clearly  of  os  and 
of  the  World.  It  is  tlie  last  that  we  soe  clearly.  Alas,  next 
moment  the  carriages  are  locked  and  blocked  in  endless  raging 
tumults ;  in  yells  deaf  to  the  cry  for  mercy,  which  answer  the 
cry  for  mercy  with  sabre-thrusts  through  the  heart*  Tlie 
thirty  Priests  are  tom  out,  are  massacred  about  the  Prison- 
Gate,  one  after  one, — only  the  poor  Abb^  Sicard,  whom  one 
Moton  a  watchmaker,  knowing  hira,  heroically  tried  to  save 
and  secrete  in  the  prison,  escapes  to  teil ; — and  it  is  Night 
and  Orcus ;  and  Mutder^s  snaky-sparkling  head  has  risen  in 
the  murk ! — 

From  Sunday  afternoon  (exclusive  of  inten'als  and  pauses 
not  final)  tili  Thursday  evening,  there  follow  consecutively  a 
Hundred  Hours.  Which  hundred  hours  are  to  be  reckoned 
with  the  hours  of  the  Bartholomew  Butchery,  of  the  Armagnac 
Massacres,  Sicilian  Vespers,  or  whatsoever  is  savagest  in  the 
annals  of  this  world.  Horrible  the  hour  when  raan's  soul,  in 
its  paroxysm,  spums  asunder  the  barriers  and  rules ;  and 
shows  what  den»  and  depths  are  in  it !  For  Night  and  Orcus, 
as  we  say,  as  was  long  prophesied,  have  burst  forth,  here  in 
this  Paris,  from  their  subteiranean  imprisonment :  hideous, 
dim-confused ;  which  it  is  paiiiful  to  look  on ;  and  yet  which 
cannot,  and  indeed  which  should  not,  be  forgotten. 

ITie  Ileader,  who  looks  eamestly  through  this  dim  Phan- 
tasmagory  of  the  Pit,  will  discern  few  fixed  certain  objects ; 
and  yet  still  a  few.  He  will  observe,  in  this  Abbaye  Prison, 
the  sudden  massacre  of  the  Priests  being  once  over,  a  stränge 
Comt  of  Justice,  or  call  it  Court  of  Revenge  and  Wild- 
Justice,  swiflly  fashion  itself,  and  take  seat  round  a  table, 
with  the  Prison-Registers  spread  before  it; — Stanislas  Mail- 
lard,  Bastille  hero,  famed  Leader  of  the  Menads,  presiding. 

•  F^ljmbesi  (anagram  for  M^bfe  Fils),  La  VMU  tont  entiin  ntr  ks  vraii 
autturs  de  la  j»umit  du  2  Seftemht  1793  (rcprinted  in  HitI,  ParL  ztüL 
156-181),  p.  167, 
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O  Stanislas,  one  hoped  to  meet  thee  elscwhere  thon  here; 
tiiou  shifty  Riding-Usher,  with  an  inkling  of  Law !  This 
work  also  Üiou  hadst  to  do ;  and  then — to  depart  for  ever 
from  OUT  eyes.  At  La  Force,  at  the  Chatclet,  the  Conciergene, 
the  like  Court  forma  itsclf,  with  the  like  accoiii]>aniinents ; 
the  thing  that  one  man  does,  otlicr  mcn  wm  do.  There  are 
some  Seven  Frisons  in  Paris,  füll  of  Aristocrats  with  cjon- 
spiracies ; — nay  not  even  Bicßtre  and  SalpStriere  shall  escape, 
with  thcir  Forgers  of  Assignats  :  and  there  are  scventy  times 
seven  hiindred  Patriot  hearts  in  a  state  of  frenzy.  Scouudrel 
heart«  also  there  are ;  as  pcrfect,  say,  as  the  Earth  holds,— if 
such  are  nceded.  To  whorn,  in  this  mood,  law  ia  as  no-Iaw ; 
and  killing,  by  what  name  soever  calkd,  is  but  work  to  be 
done. 

So  Bit  these  sudden  Courts  of  Wild-Justice,  with  the 
Prison-Ilegisters  before  them  ;  unwonted  wild  tumult  howling 
all  round ;  the  Prisoners  in  dread  expectancy  within.  Swift : 
a  name  is  called ;  bolts  jingle,  a  Prisoner  is  there.  A  few 
questions  are  put ;  smflly  this  sudden  Jury  decides  :  Royalist 
Plotter  or  not  ?  Clearly  not ;  in  that  case,  let  the  Prisoner 
be  enlarged  with  Vive  la  Nation.  Probably  yea ;  then  stiU, 
Let  the  Prisoner  be  enlarged,  but  without  Vive  la  Nation ;  or 
eise  it  may  run,  Let  the  Prisoner  be  conducted  to  La  Force. 
At  La  Force  again  their  formula  is,  Let  the  Prisoner  be 
conductctl  to  the  Abbaye — '  To  La  Force,  tlicn  ! '  Volunteer 
bailifi's  seize  the  dooined  man ;  he  is  at  the  outer  gate ; 
'  enlarged,'  or  '  conducted,'  not  into  La  Force,  but  into  a 
howling  sca;  forth,  under  an  arch  of  wild  sabres,  axes  and 
pikes;  and  sinks,  hewn  asunder.  And  another  sinks,  and 
another ;  and  there  forms  itself  a  jiiled  heap  of  corpses,  and 
the  kenneis  bcgin  to  run  red.  Fancy  the  yells  of  these  meu, 
their  faces  of  sweat  and  blood ;  the  crueller  shrieks  of  tliese 
woinen,  for  there  are  woinen  too ;  and  a  fellow-mortal  huricd 
naked  into  it  all !  Jourgniac  de  Saint-Mcard  has  seen  battle, 
has  seen  an  effcrvesccnt  Regiment  du  Roi  in  mutiny  \  but 
the  bravest  heart  may  quail  at  this.     The  Swiss  Prisoners, 


SEPT.  2-6,  1792] 


IN    PARIS 


t9 


remnants  of  the  Tenth  of  August,  '  clasped  ench  other  spas- 
modically,  and  hung  back ;  grcy  vcterana  ciying :  "  Mcrcy, 
Messieurs ;  ah,  mercy  ! "  But  there  was  no  mercy.  Suddenly, 
however,  one  of  these  men  stcps  forward.  He  had  on  a  blue 
frockcoat  ;  he  seemed  about  thirty,  bis  stature  was  above 
common,  bis  look  noble  and  inartial.  "  I  go  first,"  said  hc, 
"since  it  nmst  be  so  :  atlieu  !  "  Thcn  dashing  bis  hat  sharply 
behind  bim :  "  \Vbieh  way  ? "  cried  be  to  the  Brigands : 
"Show  it  me,  then."  They  open  the  folding  gate;  he  is 
announced  to  the  multitude.  He  Stands  a  momcnt  motion- 
less ;  then  plunges  forth  among  the  pikes,  and  dies  of  a 
thousand  wounds.''' 

Man  after  man  is  cut  down ;  the  sabres  need  sharpening, 
the  killers  refrcsh  themselves  from  wine-jugs.  Onward  and 
onward  goes  the  buhchery ;  the  loud  yells  wearying  down  into 
bass  growls.  A  sombre-faced  shifting  multitude  looks  on ;  in 
dull  approval,  or  dull  disapproval ;  in  dull  recognition  that 
H  is  Necessity.  •  An  Jnfflais  in  drab  grcatcoat '  was  seen,  or 
seemed  to  be  seen,  serving  liquor  from  his  own  dram-bottle  ; 
— for  what  purpose,  '  if  not  set  on  by  Pitt,'  Satan  and  himself 
know  best !  Witty  Dr.  Moore  grew  sick  on  approaching, 
and  tumed  into  another  street.' — Quick  enough  goes  thi* 
Jury-Coml ;  and  rigorous.  The  brave  are  not  spared,  nor 
the  beautiful,  nor  the  weak.  Old  M.  de  Montmorin,  the 
Minister^s  Brother,  was  acquitted  by  the  Tribunal  of  the 
Seventeenth ;  and  conducted  back,  elbowed  by  howling  gal- 
leries ;  but  is  not  acquitted  here.  Princess  de  Lambalie  has 
lain  down  on  bed  :  '  Madame,  you  are  to  be  removed  to  the 
Abbaye/  '  I  do  not  wish  to  remove ;  I  am  well  enough  here.' 
There  is  a  need-be  for  removing.  She  will  arrange  her  dress 
a  little,  then  ;  rüde  voices  answer,  '  You  have  noc  far  to  go.' 
She  too  is  led  to  the  bell-gate ;  a  manifest  Queen VFrientl. 
She  shivers  back,  at  the  sight  of  bloody  sabres ;  but  there  is 
no  retuni :  Onwards  I     That  fair  bind  head  is  cleft  with  the 


•  Fil^mhesi,  ta  Viriti  tout  tntiire  (ul  supri),  p.  173, 

*  l/loon'ijtumal,  i.  i85>l95. 
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other's  hands.  Motionless,  with  fixed  eyes,  we  gazed  on  the 
pavement  of  our  prison ;  on  which  lay  the  mooiilight,  chequered 
with  the  triple  stancheons  of  our  Windows.' 

'  Tltree  in  the  momin.g :     Thej  were  breaking-in  one  of  the 
prison-doors.      We  at  ftrst  thought  they  were  coniing  to  kil^f 
US  in  our  rooni ;   but  heard,  by  voices  on  the  staircase,  that 
it  was  a  room  whcre  some  l'risoners  had  barricatled  themsclves. 
They  were  all  butchered  there,  as  we  shortly  gathercd.''  ^| 

'  Tai  o'clock :  The  Abbe  Lenfant  and  the  Abbe  de  Chapt- 
Bastignac  appeared  in  the  pidpit  of  the  Chapel,  which  was 
our  prison ;  they  had  entered  by  a  door  from  the  stairs.  They 
Said  to  US  that  our  end  was  at  hand ;  that  we  must  compose 
ourselvcs,  and  rcccive  thcir  last  blessing.  An  electric  move- 
ment, not  to  be  definod,  threw  us  all  on  our  knees,  and  we 
reeeived  it.  These  two  white-haired  old  mcn,  blessing  us  from 
their  place  above ;  death  hovering  over  our  heads,  on  all  hands 
environing  us ;  the  moment  is  never  to  be  forgotten.  Half 
an  hour  after,  they  were  both  massacred,  and  we  heard  their 
cries.'* — Thus  Jourgniac  in  his  Agomf  in  the  Abbaye :  how^ 
it  ended  with  Jourgniac,  we  shall  see  anon.  H 

But  now  let  the  good  Maton  speak,  what  he,  over  in  La 
Force,  in  the  same  hours,  is  suffering  and  witnessing.  This 
Resurreciion  by  him  is  greatly  the  best,  the  least  theatrical  of 
these  Pamphlets ;  and  Stands  testing  by  documents : 

*  Towards  seven  o'clock,'  on  Sunday  night,  •  prisoners  were 
called  frequently,  and  they  did  not  reappear,  Each  of  üb 
reasoned,  in  his  own  way,  on  this  singularity :  but  our  ideas 
becarae  calm,  as  we  persuaded  ourselves  that  the  Memorial  I 
had  drawn  up  for  the  National  Assembly  was  producing 
effect.' 

'  At  one  in  the  moming,  the  grate  which  led  to  our  quarter 
opened  anew.  Four  men  in  uniform,  each  with  a  drawn  sabre 
and  blazing  toi-ch,  came  up  to  our  corridor,  preceded  by  a 
tumkey ;  and  enteied  an  apartment  dose  to  ours,  to  investigate 

'  Jonrgnt«:  S&lnt-Mjud,  Man  Agonie  dt  trtntt-iHtt  heurei  (reprinted  io  HitU  j 
Pari.  iTÜi.  103-135), 
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R  box  tliei-e,  which  wc  hcard  thcm  break  up.  Tliis  {lone, 
thcy  stcpt  into  the  gtillcry,  aiid  »iitestionctl  the  man  Cuissa,  to 
know  where  Lamotte '  (Necklace"'s  Widower)  '  was.  LÄiiiotte, 
tliey  Said,  had  soine  nionÜis  ago,  under  pretext  of  a  treasure 
he  knew  of,  swindJed  a  sum  of  tliree-huiidred  livres  from  one 
of  Üiem,  inviting  him  to  dimier  foi"  that  purpose.  The 
vrretchcd  Cuissa,  now  in  their  hands,  who  indeed  lost  his  life 
this  night,  answered  trembiing,  That  he  remembered  the  fact 
well,  but  could  not  teil  what  was  become  of  Lamotte.  Deter- 
mined  to  find  Ijamotte  and  confront  him  with  Cuissa,  they 
rummaged,  along  with  this  latter,  through  various  other 
aj^artments  ;  but  without  efliect,  for  we  heard  them  say  : 
*'  Come  searcli  ainong  the  corpses,  then ;  for,  nom  de  Dieu 
we  must  find  whcre  he  is." 

*  At  this  same  time,  I  heard  Louis  Baniy,  the  Abbe  Bardy's 
name  called  :  he  was  brought  out ;  and  ilircctly  massacred, 
as  I  leanit.  Ile  had  bcon  accuscd,  along  with  his  concubine, 
five  or  six  years  before,  of  having  murdered  and  cut  in  pieces 
liis  own  Brother,  Auditor  of  the  Chambre  des  Comptes  of 
Montpelier;  but  had  by  his  subtlety,  his  dexterity,  nay  his 
eloquence,  outwitted  the  jmlges,  and  escaped. 

*  One  may  fancy  what  terror  these  words,  "  Come  search 
among  the  corpses,  then,"  had  thrown  me  into.  I  saw  nothing 
for  it  now  but  resigning  myself  to  die.  I  wrote  my  last- 
will ;  concluding  it  by  a  petition  and  adjuration,  that  the 
paper  should  be  sent  to  its  adtlress.  Scarcely  had  I  quitted 
the  pen,  when  there  canie  two  other  men  in  uniform  ;  one  of 
them,  whose  arm  and  sieeve  u|)  to  the  very  Shoulder,  as  well 
as  his  sabre,  were  covered  with  blnod,  saiti,  lle  was  as  weary 
as  a  hodman  that  had  been  beating  plaster." 

'  Baudin  de  la  Chenaye  was  called  ;  sixty  years  of  virtues 
could  not  save  him.  They  said,  A  fJbbat/e  :  he  passed  the 
fatal  outer-gate  ;  gave  a  cry  of  tciTor,  at  sight  of  the  heaped 
corpses  ;  covered  his  eyes  with  his  hands,  and  died  of  innumer- 
able  wounds.  At  every  new  opening  of  the  grate,  I  thought 
I  should  hear  my  own  name  called,  and  see  Rossignol  enter.' 

VOL.  ni.  c 
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'  I  flung  ofT  iny  nightgown  and  cap ;  I  put  on  a  coarse 
unwashed  shirt,  a  wom  IVock  without  waistcoat,  an  old  round 
hat ;  these  things  I  had  sent  for,  somc  days  ago,  in  the  fear 
of  what  might  happen. 

'  ITie  roonis  of  this  corridor  had  been  all  einptied  but  oure. 
We  wen:  four  together;  whoin  they  seemed  to  have  forgotten : 
we  addrcsscd  our  prayers  in  common  to  the  Etemal  to  be_— 
delivered  from  this  peril.'  f 

'  Baptiste  the  tumkey  came  up  by  himself,  to  see  us.  I 
took  him  by  the  hands ;  I  conjured  him  to  save  us ;  promised 
hitn  a  hundred  louis,  if  he  would  conduct  me  home.  A  noise 
Coming  fix>m  the  grates  made  him  hastily  withdraw.  ^ 

'  It  was  the  noise  of  some  dozen  or  fiftecn  men,  amied  to™ 
the  teeth  ;  as  we,  lying  flat  to  csoipe  being  seen,  could  see 
from  our  windows.  "  Up-stairs  !  ^  said  they  :  "  I^et  not  one 
remain.'^  I  took  out  my  penknife  •  I  considered  where  I 
should  strike  myself,' — but  reflected  '  that  the  blade  was  too 
short,'  and  also  '  on  religion.'  ^ 

Finally,  however,  belween  seven  and  eight  o'clock  in  the' 
moming,  enter  four  men  with  bludgeons  and  sabres ! — '  To 
one  of  whom  Gcrard  my  comrade  whispered,  eamestly,  apart. 
During  their  colioquy  I  searched  everj'where  for  shoes,  that  I 
might  lay  ofF  the  Advocate  pumps  {paniotifles  de  Palais)  I 
had  on,'  but  coukl  find  none. — '  Constant,  calied  le  Sauvage, 
GeiJird,  and  a  tJiird  whose  name  escapes  nie,  they  let  clear  off: 
as  for  me,  four  sabres  were  erossed  over  my  breast,  and  they 
led  me  down.  I  was  brought  to  their  bar ;  to  the  Personage 
with  the  scarf,  who  sat  as  judge  there.  He  was  a  lame  man, 
of  tall  lank  statiure.  Ile  recognised  me  on  the  streets  and 
spoke  to  nie,  seven  months  after.  I  have  been  assured  that 
he  was  son  of  a  retired  attomey,  and  named  Chepy.  Crossing 
the  Court  callcd  Des  Nourrices,  I  saw  Manuel  haranguing  in 
tricolor  scarf.'  The  trial,  as  we  see,  ends  in  acquittal  and 
resttrrection} 

Poor  Sicard,  &om  the  violon  of  the  Abbaye,  shall  say  bot 

•  Mmton  de  la  Varenne,  JVa  Rfturrtction  (in  ffiit.  PurL  xriü  135-156). 
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a  few  wordis ;  true-looking,  thougli  Ireuiulous.  Towarda  three 
in  the  moming,  the  killers  bethitik  theui  of  this  little  i'iolart ; 
and  knock  from  the  court.  '  I  t-ipped  gently,  trembling  lert 
the  murderers  might  hear,  on  the  oj)poKite  door,  where  the 
Section  Commiltee  was  sittiiig  :  they  answerod  gfuflly,  that 
they  had  no  key.  There  were  three  of  us  in  this  violan ;  niy 
companions  thought  they  perceived  a  kind  of  loft  overhead. 
But  it  was  very  high ;  only  one  of  us  could  reach  it  by 
mounting  on  the  Shoulders  of  both  the  others.  One  of  thetn 
Said  to  rae,  that  my  Hfe  was  usefuller  than  theirs :  I  resisted, 
they  insisted :  no  denial  1  I  fling  myscif  on  the  neck  of 
these  two  deliverers ;  never  was  scene  more  touching.  I 
mount  on  the  Shoulders  of  the  first,  then  on  those  of  tlie 
second,  finally  ou  the  loft ;  and  address  to  niy  two  conirades 
the  expression  of  a  soul  overwhelmed  with  natural  eniotions." 

The  two  gencrous  companions,  we  rejoice  to  find,  did  not 
perish.  But  it  is  time  that  Jourgniac  de  Saint-Meard  should 
speak  his  last  words,  and  end  this  singular  trilogy.  llie 
night  had  becoiue  day ;  and  the  day  has  again  become  night. 
Jourgniac,  wom  down  with  uttermost  agitation,  was  fallen 
asleep,  and  had  a  cheering  dream  :  he  has  also  contrived  to 
make  acquaintance  with  one  of  the  volonteer  bailifFs,  and 
spoken  in  native  Proven^al  with  him.  On  Tuesday,  about 
one  in  the  moming,  his  Agony  is  reaching  its  crisis. 

'  By  the  glare  of  two  torch&s,  I  now  descried  the  terrible 
tribunal,  where  lay  my  lifo  or  niy  death.  The  President,  in 
grey  coat,  with  a  sabre  at  his  side,  stood  leaning  with  his 
hands  against  a  table,  on  which  were  papers,  an  inkstand, 
tobacco-pipes  and  bottles.  Some  ten  }iersons  were  around, 
seated  or  standing ;  two  of  whom  had  jackets  and  aprons : 
others  were  sleeping  stretched  on  benches.  Two  men,  in 
bloody  Shirts,  guarded  the  door  of  the  place ;  an  old  tumkey 
had  his  band  on  the  lock.  In  front  of  the  President  three 
men  held  a  Prisoner,  who  might  be  about  sixty '  (or  seventy : 


'  Abb^  Sicard,  Relation  adrtssii  ä  un  ds  us  amis  (in  Hut.  Pari,   xvüL 
98-103). 
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he  was  old  Marshai  Mailld,  of  the  Tuilcries  and  August 
Tenth).  '  Thcy  stationed  me  in  a  corner ;  my  guards  crossed 
their  sabres  on  my  breast.  I  looked  on  all  sides  for  my 
Proven^al :  two  National  Guards,  one  of  them  dnink,  pre- 
sented  some  appea!  frora  the  Section  of  Croix  Rouge  in  favour 
of  the  Prisoner ;  the  Man  in  Grey  answered :  "  They  ai-e 
useless,  these  appeals  for  traitors."  Then  the  Prisoner 
exclaimed  :  "  It  is  frightful ;  your  judgment  is  a  murder." 
The  President  answered  :  "  My  hands  are  washed  of  it ;  take 
M.  Maille  away."  They  drove  him  into  the  street ;  where, 
through  the  opening  of  Üie  door,  I  saw  him  massacred. 

'  The  President  sat  down  to  write ;  registering,  I  sujipose, 
the  name  of  this  one  whom  they  had  finished ;  then  I  heard 
him  say :  "  Another,  J  im  autre  !" 

'  Bchold  me  then  haled  before  this  swift  and  blootly 
judgment- bar,  where  the  best  protection  was  to  have  no 
protection,  and  all  resources  of  ingenuity  became  null  if  they 
were  not  founded  on  truth.  Two  of  my  guards  held  me  each 
by  a  band,  the  third  by  the  collar  of  my  coat.  "  Your  name, 
your  profession  P ""  said  the  President.  "  The  sniallest  lie  ruins 
you,"  added  one  of  the  Judges. — "  My  name  is  Jourgniac 
Saint-Meard  ;  I  have  sen'ed,  as  an  officer,  twenty  years :  and  1 
appear  at  your  tribunal  with  the  assurance  of  an  innocent 
man,  who  therefore  will  not  lie.'" — "  We  shall  see  that,"  said 
the  President :  "  Do  you  know  why  you  are  arrested  ? " — • 
"  Yes,  Monsieur  le  President ;  I  am  accused  of  editing  the 
.Journal  De  la  Coiir  et  de  la  Ville.  But  I  hope  to  prove  the 
falsity " '  —  But  no  ;  Jourgniac's  proof  of  the  falsity,  and 
defence  generally,  though  of  excellent  result  as  a  defence,  is 
not  interesting  to  read.  It  is  longwindeil ;  there  is  a  ioose 
theatricality  in  the  reporting  of  it,  which  does  not  amount 
to  unveracity,  yet  which  tends  that  way.  We  shall  suppose 
him  successfui,  beyond  hope,  in  proving  and  disproving ;  and 
skip  lai^ely, — to  the  catastrophe,  almost  at  two  steps. 

' "  But  after  all,"  said  one  of  the  Judges,  "  there  is  no 
smoke  without  kindling ;  tefl  us  why  they  accuse  you  of  that." 
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— "  I  was  about  to  do  so  " ' — Jourgniac  does  so ;  with  more 
and  more  success. 

'  "  Nay,"  contmued  I,  "  they  accuse  me  even  of  rea-uiting 
for  the  Emigrants  ! "  At  th&se  words  there  arose  a  general 
iimrinur.  "  O  Messieurs,  Messieurs,"  I  exclaimed,  raising  my 
vuice,  "  it  18  my  tum  to  speak  ;  I  beg  M.  le  President  to  have 
the  kindness  to  maintaiu  it  for  me ;  I  never  needed  it  more." 
— "  True  enough,  true  enough,"  said  almost  all  the  Judges 
with  a  laugh  :  "  Silence  ! " 

'While  they  were  examining  the  testimonials  I  had  pro- 
duced,  a  new  Prisoner  was  brought  in,  and  plaeed  before  the 
President.  "  It  was  one  Priest  more,"  they  said,  "  whom  they 
had  ferreted  out  of  the  Chapelle."  After  veiy  few  questions : 
"■A  la  Force l""  He  flung  his  breviary  on  the  table;  was 
hurled  forth,  and  massacred.    I  reappeared  before  the  tribunal. 

' "  You  teil  US  always,"  cried  one  of  the  Judges,  with  a 
tone  of  impatience,  '  tliat  you  are  not  this,  that  you  are  not 
that ;  what  are  you,  then .' "  —  "I  was  an  open  Royalist." 
— There  arose  a  general  murmur;  which  wsß  miraculously 
appeased  by  another  of  the  men,  who  had  seemed  to  take  au 
interest  in  me  :  "  We  are  not  here  to  judge  opinions,"  said 
he,  "  but  to  judge  the  results  of  them."  Could  Rousseau  and 
Voltaire  both  in  one,  pleading  for  me,  have  said  better? — 
"  Yes,  Messieurs,"  cried  I,  "  always  tili  the  Tenth  of  August 
I  was  an  open  Royalist.  Ever  since  the  Tenth  of  August 
that  cause  has  been  finished.  I  am  a  Frenchman,  true  to  my 
country.      I  was  always  a  man  of  hoiiour." ' 

' "  My  soldiers  never  distrusted  me.  Nay,  two  days  before 
that  business  of  Nanci,  when  their  suspicion  of  their  ofBcers 
was  at  its  height,  they  chose  me  for  Commander,  to  lead  them 
to  Luncnlle,  to  get  baik  the  prisoners  of  the  Regiment  Mcstre- 
de-Camp,  and  seize  General  Malseigne."'  Which  fact  there 
is,  most  iuckily,  an  individual  present  who  by  a  certain  token 
can  conürm. 

'  The  President,  this  cross-questioning  being  over,  took  off 
his  hat  and  said  :  "  T  see  nothing  to  suspect  in  this  man :  1 
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am  for  granting  hira  his   libert)'.      Is  that  yoiir  vote  ?  "     To 
which  all  the  Judges  answered  :  "  Oai,  Oiti ;  it  is  just ! " ' 

And  there  arose  vivats  witbin  doors  and  without ;  '  escort 
of  three,'  aniid  slioutings  and  embracings :  thus  Jourgniac 
escaped  from  jury-trial  and  tlie  jaws  of  death.'  Maton  and 
Sicard  did,  either  hy  trial  and  no  bill  found,  lank  President 
Chepy  finding  '  absolutely  nothing';  or  eise  by  evasion,  and 
new  favour  of  Moton  tlie  brave  watcbmaker,  likewise  escape ; 
and  were  embraced  and  wept  over;  weeping  in  retum,  as 
they  well  might. 

Thus  they  three,  in  wondrous  trilogy,  or  triple  soliloquy : 
uttcring  siniullanuously,  tbrough  Uie  dicad  night-watches, 
tbeir  Nigbt-thoughts, — grown  audible  to  us  1  ITiey  Tliree 
are  become  audible  :  but  the  other  *  Thousand  and  Eighty- 
nine,  of  whom  Two-hundred  and  two  were  Priests,'  who  also 
bad  Night-tboughts,  remain  inaudible ;  cboked  for  ever  in 
black  Deatb.  Heard  only  of  President  Cbepy  and  the  Man 
in  Grey  !— 


CHAPTER    VI 
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But  the  Coustitutal  AuthuiiLics,  all  tlils  wliilc  ?  llie 
Legislative  Assembly;  the  Six  Ministers;  tbe  Townbajl ; 
Santerre  witb  the  National  Guard  P — It  is  very  curious  to 
tbink  what  a  City  is.  Tlieatrcs,  to  tbe  number  of  some 
twenty-tbree,  were  open  every  night  during  tbese  prodigies ; 
while  riglit-arms  here  grew  weary  witb  slaying,  rigbt-arms 
there  were  twiddlcdoeing  on  meloiHous  catgtit :  at  the  very 
instant  wbcn  Abbe  Sicard  was  clambering  up  his  sccond  pair 
of  Shoulders  three-nien  higb,  five  bundred  thousand  human 
iudividuals  were  lying  horizontal,  as  if  nothing  were  amiss. 

Ab  for  the  poor  Legislative,  the  sceptre  bad  departed  from 
'  MtH  A^tnU  (ut  fupri,  Hut.  Firi.  ziiii.  12S). 
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it.  The  Legislative  diJ  send  üi.[)ut«tion  to  the  Prisons,  to 
these  Street-Courts ;  and  poor  M.  Dusaulx  did  harangue 
there ;  but  produced  no  conviction  whatsoever :  naj  at  last, 
as  he  continued  haranguing,  the  Street-Court  interposed,  not 
without  threata  ;  and  he  had  to  cease,  and  withdraw.  This 
is  the  saine  poor  worthy  old  M.  Dusaulx  who  told,  or  indeed 
almost  sang  (though  with  cracked  voice),  the  Takirtg-  qf  the 
Bastille,  to  our  satisfaction,  long  since.  He  was  wont  to 
announce  hlmself,  od  such  and  on  all  occasions,  as  the  Trans- 
lator qfJuvcTiai.  '  Good  Citizens,  you  see  before  you  a  man 
who  loves  his  coiintry,  who  is  the  Translator  of  Juvenal,'  said 
he  once.— •  Juvenal  ? '  Interrupts  Sansculottisni :  '  Who  the 
devil  is  Juvenal  ?  One  of  your  sacres  Aristocrates  ?  To  the 
Lanterne  ! '  From  an  orator  of  this  kind,  conviction  was  not 
to  be  expected.  The  legislative  had  much  ado  to  save  one 
of  its  own  Members,  or  ex-Members,  Deputy  Jounneau,  who 
chanced  to  be  lying  in  arrest  for  mere  Parliamentary  delin- 
quencies,  in  these  Frisons.  As  for  poor  old  Dusaulx  and 
Company,  they  retumed  to  the  Salle  de  Manege,  saying,  '  It 
was  dark ;  and  they  could  not  see  well  what  was  going  on.' ' 

Roland  writes  indignant  messages,  in  the  name  of  Order, 
Humanity  and  the  Law;  but  there  is  no  Force  at  his  disposal. 
Santerre's  National  Force  secms  lazy  to  rise :  though  he  made 
requisitions,  he  says, — which  always  dispersed  again.  Nay 
did  not  we,  with  Advocate  Maton's  eyes,  see  'inen  in  uniform ' 
too,  with  their  '  sleeves  bloody  to  the  Shoulder '  ?  Petion 
goes  in  tricolor  scarf ;  speaks  '  the  austcre  language  of  the 
law' :  the  killers  give  up,  white  he  is  there;  when  his  back  is 
tumed,  recommence.  Manuel  too  in  scarf  we,  with  Maton's 
eyes,  transiently  saw  haranguing,  in  the  Court  called  of 
Nurscs,  Cour  des  Nourrices.  On  the  otber  band,  cruel 
Rillaud,  likewise  in  scjirf,  '  with  that  small  puce  coat  and  black 
wig  we  are  used  to  on  hiin,"  audibly  delivers,  'standiiig 
amoDg  corpses,'  at  the  Abbaye,  a  short  but  ever-memorable 

'  Monileur,  Debate  of  ad  September  1792. 

■  M6h^e  Fils  (ut  luprlt,  in  Eilt.  Pari.  xnii.  p.  189], 
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Larangue,  reported  in  various  phraseology,  but  alwaya  to  this 
purpose :  '  Brave  Citizens,  you  are  extiqiating  the  Eneraies  of 
Liberty :  you  are  at  your  duty.  A  grateful  Commune  and 
Country  would  wish  to  recompense  you  atlequately;  but  cannot, 
for  you  know  its  want  of  funds.  \VliOcver  shall  have  worked 
(IravailU)  in  a  Prison  sball  receive  a  draft  of  one  louis, 
payabie  by  our  casbier.  Continue  your  work/  ^  The  Con- 
etituted  Authorities  are  of  yestcnlay  :  all  pulling  diH'ercnt 
ways:  there  is  properly  no  Constituted  Aothority,  but  every 
man  is  bis  own  King ;  and  all  are  kinglets,  belligerent,  allied, 
or  armed-neutral,  without  king  over  tliem. 

'  0  everlasting  infamy,'  exclaims  Montgaillard,  '  that  Paris 
stood  looking  on  in  Stupor  for  four  days,  and  did  not 
interfere  ! '  Very  desirable  indeed  that  Paris  had  interfered  ; 
yet  not  unnatural  that  it  stood  even  so,  looking  on  in  Stupor. 
Paris  is  in  death-panic,  the  enemy  and  gibbets  at  its  door : 
whosoever  in  Paris  has  tbe  heart  to  front  death,  finds  it  more 
pressing  to  do  it  fighting  the  Prussians,  than  fighting  the 
killers  of  Aristocrats.  Indignant  abhorrence,  as  in  Roland, 
niay  be  here ;  gloomy  sanction,  premeditation  or  not,  as  in 
Marat  and  Conmiittee  of  Salvation,  niay  be  tbere ;  duU  dis- 
approval,  dull  approval,  and  aaiuiescence  in  Neccssity  and 
Ucstiny,  is  the  general  temper.  The  Sons  of  Darkness,  '  two- 
hundred  or  so,'  risen  froin  their  lurking-places,  bave  scope  to 
do  their  work.  Urged  on  by  fever- frenzy  of  Patriotisui,  and 
the  madness  of  Terror ; — urgcd  on  by  lucrc,  and  the  gold 
louis  of  wages  ?  Nay,  not  lucre ;  for  the  gold  watcbes,  rings, 
money  of  Üie  Massacred,  are  punctually  brought  to  the  Town- 
hall,  by  Killers  sans-indispensables,  who  higgle  afterwards  for 
their  twenty  Shillings  of  wages ;  and  Sergent  sticking  an 
uncommonly  fine  agate  on  bis  finger  (fully  '  mcnning  to 
account  for  it')  beconies  ^^afe-Sergent.  But  the  temper,  as 
we  say,  is  dull  acquiescencc.  Not  tili  the  Patriotic  or 
Frenetie  pari;  of  the  work  is  finished  for  want  of  material ; 
and  Sons  of  Darkness,  beut  clearly  on  lucre  alone,  begin 
'  Moiii|;aiIlard,  üi.  191, 
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wi-enching  watches  and  purses,  brooches  from  ladles'  necks, 
'  to  equip  volunteers,'  in  dayiight,  on  tlie  strects, — does  tlie 
temper  firom  dull  grow  vehement ;  does  the  Constable  raise 
his  truncheon,  and  striking  heartily  (like  a  cattle-driver  in 
eamest)  beat  the  '  course  of  things '  back  into  its  old  rtgnlated 
drove-roads.  The  Garde-Mcuble  itself  was  surreptitiously 
plundered,  on  the  ITlh  of  the  nionth,  to  Roland's  new  horror; 
who  anew  bestirs  himself,  and  is,  as  Sieyes  says,  '  the  veto  of 
scouncb-els,'  Rolaud  veto  des  coquhis} — 

This  is  the  September  Massacre,  otlierwise  called  *  Severe 
Justice  of  the  Pcopla'  These  are  tiie  Septemberers  {Sepiem- 
briseurs) ;  a  name  of  some  note  and  lucency, — ^but  lucency  of 
the  Nether-fire  sort ;  very  different  fron  that  of  our  Bastilie 
Ileroes,  who  shone,  disputabie  by  no  Frieud  of  Frecdom,  as 
in  Heavenly  light-radiancc :  to  such  phasis  of  the  business 
have  we  advanced  since  then  !  The  numbers  massacred  are  in 
the  Historical  fantasy,  '  betwcen  two  and  three  thousand ' ; 
or  indeed  they  are  '  upwards  of  six  thousand,'  for  Peltier  (in 
vision)  saw  them  massacring  the  very  patients  of  the  Bicetre 
Madhouse  '  with  grape-shot ' ;  nay  finally  they  are  '  twelve 
thousand'  and  odd  hundreds, — not  more  than  tliat.'  In 
Arithmetical  ciphers,  and  Lista  drawn  up  by  accurate  Advocate 
Maton,  the  number,  iacluding  two-hundred  and  two  priiats, 
three  'persona  unknown,'  and  'one  thief  killed  at  the 
Bcmardins,'  is,  as  above  hinted,  a  lliousand  and  Eighty-nine, 
— not  less  than  that. 

A  Thousand  and  eighty-nine  lie  dead,  •  two-hundred  and 
sixty  heaped  carcasses  on  the  Pont  au  Change '  itself; — among 
which,  Robespierre  pleading  afterwards  will  'nearly  weep'  to 
reflect  that  there  was  said  to  be  one  slain  innocent.*  One ; 
not  two,  O  thou  seagrccn  Incornqitible?  If  so,  Thcmis 
Sansculotte  must  be  lucky ;  for  she  was  brief! — In  the  dim 
Registers  of  the  Townhall,  which  are  preserved  to  this  day, 
men  read,  with  a  certain  sickness  of  heart,  items  and  entries 


'  Helen  Maria  Williams,  iii.  27.  '   See  Hist.  Pari,  zvü,  421,  422. 

'  Moniuur  of  6tb  NoTcmbei  (Dcbate  of  Jth  November  1793). 
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not  tuual  in  Town  Books  'To  workurs  employeU  in  prcserv- 
ing  the  salubrity  of  the  air  in  the  Prisons,  and  persons  who 
presidcd  over  these  dangerous  Operations,'  so  mucb, — ^in 
various  itetns,  nearly  seven  hundred  pounds  Sterling.  To 
Carters  emplojed  to  '  the  Burj-ing-grounds  of  Claniart,  Mon- 
trouge,  and  Vaugirard,'  at  so  much  a  joumey,  per  cart ;  this 
slao  is  an  entry.  Then  so  many  francs  and  odd  sous  •  for  the 
neoessary  quantity  of  quick-lime ' ! '  Carts  go  along  the 
streets ;  füll  of  stript  human  corpses,  thrown  pell-mell ;  limbs 
sticking  np : — seest  thou  that  cold  Iland  sticking  up,  through 
the  heaped  embrace  of  brother  corpses,  in  its  yellow  paleness, 
in  its  cold  rigour ;  the  palm  opened  towards  Heaven,  as  if  in 
dumb  prayer,  in  erpostulation  de  profunda,  Take  pity  on  the 
Sons  of  Men  ! — Mercier  saw  it,  as  he  walked  down  '  the 
Rue  Saint-Jacques  from  Montrouge,  on  the  morrow  of  the 
Massacres ' :  but  not  a  Hand  ;  it  was  a  Foot, — which  he 
reckons  still  more  significant,  one  understands  not  well  why. 
Or  was  it  a«  the  Foot  of  one  spumiriß  Heaven  ?  Rushing, 
like  a  wild  diver,  in  disgust  and  despair,  towards  the  depths 
of  Annihilation  ?  Even  there  shall  His  band  find  thee,  and 
His  right-hand  hold  thee, — surely  for  right  not  for  wrong, 
for  good  not  evil !  « I  saw  that  Foot,'  says  Mercier ;  '  I 
shall  kuow  it  again  at  the  great  Day  of  Judgmeut,  when  the 
Etemal,  throned  on  his  thunders,  shall  judge  both  Kings  and 
Septemberers.'  * 

That  a  shriek  of  inarticulate  horror  rose  over  this  thing, 
not  only  from  Freuch  Aristocrats  and  Moderates,  but  iioxn 
all  Europe,  and  has  prolonged  itself  to  the  present  day,  was 
most  natural  and  right  ITie  thing  lay  done,  irrevocable ;  a 
thing  to  be  counted  beside  some  other  things,  which  lie  very 
black  in  our  Earth's  Annais,  yet  which  will  not  erase  there- 
from.  For  man,  as  was  remarked,  has  transcendentalisms  in 
him ;  standing,  as  he  does,  poor  creature,  every  way  '  in  the 

'  £lai  du  ttmmu paylu par  la  Cuhmuiu  di  Parit  {Sit/.  Pari.  XTÜL  231). 
*  Mercier,  Ntuvtau  Paris,  n.  31. 
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coiiHuence  of  Infiuitudes' ;  a  uiystery  to  himself  and  others  : 

»in  the  centre  of  two  Etemities,  of  three  Immensities, — in  the 
inteisection  of  primcval  Light  with  the  everlasting  Dark  ! — 
Thus  have  there  been,  especialJy  by  vehement  tempers  reduced 

tto  a  State  of  desperation,  very  miserable  things  done.  Sicilian 
Vespers,  and  'eight  thousaiid  slaughtered  in  two  hours,"'  are  a 
known  thing.  Kings  themselves,  not  in  desperation,  but  only 
in  diiTiculty,  have  sat  hatching,  for  year  and  day  (nay  De 
ITiou  says  for  seven  years),  their  Bartholomew  Business ;  and 
then,  at  the  right  moment,  also  on  an  Autumn  Sunday,  tliis 
very  Bell  (they  say  it  is  the  identical  nieü»l)  of  Saint-Gernmin 
l'AuxeiTois  was  set  a-pealing — with  effect.*  Nay  the  sanie 
black  boulder-stones  of  these  Paris  Prisons  have  seen  Prison- 

»massacres  bcfore  now;  men  massacring  countrymen,  Burgiuidies 
massacring  Armagnacs,  whom  they  had  suddenly  imprisoncd, 
tili,  as  now,  there  were  piled  heaps  of  carcasses,  and  tlie 
streets  ran  red ; — the  Mayor  P^tion  of  the  time  spcaking  the 
austere  language  of  the  law,  and  answered  by  the  Kiilers,  in 
old  French  (it  is  some  four  himdred   years  cid  } :  '  Maiißri 

Ibieu,  S'ire, — Sir,  God's  malison  on  your  'justice,'  your  '  pity,' 
your  'right  reason.'  Cursed  be  of  God  whoso  shall  liave  pity 
on  these  falsa  traitorous  Armagnacs,  EngHsh  ;  dogs  they  are  ; 
they  have  destroyed  us,  wasted  this  reahn  of  France,  and  sold 
it  to  the  English.'  *  And  so  they  slay,  and  fling  aside  the 
slain,  to  tlie  extent  of '  fifteen  hundred  and  eighteen,  aniong 
whom  are  found  four  Bishops  of  false  und  damnable  counsel, 
and  two  IVesidents  of  Parlement.'  For  though  it  is  not 
Satan's  world  this  that  we  live  in,  Satan  always  hos  his  place 
in  it  (Underground  properly);  and  from  time  to  time  bursts  up. 
Well  may  mankind  shriek,  inarticulately  anathematising  as  they 
ean.  There  are  actions  of  such  emphosis  that  no  shricking 
can  be  too  emphatic  for  ttiem.      Shriek  ye ;  acted  have  they. 

Shriek  who  might  in  this  France,  in  this  Paria  legislative 
or  Paris  Townhall,  there  are  Ten  Men  who  do  not  shriek.     A 

>  9th  to  I3tb  Septembu  1573  (Dutauie,  Bist,  dt  Paris,  W.  289). 
■  DaUnre,  üi.  494. 
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Circidar  goes  out  frotn  the  ComtniUee  of  Saint  Public, 
dated  3d  of  September  1792;  diret-tcd  to  all  Townhalls:  a 
State-paper  too  remarkable  to  be  overlookcd.  '  A  part  of  the 
ferocious  conspirators  detained  in  the  l'risons,''  it  says,  '  have 
been  put  to  death  by  the  People ;  and  we  cannot  doubt  but 
the  whole  Nation,  driven  to  the  edge  of  ruin  by  such  endless 
series  of  treasous,  will  make  haste  to  adopt  thia  meaiis  of 
public  salvation ;  and  all  Frenchinen  will  cry  as  the  nien  of 
Paris :  We  go  to  fight  the  enemy ;  but  we  will  not  leave 
robbers  behind  us,  to  butcher  our  wives  and  childrcn.'  To 
which  are  legibly  ajipcnded  these  signatures  :  Panis  ;  Sergcnt; 
Marat,  Friend  of  the  People;*  with  Seven  otliers ; — carrietl 
down  thereby,  in  a  stränge  way,  to  the  late  remembrance  of 
AntJLjuarians.  We  reuiark,  however,  that  their  Circular 
rather  recoited  on  theinselves.  The  Townhalls  made  no  use 
of  it ;  even  the  distracted  Sansculottes  niade  little  ;  they  only 
howlcd  and  bellowed,  but  did  not  bite.  At  llheims  '  about 
eight  pcrsons'  were  killed ;  and  two  afterwards  were  hanged 
for  doing  it.  At  Lyons,  and  a  few  other  places,  some  attempt 
was  made ;  but  with  hardly  any  elfect,  being  quickly  put 
down. 

Ixss  fortunate  were  the  Prisoners  of  Orleans ;  was  the  good 
Duke  de  la  llochefoucauJt.  He  jounieyiiig,  by  quick  stages, 
witli  his  Motlier  and  Wife,  towards  the  Waters  of  Forges,  or 
sonie  quieter  country,  was  arrested  at  Gisors;  conductetl  along 
the  streets,  amid  effenescing  multitudes,  and  Idlled  dead  '  by 
the  stroke  of  a  paving-stone  huried  through  the  coach-window.' 
Killed  as  a  once  Liberal  now  Aristocrat ;  Protector  of  Priests, 
Suspender  of  rirtuous  Pc'tions,  and  niost  uiifortunate  Hot- 
grown-cold,  detestablc  to  Patriolism.  He  dies  lamented  of 
Europe ;  his  blond  spattering  the  checks  of  his  old  Mother, 
ninety-three  years  old. 

As   for  the   Orleans  Prisoners,  they  are  State  Criminals : 
Royalist  Ministers,  Delessarts,  Montmorins ;   who  have  been 
accumulating  on  the  High  Court  of  Orleans,  evcr  since  that 
'  Uisl.  PcrL  XTÜ.  433. 
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Tribunal  was  sct  up.  Whom  now  it  scems  good  that  we 
should  get  transfen-ed  to  our  new  Paris  Court  of  the 
Seventeenth ;  wbich  proceeds  for  quicker.  Accordingly  hot 
Foumier  from  Martinique,  Foumier  rAmh-icain,  is  off, 
missioncd  by  Conslitutcd  Autliority ;  with  stauch  National 
Guards,  with  Lazouski  the  l'ole;  eparingly  providüd  with 
road-money.  These,  tlirough  bad  quarters,  through  difficulties, 
perils,  for  Authorities  cross  each  other  in  this  time, — do 
triumphantly  bring  off  the  Fifty  or  Fifly-three  Orleans 
Prisoners,  towards  Paris ;  where  s  swifter  Court  of  the 
Seventeenth  will  do  justice  on  them.'  But  lo,  at  Paris,  in 
♦he  interim,  a  still  swifter  and  swiftest  Court  of  the  Second, 
and  of  September,  has  instituted  itself :  enter  not  Paris,  or 
that  will  judge  you  ! — What  shall  hot  Foumier  do  ?  It  was 
iis  duty,  as  volunteer  Constable,  had  he  been  a  perfect 
'character,  to  guard  those  inen's  lives  never  so  Aristocratic,  at 
the  expense  of  his  own  val  nable  life  never  so  Sansculottic,  tili 
8ome  Constituted  Court  had  disposed  of  them,  But  he  was 
an  imperfect  character  and  Constable ;  perhaps  one  of  the 
more  im  perfect. 

Hot  Foumier,  ordered  to  tum  hither  by  one  Authority,  to 
tum  thither  by  anolher  Authority,  is  in  a  perplexing  multi- 
plicity  of  Orders ;  but  finally  he  strikes  off  for  Versailles.  His 
Prisoners  fare  in  tumbrils,  or  open  carts,  hiniself  and  Guards 
riding  and  marching  around  ■  and  at  the  last  vijlage,  the 
worthy  Mayor  of  Versailles  comes  to  meet  him,  anxious  that 
the  arrival  and  locking-up  were  well  over.  It  is  Sunday, 
the  ninth  day  of  the  month.     Lo,  on  entering  the  Avenue 


of    Versailles,    what    multitudes,    stirring. 


in    the 


September  sun,  under  the  dull-green  September  foliage ;  the 
Four-rowed  Avenue  all  humming  and  swarming,  as  if  the 
Town  had  emptied  itself!  Our  tumbrils  roll  heavily  through 
the  living  sea;  the  Guards  and  Fournier  making  way  with  cver 
more  difficulty ;  the  Mayor  speaking  and  gesturing  his  per- 
,Buasivest ;  amid  the  inarticulate  growling  hum,  which  growls 

>  iTist.  Pari.  xviL  iU- 
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ever  Uie  dceper  even  by  hearing  itself  growl,  not  without  sharp 
yelpiBgs  here  and  there : — Would  to  God  we  were  out  of  this 
Btrait  place,  and  wind  and  Separation  had  cooled  the  heat, 
which  seems  about  igniting  here  ! 

And  yet  if  the  wide  Avenue  ia  too  strait,  what  will  the 
Street  de  Surinicndance  be,  at  leaving  of  the  same  ?  At  the 
comer  of  Surintendance  Street,  the  compressed  yelpings  become 
a  continuous  yell:  savage  figures  spring  on  the  tumbril-shafts; 
first  spray  of  an  endless  Coming  tide !  The  Mayor  pleads, 
pushes,  half-desperate ;  is  pushed,  carried  off  in  men''s  arms : 
the  savage  tide  has  entrance,  has  mastery.  Amid  horrid  noise, 
and  tumult  as  of  fierce  wolves,  the  Prisoners  sink  massacred, 
— all  but  some  eleven,  who  escaped  into  houses,  and  found 
mercy.  The  Prisons,  and  what  other  Prisoners  they  held, 
were  with  difflculty  saved.  Tlie  stript  clothes  are  bumt  in 
bonfire ;  the  corpses  lie  heaped  in  the  ditch  on  the  morrow 
moming.^  All  France,  except  it  be  the  Ten  Men  of  the 
Circular  and  their  people,  moans  and  rages,  inarticulately 
shrieking ;  all  Europe  rings. 

But  neither  did  Danton  shriek  ;  though,  a£  Minister  of 
Justice,  it  was  more  his  part  to  do  so.  Brawny  Danton  is  in 
the  breach,  as  of  stormed  Cities  and  Nations ;  amid  the  sweep 
of  Tenth-of-August  cannon,  the  rustle  of  Prussian  gallows- 
ropes,  the  stniting  of  September  sabres ;  destniction  all  round 
him,  and  the  rusliing-down  of  worlds :  Minister  of  Justice  is 
his  name ;  but  Titan  of  the  Forlom  Hope,  and  Eiifant  Perdu 
of  the  Revolution,  is  his  quality, — and  the  man  acts  according 
to  tliat.  '  We  must  put  our  enemies  in  fear  ! '  Deep  fear,  is 
it  not,  as  of  its  own  accortl,  falling  on  our  enemies  ?  The 
Titan  of  the  Forlom  Hope,  he  is  not  the  man  that  would 
s^viftest  of  all  prevent  its  so  falling.  Forward,  thou  lost  Titan 
of  an  Enfant  Perdu;  thou  must  dare,  and  again  dare,  and  with- 
out end  dare ;  there  is  nothing  left  for  thee  but  that !  'Qua 
mon  nom  soitJUtri,  Let  my  name  be  blighted' :  what  am  I? 

'  Püces  officielles  relatives  au  mutaere  des  Prisonnitrs  ä   V'ersailUt  (in  ffist. 
Pari.  xviü.  »36-249}. 
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The  Qiuse  alone  is  great ;  and  shall  live,  and  not  perish. — 
So,  on  the  whole,  here  too  is  a  Swallower  of  Fonnulas ;  of 
still  wider  gulp  than  Mirabeau :  this  Danton,  Mirabeau  of 
the  Sansculottes.  In  the  September  dajs,  this  Minister  was 
not  heard  of  as  coöperating  wjth  strict  Roland ;  his  business 
might  lie  elsewhere, — with  Brunswick  and  the  Hotel-de-Ville, 
When  applied  to  by  an  official  person,  about  the  Orleans 
Prisoners,  and  the  risks  they  ran,  he  answered  gloomily, 
twice  over,  *  Are  not  these  men  guilty  ? ' — When  pressed,  hc 
'  answered  in  a  tcnible  voice,''  and  tumcd  his  back.'  A 
thousand  slain  in  the  Prisons  ;  horrible  if  you  will  ;  but 
Brunswick  is  within  a  day's  joiimey  of  ns;  and  there  are  Five- 
and-twenty  Millions  yet,  to  slay  or  to  save.  Some  men  have 
tasks, — frightfuller  than  ours  1  It  seems  stränge,  but  is  not 
stränge, that  this  Minister  of  Moloch- Justice,  when  any  suppliant 
for  a  friend''s  life  got  access  to  him,  was  found  to  have  human 
compassion  ;  and  yielded  and  granted  '  always ' ;  '  ncither  did 
one  personal  enemy  of  Danton  perish  in  these  days.'  * 


To  shrick,  we  say,  when  certain  things  are  acted,  is  proper 
and  unavoidable.  Nevertheless,  articulate  speech,  not  shrieking, 
is  the  faculty  of  man  :  when  speech  is  not  yet  possible,  let 
there  be,  with  the  shortest  delay,  at  least- — silence.  Silence, 
accordingly,  in  this  forty-fourth  year  of  the  business,  and 
eighteen  hundred  and  thirty-sixth  of  an  '  Era  callctJ  Christian 
as  liwus  ä  von,''  is  the  thing  we  recommend  and  practise.  Nay, 
instead  of  slmeking  more,  it  wcre  perhaps  edifjing  to  remai'k, 
on  the  other  side,  what  a  singiilar  thing  Custonis  (in  Latin, 
Mores)  are;  and  how  fitly  the  Virtue,  Fir-ttis,  Manhood  or 
Worth,  that  is  in  a  man,  is  callcd  his  Morality  or  Ctaiomari- 
mss.  Fell  Slaughter,  one  of  the  most  authentic  products  of 
the  Pit  you  would  say,  once  give  it  Customs,  becomes  War, 
with  Laws  of  War ;  and  is  Customary  and  Moral  enough  ; 
and  red  individuals  carry  the  tools  of  it  girt  round  their 
haunches,  not  without  an  air  of  pride, — which  do  thou  nowise 
'  Bitgraphit  des  Minitlret,  p.  97.  '  liid,  p.  103. 
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blumc  Wliile,  see  !  so  long  as  it  is  but  dressed  in  hotldcn  or 
russet ;  and  Revolution,  less  frequcnt  than  War,  has  not  yet 
got  ita  Läws  of  Revolution,  but  the  hodden  or  russet  indi- 
viduals  are  Uncustomary — O  sbrieking  beloved  brother  block- 
heads  of  Mankind,  let  us  close  those  wide  mouths  of  ours  ; 
let  US  cease  sbrieking,  aud  begin  considcring ! 


CHAPTER    VII 


SF.VTEHmKR   TN^   ATIGONNE 


Plain,  at  anj  rate,  is  one  thing  :  that  thejcar,  whatever  of 
fear  those  Aristocrat  enemics  might  need,  has  been  brought 
about.  The  matter  is  getting  serious,  then  !  Sansculottisin 
too  has  become  a  Fact,  and  seems  minded  to  assert  itself  as 
such  ?  This  huge  mooncalf  of  Sansculottism,  staggering  about, 
as  young  calves  do,  is  not  mockable  only,  and  soft  like  another 
calf;  but  terrible  too,  if  you  prick  it;  and,  through  its 
hideouB  nostrils,  blows  fire ! — Aristocrats,  with  pale  panic  in 
their  hearts,  fly  towards  covert ;  and  a  light  rises  to  them 
over  several  things ;  or  rather  a  confused  transition  towards 
light,  whereby  for  the  monient  darkness  is  only  darker  than 
ever.  But  what  will  become  of  this  France?  Here  is  a 
question  !  France  is  dancing  its  desert-waltz,  as  Sahara  does 
when  the  winds  waken ;  in  whirl-blasts  twenty-five  miüions  in 
number ;  waltzing  towards  Townhalls,  Aristocrat  Prisons,  and 
Election  Committec-rooms ;  towards  Brunswick  and  the 
frontiers ;  towards  a  New  Chapter  of  Universal  History ;  if 
indeed  it  be  not  the  Finis,  and  winding-up  of  that ! 

In  Election  Committee-rooms  there  is  now  no  dubiety  ;  but 
the  work  goes  bravely  along.  The  Convention  is  getting  chosen, 
— really  in  a  decisive  spirit ;  in  the  Townhall  we  alreody  date 
First  year  qf  the  Republic.  Soine  Two-hundred  of  our  best 
liCgislators  may  be  reelected,  the  Mountain  bodily :  RobespieiTC, 
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with  Mayor  Pütion,  Buzot,  C!iiratc  Givgoire,  Rabaut,  soiiie 
three-score  Old-Constitueuts  ;  though  we  once  liatl  oiily  '  thirt)' 
voices.''  All  these ;  and  along  with  them,  friends  long  known 
to  Ilevolutionary  fame  ■  Camille  Dcsmoulins,  though  he  stutters 
in  specch  :  Manuel,  Tallien  and  Com|mny  ;  Joumalisbi  Gorsas, 
Carra,  Mercier,  Louvet  of  Faublas ;  Clootz  Speaker  of  Man- 
kind ;  CoUot  d'IIerbois,  tearing  a  |Tassion  to  rags ;  Fahre 
dTiglantine,  sjMJCiilative  Paiiijdiletecr ;  Legendrc,  the  solid 
Butcher;  nay  Murat,  though  ruriil  Fmnce  can  hardly  helieve 
it,  er  even  bclieve  that  there  is  a  Marat,  except  in  print. 
Of  Minister  Danton,  who  will  lay  down  his  Ministry  for  a 
Membership,  we  need  not  speak.  Paris  is  fervent ;  nor  is  the 
Country  wanting  to  itself.  Barbaroux,  Rebecqui,  and  fervid 
Patriots  are  Coming  from  Marseilles.  Seven-hundred  and 
forty-five  men  (or  indeed  forty-nine,  for  Aviguon  now  sends 
Four)  are  gathering :  so  many  are  to  meet ;  not  so  many  are 
to  part ! 

Attomey  Carrier  from  Aurillac,  Ex-Priest  Lebon  firom 
Arras,  these  shall  both  gain  a  name.  Mountainous  Auvergne 
re-elects  her  Romme  ;  liardy  tiller  of  the  soil,  once  Mathe- 
matical  Professor  ;  who,-unconscious,  carries  in  petto  a  remark- 
able  New  Calcndar,  with  Messidors,  Pluvioses,  and  such-like ; 
— and  ha\ing  given  it  well  forth,  shall  depart  by  the  death 
they  call  Roman.  Sieyes  Old-Constituent  comes ;  to  make 
new  Constitutions  as  many  as  wanted  :  for  the  rest,  peering  out 
of  his  clear  cautious  eyes,  he  will  cower  low  in  many  aji  emer- 
gency,  and  find  silence  safest.  Young  Saint- Just  is  coming, 
deputed  by  Aisne  in  the  North ;  more  like  a  Student  than  a 
Senator ;  not  four-and-twenty  yet ;  who  has  written  Books ; 
a  youth  of  sitght  stature,  with  mild  mellow  voice,  entliusiast 
olive-complexion  and  long  black  hair.  Feraud,  from  the  far 
Valley  D'Aure  in  the  folds  of  the  Pyrenees,  is  coming;  an 
ardent  Republican ;  doonied  to  fame,  at  least  in  death. 

All  manner  of  Patriot  men  are  coming:  Teachers,  Husband- 
men,  Priests  and  Ex-Priests,  Traders,  Doctors ;  above  all. 
Talkers,  or  the  Attomey  species.     Man-midwives,  as  Leva»- 

voL.  m.  p 
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seur  of  the  Sai-the,  are  not  wanting.  Nor  Artists :  gross 
David,  with  tlie  swolii  check,  has  long  painted,  witli  genius  in 
a  State  of  convulsion  ;  aiid  will  now  legislate.  Ulie  swoln 
check,  choking  his  words  in  tlie  birth,  totally  disqualifics  him 
ajs  an  orator;  but  his  pcncil,  his  heail,  his  gi-oss  hot  heart, 
with  genius  in  a  state  of  convulsion,  will  be  there.  A  mnn 
bodily  and  mentally  swoln-cheeketl,  disproportioiiate ;  flabby- 
large,  instcad  of  great;  weak  withal  as  in  a  state  of  convul- 
sion, not  streng  in  a  state  of  coinposure  :  so  let  him  play  liis 
part.  Nor  are  naturalised  Bencfactors  of  tlie  S|>ecies  for- 
gottcn :  Friestley,  electcd  by  the  Orne  Department,  but 
declining ;  Paine  the  rebeUious  Needleman,  by  the  Pas  de 
Calais,  who  accepts. 

Few  Nobles  eome,  and  yet  not  none.  Paul-Francis  Barras, 
'  noble  as  the  Barrases,  old  as  the  rocks  of  Provence ' ;  he  is 
one.  Tlie  reckless,  shipwrecked  man :  flung  ashore  on  the 
coast  of  the  Maklives  long  ago,  while  sailing  and  soldiering  as 
Inclian  Fighter  :  flung  ashore  since  then,  as  hungry  Parisian 
pleasure-himter  and  half-])ay,  on  many  a  Circe  Island,  wilh 
teinporary  encliantment,  teniporary  couversion  iiito  beasthood 
and  hoghood  ; — the  remote  Var  Department  has  iiow  scnt 
him  hither.  A  man  of  heat  and  haste  ;  defective  in  utter- 
ance ;  defective  indeed  in  anytliing  to  utter ;  yet  not  without 
a  certain  rapidity  of  glance,  a  certain  swift  transient  courage ; 
who  in  these  times,  Fortune  favouring,  may  go  far.  He  is 
tall,  haiidsonie  to  the  eye,  '  only  the  coaij)lexion  a  little 
yellow ' ;  but '  with  a  robe  of  puqile,  with  a  scarlet  cloak  and 
plume  of  tricolor,  on  occasions  of  solcmnity,'  the  man  will 
look  well.*  Lepelleticr  Saint-Fargeau,  Old-Cunstitucnt,  is  a 
kind  of  noble,  and  of  enomious  wealth ;  he  too  has  comc 
hither: — to  have  the  Pain  of  Death  aboltsJud?  Haplcss 
Ex-Parlementeer  1  Nay  ainong  our  Sixty  Old-Constituents, 
See  Philippe  d'Ork'ans,  a  Prince  of  the  Blood !  Not  now 
D'OrUans :  for,  Feudalism  being  swept  from  the  world,  he 
demands  of  his  worthy  friends  the  Electors  of  Paris,  to  have  a 
'  Diciionnairt  du  Hemma  Afarquans,  §  Carras. 
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new  name  of  their  choosing;  whereupon  Procuteur  Manuel, 
like  an  antithetic  literaiy  man,  recommends  Equality,  Egalit^. 
A  Philippe  Egalite  therefore  will  sit ;  seen  of  the  Earth  and 
Heaven. 

Such  a  Convention  is  gathering  itself  together.  Mere  angry 
poultiy  in  moulting  season ;  whom  Brunswick''s  grenadiers  and 
cannoneeis  will  give  short  account  of.  Would  the  weather, 
as  Bertrand  is  always  praying,  only  mend  a  little  !  ^ 

In  vain,  0  Bertnind !  The  weather  will  not  mend  a  whit : 
nay  effen  if  it  did  ?  Dumouriez  Polymetis,  though  Bertrand 
knows  it  not,  started  from  brief  slumber  at  Sedan,  on  that 
Dioming  of  the  29th  of  August;  with  stcalthiness,  with 
promptitude,  audacity.  Some  three  momings  after  that, 
Brunswick,  opening  wide  eyes,  perceives  the  Fasses  of  the 
Argonne  all  seized;  blocked  with  fcUed  trees,  fortißed  with 
camps;  and  that  it  is  a  most  shifty  swift  Dumoiuiez  this, 
who  faas  outwitted  him  ! 

The  manoeuvre  may  cost  Brunswick  '  a  loss  of  three  weeks,^ 
very  fatal  in  these  circumstances.  A  Mountain-wall  of  forty 
miles  lying  between  him  and  Paris:  which  he  should  have 
preoccupied; — which  how  now  to  get  possession  of?  Also 
the  lain  it  raineth  every  day;  and  we  are  in  a  hungry 
Champagne  Pouilleuse,  a  land  flowing  only  with  ditch-water. 
How  to  cross  this  Mountain-wall  of  the  Argonne ;  or  what  in 
the  World  to  do  with  it? — ^There  are  marchings  and  wet 
splashings  by  steep  paths,  with  sackerments  and  guttimil 
inteijections ;  forcings  of  Argonne  Passes, — ^which  unhappily 
will  not  force.  Through  the  woods,  voUeying  War  rever- 
berates,  like  huge  gong-music,  or  Moloch's  kettledrum,  bome 
by  the  echoes ;  swoln  torrents  boil  angrily  round  the  foot  of 
rocks,  äoating  pale  carcasses  of  men.  In  vain !  Islettes 
Mllage,  with  its  church-steeple,  rises  intact  in  the  Mountain- 
pass,  between  the  embosoming  heights ;  your  forced  marchings 
and  dimbings  have  become  forced  slidings  and  tumblings 
back.  From  the  hill-tops  thou  seest  nothing  but  dumb  crags, 
'  Bertrond-MoleTille,  Mhuini,  ü.  225. 
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and  endless  wet  moaiiiug  wotxls ;  the  CIcrmoiit  Vaehe  (bii^c 
Cow  that  she  is)  disclosing  herseif '  at  inten'als ;  flinging-off' 
her  cloud-blanket,  aiid  soon  taking  it  on  again,  drowned  in 
the  pouring  Heaven.  The  Argonne  Passes  will  not  force: 
you  must  skirt  the  Argonne :  go  round  by  the  end  of  it. 

But  fancy  whether  the  Emigrant  Seigneurs  have  not  got 
their  brilliancy  dulled  a  little ;  whether  that  '  Foot  Regiment 
in  rcd-facings  with  nankeen  trousers'  couid  be  in  field-day 
Order !  In  place  of  gasconading,  a  sort  of  desperation,  and 
hydrophobia  from  excess  of  water,  is  threatening  to  supervene. 
Young  Prince  de  Ligne,  son  of  that  brave  literary  De  Ligne 
the  Thundergo<l  of  Uandies,  feil  backwards ;  shot  dead  in 
Grand-Pre,  the  Northmost  of  the  Passes  :  Brunswick  is  skirt- 
ing  and  rounding,  laboriously,  by  the  extreniity  of  the  South. 
Four  days ;  days  of  a  rain  aa  of  Noah, — without  fire,  without 
food  !  For  fire  you  cut  down  grcen  trees,  and  produce  smoke ; 
for  food  you  eat  green  grapes,  and  producc  colic,  pestilential 
dysentery,  oXeKoi/ro  Bk  Xaot  And  the  Peasants  assassinate 
US,  they  do  not  join  us ;  shrill  women  cry  shame  on  us, 
tlireaten  to  draw  their  very  scissors  on  us !  O  ye  hapless 
dulled-bright  Seigneurs,  and  hydrophobic  splasheti  Nankeens ; 
— but  O,  ten  times  more,  ye  poor  sackermefd'mg  ghastly- 
visaged  Hessians  and  Hulans,  fallen  on  your  backs ;  who  had 
no  call  to  die  there,  except  compulsion  and  three-halfpence 
a-day  !  Nor  has  Mrs.  Le  Blanc  of  the  Golden  Arm  a  good 
time  of  it,  in  her  bower  of  dinpping  rushes.  Assassinating 
Peasants  are  hanged ;  Old-Constituent  Honourable  Members, 
though  of  venerable  age,  ride  in  carts  with  tlieir  hands  tied : 
these  are  the  woes  of  war. 

Thus  they ;  sprawling  and  wriggling,  far  and  wide,  on  the 
slopcs  and  passes  of  the  Argonne ; — a  loss  to  Brunswick  of 
five-and-twenty  disaistrous  daya.  There  is  wriggling  and 
struggling ;  facing,  backing  and  right-about  facing ;  as  the 
positions  shifl,  and  the  Argoiuie  gets  partly  rounded,  partly 
forced  : — but  still  Dumouriez,  force  him,  round  him  as  you 
'  See  Helen  Maria  Williams,  LttUrs,  iii.  79-81. 
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will,  sticks  like  a  rooted  fixture  on  Üie  ground  ;  fixture  with 
nianj  hingrs ;  wheeling  now  this  way,  now  that ;  showing 
always  new  front,  in  the  most  unexpecteti  uianner :  nowise 
consenting  to  take  hiniself  away.  Ilecruits  streaiii  up  on  him: 
foll  of  heart ;  yet  rather  difficult  to  deal  with.  Beliind 
Grand-l*re,  for  example,  Grand-Pre  which  is  on  the  wrong- 
sidc  of  the  Argonne,  for  we  are  now  forcorl  and  rounded, — 
the  füll  heart,  in  one  of  tliose  wheelings  and  showings  of  new 
front,  did  as  it  were  overset  itself,  as  fidl  hearts  are  liable  to 
do ;  and  tliere  rose  a  shriek  of  samie  qui  peut,  and  a  death- 
panic  which  had  nigh  ruined  all !  So  that  the  Gi;neral  had 
to  come  galloping ;  and,  with  thundcr-words,  with  gesture, 
stroke  of  drawn  sword  even,  check  and  rally,  and  bring  back 
the  sense  of  shame ;' — nay  to  seize  the  first  shriekers  and 
ringleaders ;  *  shave  their  heads  and  eyebrows,'  and  pack  them 
forth  into  the  world  as  a  sign.  Thus  too  (for  really  the 
rations  are  short,  and  wet  camping  with  hungry  stomach 
brings  bad  humour)  there  is  like  to  be  mutiny.  Whereupon 
again  Dumouriez  '  arrives  at  the  head  of  their  line,  with  his 
staff',  and  au  escort  of  a  hundred  hussars.  He  had  placed 
some  squadrons  bchind  them,  the  artillery  in  front ;  he  said 
to  them  :  "  As  for  you,  for  I  will  neither  call  you  Citizens, 
nor  soldiers,  nor  my  mcn  {ni  mcs  enfans),  you  sce  bcfore  you 
this  artillery,  behind  you  this  cavjJry.  You  have  disbonoured 
yourselves  by  crimes.  If  you  amend,  and  grow  to  bchave  like 
this  brave  Anny  which  you  have  the  honour  of  belonging 
to,  you  will  find  in  me  a  good  father.  But  plunderers  and 
assassins  I  do  not  suffer  here.  At  the  smallest  nmtiny  I  will 
have  you  shivered  in  jjicces  {hacJter  en  jnicex).  Seek  out  tlie 
Scoundrels  that  are  among  you,  anil  disnii.ss  them  yourselves  ; 
I  hold  you  responsible  for  them.'"   * 

Patience,  O  Dumouriez  !     This  uncerUin  hcap  of  shriekers, 

mutineers,  were  they  once  drilled  and   inurctl,  will  become  a 

phalanxefl  mass  of  Fightcrs  ;   and   wlicel  and  wliirl,  to  order, 

ßwiftly   like  the  wind  or  Üie  whirlwiud  ;    tanned   mustachio- 

1  Dumouriet,  Mtmtirts,  vi,  39.  *  tbid.  üi.  55. 
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figurcs  ;  often  bare-foot,  even  bare-bat'ked  ;  with  sincws  of 
iron ;  who  require  only  bread  and  gunpowder :  very  Sons  of 
Fire,  the  adroitest,  hastiest,  hottest  ever  seen  perhaps  since 
Attila's  tinie.  Tliey  may  coiujucr  and  overnm  ainazingly, 
much  as  that  same  Attila  did ; — whose  Attila's-Camp  and 
Battlefield  thou  now  seest,  on  tbis  very  ground ;'  who,  after 
sweeping  bore  the  world,  was,  with  difficulty,  and  days  of 
tough  fighting,  chccked  fiere  by  Roman  yEtius  and  Fortune ; 
and  his  dust-cloud  made  to  vanish  in  the  East  again  ! — 

Strangely  enough,  in  thia  shrieking  Confiision  of  a  Soldicrj', 
which  we  saw  long  since  fallen  all  suicidsilly  out  of  stpiare,  in 
stiicidal  collision, — at  Nanci,  or  on  the  streets  of  Metz,  where 
brave  Bouille  stood  with  drawn  sword  ;  and  which  has  collided 
and  ground  itself  to  pieces  worse  and  worse  ever  since,  down 
now  to  such  a  state  :  in  this  shrieking  Confusion,  and  not 
elsewhere,  lies  the  first  germ  of  retuming  Order  foi  France ' 
Round  which,  we  say,  poor  France  nearly  all  ground  down 
suicidally  likewise  into  nibbish  and  Chaos,  will  be  glad  to 
rally ;  to  begin  growing,  and  new-shaping  her  inorganic  dust ; 
very  slowly,  through  centuries,  through  Napoleons,  Louis- 
Philippes,  and  other  the  like  media  and  phases, — into  a  new, 
infinitely  preferable  France,  we  can  hope ! — 

These  wheelings  and  movements  in  the  rcgion  of  the 
Argonne,  which  are  all  faithfully  described  by  Dumouriez 
himself,  and  more  interestiiig  to  us  than  Hoyle's  or  Philidor^s 
best  Game  of  Chess,  let  us  nevertheless,  O  Reader,  entirely 
omit ; — and  hasten  to  remark  two  things :  the  first  a  minute 
private,  the  second  a  large  public  thing.  Our  minute  private 
thing  is  :  the  presence,  in  the  Prussian  host,  in  that  war-game 
of  the  Argonne,  of  a  certain  Man,  belonging  to  the  sort  called 
Immortal ;  who,  in  daj's  since  then,  is  becoming  visible  more 
and  more  in  that  character,  as  the  Transitory  more  and  more 
vanishes :  for  from  of  old  it  was  remarked  that  when  the 
Gods  appcar  among  nien,  it  is  seldom  in  recoguisable  shape ; 
'  Helen  Maria  Williami,  iii.  32. 
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thus  Adinetus''s  neatherds  give  Apollo  a  draiiglit  of  their 
goatskin  whcy-bottle  (well  if  they  do  not  give  him  strokes 
with  their  oxrungs),  not  dreiiming  that  he  is  the  Sun-god ! 
This  man''s  name  is  Johann  iVol/ganff  vo/t  Goethe.  He  is 
Herzog  Weiraar's  Minister,  coiiie  with  the  suiall  conlingent 
of  Weimar ;  to  do  insignificAnt  uumilitary  duty  here ;  very 
irrecognisable  to  ncaily  all !  He  Stands  at  present,  with 
drawn  bridle,  on  the  height  near  Saintf-Menehould,  niaking 
an  cxperiment  on  the  'cannon-fever';  having  riddcn  thither 
against  persuasion,  into  the  dance  and  firing  of  the  ciinnon- 
balls,  with  a  scientific  dcsire  to  understand  what  that  saine 
cannon-fever  may  be :  *  The  soimd  of  them,''  says  he,  •  is  curious 
enough ;  as  if  it  were  compounded  of  the  humniing  of  tops, 
the  gurgling  of  water  and  the  whistle  of  birds.  By  degrees 
you  get  a  very  unconimon  Sensation ;  which  can  only  be 
described  by  simiiitude.  It  scems  as  if  you  were  in  some 
place  extremely  bot,  and  at  the  same  time  were  completely 
penetrated  by  the  heat  of  it ;  so  that  you  feel  as  if  you  and 
this  dement  you  are  in  were  perfeclly  on  a  par.  ITie  eye- 
sight  loses  nothing  of  its  strength  or  distinctness ;  and  yet 
it  is  as  if  all  things  had  got  a  kind  of  brown-red  colour, 
which  makes  the  Situation  and  the  objects  still  more  impres- 
sive  on  you." 

This  is  the  cannon-fever,  as  a  World-Poet  feels  it. — A  man 
entirely  irrecognisable !  In  whose  irrecognisable  head,  raean- 
while,  there  verily  is  the  spiritual  counterpart  (aiul  cixll  it 
complement)  of  this  same  huge  Death-Birth  of  the  World  ; 
which  now  efTectuates  itself,  outwardly  in  the  Argonue,  ir 
such  cannon-thundcr ;  inwardly,  in  the  irrecognisable  head, 
quite  otherwise  than  by  thunder !  Mark  that  man,  O  Header, 
as  the  memorablcst  of  all  the  memorahic  in  this  Argonne 
Canipaign.  WTiat  we  say  of  him  is  not  dreani,  nor  flourish 
of  rhetoric,  but  scientific  historic  fact ;  as  many  men,  now  at 
this  distance,  see  or  bcgin  to  see. 

But  the  large  public  thing  we  had  to  remark  is  this :  That 
'  Goethe,  Cam/a^it  in  Frankreüh,  ( IVertf,  xtx.  73). 
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the  Twentieth  of  September  1792  was  a  raw  moroing  covered 
with  mist ;  that  froni  three  in  the  moming,  Saiiite-Menehould, 
and  those  Villiiges  and  homesteads  we  know  of  üld,  were 
Btirred  by  the  rumble  of  artillery-wagons,  by  the  clatter  of 
hoofs  and  many-footed  tramp  of  men  :  all  manner  of  militeuy, 
Patriot  and  Prussian,  taking  up  positions,  on  the  heights  of 
La  Lune  and  other  Heights ;  shifting  and  shoving, — seera- 
ingly  in  some  dread  cliess-game ;  wliich  may  the  Heavens  tum 
to  good  !  'ITic  Miller  of  Valmy  has  ticd  dusty  under  ground  ; 
his  Mill,  were  it  uever  so  windy,  will  have  rcst  today.  At 
seven  in  the  moming  the  mist  cleare  off:  see  Kellermann, 
Dumouriez'  second  in  command,  with  'eighteen  pieces  of 
cannon,'  and  deep-serried  ranks,  drawn  up  round  that  same 
silent  Windmill,  on  his  knoll  of  strength ;  Brunswick,  also 
with  serried  ranks  and  cannon,  glooming  over  to  him  from 
the  Height  of  L&  Lune :  only  the  little  brook  and  its  little 
dell  now  parting  them. 

So  that  the  much-Ionged-for  has  come  at  last !  Instcad  of 
hiinger  and  dysentery,  we  shall  Lave  shaq]  shot ;  and  then  ! — 
Dumouriez,  with  force  and  firm  front,  looka  on  from  a  neigh- 
bouring  height ;  can  help  only  with  his  wishcs,  in  silence. 
Lo,  the  eighteen  pieces  do  bluster  and  bark,  rasponsive  to  the 
bluster  of  La  Lune ;  and  thunder-douds  mount  into  the 
air ;  and  echoes  roar  through  all  dells,  far  into  the  depths  of 
Aigonne  Wood  (desertcd  now) ;  and  limbs  and  lives  of  men 
fly  dissipated,  this  way  and  that.  Can  Brunswick  make  an 
Impression  on  them  ?  The  dulled-bright  Seigneurs  stand 
biting  their  thunibs ;  these  Sansculottes  seein  fwt  to  fly  like 
poultry !  Towards  noontide  a  cannon-shot  blows  Keller- 
mann's  horse  from  under  him  ;  thcre  bursts  a  powder-cart 
high  into  the  air,  with  knell  hcnrd  over  all  :  some  swagging 
and  swaying  observable  ; — Brunswick  will  try  !  '  Camaracks,' 
cries  Kcüermann,  *  Vive  la  Patric!  AUons  va'mrre  pour  elU, 
Come  Ict  US  conquer  for  hör.'  '  Li\'e  the  Fatlierlond  ! '  rings 
rcspotisivc  to  the  vvelkin,  like  rolling-fire  from  side  to  side  : 
oui"  ranks  are  as  firm  as  rocks ;  and  Brunswick  may  r^cross 
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the  dcll,  ineifectual ;  regain  bis  old  position  od  La  I.une ;  not 
unbattered  by  the  way.  And  so,  for  the  length  of  a  September 
day, — with  bluster  and  bark  ;  with  bellow  far-echoing  !  The 
cannonade  lasts  tili  sunset ;  and  no  Impression  made.  Till 
an  hour  after  sunset,  the  few  remaining  Clocks  of  the  District 
striking  Seven  ;  at  this  late  time  of  day  Brunswick  trics  again. 
With  not  a  whit  better  fortune !  He  is  met  by  rock-rauks, 
by  shout  of  Vive  la  Pairü ;  and  driven  back,  not  unbattered. 
Whertiipon  he  ceases ;  retires  '  to  the  Tavem  of  La  Lune ' ; 
and  set5  to  raising  a  rcdoute  lest  he  be  attackcd  ! 

Verily  so,  ye  dulled-bright  Scigncurs,  make  of  it  what  ye 
may.  Ah,  and  France  does  not  rise  roimd  us  in  mass ;  and 
the  Peasants  do  not  join  us,  but  assassinate  as ;  neithci 
hanging  nor  any  persuasion  will  induce  them  !  They  havt 
lost  their  old  distinguishing  love  of  King  and  KingVcloak, — 
I  fear,  altogclher ;  and  will  even  fight  to  be  rid  of  it :  that 
seems  now  their  humour.  Nor  does  Austria  prospcr,  nor  the 
siege  of  ITiionville.  'Die  l'hion\illers,  carrjnng  their  insolcnce 
to  the  epigrammatic  pitch,  ha\e  put  a  \VootIcn  Ilorse  on 
their  walls,  with  a  bündle  of  Hay  hung  from  hini,  and  this 
Inscription  :  '  Wlien  I  ßnish  niy  hay,  you  will  take  Tliion- 
ville.'  *     To  such  height  has  the  frenzy  of  mankind  risen. 

The  trenches  of  Thionville  may  sliut;  and  what  thoiiyh 
those  of  Lille  open  ?  The  Eorth  sniiles  not  on  us,  nor  the 
Heaven ;  but  weeps  and  blears  itself,  in  sour  rain,  and  worse. 
Out  very  friends  insult  us ;  we  arc  woundcd  in  tlie  house  of 
oiu"  friends  :  '  His  Mnjesty  of  Prussia  had  a  greatcoat,  when 
the  rain  came ;  and  (contrary  to  all  known  laws)  he  put  it 
on,  thongh  our  Iwo  Fi-eiich  Princcs,  the  hope  of  llieir  country, 
had  none ' !  To  which  indeed,  as  Goethe  rnlmits,  whnt  answtr 
could  be  made?* — Cold  and  Hunger  and  Afl'ront,  Colic  and 
Dysentery  and  Deatli ;  and  we  herc,  coweriiig  rcdoiitvd,  most 
unredoubtable,  amid  the  '  tattered  conishorks  and  defonned 
stubble,^  on  the  splashy  Heiglit  of  La  Lune,  round  the  niean 
Tavcm  de  la  Lune  ! — 

«  ffist.  Par,  Tax.  tJJ.  *  Goethe,  iix,  49. 
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This  is  the  Cannonade  of  Valmy ;  wherein  the  World- Poet 
experimented  on  the  cannon-fever ;  wherein  the  French  Sans- 
culottes  did  not  fly  like  poultry.  Precious  to  France !  Every 
soldier  did  his  duty,  anJ  Alsalian  Kellennann  (how  prcfcrable 
to  old  Lückjier  the  dismissed  !)  bej^an  to  become  greatcr  ;  and 
flgaliti  Fils,  Equality  Junior,  a  light  gallant  Field-Officer, 
distinguished  himself  by  intrcpidity  : — Jt  is  the  same  intrepid 
inclividual  who  now,  as  Ixiuis- Philippe,  without  the  Ecjuality, 
strugglcs,  under  sad  circiimstances,  to  be  calied  King  of  the 
French  for  a  season. 


j 
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CHAPTER   VIII 


EXEÜNT 

BuT  this  Twentieth  of  Septemljcr  is  otherwise  a  great  day. 
For,  observe,  while  Kellermann's  horse  was  flying  blown  from 
und  er  hin»  at  the  Mill  of  Valniy,  our  new  National  Depnties, 
that  shall  be  a  National  CoN\'EJmoN,  are  hovering  and 
gathering  about  the  Hall  of  the  Hundred  Swiss :  with  intent 
to  coustitute  themsclves ! 

On  the  morrow,  about  noontide,  Camus  the  Aichivist  is 
busy  '  verifying  their  powera ' ;  several  hundreds  of  them 
already  here.  VVhereupon  the  Old  I^cgislative  comes  solemniy 
over,  to  merge  its  old  ashcs  phocnix-like  in  the  body  of  the 
new; — and  so  forthwith,  retuming  all  solemniy  back  to  the 
Salle  de  Manege,  there  sits  a  National  Convention,  Seven- 
hundretl  and  Forty-nine  complete,  or  complete  enough;  pre- 
sided  by  Ptition ; — which  proceeds  directly  to  do  busincss. 
Read  that  reported  aftemoons-debate,  O  Reader ;  there  are 
few  debates  like  it:  doli  reporting  Moniteur  itsclf  becomes 
more  draraatic  than  a  vcry  Shakspeare.  For  epigramraatic 
Manuel  rises,  speaks  stränge  things  ;  how  the  President  shall 
have  a  guard  of  honour,  and  lodge  in  the  'IHiileries  : — rejecial. 
And  Danton  rises  and  speaks ;  and  CoUot  d'IIerbois  rises,  and 
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Curate  Gregoire,  and  lame  Couthon  of  the  Mountain  rises ; 
and  in  rapid  Melibcean  stanzas,  only  a  few  lines  each,  they 
propose  motions  not  a  few :  That  the  comer-stone  of  our 
new  Ck)nstitution  is,  Sovcreigiity  of  the  Pcoplc ;  that  our 
Constitution  shall  be  acceptcd  by  the  l'cojjle  or  be  null ; 
further  that  the  People  ought  to  be  avenged,  and  have  right 
Judges ;  that  the  Imposts  inust  continue  tili  new  order ;  that 
I^nded  and  other  Property  be  sacred  for  ever ;  final ly  that 
'  Royal ty  from  this  day  is  abolished  in  France ' : — Decreed  all, 
bcfore  four  o'clock  strike,  with  occlamation  of  the  world  ! ' 
The  tree  was  all  so  ripe ;  only  shake  it,  and  there  fall  such 
yellow  cartloads. 


And  so  over  in  the  Valmy  Region,  as  soon  aa  the  news 
come,  what  stir  is  this,  audible,  visible  from  our  muddy 
Ileights  of  La  Lune  ?  '  Universal  shouting  of  the  French  on 
their  opposite  hill-side ;  caps  raised  on  bayonets :  and  a 
sound  as  of  Ripublique :  Vtve  la  Republique  bome  dubious  on 
the  winds  ! — On  the  morrow  moming,  so  to  speak,  Bninswick 
slings  his  knapsacks  before  day,  Irghts  any  fires  he  has ;  and 
marches  without  tap  of  drum.  Dumouriez  finds  ghastly 
Symptoms  in  that  camp;  *  lairines  fiill  of  blood'!'  The 
chivalrous  King  of  Prussia, — for  he,  as  we  saw,  is  here  in 
person, — may  long  nie  the  day ;  may  look  cokler  than  ever 
on  these  dulled-bright  Seigneurs,  and  French  Princes  thcir 
Country''s  hope; — and,  on  the  whole,  put  on  his  greatcoat  with- 
out ceremony,  happy  that  he  has  one.  Tliey  retire,  all  retire 
with  convenient  despatch,  through  a  Cliampagiie  trodden  into 
a  qungmire,  the  wild  weather  pouring  on  them  :  Dumouriez, 
through  his  Kellerraanns  and  Dillons,  pricking  them  a  little 
in  the  hinder  parts.  A  little,  not  much ;  now  pricking,  now 
negotiating :  for  Brunswick  has  his  eyes  opencd ;  and  the 
Majesty  of  Prussia  is  a  repentant  Majesty. 

Nor  has  Austria  prospered ;    nor  the   Wooden    Ilorse  of 


'  ffitt.  Pari.  xix.  19. 

*  ist  Octobcr  1792:  Damouiiez,  iii.  73. 


•  Williams,  iii.  71. 
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Tliionville  bitten  his  hay;  nor  Lille  City  surrendered  itself. 
The  Lille  trenches  opened  on  the  29tli  of  the  month ;  with 
balls  and  stiel  Is,  and  redhot  bolls ;  as  if  not  trenches  but 
Vesuvius  and  the  Pit  had  opened.  It  was  frightfid,  say  all 
eye-witnesses ;  bnt  it  is  incffectual.  The  Lillei-s  have  risen 
to  such  temper ;  especially  after  these  news  froni  Argonne 
and  the  Eaat.  Not  a  Sana-indispensables  in  Lille  that  would 
surrender  for  a  King's  ransom.  Retlhot  balls  rain,  day  and 
night;  '  six-thousand,'  or  so,  and  bomhs  '  filled  intemally 
with  oil  of  tuqicntine  which  splashes  up  in  flame ' ; — mainly 
on  the  dwellings  of  the  Sansculottes  and  Poor ;  the  streets  of 
the  Rieh  being  spared.  But  the  Sansculottes  get  water-pails ; 
form  quenching-regulations  :  '  Tlie  ball  is  in  Peter's  house  ! ' 
'  The  ball  is  in  John''s ! '  They  divide  their  lodging  and 
substance  with  each  other ;  shout  Vive  la  Repuhüqtte ;  and 
faint  not  in  heart.  A  ball  thunders  through  the  main 
Chamber  of  the  Ilötel-de-Ville  while  the  Commune  is  there 
assembicd  :  *  We  are  in  permanence,'  says  one  coldly,  pro- 
ceeding  with  his  busijiess ;  and  the  ball  remains  permanent 
too,  sticking  in  the  wall,  probably  to  tliis  day.^ 

The  Austrian  Archduchess  (Queen's  Sister)  will  herseif  see 
red  artillery  fired :  in  their  over-haste  to  satisfy  an  Arch- 
duchess, '  two  mortars  explode  and  kill  thirty  persons.''  It  is 
in  vain ;  Lille,  often  buming,  is  always  quenched  again  ;  Lille 
will  not  yield.  The  very  boys  deftly  wrench  tlie  matches  out 
of  fallen  bombs :  '  a  man  clutches  a  rolling  ball  with  his  hat, 
which  takes  fire ;  when  cool,  they  crown  it  with  a  honnet 
rmige.''  Memorable  also  be  that  nimble  Barber,  who  when 
the  bomb  burst  beside  him,  snatched  up  a  sherd  of  it,  intro- 
duced  soap  and  lather  into  it,  crying,  '■Voilä  man  plat  ä  barbe, 
My  new  shaving-dish ! '  and  shaved  '  fourteen  people '  on  the 
spot.  Bravo,  thou  nimble  Sliaver  ;  worthy  to  shave  old  spectral 
Redcloak,  and  find  treasures  !  —  On  the  eighth  day  of  this 
<le8peratc  siege,  the  sixth  day  of  October,  Austria,  finding  it 
fruitlcss,  draws  off,  with  no  pleasurable  eonsciousness ;  rapidly, 
'  BomiardtHUnt  de  Lille  (in  ffist  Part.  xz.  63-71). 
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Dumouriez  tending  thitherward  ;  and  Lille  too,  black  with 
ashes  and  snioulder,  but  jubilant  skyhigh,  flings  its  gates  ojien. 
The  Plat  ä  barbe  becanie  fashionable ;  '  no  Patriot  of  an 
elegant  tum,'  saj-s  Mercier  several  years  afterwards,  '  but 
shaves  himself  out  of  the  splinter  of  a  Lille  bomb.' 

Quid  mnUa,  Why  many  words  ?  The  Invaders  arc  in  flight ; 
Brunswick's  Host,  the  third  part  of  it  gone  to  death,  slaggers 
disastrous  along  the  decp  highways  of  Champagne ;  spreading 
out  also  into  '  the  fields  of  a  tough  spongy  red-coloured  clay ' : 
— '  like  Pharaoh  through  a  Red  Sea  of  mud,'  says  Goethe ; 
'  for  here  also  lay  broken  chariots,  and  riders  and  foot  seemcd 
sinking  around.'*  On  the  eleventh  moming  of  October,  the 
World-Poet,  struggling  Northwards  out  of  Verdun,  which  he 
had  entered  Southwards,  Some  five  weeks  ago,  in  quite  other 
Order,  discemed  the  following  Phenomenon  and  formed  part 
of  it: 

'  Towards  three  in  tbe  moming,  without  having  had  any 
sleep,  we  were  about  niounting  our  carriage,  drawn  up  at  the 
door ;  when  an  insuperable  obstacle  disclosed  itself :  for  there 
roUed  on  already,  between  the  pavement-stones  which  were 
cmshod  up  into  a  ridge  on  each  side,  on  unintemipted  colunm 
of  sick-wagons  through  the  Town,  and  aU  was  trodden  as  into 
a  morass.  Wbile  we  stood  waiting  what  could  be  made  of  it, 
our  Landlord  the  Knight  of  Saint-Louis  pressed  past  us,  with- 
out salutation.'  He  had  been  a  Calonne's  Notable  in  1787, 
an  Emigrant  since ;  had  retumed  to  his  home,  jubilant,  with 
the  Prussians ;  but  must  now  forth  again  into  the  wide  world, 
'  followed  by  a  servant  canying  a  little  bündle  on  his  stick.' 

•The  activity  of  our  alert  Lisieux  shone  eminent,  and  on 
this  occasion  too  brought  us  on :  for  he  Struck  into  a  Bmall 
gap  of  the  wagon-row ;  and  held  the  advancing  team  back 
tili  we,  with  our  six  and  our  four  horses,  got  intcrcalated  ; 
afler  which,  in  my  light  little  coachlet,  I  could  breathe  frcer. 
We  were  now  under  way ;  at  a  funeral  pace,  but  still   undcr 

'   Campttgnd  in  FranJkrricM,  p,  103. 
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way.  The  day  broke ;  we  found  ourselves  at  the  outlet  of 
the  Tu  WD,  iii  a  tunmlt  and  turuioil  without  measure.  All 
sorts  of  veliicles,  few  horsemen,  innumerable  foot-pcople,  were 
Crossing  each  üther  on  the  great  esplanade  before  the  Gate. 
We  tumed  to  the  right,  with  our  Column,  towards  Estain,  on 
a  limited  highway,  with  ditches  at  each  side.  Self-preservation, 
in  so  monstrous  a  press,  knew  now  no  pity,  no  respect  of 
aught.  Not  far  before  us  tliere  feil  down  a  horse  of  an 
ainiiiimitiuu-wagon ;  they  cut  the  traces,  and  let  it  lie.  And 
now  as  the  thrce  others  eouJd  not  bring  their  load  along,  they 
cut  thcm  also  loose,  tumbled  the  heavy-packed  vehicle  into 
the  ditch ;  and  with  the  smallcst  retardation,  we  had  to  drive 
on  right  over  the  horse,  which  was  just  about  to  rise ;  and  I 
saw  too  clearly  how  its  legs,  under  the  wheels,  went  crashing 
and  quivering. 

'Horse  aiid  foot  endeavoured  to  escape  from  the  narrow 
laborious  highway  into  the  meadows :  but  these  too  were 
rained  to  ruin;  overflowed  by  füll  ditches,  the  connexion  of 
the  fuutpaths  everywhere  interrupted.  Four  gentleman-like, 
haiidsome,  well-dressed  French  soldiers  waded  for  a  tinie 
beside  our  carriage ;  wonderfully  clean  and  neat :  and  had 
such  art  of  picking  their  steps,  that  their  foot-gear  tostified 
no  higher  tlian  the  ankle  to  the  muddy  pilgrimage  these  good 
people  found  themselves  engaged  in. 

'ITiat  imder  such  circumstances  one  saw,  in  ditches,  in 
nieadows,  in  fields  and  crofts,  dead  horses  enough,  was 
natural  to  the  case :  by  and  by,  however,  you  found  them 
also  flayed,  the  fleshy  parts  even  cut  away ;  sad  token  of  the 
universal  distress. 

'  llius  we  fared  on ;  every  moment  in  danger,  at  the 
smallest  stoppage  on  our  own  part,  of  being  ourselves  tumbled 
overboard ;  under  which  circumstances,  truly,  the  careful 
dexterity  of  our  Lisieux  could  not  be  sufllciently  praised. 
The  same  talent  showed  itself  at  Estain ;  where  we  arrived 
towards  noon ;  and  descried,  over  the  beautiful  well-built 
little   Town,  through   streets    and   on    Squares,   around   and 
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beside  us,  one  sense-confusiiig  tumult :  the  ninss  rolletl  this 
way  and  that ;  aiid,  all  struggling  fonvard,  each  hindcred  the 
other.  UnexpectedJy  our  carriage  drew  up  before  a  stately 
housc  in  the  marketplace;  master  and  mistress  of  the  mansion 
salutcd  US  in  revereut  distance.'  Dexterous  Lisieux,  though  wo 
knew  it  not,  had  said  we  were  the  King  of  l'russia's  Brother ! 

'  But  now,  from  the  groiind-floor  Windows,  looking  over  tht 
wliole  marketplace,  we  had  tlie  endless  tumult  lying,  as  it  were, 
paljKible.  All  sorts  of  walkers,  soldiers  in  uniform,  maniuders, 
stout  but  sorrowing  Citizens  and  jieasants,  women  and  childreii, 
crushcd  and  jostled  each  other,  ainid  veliicles  of  all  forms : 
amniunition-wagons,  baggage-wagons;  carriages,  single,  double 
and  multiplex ;  such  hundredfold  miscellany  of  tcaiiis,  requisi- 
tioned  or  lawfully  owned,  niaking  way,  hitting  together, 
hindering  each  other,  rolied  here  to  right  and  to  left. 
Homed-cattle  too  were  struggling  on ;  prolmbly  herds  that 
hud  becn  put  in  retpiisition.  ßiders  you  saw  few ;  but  the 
elegant  carriages  of  the  Emigrants,  mauy-coloured,  lackered, 
gilt  and  silvered,  evidenlly  by  the  best  builders,  caught  your 
eye.^ 

'  The  crisis  of  the  strait,  however,  arose  farther  on  a  little ; 
where  the  crowded  marketplace  had  to  iutroduce  itself  into  a 
street, — straight  indeed  and  good,  but  proportionably  far  too 
narrow.  I  have,  in  my  life,  seen  nothing  like  it :  tlie  aspect 
of  it  might  perhaps  be  compared  to  that  of  a  swoln  river 
which  has  been  raging  over  meadows  and  fields,  and  is  now 
again  obliged  to  press  itself  through  a  narrow  bridge,  and  flow 
011  in  its  bounded  channel.  Down  the  long  street,  all  visible 
from  OUT  Windows,  there  swelled  continually  the  strängest 
tide :  a  high  double-scated  travelling  coach  towered  visible 
over  the  flood  of  things.  We  thought  of  the  fair  French- 
women  we  had  seen  in  the  moming.  It  was  not  they,  how- 
ever ;  it  was  Count  Haugwitz ;  him  you  could  look  at,  with  a 
kind  of  sardonic  malice,  rocking  onwards,  step  by  stcp,  there.' 

•  See  Hei  mann  und  Dorvthta  (also  by  Goelhe),  Buch  Kalliope. 

'  Camfagnt  in  Frankrtich,  Goetbc's  Werke  (SLutlgut,  lt!29),  xzx.  133. 


64  SEPTEMBER  [ßK.  I.  CH.  vill. 

In  such  untriuiiiphant  Procession  has  tlie  Brunswick  Mani- 
festo  issued  !  Nay  in  worse,  '  in  Negotiation  with  these 
miscreants,'' — the  first  news  of  which  produced  such  a  revul- 
sion  in  the  Emigrant  nature,  as  put  our  scientific  World-Poet 
'  in  fear  for  the  wits  of  several.'  ^  There  is  no  help :  they 
must  fare  on,  these  poor  Emigrants,  angry  with  all  persons 
and  things,  and  niaking  all  persons  angry  in  the  hapless 
course  they  Struck  into.  Landlord  and  landlady  testify  to 
you,  at  tabks-d^höte,  how  insupportable  these  Frenchnien  are : 
how,  in  spite  of  such  humiJiation,  of  poverty  and  probable 
beggary,  thcre  is  ever  the  same  straggle  for  precedence,  the 
sanic  forwanhiess  and  want  of  discrction.  High  in  honour, 
at  the  head  of  the  table,  you  with  your  own  eyes  observe 
not  a  Seigneur,  but  the  automaton  of  a  Seigneur  fallen  into 
dotage ;  still  worshipped,  reverently  waited  on  and  fed.  In 
misceilaneous  seats  is  a  miscellany  of  soldiers,  commissaries, 
adventurers^  consuming  silently  their  barharian  victuals.  'On 
all  brows  is  to  be  read  a  hard  destiny ;  all  are  silent,  for  each 
haa  bis  own  sufferings  to  bear,  and  looks  forth  into  misery 
without  bounds.''  One  hasty  wandercr,  Coming  in,  and  eating 
without  ungraciousness  what  is  set  before  bim,  the  landlord 
lets  ofF  almost  scot-free.  '  He  is,'  whispered  the  landlord  to 
me,  '  the  first  of  these  cursed  people  I  have  seen  condescend 
to  taste  our  German  black  bread."  ' 

And  Dumouriez  is  in  Paris ;  lauded  and  feasted ;  paraded 
in  glittering  saloons,  floods  of  bcautifidest  blonde-dresses  and 
broadcloth-coats  flowing  past  him,  endless,  in  adniiring  joy. 
One  night,  neverthelcss,  in  the  splendour  of  one  such  scene, 
he  sees  hiraself  suddenly  apostrophised  by  a  squalid  unjoyful 
Figure,  who  has  come  in  «nin^ited,  nay  dcspite  of  all  lackeys ; 
an  unjoyful  Figure  !  The  Figure  is  come  '  in  express  mission 
froni  the  Jacobins,'  to  inquire  sharply,  better  then  than  later, 
touching    certain    things :     '  Shaven    eyebrows    of    Voliinteer 

'  Campagne  in  Frankrtich,  Goethe's  Wtrkt,  ux.  15X, 
'  Ibid.  pp.  110-12. 
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Patriots,  for  instance  P '  Also,  '  jour  threats  of  shivering  in 
pieces  ? '  Also,  '  v/hy  you  have  not  chased  Bmnswick  hotly 
enough?'  Thus,  with  sharp  croak,  inquires  the  Figiu-e. — 
*Ah,  c'est  vous  qii'oH  appclle  Marat,  You  are  he  they  call 
Marat ! '  answers  the  General,  and  tums  coldiy  on  his  heel.' 
— 'Marat!'  llie  blonde- gowns  quiver  hke  aspens ;  the 
dress-coats  gather  round ;  Actor  Talma  (for  it  is  his  house), 
Actor  Talma,  and  alraost  the  very  chandeiier-jights,  are  blue : 
tili  this  obscene  Spectrum,  swart  unearthly  Visual-Appearance, 
vanish,  back  into  its  native  Night. 

General  Dumouriez,  in  few  brief  days,  is  gone  again,  towards 
the  Netherlands ;  will  attack  the  Netherlands,  winter  though 
it  be.  And  General  Montesquieu,  on  the  Southeast,  has 
driven  in  the  Sardinian  Majesty ;  nay,  almost  without  a  shot 
fired,  has  taken  Savoy  from  him,  which  longs  to  become  a 
piece  of  the  Republic.  And  General  Custine,  on  the  North- 
east, has  doshed  forth  on  Spires  and  its  Arsenal ;  and  then 
on  Electoral  Mentz,  not  uninvited,  wherein  are  German 
Democrats  and  no  shadow  of  an  Elector  now  :  so  that  in  the 
last  days  of  October,  Frau  Forster,  a  daughter  of  Heyne's, 
somewhat  democratic,  Walking  out  of  the  Gate  of  Mentz  with 
her  Husband,  finds  French  Soldiers  playing  at  bowls  with 
cannon-balls  there.  Forster  trips  cheerfidly  over  one  iron 
bomb,  with  '  Live  the  Republic  ! '  A  blaek-bcarded  National 
Guard  answers :  •  Elle  vivra  bien  sans  vous,  It  will  probably 
live  independently  of  you. ' ' 

'Dumouriez,  iii.  115. — Marat's  account,  in  the  DJbats  de:  Jacebittt  and 
Journal  de  la  Ripubliqut  (Hist.  Pari.  xix.  317-31),  agrees  to  the  turning  on  the 
heel,  but  strives  to  interpret  it  differently. 

'  Johann  Georg  Forster's  Brüßuechiel  {hüpiig,  1829),  i  88. 
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Fkance  therefore  has  done  two  things  very  completely  :  she 
has  hurled  back  her  Ciinmerian  Invaders  far  over  the  marches; 
(wid  likewise  she  has  shattered  her  own  internal  Social  Consti- 
tution, even  to  the  minutest  fibre  of  it,  into  ivreck  and  dis- 
solution.  Utterly  it  is  all  altered :  from  King  down  to  Parish 
Constable,  all  Authorities,  Magistrates,  Judges,  persons  that 
bore  rule,  have  had,  on  the  sudden,  to  alter  themselves,  so  far 
as  needful ;  or  eise,  on  the  sudden,  and  not  without  violence, 
to  be  altered ;  a  Patriot  '  Executive  Council  of  Ministers,' 
with  a  Patriot  Danton  in  it,  and  then  a  whole  Nation  and 
National  Convention,  have  taken  care  of  that.  Not  a  Parish 
Constable,  in  the  farthest  hamlet,  who  has  said  De  par  le  Rot, 
and  shown  loyalty,  but  must  retire,  making  way  for  a  new 
improved  Parish  Constable  who  can  say  De  par  la  Ripuhlique. 
It  is  a  change  such  as  History  must  heg  her  readers  to 
imagine,  wndescribed.  An  instantaneous  change  of  the  whole 
body-polilic,  the  soul-politic  being  all  changed ;  such  a  change 
as  few  bodics,  politic  or  otlier,  can  experience  in  this  world. 
Say,  perhaps,  such  as  poor  N^Tnph  Semele's  body  did  experi- 
ence, when  she  would  needs,  with  woman's  humour,  see  her 
Olympian  Jove  aa  very  Jove ; — and  so  stood,  poor  Nymph, 
this  moment  Semele,  next  nioment  not  Semele,  but  Flame  and 
a  Statue  of  red-hot  Ashes  !     France  has  looked  upon  Demo- 
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cracy;  seen  it  face  to  face. — llie  Cimmerian  Invaders  will 
rally,  in  bunibler  temper,  with  better  or  worse  luck  :  the 
wieck  and  dissolution  must  resYmpe  itself  into  a  social 
Arrangement  as  it  can  and  may.  But  as  for  this  National 
Convention,  whicb  is  to  settle  everything,  if  it  do,  as  Deputy 
Paine  and  France  generally  expects,  get  all  finisbed  '  in  a  few 
months,'  we  shall  call  it  a  most  deft  Convention. 

In  truth,  it  is  very  singular  to  see  how  this  mercurial 
French  People  plunged  suddenly  from  Vive  le  Roi  to  Vive  la 
Republique ;  and  goes  simmering  and  dancing,  sbaking  off 
daily  (so  to  speak),  and  trampling  into  the  dust,  its  old  social 
gamitures,  ways  of  thinking,  rules  of  existing ;  and  cheerfully 
dances  towards  the  Ruleless,  Unknown,  with  such  hope  in  its 
heart,  and  nothing  but  Freedom,  Equality,  and  Brothcrkood  in 
its  mouth.  Is  it  two  centuries,  or  is  it  only  two  years,  since 
all  France  roared  simultaneously  to  the  welkin,  bursting  forth 
into  sound  and  smoke  at  its  Feast  of  Pikes,  'Live  the  Restorer 
of  French  Liberty '  ?  Three  short  years  ago  there  was  still 
Versailles  and  an  Qiil-de-Bocuf :  now  there  is  that  watched 
Circuit  of  the  Tem]>le,  girt  with  dragon-eyed  Municipals, 
where,  as  in  its  final  limbo,  Royalty  lies  extinct.  In  the  year 
1 789,  Constituent  Deputy  Barrere  '  wept,'  in  his  Break-qf- 
Day  Newspaper,  at  sight  of  a  reconciled  King  Louis ;  and 
now  in  1792,  Convention  Deputy  Barrere,  perfectly  tearless, 
may  be  considering,  whether  the  reconciled  King  Louis  shall 
be  guillotined  or  not ! 

Old  gamitures  and  social  vestures  drop  off  (we  say)  so 
fast,  being  indeed  quite  decayed,  and  are  trodden  under  the 
National  dance.  And  the  new  vostures,  where  are  they;  the 
new  modes  and  rules  ?  Liberty,  Equality,  Fratemity :  not 
vestures,  but  the  wish  for  vcstiuxis !  The  Nation  is  for  the 
present,  figuratively  speaking,  naked ;  it  has  no  mle  or 
vesture ;  but  is  naked, — a  Sansculottic  Nation. 

So  far  therefore,  and  in  such  manner,  Imve  our  Patriot 
Brissots,  Guadets  triumphed.  Vergniaud's  Ezekiel-visions  of 
the  fall  of  thrones  and  cro^vns,  which  he  spake  hypothetically 
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and  prophctically  in  the  Spring  of  the  year,  have  sudtlenly 
come  to  fulfilmcnt  in  the  Autumn.  Our  eloquent  Patriots  of 
the  Legislative,  like  strong  Conjurors,  by  the  word  of  their 
niouth,  have  swept  lloyalism  with  its  old  modes  and  formulas 
to  the  winds;  aiiJ  shaU  now  govem  a  France  free  of  formulas. 
Free  of  formulas !  And  yet  man  lives  not  except  with 
formulas ;  with  customs,  ways  of  doing  and  living :  no  text 
truer  than  this ;  which  will  hold  true  from  the  Tea-table  and 
Tailor's  shopboard  up  to  the  High  Senate-houses,  Solemn 
Temples;  nay  through  all  pro^nnces  of  Mind  and  Imagination, 
onwards  to  the  outmost  confines  of  articulate  Being, — Ub'i 
homines  sunt  modi  sunt.  There  are  modes  wherever  there  are 
men.  It  is  the  deepest  law  of  man's  natiu-e ;  whereby  man  is 
a  craftsman  and  '  tool-using  aniniar;  not  the  slave  of  Impulse, 
Chance,  and  brüte  Nature,  but  in  some  measure  their  lord. 
Twenty-fivc  millions  of  nicn,  suddenly  stript  bare  of  their 
modi,  and  dancing  them  down  in  that  manner,  are  a  terrible 
thin^p;  to  govem ! 

Eloquent  Patriots  of  the  Legislative,  meanwhile,  have  pre- 
cisely  this  probleni  to  solve.  Under  the  name  and  nickname 
of  '  statesmen,  hommes  cTetat^  of  '  moderate  men,  moderantins^ 
of  Brissotins,  Kolandins,  finally  of  Girondins,  they  shall 
become  world-famous  in  sohing  it.  For  the  Twenty-five 
millions  are  Gallic  effervescent  too ; — filled  both  with  hope 
of  the  unutterable,  of  univei"sal  Fratemity  and  Golden  Age; 
and  with  terror  of  the  unutterable,  Cimmerian  Europa  all 
rallying  on  us.  It  is  a  problem  like  few.  Truly,  if  man,  as 
the  Pliilosophers  brag,  did  to  any  extent  look  before  and 
after,  what,  one  may  ask,  in  many  cases  would  become  of 
him  ?  What,  in  this  case,  would  become  of  these  Seven- 
hundred  and  Forty-nine  men  ?  The  Convention,  seeing  clearly 
before  and  after,  were  a  paralysed  Convention.  Seeing  clearly 
to  the  length  of  its  own  nose,  it  is  not  paralysed. 

To  the  Convention  itaelf  neither  the  work  nor  the  method 
of  doing  it  is  doubtful !  To  make  the  Constitution ;  to 
defend   the  Republic  tili  that  be   mode.     Speedily  enough. 
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«iccordingly,  there  has  been  a  '  Committee  of  the  Constitution' 
got  together.  Sieyes,  Old-Constituent,  C'onstitution-builder 
by  trade ;  Condorcet,  fit  for  better  things ;  Deputy  Paine, 
foreign  Benefactor  of  the  Species,  with  that  '  red  carbuncled 
face  and  the  black  beaming  eyes ' ;  Herault  de  S^chelles, 
Ex-Parleraenteer,  one  of  the  handsomest  men  in  France ; 
these,  with  inferior  guild-brethren,  are  girt  cheerfully  to  the 
work  ;  will  once  more  '  make  the  Constitution ' ;  let  us  hope, 
more  effectually  than  last  time.  For  that  the  Constitution 
can  be  made,  who  doubts, — unless  the  Gospel  of  Jean  Jacques 
came  into  the  world  in  vain  ?  True,  our  last  Constitution  did 
tumble  within  the  year,  so  lamentably.  But  what  then ;  except 
sort  the  rubbish  and  boulders,  and  build  them  up  again  better? 
'  Widen  your  basis,'  for  one  thing, — to  Universed  Suffi-age,  if 
need  be ;  exciude  rotten  materials,  Royalism  and  suchlike,  for 
another  thing.  And  in  brief,  build,  O  unspeakable  Sieyes 
and  Company,  unwearied  !  Frequent  perilous  downrushing  of 
scaffolding  and  rubblework,  be  that  an  Irritation,  no  dis. 
couragement.  Start  ye  always  again,  Clearing  aside  the 
wreck ;  if  with  broken  limbs,  yet  with  whole  hearts ;  and 
build,  we  say,  in  the  name  of  Heaven, — tili  either  the  work 
do  stand ;  or  eise  mankind  abandon  it,  and  the  Constitution- 
builders  be  paid  off,  with  laughter  and  tears !  One  good 
time,  in  the  course  of  Eternity,  it  was  appointed  that  this  of 
Social  Contract  too  should  try  itself  out.  And  so  the  Com- 
mittee of  Constitution  shall  toil :  with  hope  and  faith  ; — with 
no  disturbance  from  any  reader  of  these  pages. 

To  make  the  Constitution,  then,  and  return  home  joyfully 
in  a  few  months ;  this  is  the  prophecy  our  National  Conven- 
tion gives  of  itself;  by  this  scientific  program  shall  its  Opera- 
tions and  events  go  on.  But  from  the  best  scientific  program, 
in  such  a  case,  to  the  actual  fulfilment,  what  a  difference ! 
Every  reunion  of  men,  is  it  not,  as  we  often  say,  r  reunion  of 
incalculable  Influences ;  every  unit  of  it  a  microcosm  of  Influ- 
ences ; — of  wliich  how  shall  Science  calculate  or  prophesy  ? 
Science,   which   canuot,  with    all    its    calculuses,   differential. 


70 


REGICIDE 


[bK.  II.  CH.  L 


integral,  and  of  variations,  caiculate  the  Problem  of  Three 
gravitating  Bodies,  ought  to  hold  her  peace  here,  and  say 
only :  In  this  National  Convention  there  are  Seven-hundred 
and  Forty-nine  very  singular  Bodies,  that  gravitate  and  do 
much  eise ; — who,  probably  in  an  amazing  manner,  will  work 
the  appointment  of  Heaven. 

Of  National  Assemblages,  Parliaments,  Congresses,  which 
have  long  sat ;  which  are  of  satumine  temperament ;  above 
all,  which  are  not  *  dreadfuUy  in  earnest,'  something  may  be 
computed  or  conjectured :  yet  even  these  are  a  kind  of 
Mjrstery  in  progress, — whereby  accordingly  we  see  the  Jour- 
nalist Reporter  find  livelihood  :  even  these  jolt  madly  out  of 
the  ruts,  from  time  to  time.  How  much  more  a  poor  National 
Convention,  of  French  vehemenee ;  urged  on  at  such  velocity ; 
without  routine,  without  rut,  track  or  landmark  ;  and  dread- 
fuUy in  eamest  every  man  of  them  !  It  is  a  Parliament 
literally  such  as  there  was  never  elsewhere  in  the  world. 
Theraselves  are  new,  unarranged ;  they  are  the  Heart  and 
presiding  centre  of  a  France  fallen  wbolly  into  maddest 
disarrangement.  From  all  eitles,  hamlets,  from  the  utmost 
ends  of  this  France  with  its  Twenty-five  million  vehement 
souls,  thick-streaming  influences  storm-in  on  that  same  Heart, 
in  the  Salle  de  Manage,  and  storm-out  again :  such  fiery 
venous-arterial  circulation  is  the  function  of  that  Heart. 
Seven-hundred  and  Forty-nine  human  individuals,  we  say, 
never  sat  together  on  our  Barth  under  more  original  circiun- 
stances.  Common  individuals  most  of  them,  or  not  far  from 
common :  yet  in  virtue  of  the  position  they  occupied,  so 
notable.  How,  in  this  wild  piping  of  the  whirlwind  of  human 
passions,  with  death,  \ictory,  terror,  valöur,  and  all  height 
and  all  depth  pealing  and  piping,  these  men,  left  to  their 
own  guidance,  will  speak  and  act  ? 

Readers  know  well  that  this  French  National  Convention 
(quite  contrary  to  its  own  Progi-am)  became  the  astonishment 
and  horror  of  mankind ;  a  kind  of  Apocalyptic  Convention, 
or  black  Dream  became  real ;  conceming  which  History  seldom 
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speaks  except  in  the  way  of  interjection  :  how  it  covered 
France  with  wo,  delusion,  and  delirium  ;  and  froni  its  bosom 
there  went  forth  Death  on  the  pale  Horse.  To  hate  Ihis 
poor  National  Convention  is  easy ;  to  pratse  and  love  it  has 
not  been  foimd  impossible.  It  is,  as  we  say,  a  Parliament  in 
the  most  original  circumstances.  To  us,  in  these  pages,  be  it 
as  a  fuliginous  fiery  mystery,  where  Upper  has  met  Nether, 
and  in  such  alternate  glare  and  btackness  of  darkness  poor 
bedazzled  mortals  know  not  which  is  Upper,  which  is  Netber ; 
but  rage  and  plunge  distractedij,  as  mortals  in  that  case  will 
do.  A  Convention  which  has  to  consume  itself,  suicidally; 
and  become  dead  ashes — with  its  World  !  Behoves  us,  not 
to  enter  exploratively  its  dim  embroiled  deeps ;  yet  to  stand 
with  unwavering  ejes,  looking  how  it  welters ;  what  notable 
phases  and  occurrences  it  will  suocessively  throw  up. 

One  general  superficial  drcumstance  we  remark  with  praise  : 
the  force  of  Politeness.  To  such  depth  has  the  seiise  of 
civüisation  penetrated  man's  life ;  no  Drouet,  no  liCgeiidre,  in 
the  maddest  tug  of  war,  can  altogeüier  shake  it  ofF,  Debates 
of  Senates  dreadfully  in  eamast  are  seldom  given  frank  ly  to 
the  World ;  eise  perhaps  they  would  surprise  it.  Did  not  the 
Grand  Monarque  himself  once  chase  his  Louvois  with  a  pair 
of  brandished  tongs  ?  But  reatling  long  volunies  of  these 
Convention  Debates,  all  in  a  foam  with  furious  eamestness, 
eamest  many  times  to  the  extent  of  life  and  death,  one  is 
Struck  rather  with  the  degree  of  continence  they  manifest  in 
Speech ;  and  how  in  such  wild  ebullition,  thei-e  is  still  a  kind 
of  polite  rule  struggling  for  mastery,  and  the  forms  of  social 
life  never  altogpther  disappear.  These  men,  though  they 
menace  with  clenched  right-hands,  do  not  clutch  one  another 
by  the  collar ;  they  draw  no  daggers,  except  for  oratorical 
purposes,  and  this  not  often  :  profane  swearing  is  almost  un- 
known,  though  the  Reports  are  frank  enough ;  we  find  ouly 
one  or  two  oaths,  oaths  by  Marat,  reported  in  all. 

For   the  rest,   that   there  is  '  effervescence '   who  doubts  ? 
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Effervescence  enough ;  Decrees  passed  by  Mclamation  today, 
repealed  by  vociferation  tomorrow  ;  temper  fitful,  most  rota- 
tory-changeful,  always  headlong  !  The  '  voice  of  the  orator  is 
covered  with  rumours ' ;  a  hundred  '  honourable  Members  rush 
with  menaces  towards  the  Left  side  of  the  Hall ' ;  President  has 
'  broken  three  bells  in  succession,'— claps  on  his  hat,  es  signal 
that  the  country  is  near  ruiiied.  A  fiercely  effervescent  Old- 
Gallic  Assemblage ! — Ah,  how  the  loud  sick  sounds  of  Debate, 
and  of  Life,  which  is  a  debate,  sink  silent  one  after  another : 
so  loud  now,  and  in  a  little  tvhile  so  low !  Brennus,  and 
those  antique  Gael  Captains,  in  their  way  to  Home,  to  Galatia 
and  such  places,  whither  they  were  in  the  habit  of  marching 
in  the  most  fiery  manner,  had  Debates  as  effen'escent,  doubt 
it  not ;  though  no  Moniteur  has  reported  them.  ITiey 
scolded  in  Celtic  Welsh,  those  Brennuses ;  neither  were  they 
Sansculotte ;  nay  rather  breeches  {braccw,  say  of  feit  or  rough- 
leather)  were  the  only  thing  they  had  ;  being,  as  LJvy  testifies, 
naked  down  to  the  haunches  : — and,  see,  it  is  the  same  sort 
of  work  and  of  men  still,  now  when  they  have  got  coats,  and 
speak  nasally  a  kind  of  broken  Latin !  But,  on  the  whole, 
does  not  Time  envelope  this  present  National  Convention ;  as 
it  did  those  Brennuses,  and  ancient  august  Senates  in  feit 
breeches  ?  Time  surely :  and  also  Etemity.  Dim  dusk  of 
Time, — or  noon,  which  will  Ije  dusk  ;  and  then  there  is  night, 
and  silence  ;  and  Time  with  all  its  sick  noises  is  swallowed  in 
the  still  sea.  Pity  thy  brother,  0  son  of  Adam  !  The 
angriest  frothy  Jargon  that  he  uttere,  is  it  not  properly  the 
whimpering  of  an  infant  which  caimot  speak  what  ails  it,  but 
is  in  distress  clearly,  in  the  inwards  of  it ;  and  so  must  squall 
and  whimper  continually,  tili  its  Mother  take  it,  and  it  get 
— to  sieep ! 


This  Convention  is  not  four  days  old,  and  the  melodious 
Meliboean  stanzas  that  shook  down  Royal  ty  are  still  fresh  in 
our  ear,  when  there  bursts  out  a  new  diapason, — unhappily, 
of  Discord,  this  time.     For  speech  has  been  made  of  a  thing 
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difficult  to  speak  of  well  :  the  September  Massacres.  How 
deal  with  these  September  Massacres ;  with  the  Paris  Com- 
mune that  presided  over  them  ?  A  Paris  Commune  hateful- 
terrible ;  before  which  the  poor  eflete  Legislative  had  to  quai), 
and  sit  quiet.  And  now  if  a  young  omnipotent  Convention 
will  not  so  quail  and  sit,  what  steps  shall  it  take  ?  Have  a 
Departmental  Guard  in  its  pay,  answer  the  Gii^ondins  and 
Friends  of  Order !  A  Guard  of  National  Volunteers,  missioned 
from  all  the  Eighty-three  or  Eighty-five  Departments,  for  that 
express  end  ;  these  will  keep  Septemberers,  tumultuous  Com- 
munes  in  a  due  state  of  submissiveness,  the  Convention  in 
a  due  State  of  sovereignty.  So  have  the  Friends  of  Order 
answered,  sitting  in  Committee,  and  reporting ;  and  even  a 
Decree  has  been  passed  of  the  required  tenour.  Nay  certain 
Departments,"  as  the  Var  or  Marseilles,  in  mere  expectation 
and  assurance  of  a  Decree,  have  their  contingent  of  Volunteers 
already  on  march ;  brave  Marseillese,  foremost  on  the  Tenth 
of  August,  will  not  be  hindmost  here :  '  fathers  gave  their 
sons  a  musket  and  twenty-five  louis,'  says  Barbaroux,  '  and 
bade  them  raarch.' 

Can  an3rthing  be  properer  ?  A  Republic  that  will  found 
itself  on  justice  must  needs  investigate  September  Massacres ; 
a  Convention  calling  itself  National,  ought  it  not  to  be  guarded 
by  a  National  force  ? — Alas,  Reader,  it  seems  so  to  the  eye : 
and  yet  there  is  much  to  be  saiil  and  argued.  Thou  beholdest 
here  the  small  beginuing  of  a  Controversy,  which  mere  logic  will 
not  settle.  Two  small  well-springs,  September,  Departmental 
Guard,  or  rather  at  bottom  they  are  but  one  and  the  same 
small  well-spring ;  which  will  swcU  and  widen  into  waters  of 
bittemess  ;  all  manner  of  subsidiary  streams  and  brooks  of 
bitteniess  flowing  in,  from  this  side  and  that ;  tili  it  become  a 
wide  river  of  bittemess,  of  rage  and  Separation, — which  can 
Bubside  only  into  the  Catacombs.  This  Departmental  Guard, 
decreed  by  overwhelming  majorities,  and  then  repealed  for 
peace's  sake,  and  not  to  insult  Paris,  is  again  decieed  more 
than  once ;   nay  it  is  partiaUy  executed,  and  the  very  men 
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that  are  to  be  of  it  are  seen  visiblj'  paratling  the  Paris  streets, 
— shouting  once,  bcing  overtaken  with  liquor  :  'A  bas  Marat, 
Down  with  Marat ! ' '  Nevertheless,  decreed  never  so  often,  it 
is  repealed  just  as  often;  and  continues,  for  some  seven  months 
an  angry  noisy  Hjpothesis  only :  a  fair  Possibilitj  struggling 
to  become  a  Reality,  but  which  shall  never  be  one ;  which, 
after  endless  struggling,  shall,  in  February  next,  sink  into  sad 
reat, — dragging  much  along  with  it.  So  singular  are  the 
ways  of  men  and  honourabte  Members. 

But  on  this  fourth  day  of  the  Convention's  existence,  as  we 
Said,  which  is  the  25th  of  September  1792,  there  comes 
Committee  Report  on  that  Decree  of  the  Departmental 
Guard,  and  speech  of  repealing  it ;  there  come  denimciations 
of  Anarchy,  of  a  Dictatorship, — which  let  the  incorniptible 
Robespierre  consider :  there  come  denunciations*  of  a  certaiu 
Journal  de  la  Rcpnblique,  once  cailed  Ami  du  Peuple ;  and  so 
thereupon  there  comes,  visibly  stepping  up,  visibly  standing 
aloft  on  the  Tribüne,  ready  to  speak, — the  Bodily  Spectrum 
of  People's-Friend  Marat !  Shriek,  ye  Seven-hundred  and 
Forty-nine ;  it  is  verily  Marat,  he  and  not  another.  Marat  is 
no  phantasm  of  the  brain,  or  mere  iying  impress  of  Printer''s 
Types ;  but  a  thing  material,  of  Joint  and  sinew,  and  a  certain 
small  stature ;  ye  behold  him  there,  in  bis  blackness,  in  bis 
dingy  squaJor,  a  living  fraction  of  Chaos  and  Old  Night ; 
visibly  incamate,  desirous  to  speak.  '  It  appears,'  says  Marat 
to  the  shrieking  Assembly,  '  that  a  great  many  persona  here 
are  enemies  of  mine.' — *  All !  all  1 '  shriek  hundreds  of  voiees  : 
enough  to  drown  any  People's-Friend.  But  Marat  will  not 
drown  :  he  speaks  and  croaks  explanation ;  croaka  with  such 
reasonableness,  air  of  sincerity,  that  repentant  pity  smothers 
anger,  and  the  shrieka  subside,  or  even  become  applauses.  For 
this  Convention  is  unfortunately  the  crankest  of  machines :  it 
shall  be  pointing  eastward  with  stiff  violence  this  moment ; 
and  then  do  but  touch  some  spring  dexterously,  the  whole 
machine,  clattering  and  jerking  seven-hundredfold,  will  whirl 

»  Bist.  Pari,  xx.  184. 
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with  huge  crash,  and,  iiext  moment,  is  pointing  westwartl  ! 
Thus  Marat,  absolved  and  applauded,  victorious  in  this  tum 
of  fence,  is,  as  the  Debate  goes  on,  prickt  at  again  bj  some 
dexterous  Girondin ;  and  then  the  shrieks  rise  anew,  and 
Decree  of  Accusation  is  on  Ihe  point  of  passing ;  tili  the  dingy 
PeopleVFriend  bobs  aloft  once  more ;  croaks  once  more  per- 
suasive  stillness,  and  the  Decree  of  Accusation  sinks.  Where- 
upon  he  draws  forth — a  Pistol ;  and  setting  it  to  bis  Head, 
the  seat  of  such  thought  and  prophecy,  says :  '  If  they  had 
passed  their  Accusation  Decree,  he,  the  PeopleVFriend,  would 
have  blown  bis  brains  out.'  A  People's-Friend  has  tliat 
faculty  in  bim.  For  the  rest,  as  to  this  of  the  two-hundred 
and  sixty-thousand  Aristocrat  Heads,  Marat  candidly  says, 
*  CPest  lä  man  avis.  Such  is  my  opinion.'  Also  is  it  not 
indisputable :  '  No  power  on  Earth  can  prevent  me  from 
seeing  into  traitors,  and  unniasking  them/ — by  my  superior 
originality  of  mind?^  An  honourable  member  like  this 
Friend  of  the  People  few  teri'estrial  Parliaments  have  had. 

We  observe,  however,  that  this  first  onslaught  by  the 
Friends  of  Order,  as  sharp  and  prompt  as  it  was,  has  failed. 
For  neither  can  RobespieiTe,  suinmoned  out  by  tatk  of 
Dictatorship,  and  greeted  with  the  like  rumour  on  showing 
himself,  be  throira  into  Prison,  into  Accusation  ;  not  though 
Barbaroux  openly  bear  testimony  against  him,  and  sign  it  on 
paper.  With  such  sanclified  meekness  does  the  Incorruptible 
lift  bis  seagreen  cheek  to  the  smiter ;  lift  bis  thin  voice,  and 
with  jesuitic  dexterity  plead,  and  prosper ;  asking  at  last,  in  a 
prosperous  manner :  '  But  wbat  witnesses  has  tbe  Citoyen  Bar- 
baroux to  Support  his  testimony  ?'  '  Moi  1 '  cries  bot  Rebecqui, 
Standing  up,  striking  bis  breast  with  botb  hands,  and  answer- 
ing  '  Me  !' '  Nevertheless  the  Seagreen  pieads  again,  and 
makes  it  good  :  the  long  hurly-burly,  '  personal  merely,''  while 

^  Moniteur  Ncwspaper,  Nos.  271,280,  294,  Annfe  premlire :  Moore's 
Jeumal,  ii.  21,  157,  etc.  (which,  however,  may  peihaps,  as  in  amilar  casei, 
be  only  a  copy  of  the  Newspaper). 

•  Motttteur,  ut  supri  :  Sdance  du  25  Septembre. 
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so  much  public  matter  lies  fallow,  hos  ended  in  the  order  of 
the  day.  O  Friends  of  the  Gironde,  wiiy  will  you  occoipy  our 
august  sessions  with  mere  paltry  Personalities,  while  the  grand 
Natioiiality  lies  in  such  a  state  ? — The  Gironde  has  touched, 
this  day,  on  the  foul  biack-spot  of  its  fair  Convention  Domain  ; 
has  trodden  on  it,  and  yet  rtot  trodden  it  down.  Alas,  it  is  a 
jct'll-sprinff,  as  we  said,  this  black-spot ;  and  will  not  tread 
down! 


CHAPTER   II 


THE   EXECUTIVE 

May  we  not  conjecture  therefore  that  round  this  grand 
enterprise  of  Making  the  Constitution,  there  will,  as  hereto- 
fore,  very  stränge  embroilments  gather,  and  questions  and 
interests  complicate  thcmselves ;  so  that  after  a  few  or  even 
several  months,  the  Convention  will  not  have  settled  every- 
thing  ?  Alas,  a  whole  tide  of  questions  comes  rolling,  boiling ; 
growing  ever  wider,  without  end  !  Among  which,  apart  from 
this  question  of  September  and  Anarchy,  let  us  notice  three, 
which  emerge  oftener  than  the  others,  and  promise  to  become 
Leading  Questions :  Of  the  Annies ;  of  the  Subsistences ; 
thirdly,  of  the  Dethroned  King. 

As  to  the  Amiies,  Public  Defence  must  evidently  be  put  on 
a  proper  footing ;  for  Europe  seems  coalising  itself  again ; 
one  is  apprehensive  even  England  wUl  join  it.  Happily 
Dumouriez  prospers  in  the  North ; — nay,  what  if  he  should 
prove  too  prosperous,  and  become  Liberticide,  Murderer  of 
Freedom  ! — Dumouriez  prospers,  through  this  winter  season  ; 
yet  not  without  lamentable  complaints.  Sleek  Pache,  the 
Swiss  Schoolmaster,  he  that  sat  frugal  in  his  AUey,  the  wonder 
of  neighbours,  has  got  lately — whither  tliinks  the  Reader? 
To  be  Minister  of  War !  Madame  Rolatid,  struck  with  his 
sleek  ways,  recommended  him  to  her  husband  as  Clerk ;  the 
sleek  Clerk  had  no  need   of  salary,  being  of  true  Patriotic 
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temper ;  he  would  come  with  a  bit  of  bread  in  bis  poclcet,  to 
save  dinuer  and  time ;  and  munching  incidentally,  do  three 
iDeD''s  work  in  a  day ;  punctual,  silent,  frugal, — the  sleek 
Tartuffe  that  he  was.  ^Vhe^efo^e  Roland,  in  the  late  Over- 
turn,  recomtnended  him  to  be  War-Minister.  And  now,  it 
would  seem,  be  is  secretly  undcrmining  Roland  ;  playing  into 
the  hands  of  your  hotter  Jacobins  and  Septenilier  Commune ; 
and  cannot,  like  strict  Roland,  be  the  Veto  des  Coguins  l  ^ 

How  the  sleek  Fache  might  mine  and  undermine,  one  knows 
not  well ;  this  however  one  does  know  -.  that  bis  War-Office 
has  become  a  den  of  thieves  and  confusion,  such  as  all  men 
shudder  to  behold.  That  the  Citizen  Hassenfratz,  as  Head- 
Clerk,  sits  there  in  bon/net  rauge,  in  rapine,  in  violence,  and 
some  Mathematical  calculation ;  a  most  insolent,  red-night- 
capped  man.  That  Fache  munches  bis  pocket-loaf,  amid  head- 
clerks  and  sub-clerks,  and  has  spent  all  the  War-Estimates. 
That  Fumishers  scour  in  gigs,  over  all  districts  of  France,  and 
drive  bargains.  And  lastly  that  the  Army  gets  next  to  no 
fumiture :  no  shoes,  though  it  is  winter ;  no  clothes ;  some 
have  not  even  arms ;  '  in  the  Army  of  the  South,'  complains 
an  honourable  Member,  '  there  are  thirty-thousand  pairs  of 
breeches  wanting,' — a  most  scandalous  want. 

Rolandes  strict  soul  is  sick  to  see  the  course  things  take : 
but  what  can  he  do  ?  Keep  his  own  Department  strict ; 
rebuke,  and  repress  wheresoever  possible ;  at  lowest,  complain. 
He  can  complain  in  lütter  after  Letter,  to  a  National  Conven- 
tion, to  France,  to  Posterity,  the  Universe ;  grow  ever  more 
querulous-indignant ; — tili  at  last,  may  he  not  grow  weari- 
some  ?  For  is  not  this  continual  text  of  his,  at  bottom,  a 
rather  barren  one :  How  astonishing  that  in  a  time  of  Revolt 
and  abrogation  of  all  Law  but  Cannon  Law,  there  should  be 
such  Unlawfulness  ?  Intrepid  Veto-of-Scoundrels,  narrow- 
fkithfril,  respectable,  methodie  man,  work  thou  in  that  manner, 
since  happily  it  is  thy  manner,  and  wear  thyself  away ;  though 
beffectuai,  not  profitless  in  it — then  nor  now ! — The  brave 
I  Madame  Roland,  Mhntirts,  ü.  337,  etc. 
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Dame  Roland,  bravest  of  all  French  women,  begins  to  have 
misgivings :  The  figiu'e  of  Danton  has  too  much  of  the 
'  Sardanapalus  character,'  at  a  Republican  Rolandin  Dinner- 
table  :  Clootz,  Speaker  of  Mankind,  proses  sad  stufF  about  a 
Universal  Republic,  or  union  of  all  Peoples  and  Kindreds  in 
oue  and  the  same  Fratemal  Bond  ;  of  which  Bond,  how  it  is 
to  be  iied,  one  unhappily  sera  not. 

It  is  also  an  indisputable,  imaccountable  or  accountable 
fact,  that  Grains  are  becoming  scarcer  and  scarcer.  Riots  for 
grain,  tumultuous  Assemblages  demanding  to  have  the  price 
of  grain  fixed,  abound  far  and  near.  The  Mayor  of  Paris 
and  other  poor  Mayors  are  like  to  have  their  difHculties. 
Petion  was  reelected  Mayor  of  Paris  ;  but  has  declined ;  being 
now  a  Convention  Legislator.  Wise  surely  to  decline :  for, 
besides  this  of  Grains  and  all  the  rest,  there  is  in  these  times 
an  Improvised  Insurrectionary  Commune  passing  into  an 
Elected  legal  one  ;  getting  their  accounts  settled, — not  with- 
out  iiritancy !  Petion  has  declined :  nevertheless  many  de 
covet  and  canvass.  After  montha  of  scrutinising,  balloting, 
arguing  and  jargoning,  one  Doctor  Chambon  gets  the  post  of 
honour :  who  will  not  long  keep  it ;  but  be,  as  we  shall  se^ 
literally  crushcd  out  of  it.* 

Think  also  if  the  private  Sansculotte  has  not  his  difficulties, 
in  a  time  of  dearth !  Bread,  according  to  the  PeopleV 
Friend,  may  be  sonie  '  six  sous  per  pound,  a  day's  wages  some 
fifteen';  and  grim  mnter  here.  How  the  Poor  Man  con- 
tinues  linng,  and  so  seldom  starves ;  by  miracle !  Happily, 
in  these  days,  he  can  enlist,  and  have  himself  shot  by  the 
Austrians,  in  an  unusually  satisfactory  manner :  for  the  Rights 
of  Man. — But  Cömmandaut  Santerre,  in  this  so  straitened 
condition  of  the  flour-market,  and  state  of  Equality  and 
Liberty,  proposes,  through  the  Newspapers,  two  remedies,  or 
at  least  palliatives  :  First,  that  aü  classes  of  men  should  live 
two  days  of  the  week  on  potatoes ;  then,  second,  that  every 
man  should  hang  his  dog.  Hereby,  as  the  Commandant 
*  Diclionnaire  des  Hommts  Marquant,  %  Chambon. 
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thinks,  the  sa\'ing,  which  indeed  he  computcs  to  «o  many 
sacks,  would  be  very  considerable.  Cheerfuler  form  of  inventive- 
stupidity  than  Commandant  Santerre's  dwells  in  no  human 
80ul.  Inventive-stupidJty,  inibedded  in  health,  courage,  and 
good-nahire  :  much  to  be  commended,  '  My  whole  strength,' 
he  teils  the  Convention  once,  '  is,  day  and  night,  at  the  service 
of  my  fellow-citizens :  if  they  find  me  worthless,  they  will 
dismiss  me ;  I  will  retum,  and  brew  beer.'  ^ 

Or  figure  what  correspondences  a  poor  Roland,  Minister  of 
the  Interior,  must  have,  on  this  of  Grains  alone  !  Free-trade 
in  Grain,  impossibility  to  fix  the  Prices  of  Grain  ;  on  the  other 
hand,  clamoiir  and  necessity  to  fix  them :  Political  Economy 
lecturing  from  the  Home  Office,  with  demonstration  clear  as 
Scripture ; — ineffectual  for  the  einpty  National  Stomach. 
The  Mayor  of  Chartres,  like  to  be  eaten  himself,  cries  to  the 
Convention ;  the  Convention  scnds  honourable  Members  in 
Deputation ;  who  endeavour  to  feed  the  multitude  by  miracu- 
lous  Spiritual  methods ;  but  cannot.  The  multitude,  in  spite 
of  all  Eloquence,  come  bellowing  round  ;  will  have  the  Grain- 
Prices  fixed,  and  at  a  moderate  elevation ;  or  eise — the 
honourable  Deputies  hanged  on  the  spot !  The  honourable 
Deputies,  reporting  this  business,  admit  that,  on  the  edge  of 
horrid  death,  they  did  fix,  or  affect  to  fix  the  Price  of  Grain : 
for  which,  be  it  also  noted,  the  Convention,  a  Convention  that 
will  not  be  trifled  with,  sees  good  to  reprimand  them.* 

But  as  to  the  origin  of  these  Grain-lliots,  is  it  not  most 
probably  your  secret  Royalists  again?  Glimpses  of  Priest« 
were  discemible  in  this  of  Chartres, — to  the  eye  of  Patriotism. 
Or  indeed  may  not  '  the  root  of  it  all  lie  in  the  Temple  Prison, 
in  the  heart  of  a  perjured  King,'  well  as  we  guard  him  ? ' 
Unhappy  perjured  King ! — And  so  there  shall  be  Baker's 
Queues  by  and  by,  niore  sharp-terapered  than  ever :  on  every 
Baker's  door-rabbet  an  iron  ring,  and  coil  of  rope ;  whereon, 
with  firm  grip,  on  this  side  and  that,  we  form  our  Queue: 


»  MoniUur  (in  Hist.  Pari.  xx.  413). 
•  //ist.  Pari.  XX.  43«-44* 


'  /iüi.  XX.  409. 
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but  misckievous  deoeitful  persons  cut  the  rope,  and  our  Queue 
becomes  a  ravelment ;  wherefore  the  coil  must  be  made  of 
iron  chain.^  Also  there  shall  be  Prices  of  Grain  well  fixed ; 
but  then  no  grain  purchasable  by  them  ;  bread  not  to  be  had 
except  by  Ticket  from  the  Mayor,  few  oiinces  per  mouth 
daily ;  after  long  swaying,  with  firm  grip,  on  the  chain  of  the 
Queue.  And  Hunger  shall  stalk  dii-eful ;  and  Wrath  and 
Suspicion,  whetted  to  the  Pretematunil  pitch,  shail  stalk  ;  as 
those  other  pretematural  '  shapes  of  Gods  in  their  wrathful- 
ness'  were  discemed  stalking,  in  'glare  and  gloom  of  that  fl 
ocean,"  when  Troy  Town  feil ! — 


CHAPTER   III 
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BüT  the  question  more  pressing  than  all  on  the  Legislator, 
as  yet,  is  this  third  :     WTiat  shall  be  done  with  King  Louis  ? 

King  Louis,  now  King  and  Majesty  to  his  own  family  alone, 
in  their  own  Prisen  Apartment  alone,  haa,  for  months  past, 
been  mere  Louis  Capet  and  the  Traitor  Veto  with  the  rest  of 
France.  Shut  in  his  Circuit  of  the  Temple,  he  has  heard  and 
Seen  the  loud  whtrl  of  things  ;  yells  of  September  Massacres, 
Brunswick  war-thunders  dying  off  in  disaster  and  discomfiture, 
he  passive,  a  spectator  merely;  waiting  whither  it  would 
please  to  whirl  with  him.  From  the  neighbouring  windowa, 
the  curious,  not  without  pity,  might  see  him  walk  daily,  at  a 
certain  bour,  in  the  Temple  Garden,  with  his  Queen,  Sister 
and  two  Children,  all  that  now  belongs  to  him  in  this  Earth.* 
Quietly  he  walks  and  waits ;  for  he  is  not  of  lively  feelings, 
and  is  of  a  devout  heart.  The  wearied  Irresolute  has,  at 
least,  no  need  of  resolving  now.  His  daily  meals,  lessons  to 
his  Son,  daily  walk  in  the  Garden,  daily  game  at  ombre  or 
draughts,  fill  up  the  day  :  the  morrow  will  provide  for  itself. 
'  Melder,  Nouveau  Paris.  '  Moore,  L  laj ;  iL  334,  eb 
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The  morrow  intleed ;  and  yet  How  P  Louis  asks,  How  ? 
France,  with  pcrhaps  still  more  solicitude,  asks,  How  ?  A 
King  dethvoued  hy  i'nsurrection  is  verily  not  easy  to  dispose 
of.  Keep  him  prisoner,  he  is  a  secret  centre  for  the  Dis- 
affected,  for  endless  plots,  attempts  and  hopes  of  theirs. 
Banish  him,  he  is  an  open  ceutre  for  them  ;  his  royal  war- 
standard,  with  what  of  divinity  it  haa,  unrolls  itself,  sumnion- 
ing  the  world.  Put  him  to  death  ?  A  cruel  questionable 
extremity  that  too :  and  yet  the  likeliest  in  these  extreme 
circumstances,  of  insurrectionary  men,  whose  own  iife  and 
death  lies  staked  :  accordiiigly  it  is  said,  froin  the  last  step  of 
the  throne  to  the  first  of  the  scaffold  therc  is  short  distauce. 

But,  on  the  whole,  we  will  i-eiiiark  here  that  this  business 
of  Louis  looks  altogether  different  iiow,  as  seen  over  Seas  and 
at  the  distance  of  forty-four  years,  from  what  it  looked  then, 
in  France,  and  struggling  confused  all  round  one.  For  indeed 
it  is  a  most  lying  thing  that  same  l'ast  Tense  always  :  so 
beautiful,  sad,  almost  Elysian-sacred,  '  in  the  moonlight  of 
Memory,'  it  seems ;  and  seems  only.  For  observe,  always  one 
most  impoiiant  dement  is  surreptitiously  (we  not  noticing  it) 
withdrawn  from  the  Fast  Time :  the  haggard  dement  of  Fear  ! 
Not  there  does  Fear  dwdl,  nor  Uncertainty,  nor  Anxiety  ;  but 
it  dwdls  here ;  hauutiiig  us,  tracking  us ;  running  like  an 
accursed  ground-discord  through  all  the  music-tones  of  our 
Existeuce ; — making  the  Tense  a  mere  Prescnt  one  !  Just  so 
is  it  with  this  of  Louis.  Why  smite  the  fallen  ?  asks  Magna- 
nimity,  out  of  danger  now.  He  is  fallen  so  low  this  once-high 
man ;  no  critninal  nor  traitor,  how  far  from  it ;  but  the 
imhappiest  of  Human  Solecisms  :  whom  if  abstract  Justice 
had  to  pronounce  upou,  she  niight  well  become  concrete  Pity, 
and  pronounce  only  sobs  and  dismissal ! 

So  ai'gues  retrosjiective  Magnanimity :  but  Pusillanimity, 
present,  prospective  ?  Reader,  thou  hast  never  lived,  for 
months,  imder  the  rustle  of  Prussian  gallows-ropes ;  never 
wert  thou  portion  of  a  National  Sahara-waltz,  Twenty-five 
millions   running    distracted    to    fight   Bninswick !     Knights 
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Errant  themselves,  when  they  conquered  Giants,  usually  slew 
the  Giants  :  quarter  was  onlv  for  otlier  Knights  Errant,  who 
knew  courtesy  and  the  laws  of  battle.  The  French  Nation, 
in  simultaneous,  desperate  dead-pull,  and  as  if  by  miracle  of 
nmdness,  has  pulled  down  tlie  most  di-ead  Goliath,  huge  with 
the  growth  of  ten  centuries  ;  and  cannot  believe,  though  his 
giant  bulle,  covering  acrcs,  lies  prostrate,  bouud  with  peg  and 
packthi'ead,  that  he  will  not  rise  again,  man-devouring ;  that 
the  victory  is  not  partly  a  dream.  Terror  has  its  scepticism  ; 
miraculous  victory  its  rage  of  vengeance.  Then  as  to  crimin- 
ality,  is  the  prostrated  Giant,  who  will  devour  us  if  he  risc, 
an  innocent  Giant  ?  Curate  Gregoire,  who  indeed  is  now 
Constitutional  Bishop  Gregoire,  asserts,  in  the  heat  of 
cloquence,  that  Kingship  by  the  very  nature  of  it  is  a  crime 
capital ;  that  Kings'  Houses  are  as  wild-beasts'  dens.'  Lastly 
consider  this  :  tliat  there  is  on  record  a  Trial  of  Charles  First ! 
TTiis  priiited  Trial  qf  Charles  First  is  sold  and  read  every- 
where  at  preseut :  * — Quel  spectack !  Thus  did  the  English 
People  judge  their  Tpaiit,  and  become  the  first  of  Free 
Peoples  :  wliich  feat,  by  the  grace  of  Destiny,  may  not  France 
now  rival  ?  Scepticism  of  terror,  rage  of  miraculous  victory, 
sublime  spectacle  to  the  universe, — all  things  point  one  fatal 
way. 

Such  leading  questions,  and  their  endless  incidental  ones, — 
of  September  Anai'chists  and  Departniental  Guard  ;  of  Grain- 
Riots,  plaintive  Inteiior  Ministei-s ;  of  Arniies,  Hassenfratz 
dilapidations ;  and  what  is  to  be  done  with  Louis, — beleaguer 
and  embroil  this  Convention ;  which  would  so  gladly  make  the 
Constitution  rather.  All  wliich  questions,  too,  as  we  ofteu 
urge  of  such  things,  are  in  growth ;  they  grow  in  every  French 
head ;  and  can  be  scen  growing  also,  very  curiousl}',  in  this 
mighty  weiter  of  Parlianieiitary  Debate,  of  Public  Business 
which  the  Convention  has  to  do.  A  question  emerges,  so 
small  at  first ;  is  put  oft",  submerged ;   but  alvvays  reemerges 

'  Moniletir,  Seance  du  21  Septembre,  An.  ier(i792.) 
'  'MoQK'iJiiunial,  ü.  165. 
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bi^er  than  before.     It  is  a  curious,  indeed  an  indescribable 
»ort  of  growth  vhich  such  things  have. 

We  perceive,  however,  both  by  its  frequent  reemergence 
and  by  its  rapid  enlargement  of  bulk,  that  tbis  Question  of 
King  Louis  will  take  the  lead  of  all  the  Test  And  truly,  in 
that  case,  it  will  take  the  lead  in  a  much  deeper  sense.  For 
as  Aaron^s  Rod  swallowed  all  the  other  serpents ;  so  will  the 
Foremost  Question,  whichever  may  get  foremost,  absorb  all 
other  qnestions  and  interests ;  and  from  it  and  the  decision  of 
it  will  they  all,  so  to  speak,  be  born,  or  new-bom,  and  have 
shape^  physiognomy  and  destiny  corresponding.  It  was 
appointed  of  Fate  that,  in  this  wide-weltering,  strangely 
growing,  monstrous  stupendous  imbroglio  of  Convention  Busi- 
ness, the  grand  First-Parent  of  all  the  questions,  controversies, 
measures  and  enterprises  which  were  to  be  evolved  there  to 
the  world''s  astonishment,  should  be  this  Question  of  King 
Louis. 


CHAPTER  IV 
THE  LOSER  PAYS 

The  Sixth  of  November  1792  was  a  great  day  for  the 
Republic :  outwardly,  over  the  Frontiers ;  inwardly,  in  the 
SaUe  de  Mavige. 

Outwardly :  for  Dumouriez,  overrunning  the  Netherlands, 
did,  on  that  day,  come  in  contact  with  Saxe-Teschen  and  the 
Aosttians ;  Dumouriez  wide-winged,  they  wide-winged ;  at 
and  around  the  village  of  Jemappes,  near  Mons.  And  fire- 
hail  is  whistling  &r  and  wide  there,  the  great  guns  playing, 
and  the  small;  so  many  green  Heights  getting  fringed  and 
maned  with  red  Pire.  And  Dumouriez  is  swept  back  on  this 
wing,  and  swept  back  on  that,  and  is  like  to  be  swept  back 
ntterly ;  when  he  rushes  up  in  person,  the  prompt  Polymetis ; 
speaks  a  prompt  word  or  two ;  and  tlien,  with  clear  tenor- 
pipe,  *  uplifts  tiie  Hymn  of  the  Marseillese,  entonna  la  Mar' 
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teillaise,''  *  ten-thousand  tenor  or  bass  pipes  joining ;  or  say, 
some  Forty-thousanct  in  all ;  for  every  heart  leaps  at  the 
sound ;  and  so  with  rhytliniic  niarch-meJody,  waxing  ever 
quicker,  to  double  and  to  treble  quick,  they  rally,  they 
advance,  they  rush,  death-defying,  man-devouring ;  carry 
batteries,  redoutes,  whatsoever  is  to  be  carried ;  and,  like  the 
&e-whirlwind,  sweep  all  nmnner  of  Austrians  from  the  scene 
of  action.  Thus,  through  the  hands  of  Dumouriez,  may 
Rouget  de  Lille,  in  figurative  speech,  be  said  to  have  gained, 
miraculously,  like  another  Orpheus,  by  bis  Marseillcse  fiddle- 
strings  {Jidibus  canorh),  a  Victory  of  Jemappes ;  and  conquered 
the  Low  Countries. 

Young  General  Egalite,  it  would  seem,  shone  brave  amon| 
the  bravest  on  this  occasion.     Doubtless  a  brave  Egalite; — I 
whom   however  does   not  Dumouriez  rather  talk  of  oftenecj 
than  need  were  ?     The  Mother  Society  has  her  own  thoughts. 
As  for  the  Ekler  Egalite,  he  flies  low  at  this  time ;   appears 
in  the  Convention  for  some  half-hour  daily,  with  mbicuud, 
preoccupied  or  impassive  quasi-eontetiiptuous  countenance;  and 
then  takes  himseif  away.*     The  Netherlands  are  conquered,  at  ^ 
least  overrun.     Jacobin    missionaries,  your  Prolys,   Pereiraa,^B 
follov?  in  the  train  of  the  Armies;  also  Convention  Commis-^n 
sioners,  melting  church-plate,  revolutionising  and  remodeling,  ^j 
— among  whom  Danton,  in  brief  space,  does  immensities  o(^M 
business ;   not  neglccting  bis  o>vn   wages  and  trade-profits,  it 
is    thoitght.      Hassenfratz   dilapidates    at   home ;    Dumouriez  ^ 
grumbtes  and  they  dilapidate  abroad  :   within  the  walls  there^f 
is  sinniug,  and  without  the  walls  there  is  sinning.  il 

But  in  the  Hall  of  the  Convention,  at  the  same  hour  with      a 
this  victory  of  Jemappes,  there  went  another  thing  forward  i^M 
Report,  of  great  length,  from   the   proper  apjjointed   Com-  " 
mittee,  on  the  Crimes  of  Louis.     The  Galleries  listen  breath- 
less ;   take   comfort,  ye  Galleries :    Dcjiuty   VaJaze,    Reporter 
on   this    occasion,  thinks    Louis  very   cnminal ;   and   that,  if 
convenient,  he  should  be  tried ; — poor  Girondin  Valaze,  who 
1  Diimouiiei,  Mimfirts,  iU.  174.  *  Moore,  iL  148. 
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may  be  tried  liimself,  one  day  !  Comfortable  so  far.  Nay 
here  comes  a  secund  Conimittee-reporter,  Deputy  Maiihe,  with 
a  Legal  Argument,  very  prosy  to  reiid  now,  very  refreshing  to 
hear  thcn,  ITiat,  by  the  Law  of  the  Country,  Louis  Capet 
was  only  called  Inviolable  by  a  figure  of  rhetoric ;  but  at 
bottom  was  perfectly  violable,  triable ;  that  he  can,  and  even 
should  be  tried.  This  Question  of  Louis,  emerging  so  oflen 
as  an  angry  confused  possibility,  and  submergiug  again,  has 
emerged  now  in  an  articulate  shape. 

Patriotism  growls  indignant  joy.  The  so-called  reign  of 
Equality  is  not  to  be  a  mere  name,  then,  but  a  thing ! 
Try  Louis  Capet  ?  scomfully  ejaculates  Patriotism.  Mean 
criminals  go  to  the  gallows  for  a  purse  cut ;  and  this  chief 
criminal,  guilty  of  a  France  cut ;  of  a  France  slashed  asunder 
with  Clotho-scissors  and  Civil  war ;  with  his  victims  '  twelve- 
hundred  on  the  Tenth  of  August  alone'  Ipng  low  in  the 
Catacombs,  fattening  the  passes  of  Argonne  Wood,  of  Valmy 
and  far  Fields ;  he,  such  chief  criminal,  shati  not  even  come 
to  the  bar  ? — For,  alas,  0  Patriotism  !  add  we,  it  was  from 
of  old  said,  77«;  hser  pays!  It  is  he  who  has  to  pay  all 
scores,  run  up  by  whonisoever ;  on  him  niust  all  breakages 
and  charges  fall ;  and  tlie  twelve-hundred  on  the  Tenth  of 
August  are  not  rebel  traitors,  but  victims  and  mai-tjipa :  such 
IS  tlie  law  of  quarrel. 

Patriotism,  nothing  doubting,  watches  over  this  Question 
of  the  trial,  now  hajipily  emerged  in  an  articulate  shape ;  and 
will  see  it  to  maturity,  if  the  gods  permit.  With  a  keen 
solicitude  Patriotism  watches ;  getting  ever  keener,  at  every 
new  difficulty,  as  Girondins  and  false  brothers  interpose  delays; 
tili  it  get  a  keenness  as  of  tixed-idea,  and  will  have  this  Trial 
and  no  earthly  thing  instead  of  it, — if  Equality  be  not  a 
name.  Love  of  Equality ;  then  scepticism  of  terror,  rage  of 
victory,  sublime  spectacle  to  the  universe  :  all  these  things 
are  streng. 

But  indeed  this  Question  of  the  IVial,  is  it  not  to  all 
persona  a  most  grave  one ;  filling  with  dubiety  many  a  I^gis- 
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fools,  it  19  no  black-spot  of  the  siirface,  but  a  well-spring  of 
the  dcep  !  Consider  rightly,  it  is  the  Ajwx  of  the  evcriasting 
Abyss,  Ulis  hiack-spot,  laoking  up  as  water  Üu'ough  thin  ice ; 
— say,  as  the  region  of  Nether  Darkness  througli  your  tlun 
film  of  Gironde  Regulation  and  Respectability :  trample  it 
not,  lest  the  film  break,  and  then — ! 

The  truth  is,  if  our  Gironde  Friends  had  an  understanding 
of  it,  where  were  French  Patriotism,  with  all  its  eloquence,  at 
Ulis  moment,  had  7wi  that  same  great  Nether  Deep,  of  Bedlam, 
Fanaticism  and  Populär  wrath  and  madness,  risen  imfathom- 
nble  on  the  Tenth  of  August  ?  French  Patriotism  were  an 
eloquent  Reminiscence ;  swinging  on  Prussian  gibbets.  Nay, 
where,  in  few  months,  were  it  still,  should  the  same  great 
Nether  Deep  subside  ? — Nay,  as  readers  of  Newspapers  pretend 
to  recotlect,  this  hatefuincss  of  the  September  Massacre  is 
itself  partly  an  ofter-thought :  readers  of  Newspapers  can  quote 
Gorsas  and  various  Brissotins  appro\iiig  of  the  September 
Massacre,  at  the  time  it  happened ;  and  calling  it  a  salutary 
vengeance.'  So  that  the  real  gijef,  after  all,  were  it  not  so 
much  righteous  horror,  as  grief  that  one's  own  power  was 
departing  ?     Unhappy  Girondins ! 

In  the  Jacohin  Society,  therefore,  the  decided  Patriot  com- 
plains  that  here  are  nien  who  with  their  private  ambitions  and 
animosities  will  min  Liberty,  Equality,  and  Brotherhood,  all 
three  :  they  check  the  spirit  of  Patriotism  ;  throw  stumbling- 
blocks  in  its  way ;  and  instead  of  pushing  on,  all  Shoulders  at 
the  whecl,  will  stand  idle  tliere,  spitefully  clamouj-ing  what 
foul  ruts  there  luv,  what  nide  jolts  we  give  !  To  which  the 
Jacobin  Society  answers  with  angry  roar ; — with  angry  shriek, 
for  tliere  are  Citoyennes  too,  tliick  ciowded  in  the  galleries 
here.  Citoyennes  who  bring  their  seam  with  theni,  or  their 
knitting-ncedles  ;  and  sliriek  or  knit  as  the  case  needs ;  famed 
Tricotcuscs,  Patriot  Knittere ;  Mcrc  Duchesse,  or  the  like 
Deborah  and  Mother  of  the  Faubourgs,  giving  the  key-note. 

*  See  ffüt.  I\wl.  xrii.  401 ;  Newspapen  by  Gorsas  and  others  (dted  iiül. 
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It  is  a  changed  Jacobin  Society ;  and  a  still  changing.  Where 
Mother  Duchess  now  sits,  authentic  Duchesses  have  sat.  High- 
rouged  daraes  went  once  in  jewels  and  spangles ;  now,  instead 
of  jewels,  you  may  take  the  knitting-needies  and  leave  the 
rouge :  the  rouge  will  gratlually  give  place  to  natural  Brown, 
clean  washed  or  even  unwashed :  and  Demoiselle  Theroigne 
herseif  get  scandalously  fustigated.  Strange  enough ;  it  is 
the  same  tribvme  raised  in  mid-air,  where  a  high  Mirabeau,  a 
high  Uaniave  and  Aristocrat  Lametlis  once  thundered  ;  whom 
gradually  your  Brissots,  Guadets,  Vergniauds,  a  hotter  style 
of  Patriots  in  bonnet  rouge,  did  displace ;  red  heat,  as  one 
may  say,  superseding  light.  And  now  your  Brissots  in  turn, 
and  Brissotins,  Rolaudins,  Girondins,  are  becoming  super- 
numerary ;  must  desert  the  sittings,  or  be  expelled  :  the  light 
of  the  Mighty  Mother  ia  buming  not  red  but  blue ! — Pro- 
vincial  Daughter  Societies  loudly  disapprove  these  things  ; 
toudly  demand  the  swift  reinstatement  of  such  eloquent 
Girondins,  the  swift  '  erasure  of  Marat,  radiatmt  de  Maraf 
The  Mother  Society,  so  far  as  natural  reoson  can  predict,  seems 
niining  herseif.  Nevertheless  she  has  at  all  crises  seemed  bo  ; 
she  has  &  preternatma]  life  in  her,  and  wUl  not  ruin. 

But,  in  a  fortnight  more,  this  great  Question  of  the  Trial, 
while  the  fit  Committee  is  assiduously  but  silently  working  on 
receives  an  unexpected  stin:iulus.     Our  readera  remember 

ar  Louis''s  tum  for  sniith-work  :  how,  in  old  happier  days, 
a  ceilain  Sieur  Gamain  of  Versailles  was  wont  to  come  over 
and  instruct  him  in  lockmaking; — often  scolding  him,  they 
say,  for  bis  numbness.  By  whom,  nevertheless,  the  royal 
Apprentice  had  leamed  soraething  of  that  craft.  Hapleas 
Apprcntice ;  perfidious  Master-Smith !  For  now,  on  this 
äOth  of  November  1792,  dingy  Smith  Gamain  comes  over  to 
the  Paris  Municipality,  over  to  Minister  Roland,  with  hints 
that  he,  Smith  Gamain,  knowa  a  thing;  that,  in  May  last, 
when  traitorous  Correspondence  was  so  brisk,  he  and  the 
royal  Apprentice  fabricated  an  'Iron  Press,  Armoire  de  Fer' 
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cunningly  inserting  the  same  in  a  wall  of  the  royal  chamber  in 
the  Tuileries ;  invisible  under  the  wainscot ;  where  doubtless 
it  still  sticks  !  Perfidious  Gainain,  attended  by  the  proper 
Authorities,  finds  the  wainscot  panel  which  none  eise  can  find  ; 
wrenches  it  up ;  discloses  the  Iron  Press, — füll  of  Letters  and 
Papers !  Roland  clutches  them  out ;  conveys  them  over  in 
towels  to  the  fit  assiduous  Coramittee,  which  sits  hard  by.  In 
towels,  we  say,  and  without  notarial  inventory ;  an  oversight 
on  the  part  of  Roland. 

Here,  however,  are  Letters  enough :  which  disclose  to  a  ^j 
demonstration  the  Correspondence  of  a  traitorous  self-preserv-^H 
ing  Court ;  and  this  not  with  Traitors  only,  but  even  with  ^^ 
Patiiots  so-called  !  Baniave's  treason,  of  Correspondence  with 
the  Queen,  and  friendly  advice  to  her,  ever  since  that  Varennes 
Business,  is  hereby  manifest :  how  happy  that  we  have  him, 
this  Bamave,  lying  safe  in  the  Prison  of  Grenoble,  since 
September  last,  for  he  had  long  been  suspect !  Taüeyrand's 
treason,  many  a  man's  treason,  if  not  manifest  hereby,  is  next 
to  it.  Mirabeau's  treason :  wherefore  bis  Bust  in  the  Hall  of 
the  Convention  *  is  veiled  with  ganze,'  tili  we  ascertain.  Alas, 
it  is  too  ascertainable !  His  Bust  in  the  Hall  of  the  Jacobins, 
denounced  by  Robespierre  from  the  tribune  in  mid-air,  is  not 
veiled,  it  is  instantly  broken  to  sherds ;  a  Patriot  mounting 
swiftly  with  a  ladder,  and  shivering  it  down  on  the  floor ; — it 
and  others :  amid  shouts.*  Such  is  their  recompense  and 
amount  of  wages,  at  this  date :  on  the  principle  of  supply  and 
demand.  Smith  Gamain,  inadequately  recompensed  for  the 
present,  comes,  some  fifteen  months  after,  with  a  humbte 
Petition;  setting  forth  that  no  sooner  was  that  important 
ton  Press  finished  off  by  him,  than  (as  he  now  bethink 8 
himself)  Louis  gave  him  a  large  glass  of  wine.  Which  large 
glass  of  wine  did  produce  in  the  stoniach  of  Sieur  Gamain  the 
temblest  effects,  evidently  tending  towards  death,  and  was 
then  brought  up  by  an  emetic ;  but  has,  notwithstanding, 
entii'ely  ruined  the  Constitution  of  Sieur  Gamain  ;  so  that  '. 
'  Journal  tUs  Dibots  dtt  Jacobins  (in  Bist.  Pari.  xzü.  296). 
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cannot  work  for  bis  family  (as  he  now  bethinks  himself ).  The 
recompense  of  which  is  '  Pension  of  Twelve-huridred  Francs,' 
and  '  honourable  mention.''  So  düFerent  is  the  ratio  of  demand 
aud  supply  at  diflei'eut  times. 

Thus,  amid  obstractions  and  stimulating  fiirtheranoes,  has 
the  Question  of  tbe  Trial  to  grow;  emerging  and  submerging; 
fostered  by  solicitous  Patriotism.  Of  the  Orations  that  were 
spoken  on  it,  of  the  painfully  devised  Foniis  of  Proeess  for 
managing  it,  the  Law  Arguments  to  prove  it  lawfiil,  and  all 
the  infinite  floods  of  Juridical  and  other  ingenuity  and  oratory, 
be  no  syllable  reported  in  this  History.  Lawyer  ingenuity  is 
good  :  but  what  can  it  profit  here  ?  If  the  truth  must  be 
spoken,  0  august  Senators,  the  only  Law  in  this  case  is  :  Vce 
victis,  The  loser  pays !  Seidom  did  Robespierre  say  a  wiser 
Word  than  the  hint  he  gave  to  that  efFect,  in  his  oration,  That 
it  was  needless  to  speak  of  Law ;  that  here,  if  never  elsewhere, 
our  Right  was  Might.  An  oration  admired  almost  to  ecstasy 
by  the  Jacobin  Patriot ;  who  shall  say  that  Robespierre  is  not 
a  thorough-going  man  ;  bold  in  Logic  at  least  ?  To  the  like 
efFect,  or  still  more  plaiuly,  spake  young  Saint- Just,  the  black- 
haired,  mild-toned  youth.  Danton  is  on  mission,  in  the 
Netherlands,  during  this  preliminary  work.  The  rest,  far  as 
one  reads,  welter  amid  Law  of  Nations,  Social  Contract, 
Juristics,  Syllogistics ;  to  us  harren  as  the  East  wind.  In 
fact,  what  can  be  uiore  urprofitable  than  the  sight  of  Seven- 
hundred  and  Forty-nine  ingeuious  men  stniggling  with  their 
whole  force  and  industry,  for  a  long  course  of  weeks,  to  do  at 
bottom  this :  To  streich  out  the  old  Formula  and  Law 
Phraseology,  so  that  it  may  cover  the  new,  contradictory, 
entirely  «ncoverable  Thing  ?  Whcreby  the  poor  Formula 
does  but  crack,  and  one's  honesty  along  with  it !  The  thing 
that  is  palpably  hat,  buming,  wilt  thou  prove  it,  by  syllogism, 
to  be  a  freezing-mtxturc  ?  This  of  stretching  out  Formulas 
tili  they  crack,  is,  especially  in  times  of  swift  change,  one  of 
the  sorrowfulest  tasks  poor  Humanity  has. 
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CHAPTER   VI 

AT   THE   BAU 

Meanwhile,  in  a  space  of  some  five  weeks,  we  hi      ^ 
another  emerging  of  the  Trial,  and  a  more  practica!  one  than 
ever. 

On  Tuesday  eleventh  of  December,  the  King's  Trial  has 
emerged,  very  decidedly :  into  the  streets  of  Paris ;  in  the 
shape  of  that  green  Carriage  of  Major  Chambon,  within 
which  sita  the  King  himself,  with  attendants,  on  his  way  to 
the  Convention  Hall !  Attended,  in  that  green  carriage,  by 
Mayors  Chambon,  Procureurs  Chaumette ;  and  outside  of  it 
by  Commandants  Santerre,  with  cannon,  cavalry  and  double 
row  of  infantry ;  all  Sections  under  arnis,  streng  Patrols 
scouring  all  streets ;  so  fares  he,  slowly  through  the  dull 
drizzling  weather :  and  about  two  o'clock  we  behold  him, 
'  in  walnut-coloured  greatcoat,  redhigvte  noisette,^  descending 
through  the  Place  Vendome,  towards  that  Salle  de  Manege; 
to  be  indicted,  and  judicially  interrogated.  The  mysterious 
Temple  Circuit  has  given  up  its  secret ;  which  now,  in  this 
walnut-coloured  coat,  men  behold  with  eyes.  The  same 
bodüy  Louis  who  was  once  Louis  the  Desired,  fares  there : 
hapless  King,  he  is  getting  now  towards  port ;  his  deplorable 
farings  and  voyagings  draw  to  a  close.  What  duty  remains 
to  him  henceforth,  that  of  placidly  enduring,  he  is  fit 
to  do. 

The  Singular  Procession  fares  on ;  in  silence,  says  Prud- 
homme,  or  amid  growlings  of  the  Marseillese  H)Tiin  ;  in  silence, 
ushers  itself  into  the  Hall  of  the  Convention,  Santerre  holding 
Louis's  arm  with  his  band.  Louis  looks  round  him,  with 
composed  air,  to  see  what  kind  of  Convention  and  Pariiament 
it  is.  Mach  changed  indeed : — sine«  February  gone  two  years, 
when  our  Constibucnt,  theu  busy,  spread  fleur-de-lys  velvet  for 
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us;  and  we  came  over  to  say  a  kind  word  here,  and  they  all 
started  up  swearing  Fidelity ;  and  all  France  started  up 
swearing,  and  made  it  a  Feast  of  Pikes ;  which  hns  ended  in 
this !  Barrere,  who  once  '  wept'  looking  up  from  his  Editor's- 
Desk,  looks  down  now  from  his  Prcsident's-Chair,  with  a  list 
of  Fifty-seven  Questions ;  and  says,  dry-eyed :  '  Louis,  you 
may  sit  down.'  Louis  sits  down  :  it  is  the  very  seat,  they 
say,  same  timber  and  stuffing,  from  which  he  accepted  the 
Constitution,  amid  dancing  and  Illumination,  autumn  gone  a 
year.  So  much  woodwork  remains  identical ;  so  much  eise  is 
not  identical.  Louis  sits  and  listens,  witb  a  composcd  look 
and  mind. 

Of  the  Fifty-seven  Questions  we  shall  not  give  so  much 
as  one.  They  are  questions  cnjjtiousty  embracing  all  the 
main  Docnments  seized  on  the  Teuth  of  August,  or  found 
lately  in  the  Iran  Press ;  embracing  all  the  main  incidents 
of  the  Revolution  History ;  and  they  ask,  in  substance,  this : 
Louis,  who  wert  King,  art  thou  not  guilty  to  a  certain  extent, 
by  act  and  written  document,  of  tryiiig  to  continue  King  P 
Neither  in  the  Answers  is  there  much  notable,  Mere  quiet 
negations,  for  most  part ;  an  accused  man  standing  on  the 
simple  basis  of  No  :  I  do  not  recognise  that  document ;  I  did 
not  do  that  act ;  or  did  it  according  to  the  law  that  then  was. 
^Vhereupon  the  Fifty-seven  Questions,  and  Docnments  to  the 
number  of  a  Hundred  and  Sixty-two,  being  exhausted  in  this 
manner,  Barrere  finishes,  after  some  three  hours,  with  his : 
'  Louis,  I  invite  you  to  withdi-aw.' 

Louis  withdraws,  under  Municipal  escoi-t,  into  a  neigh- 
bouring  Committee-room ;  having  first,  in  leaving  the  bar, 
demanded  to  have  Legal  Counsel.  He  declines  refreshment, 
in  this  Committee-room ;  then,  seeing  Chaumctte  busy  with 
a  small  loaf  which  a  grenadier  had  divided  with  bim,  says,  he 
will  take  a  bit  of  bread.  It  is  five  o'clock ;  and  he  had 
brcakfasted  but  slightly,  in  a  morning  of  such  di-unvming  and 
alarm.  Chaumette  breaks  his  half-loaf :  the  King  eats  of  the 
cnut;  mouuts  the  green  Cairiage,  eating;  asks  now.  What 
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he  shall  do  with  the  crumb  ?  Cliaumet±e's  clerk  takes  it  from 
him ;  flings  it  out  into  the  street.  Louis  says,  It  is  pity  to 
fling  out  bread,  in  a  time  of  dearth.  *  My  grandmother,' 
remarks  Chauniette,  '  used  to  say  to  me,  Little  boy,  never 
waste  a  crumb  of  bread  ;  you  cannot  make  one.'  '  Monsieur 
Chaumette,'  answers  Louis,  '  your  grandmother  seems  to  have 
been  a  sensible  woman.''  ^  Poor  innocent  mortal ;  so  quietly 
he  waits  the  drawing  of  the  lot ; — fit  to  do  this  at  least 
well ;  Passivity  alone,  without  Activity,  sufficing  for  it !  He 
talks  once  of  travelling  over  France  by  and  by,  to  have  a 
geographical  and  topographical  view  of  it ;  being  from  of  old 
fond  of  geography. — The  Temple  Circuit  again  receives  him, 
closes  on  him ;  gazing  Paris  may  retire  to  its  hearths  and 
cofFee-houses,  to  its  clubs  and  theatres  :  the  dainp  Darkness 
has  sunk,  and  with  it  the  dnimming  and  patrolling  of  this 
stränge  Day. 

Louis  is  now  separated  from  his  Queen  and  Family ;  given 
up  to  his  simple  reflections  and  resources.  Dull  lie  these 
stone  waUs  round  him ;  of  his  loved  ones  none  with  him. 
*  In  this  State  of  uncertainty,'  providing  for  the  worst,  he 
writes  his  Will :  a,  Paper  which  can  still  be  read ;  füll  of 
placidity,  simplicity,  pious  sweetness.  The  Convention,  after 
debate,  has  granted  him  Legal  Counset,  of  his  own  choosing. 
Adv'ocate  Target  feels  himself '  too  o!d,'  being  tui-ned  of  fifty- 
four;  and  declines.  He  had  gained  great  honour  once, 
defending  Rohan  the  Necklace-Cardinal ;  but  will  gain  none 
here.  Advocate  Tronchet,  some  ten  years  older,  does  not 
decline.  Nay  behold,  good  old  Malesherbes  steps  forward 
voluntarily  ;  to  the  last  of  his  fields,  the  good  old  hero  !  He 
is  grey  with  seventy  years  ;  he  says,  *  I  was  twice  called  to 
the  Council  of  hiin  who  was  «ay  Master,  when  all  the  world 
coveted  that  honour ;  and  I  owe  him  the  same  service  now, 
when  it  has  becorae  one  which  many  reckon  dangcrous.'' 
These  two,  with  a  younger  Deseze,  whom  they  will  sclect  for 
pleading,  are  busy  over  that  Fifty-and-sevenfold  Iiidictment, 
*  Pnidhomme's  Newspaper  (in  ffüt.  Pari.  xxL  314), 


DEC.  26,  1792]  AT    THE    BAR 


05 


» 
» 


over  the  Hundrcd  and  Sixty-two  Documents ;  Louis  aiding 
them  as  he  can. 

A  great  Thing  is  now  therefore  in  open  progress  ;  all  men, 
in  all  lands,  watching  it.  By  what  Forma  and  Methods  shall 
the  Convention  acquit  itself,  in  such  manner  that  there  rest 
not  on  it  even  the  suspicion  of  blame  ?  Difficult  that  will 
he !  The  Convention,  really  much  at  a  loss,  discusses  and 
deliberates.  All  day  from  moming  to  night,  day  after  day, 
the  TVibune  drones  with  oratory  on  this  matter ;  one  must 
Stretch  the  cid  Formula  to  cover  the  new  Thing.  Tlie 
Patriots  of  the  Mountain,  whetted  ever  keener,  clamour  for 
despatch  above  all ;  the  only  good  Form  will  be  a  swift  onc. 
Nevertheless  the  Convention  deliberates ;  the  Tribüne  drones, 
— drowued  indecd  in  tenor,  and  even  in  treble,  from  time  to 
time;  the  whole  Hall  shrilling  up  round  it  into  pretty 
frequent  wrath  and  provocation.  It  has  droned  and  shrilled 
wellnigh  a  fortuight,  before  we  can  decide,  this  shrillness 
getting  ever  shriller,  That  on  Wednesday  26th  of  December, 
Louis  shall  appear  and  plead.  His  Advocates  complain  that 
it  is  fatally  soon ;  which  they  well  niight  as  Advocates :  but 
without  reniedy ;  to  Patriotism  it  seems  endlessly  late. 

On  Wednesday  therefore,  at  the  cold  dark  hour  of  eight  in 
the  moming,  all  Senators  are  at  their  post.  Indeed  they 
warm  the  cold  hour,  as  we  find,  by  a  violent  effen'escence, 
such  as  is  too  common  now  ;  some  Louvet  or  Buzot  attacking 
some  Tallien,  Chabot ;  and  so  the  whole  Mountain  eff'ervesc- 
ing  against  the  whole  Giroude.  Scarcely  ia  this  done,  at 
nine,  when  Louis  and  his  thrce  Advocates,  escorted  by  the 
clang  of  amis  and  SanteiTe's  National  force,  enter  the  Hall. 

Deseze  unfolds  his  papers ;  honourably  fulfilling  his  perilous 
office,  pleads  for  the  space  of  three  houi"s.  An  honourable 
Pleading,  '  composed  almost  overuight ' ;  courageous  yet  dis- 
creet ;  not  without  ingenuity,  and  soft  pathetic  eloquence : 
Lßuis  feil  on  his  neck,  when  they  had  withdrawn,  and  said 
with  tears,  '  Mon  pauvre  Desize ! '  Louis  hiniself,  before  with- 
drawing,  had  added  a  few  words,  '  perhaps  the  last  he  would 
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lUter  to  them':  how  it  pained  bis  heart,  above  all  things,  to 
be  held  guilty  of  that  bloodshed  on  Ihe  Teiith  of  August ;  or 
of  ever  shedding  or  wishing  to  shed  French  blood.  So  saying, 
he  withdrew  from  tbat  Hall; — haviiig  iiidoed  finished  bis  work 
theic.  IVIany  are  thc  stränge  eirauds  be  Las  bad  thitber ;  but 
this  stränge  one  is  the  last. 


And  now,  why  will  the  Convention  loiter?  Here  is  the 
Indictment  and  Evidence  ;  here  is  the  Pleading  :  does  not  the 
rcst  foUow  of  itself?  The  Mountain,  and  Patriotism  in 
general,  claraours  still  louder  for  despatch ;  for  l'ermanent- 
eession,  tili  the  task  be  done.  Nevertheless  a  doubting, 
apprehensive  Convention  decides  that  it  will  still  deliberate 
first ;  that  all  Members,  who  desire  it,  shall  have  leave  to 
speak. — ^To  your  desks,  therefore,  ye  eloquent  Members ! 
Down  with  your  thoughts,  yoiu:  echoes  and  hearsays  of 
thoughts ;  now  is  the  time  to  show  oneself ;  France  and  the 
Universe  listens  !  Members  are  not  wanting :  Oration,  spoken 
Pamphlet  follows  spoken  Pamphlet,  with  what  cloquence  it 
can :  President^s  List  swells  ever  higher  with  names  claiming 
to  speak ;  from  day  to  day,  all  days  and  all  hours,  the  constant 
Tribüne  droncs ; — shrill  Galleries  supplying,  very  variably,  the 
tenor  and  treble.     It  were  a  dull  tone  otherwise. 

The  Patriots,  in  Mountain  and  Galleries,  or  taking  counsel 
nightly  in  Section-house,  in  Mother  Society,  amid  thcir  shrill 
Trkoteuses,  have  to  watch  Ijivx-eyed ;  to  give  voice  wheu 
needful ;  occasionally  very  loud.  Deputy  Thuriot,  he  who  was 
Advocate  Thuriot,  who  was  Elector  Thuriot,  and  from  the 
top  of  the  Bastiile  saw  Saint- Antoine  rising  like  the  ocean ; 
Ulis  ITiuriot  can  stretch  a  Formula  as  heartUy  as  most  men. 
Cruel  Billaud  is  not  silent,  if  you  incite  bim.  Nor  is  cruel 
Jean-Bon  silent ;  a  kind  of  Jesuit  he  too ; — write  bim  not,  as 
the  Dictionaries  too  often  do,  Jambony  which  signifies  mere 
Harn! 

Ijut,  on  the  whole,  let  no  man  conceive  it  possible  that 
Louis  is  uot  guilty.     The  only  question  for  a  reasonable  man 
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is  or  was  :  Can  the  Convention  jutlge  Louis?  Or  inust  it  be 
the  whole  People ;  in  Primary  Asscmbly,  and  with  delay  ? 
Always  delay,  ye  Girondins,  false  kommes  cFetat  !  so  bellows 
Patriotism,  its  patience  almost  failiiig. — But  iudeed,  if  we 
consider  it,  what  shaiJ  these  poor  Girondins  do  ?  Speak  their 
tonviction  that  Ijjuis  is  a  Prisoiier  of  War ;  and  cannot  be 
put  to  death  without  iiijustice,  solecisni,  peril  ?  Speak  sucli 
conviction ;  and  lose  uttcrly  your  footiug  with  the  decided 
Patriot !  Nay  properly  it  is  not  even  a  conviction,  but  a 
conjecture  and  dim  puzzle.  How  many  poor  Girondins  are 
sure  of  but  one  thing  :  That  a  nnan  and  Girondin  ought  to 
Ikii'c  footing  somewhere,  and  to  stand  firnijy  on  it ;  keeping 
weil  with  the  liespectable  Classes  !  Tkis  is  what  conviction 
and  assurance  of  faith  they  have.  They  must  wriggle  pain- 
fully  between  their  dilemma-homs.^ 

Nor  is  France  idle,  nor  Europe.  It  is  a  Heiirt  this  Con- 
vention, as  we  Said,  which  sends  out  influences,  and  receives 
them.  A  King's  Exccution,  call  it  MartyTdom,  call  it  Punish- 
ment,  were  an  influence  ! — Two  notable  influences  this  Con- 
vention has  already  sent  forth  over  all  Nations ;  much  to  its 
own  detriment.  On  the  19th  of  November,  it  emitted  a 
Decree,  and  has  since  confirnied  and  unfolded  the  details  of  it, 
That  any  Nation  which  might  see  good  to  sliake  off  the 
fetters  of  Dcspotism  was  thereby,  so  to  speak,  the  Sister  of 
l'Vance,  and  should  have  help  and  coiuitenance.  A  Decree 
much  noised  of  by  Diplomatists,  Editors,  International 
Lawjers  ;  such  a  Decree  as  no  li^^ng  Fetter  of  Despotism, 
nor  Person  in  Authority  anywhere,  can  approve  of !  It  was 
Deputy  Chambon  the  Girondin  who  propoundcd  this  Decree ; 
— at  bottom  perhaps  as  a  flourish  of  rhetoric. 

The  second  inHuence  we  speak  of  had  a  still  poorer  origini 
in  the  restless  loud-rattling  slightly-fumished  bead  of  one 
Jacob  Dupont  from  the  Loire  country.  The  Convention  is 
sjieculating  on  a  plan  of  National  Education  :  Deputy  Dupont 

'  See  Extracts  from  their  Newspapers,  ''n  ffisl.  Pari.  xxi.  1-38,  etc. 
voi„  III.  G 
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in  his  speech  says,  *  I  am  free  to  avow,  M.  le  President,  that  I 
for  my  part  am  an  Atheist,'' ' — thinking  the  world  might  like 
to  know  that.  Tlie  Freiich  world  received  it  »ithout  com- 
mentarj' ;  or  with  no  audible  commentarj-,  so  loud  was  France 
otherwise,  llie  Foreign  world  received  it  with  confutation, 
with  horror  and  astonishinent ;  *  a  most  miserable  influence 
this !  And  now  if  to  these  two  were  added  a  third  influence 
and  sent  putsing  abroad  over  all  thc  Barth:  that  of  Regieide? 
Foreign  Coiiiis  interfere  in  this  Trial  of  Louis ;  Spain, 
England  ;  not  to  be  listened  to ;  though  they  come,  as  it 
were,  at  least  S]>ain  comes,  with  the  olive-branch  in  one  hand, 
and  the  sword  without  scnbbord  in  the  other.  But  at  home 
too,  from  out  of  this  circumanibient  Paris  and  France,  what 
infliiences  come  thick-pulsing !  Petitions  flow  in ;  pleading 
für  wjual  justice,  in  a  reign  of  so-calied  Equaiity.  The  living 
Patriot  plcads ; — O  ye  National  Dcputies,  do  not  the  dcod 
Patriots  plcad  ?  The  Twelve- hundred  that  lie  in  cold  obstruc- 
tion,  do  not  they  plead  ;  and  petition,  in  Dcath's  dunib-show, 
from  their  nairow  house  there,  more  eloquently  than  speech  ? 
Crippled  Patriots  hop  on  cnitches  round  the  Salle  de  Manege, 
demanding  justice.  The  Wounded  of  the  Tenth  of  August, 
the  Widows  and  Oiphans  of  the  Kill  cd  petition  in  a  body; 
and  hop  and  dctilc,  elocpicntly  mute,  through  tlie  Hall  :  one 
woundetl  l'atriot,  unalile  to  hop,  is  bonie  on  his  bed  thither, 
and  passes  shoulder-higli,  in  tlie  horizontal  postui-e.*  l'he  Con- 
vention Tribüne,  which  has  pausetl  at  such  sight,  commences 
again, — droning  mere  Juiistic  Oratory.  But  out  of  doois 
Paris  is  piping  ever  higher.  Bull-voiced  St.-Humge  is  heard  ; 
and  the  hysteric  eloquence  of  Mother  Duchess ;  '  Varlet, 
Apostle  of  Liberty,'  with  pike  and  red  cap,  flies  hastily, 
carrying  his  oratorical  folding-stool.  Justice  on  the  Troitor ! 
cries  all  the  Patriot  world.  Consider  also  this  other  cry, 
heard  loud  on  the  streets  :   '  Give  us  Bread,  or  eise  kill  us!'| 

'  Afonileur,  S^.nnce  du  14  Deceinbre  1792. 

'  Mrs.  Ilannah  More,  Lttter  to  Jacob  Dufoni  {London,  1793);  etc.  etc. 

•  I/it/,  Pari.  xxii.  131  ;  Moore,  etc. 
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Bread  and  Equality ;  Justice  on  the  Traitor,  that  we  may 
have  Bread ! 

The  Limited  or  undecided  Patriot  is  set  against  the  Decided. 
Mayor  Chambon  heard  of  dreadfiil  rioting  at  the  llieätre  de 
la  Nation :  it  had  come  to  rioting,  and  even  to  fist-work, 
between  the  Decided  and  the  Undecided,  touching  a  new 
Drama  called  Ami  des  Lois  (Friend  of  the  Laws).  One  of 
the  poorest  Dramtis  cver  written ;  but  which  had  didactic 
applications  in  it ;  wherefore  powdered  wigs  of  Friends  of 
Order  and  black  hair  of  Jacobin  heads  are  flying  there ;  and 
Mayor  Chambon  hastens  with  Santen^e,  in  hopes  to  quell  it. 
Far  from  quelling  it,  cur  poor  Mayor  gets  so  *squeezed,'  says 
the  Report,  and  iikewise  so  blamed  and  bullied,  say  we,— 
Ihat  he,  with  regret,  quits  the  brief  Mayoralty  altogetiier, 
'  his  lungs  being  afFected.'  This  miserable  Ami  des  Lots  is 
debated  of  in  the  Convention  itself;  so  violent,  mutually- 
enraged,  are  the  Limited  Patriots  and  the  Unlimited.^ 

Between  which  twa  classes,  are  not  Aristocrats  enough,  and 
Crypto-Aristocrats,  busy  P  Spies  running  over  from  London 
with  important  Packots ;  spies  pretendtng  to  run !  One  of 
these  latter,  Viard  was  the  name  of  hiin,  pretended  to  accuse 
Roland,  and  even  the  Wife  of  Roland  ■  to  the  joy  of  Clmbot 
and  the  Mountain.  But  the  Wiie  of  Roland  cnme,  being 
snmmoned,  on  the  insUmt,  to  the  Convention  Hall ;  camc,  in 
her  high  clcarness  ;  and,  with  fevv  clcar  words,  dissijjated  this 
Viard  into  desi}icability  and  air;  all  Friends  of  Order  applaud- 
ing.*  So,  with  Theatre-riots,  and  '  Bread,  or  eise  kill  us ' ; 
with  Rage,  Hunger,  pretenmtural  Suspicion,  does  this  wild 
Paris  pipe.  Rolaud  grows  ever  niore  querulous,  in  his  Messages 
and  Letters ;  rising  alinost  to  the  hysterical  pitch.  Marat, 
whom  no  power  on  Barth  can  prevent  seeing  into  traitore  and 
Rolands,  takes  to  bed  for  three  days;  alinost  dead,  the  invalu- 
able  People's-Friend,  with  heart-break,  with  fever  and  headache: 
*  0  Petiplc  finhillard,  d  tu  savais  agir,  Pcople  of  Babblers,  if 
thou  couldst  but  act ! ' 


Hül.  Fori.  xuü.  31, 48,  etc.  *  J^enittur,  Sdance  du  7  D^cembre  179a 
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To  cTown  all,  victorious  Dumouriez,  in  these  New-j 
days,  is  arrived  in  Paris  ; — one  fears  for  no  good.  He  pretends 
to  be  complaining  of  Minister  Fache,  and  Hassenfratz  dilapi- 
dations ;  to  be  coiicerting  measures  for  the  spring  Campaign  : 
one  finds  bim  much  in  the  Company  of  the  Girondins.  Plotting 
with  them  against  Jacobinism,  against  Equality,  and  the  Punish- 
nient  of  Louis  ?  We  have  letters  of  his  to  the  Convention 
itself.  Will  he  act  the  old  Lafayette  pari;,  this  new  victori- 
ous General  ?    Let  hiin  withdraw  ogain  ;  not  undenounced.^ 

And  still  in  the  Convention  Tribüne,  it  drones  continually, 
mere  Juristic  Elo<]uence,  and  Hypothesis  without  Action  ;  anrl 
there  are  still  fifties  on  the  President's  List.  Nay  these 
Gironde  Presidents  give  their  own  part;y  preference :  we  suspect 
they  play  foLd  with  the  List ;  men  of  the  Mountain  cannot 
be  heard.  And  still  it  drones,  all  through  December  into 
January  and  a  New  year ;  and  there  is  no  end  !  Paris  pipes 
round  it ;  multitudinous ;  ever  higher,  to  the  note  of  the 
whirlwind.  Paris  will  '  bring  cannon  from  Saint- Denis  *^H 
there  is  taJk  of  '  shutting  the  Barriers,' — to  Roland's  horror. 

Whereupon,  behold,  the  Convention  Tribüne  suddenly  ceases 
droning :  we  cut  short,  be  on  the  List  who  likes ;  and  make 
end.  On  Tuesday  next,  the  Fifteentb  of  January  1793,  it 
shall  go  to  the  Vote,  name  by  name ;  and  one  way  or  othe 
this  great  game  play  itself  out ! 


CHAPTER    VII 


THE    THUEE   VOTINGS 

Is  Louis  Capet  guilty  of  conspiring  against  Liberty  ? 
oiir  Sentence  be  itself  final,  or  need  ratifying  by  Appeal  to  the 
People  ?  If  guilty,  what  Punishment  ?  This  is  the  form 
agreed  to,  after  uproar  and  *several  liours  of  tumultuous 
indecision ' :  these  are  the  Three  successive  Questions,  whereon 
'  Dumouriez,  AUmoirts,  üi.  c  4. 
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the  Convention  shall  now  pronounce.  Paris  floods  round  their 
Hall ;  multitudinous,  many-sounding.  Europe  and  all  Nations 
listen  for  their  answer.  Deputy  after  Deputjf  shall  answer  to 
his  name  :  Guilty  or  Not  guilty  ? 

As  to  the  Guilt,  there  is,  as  above  hinted,  no  doubt  in  the 
mind  of  Patriot  men.  Overwhelming  majority  pronounces 
Guilt ;  the  unanimous  Convention  votes  for  Guilt,  onlj  sorae 
feeble  twenty-eight  voting  not  Innocence,  but  refusing  to  vote 
at  all.  Neitlier  does  the  Second  Question  prove  doubtful, 
whatever  the  Girondins  miglit  calculate.  Would  not  Appeal 
to  the  People  be  another  name  for  civil  war  ?  Majority  of 
two  to  one  answers  that  there  shall  be  no  Appeal  •  this  also 
ifl  settled.  Loud  Patriotism,  now  at  ten  o'clock,  may  hush 
itself  for  the  night ;  and  retire  to  its  bed  not  without  hope. 
Tuesday  has  gone  well.  On  the  morrow  comes,  What  Fuiiish- 
ment  ?     On  the  morrow  is  the  tug  of  war. 


¥ 


Consider  therefore  if,  on  this  Wednesday  moming,  there  is 
an  affluence  of  Patriotism ;  if  Paris  stands  a-tiptoe,  and  all 
Deputies  are  at  their  post !  Seven-hundred  and  Forty-nine 
honourable  Deputies ;  only  some  twenty  absent  on  mission, 
Duchätel  and  some  seven  others  absent  by  sickness.  Mean- 
while  expectant  Patriotism  and  Paris  stajiding  a-tiptoe  have 
need  of  patience.  For  this  Wednesday  again  passes  in  debate 
and  effervescence ;  Girondins  proposing  that  a  '  majority  of 
three-fourths '  shall  be  required  ;  Patriots  fiercely  resisting 
them.  Danton,  who  has  just  got  back  from  mission  in  the 
Netherlands,  does  obtain  *  order  of  the  day '  on  this  Girondin 
proposal ;  nay  he  obtains  fiirther  that  we  decide  sems  disem- 
parer,  in  Pemianent-session,  tili  we  have  done. 

And  so,  finally,  at  eight  in  the  evening  this  Third  stupend- 
ous  Voting,  by  roll-call  or  appel  nominal,  does  begin.  What 
Punishment  ?  Girondins  undecided,  Patriots  decided,  men 
afraid  of  Royalty,  men  afraid  of  Anarchy,  must  answer  here 
and  now.  Infinite  Patriotism,  dusky  in  the  lamp-Iight,  flowls 
oll  corridors,  crowds  all  galleries ;    sternly  woiting  to  heor. 
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Shrill-sounding  Ushers  summon   you   by  Name  and  Depart- 
ment ;  you  must  rise  to  the  Tribüne,  and  say. 

Eye-witnesscs  have  represented  this  scene  of  the  Third 
Voting,  and  of  the  votings  that  grew  out  of  it, — a  scene  pro- 
tracted,  like  to  be  endless,  lasting,  with  few  brief  intervals, 
from  Wednesday  tiü  Sunday  moming, — as  one  of  the  strangest^H 
Seen  in  the  Revolution.  Long  night  wears  itself  into  day,^B 
moming's  paleness  is  spread  over  all  faces;  and  again  the 
wintry  shadows  sink,  tuid  the  dim  lamps  are  lit :  but  through 
day  and  night  and  the  vicissitudes  of  hours,  Meraber  after 
Member  is  mounting  continually  those  Tribune-steps ;  pausing 
aloft  there,  in  the  clearer  upper  light,  to  speak  bis  Fate-word ; 
then  diving  down  into  the  du.sk  and  throng  again.  Like 
Phantoms  in  the  hour  of  midnight ;  most  spectral,  pande- 
monial !  Never  did  President  Vcrgniaud,  or  any  terrestrial 
President,  superintend  the  like.  A  King's  Life,  and  so  much 
eise  that  depends  thereon,  hangs  trembling  in  the  balance. 
Man  after  man  mounts ;  the  buzz  hushes  itself  tili  he  have 
spoken :  Death ;  Banishment ;  Imprisonment  tili  the  Peace. 
Many  say,  Death ;  with  what  cautious  weU-studied  phrases 
and  paragraphs  they  could  devise,  of  explanatiou,  of  enforce- 
ment,  of  faint  recommendation  to  mercy.  Many  too  say, 
Banishment;  something  short  of  Death.  The  balance  trembies, 
none  can  yet  guess  whitherward.  Whereat  anxious  Patriotism 
hello  WS ;  irrepressible  by  Ushers. 

The  poor  Girondins,  many  of  them,  under  such  fierce 
bellowing  of  Patriotism,  say  Death ;  justifying,  motivant,  that 
most  miserable  word  of  theirs  by  some  brief  cosuistry  and 
jesuitry.  Vergniaud  hiuisetf  says,  Death ;  justifj'ing  by 
jesuitry.  ßieh  Lepellcticr  Saint-Fargeau  had  been  of  the 
Noblesse,  and  then  of  the  Patriot  Left  Side,  in  the  Con- 
stituent ;  and  had  argued  and  reportetl,  tliere  and  elsewhere, 
not  a  little,  against  Capital  Punishment :  nevertheless  he  now 
says,  Death ;  a  word  which  may  cost  him  dear.  Manuel  did 
surely  rank  with  the  Decided  in  August  lost ;  but  he  has 
been  siuking  and  backsliding  ever  since  September  and   the 
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scenes  of  September.  In  this  Convention,  above  all,  no  word 
he  could  spenk  would  find  favour ;  he  sajs  now,  ßanishment ; 
and  in  mute  wrath  quits  the  place  for  ever, — luuch  hustled 
in  the  corridors.  I'Iiilippe  Egalite  votes,  in  bis  soul  and 
conseience,  Death  :  at  tbe  sound  of  which  and  of  whom,  even 
Patriotism  shakes  its  head  ;  and  there  runs  a  gi-oan  and 
shudder  through  this  Hall  of  Doom.  Robespierre's  vote 
cannot  be  doubtful ;  hia  speech  is  long.  Men  see  the  figure 
of  shrill  Sieyes  ascend ;  hardly  pausing,  passing  merely,  this 
figure  says,  '  La  Mort  sam  phrase,  Death  without  phrases ' ; 
and  fares  onward  and  down  ward.  Most  spectral,  pandemonial! 
And  yet  if  the  Reader  fancy  it  of  a  funereal,  sorrowful  or 
even  grave  character,  he  is  far  mistaken  :  *  the  Ushers  in  the 
Mountain  quarter,'  says  Mercier,  '  had  become  as  Box-keepers 
at  the  Opera ' ;  opening  and  shutting  of  Galleries  for  privilcged 
persons,  for  '  D^Orleaiis  Egalitc's  mistresses,'  or  other  iiigh- 
dizened  women  of  condition,  rustling  with  laces  and  tricolor. 
Gallant  Deputies  pass  and  repass  thitherward,  treating  them 
with  ices,  refreshments  and  sniall-talk ;  the  high-dizened  heads 
heck  responsive ;  some  have  their  card  and  pin,  pricking  down 
the  Ayes  and  Noes,  as  at  a  game  of  Roiige-et-Ngir.  Farther 
aloft  reigns  Mere  Duchesse  with  her  unrouged  Amazons ;  she 
cannot  be  prevented  making  long  Hahas,  when  the  vote  is  not 
La  Mort.  In  these  Galleries  there  is  refection,  drinking  of 
wine  and  brandy  '^as  in  open  tavern,  en  pleine  tabag-ie.''  Belting 
goes  on  in  all  coffeehouses  of  the  neighbourhood.  But  within- 
doors,  fatigue,  inipatience,  uttermoKt  weariness  sits  now  on  all 
visages ;  lighted  up  only  from  time  to  time  by  tums  of  the 
game.  Membei-s  have  fallen  asleep  ;  Ushers  come  and  awaken 
them  to  vote  :  other  Meuibers  calculate  whethcr  they  shall  not 
have  time  to  run  and  dine.  Figures  rise,  like  phantoms,  pale 
in  the  dusky  lamp-light ;  utter  from  this  Tribüne,  only  one 
word  :  Death.  '  Tout  est  optique^  says  Mercier,  '  The  world 
is  all  an  optical  shadow.'^  Deep  in  the  Thursday  night, 
when  the  Voting  is  done,  and  Secretaries  are  summing  it  up, 
>  Mercier,  Nouvtau  Paris,  vi  156-59;  Moctgaillaid,  iii.  348-87;  Moore,  etc. 
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sick  Duchätel,  inorc  spcctral  than  another,  comes  bome  on 
chair,  wrapped  in  blankets,  in  '  nightgown  and  iiightcap,'  to 
vote  for  Mercy  :  one  vote  it  is  tbought  niay  tum  the  scale. 

Ah  no  !  In  profoundest  silence,  President  Vergniaud,  witli^^ 
a  voice  füll  of  sorrow,  has  to  say  :  '  I  declare,  in  the  name  c^^M 
the  Convention,  that  the  puiiishment  it  pronounces  on  Louis 
Capet  IS  tliat  of  Death.'  Death  by  a  small  majority  of  Fifty- 
three.  Nay,  if  we  deduct  from  the  one  side,  and  add  to  the 
other,  a  certain  Twenty-six,  who  said  Death  but  coupled  some 
faintest  ineffectual  surmise  of  mercy  with  it,  the  majority  will 
be  but  One. 

Death  is  the  sentence :  but  its  execution  ?  It  is  not 
executed  yet !  Scarcely  is  the  vote  declared  when  Louis's 
Three  Advocates  enter ;  with  Protest  in  bis  name,  with 
demand  for  Delay,  for  Appeal  to  the  People.  For  this  do 
Deseze  and  Tronchct  plead,  with  brief  eloquence :  brave  ol( 
Malesherbes  pleads  for  it  with  eloquent  want  of  eloquence,  in 
broken  sentences,  in  erabarrassment  and  sobs ;  that  brave  time- 
honoured  face,  with  its  grey  strength,  ita  broad  sagacity  and 
honesty,  is  mastered  with  emotion,  melts  into  dumb  tears.' — 
They  reject  the  Appeal  to  the  People ;  that  having  been 
already  settled.  But  as  to  the  Delay,  what  they  call  Sursis, 
it  shall  be  considered ;  shall  be  voted  for  tomorrow :  at 
preseut  we  adjoum.  Whereupon  Patriotism  'hisses'  from 
the  Mountain  :  but  a  '  tyrannical  majority ''  has  so  decided, 
aiid  adjoums.  ^H 

There  is  still  this  Jburih  Vote,  then,  growls  indignant^^ 
Patriotism  : — this  vote,  and  who  knows  what  other  votes,  and 
adjournments  of  voting ;  and  the  whole  matter  still  hovering 
hypothetical !  And  at  every  new  vote  those  Jesuit  Girondins, 
even  they  who  voted  for  Death,  would  so  fain  find  a  loophole ! 
Patriotism  must  watch  and  rage.  Tyrannical  adjournments 
there  have  been ;  one,  and  now  another  at  midnight  on  plea 

'  Manileur  (in  ffist.  Pari,  xxiii.  aio).     See  Boissy  d'AngLis,  fU  dt  Afal*-^ 
ktrbei,  ü.  139. 
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of  fatigue, — all  Fnday  wastcd  in  hesitation  and  higgling ;  in 
re-couaüng  of  the  votes,  which  are  foiind  conect  as  they 
stood  !  Palriotism  bays  fiercer  than  ever ;  Patriotism,  by 
long  watcliing,  has  become  red-eyed,  almost  rabid. 

'  Delay  ;  yes  or  no  ? '  men  do  vote  it  finally,  all  Saturday, 
all  day  and  niglit.  Men 's  nerves  are  woni  out,  nien's  hearts 
are  desperate ;  now  it  shall  end.  Vergni.aiid,  spite  of  the 
baying,  ventiores  to  say  Yes,  Delay ;  though  he  had  voted 
Death.  Philippe  Egalite?  says,  in  bis  soul  and  conscienee,  No. 
The  next  Meinber  mounting :  '  Since  Philippe  says  No,  I  for 
my  part  say  Yes,  moije  dis  Oui.''  The  balance  still  trembles. 
Till  finally,  at  three  oVlock  on  Sunday  moming,  we  havei 
No  Delay,  by  a  majori ty  of  Seventy  ;  Dcath  witkin  Jbur-and- 
twenty  kours! 

Garat,  Minister  of  Justice,  has  to  go  to  the  Temple  with  this 
stem  message :  he  ejaculatea  repeatedly,  '  Quelle  commwiion 
qffreuse,  What  a  frightful  fonction  !'^  Louis  begs  for  a  Con- 
fessor ;  for  yet  three  days  of  life,  to  prepare  bimself  to  die. 
The  Confessor  is  granted ;  the  three  days  and  all  respite  are 
refused. 

There  is  no  deliverance,  then  ?  Tliick  stone  walls  answer, 
Nene.  Has  King  Louis  no  friends  ?  Men  of  action,  of 
courage  grown  desperate,  in  this  bis  extreme  need  ?  King 
Louis's  friends  are  feeble  and  far.  Not  even  a  voice  in  the 
coffeehouses  rises  for  him.  At  Meot  the  Ilestaurateur''s  no 
Captain  Dampmartin  now  dines ;  or  sees  death-doing  whisker- 
andoes  on  furluugh  exliibit  daggers  of  improved  stiucture. 
Meot's  gallant  Iloyalists  on  furlough  are  far  across  the 
niarchcs ;  they  are  waiideriiig  distracted  over  the  world  :  or 
their  bones  lie  whitening  Argonne  Wood.  Only  some  weak 
Priests  '  leave  Pamphlets  on  all  the  boume-stones,'  this  night, 
calling  for  a  rescue :  calling  for  the  pious  women  to  rise ;  ot 
are  taken  distributing  Pamphlets,  and  sent  to  Prison.' 

'  Bügrafhie  des  Ministrti,  p.  157. 

•  See  Pnidhomme's  Newspaper,  Kivoluiiens  de  Paris  (in  Hist.  Pari,  iiiii.  318). 
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Saj  there  is  ooe  death-doer,  of  the  andeot  Meot  sott,  who, 
with  eSbrt,  has  done  eren  less  and  worse :  slain  a  Deputy,  aod 
«et  all  tbe  Patriotiäm  of  Paris  oo  edge !  It  wa»  fire  on 
Saturday  evening  when  Lepelletier  Saint-Faigeaa,  hariiig  ^\-en 
his  vote,  No  Delay,  laa  over  to  Fevrier's  in  the  Palais  Roval 
to  snatch  a  morsel  of  dinner.  He  had  dined,  and  was  paying. 
A  thickset  man  '  with  black  hair  and  blue  beard,"  in  a  loose 
kind  of  frock,  stept  op  to  him ;  it  was,  as  Veyntx  and  the 
bystanders  bethought  them,  one  Paris  of  the  old  KingVGuard. 
*  Are  you  Lepelletier  ? '  asks  he.—'  Yes." — '  You  voted  in  the 
King's  Buaiues»--?' — ^' I  voted  Death.' — 'SciUrat,  take  that!' 
cries  Paris,  flashing  out  a  sabre  from  nnder  his  frock,  and 
plunging  it  deep  in  Lepelletier's  side.  Ferner  clutches  bim  • 
but  he  breaks  off;  is  gone.  ^| 

The  voter  Lepelletier  lies  dead ;  he  has  expired  in  grea^^ 
pain,  at  one  in  the  moming ; — two  hours  before  that  Vote  of 
No  Delay  was  fully  summed  up.  Goardsman  Paris  is  flying 
over  France ;  cannot  be  taken ;  will  be  found  some  months 
after,  self-shot  in  a  remote  inn.' — Robespierre  sees  reason  to 
think  that  Priuce  d'Artois  hiinself  is  privately  in  Töwn ;  that 
the  Convention  will  be  butchered  in  the  lump.  Patriotism 
sounds  mere  wail  and  veugeance  :  Santerre  doubles  and  trebles 
all  his  patrols.  Pity  is  lost  in  rage  and  fear ;  the  Convention 
has  refused  the  three  days  of  life  and  all  respite. 


CHAPTER    VIII 

PLACE    DE   LA   BEVOLUTION 

To  this  conclusion,  then,  hast  thou  come,  O  hapless  Louis  1 
The  Son  of  Sixty  Kings  Ls  to  die  on  the  Scaffold  by  form  of 
Law.     Under  Sixty  Kings  this  same  form  of  Law,  form  of 

'  Hist.  Pari,  xxiii.  275,  318  ;  Filix  Lepelletier,    Vie  de  Michel  Lepelletier  son 
Frire,  p.  61,  etc.     F61ix,  wich  due  love  of  the  miraculous,  will  have  i 
Suicide  in  the  inn  wa3  not  I'äris,  but  some  doubU-ganger  of  his. 
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Society,  has  been  fa.shioning  itself  together  these  thousand 
years ;  and  has  bcconie,  one  way  and  other,  a  most  stränge 
Machine.  Surely,  if  iieedfitl,  it  is  also  frightful,  this  Mactiine ; 
dead,  blind  ;  not  what  it  should  be ;  which,  with  swift  stroke, 
or  by  cold  slow  torture,  has  wasted  the  lives  and  souls  of 
innumerable  men.  And  behold  now  a  King  himself,  or  say 
rather  Kinghood  in  his  persoii,  is  to  expire  here  in  crael  tortures  ; 
— like  a  Phalaris  shut  in  the  belly  of  iiis  own  red-heated 
Brazen  Bull  !  It  is  ever  so ;  and  thou  shouldst  know  it,  0 
haughty  tyrannous  man  :  injustice  breeds  injustice ;  curses 
and  falsehoods  do  verily  retuni  '  always  home^  wide  as  they 
may  wemder.  Innocent  Louis  bcars  the  sins  of  many  genera- 
tions  :  he  too  experiences  that  nian's  tribunal  is  not  in  this 
Earth ;  that  if  he  had  no  Higher  one,  it  wei-e  not  weil  with 
him. 

A  King  dying  by  such  violenee  appeals  impressively  to  the 
imagination ;  as  the  like  niust  do,  and  ought  to  do.  And 
yet  at  bottom  it  is  not  the  King  dying,  but  the  man  !  King- 
ship  is  a  coat :  the  grand  loss  is  of  tlie  skin.  The  man  from 
whom  you  take  his  Life,  to  him  can  the  whole  combined  world 
do  more  ?  Lally  went  on  his  hiirdle ;  his  inuuth  filled  with  a 
gag.  Miserableüt  mortals,  doomed  for  picking  pockets,  have 
a  whole  five-act  Tragedy  in  thein,  in  that  dumb  paiu,  as  they 
go  to  the  gallo  WS,  unregarded ;  they  consume  the  cup  of 
trenibling  down  to  the  lees.  For  Kings  and  for  Beggare,  for 
the  justly  doomed  and  the  unjustly,  it  is  a  hard  thing  to  die. 
Pity  them  all :  thy  utmost  pity,  with  all  aids  and  appliances 
and  throne-and-scaffold  contrasts,  how  far  short  is  it  of  the 
thing  pitied ! 


A  Confessor  has  come ;  Abbe  Edgeworth,  of  Irisb  extrac- 
tion,  whom  the  King  knew  by  good  report,  has  come  promptly 
on  this  solemn  mission.  Leave  the  Earth  alone,  then,  thou 
hapless  King ;  it  witli  its  malice  will  go  its  way,  thou  also 
canst  go  thine.  A  hard  scene  yet  remains  :  the  parting  with 
OUT  loved  ones.      Kind    hearts,  enviroaed   in  the  same  grim 
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peril  with  os :  to  be  kft  A^nr !     Let  the  Reader  look  with 
the  eres  of  Valet  Clery   throagfa    these    glass-doors,    where 
aJfio    Üie    Munidpalitj   «sUiies ;    and    see   the    croelest    of  M 
aeates :  ■ 

•  At  haJf-past  eigfat,  the  door  of  the  ante-rtx)m  opened  :  the 
Queoi  appeared  first,  leading  her  Son  by  the  hand ;  then 
Madame  Rovale  and  Madame  Elizabeth  :  they  all  flung  them- 
selves  into  the  amis  of  the  Küig.  Silence  reigned  for  some 
minates ;  interrapted  only  by  sobs.  The  Queen  made  a  ■ 
movement  to  lead  bis  Majesty  towards  the  inner  room,  where  * 
M.  Edgeworth  was  waiting  imknown  to  them  :  "  No,'"  said  the 
Eng,  "let  ns  go  into  the  dining-room ;  it  is  there  only  that 
I  can  See  yoa."  They  entered  there ;  I  shut  the  door  of  it, 
which  was  of  glass.  The  King  sat  down,  the  Queen  on  bis 
ieft  hand,  Madame  Elizabeth  on  bis  right,  Madame  Royale 
almost  in  fix)nt ;  the  young  Prince  remained  standing  between 
bis  Father''s  l^s.  They  all  leaned  toward  bim,  and  often  held 
bim  embraced.  This  scene  of  wo  lasted  an  hour  and  three 
quarters ;  during  which  we  could  hear  nothing ;  we  could  see 
only  that  always  when  the  King  spoke,  the  sobbings  of  the 
Princesses  redoubled,  continued  for  some  minutes ;  and  that 
then  the  King  b^an  again  to  speak." — And  so  our  meetings 
and  our  partings  do  now  end  !  The  sorrows  we  gave  each 
other ;  the  poor  joys  we  faithfully  shared,  and  all  our  lovings  ■ 
and  our  sufferings,  and  confused  toilings  under  the  earthly 
Sun,  are  over.  Thou  good  soul,  I  shall  never,  uever  through 
all  ages  of  Time,  see  thee  any  more ! — Nevkr!  O  Reader,  ■ 
knowest  thou  that  hard  word  ? 

For  nearty  two  hours  this  agony  lasts ;  then  they  tear 
themselves  asunder.  '  Promise  that  you  will  see  os  on  the 
tiiorrow.'  rie  promises  : — Ah  yes,  yes ;  yet  once ;  and  go 
now,  ye  loved  ones ;  cry  to  God  for  yourselves  and  me ! — It 
was  a  hard  scene,  but  it  is  over.  He  wül  not  see  them  on  ■ 
the  niorrow.  ITie  Queen,  in  passing  through  the  ante-room, 
gtanced  at  the  Cerberus  Municipals ;  and,  with  woman's 
'  CUry's  Narrativt  (London,  1798),  dted  in  Weber,  iü.  31». 
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vehemence,  said  through  her  tears,  '  Vous  ites  totu  des 
scclerats.'' 

King  Louis  slept  sound,  tili  five  in  tlie  moming,  when 
Clcry,  as  he  had  beeii  ordered,  awoke  him.  Clery  dressed  bis 
hair :  while  this  went  forward,  Louis  took  a  ring  froin  bis 
watcb,  and  kept  trying  it  on  bis  finger ;  it  was  bis  wedding- 
ring,  whicb  be  is  now  to  retum  to  the  Queen  as  a  mute 
farewell.  At  half-past  six,  he  took  the  Sacrament ;  tind 
continued  in  devotion,  and  Conference  witb  Abbe  Edgeworth. 
He  will  not  see  bis  Family  :  it  were  too  bard  to  bear. 

At  eigbt,  the  Municipals  enter  ;  the  King  gives  them  bis 
Will,  and  messages  and  effects ;  wbich  tbey,  at  first,  brutally 
refuse  to  take  charge  of :  be  gives  them  a  roll  of  gold  pieces, 
a  hundred  and  t«'eiity-five  louis ;  these  are  to  be  returned  to 
Malesberbes,  who  had  lent  tbem.  At  ninc,  Santerre  says  the 
hour  is  conie.  'ITie  King  begs  yet  to  retire  for  tbi^ee  minutes. 
At  the  end  of  three  minutes,  Santerre  again  says  the  hour  is 
come.  '  Stamping  on  the  ground  witb  his  right-foot,  Louis 
answers  :  "  Partorui,  Let  us  go."' — How  the  rolling  of  those 
drunis  comes  in,  through  the  Temple  bastions  and  bulwarks, 
on  the  beart  of  a  queenly  wife ;  soon  to  be  a  widow  !  He  is 
gone,  then,  and  has  not  seen  us  ?  A  Queen  weeps  bitterly ;  a 
King's  Sister  and  Children.  Over  all  these  Four  does  Death 
also  hover :  all  sball  perish  miserably  save  one ;  she,  as 
Duchesse  d'Angouleme,  wUJ  live, — not  liappily. 

At  the  Temple  Gate  were  some  faint  cries,  perhaps  from 
voices  of  pitifiil  women  :  '  Gräce!  GräceP  Through  tbe  rest 
of  the  streets  there  is  silence  as  of  the  grave.  No  man  not 
anned  is  allowed  to  be  tbere :  the  armed,  did  any  even  pity, 
dare  not  express  it,  each  man  overawed  by  all  his  neighbours. 
All  Windows  are  down,  none  seen  looking  through  tbem.  All 
Shops  are  shut.  No  wheel-carriage  rolls,  this  moming,  in 
these  streets  but  one  only.  Eigbty-thousand  armed  men 
stand  ranked,  like  armetl  statues  of  men  ;  cannons  bristle, 
cannoneers  witb  matcb  buming,  but  no  word  or  movement : 
it  is  as  a  city  eiichanted  iuto  silence  and  sione  :  ooe  carriage 
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with  its  escort,  slowly  runibling,  is  the  only  sound.  Louis 
reads,  in  his  Book  of  Devotion,  the  Prayers  of  the  D\-ing : 
clatter  of  this  death-march  falls  sharp  on  the  ear,  in  the  great 
silence ;  but  the  thooght  would  fain  struggle  heavenward,  and 
forget  the  Earth. 

As  the  clocks  strike  ten,  behold  the  Place  de  la  Revolution, 
once  Place  de  Louis  Quinze :  the  Guillotine,  mounted  near 
the  old  Pedestal  where  once  atood  the  Statue  of  tliat  Louis  ! 
Far  round,  all  bristles  with  cannons  and  armed  men  :  spec- 
tators  crowding  in  the  rear ;  D'Orldans  Egalite  there  in 
Cabriolet.  Swift  messengers,  hoqitetons,  speed  to  the  Town- 
liall,  every  three  minutes:  near  by  is  the  Convention  sitting, 
— vengeful  for  Lepelletier.  Heedless  of  all,  I^ouis  reads  his 
Prayers  of  the  Dpng ;  not  tili  five  minutes  yet  has  he 
finished ;  then  the  Carriage  opens.  \Vhat  teinper  he  is  in  ? 
Ten  different  witnesses  will  give  ten  difl'erent  accounts  of  it. 
lle  is  in  the  collision  of  all  tenipers ;  arrived  now  at  the 
black  Mahlstroin  and  descent  of  Death  :  in  son'ow,  in  Indig- 
nation, in  resignation  struggling  to  be  resigned.  'Take  care 
of  M.  Edgeworth,'  he  straitly  charges  the  Lieutenant  who  is 
sitting  with  them :  then  they  two  descend. 

The  druins  are  beating  :  '  Taisez-vmis,  Silence  ! '  he  cries 
'  in  a  terrible  voice,  {Twie  xwx  terrible.''  He  mounts  the 
BcafFold,  not  without  delay  ;  he  is  in  puce  coat,  breeches  of 
grey,  white  stoekings.  He  strips  off  the  coat ;  Stands  dis- 
closed  in  a  sleeve-waistcoat  of  white  flannel.  The  Executioners 
approach  to  bind  bim  :  he  spurns,  resists ;  Abbe  Edgeworth 
hos  to  reniind  him  how  the  Saviour,  in  whom  men  tnjst,  sub- 
niitted  to  be  bound.  His  hands  are  tied,  his  head  bare  ;  the 
fatal  monient  is  come.  He  atlvances  to  the  edge  of  the 
ScafTold,  '  his  face  very  i-ed,'  and  says  :  '  Fi'enchmen,  I  die 
iimocent :  it  is  from  the  Scaflbld  and  near  appearing  before 
God  that  I  teil  you  so.     I  pardon  my  eiiemies ;  I  desire  that 

France ""    A  General  on  horseback,  Santerre  or  another, 

prances  out,  with  uplifted  band:  ^Tambours!''  Tlie  drums 
drown    the    voice.       '  Executioners,    do   your   duty  I '       The 
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Executioners,  desperate  lest  themselves  be  murclered  (for 
Santerre  and  his  Arrned  Hanks  will  strike,  if  they  do  not), 
seize  the  haplcss  Louis  :  six  of  them  desperate,  him  singly 
desperate,  struggling  there ;  and  bind  him  to  their  plank, 
Abbe  Edgeworth,  stooping,  bespeaks  him ;  *  Son  of  Saint 
Louis,  ascend  to  Heaven.'  The  Axe  clanks  down ;  a  King's 
Life  is  shom  away.  It  is  Monday  the  2 Ist  of  January 
1798.  He  was  aged  Thirty-eight  years  four  montlis  and 
twenty-eight  days.^ 

Executioner  Samson  shows  the  Head  :  fierce  shout  of  llx'e 
la  RcpubUqite  rises,  and  swells  ;  caps  raised  on  bayonets,  hats 
waving  :  studcnts  of  the  College  of  Four  Nations  take  it  up, 
on  the  far  Quais ;  fliug  it  over  Paris.  D'Orleans  drives  off  in 
his  Cabriolet :  the  Townhall  Conncillors  rub  their  hands, 
saying,  '  It  is  done,  It  is  done."  Thore  is  dipping  of  hand- 
kerchiefs,  of  pike-jjoints  in  the  blood.  Headsman  Samson, 
though  he  aftcrwaixls  denied  it,*  sells  locks  of  the  hair : 
fractions  of  the  puce  coat  are  long  after  worn  in  rings.* — And 
so,  in  some  half-hour  it  is  done ;  and  the  multitude  has  all 
departed.  Pastry-cooks,  cofFee-scllers,  niilknien  sing  out  their 
trivial  quotidian  cries :  the  world  wags  on,  as  if  this  were 
a  common  day.  In  the  coffeehouses  that  evening,  says 
Prudhouime,  Patriot  shook  hands  with  Patriot  in  a  more 
cordial  inanner  than  usual.  Not  tili  sonie  days  after,  accord- 
iiig  to  Mercier,  did  public  men  see  what  a  grave  thing  it  was. 

A  grave  thing  it  indisputably  is;  and  will  have  consequences. 
On  the  mon'ow  morning,  Roland,  so  long  steeped  to  the  ups 
in  disgust  and  chagrin,  sends  in  his  demission.  His  accounts 
lie  all  ready,  correct  in  black-on-white  to  the  uttermost 
fartliing :  these  he  wants  but  to  have  audited,  that  he  might 
retire   to  remote   obscurity,  to   the  country   and   his  books. 


'  Newspapcrs,  Municipal  Record»,  etc.  etc  (in  Hist.  Pari.  xxüi.  298-349); 
Dcux  Amis,  ix.  369-373  ;  Mercier,  Nouveau  Paris,  iii.  3-8, 
'  His  Leiter  in  the  Newspapers  [,Hist.  Pari,  ubi  supri). 
•  Förster'«  Briefwcchul,  i.  473, 
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Tbey  will  neiner  be  aadited,  those  acoMmt! ;  he  will  nevvr  get 
retired  thitber. 

It  was  OD  Tuesdaj  th&t  Roland  demitted.  Oq  Hiursday 
oomes  LepeUetier  St-Fargeaa''s  Faneral,  and  passage  to  the 
Pantheon  at  Great  Men.  Notable  as  the  wild  pageant  of  a 
wtnter  day.  TTie  Bod  v  is  bonie  aloft,  half-bore ;  the  winding- 
«heet  diiKÜosing  the  death-wound :  sabre  and  bloodr  clothes 
parade  tbemselves;  a  'lugubrious  music'  wailing  harsh  WEtiia. 
Oak-crowns  shower  down  from  windows ;  President  Vergniaud 
wallu  there,  with  Convention,  with  Jacobin  Society,  and  all 
Patriot»  of  every  colour,  all  mouming  brotherlike. 

Notable  also  for  another  thing  this  Burial  of  Lepelletier : 
it  was  the  last  act  these  men  ever  did  with  concert  !  All 
Parties  and  figures  of  Opinion,  that  agitate  this  dL^tracted 
France  and  itfi  Convention,  now  stand,  as  it  were,  face  to  face, 
and  dagger  to  dagger ;  the  King's  Life,  round  which  they  all 
Struck  and  battlcd,  being  hurled  down.  Dumouricz,  conquer- 
ing  Holland,  growls  ominous  discontent,  at  the  head  of 
Amjies.  Men  say  Dumouriez  ^viJl  have  a  King;  that  young 
D'Orlctins  Egalite  shall  be  his  King.  Deputy  Fauchet,  in  the 
Journal  des  Amis,  curses  his  day,  more  bitterly  than  Job  did ; 
invukes  the  poniards  of  Regieides,  of  '  Arras  Vipers  ^  or 
Robesspierres,  of  Pluto  Dantons,  of  horrid  Butchers  Legendre 
and  Simulacra  trHerbois,  to  send  him  swiftly  to  another  world 
than  theirs}  lliia  is  Te-Deum  Faiiclict,  of  the  Bastilie 
Victory,  of  the  Cercle  Social.  Sharp  was  the  death-hail 
rattling  round  one's  Flag-of-truce,  on  that  Bastille  day :  but 
it  was  soft  to  such  wreckage  of  high  Hope  as  this ;  one's  New 
Golden  Era  going  down  in  leaden  dross,  and  sulphurous  black 
of  the  Everlasting  Darkness  1 

At  home  this  Killing  of  a  King  hns  di\nded  all  friends ; 
and  abroad  it  has  united  all  eneinies.  Fratemity  of  Peoples, 
Uevolutionary  Propagandism  ;  Atheism,  Hegicitle ;  total  de- 
atruütiou  of  social  order  in  this  world  !     All  Kings,  and  lovers 

*  Miit.  J'arl,  uLi  iu(»i. 


I 
I 

I 
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of  Eings,  and  haters  of  Anaxchy,  rank  in  coalition;  as  in 
a  war  for  life.  England  signifies  to  Citizen  Chauvelin, 
the  Ambassador  m  rather  AmbassadorVCloak,  that  he  must 
quit  ihe  countiy  in  eight  days.  AmbassadorVCloak  and 
Ambassador,  Chauvelin  and  Tallejrand,  depart  accordingly.^ 
Talleyrand,  implicated  in  that  Iron  Press  of  the  Tuileries, 
ihinks  it  safest  to  make  for  America. 

England  has  cast  out  the  Embassy :  England  declares  war, 
— ^being  shocked  principally,  it  would  seem,  at  the  condition 
of  the  liver  Scheldt.  Spain  declares  war;  being  shocked 
principally  at  some  other  thing ;  which  doubtless  the  Mani- 
festo  indicates.'  Nay  we  find  it  was  not  England  that 
dedared  war  first,  or  Spain  first ;  but  that  France  herseif 
dedared  war  first  on  both  of  them ; ' — a  point  of  immense 
Parliamentary  and  Joumalistic  interest  in  those  days,  but 
which  has  b«»me  of  no  interest  whatever  in  these.  They  all 
dedai«  war.  The  sword  is  drawn,  the  scabbard  thrown  away. 
It  is  even  as  Danton  sfiid,  in  one  of  bis  all-too  gigantic 
figoies :  *  The  coalised  Eings  threaten  us ;  we  hurl  at  their 
feel^  as  gage  of  battle,  the  Head  of  a  Eing.' 

*  AnmuU  Rtgister  <ji  ijgz,  pp.  114-38. 

*  a3d  March  (Annual  Xegister,  p.  161). 

*  ist  Febnuiy ;  7th  Maich  (Mtmttur  of  these  datclV 
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CAUSE   AND   EFFECT 


Tms  huge  Insurrectionary  Movement,  which  we  liken  to  % 
breaking-out  of  Tophet  and  the  Abjss,  has  swept  away 
Royalty,  Aristocracy,  and  a  King's  life.  The  question  is, 
What  will  it  next  do ;  how  will  it  henceforth  shape  itself  ? 
Settle  down  into  a  reign  of  Law  and  Liberty ;  according  aa 
the  habits,  persoasions  and  endeavours  of  the  educated, 
moneyed,  respectable  class  prescribe  ?  That  is  to  say :  the 
volcanic  lava-flood,  bursting  up  in  the  manner  described,  mll 
explode  and  flow  according  to  Girondin  Formula  and  pre- 
established  rule  of  Philosophy  ?  If  so,  for  cur  Girondin 
friends  it  will  be  well.  fl 

Meanwhile  were  not  the  prophecy  rather,  that  as  no  " 
extemal  foroe,  Royal  ot  other,  now  remains  which  could 
control  this  Movement,  the  Movement  will  foUow  a  course  of 
its  own ;  probably  a  very  original  one  ?  Further,  that  what- 
soever  man  or  men  can  best  interpret  the  in  ward  tendencies 
it  has,  and  give  them  voice  and  activity,  will  obtain  the  lead 
of  it?  For  the  rest,  that  as  a  thing  without  order,  a  thing 
proceeding  from  beyond  and  beneath  the  region  of  order,  it 
must  work  and  welter,  not  as  a  Hegularity  but  as  a  Chaos ; 
destructive  and  self-destructive ;  always  tili  something  that 
has  Order  arise,  strong  enough  to  bind  it  into  subjection 
again  ?    Which  something,  we  may  further  conjecture,  will  not 
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be  a  Formula,  with  philosophical  propositions  and  forensic 
eloquence ;  but  a  Realitj,  probably  with  a  sword  in  its  band  ! 

As  for  the  Girondin  Formula,  of  a  respectable  Republic 
for  the  Middle  Classes,  all  manner  of  Aristocracies  being  now 
sufficiently  demolisbed,  there  seems  little  reason  to  expect  that 
the  business  wül  stop  there.  Liberty,  Equaliiij,  Fratemityy 
these  are  the  words ;  enunciative  and  prophetic  Republic 
for  the  respectable  washed  Middle  Classes,  how  can  that  be 
the  fulfilment  thereof?  Hunger  and  nakedness,  and  night- 
mare  oppression  l}ing  heavy  on  Twenty-five  million  hearts ; 
this,  not  the  wounded  vanities  or  contradicted  philosophies  of 
philosophical  Advocates,  rieh  Shopkeepers,  rural  Noblesse,  was 
the  prime  mover  in  the  French  Revolution ;  as  the  Uke  will 
be  in  all  such  Revolutions,  in  all  countries.  Feudal  Fleur-de- 
lys  had  become  an  insupportably  bad  marching-banner,  and 
needed  to  be  torn  and  tranipled  :  but  Moneybag  of  Mammon 
(for  that,  in  these  times,  is  what  the  respectable  Republic  for 
the  Middle  Classes  will  signify)  is  a  still  worse,  while  it  lasts. 
Properly,  indeed,  it  is  the  worst  and  basest  of  all  banners  and 
Symbols  of  dominion  among  men ;  and  indeed  is  possible  only 
in  a  time  of  general  Atheism,  and  Unbelief  in  anything  save 
in  brate  Force  and  Sensualism  ;  pride  of  birth,  pride  of  office, 
any  known  kind  of  pride  being  a  degree  better  thsm  purse- 
pride.  Freedom,  Equality,  Brotherhood  :  not  in  the  Money- 
bag, but  far  elsewhere,  will  Sansculottism  seek  these  things. 

We  say  therefore  that  an  Insurrectionary  France,  loose  of 
control  from  without,  destitute  of  supreme  order  from  within, 
wiU  fonn  one  of  the  most  tumultuous  Activities  ever  seen  on 
this  Earth  ;  such  as  no  Giroudin  Formula  can  regulate.  An 
immeasurable  force,  made  up  of  forces  manifold,  heterogeneous, 
conipatible  and  incompatible.  In  plainer  words,  this  France 
must  needs  split  into  Parties ;  each  of  which  seeking  to  make 
itself  good,  contradiction,  exasperation  will  arise ;  and  Parties 
on  Parties  find  that  they  cannot  work  together,  caunot  exist 
together. 

As  for  the  number  of  Parties,  there  will,  strictly  counting, 
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be  as  many  Parties  as  there  are  opinions.  According  to 
which  rule,  in  this  National  Convention  itself,  to  say  nothing 
of  France  generally,  the  number  of  Parties  ought  to  be  Seven- 
hundred  and  Forty-nine ;  for  every  unit  entertains  bis  opinion. 
But  now,  as  every  unit  baa  at  once  an  individuaJ  nature  or 
necessity  to  foUow  bis  own  road,  and  a  gregaiious  nature  or 
necessity  to  see  himself  travelling  by  the  side  of  others, — wbat 
can  there  be  but  dissolutions,  precipitations,  endless  turbulence 
of  attracting  and  repelling;  tili  once  the  master-element  get 
evolved,  and  this  wiUl  alebemy  arrange  itself  again  ? 

To  tlie  length  of  Seven-hundred  and  Forty-nine  Parties, 
bowever,  no  Nation  was  ever  yet  seen  to  go.  Nor  indeed 
mucb  beyond  the  lengtb  of  Two  Parties ;  two  at  a  time ; — 
HO  invincible  is  man's  tcndcncy  to  unite,  witb  all  the  invincible 
divisiveness  be  has !  Two  Parties,  we  say,  are  the  usuaJ 
number  at  one  time :  let  these  two  fight  it  out,  all  minor 
shades  of  party  rallying  under  the  shade  likest  tbein ;  wben 
the  one  has  fougbt  down  the  other,  tben  it,  in  its  tum,  may 
divide,  self-destructive ;  and  so  the  process  continue,  as  far  as 
needful.  Tbis  is  the  way  of  Revolutions,  wbich  spring  up  as 
the  Frencb  one  has  done ;  wheu  the  so-calied  Bonds  of  Society 
snap  as  under ;  and  all  Laws  that  are  not  Laws  of  Nature 
become  naught  and  Formulas  merely. 


1 

I 
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But,  quitting  these  somewhat  abstract  considerations,  let 
History  note  this  concrete  reality  whicb  the  streets  of  Paris 
exhibit,  on  Monday  tbe  25th  of  Febniary  1793.  Long 
before  dayligbt  that  moming,  tbese  streets  are  noisy  and 
angry.  Petitiouing  enough  there  bas  been ;  a  Con\ention 
often  solicited.  It  was  but  yesterday  there  came  a  Deputa- 
tion of  Washerwomen  witb  Petition ;  complaining  that  not 
so  much  as  soap  could  be  had ;  to  say  nothing  of  brcad,  and 
condiments  of  bread.  The  cry  of  women,  round  the  Salle  de 
Manege,  was  heard  plaintive :  '  Du  pain  et  du  savon,  Bread 
and  aoap.'  ^ 

'  Moniltur,  eta  {Bist  Purl.  xzit.  332-348). 
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And  now  from  six  o'clock,  this  Monday  moming,  one 
perceives  the  Bakers'  Queues  unusually  expanded,  angrily 
agitating  themselves.  Not  the  Baker  alone,  but  two  Section 
Commissioners  to  help  him,  manage  with  difficulty  the  daily 
distribution  of  loaves.  Soft-spoken  assiduous,  in  the  early 
candle-light,  are  Baker  and  Commissioners  :  and  yet  the  pale 
chill  February  sunrise  discloscs  an  unproniising  scene.  Indig- 
Dant  Female  Patriots,  partly  supplied  with  bread,  rush  now  to 
the  shops,  declaring  that  they  will  have  groceries.  Groceries 
enough :  sugar-baiTeis  rolled  foith  into  the  street,  Pahiot 
Citoyennes  weighing  it  out  at  a  just  rate  of  elevenpence  a 
pound ;  likewise  coffee-chests,  soap-chests,  nay  cinnamon  and 
cloves-chests,  with  aquavilw  and  other  forms  of  alcohol, — at 
a  just  rate,  which  some  do  not  pay ;  the  pale-faced  Grocer 
silently  wringing  his  hands !  What  help  ?  The  distri- 
butive Citoyennes  are  of  violent  speech  and  gesture,  their 
long  Eumenides-hair  hanging  out  of  curl ;  nay  in  their 
girdles  pistols  are  seen  sticking :  some,  it  is  even  said,  have 
heards, — male  Patriots  in  petticoats  and  mob-cap.  Thus,  in 
the  street  of  Lombards,  in  the  street  of  Five-Diamonds,  street 
of  Pullep,  in  most  streets  of  Paris  does  it  efFervesce,  the  live- 
long  day ;  no  Municipality,  no  Mayor  Fache,  though  he 
was  War- Minister  lately,  sends  military  against  it,  or  aught 
against  it  but  persuasive-eloquence,  tili  seven  at  night,  or 
later. 

On  Monday  gone  five  weeks,  which  was  the  twenty-first  of 
Jaimary,  we  saw  Paris,  beheading  its  King,  stand  silent,  like 
a  petrified  City  of  Encliantment :  and  now  on  this  Monday  it 
is  80  noisy,  selling  sugar  !  Citics,  especially  Cities  in  Revolu- 
tion, are  subject  to  these  alteniations ;  tlie  secret  coui-ses  of 
ci\'ic  business  and  existence  efl'ervescing  and  efflorescing,  in  this 
manner,  as  a  concrete  Phciionicnon  to  the  eye.  Of  which 
Phenomenon,  when  secret  existence  becoming  public  effloresces 
on  the  street,  the  philosophical  cause  and  effect  is  not  so  easy 
to  find.  Wliat,  for  example,  may  be  the  accurate  philosophical 
meaning,  and  meauings,  of  this  sale  of  sugar  ?     ITiese  things 
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that  have  becorae  visible  in  the  street  of  Pulleys  and  ot^^ 
Paris,  whence  are  they,  we  say  ;  and  whither  ? —  ^| 

That  Pitt  has  a  band  in  it,  the  gold  of  Pitt :  so  much,  to 
all  reasonable  Patriot  men,  may  seein  clear.  But  then,  through 
what  agents  of  Pitt  P  Varlet,  Apostle  of  Liberty,  was  dis- 
cemed  again  of  late,  with  his  pike  and  red  nightcap.  Deputy 
Marat  published  in  his  Journal,  this  very  day,  complaining  of 
the  bitter  scarcity,  and  sufferings  of  the  people,  tili  be  seemed 
to  get  wroth  :  '  K  youi-  Rights  of  Man  wera  anything  but  a 
piece  of  written  paper,  the  plunder  of  a  few  shops,  and  a 
forestaller  or  two  hung  up  at  the  door-lintels,  would  put  an 
end  to  such  things.'^  Are  not  these,  say  the  Girondins, 
pregnant  indications  ?  Pitt  has  bribed  the  Anarchists ; 
Marat  is  the  agent  of  Pitt :  bence  this  saJe  of  sogar.  To 
the  Motber  Society,  again,  it  is  clear  that  the  scarcity  is 
factitious ;  is  the  work  of  Girondins,  and  suchlike ;  a  set  of 
men  aold  partly  to  Pitt ;  sold  wholly  to  tbeir  outi  ambitions 
and  hard-hearted  pedantries ;  who  will  not  fix  the  grain- 
prices,  but  prate  pedantically  of  free-trade ;  wishing  to  starve 
Paris  into  violence,  aud  embroil  it  vnüx  the  Departments  : 
Itence  this  sale  of  sugar. 

And,  alas,  if  to  these  two  notabilities,  of  a  Phenomenon 
and  such  Theories  of  a  Phenomenon,  we  add  this  third 
notability,  That  the  French  Nation  bas  believed,  for  several 
years  now,  in  tiie  possibility,  nay  oertainty  and  near  advent, 
of  a  univei-sal  Millennium,  or  reign  of  Freedoni,  Equality, 
Fratemity,  wherein  man  should  be  the  brother  of  man,  find 
sorrow  and  sin  flee  away  ?  Not  bread  to  eat,  nor  soap  to 
wash  with  ;  and  the  reign  of  Perfect  Felicity  ready  to  arrive, 
due  always  since  the  Bastille  feil  !  How  did  otir  bearts  burn 
wilhin  US,  at  that  Feast  of  Pikes,  whcn  brother  flung  bimself 
on  brother''s  bosom  ;  and  in  sunny  jubilee,  Twenty-five  millions 
hurst  forth  into  sound  and  cannon-smoke !  Bright  was  our 
Hope  then,  as  sunlight ;  red-angiy  is  our  Hope  grown  now, 
»  Hut.  Pari,  jutiv.  353-356. 
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as  consuming  fire.  But,  0  Heavena,  what  enchantraent  is  it, 
or  devüish  legerderaain,  of  such  efFect,  that  Perfect  Felicity, 
always  within  arni's  length,  could  never  be  laid  hold  of,  but 
only  in  her  stead  Couti'oversy  and  Scarcity  ?  This  set  of 
txaitors  after  that  set !  Tremble,  ye  traitors ;  dread  a  People 
which  calls  itself  patient,  long-sufFering  ;  but  which  cannot 
always  submit  to  have  its  pocket  picked,  in  this  way, — of  a 
Millennium  ! 

Yes,  Reader,  here  is  the  miracle.  Out  of  that  putresccnt 
rubbish  of  Scepticism,  Sensualism,  Sentimentalism,  hollow 
Machiavelism,  such  a  Faith  has  verily  risen ;  flauung  in  the 
heart  of  a  Peopie.  A  whole  People,  awakening  as  it  were  to 
consciousness  in  deep  misery,  believes  that  it  is  within  reach 
of  a  Fratemal  Heaven-on-Earth.  With  longing  arms,  it 
struggles  to  embrace  the  Unspcakable  ;  cannot  embrace  it, 
owing  to  certain  causes. — Seidom  do  we  find  that  a  whole 
People  can  be  said  to  have  any  Faith  at  all ;  except  in  things 
which  it  can  eat  and  handle.  Whensoever  it  gets  any  Faith, 
its  history  becomes  spirit-stirring,  noteworthy.  But  since  the 
tinie  when  steel  Europe  shook  itself  simultaneously  at  the 
Word  of  Hemiit  Peter,  and  rushed  towards  the  Sepulchre 
where  God  had  lain,  there  was  no  universal  impulse  of  Faith 
that  one  could  note.  Since  Protestantism  went  silent,  no 
Luther's  voice,  no  Zisca^s  drum  any  longer  prociaiming  that 
God^s  Truth  was  not  the  Devil's  Lie ;  and  the  Last  of  the 
Cameronians  (Renwick  was  the  name  of  him  ;  honour  to  the 
name  of  the  brave  1)  sank,  sbot,  on  the  Castle-hiU  »f  Edin- 
burgh, there  was  no  partial  impulse  of  Faith  among  Nations. 
Till  now,  behold,  once  more,  this  French  Nation  believes ! 
Herein,  we  say,  in  that  astonishirg  Faith  of  theirs,  lies  the 
miracle.  It  is  a  Faith  undoubtedly  of  the  more  prodigious 
sort,  even  among  Faiths ;  and  will  embody  itself  in  prodigies. 
It  is  the  soul  of  that  world-prodigy  named  French  Revolution ; 
whereat  the  world  still  gazes  and  shudders. 

But,  for  the  rest,  let  no  man  ask  History  to  explain  by 
cause  and  effect  how  the  business  proceeded  hcnceforth.     This 
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battle  of  Mountain  and  Gironde,  and  what  follows,  is  the 
battle  of  Fanaticisms  and  Miracles ;  unsuitable  for  cause  and 
effect.  The  sound  of  it,  to  the  mind,  is  as  a  hubbub  of  voices 
in  distraction ;  little  of  articulate  is  to  be  gathered  by  long 
listening  and  studying ;  only  battle-tumult,  shouts  of  triumph, 
shrieks  of  despair.  The  Mountain  has  left  no  Mcmoirs ;  the 
Girondins  have  left  Memoirs,  which  are  too  often  little  other 
than  long-drawn  Interjections,  of  Woe  is  me,  and  Cwsed  be 
ye.  So  soon  as  History  can  philosophically  delineate  the  con- 
flagration  of  a  kindled  Fireship,  she  niay  try  this  other  task. 
Here  lay  the  bitumen-stratuni,  there  the  brimstone  one;  so 
ran  the  vein  of  gunpowder,  of  nitre,  terebinth  and  foul  grease  : 
this,  were  she  inquisitive  enough,  History  might  partly  know. 
But  how  they  acted  and  reacted  below  decks,  one  fire-stratum 
plajring  into  the  other,  by  its  nature  and  the  art  of  nietn,  now 
when  all  hands  ran  raging,  and  the  flames  lashed  high  over 
shrouds  and  topmast :  this  let  not  History  attempt. 

The  Fireship  is  old  France,  the  old  French  Form  of  Life ; 
her  crew  a  Generation  of  nien.  Wild  are  Iheir  cries  and  their 
ragings  there,  like  spirits  torniented  in  tliat  flame.  But,  on 
the  whole,  are  they  not  gone,  O  Reader?  Their  Fireship 
and  they,  frightening  the  world,  have  sailed  away ;  its  flames 
and  its  thimders  quite  away,  into  the  Deep  of  Time.  One 
thing  therefore  History  will  do :  pity  them  all ;  for  it  went 
hard  with  them  all.  Not  even  the  seagreen  Incorruptible  but 
shall  have  some  pity,  some  human  !ove,  tliough  it  takes  an 
eftbrt.  And  now,  so  much  once  thoroughly  attained,  the  rest 
will  become  easier.  To  the  eye  of  equal  brotherly  pity, 
inuumerable  perv'ersions  dissipate  themselves ;  exaggerations 
and  esecrations  fall  off",  of  their  own  accord,  Standing  wist- 
fully  on  the  safe  shore,  we  will  look,  and  see,  what  is  of 
interest  to  us,  what  is  adapted  to  us. 
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incamated  in  the  shape  of  him.  He,  the  hapless  incarnated 
Fanaticism,  goes  his  road ;  no  man  can  help  him,  he  himself 
least  of  all.  It  is  a  wonderful,  tragical  predicament ;— such 
as  human  language,  unused  to  deal  with  these  tliings,  beiiig 
contrived  for  the  uses  of  common  life,  struggles  to  shadow 
out  in  figures.  The  ambient  element  of  material  fire  ia  not 
wilder  than  this  of  Fanaticism  ;  nor,  though  visible  to  the 
eye,  is  it  more  real.  Volition  bursts  forth  involuntaij-volun- 
taiy  ;  rapt  aJong ;  the  movement  of  free  human  minds  becomes 
a  raging  tomado  of  fatalism,  blind  as  the  winds  ;  and  Moun- 
tain and  Gironde,  when  they  recover  themselves,  are  alike 
astounded  to  see  where  it  has  flung  and  dropt  them.  To 
auch  height  of  miracle  can  men  work  on  men ;  the  Conscious 
and  the  Unconscious  blended  inscrutably  in  this  our  inscrut- 
able  Life ;  endless  Necessity  environing  Freewill  [ 

The  weapons  of  the  Girondins  are  PoliticaJ  Fhilosophy, 
llcspectability,  and  Eloquence.  Eloquence,  or  call  it  rhetoric, 
really  of  a  superior  order ;  Vergniaud,  for  instance,  tums  a 
period  as  sweetly  as  any  man  of  that  generation.  The 
weapons  of  the  Mountain  are  those  of  mere  Nature :  Audacity 
and  Iinpetuosity  which  may  become  Ferocity,  as  of  men  com- 
plete  in  their  detemiiiiation,  in  their  conviction ;  nay  of  men, 
in  some  cases,  who  as  Septemberers  must  either  prevail  or 
perish.  The  ground  to  be  fought  for  is  Popularity  :  further 
you  may  either  seek  Popularity  with  the  friends  of  Freedom 
and  Order,  or  with  the  friends  of  Freedom  Simple ;  to  seek  it 
with  both  has  unhappily  become  impossible.  With  the  former 
sort,  and  generally  with  the  Authorities  of  the  Departments, 
and  such  as  read  Parliamentary  Debates,  and  are  of  Respecta- 
bility,  and  of  a  peace-loving  moneyed  natiu-e,  the  Girondins 
carry  it.  With  the  extreme  Patriot  again,  with  the  indigent 
Millions,  especially  with  the  Population  of  Paris  who  do  not 
read  so  much  as  hear  and  see,  the  Girondins  altogether  lose 
it,  and  the  Mountain  carries  it. 

Egoism,  nor  meanness  of  mind,  is  not  wanting  on  either 
ßide.     Surely  not  on  the  Girondin  side ;   where  in  fact  the 
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instinct  of  self-preservation,  too  prominently  unfolded  by 
circumstances,  cuts  alniost  a  sorry  figure  ;  where  also  a  certain 
finesse,  to  the  length  even  of  shuffling  and  shamming,  now 
and  theo  shows  itself.  They  are  men  skilful  in  Advocate- 
fence.  They  have  been  called  tlie  Jcsuits  of  the  Revolution  ;' 
but  that  is  too  hard  a  name.  It  must  be  owned  likewise 
that  this  nide  blustering  Mountain  has  a  sense  in  it  of  what 
the  Revolution  means ;  which  these  eloquent  Girondins  are 
totally  void  of.  Was  the  Revolution  made,  and  fought  for, 
against  the  world,  these  four  weary  years,  that  a  Formula 
might  be  substantiated  ;  that  Society  might  beconie  methodic, 
demonstrable  by  logic ;  and  the  old  Noblesse  with  their  pre- 
tensions  vanish  ?  Or  ought  it  not  withal  to  bring  some 
gljmmering  of  light  and  alleviation  to  the  Twenty-five 
Millions,  who  sat  in  darkness,  heavy- laden,  tili  they  rose 
with  pikes  in  their  hands?  At  least  and  lowest,  one  would 
think,  it  should  bring  them  a  proportion  of  bread  to  live  on  ? 
There  \s  in  the  Moimtain  here  and  there ;  in  Marat  People's- 
friend  ;  in  the  incorruptible  Seagreen  himself,  though  other- 
■wise  so  lean  and  formulary,  a  heartfelt  knowledge  of  this 
latter  fact  ;^without  which  knowledge  all  other  knowlalge 
here  is  naught,  and  the  choiccst  forensic  eloquence  is  as 
sounding  brass  and  a  tinkling  cymbal.  Most  cold,  on  the 
other  band,  most  patronising,  unsubstantial  is  the  tone  of  the 
Girondins  towards  '  our  poorer  brethren ' ; — those  brethren 
whom  one  often  hears  of  under  the  collective  name  of  '  the 
masses,'  as  if  they  were  not  persons  at  all,  but  mounds  of 
conibustible  explosive  material,  for  blowing  down  Bastilles 
with  !  In  very  truth,  a  Revolutionist  of  this  kind,  is  he  not 
a  Solecism  ?  Disowned  by  Natiu«  and  Art ;  deserving  only  to 
be  erased,  and  disappear  !  Surely,  to  our  poorer  brethren  of 
Paris,  all  this  Girondin  patronage  sounds  deadening  and 
killing :  if  fine-spoken  and  incontrovertible  in  logic,  then  all 
the  falser,  all  the  hatefuler  in  fact. 

Nay  doubtiess,  pleading  for  Popularity,  here  among  our 
>  Dumouiiez,  Mhuiret,  lü.  314. 
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poorer  brethren  of  Paris,  the  Girondin  has  a  hard  game  to 
play.  If  he  gain  the  ear  of  the  Respectable  at  a  distance,  it 
is  by  insisting  on  September  and  suchlike;  it  is  at  the  expense 
of  this  Paris  where  he  dwelb  and  perorates.  Hard  to  per- 
orate  in  such  an  auditon- !  Wherefore  the  question  arises : 
Could  not  we  get  ourselves  out  of  this  Paris?  Twice  or 
oftener  such  an  attempt  is  mada  If  not  we  ourselves,  thinks 
Guadet,  then  at  least  our  SiippUans  might  do  it.  For  every 
Deputy  has  his  SuppUant,  or  Substitute,  who  will  take  his  place 
if  need  be :  might  not  these  assomble,  say  at  Bourges,  which 
is  a  quiet  episcopal  Town,  in  quiet  Bern,  forty  good  leagues 
off?  In  that  case,  what  profit  were  it  for  the  Paris  Sansculot- 
tery  to  insult  us ;  our  SuppUans  sitting  quiet  in  Bourges,  to 
whom  we  could  run  ?  Nay,  even  the  Primary  electoral  Assem- 
blies,  thinks  Guadet,  might  be  reconvoked,  and  a  New  Con- 
vention got,  with  new  orders  from  the  Sovereign  People  ;  and 
right  glad  were  Lyons,  were  Bordeaux,  Ronen,  Marseilles,  as 
yet  Pro^inciftl  Towns,  to  welcome  ua  in  their  tum,  and  become 
a  sort  of  Capital  Towns ;  and  teach  these  Parisians  reason. 

Fond  schemes ;  which  all  misgo !  If  decreed,  in  heat  of 
eloquent  logic,  today,  they  are  repealed,  by  clamour  and 
passionate  wider  considerations,  on  the  morrow.*  Will  you, 
O  Girondins,  parcel  us  into  separate  Republics,  then  ;  like 
the  Swiss,  like  your  Americans ;  so  that  there  be  no  Metro- 
polis or  indivisible  French  Nation  any  more  ?  Your  Depart- 
mental  Guard  seemed  to  point  that  way !  Federal  Republic  ? 
Federalist?  Men  and  Knitting-women  repeat  Fedirallste,  with 
or  without  much  Dictionary-meaning ;  but  go  on  repeating  it, 
as  is  usual  in  such  ca.ses,  tili  the  meaning  of  it  becomes 
almost  magica),  fit  to  designate  all  mystery  of  Iniquity ;  and 
Fld(-raU,itc  has  grown  a  word  of  Exorcism  and  Apage-Satanas. 
But  furthermore,  consider  what  '  poisoning  of  public  opinion ' 
in  the  Departments,  by  these  Brissot,  Gorsas,  Caritat-Con- 
dorcet  Newspapers  1  And  then  also  what  counter-poisonlng, 
still  feller  in  quality,  by  a  Pere  Duchestte  of  Hubert,  brutalest 
'  MtHiUur,  1793,  No.  140,  etc. 
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Newspaper  yet  published  on  Earth ;  by  a  Roußiff  of  Guffroy  ; 
by  the  '  incendiaiy  leaves  of  Marat ' !  More  than  once,  on 
complaint  given  and  effenescence  rising,  it  is  decreed  that  a 
man  cannot  both  be  Legislator  and  Editor;  that  he  shall 
choose  between  the  one  function  and  the  othcr.^  But  this 
too,  which  indeed  could  help  little,  is  revoked  or  eluded ; 
remains  a  pious  wish  mainly. 

Meanwhüe,  as  the  sad  fruit  of  such  strife,  behold,  O  ye 
National  Reprcsentatives,  how,  between  the  ftiends  of  Law 
and  the  friends  of  Freedom  everywhere,  mere  heats  and 
jealousies  have  arisen ;  fevering  the  whole  Republic !  Depart- 
ment, Provincial  To^vn  is  set  agninst  Metropolis,  Rieh  against 
Poor,  Culottic  against  Sansculottic,  man  against  man.  From 
the  Southern  Cities  come  Addresses  of  an  almost  inculpatory 
character ;  for  Paris  haa  long  suiFcrcd  Newspaper  calumny. 
Bordeaux  demands  a  reign  of  Iaw  and  Respectability,  mean- 
ing  Girondism,  with  emphasis.  With  emphasis  Marseilles 
demands  the  like.  Nay,  froui  Marseilles  there  come  two 
Addresses :  one  Girondin ;  one  Jacobin  Sansculottic.  Hot 
Rebecqui,  sick  of  this  Convention-work,  has  given  place  to  his 
Substitute,  and  gone  home ;  where  also,  with  such  jarrings, 
there  is  work  to  be  sick  of. 

Lyons,  a  place  of  Capitalists  and  Aristocrats,  is  in  still 
"worse  State;  almost  in  revolt.  Chalier  the  Jacobin  Town- 
Councillor  has  got,  too  literally,  to  daggers-drawn  with 
Nievre-Chol  the  Modh-at'm  Mayor;  one  of  your  Moderate, 
perhaps  Aristocrat,  Royalist  or  Federalist  Mayors !  Chalier, 
■who  pilgrimed  to  Paris  '  to  behold  Marat  and  the  Mountain,' 
bas  verily  kindled  hiuiself  at  their  sacred  um  :  for  on  the  6th 
of  February  last,  History  or  Rumour  has  secn  him  haranguing 
his  Lyons  Jacobins  in  a  quite  transcendental  manner,  with  a 
drawn  dagger  in  his  band ;  recommending  (they  say)  sheer 
September  methods,  patience  being  wom  out ;  and  that  the 
Jacobin  Brethren  should,  impromptu,  work  the  Guillotine 
>  Bitt.  Pari.  ixt.  35,  etc. 
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themselves  !  One  sees  him  still,  in  Engravings  :  mounted  on 
a  table ;  foot  advanced,  body  contorted ;  a  bald,  rude,  slope- 
browed,  infuriated  visage  of  the  canine-species,  the  eyes 
starting  from  their  sockets ;  in  his  puissant  right-hand  the 
brandished  dagger,  or  horse-pistol,  aa  some  give  it ;  other  , 
dog-visages  kiudiing  under  him  : — a  man  not  likely  to  ^^| 
well !  However,  the  Guillotine  was  not  got  together  ii^^ 
promptu,  that  day,  'on  the  Pont  Saint-Clair/  or  elsewhere ;  but 
iiideed  continued  lying  rusty  in  its  loft :  ^  Nie\Te-Chol  with 
niilitaiy  went  about,  rumbling  cannon,  in  the  most  confused 
manner ;  and  the  '  nine  himdred  prisoners '  received  no  hurt. 
So  disb-acted  is  Lyons  grown,  with  its  cannons  rumbling, 
Convention  Com  missioners  must  be  sent  thither  forthwith : 
if  even  they  can  ajipease  it,  and  keep  the  Guillotine  in  its  loft  ? 
Consider  finally  if,  on  all  these  mad  jarrings  of  the  Southern 
Cities,  and  of  France  generaUy,  a  traitorous  Crypto-Royalist 
class  is  not  looking  and  watching ;  ready  to  strike  in,  at  the 
right  season  !  Neither  is  there  bread  ;  neither  is  there  soap  : 
See  the  Patriot  women  selHng  out  sugar,  at  a  just  rate  of 
twenty-two  sous  per  pound  !  Citizen  Representatives,  it  were 
verily  well  that  your  quarrels  finished,  and  the  reign  of  Perfect 
Felicity  began. 


CHAPTER    III 

GBOWING   SHRILL 

On  the  whole,  one   cannot  say   that   the  Girondins 
wanting  to  themselves,  so  far  a^  good-wilJ  might  go.      The 
prick  assiduously  into  the  sore-places  of  the  Mountain ; 
prineiple,  and  also  from  Jesuitism. 

Besides  September,  of  which  there  is  now  little  to  be  mi 

except  effervescence,  we   discem   two   sore-places,  where    the 

Mountain  often  suffers  ;  Marat,  and  Orleans  Egalitd.     Squalid 

Marat,  for  his  own  sake  and  for  the  Mountain's,  is  assaulted 

>  Büt.  Pari.  xxiv.  385-93 ;  uvi.  339,  etCi 
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ever  and  anon ;  held  up  to  France,  as  a  squalid  blood- 
thirsty  Portent,  inciting  to  tlie  pillage  of  shops ;  of  whom  let 
the  Mountain  have  the  credit !  The  Mountain  murmurs,  ill 
at  ease  :  this  '  Maximuin  of  Patriotism,"  how  shali  they  either 
own  hini  or  disown  him  ?  As  for  Marat  personally,  he,  with 
his  fixed-idea,  remains  in\-ulnerable  to  such  things ;  nay  the 
People''s-friend  is  very  evidently  rising  in  importance,  as  his 
befriended  People  rises.  No  shrieks  now,  when  he  goes  to 
speak ;  occasional  applauses  rather,  furtherance  which  breeds 
confidence.  The  day  when  the  Girondins  proposed  to  '  decree 
him  accused '  {Mcriter  d'accusatkm,  as  they  phrase  it)  for  that 
February  Paragi'aph,  of  '  hanging  up  a  Forestaller  or  two  at 
the  door-lintels,'  Marat  proposes  to  have  them  'decreed 
insane ';  and,  deseending  the  Tribune-steps,  is  heard  to  articu- 
late  these  most  unsenatorial  ejaculations  :  '  Les  cochons,  les 
imbecilks,  Pigs,  idiots  ! '  Oftentimes  he  croaks  harsh  sarcasm, 
having  really  a  rough  rasping  tongue,  and  a  very  deep  ftuid  of 
contempt  for  fiue  outsides ;  and  once  or  twice,  he  even  laughs, 
nay  '  explodes  into  laughter,  rit  aiix  eclats^  at  the  gentilities 
and  supei-fine  airs  of  these  Girondin  '  men  of  statesmanship,'' 
■with  their  pedantries,  plausibilities,  pusillanimities :  '  these 
two  years,'  says  he,  'you  have  been  whining  about  attacks,  and 
plots,  and  danger  frorn  Paris ;  and  you  have  not  a  Scratch  to 
show  for  yoiu^elves.'  ^ — Danton  gruffly  rebukes  him,  from  time 
to  time  :  a  Maximum  of  Patriotism  whom  one  can  neither  own 
nor  disown ! 

But  the  second  sore-place  of  the  Mountain  is  thia  anom- 
alous Monseigneur  Equality  Prince  d'Orleans.  Behold  these 
men,  says  the  Gironde;  with  a  whilom  Bourbon  Prince  among 
them :  they  are  creatures  of  the  D'Orleans  Faction  ;  they  will 
have  Philippe  made  King  ;  one  King  no  sooner  guillotined 
than  another  made  in  his  stead !  Girondins  have  moved, 
Buzot  moved  long  ago,  from  principle  and  also  from  jesuitism, 
that  the  whole  race  of  Bourbons  should  be  marched  forth  from 
the  soil  of  France ;  this  Prince  Egalitd  to  bring  up  the  rear. 
'  Mntittur,  S^ance  du  20  Mai  1793. 
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Motions  which  might  produce  some  effect  on  the  public  • — 
which  the  Mountain,  ill  at  ease,  knows  not  what  to  do  with. 

And  poor  Orleans  Egalitd  himself,  for  one  begins  to  pity 
even  him,  what  does  he  do  \rith  them  ?  The  disowned  of  ah 
parties,  the  rejected  and  foolishly  bedrifted  hither  and  thither, 
to  what  comer  of  Nature  cau  he  now  drift  with  ad  van  tage  ? 
Feasible  hope  remains  not  for  him  :  unfeasible  hope,  in  pallid 
doubtfuJ  glimmers,  there  may  still  come,  bewildering,  not 
cheemg  or  illnminating, — from  the  Dumouriez  quarter ;  and 
how  if  not  the  tirae-wasted  Orl&ins  Egalit<5,  then  perhaps  the 
young  unwom  Chartres  Egalit^  might  rise  to  be  a  kind  of 
King  ?  Sheltered,  if  shelter  it  be,  in  the  clefts  of  the  Moun- 
tain, poor  Egalite  will  wait :  one  refuge  in  Jacobinism,  one  in 
Dumouriez  and  Counter- Revolution,  are  there  not  two  chances? 
However,  the  look  of  him,  Dame  Genlis  says,  is  grown  gloomy; 
sad  to  sce.  Sillcry  also,  the  Genlis's  Husband,  who  hovers 
about  the  Mountain,  not  on  it,  is  in  a  bad  way.  Dame  Genlis 
is  come  to  Raincy,  out  of  England  and  Bury  St.  Edmunds,  in 
these  days ;  being  summoned  by  Egalite,  with  her  young 
Charge,  Mademoiselle  Egalite, — that  so  Mademoiselle  might 
not  be  counted  among  Emigrants  and  hardly  dealt  with.  But 
it  proves  a  ravelled  business:  Genlis  and  charge  find  that  they 
must  retum  to  the  Netherlands  ;  must  wait  on  the  Frontiers, 
for  a  week  or  two ;  tili  Monseigneur,  by  Jacobin  help,  get  it 
wound  up.  '  Next  moming,'  says  Dame  Genlis,  'Monseigneur, 
gloomier  than  ever,  gave  me  his  arm,  to  lead  me  to  the 
carriage.  I  was  greatly  troubled ;  Mademoiselle  burst  Into 
tears ;  her  Father  weis  pale  and  trembling.  After  I  had  got 
seatcd,  he  stood  immovable  at  the  carriage-door,  with  his  eye* 
fixed  on  me;  his  moumful  and  painful  look  seemed  to  implore 
pity; — "Adieu,  Madamer  said  he.  The  altered  sound  of  his 
voice  completely  overcame  me ;  unable  to  utter  a  word,  I 
held  out  my  band ;  he  grasped  it  close ;  then  turning,  and 
advancing  sharply  towards  the  postillions,  he  gave  them  a 
sign,  and  we  rolled  away.^ ' 

*  Genlii,  Mhnoirts  (LoodoD,  ift2S))  iv.  Il8, 
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Nor  are  Peace-makers  wanting ;  of  whom  likewise  we 
mention  two ;  one  fast  on  the  crown  of  the  Mountain,  the 
other  not  yet  alighted  anywhere :  Danton  and  Barrere. 
Ingenious  Barrere,  Old-Constituent  and  Editor,  from  the 
slopes  of  the  Pyrenees,  is  one  of  the  usefulest  men  of  this 
Convention,  in  his  way.  Truth  may  lie  on  both  sides,  on 
either  side,  or  on  neither  side ;  my  friends,  ye  must  give  and 
take :  for  the  rest,  success  to  the  winniiig  side !  This  is 
the  motto  of  Barrere.  Ingenious,  almost  genial ;  quick- 
sighted,  supple,  gracefiil ;  a  man  that  will  prosper.  Scarcely 
Belial  in  the  assembled  Fandemonium  was  plausibler  to  ear 
and  eye.  An  indispensable  man  ;  in  the  great  Jrt  qf  Varnwh 
he  may  be  said  to  seek  his  fellow.  ITas  there  an  explosion 
arisen,  as  many  do  arise,  a  confusion,  uiisightliness,  which  no 
tongue  can  speak  of,  nor  eye  look  on ;  give  it  to  Barrere ; 
Barrere  shall  be  Conunittee-Reporter  of  it ;  you  shall  see  it 
transmute  itself  into  a  regularity,  iuto  the  very  beaiity  and 
improvement  that  was  needed.  Without  one  such  man,  we 
say,  how  were  this  Convention  bestead !  Call  him  not,  as 
exaggerative  Mercier  does,  '  the  greatest  liar  in  France ' :  nay 
it  may  be  argued  there  is  not  truth  enough  in  him  to  make 
a  real  lie  of.  Call  him,  with  Burke,  Anacreon  of  the 
Guillotine,  and  a  man  serviceable  to  this  Convention. 

The  other  Peace-maker  whom  we  name  is  Danton.  Peace, 
O  peace  with  one  another !  cries  Danton  often  enough :  Are 
we  not  alone  against  the  world ;  a  little  band  of  brothera  ? 
Broad  Danton  is  loved  by  all  the  Mountain ;  but  they  think 
him  too  easy-tempered,  deficient  in  suspicion :  he  haa  stood 
between  Dumouriez  and  much  censure,  anxious  not  to 
exasperate  our  only  General :  in  the  shrill  tumult  Danton'B 
strong  voice  reverberates,  for  union  and  pacification.  Meetings 
there  are ;  dinings  with  the  Girondins :  it  is  so  pressingly 
essen tial  that  there  be  union.  But  the  Girondins  are  haughty 
and  respectable :  this  Titan  Danton  is  not  a  man  of  Formulas, 
and  there  rests  on  him  a  shadow  of  September.  'Your 
Girondins  have  no  confidence  in  me ' :  this  is  the  onswer  « 

voLi  m.  1 
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condliatorj  Meillan  gets  from  him ;  to  all  the  arguments  and 
pleadings  this  conciliatory  Meillan  can  bring,  Üie  repeated 
answer  is,  '/jj  noiit  point  de  confiance.''^ — ^The  tumult  will 
get  ever  shriller ;  rage  is  growing  pale. 

In  fact,  what  a  pang  is  it  to  the  heart  of  a  Girondin,  this 
first  withering  probability  that  the  despicable  unphilosophic 
anarchic  Mountain,  after  all,  may  triumph !  Brutal  Septem- 
berers, a  fifth-floor  Tallien,  '  a  Robespierre  without  an  idea  in 
bis  head,'  as  Condorcet  says,  '  or  a  feeling  in  bis  heart  ^ :  and 
yet  we,  the  flower  of  France,  cannot  stand  against  them  ;  be- 
hold, the  sceptre  departs  from  us ;  from  us  and  goes  to  them ! 
Eloquence,  Philosophism,  Respectability  avail  not:  'against 
Stupidity  the  very  gods  fight  to  no  purpose, 

'Mit  der  Dummheit  kämpfen  Götter  seibat  vergebens I' 

Shrill  are  the  plaints  of  Louvet;  his  thin  existence  all 
acidified  into  rage  and  pretematural  insight  of  suspicion. 
Wroth  is  young  Barbaroux ;  wroth  and  scomful.  Silent,  like 
a  Queen  with  the  asplc  on  her  bosoin,  sits  the  wife  of  Roland ; 
Roland's  Accounts  never  yet  got  audited,  his  name  become  a 
byword.  Such  is  the  fortune  of  war,  especdally  of  revolution. 
The  great  gulf  of  Tophet  and  Tenth  of  August  opened  itself 
at  the  magic  of  your  eloquent  voice ;  and  lo  now,  it  will  not 
close  at  your  voice !  It  is  a  dangerous  thing  such  magi& 
The  Magician's  Famulus  got  hold  of  the  forbidden  Book,  and 
summoned  a  gobiin  :  Plait-il,  What  is  your  will  ?  said  the 
gobiin.  The  Famulus,  somewhat  Struck,  bade  him  fetch 
water :  the  swift  gobiin  fetched  it,  pail  in  each  band ;  but  lo, 
would  not  cease  fetching  it !  Desperate,  the  Famulus  shrieks 
at  bim,  smites  at  him,  cuts  him  in  two ;  lo,  iwo  gobiin  water- 
carriers  ply ;  and  the  house  will  be  swimi  away  in  Deucalion 
Deluges. 

>  M/mtiret  de  AftilUm,  RtpristiUant  du  PtupU  (Paris,  1823),  p.  Ji. 
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CHAPTER    IV 


FATHERLAND    IN   DANGER 

Oe  rather  we  will  say,  this  Senatorial  war  might  have  lasted 
long;  and  Party  tugging  and  throttling  with  Party  might  have 
suppressed  and  sraothered  one  another,  in  the  ordinary  blood- 
less  Parliamentary  way ;  on  one  condition :  that  France  had 
been  at  least  able  to  exist,  all  the  white.  But  this  Sovereigii 
People  has  a  digestive  faculty,  and  cannot  do  without  breatl. 
Alao  we  are  at  war,  and  must  have  victory ;  at  war  with 
Europe,  with  Fate  and  Famine .  and  behold,  in  the  spring  of 
the  year,  all  victory  deserts  us. 

Dumouriez  had  his  outposts  stretched  as  far  as  Aix-la- 
Chapelle,  and  the  beautifulest  plan  for  pouncing  on  Holland, 
by  stratagem,  flat-bottomed  boats  and  rapid  intrepidity ; 
wherein  too  he  had  prospered  so  far;  but  unhappily  coulil 
prosper  no  further.  Aix-la-Chapelle  is  lost ;  Maestricht  will 
not  surrender  to  mere  sinoke  and  noise :  the  flat-bottomed 
boats  have  to  launch  themselves  again,  and  retum  the  way 
they  came.  Steady  now,  ye  rapidly  intrepid  men ;  retreat 
witi  fimmess,  Parthian-like  !  AJas,  were  it  General  Äliranda's 
fiiult ;  were  it  the  War-minister's  fault ;  or  wcre  it  Du- 
mouriez's  own  fault  and  that  of  Fortune :  enough,  there  is 
notliing  for  it  but  retreat, — well  if  it  be  not  even  flight ;  for 
already  terror-stricken  cohorts  and  stragglers  pour  off,  not 
waiting  for  order ;  flow  disastrous,  as  many  as  ten  thousand 
of  them,  without  halt  tili  they  see  Frtince  again.^  Nay  worse : 
Dumouriez  himself  is  pcrhaps  secretly  tuming  traitor?  Very 
sharp  is  the  tone  in  which  he  writes  to  our  Committces.  Com- 
missioners  and  Jacobin  Pillagers  have  done  such  incalculable 
mischief ;  Hassenfratz  sends  neither  cartridges  nor  clothing; 
shoes  we  have,  deceptively  '  soled  with  wood  and  pasteboard.^ 
'  Dumouriez,  it.  16-73. 
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Nothing  in  short  is  right.  Danton  and  Lacroix,  when  it  was 
they  that  wcre  Commissioners,  would  needs  join  Belgium  to 
France ;- — of  which  Dumouriez  might  have  made  the  prettiest 
little  Duchy  for  iiis  own  secret  behoof !  With  all  these  things 
the  General  is  wroth  ;  and  writes  to  us  in  a  shai-p  tone.  Who 
knows  what  this  hot  little  General  is  meditating  ?  Dumouriez 
Duke  of  Belgium  or  Brabant ;  and  say,  Egalite  the  Younger 
Kine  of  France  :  there  were  an  end  for  our  Revolution  ! — 

o 

Committee  of  Dcfcnce  gazes,  and  shakes  its  head :  who  except 
Danton,  defective  in  suspicion,  could  still  struggle  to  be  of 
hope? 

And  General  Custine  isrolling  back  from  the  Rhine  Country; 
conquered  Mentz  will  be  reconquered,  the  Prussians  gathering 
round  to  bombard  it  with  shot  and  shelJ.  Mentz  may  resist, 
Commissioner  Merlin,  the  Thionviller,  '  makrng  sallies,  at  the 
head  of  the  bcsieged ' ; — resist  to  the  death  ;  but  not  longer 
than  that.  How  sad  a  reverse  for  Mentz  !  Brave  Forster,  brave 
Lux  planted  LJbertj-trees,  amid  fo-ira-ing  music,  in  the  snow- 
slush  of  last  winter,  there ;  and  made  Jacobin  Societies ;  and 
got  the  Territory  incorporated  with  France  ;  they  came  hithei 
to  Paris,  aa  Deputies  or  Delegates,  and  have  their  eighteen 
francs  a-day :  but  see,  before  once  the  liberty-tree  is  got 
rightly  in  leaf,  Mentz  is  clianging  into  an  explosive  crater; 
vomiting  fire,  bevomited  with  fire  ! 

Neither  of  these  men  shall  again  see  Mentz ;  they  have 
come  hither  only  to  die.  Forster  has  been  round  the  Globe ; 
he  saw  Cook  perish  under  Owyhee  clubs ;  but  like  this  Paris 
he  has  yet  seen  or  suffered  nothing.  Poverty  eseorts  him  : 
from  home  there  can  nothing  come,  except  Job's-news ;  the 
eighteen  daily  francs,  which  we  here  as  Deputy  or  Delegate 
with  difficulty  '  touch,'  are  in  paper  assignats,  and  sink  fast 
in  value.  Poverty,  disappointment,  inaction,  obloquy ;  the 
brave  heart  slowly  breaking !  Such  is  Forster's  lot.  For  the 
rcst,  Demoiselle  ITieroigne  amiles  on  you  in  the  Soir^; 
'a  beautiful  brownlocked  face,'  of  an  exalted  temper;  and 
contrives  to  keep  her  carriage.     Prussian  Trenck,  the  poor 
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Bubterranean  Baron,  Jargons  and  jangles  in  an  unmelodioiiB 
manner.  Thomas  Paine's  face  is  red-pustuled,  '  but  the  eyes 
I  uncommonlj  bright.'  Convention  Deputies  ask  you  to  dinner : 
very  coorteous ;  and  '  we  all  play  at  plumpsack.''  ^  '  It  is  the 
Explosion  and  New-creation  of  a  World,'  says  Forster ;  '  and 
the  actors  in  it,  such  small  mean  objects,  buzzing  round  oiie 
like  a  handful  of  flies.' — 

Likewise  there  is  war  with  Spain.  Spain  will  advance 
through  the  gorges  of  the  Pyrenees ;  rustling  with  Bourbon 
banners,  jingling  with  artillery  and  menace.  And  England 
has  donned  the  red  coat ;  and  marches,  with  Royal  Highness 
of  York, — whom  some  once  spake  of  inviting  to  be  our  King. 
Changed  that  humour  now  :  and  ever  more  changing ;  tUl  no 
hatefuler  thing  walk  this  Earth  than  a  denizen  of  that 
tyrannous  Island ;  and  Pitt  be  declared  and  deereed,  with 
efFen'escence,  '  Uennemi  du  genre  hmtain,  The  enemy  of  man- 
kind ' ;  and,  very  singular  to  say,  you  make  order  that  no 
Soldier  of  Liberty  give  quarter  to  an  Englishman,  Which 
Order,  however,  the  Soldier  of  Liberty  does  but  partially  obey. 
We  will  take  no  Prisoners  then,  say  the  Soldiers  of  Liberty ; 
they  shall  all  be  '  Deserters '  that  we  take,'  It  is  a  frantic 
Order;  and  attended  with  inconvenience.  For  surely,  if 
you  give  no  quarter,  the  piain  issue  is  that  you  will  get  none ; 
and  so  the  business  become  as  broad  as  it  was  long. — Our 
'  reciTÜtment  of  Three-hundred  Thousand  men,'  which  was  the 
decreed  force  for  this  year,  is  Uke  to  have  work  enough  laid 
to  its  hand. 

So  many  enendes  come  wending  on ;  penetrating  through 
throats  of  mountains,  steering  over  the  salt  sea ;  towards  all 
points  of  our  territory ;  rattling  chains  at  us.  Nay,  worst  of 
all :  there  is  an  enemy  within  our  own  territory  itself  In  the 
early  days  of  Morch,  the  Nantes  Postbags  do  not  anive ;  there 
arrive  only  instead  of  them  Conjecture,  Apprehension,  bodeful 
wind  of  Rumour.     The  bodefulest  proves  true.     Those  fanatic 

'  Fotster's  Briejviecksel,  ü.  514,  460,  631. 
*  See  Danipiiuirl.m,  Evhumtm,  ü  213-30. 
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Peoples  of  La  Vendee  will  no  longer  keep  under :  their  fire  of 
insurrcctjon,  heretofore  dissipated  with  difficulty,  blaizes  out 
onew,  after  the  Eing^s  Death,  as  a  wide  conflagration ;  not 
riot  but  civil  war.  Your  Cathelineaus,  your  Stofflets,  Charettes, 
are  other  men  than  was  thought :  behold  how  their  Peasants, 
in  mere  msset  and  hodden,  with  their  rüde  anns,  rüde  array, 
with  their  fanatic  Gaelic  firenzy  and  wild-yelliug  battle-cry  of 
Crod  and  the  Eirig,  dash  at  us  like  a  dark  whirlwind  ;  and 
blow  the  best-disciplined  Nationais  we  can  get  into  panic  amd 
sauve-qui-peut !  Field  after  field  is  theirs ;  one  sees  not  where 
it  will  end.  Commandant  Santerre  may  be  sent  there ;  but 
%vith  non-effect ;  he  might  as  well  have  retimied  and  brewed 
beer. 

It  has  become  peremptorily  necessary  that  a  National  Con- 
vention cease  arguing,  and  begin  acting.     Yield  one  party  offl 
you  to  the  other,  and  do  it  swLftly.     No  theoretic  ouÜook  is 
here,  but  the  close  certainty  of  ruin ;  the  very  day  that  b 
passing  over  us  must  be  provided  for.  ■ 

It  was  Friday  the  Eighth  of  March  when  thia  Job's-post 
from  Dumouriez,  thickly  preceded  and  escorted  by  so  many 
other  Job's-posts,  reached  the  National  Conveütion.  Blank 
enough  are  most  faces.  Little  will  it  avail  whether  our 
Septemberers  be  punished  or  go  unpunished ;  if  Pitt  and 
Cobourg  are  Coming  in,  with  one  punishment  for  us  all ; 
nothing  now  between  Paris  itself  and  the  Tyrants  but  a 
doubtful  Dumouriez,  and  hosts  in  loose-flowing  loud  retreat !  ■ 
— Danton  the  Titan  rises  in  this  hour  as  always  in  the  hour 
of  need.  Great  is  his  voiee,  reverberating  from  the  domes  i 
— Citizen-Reprcsentatives,  shall  we  not,  in  such  crisis  of  Fate, 
lay  aside  discords  ?  Reputation  :  O  what  is  the  reputation 
of  this  man  or  of  that  ?  *  Que  mon  nom  soit  ßetri ;  que  la 
France  siM  libre :  Let  my  name  be  blighted ;  Let  France 
be  free  ! '  It  is  necessary  now  ogain  that  France  rise,  in  swift 
vengeance,  with  her  million  right-hands,  with  her  heart  aa  of 
>ne   mau.       Instantaneous    recruitment  in   Paris ;    let  eveiy 
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Section    of   Paris   fumish    its    thousands ;    every  SectioD    of 

France  !    Ninety-six  Com  missioners  of  us,  two  for  each  Section 

of  the  Forty-eight,  they  must  go   forthwith,  and  teil  Paris 

_    what  the  Country  needs  of  her.     Let  Eighty  more  of  us  be 

I  sent,  post-haste,  over  France ;  to  spreod  the  fire-cross,  to  call 

forth  the  might  of  men.    Let  the  Eighty  also  be  on  the  road, 

before  this  sitting  rise.     Let  them  go,  and  think  what  their 

errand  is.     Speedy  Camp  of  Fifty-thousand  bctween  Paris  and 

the  North  Frontier ;  for  Paris  will  pour  forth  her  volunteers  ! 

Shoulder    to    Shoulder;    one    strong    universal    dcath-defiant 

rising  and  rushing ;   we  shall  hurl  back  these  Sons  of  Night 

yet  again  ;  and  France,  in  spite  of  the  world,  be  free  !  ^ — So 

Sounds  the  Titan's  voice :   into  all  Section-houses ;   into  all 

French  hearts.     Sections  sit  in  Pennanence,  for  recruitment, 

enrolment,  that  very  night.      Convention  Commissioners,  on 

swift  wheels,  are  carrying  the  fire-cross  &om  Town  to  Town, 

tili  all  France  blaze. 

H        And  so  there  is  Flag  of  Faiherland  in  Danger   waving 

■  from  the  Townhall,  Black  Flag  from  the  top  of  Notre-Dame 

Cathedra!  ;  there  is  Proclamation,  hot  eloquence ;  Paris  rushing 

cut  once  again  to  strike  its  enemies  down.     That,  in  such  cir- 

cumstances,  Paris  was  in  no  mild  humour  can  be  conjectured. 

-Agitated   streets ;    still    more  agitated    round    the   Salle   de 

^fan^ge  !     Feuillans-Terrace  crowds  itself  with  angry  Citizens, 

angrier  Citizenesses ;  Varlet  perambulates  with  portable  chair : 

ejaculations  of  no  measured  kind,  as  to  perfidious  fine-spoken 

Jlommes  d'^tat,  friends  of  Dumouriez,  secret-friends  of  Pitt 

and  Cobourg,  burst  from  the  heai-ts  and  lips  of  men.     To 

fight  the  enemy  ?     Yes,  and  even  to  *  freeze  him  with  terror, 

^lacer  d'effroi ' :  but  first  to  have  domcstic  Traitors  punished  ! 

"AVho  are  they  that,  carping  and  quarre!! tng,  in  their  jesuitic 

most  moderate  way,  seek  to  shackle  the  Patriotic  movement  ? 

That  divide  France  against  Paris,  and  poison  public  opinion 

in  the  Departments  ?     That  when  we  ask  for  bread,  and  a 

^laximum  fixcd-price,  treat  us  with  lectures  on  Free-ttade  in 

*  Monüeur  (in  Hut.  Pari  xxv.  6). 
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grains  ?  Can  the  human  stomach  satisfy  itself  with  lecturea 
on  Free-trade;  and  are  we  to  fight  the  Austrians  in  a 
moderate  manner,  or  in  cm  inunoderate?  This  Convention 
must  be  purged. 

'  Set  up  a  awift  Tribunal  for  Traitors,  a  Maximum  for 
Grains ' :  thus  speak  with  energy  the  Patriot  Volunteers,  as 
they  defile  through  the  Convention  HeJl,  just  on  the  wing  to 
the  Frontiers ; — perorating  in  that  heroical  Cambyses'  vein  of 
theirs  :  beshouted  by  the  Galleries  and  Mountain ;  bemur- 
mured  by  the  Right-side  and  Piain.  Nor  are  prodigies 
wanting :  lo,  while  a  Captain  of  the  Section  Poissonnifere 
perorates  with  vehemenoe  about  Dumouriez,  Maximum  and 
Crypto- Roy  allst  Traitors,  and  bis  troop  beat  chorus  with 
him,  waving  their  Banner  overhead,  the  eye  of  a  Depuiy 
discems,  in  this  same  Banner,  that  the  cravates  or  streamers 
of  it  have  Royal  fleurs-de-lj-s  1  The  Section-Captain  shrieks ; 
his  troop  shriek,  horror-  Struck,  and  *  trample  the  Banner 
under  foot':  seemingly  the  work  of  some  Cr^^ito- Royal  ist 
Flotter  ?  Most  probable  :  ^ — or  pethaps  at  bottom,  only 
the  oM  Banner  of  the  Section,  manufactured  prior  to  the 
Tenth  of  August,  when  such  streamers  were  according  to 
rulel* 

History,  looking  over  the  Girondin  Memoirs,  anxious  to 
disentangle  the  truth  of  them  from  the  hysterics,  finds  these 
days  of  March,  especially  this  Sunday  the  Tenth  of  March, 
play  a  great  part.  Plots,  plots ;  a  plot  for  murdering  the 
Girondin  Deputies ;  Anarchists  and  Secret-Royalists  plotting, 
in  hellish  concert,  for  that  end  !  The  far  gi-eater  part  of 
which  is  hysterics.  WTiat  we  do  find  indisputable  is,  that 
Louvet  and  certain  Girondins  were  apprehensive  they  might 
be  murdeiied  on  Saturday,  and  did  not  go  to  the  evening 
Bitting ;  but  held  Council  with  one  anotlier,  each  inciting  his 
fellow  to  do  something  resolute,  and  end  these  Anarchists :  to 
which,  however,  Petion,  opening  the  window,  and  finding  the 
answei'ed  only,  *  Fls  ne  feront  rien.  and  '  com- 


night  very 


Cheix  du  Rapptrtt,  xi.  «77. 


:  Jiront  rien^  s 
•  Hut.  Pari.  XXV.  1*. 


. 


MARCH  lo,  1793]  FATHERLAND   IN   DANGER  137 

posedly  resumed  his  violio,'  says  Louvet ;  ^  therebj,  witli  soft 
Lydian  tweedledeeing,  to  wrap  himself  against  eating  cares. 
Also  that  Louvet  feit  especially  liable  to  being  kiiled ;  that 
several  Giroodms  went  abroad  to  seek  beds :  liable  to  being 
kiiled  ;  but  were  not.  Further  that,  in  very  truth,  Journalist 
Deputy  Gorsas,  poisoner  of  the  Departments,  he  and  his  Printer 
had  their  housea  broken  into  (by  a  tumult  of  Patriots,  atnong 
whom  redcapped  Varlet,  American  Foumier  loom  forth,  in 
the  darkness  of  the  rain  and  not) ;  had  their  wives  put  in 
fear;  their  presses,  types,  and  circumjacent  equipments  beaten 
to  ruin ;  no  Mayor  interfering  in  time ;  Gorsas  himself 
escaping,  pistol  in  band,  '  along  the  coping  of  the  back  wall.' 
Further,  that  Sunday,  the  morrow,  was  not  a  workday ;  suid 
the  streets  were  more  agitated  than  ever :  Is  it  a  new 
September,  then,  that  these  Anarchists  intend  ?  Finally,  that 
no  September  came ; — and  also  that  hystei-ics,  not  unnaturally, 
had  reached  almost  their  acme.^ 

Vergniaud  denounces  and  deplores ;  in  sweetly  turaed 
periods.  Section  Bonconseil,  Good-counscl  so-named,  not 
Mauconseil  or  Ill-counsel  as  it  once  was, — does  a  far  notabler 
thing :  demands  that  Vergniaud,  Bri.ssot,  Guadet,  and  other 
denundatory,  fine-spoken  Girondins,  to  the  number  of  Twenty- 
two,  be  put  under  arrest !  Section  Good-counsel,  so  named 
ever  since  the  Tenth  of  August,  is  sharply  rebaked,  iike  a 
Section  of  Ill-counsel :  *  but  its  word  is  spoken,  and  will  not 
fall  to  the  ground. 

In  fact,  one  thing  strikes  us  in  these  poor  Girondins :  their 
fatal  shortness  of  vision ;  nay  fatal  poomess  of  character,  for 
that  is  the  root  of  it.  They  are  as  sti'angers  to  the  People 
they  would  govem  ;  to  the  thing  they  have  come  to  work  in. 
Formulas,  Philosophies,  Respectabilities,  what  has  been  written 
in  Books,  and  atlmitted  by  the  Cultivated  Classes  :  this  in- 
adequate  ScJieme  of  Nature's  working  is  all  that  Nature,  let 
her  work  as  ahe  wiU,  can  reveal  to  these  men.     So  they  per- 

'  Louvet,  Mimoirts,  p.  ^2.  '  Meillan,  pp.  23,  S4;  Louvet,  pp.  7l-8a 

'  Idonittur  (S6ance  du  12  Mus),  15  Mais. 
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after  breakfast,  must  now,  besides  taking  bis  Notes,  see  whether 
bis  Priming  is  in  order. 


Meanwbile  with  Duinouriez  in  Belgium  it  fares  ever  worse. 
Were  it  again  General  Miranda's  fault,  or  some  other"'s  fault, 
there  is  no  doubt  whatever  but  the  '  Battle  of  Nerwinden,'  on 
the  18th  of  March,  is  lost ;  and  our  rapid  retreat  bas  become 
a  far  too  rapid  one.  Victorious  Cobourg,  with  bis  Austrian 
prickers,  hangs  Uke  a  dark  cloud  on  the  rear  of  us  :  Dumouriez 
never  off  horseback  night  or  day ;  engagement  every  three 
bours  ;  our  whole  discomfitcd  Host  rolling  rapidly  inwards,  füll 
of  rage,  suspicion,  and  sauve-qui-peut !  And  then  Dumouriez 
Limself,  wbat  his  intents  may  be  ?  Wicked  seemingly  and  not 
charitable !  His  despatches  to  Committee  openly  denounce  a 
factious  Convention,  for  tbe  woes  it  bas  brought  on  France 
and  bim.  And  bis  spceches — for  the  Greneral  has  no  reticence  ! 
Tbe  execution  of  tbe  TjTant  this  Dumouriez  calls  the  Murder 
of  the  King.  Danton  and  Lacrois,  fljnng  thither  as  Commis- 
sioners  once  more,  retum  very  doubtfiil ;  even  Danton  now 
doubts. 

Three  Jacobin  Missionaries,  Proly,  Dubuisson,  PerejTa, 
have  flown  fortb ;  sped  by  a  wakeful  Mother  Society :  they 
are  struck  dumb  to  hear  the  General  speak.  The  Convention, 
according  to  this  General,  consists  of  three-hundred  scoundrels 
and  four-hundi-ed  imheciles :  France  cannot  do  without  a 
King.  '  But  we  have  executed  our  King.'  '  And  wbat  is  it 
to  me,'  hastily  cries  Dumouriez,  a  General  of  no  reticence, 
'  whether  the  King's  name  be  Ludovicus  or  Jacobus  ? '  '  Or 
Philipptis  ! '  rejoins  Proly ; — and  hastens  to  report  progress. 
Over  tbe  Frontiers  such  bope  is  there. 
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CHAPTER  ▼ 
»ASBCÜLOmSM  ACOOCTSED 

Ijt  ja  look,  howcTCT,  at  tbe  gmd  intosal  Sawrai' 
■nd  BeroiatioD  Prodigj,  ■heÜm  tt  stin  aad  wwata: 
and  00t  eliewfaere  maj  bope  itill  be  fbr  Yaaet,  The  Revolu- 
tioo  Ptodigj,  as  Deaee  after  Deoee  issDes  fina  tbe  Mountain, 
like  oeatiTe  j(a<«,  aonxdant  with  tfae  nabne  of  tiie  Thing, — 
fa  Jnyhig  Hidf  iB]ndl  j,  in  theae  days,  into  temSc  sbihire  and 
«rtimkHon,  fimb  after  Hmb.  Last  March  179S,  we  saw  au 
Fiaooe  flowing  in  blind  terror ;  sfaatting  town-bairiers,  boiling 
pitxfa  for  Brigands  :  happier,  tfais  Maidi,  that  it  is  a  sedng 
terror;  that  a  creatiTe  Mountain  exists,  whicfa  can  sa.jj!all 
Kecruitnient  proceeds  with  fieice  oeleritj :  nevertheless  our 
Volunteen  besitate  to  set  out,  tili  Treason  be  pnnished  at 
iKHDe ;  they  do  not  fly  to  the  frontiers ;  but  only  fly  hither 
and  thitber,  demanding  and  denormcing.  The  Mountain  most 
■peak  new^at  and  aeyrßati. 

And  does  it  not  speak  such  ?  Take,  as  first  example,  thi 
Comitet  Rh)olutionnaires  for  the  arrestment  of  Persons  Suspect. 
Revolutionary  Committee,  of  Twelre  chosen  Patriots,  sits  in 
cvery  Township  of  France;  esamining  the  Suspect,  seeking 
anns,  making  domiciliary  visits  and  arrestments ;  —  caring, 
generally,  that  the  Republic  suffer  no  detriment  Chosen  by 
universal  suifrage,  each  in  its  Section,  they  are  a  kind  of  elixir 
of  Jacobinism  ;  some  Forty-four  Thousand  of  them  awake  and 
aUve  over  France  !  In  Paris  and  all  Towns,  every  house-door 
must  have  the  names  of  the  inmates  legibly  printed  on  it,  '  at 
a  height  not  exceeding  five  feet  from  the  ground';  every 
Citizen  must  produce  his  certificatory  Carte  de  Civisme,  signed 
by  Section- President ;  every  man  be  ready  to  give  account 
of  the  faith  that  is  in  bim.  Persons  Suspect  had  as  well 
depart  this  soil  of  Liberty  !     And  yet  departure  too  is  bad : 


lUSt 

lOso^H 
ectV 


MARCH  1792]     SANSCULOrnSM    ACCOUTRED       141 

all  Emigrants  are  declared  Traitors,  their  property  become 
National ;  they  are  '  dead  in  Law,' — save,  indeed,  that  for 
our  behoof  they  shaU  '  live  yet  fifty  years  in  law,'  and  what 
heritages  may  fall  to  them  in  that  time  become  National  too  ! 
A  mad  vitality  of  Jacobinism,  with  Forty- four  Thousand 
centres  of  activity,  circulates  through  all  fibres  of  France. 
Very  notable  also  is  tbe  Tribunal  Extraordinaire :  ^  decreed 

I  by  the  Mountain  ;  some  Girondins  dissenting,  for  surely  such  a 
Court  contradicts  eveiy  formula ; — other  Girondins  assenting, 
nay  coöperating,  for  do  not  we  all  hate  Traitors,  0  ye  people 
of  Paris  ? — Tribunal  of  the  Seventeenth,  in  Autumn  last,  was 
swifl ;  but  this  shall  be  swiffcer.  Five  Judges ;  a  standing 
Jury,  which  is  named  from  Paris  and  the  Neighbourhood, 
that  there  be  not  delay  in  naming  it :  they  are  subject  to  no 
Appeal ;  to  hardly  any  Law-fonns,  but  must  '  get  themselves 
convinced '  in  all  readiest  waya ;  and  for  security  are  boimd 
*  to  vote  audibly ' ;  audibly,  in  the  hearing  of  a  Paris  Public. 
This  is  the  Trlburud  Extraordinaire ;  which,  in  few  months, 
getting  into  most  lively  action,  shall  be  entitled  Tribunal 
Jievolutionnaire ;  as  indeed  it  from  the  very  fiist  has  entitled 
itself :  with  a  Herman  or  a  Dumas  for  Judge-President,  with 
a  Fouquier-Tinville  for  Attomey-General,  and  a  Jury  of  such 
as  Citizen  Leroi,  who  has  sumamed  himself  Dix-Aoüt,  'Leroi 
Avßust-Tenth^  it  will  become  the  wonder  of  the  worid. 
Herein  has  Sansculottism  fashioned  for  itself  a  Sword  of 
Sharpness :  a  weapon  magical ;  tempered  in  the  Stygian  hell- 
waters ;  to  the  edge  of  it  all  armour,  and  defence  of  strength 
or  of  cunning  shall  be  soft ;  it  shall  mow  down  Lives  and 
Brazen-gates ;  and  the  waving  of  it  shed  terror  through  the 
Söuls  of  men. 

But  speaking  of  an  amorphous  Sansculottism  taking  form, 
ought  we  not,  above  all  things,  to  specify  how  the  Amorphous 
gets  itself  a  Head  ?  Without  metaphor,  this  Revolution 
GoveiTiment    continues    hitherto    in    a   very    anarchic   state. 

,  Executive  Council  of  Ministers,  Six  in  number,  there  is :  but 
I  Mtnittur,  No.  70  (da  II  Mars),  No.  76,  etc. 
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they,  espedally  since  Roland's  retreat,  have  hardly  known 
whether  they  were  Ministers  or  not.  Convention  Committees 
sit  supreme  over  them ;  but  then  each  Committee  as  supreme 
BS  the  others :  Comniittee  of  Twenty-one,  of  Defence,  of 
General  Surety ;  sdmultaneous  er  successive,  for  specific  pur- 
poses.  The  Convention  alone  is  all-powerful, — especially  if 
the  Commune  go  with  it ;  but  is  too  numerous  for  an  admini- 
strative body.  Wherefore,  in  this  perilous  quick-whirling 
condttion  of  the  Republic,  before  the  end  of  March  we  obtain 
our  small  ComiU  de  Saint  Public; '  as  it  were,  for  miscellaneous 
accidenta!  purposes  requiring  despatch; — as  it  proves,  for  a 
sort  of  universal  supervision,  and  universal  subjection.  They 
are  to  report  weekly,  these  new  Committee-men ;  but  to 
deliberate  in  secret.  Their  number  \s  Nine,  firm  Patriots  all, 
Danton  one  of  them  ;  renewable  every  month; — yet  why  not 
reelect  them  if  they  tum  out  well  ?  The  flower  of  the  matter 
is,  that  they  are  but  nine;  that  they  sit  in  secret.  An 
insignificant-looking  thing  at  fiist,  this  Committee,  but  with 
a  principle  of  growth  in  it !  Forwarded  by  fortune,  by 
internal  Jacobin  energy,  it  will  reduce  all  Committees  and 
the  Convention  itself  to  mute  obedience,  the  Six  Ministers  to 
Six  assiduous  Clerks;  and  work  its  will  on  the  Earth  and 
under  Heaven  for  a  season.  A  'Committee  of  Public  Sal- 
vation '  whereat  the  world  stiU  shrieks  and  shudders. 

If  we  call  that  Revolutiouary  Tribunal  a  Sword,  which  Sans- 
culottism  has  pronded  for  itself,  theo  let  us  call  the  '  Law  of 
the  Maximum'  a  Provender-scrip,  or  Haversack,  wherein, 
better  or  worse,  some  ration  of  bread  may  be  found.  It  is 
true,  Political  Economy,  Girondin  fi?ee-trade,  and  all  law  of 
supply  and  demand,  are  hereby  hurled  tops\-turvy :  but  what 
help  ?  Patriotism  must  live ;  the  '  cupidity  of  farmers '  seems 
to  have  no  bowels.  AMieiefore  this  Law  of  the  Masdmum, 
fizing  the  highest  price  of  grains,  is,  with  infinite  effort,  got 
passäi;*  and  shall  gradually  extend  itself  into  a  MaTimiiin 

,  No.  83  (dB  24  Man  1793\  Vos.  86,  9S.  99>  >»' 
(dB  ao  AvtO,  CK.  to  ao  Mai.  i793>> 
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for  all  nianner  of  comcstibhs  and  cammoditieB :  with  such 
scrambling  and  topsyturvying  as  may  be  fancied  !  For  now 
if,  for  example,  the  farmer  will  not  seil  ?  Tlie  Farmer  shall  be 
forced  to  seil.  An  accui'site  Account  of  what  grain  he  has 
shall  be  delivered  in  to  the  Constituted  Authorities :  let  him 
see  that  he  say  not  too  much ;  for  in  that  case,  bis  rents, 
taxes  and  coiitributions  will  rise  proportionally :  let  him  see 
that  he  say  not  too  little ;  for,  on  or  before  a  set  day,  we 
shall  suppose  in  April,  kss  than  one-third  of  this  declared 
quantity  must  remain  in  his  bams,  more  than  two-thirds  of  it 
must  have  been  thrashed  and  sold.  One  can  denounoe  him, 
and  raise  penalties. 

By  such  inextricable  overtuming  of  all  Comniercial  relations 
wUI  Sansculottism  keep  life  in ;  since  not  othenrise.  On  the 
whole,  as  Camille  Desmoulins  says  once,  '  while  the  Sanscu- 
lottes  fight,  the  Monsieurs  must  pay.'  So  there  come  Impöis 
Progressifs,  Ascending  Taxes ;  which  consume,  with  fast- 
increasing  voracity,  the  '  superfluous-revenue '  of  men  :  beyond 
fifty-pounds  a-year,  you  are  not  exempt;  rising  into  the 
hundreds,  you  bleed  ireely ;  iuto  the  thousands  and  tens  of 
thousands,  you  bleed  gushing.  Also  there  come  Requisitions ; 
there  comes  '  Forced-Loan  of  a  Milliard,'  some  Fifty-Millions 
Sterling,  which  of  course  they  that  kave  must  lend.  Unex- 
ampled  enough ;  it  has  grown  to  be  no  country  for  the  Rieh, 
this  ;  but  a  country  for  the  Poor  !  And  then  if  one  fly,  what 
steads  it  ?  Dcad  in  Law ;  nay  kept  alive  fifty  years  yet,  for 
their  accursed  behoof !  In  this  manner  therefore  it  goes ; 
topsyturvying,  fa-ira-mg ; — and  withal  there  is  endless  sale  of 
Emigrant  National-Property,  there  is  Cambon  with  endless 
comucopia  of  Assignats.  The  Trade  and  Finanoe  of  Sanscu- 
lottism ;  and  how,  with  Maximum  and  Bakers''  queues,  with 
Cupidity,  Hunger,  Denunciation,  and  Paper-money,  it  led  its 
galvanic-life,  and  began  and  endcd, — remains  the  most 
interesting  of  all  Chapters  in  Political  Economy :  stiU  to  be 
written. 

All  which  things,  are  they  not  clean  against  Formula  ?     0 
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Girondin  Friends,  it  is  not  a  Republic  of  the  Virtues  we  are 
getting ;  but  only  a  Republic  of  the  Strengths,  virtuous  and 
other! 


CHAPTER    VI 


THE   TRAITOR 

Bot  Dumouriez,  with  his  fugitive  Host,  with  bis  King 
Ludovicus  or  King  PhiUppus  ?  Tbere  lies  the  crisis ;  there 
hangs  the  question  :  Revolution  Prodigy,  or  Counter-Revolu- 
tion  ?  —  One  wide  shriek  covers  that  North-east  region. 
Soldiers,  füll  of  rage,  suspicion  and  terror,  flock  hither  and 
thither ;  Dumouriez,  the  many-counselled,  never  off  horse- 
back,  knows  now  no  counsel  that  were  not  worse  tban  none : 
the  counsel,  namely,  of  joining  himself  with  Cobourg ;  march- 
ing to  Paris,  extinguishing  Jacobinism,  and,  with  some  new 
King  Ludovicus  or  King  Philippus,  restoring  the  Constitution 
of  1791  !' 

Is  wisdom  quitting  Dumouriez ;  the  herald  of  Fortune 
quitting  hira  ?  Principle,  faith  political  or  other,  beyond  a 
certain  faith  of  mess-rooms,  and  honour  of  an  officer,  had  him 
not  to  quit.  At  any  rate  his  quarters  in  the  Burgh  of  Saint- 
Amand ;  his  head-quarters  in  the  Village  of  Saint- Amand  des 
Boues,  a  shori;  way  off, — have  become  a  Bedlam.  National 
Representatives,  Jacobin  Missionaries  are  riding  and  running ; 
of  the  '  three  Towns,'  Lille,  Valenciennes,  or  even  Conde,  which 
Dumouriez  wanted  to  snatch  for  himself,  not  one  can  be 
snatched ;  your  Captain  is  admitted,  but  the  Town-gate  is 
closed  on  him,  and  then  alas  the  Prison-gate,  and  '  his  men 
wander  about  the  ramparts.'  Couriers  gallop  breathless ; 
men  wait,  or  seem  waiting,  to  assassinate,  to  be  assassinated  ; 
Battalions  nigh  frantic  with  such  suspicion  and  uncertainty, 
with  Vive-la-RipiU)liqti£  and  Sauve-qui-peut,  rush  this  way  and 
'  Dumouriez,  MJmeirts,  iv.  c.  7-ia 
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that ; — Ruin  and  Desperation  in  the  shape  of  Cobourg  Ijfing 
entrenched  close  by. 

Dame  Genlis  and  her  fair  Princess  d''Or]c?ans  find  this 
Burgh  of  Saint- Arnand  no  fit  place  for  them ;  Dumoiiriez''8 
protection  is  grown  worse  than  none.  Tough  GenlLs,  one  of 
the  toughest  women ;  a  woman,  as  it  were,  with  nine  lives  in 
her ;  whom  notliing  will  beat :  she  packs  her  bandboxes ; 
clear  for  fliglit  in  a  private  nianner.  Her  bcloved  Princess 
she  will — leave  here,  with  the  Prince  Chartres  Egalit^  her 
Brother.  In  the  cold  grey  of  the  April  morning,  we  find  her 
accordingly  established  in  her  hired  vehicle,  on  the  street  of 
Saint- Amand  ;  postillions  just  Cracking  their  whips  to  go, — 
when  behold  the  young  Princely  Brother,  struggling  hither- 
ward,  hastily  calling ;  bearing  the  Princess  in  bis  arms ! 
Hastily  he  has  clutched  the  poor  young  lady  up,  in  her  very 
night-gown,  nothing  saved  of  her  goods  except  the  watch 
from  the  pillow :  with  brotherly  despair  he  flings  her  in, 
among  the  bandboxes,  into  Genlis''s  chaise,  into  Genlis's  arms  : 
Leave  her  not,  in  the  name  of  Mercy  and  Heaven  !  A  shrill 
seene,  but  a  brief  one : — the  postillions  crack  and  go.  Ah, 
whither  ?  Through  by-roads  and  broken  hill-passes ;  seeking 
their  way  with  lantenis  after  nightfall  ;  throngh  perila,  and 
Cobourg  Austrians,  and  suspicious  French  Nationais  :  finally, 
into  Switzerland ;  safe  though  nigh  moneyless.^  The  brave 
young  Egalit^  has  a  niost  wild  Morrow  to  look  for ;  but  now 
only  himself  to  carry  through  it. 


For  indeed  over  at  that  ViUage  named  0/  the  Mudbatha, 
Saint- Amand  des  Boues,  matters  are  still  worse.  About  four 
o^clock  on  Tuesday  aftemoon,  the  2d  of  April  1793,  two 
Couriers  come  galloping  as  if  for  life ;  Mon  Genircd !  Four 
National  Representatives,  War-Minister  at  their  head,  are 
posting  hitherward  from  Valenciennes ;  are  close  at  band, — 
with  what  intents  one  may  guess !  While  the  Couriers  are 
yet  speaking,  War-Minister  and  National  Representatives,  cid 

'  GenUi,  ir.  139. 
TGL.  m.  K 


146  THE    GIRONDINS     [bk.  IIL  CH.  VL 

Camus  the  Archi^ist  for  chief  Speaker  of  them,  arrive. 
Hardly  has  Mon  Ginh-al  had  time  to  order  out  the  Hussar 
Re^ment  de  Berchigny ;  that  it  take  rank  and  wait  near  by, 
in  case  of  accident.  And  so,  enter  War-Minister  Bcumonville, 
with  an  embrace  of  friendship,  for  he  is  an  old  friend ;  enter 
Arcbinst  Camus  and  the  other  tlu-ee  fallowing  him. 

They  produce  Papers,  invite  the  General  to  ihe  bar  of  the 
Convention :  merely  to  give  an  explanation  or  two.  The 
General  finds  it  nnsuitable,  not  to  say  impossible,  and  that 

*  the  Service  will  suffer.'  Then  comes  reasoning ;  the  voice  of 
the  old  Archivist  getting  loud.  Vain  to  reason  loud  vnih  this 
Dumouriez  ;  he  answers  mere  angry  irrevereuces.  And  so,  amid 
plumed  staff-officers,  very  gloomy-looking ;  in  jeopardy  and 
vmcertainty,  these  poor  National  messengei-s  debate  and  consult, 
retire  and  reenter,  for  the  space  of  sorne  two  hours  :  without 
effect.  ^^^lereupon  Archivist  Camus,  getting  quite  loud, 
proclaims,  in  the  name  of  the  National  Convention,  for  he 
has  the  power  to  do  it,  That  General  Dumouriez  is  arresied : 

•  Will  you  obey  the  National  mandate,  General  ? ' — '  Pas  dans 
ce  mometit-ci,  Not  at  this  particular  moment,'  answers  the 
General  also  aloud ;  then  glancing  the  other  way,  utters 
certain  unknown  vocables,  in  a  mandatory  manner ;  seemingly 
a  German  word-of-command.'  Hussars  clutch  the  Four 
National  llepresentatives,  and  Beumonville  the  War-Minister; 
pack  them  out  of  the  apartment ;  out  of  the  Village,  over  the 
lines  to  Cobourg,  in  two  chaises  that  very  night, — as  hostages, 
prisoners ;  to  He  long  in  Maestricht  and  Austrian  strongholds!* 
Jacta  est  alea. 

This  night  Dumouriez  prints  his  'Proclamation ' ;  this  night 
and  the  morrow  the  Dumouriez  Array,  in  such  darkness  visible, 
and  rage  of  semi-desperation  as  there  is,  shall  meditate  what 
the  General  is  doing,  what  they  themselves  will  do  in  it 
Judge  whether  this  Wednesday  was  of  halcyon  nature,  for  any 
one  !     But  on  the  Thursday  moming,  we  discem  Dumouriez 

*  Dumoorlei,  iv.  159,  etc. 

'  Theii  Nanalive,  written  by  Camus  (m  TouloDgeon,  ili.  app.  60-87). 
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with  small  escort,  with  Chartres  EgaJite  and  a  few  staff-officera, 
ambling  along  the  Condd  Highway :  perhaps  thej  are  for 
Conde,  and  trying  to  persuade  tlie  Garrison  there ;  at  all 
events,  they  are  for  an  interview  with  Cobourg,  who  waits  ia 
the  woods  by  appointment,  in  that  (juarter.  Nigh  the  Village 
of  Doumet,  three  National  Battalions,  a  set  of  nien  always 
füll  of  Jacobinism,  sweep  past  us ;  marching  rather  swiftly, — 
seemingly  in  niistake,  by  a  way  we  had  not  ordered.  The 
General  dismonnts,  steps  into  a  cottage,  a  little  from  the  way- 
side ;  will  give  them  right  order  in  writing.  Hark  !  what 
stränge  growling  is  beard ;  what  baikings  are  heard,  loud 
yells  of  '  Traitors^  of  ^Arrest'' :  the  National  Battalions  have 
wheeled  round,  are  emitting  shot !  Mount,  Dumouriez,  and 
spring  for  life !  Dunioiu'iez  and  StafF  stinke  the  spurs  in, 
deep ;  vault  over  ditches,  into  the  fields,  which  prove  to  be 
morasses ;  spmwl  and  plunge  for  life ;  bewhistied  with  curses 
and  lead.  Sunk  to  the  niiddle,  with  or  without  horses, 
several  servants  killed,  they  escape  out  of  shot-range,  to 
General  Mack  the  Austrian's  quartera.  Nay  they  retum  on 
the  morrow,  to  Saint-Aniand  and  faithful  foreign  Berchigny  ; 
bat  what  boota  it  ?  The  Artillery  has  all  revolted,  is  jingling 
off  to  Valenciennes  ;  all  have  revolted,  are  revolting ;  except 
only  foreign  Berchigny,  to  the  extent  of  some  poor  fifteen 
hundred,  none  will  follow  Dumouriez  ngainst  France  and  In- 
diWsible  Republic  :  Duniouriez's  occupation  's  gone.' 

Such  8in  instiiict  of  Frenchhood  and  Sansculottism  dwella 
In  these  men :  they  will  follow  no  Dumouriez  nor  Lafayette, 
nor  any  morta!  on  such  errand.  Shriek  may  be  of  Sauve-qni- 
peuty  but  will  also  be  of  Vive-la-Ripublique.  New  National 
Representatives  arrive ;  new  General  Dampierre,  soon  killed 
in  battle ;  new  General  Custine  :  the  agitated  Hosts  draw 
back  to  some  Canip  of  Famars ;  make  head  against  Cobourg 
as  they  can. 

And  so  Dumouriez  is  in  the  Austrian  quarters ;  his  drama 
ended,  in  this  rather  sorry  manner,  A  most  shifty,  wiry  man ; 
>  Mimoirts,  {t.  l67-8a 
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one  of  Heaven*'s  Swiss ;  that  wanted  only  work.  Fifty  years 
of  unnoticed  toil  and  valour  ;  one  year  of  toil  and  valour, 
not  uniioticed,  but  seen  of  all  countries  -and  centuries ;  then 
thirty  other  yeara  again  unnotied,  of  Memoir-^vriting,  English 
Pension,  scheming  and  projecting  to  no  purpose :  Adieu,  thoa 
Swiss  of  Heaven,  wortliy  to  have  been  something  eise ! 

His  Steff  go  different  ways.  Brave  young  Egalite  reaches 
Switzerland  and  the  Genlis  Cottage  ;  with  a  strong  crabstick 
in  his  band,  a  strong  heart  in  his  body :  his  Princedom  is 
now  reduced  to  that.  Egahte  the  Father  sat  playing  whist, 
in  his  Palais  Egalitc,  at  Paris,  on  the  6th  day  of  this  same 
month  of  April,  when  a  catchpole  entered :  Citoyen  Egalite 
is  wanted  at  the  Convention  Committee  !^  Examination, 
requiring  Arrestment ;  finally  requiring  Imprisonment,  trans- 
ference  to  Marseilles  and  the  Castle  of  If !  Orleansdom  has 
sunk  in  the  black  waters ;  Palais  Egalite,  which  was  Palais 
Royal,  is  like  to  become  Palais  National 
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OtTR  Repubiic,  by  paper  Decree,  may  be  '  One  and  Indi- 
visible' ;  but  what  profits  it  while  these  things  are?  Federalists 
in  the  Senate,  renegadoes  in  the  Army,  traitors  everywhere ! 
France,  all  in  desperate  recniitment  since  the  Tenth  of  March, 
does  not  fly  to  the  frontier,  but  only  flies  hither  and  thither. 
This  defection  of  contemptuous  diplomatic  Dumouriez  falls 
heavy  on  the  fine-spoken  high-snifling  Hommes  detat  whom 
he  consorted  with ;  forms  a  second  epoch  in  their  destinies. 

Or  perhaps  more  strictly  we  might  say,  the  second  Girondin 

epoch,  though  little  noticed  then,  began  on  the  day  when,  in 

reference  to  this  defection,  the  Girondins  broke  with  Danton. 

It  was  the  first  day  of  April;  Dumouriez  had  not  yet  plunged 

'  See  Montgaülaid,  iv,  im. 
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across  the  morasses  to  Cobourg,  but  was  evidently  meaning  to 
do  it,  and  our  Cominissioners  were  off  to  arrest  him ;  when 
what  does  the  Girondin  Lasource  see  good  to  do,  but  rise, 
and  jeauitically  questiou  and  insimiate  at  great  length,  whether 
a  main  accomplice  of  Dumouriez  had  not  probnbly  been — 
Danton  !  Gironde  grins  sardonic  assent ;  Mountain  holds  its 
breath.  The  figure  of  Danton,  Levasäeur  says,  while  this 
Speech  went  on,  was  notewortliy.  He  sat  erect  with  a  kind 
of  internal  convulsion  struggling  to  kecp  itself  motionless ; 
his  eye  from  time  to  time  flashing  wilder,  bis  iip  curling  in 
Titanic  scom.'  Läsoutcc,  in  a  fine-spoken  attomey  mannei, 
proceeda :  there  ia  this  probability  to  his  mind,  and  there  is 
that ;  probabilitics  which  press  painfully  on  him,  which  cast 
the  Patiiotisin  of  Danton  under  a  painful  shade ; — which 
painful  shade,  he,  Lasouice,  will  hope  that  Danton  may  find 
it  not  impossible  to  dispel. 

* Les  Scelerats.'^  cries  Danton,  starting  up,  with  clenched 
right-hand,  Lasource  having  done ;  and  descends  from  the 
Mountain,  like  a  lava-flood :  his  answer  not  unready.  Lä- 
source's  piobabilities  fly  like  idle  dust ;  but  leave  a  result 
behind  them.  '  Ye  were  right,  frienda  of  the  Mountain,' 
begius  Danton,  '  and  I  was  wrong :  there  is  no  peace  possible 
with  these  men.  Let  it  be  war,  then !  They  will  not  save 
the  Hepublic  with  us :  it  shall  be  saved  without  them  ;  saved 
in  spite  of  them.'  Really  a  burst  of  rüde  Parlianientary 
eloquenoe  this ;  which  is  still  worth  reatling  in  the  old 
Moniteur.  With  fire-worda  the  exasperated  rüde  Titan  rives 
and  smites  these  Girondins ;  at  every  hit  the  glad  Mountain 
utters  chorus ;  Marat,  like  a  musical  bis,  repcating  the  last 
phrase.'  Lasource'a  probabilities  are  gone ;  but  Danton'8 
pledge  of  battle  remains  lying. 


A  third  epoch,  or  scene  in  the  Girondin  Drama,  or  rather 
it  b  but  the  conipletion  of  this  second  epoch,  we  reckon  from 

'  M^oirts  dt  Rinl  Levasitur  (Bruxelles,  1830),  L  164. 
*  S^ce  du  I  Avril  1793  (in  liist.  Piirl.  xxy.  24-35). 


150  THE    GIRONDINS     [bk.  III.  CH.  vn. 

the  tlay  when  the  patience  of  virtuous  Petion  finally  boiled 
over ;  and  the  Girondiiis,  so  to  speak,  took  up  this  battle- 
pledge  of  Danton's,  and  decreed  Marat  accused.  It  was  the 
eleventh  of  the  same  month  of  April,  on  some  efFervescence 
rising,  such  as  often  rose ;  and  President  had  covered  himself, 
mere  Bedlam  now  ruiing ;  and  Mountain  and  Gironde  were 
rushing  on  oue  another  with  clenched  right-hands,  and  even 
with  pistols  in  them ;  when,  behold,  the  Girondin  Duperret 
drew  a  sword  !  Shriek  of  horror  rose,  instantly  quenching  all 
other  efFervescence,  at  sight  of  the  clear  murderous  steel ; 
whereupon  Duperret  retumed  it  to  the  leather  again ; — con- 
fessing  that  he  did  indeed  draw  it,  being  instigated  by  a  kind 
of  sacred  madness,  *  sainte  J^iretir,''  and  pistols  held  at  him ; 
but  that  if  he  parricidally  had  chanced  to  Scratch  the  outmost 
skin  of  National  Representation  with  it,  he  too  carried  pistols, 
and  would  have  blown  his  brains  out  on  the  spot.' 

But  now  in  such  posture  of  afFairs,  virtuous  Petion  rose, 
neict  moming,  to  lament  these  efFervescences,  this  endless 
Anarchy  invading  the  Legislative  Sanctuary  itself ;  and  here, 
being  growled  at  and  howled  at  by  the  Mountain,  his  patience, 
long  tried,  did,  as  we  say,  boil  over;  and  he  spake  vehemently, 
in  high  key,  with  foara  on  his  Ups ;  *  whenoe,'  says  Marat,  '  I 
concluded  he  had  got  la  rage,''  the  rabidity,  or  dog-madness. 
Rabidity  smites  others  rabid :  so  there  rises  new  foam-lipped 
demand  to  have  Anarchists  extinguished ;  and  specially  to 
have  Marat  put  under  Accusation.  Send  a  representative  to 
the  Revolutionary  Tribunal  ?  Violate  the  inviolabiüty  of  a 
Representative  ?  Have  a  care,  0  Friends  !  •.  This  poor  Marat 
has  faults  enough ;  but  against  Liberty  or  Equality,  what 
fault  ?  That  he  has  loved  and  fought  for  it,  not  wisely  but 
too  well.  In  dungeons  and  cellars,  in  pinching  poverty,  under 
anathema  of  men ;  even  so,  in  such  fight,  has  he  grown  so 
dingy,  bleared ;  even  so  has  his  head  become  a  Stylites  one ! 
Him  you  will  fling  to  your  Sword  of  Sharpness;  while 
Cobourg  and  Pitt  advance  on  us,  fire-spitting  ? 
»  ffitt.  Pari.  I».  397. 
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The  Mountain  is  loud,  the  Gironde  is  loud  and  deaf ;  all 
Ups  are  foamy.  With  '  Permanent-Session  of  twenty-four 
hours,"'  with  vote  by  roil-call,  aud  a  deadiift  effort,  the 
Gironde  carries  it :  Marat  is  ordered  to  the  Revolutionary 
Tribunal,  to  answer  for  that  February  Paragraph  of  Fore- 
stallers  at  the  door-lintel,  with  other  offences  ;  and,  after  a 
little  hesitation,  he  obeys.^ 

Thus  is  Danton's  battle-pledge  taken  up ;  there  is,  as  he 
Said  there  would  be,  '  war  without  truce  or  treaty,  ni  treve  ni 
composition.''  Wherefore,  close  now  with  one  another,  Fonnula 
and  Reality,  in  death-grips,  and  wrestle  it  out ;  both  of  you 
cannot  live,  but  only  one  I 
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It  proves  what  strength,  were  it  only  of  inertia,  there  is  in 
established  Formulas,  what  weakness  in  nascent  Realities,  and 
illustrates  several  thlngs,  that  this  death-wrestle  should  still 
have  lasted  some  six  weeks  or  more.  National  businesa,  discus- 
don  of  the  Constitutional  Act,  for  our  Constitution  should 
decidedly  be  got  ready,  proceeds  along  with  it.  We  even 
cbange  our  Locality  ;  we  shift,  on  the  Tenth  of  May,  from  the 
I  old  Salle  de  Manege  into  our  new  Hall,  in  the  Palace,  once  a 
King's  but  now  the  RepublicX  of  the  Tuileries.  Hope  and 
ruth,  flickering  against  despair  and  rage,  still  struggle  in  the 
minds  of  men. 

It  is  a  most  dark  confiised  death-wrestle,  this  of  the  six 
weeks.  Formalist  frenzy  against  Realist  frenzy ;  Patriotism, 
Egoism,  Pride,  Anger,  Vanity,  Hope  and  Despair,  all  raised  to 
the  frenetic  pitch  :  Frenzy  meets  Frenzy,  like  dark  clashing 
whirlwinds ;  neither  understands  the  other ;  the  weaker,  one 
day,  will  und  erstand  that  it  is  verily  swept  down  [  Girondism 
■  '  Mtnittur  (du  i6  Avril  1793,  et  seqq.). 

b         
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U  streng  as  established  Fonnula  and  Respectability :  do  not 
as  niany  as  Seventy-two  of  the  Departments,  or  say  respect- 
able  Heads  of  Departments,  declare  for  us  ?  Calvados,  which 
loves  its  Buzot,  will  even  rise  in  revolt,  so  hint  the  Addresses ; 
Marseilles,  cradle  of  Patriotism,  will  rise  ;  Bordeaux  will  rise, 
and  the  Gironde  Department,  as  one  man  ;  in  a  word,  who 
will  not  rise,  were  our  Representation  Nationale  to  be  insulted, 
or  one  hair  of  a  Deputy's  head  barmed  !  The  Mountain, 
again,  is  strong  as  Reality  and  Audacity.  To  the  Reality  of 
the  Mountain  are  not  all  furthersome  things  possible  ?  A  new 
Tenth  of  August,  if  needful ;  nay  a  new  Second  of  Septem- 
ber ! — 

But,  on  Wednesday  aftemoon,  Twenty-fourth  day  of  April, 
year  1793,  what  tumult  as  of  fierce  jubüee  is  this  ?  It  is 
Marat  retuming  from  the  Revolutionary  Tribunal !  A  week 
or  more  of  death-peril  :  and  now  there  is  tiiumphant  acquit- 
tal ;  Revolutionttry  Tribunal  can  find  no  accusation  against 
this  man.  And  so  the  eye  of  History  beliolds  Patriotism, 
which  had  gloomed  unutterable  things  all  week,  break  into 
loud  jubüee,  embrace  its  Marat ;  lift  him  into  a  chair  of 
triumph,  bear  him  shoulder-high  through  the  streets. 
Shouider-higb  is  the  injured  PeopleVfriend,  crowned  with 
an  oak-garland  ;  amid  the  wavy  sea  of  red  night-caps,  car- 
magnole  jackets,  grenadier  bonnets  and  female  niob-caps ;  fjar- 
sounding  Uke  a  sea !  The  injured  PeopIe''s-friend  has  here 
reached  his  oilminating  point ;  he  too  strikes  the  stars  with 
bis  sublime  head. 

But  the  Reader  can  judge  with  what  face  Pi-esident 
Lasource,  he  of  the  '  painful  probabilities,'  who  presides  in 
this  Convention  Hall,  might  welcome  such  jubilee-tide,  when  it 
got  thither,  and  the  Decreed  of  Accusation  floating  on  the  top 
of  it !  A  National  Sapper,  spokcsman  on  Üie  occasion,  says, 
the  People  know  their  Friend,  and  love  his  lU'e  as  their  own ; 
•  whosoever  wants  Marat's  head  must  get  the  Sapper's  first'  * 
>  S^ce  du  26  Avril,  An  l"  (in  Monütur,  No.  I16). 
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Lasource  answered  with  some  vague  painful  muniblement, 
• — which,  says  Levasseur,  one  could  not  help  titteiiiig  at.' 
Patriot  Sections,  Volunteers  not  yet  gone  to  the  Fioutiers, 
come  demandiBg  the  '  purgation  of  traitors  from  your  own 
bosom ' ;  the  expulsion,  or  even  the  trial  and  senteuce,  of  a 
ffu^tious  Twenty-two. 

Nevertheless  the  Gkonde  has  got  its  Commission  of 
Twelve ;  a  Commission  specially  appointed  for  investigating 
these  troubles  of  the  Legislative  Sanctuary  :  let  Sansculottism 
say  what  it  wilJ,  Law  shall  triumph.  Old-Constituent  Rabaut 
Saint-Etienne  presides  over  this  Commission  :  '  it  is  the  last 
plank  whereon  a  wrecked  Republic  may  perhapa  still  save 
herseif.'  Rabaut  and  they  therefore  sit,  intent ;  examining 
witnesses ;  launching  arrestments ;  looldng  out  into  a  waste 
dim  sea  of  troubles, — the  womb  of  Formida,  or  perhaps  her 
grave !  Enter  not  that  sea,  O  Reader  l  There  are  dim 
desolation  and  oonfusion  ;  raging  women  and  raging  men. 
Sections  come  demanding  Twenty-two  ;  for  the  number  first 
given  by  Section  Bonconseil  still  holds,  though  the  names 
should  even  vary.  Otlier  Sections,  of  the  wealthier  kind, 
come  denouncing  such  demand  ;  nay  tlie  same  Section  will 
demand  today,  and  denounce  the  demand  tomorrow,  according 
as  the  wealthier  sit,  or  the  poorer.  Wherefore,  indeed,  the 
Girondius  decree  that  all  Sections  shall  close  '  at  ten  in  the 
evening ' ;  before  the  working  people  come  :  which  Decree 
remains  without  effect.  And  nightly  the  Mother  of  Fatriot- 
ism  wails  doleful ;  doleful,  but  her  eye  kiudling !  And 
Foumier  rAmeiicain  is  busy,  and  the  two  banker  Freys,  and 
Varlet  Apostle  of  Liberty  ;  the  bull-voice  of  Marquis 
St.-Huruge  is  heard.  And  shrill  women  vocifcrate  from  all 
Galleries,  the  Convention  ones  and  downwards.  Nay  a 
'  Central  Committee '  of  all  the  Forty-eight  Sections  looms 
forth  huge  and  dubious ;  sitting  dim  in  the  ArchevecM,  send- 
ing  Resolutions,  receiving  them  :  a  Caitre  of  the  Sections ; 
in  drcad  deliberation  as  to  a  New  Tenth  of  August  1 
'  Levasseur,  Mimoires,  i.  c  6. 
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One  thing  we  will  specify,  to  throw  light  on  many :  the 
aspect  under  which,  seen  through  the  eyes  of  these  Girondin 
Twelve,  or  even  seen  through  one's  own  eyes,  the  Patriotism 
of  the  softer  sex  presents  itself.  There  are  Female  Patriots, 
whom  the  Girondins  call  Megaeras,  and  count  to  the  extent  of 
eight  thousand  ;  with  serpent-hair,  all  out  of  curl ;  who  have 
changed  the  diataff  for  the  dagger.  They  are  of  '  the  Society 
called  Brotherly,'  Fratemeüe,  say  Sisterly,  which  meets  under 
the  roof  of  the  Jacobins.  '  Two  thousand  daggers,'  or  so,  have 
been  ordered, — doubtlesa  for  them.  They  rush  to  Versailles, 
to  raise  more  women  ;  but  the  Versailles  women  will  not 
rise.* 

Nay  hebold,  in  National  (Jarden  of  TuiJeries, — Demoiselle 
Theroigne  herseif  is  hecome  as  a  brown-locked  Diana  (were 
that  poasible)  attacked  by  her  own  dogs,  or  she-dogs  !  The 
Demoiselle,  keeping  her  carriage,  is  for  Liberty  indeed,  as  she 
has  fiill  well  shown ;  but  then  for  Liberty  with  Respectability : 
whereupon  these  serpent-haired  Extreme  She  Patriots  do  now 
fasten  on  her,  tatter  her,  shameftilly  fustigate  her,  in  their 
shameful  way  ;  almost  fling  her  into  the  Garden-ponds,  had 
not  help  intervened.  Help,  alas,  to  small  purpose.  The  poor 
Demoiselle's  head  and  nervous-system,  none  of  the  soundest,  is 
so  tattered  and  fluttered  that  it  will  never  recover ;  but  flutter 
woise  and  worse,  tili  it  crack  ;  and  within  year  and  day  we 
hear  of  her  in  madhouse  and  strait-woistcoat,  which  proves 
permanent ! — Such  brown-locked  Figure  did  flutter,  and  inarti- 
culately  jabber  and  gesticulate,  little  able  to  »peak  the  obscure 
meaning  it  had,  through  some  segment  of  the  Eighteenth 
Century  of  Time.  She  disappears  here  from  the  Revolution 
and  Public  History  for  evermore.' 

Another  Ihing  we  will  not  again  specify,  yet  again  beseech 
the  Reader  to  imagine :  the  reign  of  Fratemity  and  Perfection. 

'  Buzot,  Mimaires,  pp.  6g,  84  ;  Meillan,  Mhneirtt,  pp.  193,  195,  196,  See 
Commission  dti  Dsuzt  (in  Choix  des  Rapports,  xü.  69.131). 

'  Deux  Amis,  vii.  77-80  ;  Förster,  i.  514 ;  Moore,  i.  70.  Sbe  did  not  die  tili 
1817;  in  the  Salp^tribe,  in  the  most  abject  State  of  insanit;  ;  see  Esquirol,  Du 
Maladiei  Mtnlakt  (Paris,  1S38),  L  445- jA 
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Imagine,  we  saj,  O  Reader,  that  the  Millennium  were  stniggling 
on  the  threshold,  and  yet  not  so  much  as  groceries  could  be 
had, — owing  to  traitors,  With  what  impetus  would  a  man 
strike  traitors,  in  that  case  !  Ah,  thou  canst  not  imagine  it ; 
thou  hast  thy  groceries  safe  in  the  shops,  and  little  or  no  bope 
of  a  Millennium  ever  Coming  ! — But  indeed,  as  to  the  temper 
there  was  in  men  and  women,  does  not  this  one  fact  say 
enough  :  the  height  Suspicion  had  risen  to  ?  Pretematural 
we  often  called  it ;  seemingly  in  the  language  of  exaggeration  : 
but  listen  to  the  cold  deposition  of  witnesses.  Not  a  musical 
Patriot  can  blow  himself  a  snatch  of  melody  from  the  French 
Hom,  sitting  mildly  pensive  on  the  housetop,  but  Mercier  will 
recognise  it  to  be  a  signal  which  one  Plotting  Committee  is 
making  to  another.  Distraction  has  possessed  Harmony  her- 
seif ;  lurks  in  the  sound  of  Marseillawe  and  (^a-ira}  Louvet, 
who  can  see  as  deep  into  a  millstone  as  the  most,  discems  that 

■  we  shall  be  invited  back  to  our  old  HaU  of  the  Mandge,  by  a 
Deputation  ;  and  then  the  Anarchists  will  massacre  Twcnty- 
two  of  US,  Eis  we  walk  over.  It  is  Pitt  and  Coburg ;  the  gold 
of  Pitt. — Poor  Pitt !  Tliey  little  know  what  work  he  has 
with  his  own  Friends  of  the  People ;  getting  them  bespied, 
beheaded,  their  habeas-corpuses  suspended,  and  his  own  Social 

■  Order  and  strong-boxes  kept  tight, — to  fancy  him  raising  mobs 
among  his  neighbours  ! 

But  the  strängest  fact  connected  with  French  or  indeed 

■  with  human  Suspicion,  is  perhaps  this  of  Camille  Desmoulins. 
Camille's  head,  one  of  the  clearest  in  France,  has  got  itself  so 
saturated  through  every  fibre  with  Pretematuralism  of  Sus- 
picion, that  looking  back  on  that  TweLfth  of  July  1789,  when 
the  thousands  rose  round  him,  yeUing  responsive  at  his  word 
in  the  Palais-Royal  Garden,  and  took  cockades,  he  finds  it 
explicable  only  on  this  hypothesb,  That  they  were  all  hired  to 
do  it,  and  set  on  by  the  Foreign  and  other  Plotters.  '  It  was 
not  for  nothing,'  says  Camille  with  insight,  '  that  this  multi- 
tude  burst  up  round  me  when  I  spoke  [ ""    No,  not  for  nothing. 

'  Mercier,  Nowiau  Paris,  vi.  63. 
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Behind,  around,  before,  it  is  one  huge  Pretematural  Puppet- 
play  of  Plots  ;  Pitt  pulling  the  wires.*  Almost  I  conjecture 
that  I,  Camille  myself,  am  a  Plot,  and  wooden  with  wires. — 
The  force  of  insight  could  no  further  go. 

Be  this  as  it  will,  History  remarks  that  the  Commission  of 
Twelve,  now  clear  enough  as  to  the  Plots ;  and  luckily  having 
'  got  the  threads  of  them  all  by  the  end/  as  they  say, — are 
launching  Mandates  of  Arrest  rapidly  in  these  May  days  ;  and 
carrying  matters  with  a  high  hand ;  resolute  that  the  sea  of 
troubles  sball  be  restrained.  What  chief  Patriot,  Section-Pre- 
sident  even,  is  safe  ?  They  can  arrest  him  ;  tear  him  from 
his  warm  bed,  because  he  has  made  irregulär  Section  Arrest- 
ments  !  They  arrest  Varlet  Apostle  of  Liberty.  They  arrest 
Procureur-Substitute  Heljert,  Pere  Ditchesne ;  a  Magistrate  of 
the  People,  sitting  in  Townhall ;  who,  with  high  solemnity  of 
martyTdom,  takes  leave  of  his  collcagues ;  prompt  he,  to  obey 
the  Law ;  and  solemnly  acquiescent,  disappears  into  prison. 

The  swifter  fly  the  Sections,  energetically  demanding  him 
back  ;  demanding  not  arrestment  of  Populär  Magistrates,  but 
of  a  traitorous  Twenty-two.  Sectiou  comes  flying  after 
Section;  —  defiüng  energetic,  with  their  Cambyses-vein  of 
oratory  :  nay  the  Commune  itself  comes,  with  Mayor  Pacbe 
at  its  head  ;  and  with  question  not  of  Hebert  and  the  Twenly- 
two  alone,  but  with  this  ominous  old  question  made  new, 
'  Can  you  save  the  Rejiublic,  or  must  we  do  it  ?'  To  whom 
President  Max  Isnard  makes  fiery  answer :  If  by  fatal  chanoe, 
in  any  of  those  tumults  which  since  tlie  Tenth  of  March  are 
ever  retuming,  Paris  were  to  lift  a  sacrilegious  finger  against 
the  National  Representation,  France  would  rise  as  one  man, 
in  never-imagined  vengeance,  and  shortly  '  the  traveller  would 
ask,  on  which  side  of  the  Seine  Paris  had  stood  ' ! '  Whereat 
the  Mountain  bellows  only  louder,  and  every  Gallery ;  Patriot 
Paris  boiüng  round. 

'  See  Hi:toirt  äts  Brissttins,  par  Camille  Desmoulins  (a  Pamphlet  of  Camille'*, 
Paris,  1793).  '  Manittur,  S^ce  du  25  Mai  1793. 
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And  Girondin  Valazi?  has  nightly  conclaves  at  his  house ; 
sends  billets,  '  Come  punctually,  and  well  armed,  for  there  is 
to  be  business.'  And  Megaera  Avomen  pcrambulate  the  streets, 
with  flags,  with  lamentable  aUeleu}  And  the  Convention-doors 
are  obstructed  by  roaring  oiultitudes  :  fine-spoken  Hommes 
(Titat  are  hustled,  maltreated,  as  they  pass ;  Marat  will  apo- 
strophise  you,  in  such  death-peril,  and  say,  Thou  too  art 
of  them.  If  Roland  ask  leave  to  quit  Paris,  there  is  order 
of  the  day.  'What  help  ?  Substitute  Hebert,  Apostle  Varlet, 
raust  be  given  back ;  to  be  crowned  with  oak-garlands.  The 
Commission  of  Twelve,  in  a  Convention  overwhebned  with 
roaring  Sections,  is  broken  ;  then  on  the  moirow,  in  a  Con- 
vention of  rallied  Girondins,  is  reinstated.  Dim  Chaos,  or 
the  sea  of  troubles,  is  struggling  through  aU  its  elemeuts ; 
writhing  and  chafing  towards  some  Creation. 


CHAPTER   IX 


EXTINCT 


AccoEDiNGi.Y,  on  Friday  the  Thirty-first  of  May  1793, 
there  comes  forth  into  the  sunimer  sunlight  one  of  the 
strängest  scenes.  Mayor  Fache  with  Municipality  arrives  at 
the  Tuileries  Hall  of  Convention  ;  sent  for,  Paris  bcing  in 
visible  ferment ;  and  gives  the  strängest  newa. 

How,  in  the  grey  of  this  moming,  while  we  sat  Per- 
manent in  Townhall,  watchi'ul  for  the  commonweal,  there 
entered,  precisely  as  on  a  Tenth  of  August,  some  Ninety-six 
extraneous  persons  ;  who  declared  themselves  to  be  in  a  state 
of  Insmrection  ;  to  be  plenipotentiary  Com  missioners  from  tlie 
Forty-eight  Sections,  sections  or  menibei-s  of  the  Sovereign 
People,  all  in  a  State  of  Insurrection ;  and  further,  that  we, 
in  the  name  of  said  Sovereign  in  Insurrection,  were  difimissed 
from  office.  How  we  thereupon  Idd  off  out  sashcs,  aod  with- 
'  Meillan,  Mimtirti,  p.  195 ;  Bosot,  pp.  69,  84. 
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drew  into  the  adjacent  Saloon  of  Liberty.  How,  in  a  moment 
or  two,  we  were  calJed  back  ;  and  reinstated ;  the  Sovereign 
pleasing  to  think  us  still  worthy  of  confidence.  Whereby, 
having  taken  new  oath  of  office,  we  on  a  sudden  find  ourselves 
Insurrectionary  Magistrates,  with  extraneous  Committee  of 
Ninety-six  sitting  by  us  ;  tind  a  Citoyen  Henriot,  one  whom 
some  accuse  of  Septemberism,  ia  made  Generalissimo  of  the 
National  Guard  ;  and,  since  six  o'clock,  the  tocsins  ring,  and 
the  drums  beat : — Under  which  peculiar  circumstances,  what 
would  an  august  National  Convention  please  to  direct  us  to 
do?» 

Yes,  there  is  the  question  !  '  Break  the  Insurrectionary 
Authorities,'  answer  some  with  vehemence.  Vergniaud  at 
least  wiU  have  *  the  National  Representatives  all  die  at  their 
post ' ;  this  is  swom  to,  with  ready  loud  acclaim.  But  as  to 
breaking  the  Insurrectionary  Authorities, — alas,  while  we  yet 
debate,  what  sound  is  that  ?  Sound  of  the  Alann-Cannon 
on  the  Pont  Neuf ;  which  it  is  death  by  the  Law  to  fire 
without  Order  from  ua ! 

It  does  boom  off  there  nevertheless ;  sending  a  stound 
through  all  hearts.  And  the  tocsins  discourse  stem  music; 
and  Henriot  with  bis  Armed  Force  has  enveloped  us  !  And 
Section  succeeds  Section,  the  livelong  day ;  demanding  with 
Cambyses-oratory,  with  the  rattle  of  muskets,  That  traitors, 
Twenty-two  or  more,  be  punished  ;  that  the  Commission  of 
Twelve  be  irrecoverably  broken.  The  heart  of  the  Giroude 
dies  within  it  ;  distant  are  the  Seventy-two  respectable 
Departments,  this  fiery  Municipality  is  near  !  Barrere  is  for 
a  middle  course ;  granting  something.  llie  Commission  of 
Twelve  declares  that,  not  waiting  to  be  broken,  it  hereby 
breaks  itself,  and  is  no  more.  Fain  would  Reporter  Rabaut 
speak  bis  and  its  last  words ;  but  he  is  bellowed  off.  Too 
happy  that  the  Twenty-two  are  still  left  un\iolated  ! — Ver- 
gniaud, carrying  the  laws  of  refinement  to  a  great  length, 

>  Dibats  dt  la  Convention  (Paris,  1828),  iv.  187-233 ;  Monittur,  Nos.  152-4, 
An  I«. 


^ 


JUNE  2,  1793] 


EXTINCT 


159 


moves,  to  the  amazement  of  some,  that  '  the  Sections  of  Paris 
have  deserved  well  of  their  country.'  Whereupon,  at  a  late 
hour  of  the  evening,  the  deserving  Sections  retire  to  their 
respeetive  places  of  abode.  Barrere  shall  report  on  it.  With 
busy  quill  and  brain  he  sits,  secluded  ;  for  him  no  sleep 
tonight.     Friday  the  last  of  May  has  ended  in  this  manner. 

The  Sections  have  deserved  well  :  but  ought  they  not  to 
deserve  better  P  Faction  and  Girondism  is  Struck  down  for 
the  moment,  and  cousents  to  be  a  nullity ;  but  will  it  not,  at 
another  favourabler  moment  rise,  still  feiler ;  and  the  Republic 
have  to  be  saved  in  spite  of  it  ?  So  reasons  Patriotism,  still 
Permanent ;  so  reasons  the  Figure  of  Marat,  «sible  in  the  dim 
Section-world,  on  the  morrow.  To  the  conviction  of  men  ! — 
And  so  at  eventide  of  Saturday,  when  Barrere  had  just  got  the 
thing  all  vamished  by  the  labour  of  a  night  and  day,  and  bis 
Ileport  was  setting  off  in  the  evening  mail-bags,  tocsin  peals 
out  offain.  Gbieraie  is  beating  ;  armed  men  taking  Station  in 
the  Place  Vendome  and  elsewhere,  for  the  night ;  supplied 
with  provisions  and  liquor.  There,  imder  the  summer  stars, 
wiU  they  wait,  this  night,  what  is  to  be  seen  and  to  be  done, 
Henriot  and  Townhall  giving  due  signal. 

The  Convention,  at  sound  of  ghiirdle,  hastens  back  to  its 
Hall ;  but  to  the  number  only  of  a  Hundred  ;  and  does  little 
business,  puts  off  business  tili  the  morrow.  The  Girondins  do 
not  stir  out  thither,  the  Girondins  are  abroad  seeking  beds. — 
Poor  Babaut,  on  the  morrow  moming,  retuming  to  bis  post, 
with  Louvet  and  some  others,  through  streets  all  in  ferment, 
wrings  bis  hands,  ejaculating,  *^  lüa  suprema  dies.'^^  It  has 
become  Sunday  the  2d  day  of  June,  year  1793,  by  the  old 
style ;  by  the  new  style,  year  One  of  Liberty,  Equality, 
Pratemity.  We  have  got  to  the  last  scene  of  all,  that  ends 
this  history  of  the  Girondin  Senatorship. 


It  seems  doubtful  whether  any  terrestrial  Convention  had 
ever  met  in  such  drcumstances  as  this  National  one  now  does. 
'  Louvet,  AlJmtiru,  p.  89^ 
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Tocsin  is  pealing ;  Barriers  shut ;  all  Paris  is  on  the  gaze,  or 
under  arms,  As  many  as  a  Huiidred  Thousand  under  amis 
tliey  count :  National  Force ;  and  the  Arrned  Volunteers,  who 
should  have  flown  to  the  Frantiers  and  La  Veiidee ;  but  would 
not,  treason  being  unpunished  ;  and  only  tiew  hither  and 
thither !  So  raany,  steady  under  arms,  environ  the  National 
Tuileries  and  Garden.  There  are  horse,  foot,  artillery,  sappers 
with  beards :  the  artillery  one  can  see  with  their  camp-fumaces 
in  this  National  Garden,  heating  bullets  red,  and  their  niatch 
is  lighted.  Henriot  in  plumes  rides,  amid  a  plumed  Staff :  all 
posts  and  issues  are  safe  ;  reserves  He  out,  as  far  as  the  AVood 
of  Boulogne ;  the  choicest  Patriots  nearest  the  scene.  One 
other  circumstance  we  will  note :  that  a  careful  Municipality, 
liberal  of  camp-fumaces,  has  not  forgotten  provision-carts. 
No  member  of  the  Sovereign  need  now  go  home  to  dinner ; 
but  can  keep  rank — plentiful  victual  circulating  unsought. 
Does  not  this  People  understand  Insurrection  ?  Ye,  riot 
uninventive,  Oualches ! — 

Therefore  let  a  National  Representation,  '  mandatories  of 
the  Sovereign,'  take  thought  of  it.  Expulsion  of  your  Twenty- 
two,  and  your  Commission  of  Twelve  :  we  stand  here  tili  it 
be  done !  Deputation  after  Deputation,  in  ever  stronger 
language,  comes  with  that  niessage.  Barrcre  proposes  a 
middle  coui-se : — Will  not  perhaps  the  inculpated  Deputies 
consent  to  withdraw  voluntarily ;  to  make  a  generous  demis- 
eion  and  self-sacrifice  for  tlie  sake  of  one's  country  ?  Isnard, 
repentant  of  that  search  on  which  river-bank  Paris  stood, 
declares  himself  ready  to  deniit.  Ready  also  is  Te-Deum 
Fauchet ;  old  Dusaulx  of  the  Bastille,  '  vietuc  radoteur,  cid 
dotard,'  as  Marat  calls  him,  is  still  readier.  On  the  contrary, 
Lanjuinais,  the  Breton  declares  that  there  is  one  man  who 
never  will  demit  voluntarily ;  but  will  protest  to  the  utter- 
tnost,  while  a  voice  is  left  him.  And  he  accordingly  goes  on 
protesting  ;  amid  rage  and  clangour  ;  IjCgendre  crying  at  last : 
'  Lanjuinais,  come  down  from  the  TVibune,  or  I  will  fling  thee 
down,  ou  Je   te  Jette  en  bat ! '      For  uiatters  are  come  to 
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extremity.  Nay  tliej  do  clutcli  hold  of  Lanjuinais,  certain 
zealous  Mountain-men ;  but  cannot  fling  him  down,  for  he 
•  cramps  himself  on  the  railing ' ;  and  '  bis  clothes  get  tom.' 
Brave  Senator,  worthy  of  pity !  Neither  will  Barbaroux 
demit ;  be  '  has  swom  to  die  at  his  post,  and  will  keep  that 
oath.'  Whereupon  the  Galleries  all  rise  with  explosion ; 
brandishing  weapons,  some  of  them ;  and  rush  out,  saying : 
'  JÜOTM,  tben  ;  we  must  save  our  country  ! '  Such  a  Session 
is  this  of  Sunday  the  second  of  June. 

Cliurches  fiU,  over  Christian  Europe,  and  then  empty 
themselves ;  but  this  Convention  empties  not,  the  while :  a 
day  of  shrieking  contention,  of  agony,  humiliation,  and  tearing 
of  coat-skirts  ;  illa  suprema  dies !  Round  stand  Hcnriot 
and  his  Hundred  lliousand,  copiously  refreshed  from  tray 
and  basket :  nay  he  is  '  distributing  five  francs  a-piece,'  we 
Girondins  saw  it  with  our  eyes ;  five  francs  to  keep  them  in 
heart !  And  distraction  of  arnied  riot  encumbers  our  borders, 
jangles  at  our  Bar ;  we  are  prisoners  in  our  own  Hall :  Bishop 
Gregoire  could  not  get  out  for  a  hesoin  actuel  without  four 
gendannes  to  wait  on  him  !  What  is  the  charaeter  of  a 
National  Representative  become  ?  And  now  the  sunüght  falls 
yellower  on  westem  wiiidows,  and  the  chimney-tops  are  fling- 
ing  longer  shadows ;  the  refreshed  Hundred  Thousand,  nor 
their  shadows,  stir  not !  What  to  resolve  on  ?  Motion  rises, 
superfluous  one  wovtld  think,  That  the  Convention  go  forth 
in  a  body ;  ascertain  with  its  own  eyes  whether  it  is  free  or 
not.  Lo,  therefore,  from  the  Eastem  Gate  of  the  Tuileries, 
a  distressed  Convention  issuing ;  handsome  Herault  S&helles 
at  their  head ;  he  with  hat  on,  in  sign  of  pubUc  calamity, 
the  rest  bareheaded, — towards  the  Gate  of  the  Carroxisel ; 
wondrous  to  see  :  towards  Heiiriot  and  his  plumed  StaiF.  '  In 
the  name  of  the  National  Convention,  make  way  ! '  Not  an 
inch  of  way  does  Henriot  make  :  '  I  receive  no  oiders,  tili  the 
Sovereign,  yoiu^  and  mine,  have  been  obeyed.'  The  Convention 
presses  on  ;  Henriot  prances  back,  with  his  Staff,  some  fifteen 
paccs,  '  To  anns  !     Cannoneers,  to  your  guns  ! ' — flashes  out 
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his  puissant  sword,  as  the  StafF  all  do,  and  the  Hussars  all 
do.  Oinnoneers  brandish  the  lit  match ;  Infantry  present 
arms, — alas,  in  thfe  level  way,  as  if  for  firing  !  Hatted  Herault 
leads  his  distressed  flock,  through  their  pinfold  of  a  Tnileries 
again ;  across  the  Garden,  to  the  Gate  on  the  opposite  aide. 
Here  is  Feuilians-Terrace,  alas,  there  is  our  old  SaUe  de 
Manege ;  but  ueither  at  this  Gate  of  the  Pont  Toumant  is 
there  egress.  Try  the  other ;  and  the  other :  no  egress ! 
We  wander  disconsointe  through  armed  ranks  ;  who  indeed 
salute  with  Live  the  Repuhlic,  but  also  with  Die  tlte  Gironde. 
Other  such  sight,  in  the  year  One  of  Liberty,  the  westering 
sun  never  saw. 

And  now  behold  Marat  meets  us ;  for  he  lagged  in  this 
Suppiiant  Procession  of  ours  :  he  has  got  some  huudred  elect 
Patriotä  at  his  heels  j  he  Orders  us,  in  the  Sovereign's  name, 
to  retum  to  our  j)lace,  and  do  as  we  are  bidden  and  boimd. 
The  Convention  retums.  •  Does  not  the  Convention,"  says 
Couthon  with  a  singular  power  of  face,  '  aee  that  it  is  free,' — 
none  but  friends  round  it  P  The  Convention,  overflowing  with 
friends  and  armed  Sectioners,  proceeds  to  vote  as  bidden. 
Many  will  not  vote,  but  remain  süent ;  some  one  er  two  pro- 
test,  in  words,  the  Mountain  has  a  clear  unanimity.  Commis- 
sion  of  Twelve,  and  the  deuounced  Twenty-two,  to  whom  we 
add  Ex-Ministers  Claviere  and  Lebruu  :  these,  with  some 
slight  extempore  aitcratioiis  (this  or  that  orator  proposing, 
but  Marat  disposiiig),  are  voted  to  be  under  '  AiTcstment  in 
their  own  houses.'  lirissot,  Buzot,  Vergniaud,  Guadet,  Louvet, 
Geusonne,  Barbaroux,  Lasource,  Lanjuinais,  Rabaut, — Thirty- 
two,  by  the  tale ;  all  that  we  have  known  as  Girondins,  and 
more  than  we  have  known.  They,  'under  the  safeguaid  of 
the  French  People ' ;  by  and  by,  under  the  safeguard  of  two 
Gendarmes  each,  shall  dwell  peaceably  in  their  own  houses ; 
as  Non-Senators ;  tili  further  order.  Herewith  ends  Seance 
of  Sunday  Lhe  second  of  June  1793. 

At  ten  oclock,  under  mild  stars,  the  Hundred  Thousand, 
their  work  well  finished,  tum  homewards.     Already  yesterday, 
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Central  Linmedion  Conunittee  had  arrested  Madame  Roland ; 
impriaoned  her  in  the  Abbaye.  Roland  has  fied,  no  maa 
knowB  whitfaer. 

Tlius  feil  the  Girondins,  by  Insurrection ;  and  became 
eztinct  as  a  Party :  not  without  a  sigh  from  most  Historians. 
Tlie  men  wexe  men  of  parts,  of  Philosophie  culture,  deoent 
behavioar;  not  condemnable  in  that  they  were  but  Fedants, 
and  had  not  better  parts ;  not  condemnable,  but  most  unfor- 
tunate.  Tliey  wanted  a  Republic  of  the  Virtnes,  wherein 
thenudves  should  be  head ;  and  they  could  only  get  a 
Republic  of  the  Strengths,  wherein  others  than  they  were 
head. 

For  the  rest,  Bair^  shall  make  Report  of  it.  The  night 
oondudes  with  a  'dvic  promenade  by  torchlight  ^ :  ^  surely 
the  trae  reign  of  Fratemity  is  now  not  far  ? 

*  Biuot,  Mtm^rts,  p.  31a  See  Pücti  Justificatives,  of  Narratives,  Com- 
mentaiiet,  etc.  in  Bnzctf ,  Loavet,  Meillan ;  Documcm  Ctmflimcntairct,  in  Bist. 
PwU  zzvüL  1-7& 


BOOK    FOURTH 

TERROR 


CHAPTER I 


CHARLOTTE   CORDAY 


In  the  leafy  months  of  June  and  July,  several  French  Depart- 
ments germinate  a  set  of  rebellious  jaoper-leaves,  named  Pro- 
clamations,  Resolutions,  Journals,  or  Diiimals,  '  of  the  Union 
für  Resistance  to  Oppression.''  In  particular,  the  Town  of 
Caen,  in  Calvados,  sees  its  paper-leaf  of  Bulletin  de  Caen 
suddenly  bud,  suddenly  establish  itself  as  Newspaper  there  j 
under  the  Editorship  of  Girondin  National  Representatives  ! 

For  among  the  proscribed  Girondins  are  certain  of  a  more 
desperate  humour.  Some,  as  Vergniaud,  Valaze,  Gensonne, 
'  arrested  in  their  own  houses,'  will  await  with  stoical  resigna- 
tion  what  the  issue  may  be.  Some,  as  Brissot,  Rabaut,  will 
take  to  flight,  to  concealment ;  which,  as  the  Paris  Barriers 
are  opened  again  in  a  day  or  two,  is  not  yet  difficult.  But 
othei-8  there  are  who  will  rush,  with  Buzot,  to  Calvados ;  or 
far  over  France,  to  Lyons,  Toulon,  Nantes  and  elsewhither, 
and  then  rendezvous  at  Caen  :  to  awaken  as  with  war-trumpet 
the  respectable  Departments ;  and  strike  down  an  anarchic 
Mountain  Faction  ;  at  least  not  yield  without  a  stroke  at  it, 
Of  this  latter  temper  we  count  some  score  or  more,  of  the 
Arrested,  and  of  the  Not-yet-arrested  :  a  Buzot,  a  Barbaroux, 
Louvet,  Guadet,  Petion,  who  have  escaped  fram  Arrestment 
in  their  own  homes ;  a  Salles,  a  Pythagorean  Valady,  a 
Duchätel,  the  Duchätel  that  came  in  blanket  and  nightcap  to 
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vote  for  the  life  of  Louis,  who  have  escaped  from  danger  and 
likelihood  of  Airestment.  These,  to  the  nuuiber  at  one  time 
of  Twenty-seven,  do  accordingly  lodge  here,  at  the  *■  Intendance, 
or  Departmental  Mansion,'  of  the  town  of  Caen  in  Calvados ; 
welcomed  by  Persona  in  Authority ;  welcomed  aad  defrayed, 
having  do  money  of  their  own.  And  the  Bulletin  de  Caen 
eomes  forth,  with  the  most  animating  paragraphs :  How  the 
Bordeaux  Department,  the  Lyons  Department,  this  Depart- 
ment after  the  other  is  declaring  itself ;  sixty,  or  say  sLxty-nine, 
or  seventy-two  ^  respectable  Departments  either  declaring,  oi 
ready  to  declare.  Nay  Marseilles,  it  seems,  will  march  on 
Paris  by  itself,  if  need  be.  So  has  Marseilles  Town  said,  That 
she  will  march.  But  on  the  other  band,  that  Montelimart 
Town  has  said,  No  thoroughfare ;  and  means  even  to  '  bui-y 
herseif'  under  her  own  stone  and  mortar  first, — of  this  be  no 
mention  in  Bulletin  de  Caen. 

Sucli  animating  paragraphs  we  read  in  this  new  Newspaper; 
and  fervours  tmd  eloquent  sarcasm  :  tdrades  against  the  Moun- 
tain, from  the  pen  of  Deputy  Salles;  which  resemble,  say  friends, 
Pascal's  Provindals.  What  is  more  to  the  purpose,  these 
Girondins  have  got  a  General  in  chief,  one  Wimpfen,  formerly 
under  Dumouriez ;  also  a  secondary  questionable  General 
Puisaye,  and  others  ;  and  are  doing  their  best  to  raise  a  force 
for  war.  National  Volunteers,  whosoever  is  of  right  heart : 
gather  in,  ye  National  Volunteers,  friends  of  Liberty ;  from 
ouT  Calvados  Townships,  from  the  Eure,  from  Brittany,  from 
far  and  near :  forwaid  to  Paris,  and  extinguish  Anarchy ! 
Thus  at  Caen,  in  the  early  July  daya,  there  is  a  drumming 
and  parading,  a  perorating  find  Consulting :  StafF  and  Army ; 
Council ;  Club  of  Carabots,  Anti-jacobin  friends  of  Freedoni, 
to  denounce  atrocious  Marat.  With  all  which,  and  the  edit- 
ing  of  Bulletins,  a  National  Representative  has  bis  hands  füll. 

At  Caen  it  is  most  animated ;  and,  aa  one  hopes,  more  or 
less  animated  in  the  *  Seventy-two  Departments  that  adhere  to 
US.'  And  in  a  France  begirt  with  Cimmerian  invading  Coali- 
'  Meillan,  pp.  7a,  73 ;  Louvet,  p.  129. 
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tions,  and  (om  with  an  internal  Ja  Vcndce,  this  is  the  conclu- 
sion  we  have  arrived  at :  To  put  down  Anarchy  hy  Civil  War! 
Durum  et  durum,  the  Proverb  sajs,  non  faciunt  murum.  La 
Vendee  bums :  Santerre  can  do  nothing  there  ;  he  may  retum 
home  and  brew  beer.  Cimnaerian  borabshells  fly  all  along  the 
North.  That  Siege  of  Mentz  is  become  famed; — lovers  of  the 
Picturesque  (as  Goethe  will  testify),  washed  country-people  of 
both  sexes,  stroll  thither  on  Sundays,  to  see  the  artillery  work 
and  counterwork ;  *  you  only  duck  a  little  while  the  shot 
whizzes  past.'  *  Conde  is  cajiitulating  to  the  Austrians ; 
Royal  Highness  of  York,  these  scveral  weeks,  fiercely  batters 
Valenciennes.  For,  alas,  our  fortified  Camp  of  Famars  was 
stormed ;  General  Dampierre  was  killed  ;  General  Custine 
was  blamed, — and  iudeed  is  now  come  to  Paris  to  give 
'  explanations.' 

Against  all  which  the  Mountain  and  atrocious  Marat  must 
even  make  head  as  they  can.  They,  anarchic  CJouvention  as 
they  are,  publish  Decrees,  expostulatory,  explanatory,  yet  not 
without  severity ;  they  ray-forth  Commissioners,  singly  or  in 
pairs,  the  olive-branch  in  one  band,  yet  the  sword  in  the  other. 
Commissioners  come  even  to  Caen;  but  without  effect.  Mathe- 
matical  Romme,  and  Prieur  named  of  the  Cöte  d'Or,  venturing 
thither,  with  their  olive  and  sword,  are  packcd  into  prison : 
there  may  Romme  lie,  under  lock  and  key,  '  for  fifty  days '' ; 
ftnd  meditate  his  New  Calendar,  if  he  please.  Cimmeria,  La 
Vendee,  and  Civil  War !  Never  was  Republic  One  and  Indi- 
visible  at  a  lower  ebb. — 

Amid  which  dim  ferment  of  Caen  and  the  World,  History 
ipecially  notices  one  thing :  in  the  lobby  of  the  Mansion  tfe 
rintendancet  where  busy  Deputies  are  coming  and  going,  a 
voung  Lady  with  an  aged  valet,  taking  grave  graceful  leave  of 
Deputy  Bai-baroux.*  She  is  of  stately  Norman  figure ;  in  her 
twenty-fifth  year ;  of  beautiful  still  countenance  :  her 
Charlotte  Corday,  heretofore  styled  D' Annans,  while 


1  Belagerung  von  Mainz  (Goelhe'i  1Veri$,  xxx.  378-334). 
■  Meillaa,  p.  75 ;  Ix>uvet,  p.  114, 
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still  was.  Barbaroux  hfts  given  her  a  Note  to  Deputy 
Duperret, — him  who  once  drew  his  sword  in  the  effervescence, 
Apparentlj  she  will  to  Paris  on  some  errand  ?  '  She  was  a 
Republican  before  the  Revolution,  and  never  wanted  energy.' 
A  completeness,  a  decision  is  in  this  fair  female  Figure :  '  by 
energy  she  means  the  spirit  that  mll  prompt  one  to  sacrifice 
himself  for  his  country.'  ^Vhat  if  she,  this  fair  young 
Charlotte,  had  emerged  from  her  secluded  stillness,  suddenly 
like  a  Star ;  cruel-lovely,  mth  half-angelicj  half-daemonic 
splendour ;  to  gleam  for  a  moment,  and  in  a  moment  bc 
extingnished :  to  be  he!d  in  memory,  so  bright-complete  waa 
she,  thi-ough  long  centuries  ! — Quitting  Cimmerian  Coalitions 
without,  and  the  dim-simmcring  Tweuty-five  miiiioiis  within, 
History  will  look  fixedly  at  this  one  fair  Apparition  of  a 
Charlotte  Corday ;  will  note  whither  Charlotte  moves,  how  the 
little  Life  Jaums  forth  so  radiant,  then  vanishes  swallowed  of 
the  Night. 

With  Barbaroux's  Note  of  Introduction,  and  slight  stock 
of  luggage,  we  see  Charlotte  on  Tuesday  the  9th  of  July 
seated  in  the  Caen  Diligence,  with  a  place  for  Paris.  None 
takes  farewell  of  her,  wishes  her  Good-jonmey :  her  Father 
will  find  a  line  left,  signifying  that  she  is  gone  to  England, 
that  he  must  pardon  her,  and  forget  her.  The  drowsy  Dili- 
gence lumbers  along ;  amid  drowsy  talk  of  Politics,  and  praise 
of  the  Mountain ;  in  which  she  miugles  not :  all  night,  all 
day,  and  again  all  night.  On  Thursday,  not  long  before 
noon,  we  are  at  the  bridge  of  Ncuilly  ;  here  is  Paris  mth  her 
thousand  black  domes,  tlie  goal  and  purpose  of  thy  joumey ! 
Arrived  at  the  tm  de  la  Providence  in  the  Rue  des  Vieux 
Augustins,  Charlotte  demauds  a  room ;  hastens  to  bed;  sleeps 
all  aftemoon  aiid  night,  tili  tlie  morrow  moruiiig. 

On  the  morrow  morning,  she  delivers  her  Note  to  Duperret. 
It  relates  to  certain  Family  Papers  which  are  in  the  Minister 
of  the  Interior's  hands ;  which  a  Nun  at  Cuen,  an  old  Convent- 
friend  of  Charlotte's,  has  need  of ;  which  Duperret  shall  assist 
her  in  getting :  this  then  was  Charlotte^s  errand  to  Paris  ? 
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She  has  Enished  tfais,  in  tfae  oomse  of  Fridaj; — yet  s»js 
notihmg  of  retoming.  She  lias  aeeo  and  sUenÜj  investigated 
■erenl  thiogs.  The  Canrentiao,  in  bodilv  reaüty,  she  has 
•een;  wfaat  tbe  Moantain  is  like.  The  liring  phrsiognomy 
of  Manit  sbe  coald  not  aee ;  he  is  sick  at  present,  and  coiuSned 
to  home 

Abont  eight  on  tbe  Satordaj  moming,  she  purchases  a 
large  sheath-knife  in  the  Palais  Royal ;  then  straightway,  in 
the  Place  des  Victoires,  takes  a  hackney-coach  :  '  To  the  Rue 
de  l^Ecole  de  M^ecine,  No.  44/  It  is  the  residence  of  the 
Gtoyen  Alarat ! — The  Citoyen  Marat  is  ill,  and  cannot  be 
Seen ;  which  seems  to  disappoint  her  mach.  Her  business  is 
with  Marat,  then  ?  Hapless  beautiful  Charlotte ;  hapless 
squalid  Marat !  From  Caen  in  the  utmost  West,  from 
Neuchätel  in  the  utmost  East,  they  two  are  drawing  nigh 
each  other;  they  two  have,  very  strangely,  business  together. 
— Charlotte,  retuming  to  her  Inn,  despatches  a  short  Note  to 
Marat ;  signifjäng  that  she  is  from  Caen,  the  seat  of  rebellion  ; 
that  she  desires  eamestly  to  see  him,  and  •  will  put  it  in  his 
power  to  do  France  a  great  senice.'  No  answer.  Charlotte 
writes  another  Note,  stUl  more  pressing ;  sets  out  with  it  by 
coach,  about  seven  in  the  evening,  herseif.  Tired  day-labourers 
have  again  finished  their  Week ;  huge  Psuis  is  circling  and 
simmering,  manifold,  according  to  its  vague  wont :  this  one 
fair  Figure  has  decision  in  it;  drives  straight, — towards  a 
purpose. 

It  is  yellow  July  evening,  we  say,  the  thirteenth  of  the 
month ;  eve  of  the  Bastille  day, — when  '  M.  Marat,'  four 
years  ago,  in  the  crowd  of  tlie  Font  Neiif,  ahrewdly  required 
of  that  Besenval  Hussar-party,  which  had  such  friendly  dis- 
positions,  '  to  disiiiount,  and  give  up  their  arras,  then';  and 
Ix^canie  notable  aniong  Patriot  men.  Four  years :  what  a 
roatl  he  hos  travelled ; — and  sits  now,  about  half-past  seven  of 
the  clock,  stewing  in  slipper-bath ;  sore  afllicted;  ill  of  Revolu- 
tion Fever, — of  what  other  malady  this  History  had  rather 
not   name.      Excessively  sick  and  wom,  poor  man  :  with  pre- 
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cisely  elevenpence-half)>eniiy  of  ready-money,  in  paper ;  with 
slipper-bath;  streng  three-footed  stool  for  writing  on,  the 
"whiJe  ;  and  a  squalid — Washerwoman,  one  may  call  her  :  tbat 
is  his  civic  establishment  in  Medical-School  Street ;  thither 
and  not  elsewhither  has  his  road  led  him.  Not  to  the  reign 
of  Brotherhood  and  Perfect  FeUcity ;  yet  surely  on  the  way 
towards  that  ? — Hark,  a  rap  again  !  A  musical  woman's 
voice,  refusing  to  be  rejected :  it  is  the  Citoyenne  who  would 
do  France  a  Service.  Marat,  recognising  from  within,  cries, 
Admit  her.     Charlotte  Corday  is  admitted. 

Citoyen  Marat,  I  am  from  Qien  the  seat  of  rebellion,  and 
wished  to  speak  with  you. — Be  seated,  mon  enfant.  Now 
what  are  the  Traitors  doing  at  Caen  ?  Wliat  Deputiea  are  at 
Caen  ? — Charlotte  names  some  Deputies.  '  Their  heads  shall 
fall  within  a  fortnight,'  croats  the  eager  People'a-friend, 
clutching  his  tablets  to  write :  Barharoux,  Petion,  writes  he 
with  bare  shrunk  arm,  tuming  aside  in  the  bath ;  Petion,  and 
Louvet,  and — Charlotte  has  drawn  her  knife  from  the  sheath ; 
plunges  it,  with  one  sure  stroke,  into  the  writer's  heart.  '  Ä 
moi,  chere  amie,  Help,  dear ! '  no  more  could  the  Death-choked 
say  or  shriek.  The  helpful  WasheiTvoman  running  in,  there 
is  no  Friend  of  the  People,  or  Friend  of  the  Washerwoman 
left ;  but  his  life  with  a  groan  gushes  out,  indignant,  to  the 
shades  below.^ 

And  so  Marat  PeopleVfriend  is  ended ;  the  lone  Stylites 
has  got  hurled  down  suddenly  from  his  Pillar, — wkitherward 
He  that  made  him  knows.  Patriot  Paris  may  sound  triple 
and  tenfold,  in  dole  and  wail ;  reechoed  by  Patriot  France ; 
and  the  Convention,  '  Chabot  pale  with  terror,  declaring  that 
they  are  to  be  all  assassinated,'  may  decree  him  Pantheon 
Honours,  Public  Funeral,  Mirabeau's  dust  making  way  for 
him ;  and  Jacobin  Socicties,  in  lamentable  oratory,  summing 
up  his  character,  parallel  him  to  One,  whom  they  think  it 
honour  to  call  'the  good  Sansculotte,' — whom  we  nanie  not 

^  Monitcur,  Noi.   197,  198,  199;  ffüt.  Pari,  xxviii.  301-5;  Deux  Amü,  t. 
368-374. 
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here;*  also  a  Chapel  may  be  made,  for  the  um  that  holds 
bis  Heart,  in  the  Place  du  Carrousel ;  and  new-bom  cbildren 
be  nained  Marat;  aud  Lago-di-Couio  Hawkers  bake  mountains 
of  stucco  into  unbeautiful  Busts  ;  aud  David  paint  bis  Picture, 
or  Death-Scene ;  and  sucb  otber  Apotheosis  take  place  as  the 
human  genius,  in  these  circumstances,  can  devise :  but  Marat 
returus  no  more  to  the  light  of  this  Sun.  One  sole  circum- 
stance  we  have  read  witb  clear  sympathy,  in  the  cid  Moniteur 
Newspaper:  how  Marat's  Brother  comes  from  Neucbätel  to  ask 
of  the  Convention,  '  that  the  deceased  Jean-Paul  Marafs 
musket  be  given  him.'  *  For  Marat  too  had  a  brother  and 
natiu^  affections ;  and  was  wrapped  once  in  swaddling- 
clothes,  and  slept  safe  in  a  cradle  like  the  rest  of  us.  Ye 
children  of  men  ! — A  sister  of  bis,  they  say,  lives  still  to  this 
day  in  Paris. 

As  for  Charlotte  Corday,  her  work  is  accomplished ;  the 
recompense  of  it  is  near  and  sure.  The  chh-e  amie,  and 
neighbours  of  the  house,  flying  at  her,  she  'overtums  some 
movables,'  entrenches  herseif  tili  the  gendarmes  arrive ;  then 
quietly  surrenders ;  goes  quietly  to  the  Abbaye  Prison :  she 
alone  quiet,  all  Paris  sounding,  in  wonder,  in  rage  or  admira- 
tion,  round  her.  Duperret  is  put  in  arrest,  on  accouut  of 
her ;  bis  Papers  sealed, — which  may  lead  to  consequences. 
Fauchet,  in  like  manner,  though  Fauchet  bad  not  so  much  aa 
beard  of  her.  Charlotte,  oonfronted  witb  these  two  Deputies, 
praises  the  grave  firmness  of  Duperret,  censures  the  dejection 
of  Fauchet. 

On  Wednesday  moming,  the  thronged  Palais  de  Justice 
and  Revolutionary  Tribunal  can  see  her  face ;  beautiful  and 
calm  :  she  dates  it  '  fourtb  day  of  the  Preparation  of  Peace.' 
A  stränge  mui-mur  ran  tlirough  the  Hall,  at  sight  of  her;  you 
could  not  say  of  what  character.'     Tinville  bas  bis  indictments 

'  Stt  Elogt  funiirt  dt  Jean-Paul  Marat,  piononc^  ^  Stnsbouig  (in  Barbaroux, 
pp.  125-131) ;  Mercier,  etc. 
•  S£ance  du  16  Septembre  1793. 
»  Prtcis  de  Charlotte  Corday,  etc.  {,HUt.  Pari.  xxTÜi.  311-338). 
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and  tape-papers  :  the  cutler  of  the  Palais  Royal  will  testify 
that  he  sold  her  the  sheath-knife ;  '  All  Ihcse  details  are 
iieedless,'  inten-uptetl  CharloLte ;  '  it  is  I  that  killed  Marnt.' 
By  whose  instigatioo  ? — '  By  uo  one's.''  \Vhat  tempted  you, 
then  ?  His  crimes.  '  I  killed  one  man,'  addcd  she,  raising 
her  voice  extreniely  {extr&mcment),  as  they  went  on  with  their 
4ue.stioiis,  '  I  killed  onc  man  to  save  a  huiidred  thousand ;  a 
villain  to  save  innocents  ;  a  savage  wild-beast  to  give  repose 
to  my  country.  I  was  a  Republican  before  the  Revolution ; 
I  never  wanted  energy.'  Thcre  is  thercfore  nothing  to  be 
Said.  The  public  gazes  astoiiished  :  the  hasty  limners  sketch 
her  features,  Charlotte  not  disajiproving  :  the  nien  of  law 
procced  with  their  formalities.  Hie  doom  is  Death  as  a 
murderess.  To  her  Advocate  she  gives  thauks ;  in  gentle 
phrase,  in  high-flown  classical  spirit.  To  the  IMest  they 
send  her  she  gives  thanks ;  but  needs  not  any  shriving,  any 
ghostly  or  other  aid  from  him. 

On  this  same  evening  thercfore,  about  half-past  seven 
o'clock,  fix)m  the  gate  of  the  Couciergerie,  to  a  City  all  on 
tiptoe,  the  fatal  Cart  issues ;  seated  on  it  a  fair  young 
creature,  sheeted  in  red  sniock  of  Murderess  ;  so  beautiful, 
serene,  so  füll  of  life  ;  jouniuying  towards  death, — alone  amid 
the  World-  Many  take  oft"  their  hats,  saluting  reverently  ; 
for  what  heart  but  must  be  touched  ?  *  Others  growl  and 
howl.  Adam  Lux,  of  Mentz,  declares  that  she  is  greater  than 
Brutus ;  that  it  were  beautiful  to  die  with  her :  the  head 
of  this  young  man  seems  tumed.  At  the  Place  de  la  Revolu- 
tion, tlie  countenance  of  Charlotte  wears  the  same  still  smile. 
The  executioners  proceed  to  bind  her  feet ;  she  resists, 
thinking  it  nieant  as  an  insult ;  on  a  word  of  explanation, 
she  submits  with  cheerftü  apology.  As  tlie  last  act,  all  being 
now  ready,  they  take  the  neckerchief  from  her  neck ;  a  blush 
of  maidenly  shame  overspreads  that  fair  face  and  neck  ;  the 
cheeks  were  still  tinged  with  it  when  the  executioner  lifted  the 
severed  head,  to  show  it  to  the  people.  '  It  is  most  tnie,' 
h  ■  Dtux  Amis,  s.  374-384. 
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says  Förster,  '  that  he  struck  the  cheek  insultingly ;  for  I  savr 
it  with  tny  eyes :  the  Police  imprisoned  him  for  it.' ' 

In  this  inaiiner  have  the  Beautifuiest  and  the  Squalidest 
come  in  collision,  and  extiiiguished  one  another.  Jean-Paul 
Marat  and  Marie- Anne  Chiirlotte  Corday  both,  suddenly,  are 
no  more.  '  Day  of  the  Preparation  of  Peace  P '  Alas,  how 
were  peace  possible  or  preparable,  while,  for  example,  the 
hearts  of  lovely  Maidens,  in  their  convent-stillness,  are  dreani- 
ing  not  of  Love-parailises  and  the  light  of  Life,  but  of  Codrus' 
sacrifices  and  Death  well-eamed  ?  ITiat  Twenty-five  million 
hearts  have  got  to  such  temper,  this  is  the  Anarchy  ;  the  soul 
of  it  lies  in  this :  whereof  not  peace  can  be  the  embodiment ! 
The  death  of  Marat,  whctting  old  animosities  tenfold,  will  be 
worse  than  any  life.  0  ye  hapless  Two,  mutually  estinctive, 
the  Beautiful  and  the  Squalid,  sieep  ye  well, — in  the  Mother's 
bosom  that  bore  you  both  ! 

This  is  the  History  of  Charlotte  Corday;  most  definite, 
most  complete ;  angeUc-dKmonic  :  like  a  Star  !  Adam  Lux 
goes  home,  half-delirious ;  to  pour  forth  bis  Apotheosis  of  her, 
in  paper  and  print  ;  to  propose  that  she  have  a  statue  with 
this  inscription,  Greater  than  Brutus.  Friends  represent  his 
danger ;  Lus  is  reckless ;  thinks  it  were  beautiful  to  die  with 
her. 


CHAPTER    II 


IN   CIVIL   WAR 

Btrr  during  these  same  hours,  another  guillotine  is  at  werk, 
on  another :  Charlotte,  for  the  Girondins,  dies  at  Paris  today  ; 
Chalier,  by  the  Girondins,  dies  at  Lyons  tomorrow. 

From  rumbling  of  cannon  along  the  streets  of  that  City,  it 

has  come  to  firing  of  them,  to  rabid  fighting :  Nievre  Chol 

and  the  Girondins  tiiumph  ; — behind  whom  there  is,  as  every- 

where,  a  RoyaUst  Faction   waiting    to    strike  in.     Trouble 

>  BrUfwtikitl,  i.  508. 
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ough  at  Lyons ;  and  the  dominant  party  carrjnng  it  witii  a 
high  hand !  For,  indeed,  the  whole  South  is  astir ;  incar- 
cerating  Jacobins ;  arming  for  Girondins :  wherefore  we  have 
got  a  'Congress  of  Lyons';  also  a  '  Revolutionary  Tribunal  of 
Lyons,''  and  .iVnarchists  shall  tremble.  So  Chalier  was  soon 
found  guilty,  of  Jacobinism,  of  niurderous  Plot,  *  address  with 
drawn  dagger  on  the  sixth  of  February  last ' ;  and,  on  the 
morrow,  he  also  travels  his  final  road,  along  the  streets  of 

■Lyons,  *  by  the  side  of  an  ecclesiastic,  with  whom  he  aeems  to 
»peak  earnestly,' — the  axe  now  glittering  nigh.  He  coukl 
weep,  in  old  years,  this  man,  and  '  fall  on  his  knees  on  the 

■pavement,'  blessing  Heaven  at  sight  of  Federation  Programs 
or  the  like ;  then  he  pilgrimed  to  Paris,  to  worship  Marat 
and  the  Mountain  :  now  Marat  and  he  are  both  gone ; — we 

fttaid  he  could  not  end  weil.  Jacobinism  groans  inwardly,  at 
Lyons ;  but  dare  not  outwardly.  Chalier,  when  the  Tribunal 
sentenced  him,  made  answer:  '  My  death  will  cost  this  City 

Idear; 

Montc'iimart  Town  is  not  buried  under  its  ruins;  yet  Mar- 
seilles is  actually  marching,  under  order  of  a  '  Lyons  Congress '; 

■  is  incarcerating  Patriots;  the  veiy  Royalista  now  showing  face. 
Against  whieh  a  General  C^riaux  fights,  though  in  small  force; 
and  with  him  an  Ariiillery  Major,  of  the  name  of — Napoleon 

I  Buonaparte.  Thia  Napoleon,  to  prove  that  the  Mai-seillese 
have  no  chance  ultimately,  not  only  fights  but  writes ; 
publishes  his  Supper  qf  Beaucaire,  a  Dialogne  which  has 
become  curious.  ^  Unfori;unate  Cities,  with  their  actions  and 
their  reactions !  Vioience  to  be  paid  with  violence  in  geo- 
metrical  ratio ;  Royalism  and  Anarchism  both  striking  in ; 
— the  final  net-amount  of  which  geonietrical  series,  what  man 
shall  sum  ? 

Tlie  Bar  of  Iron  has  never  yet  floated  in  Marseilles  Har- 
bour ;  but  the  body  of  Rebecqui  was  found  floating,  self- 
drowned  there.  Hot  Rebecqui,  seeing  how  confusioQ  deepened, 
and  Rcspectability  grew  poisoned  with  Royalism,  feit  that 
'  See  Haxlitt,  U.  529-41. 
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there  was  no  refuge  for  a  Rcpublican  but  death.  Rebecqui 
disappeared  :  no  one  knew  whither ;  tili,  one  moming,  they 
fotmd  the  empty  case  or  body  of  him  risen  to  the  top,  tum- 
bling  on  the  salt  waves  ;^  and  perceived  that  Rebecqui  had 
withdrawn  for  ever. — Toulon  likewise  is  incarcerating  Patriots  ; 
sending  delegates  to  Congress ;  intriguing,  in  case  of  necessity, 
with  the  Royalists  and  English.  Montpcltier,  Bordeaux, 
Nantes :  all  France,  that  is  not  uiKler  the  swoop  of  Austria 
and  Cimmeria,  seems  nishing  into  madness  and  suicidal  ruin. 
The  Mountain  labours ;  like  a  volcano  in  a  biuning  volcanic 
Land.  Convention  Committees,  of  Surety,  of  Salvation,  are 
busy  night  and  day :  Convention  Commissioners  whirl  on  all 
highways ;  bearing  olive-branch  and  sword,  or  now  perhaps 
sword  only.  Chaumelte  and  Municipals  come  daily  to  the 
Tuileries  demanding  a  Constitution  :  it  is  some  weeks  now 
since  he  resolved,  in  Townhall,  that  a  Deputation  '  should  go 
every  day,'  and  demand  a  Constitution,  tUl  one  were  got ;' 
whereby  suicidal  France  might  rally  and  pacify  itself ;  a  thing 
inexpressibly  desirable. 

This  then  is  the  fruit  your  Antianarchic  Girondins  have 
got  fiom  that  Levjing  of  War  in  Calvados  ?  This  fiiiit,  we 
may  say ;  and  no  other  whatsoever.  For  indeed,  before  either 
Charlotte's  or  Chalier's  head  had  fallen,  the  Calvados  War 
itself  had,  as  it  were,  vanished,  dreaiiilike,  in  a  shriek  !  With 
'  seventy-two  Departments '  on  our  side,  one  naight  have  hoped 
better  things.  But  it  tums  out  that  Respectabilities,  though 
they  wiU  vote,  will  not  fight.  Possession  always  is  nine 
points  in  Law ;  but  in  Lawsuits  of  thü  kind,  one  may  say, 
it  is  ninety-and-nine  points.  Men  do  what  they  were  wont 
to  do ;  and  have  immense  irresolution  and  inertia :  they  obey 
him  who  has  the  Symbols  that  claim  obedience.  Consider 
what,  in  modern  society,  this  one  fact  means :  the  Metropolis 
is  with  our  enemies !  Metropolis,  Mother-dty ;  rightly  so 
naiiied :  all  the  rest  are  but  as  her  children,  her  nurselings. 
Why,  there  is  not  a  Icathem  Diligence,  with  its  post-bags 
I  Baibaioux,  p.  29.  '  Detuc  Amis,  x.  345. 
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and  luggage-boots,  that  lumheiti  out  froni  her,  but  is  as  a 
huge  life-piilse ;  she  is  the  heart  of  all.  Cut  short  that  one 
leathem  Diligence,  how  much  is  cut  short! — General  Wimpfen, 
looking  practically  into  the  matter,  can  see  nothing  for  it  but 
that  one  should  fall  back  on  Royalism ;  get  into  communica- 
tion  with  Pitt !  Dark  innuendos  he  flings  out,  to  that  efFect : 
•whereat  we  Girondins  start,  horrorstruck.  He  produces  as 
his  Second  in  command  a  certain  '  Ci-devant,''  one  Comte 
Puisaye ;  entirelj  unlaiown  to  Louvet ;  gi^eatly  sa'spected  by 
him. 

Few  wars,  accordingly,  were  ever  lev-ied  of  a  more  insufficient 
character  than  this  of  Calvados.  He  that  is  curious  in  such 
things  may  read  the  details  of  it  in  the  Memoirs  of  that  same 
Ci-devani  Puisaye,  the  much-enduring  man  and  Royaüst : 
How  our  Girondin  National  forces,  marching  off  with  plenty  of 
wind-music,  were  drawn  out  about  the  old  Chäteau  of  Brecourt, 
in  the  wood-country  near  Vemou,  to  meet  the  Mountain 
National  forces  ad\ftncing  from  Paris.  How  on  the  fifteenth 
aftemoon  of  Juiy,  they  did  meet ; — and,  as  it  were,  shrieked 
Diutually,  and  took  mutually  to  flight,  without  loss.  How 
Puisaye  thereafter, — for  the  Mountain  Nationais  fled  first,  and 
we  thought  ourselves  the  viclors, — was  roused  from  his  warm 
bed  in  the  Castle  of  Brecourt;  and  had  to  gailop  without 
boots ;  our  Nationais,  in  the  night-watches,  having  fallen 
nnexpectedly  into  sauve-qui-peut : — and  in  brief  the  Calvados 
War  had  bumt  priming;  and  the  only  cjuestion  now  was, 
Whitherward  to  vanish,  in  what  hole  to  hide  oneself  !^ 

The  National  Volunteers  nish  homewards,  faster  than 
they  came.  The  Seventy-two  Respectable  Depaiinients,  says 
Meillan,  'all  tumed  round  and  forsook  us,  in  the  space  of 
four-and-twenty  hours.'  Unhappy  those  who,  as  at  Lyons  for 
instance,  have  gone  too  far  for  tuming !  '  One  momiiig,' 
we  find  placarded  on  our  Intendance  Mansion,  the  Decree  of 
Convention  which  casts  us  Hors  la  loi,  iuto  Outlawry ; 
placarded  by  our  Caen  Magistrates ; — clear  hint  that  we  also 
'  Mhntira  dt  Puisaye  (London,  1803),  ii.  142-67. 
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are  to  vanish.  Vanish  iudeed  :  but  whitherward  ?  Gorsas  has 
(riends  in  Rennes ;  he  will  hide  there, — unhappily  will  not 
lie  hid.  Gaudet,  Lanjuinais  are  on  cross  roads ;  niaking  for 
Bordeaux.  To  Boixleaux!  cries  the  general  voice,  of  Valour 
alike  and  of  Despair.  Some  flag  of  Respectability  still  floata^ 
there,  or  is  thought  to  flnat.  fl 

Thitherwai'd  therefore ;  each  as  he  can  !  Eleven  of  these 
ill-fated  Deputies,  among  whom  we  may  count  as  twelfth, 
Friend  Riouffe  the  Man  of  Lettei-s,  do  an  original  thing:  Take 
the  uniform  of  National  Volunteers,  and  retreat  southward 
with  the  Breton  Battalion,  as  private  soldiers  of  that  corps. 
These  brave  Bretons  had  stood  truer  b_v  us  than  any  other. 
Nevertheless,  at  the  end  of  a  day  or  two,  they  also  do  now 
get  dubious,  self-divided ;  we  must  part  from  them;  and,  with_— 
some  half-dozen  as  convoy  or  guide,  retreat  by  ourselves, — adH 
ßolitary  marching  detachment,  through  waste  regions  of  the 
West^ 


CHAPTER    III 


RETREAT   OF  THE   ELEVEN 


It  is  one  of  the  notablest  Retreats,  this  of  the  Eleven,  that 
History  presents :  The  handfu!  of  forlom  Legislators  retreating 
there,  continually,  with  shouldered  firelock  and  well-filled 
cai-tridge-box,  in  the  yellow  autumn  ;  long  hundreds  of  miles 
between  them  and  Bordeaux ;  the  country  all  getting  bostile, 
Euspicious  of  the  truth ;  simmering  and  buzzing  on  all  sides^fl 
more  and  more.  Louvet  has  preserved  the  Itinerary  of  it; 
a  piece  worth  all  the  rest  he  ever  wrote. 

O  virtuous  Petion,  with  thy  early-white  head,  O  brave 
young  Barbaroux,  has  it  come  to  this  ?  Weary  ways,  wom 
shoes,  light  purse ; — encompassed  with  perils  as  with  a  sea ! 
Revolutionary  Comniittees  are  in  every  Township ;  of  Jacobii|^| 
temper ;  our  frieiids  all  cowed,  our  cause  the  losing  one.  In 
'  LouTct,  {kB-  iOI-37 ;  Mcillan,  pp.  8l,  24l-7a 
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the  Borough  of  Moncontour,  by  ill  chaiice,  it  is  market-day :  to 
the  gaping  public  such  transit  of  a  solitary  Marching  Detach- 
ment  is  suspicious ;  we  have  need  of  energv,  of  promptitude 
and  luck,  to  be  allowed  to  march  through.  Hasten,  ye  weary 
pilgrims  !  The  country  is  getting  up ;  noise  of  you  is  bruited 
day  after  day,  a  solitary  Twelve  retreating  in  this  mysterious 
manner :  with  every  new  day,  a  wider  wave  of  inquisitive 
pursuing  tumult  is  stiired  up,  tili  the  whole  West  will  be  in 
motion.  '  Cussy  is  tormented  with  gout,  Buzot  is  too  fat  for 
marching.'  RiouiFe,  blistered,  bleeding,  marches  only  on  tip- 
toe ;  Barbaroux  limps  with  sprained  ankle,  yet  ever  cheery, 
fall  of  hope  and  valour.  Light  Louvet  glances  hare-eyed,  not 
hare-hearted :  only  virtuous  Petion's  sereuity  '  was  but  once 
Seen  mffled."  They  He  in  straw-lofts,  in  woody  brakes ; 
rudest  paillasse  on  the  floor  of  a  secret  friend  is  luxury.  They 
are  seized  in  the  dead  of  night  by  Jacobin  mayors  and  tap  of 
drum  ;  get  off  by  firm  countenance,  rattle  of  muskets  and 
ready  wit. 

Of  Bordeaux,  through  fiery  La  Vendee  and  the  long 
geographical  spaces  that  remain,  it  were  madress  to  think  : 
well  if  you  can  get  to  Quimper  on  the  sea-coast,  and  take 
shipping  there.  Faster,  ever  faster  !  Before  the  end  of  the 
march,  so  hot  has  the  country  grown,  it  is  found  ndvisable  to 
march  all  night.  They  do  it ;  under  the  stUl  nrght-canopy 
they  plod  along ; — and  yet  behold,  Ruraour  has  outplodded 
them.  In  the  paltry  Village  of  Carhaix  (be  its  thatched  huts 
and  bottomless  peat-bogs  long  notable  to  the  Traveller),  one 
is  astonished  to  find  light  still  glimmering :  Citizens  are  awake, 
with  rushlights  buming,  in  that  nook  of  the  terrestrial  Planet; 
as  we  traverse  swiflly  the  one  poor  street,  a  voice  is  heard 
saying,  '  There  they  are,  Les  voilä  qui  passent ! '  *  Swifter,  ye 
doomed  lame  Twelve :  speed  ere  they  can  arm ;  gain  the 
Woods  of  Quimper  before  day,  and  lie  squatted  there  ! 

The  doomed  Twelve  do  it;  though  with  difficulty,  with 
loss  of  road,  with  peril  and  the  mistakes  of  a  night.      In 

'  MeilUn,  pp.  119-137.  '  Louvet,  pp.  138-164. 
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Quimpcr  are  Girondin  friends,  who  perhaps  will  barbour  the 
homeless,  tili  a  Bordeaux  ship  weigb.  Wa^^wom,  heartwora, 
in  agony  of  suspense,  tili  Quimper  friendsbip  get  waming,  they 
lie  tbere,  squatted  imder  tbe  thick  wet  boscage  ;  suspicious  of 
the  face  of  man.  Some  pity  to  tbe  brave ;  to  the  unhappy  ! 
Unbappiest  of  all  Legislators,  O  wben  ye  packed  your  luggage, 
some  score  or  two-score  montbs  ago,  and  mounted  tbis  or  the 
other  leatbern  vehicle,  to  be  Conscript  Fathers  of  a  regener- 
ated  France,  and  reap  deatliless  laureis, — did  you  tbiuk  your 
joumey  was  to  lead  hilker?  The  Quimper  Samaritans  find 
tbem  squatted ;  lifl  tbeni  up  to  help  and  comfort ;  will  hide 
tbem  in  sure  plaees.  Thence  let  them  dissipate  gradually  ;fl 
or  there  they  can  lie  quiet,  and  write  Memmrs,  tili  a  Bordeaux 
ship  saU. 


And  thus,  in  Calvados  all  is  dissipated ;  Romme  is  out  of 
prison,  meditating  bis  Calendar ;  ringleadeis  are  locked  in  bis 
room.  At  Caen  the  Corday  famUy  moirms  in  silence  :  Buzot's 
House  18  a  heap  of  dust  and  demoHtion ;  and  amid  the 
rubbish  stieks  a  Gailows,  witb  this  inscription,  Here  dwelt  the 
Traitor  Buzoi,  who  conspired  against  the  Rejmblic.  Buzot 
and  the  other  vanished  Deputies  are  Jtora  la  loi,  as  we  saw ; 
their  lives  free  to  take  where  they  can  be  found.  Tbe  worse 
fares  it  vrith  tbe  poor  Arrested  visible  Deputies  at  Paris. 
'  Arrestment  at  home '  tbreatens  to  become  '  Confinenient  in 
the  Luxembourg ' ;  to  end  :  where  f  For  example,  what  pale- 
visaged  thin  man  is  tbis,  joumeying  towards  Switzerland  as  a 
Mercbant  of  Neuchätel,  whom  they  arrest  in  tbe  town  of 
Moulins  ?  To  Revolutionary  Committee  he  is  suspect.  To 
Revolutionary  Committee,  on  probing  tbe  matter,  he  il^| 
evidently :  Deputy  Brissot !  Back  to  thy  Arrestment,  poor 
Brissot ;  or  indeed  to  strait  confinement, — -whitber  other»  are 
fated  to  follow.  Rabaut  has  built  bimself  a  false-partition, 
in  a  friend'fl  bouse ;  lives,  in  invisible  darkness,  between  two 
walls.  It  will  end,  tbis  same  Arrestment  business,  in  Prisen», 
and  the  Revolutionaiy  Tribunal, 
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Nor  must  we  forget  Duperret,  and  the  seal  put  on  his 
papeis  by  reason  of  Charlotte.  One  Paper  is  there,  fit  to 
breed  wo  enough  :  A  secret  solemn  Protest  against  that 
suprema  dies  of  the  Second  of  June  !  This  Secret  Protest  our 
poor  Duperret  had  drawn  up,  the  same  week,  in  all  plainness 
of  Speech ;  waiting  the  time  for  publishing  it :  to  which 
Secret  Protest  his  Signatare,  and  that  of  other  honourable 
Deputies  not  a  few,  stands  legibly  appended.  And  now,  if 
the  seals  were  once  broken,  the  Mountain  still  victorious  P 
Such  Protesters,  your  Merciers,  BaUleuls,  Seventy-three  by  the 
tale,  what  yet  remains  of  Bespectable  Girondism  in  the  Con- 
vention, may  tremble  to  think  ! — These  are  the  fruits  of 
levjing  civil  war. 

Also  we  find,  that  in  these  last  days  of  July,  the  famed 
Siege  of  Mentz  is  fintshed :  the  Garrison  to  mareh  out  with 
honours  of  war ;  not  to  serve  against  the  Coalition  for  a  year. 
Lovers  of  the  Picturesque,  and  Goethe  standing  on  the  Chaussee 
of  Mentz,  saw,  with  due  interest,  the  Procession  issuing  forth, 
in  all  solcmnity  : 

'  Escorted  by  Prussian  horse  came  first  the  French  Garrison. 
Nothing  could  look  stranger  than  this  latter;  a  eolunin  of 
Marseillese,  slight,  swarthy,  parti-coloured,  in  patched  clothes, 
carae  tripping  on ; — as  if  King  Edwin  had  opened  the  Dwarf 
Hill,  and  sent  out  his  mmble  Host  of  Dwarfs.  Next  foUowed 
regulär  troops ;  serious,  sullen  ;  not  as  if  downcast  or  ashamed. 
But  the  remarkablest  appearance,  which  stmck  every  one,  was 
that  of  the  Chasers  (Chasseurs)  Coming  out  mounted  :  they 
had  advanced  quite  sileiit  to  where  we  stood,  when  their  Band 
Struck  up  the  Marseillaise.  This  revolutionary  Te-Deum  has 
in  itself  something  moumful  and  bodeful,  however  briskly 
played ;  but  at  present  they  gave  it  in  altogether  slow  time, 
proportionate  to  the  creeping  step  they  rode  at.  It  was 
piercing  and  fearful,  and  a  most  serious-looking  thing,  as  these 
cavaliers,  long,  lean  men,  of  a  certain  age,  with  mien  suitable 
to  the  music,  came  pacing  on :  aingly  you  might  have  likened 
them  to  Don  Quixote ;  in  mass,  they  were  highJy  dignified. 
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bdbre  iajbnak.  Bat  ••  the  comü^  San  nukües  the  East, 
oome  cotmÜesB  Moltitodes,  regolstnl  aad  unr^ulated ;  cx)me 
Departmental  Deputies,  oonie  Motber  Sodetj  and  Daughters ; 
comes  National  ConventioD,  led  od  by  haodäoine  Herault ; 
soft  wind-music  breathiug  note  of  eipec±&tian.  Lo,  as  great 
Sol  tcatten  bis  first  fire-handüil,  tipping  tbe  bills  and 
chimney-heads  witb  gold,  Herault  is  at  great  Nature's  feet 
(she  is  plaster -of-paris  mocly);  Herault  lifts,  in  an  iron 
saucer,  water  spoated  from  the  sacred  breasts;  drinks  of  it, 
witb  an  eloquent  Pagan  Prayo-,  beginning,  '  O  Nature  ! '  and 
all  the  Departmental  Deputies  drink,  each  with  what  best 
sul table  ejaculation  or  prophetic-utteranoe  is  in  him; — amid 
breathings,  which  become  blasts,  of  wind-music ;  and  the  roar 
of  artillery  and  human  throats :  finishing  well  the  first  act  of 
this  solemnity. 

Next  are  processionings  along  the  Boulevards  :  Deputies  or 
Officials  bound  together  by  long  indivisible  tricolor  riband ; 
general  '  members  of  the  Sovereign '  Walking  pell-mell,  with 
pikes,  with  hammers,  with  the  tools  and  emblems  of  their 
crafts ;  among  which  we  notice  a  Plough,  and  ancient  Baucis 
and  Philemon  seated  on  it,  drawn  by  their  children.  Many- 
voiced  hannony  and  dissonance  Alling  the  air.  Through 
Triumphal  Arches  enough :  at  the  basis  of  the  first  of  which, 
we  descry — ^whom  thinkest  thou  ? — the  Heroines  of  the 
Insurrection  of  Women.  Streng  Dames  of  the  Market,  they 
sit  there  (Thdroigne  too  ill  to  attend,  one  fears),  with  oak- 
branches,  triculor  bcdizenment ;  firm  seated  on  their  Cfinnons. 
To  whom  handsome  Herault,  making  pause  of  admiration, 
oddresses  Boothing  eloquence ;  whereupon  they  rise  and  fall 
iiito  the  march. 

And  now  mark,  in  the  Place  de  la  Revolution,  what  other 
aiiguBt  Statue  niay  this  be ;  veiied  in  canvas, — which  swiftly 
we  shear  off,  by  pullcy  and  cord  ?  The  Statue  irf  Liberty ' 
Slie  too  is  of  plaster,  hoping  to  become  of  metal ;  staiids 
whcre  a  Tyrant  Louis  Quinze  once  stood.  '  Three  thousand 
birdä'  arc  let  loose,  iuto   the  whole  world,  with  labeis  round 
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their  neck,  We  are  free ;  imitate  us.  Holocaust  of  Rojalist 
and  ci-devant  trumpery,  such  as  one  could  stiJl  gather,  is 
bumt ;  pontifical  eloquence  must  be  uttered,  by  handsome 
Herault,  and  Pagan  orisons  oifered  up. 

And  then  forward  across  the  River ;  where  is  new  enor- 
mous  Statuary  ;  enormous  plaster  Mountain  ;  Hercules-Peu^fe, 
with  uplifted  all-conquering  club ;  '  many-headed  Di-agon  of 
Girondin  Federalism  rising  from  fetid  marsh ' : — needing  new 
eloquence  from  Herault.  To  say  nothing  of  Champ-de-Mars, 
and  Fatherland's  Altar  there ;  with  urn  of  slain  Defenders, 
Carpenter's-level  of  the  Law ;  and  such  exploding,  gesticulat- 
ing  and  perorating,  that  Herault's  ups  must  be  growing  white, 
and  his  tongue  cleaving  to  the  roof  of  his  mouth.^ 

Towards  six  o'clock  let  the  wearied  President,  let  Paria 
Patriotism  generally  sit  down  to  what  repast,  and  social 
repasts,  can  be  had ;  and  with  flowing  tankard  or  light- 
mantling  glass,  usher  in  this  New  and  Newest  Era.  In  fact, 
is  not  Romme's  New  Calendar  getting  ready  P  On  all  house- 
tops  flicker  little  tricolor  Flags,  their  flagstafF  a  Pike  and 
Liberty-Cap.  On  all  house-walls, — for  no  Patriot  not  suspect 
will  be  behind  another, — there  stand  printed  these  words : 
ReptihUc  one  and  mdivisibk;  lAberttf,  Egualitg,  Fratemity, 
or  Death. 


As  to  the  New  Calendar,  we  may  say  here  rather  than 
elsewhere  that  speculative  men  have  long  been  struck  with 
the  inequalities  and  incongruities  of  the  Old  Calendar ;  that 
a  New  one  has  long  been  as  good  as  deteruiined  on.  Marechal 
the  Atheist,  almost  ten  years  ago,  proposed  a  New  Calendar, 
fipee  at  least  from  supei-stitiou :  this  the  Paris  Municipality 
would  now  adopt,  in  defect  of  a  better ;  at  all  events,  let  us 
have  either  this  of  Mare'chars  or  a  better, — the  New  Era 
being  come.  Petitions,  more  than  once,  have  been  sent  to 
tliat  effect ;  and  indeed,  for  a  year  past,  all  Public  Bodies, 
Journalists,  and  Patiiots  in  general,  have  dated  First  Year 
■  Chtix  des  Rapports,  xü.  432-43. 
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qf  ihe  Repuhlk.  It  ia  a  subject  not  without  difficulties. 
But  the  Convention  has  taken  it  up ;  and  Romme,  as  we  say, 
has  been  meditating  it ;  not  Marc'chars  New  Calendar,  but  a 
better  New  one  of  Romme'a  and  our  own.  Romme,  aided 
bj  a  Monge,  a  Lagrange  and  others,  fumishes  mathematics ; 
Fabre  d'Eglantine  furuishes  poetic  nomenclature :  and  so,  on 
the  Sth  of  October  1793,  after  trouble  enough,  they  bring 
forth  tbis  New  Republican  Calendar  of  theirs,  in  a  complete 
State ;  and  by  Law  get  it  put  in  action. 

Four  equal  Seasons,  Twelve  equal  Months  of  Thirty  days 
each ;  tbis  makes  tbree  bundred  and  sixty  days ;  and  five  odd 
days  rcmain  to  be  disposed  of.  The  five  odd  days  we  will 
make  Festivals,  and  name  the  five  Samculotttdes,  or  Days 
without  Breeches.  Festival  of  Genius ;  Festival  of  Labour ; 
of  Actions ;  of  Rewards ;  of  Opinion  :  tbese  are  the  five  Sans- 
culottides. Whereby  the  great  Circle,  or  Year,  is  made 
complete :  solely  every  fourth  year,  whilom  called  Leap-year, 
we  introduce  a  sixth  Sansculottide ;  and  name  it  Festival  of 
the  Revolution.  Now  as  to  the  day  of  commenoement,  which 
ofFers  difficulties,  is  it  not  one  of  the  luckiest  coincidences  that 
the  Republic  herseif  commenced  on  the  21st  of  September; 
close  on  the  Autumnal  Equinox?  Autumnal  Equinox,  at 
midnight  for  the  meridian  of  Paris,  in  the  year  whilom 
Christian  1792,  from  that  moment  shal!  the  New  Era  reckon 
itself  to  begin.  Vendhniaire,  Brumaire,  Frimaire ;  or  as  one 
might  say,  in  mixed  English,  Vintagearious,  Fogarious,  Prosta- 
rious:  these  are  our  three  Autumn  months.  Nivose,  Pluviose, 
Ventose,  or  say,  Snowcms,  Rainous,  Windotis,  make  our  Winter 
season.  Germinal,  Fhrlal,  Prairicd,  or  Buddal,  Floweral, 
Meadowal,  are  our  Spring  season.  Mcssidor,  Thennidor, 
Frucüdor,  that  is  to  say  {dcfr  being  Greek  for  giß),  Reapidor, 
Heatidor,  Fruitidor,  are  Republican  Summer.  These  Twelve, 
in  a  Singular  manner,  diwde  the  Republican  Year.  Then  as 
to  minuter  subdivisions,  let  us  venture  at  once  on  a  bold  stroke: 
adopt  your  decimal  subdivision ;  and  instead  of  the  world-old 
Week,  or  Siennight,  make  it  a  Tennight,  or  Dicade; — ^not 
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without  results.  There  are  three  Decades,  then,  in  each  of  the 
months,  which  is  very  regulär ;  and  the  Decadi,  or  Teiith-day, 
shall  always  be  the  'Day  of  Rest.'  And  the  Christian  Sabbath, 
in  that  case  ?     Shall  shift  for  itself ! 

This,  in  brief,  is  the  New  Calendar  of  Romme  and  the  Con- 
vention ;  calculated  for  the  meridian  of  Paris,  and  Gospel  of 
Jean  Jacques :  not  one  of  the  least  afflicting  occurrences  for 
the  actual  British  reader  of  French  History ; — confusing  the 
soul  with  Mesaidors,  Meadowals ;  tili  at  last,  in  self-defence, 
one  is  forced  to  construct  some  ground-scheme,  or  rule  of 
Commutation  from  New-style  to  Old-style,  and  have  it  lying 
by  him.  Such  ground-scheme,  almost  wom  out  in  our  Service, 
but  still  legible  and  printable,  we  shall  now  in  a  Note,  present 
to  the  reader.  For  the  Romme  Calendar,  in  so  many  News- 
papers,  Memoirs,  Public  Acts,  has  stamped  itself  deep  into 
that  section  of  Time:  a  New  Era  that  lasts  some  Twelve  years 
and  odd  is  not  to  be  despised.*     Let  the  reader,  therefore, 

*■  September  22d  of  1792  is  Vend^mkiie  ist  of  Yeu  One,  and  the  new  montht 
are  all  of  30  days  each  ;  therefore : 
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There  are  5  Saascuiottides,  and  in  leap-ycor  a  sixth,  to  be  added  at  the  end  of 
Fructidor.  Komme's  6rst  Lcap-year  is  '  ^«  4'  (1795,  not  1796),  which  is 
another  troulilesome  circumstance,  every  fourlh  year,  from  'September  23d' 
round  to  '  February  29 '  again. 

The  New  Calendar  ceased  on  the  i»t  of  January  1806.    See  Cicix  des  Rapportt, 
uiL  83-99  <  <u-  '99< 
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with  such  ground-scheme,  help  himself,  where  needful,  out  of 
New-style  into  Old-style,  called  also  '  slave-style,  stile-esclave ' ; 
— whereof  we,  in  these  pages,  shall  as  much  as  possible  use 
the  lattcr  only. 

Thus  with  new  Feast  of  Pikes,  and  New  Era  or  New 
Calendar,  did  Fraiice  accept  her  New  Constitution :  the  niost 
Democratic  Constitution  ever  committed  to  paper.  How  it 
will  work  in  practice  ?  Patriot  Deputations,  from  time  to 
time,  solicit  fruition  of  it ;  that  it  be  set  a-going.  Always, 
however,  this  seems  questionable ;  for  the  moment,  unsuitable. 
Till,  in  some  weeks,  Salut  Public,  through  the  organ  of  Saint- 
Just,  makes  report,  that,  in  the  present  alanning  circumstances, 
the  State  of  France  is  Revolutionary ;  that  her  '  Government 
must  be  Revolutionary  tili  the  Feaoe.'  Solely  as  Paper,  then, 
and  as  a  Hope,  must  this  poor  new  Constitution  exist ; — ^in 
which  shape  we  may  conceive  it  lying,  even  now,  with  an 
infinity  of  other  things,  in  that  Limbo  near  the  Moon. 
Further  than  paper  it  never  got,  nor  ever  will  get. 
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4 
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CHAPTER  V 

SWOED   OF  SHARPNE88 

In  fact,  it  is  something  quite  other  than  paper  theorei 
it  is  iron  and  audacity  that  France  now  needs. 

Is  not  La  Veiidee  still  blazing ; — alas  too  literaUy  ;  rogae 
Rossignol  buming  the  very  com-mills  ?  General  Santerre 
could  do  nothing  there ;  General  Rossignol,  in  blind  fury, 
often  in  liquor,  can  do  less  than  nothing.  Rebellion  spreads, 
grows  ever  madder.  Happily  these  lean  Quixote-figures,  whom 
we  saw  retreating  out  of  Mentz,  '  bound  not  to  serve  against 
the  Coalition  for  a  year,'  have  got  to  Paris.  National  Con- 
vention packs  them  into  post-vehicles  and  conveyances ;  sends 
them  swiftly,  by  post,  into  La  Vendee.  There  valiantly 
•truggling,   in   obscure    battle    and    skinnish,   under 
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Kossignol,  let  them,  unlaureled,  save  the  Republic,  and 
cut  down  graduall)'  to  the  last  man.'* 

Does  not  the  Coalition,  like  a  fire-tide,  pour  in ;  Prussia 
through  the  opened  Northeast ;  Austria,  England  through 
the  Northwest?  General  Houchard  prospers  no  better  there 
than  General  Custine  did  :  let  him  look  to  it !  Through  the 
Eastem  and  the  Western  PjTenees  Spain  haa  deployed  itself ; 
spreads,  rustling  with  Bourbon  banners,  over  the  face  of  the 
South.  Ashes  and  embers  of  confiised  Girondin  civil  war 
covered  that  region  already.  Marseilles  is  damped  down,  not 
quenched ;  to  be  quenched  in  blood.  Toulon,  terror-struck, 
too  far  gone  for  tuming,  has  flung  itself,  ye  righteous  Powers, 
into  the  hands  of  the  English !  On  Toulon  Arsenal  there 
flies  a  flag, — nay  not  even  the  Fleur-de-lys  of  a  Louis  Pre- 
tender;  there  flies  that  accursed  St.  George^s  Gross  of  the 
English  and  Admiral  Hood  !  \Vhat  remnant  of  sea-crafl, 
arsenals,  roperies,  war-navy  France  had,  has  given  itself  to 
these  enemies  of  human  nature,  '  ermemis  du  genre  humam.'' 
Beleaguer  it,  bombard  it,  ye  Commissioners  Banas,  Freron, 
Robespierre  Junior ;  thou  General  Cartaux,  General  Dugom- 
mier ;  above  all,  thou  remarkable  ArtiJlery-Major,  Napoleon 
Buonapeute  !  Hood  is  fortifying  himself,  victualling  himself ; 
_^means,  apparently,  to  niake  a  new  Gibraltar  of  it. 

But  lo,  in  the  Autumn  night,  late  night,  aniong  the  last 
of  August,  what  sudden  red  sunblaze  is  thia  that  has  risen 
over  Lyons  City ;  with  a  noise  to  deafen  the  world  ?  It  is 
the  Powder-tower  of  Lyons,  nay  the  Arsenal  with  four  Powdcr- 
towers,  which  has  caught  fire  in  the  Bombardment ;  and 
Sprung  into  the  air,  carrying '  a  hundred  and  seventeen  houses ' 
after  it.  With  a  light,  one  fancies,  as  of  the  noon  sun  ;  with 
a  roar  second  only  to  the  Last  Trunipet !  All  living  slecpers 
far  and  wide  it  has  awakened.  WTiat  a  sight  was  that,  which 
the  eye  of  History  saw,  in  the  sudden  noctumal  sunblaze  ! 
_  The  roofs  of  hapless  Lyons,  and  all  its  domes  and  steeplea 
^^  '  Dtux  Amü,  xL  147;  xüi.  160-92,  etc. 
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made  momentarily  clear ;  Rhone  and  Soane  streams  flashing 
suddenly  visible ;  and  height  and  hollow,  hamlet  and  smooth 
stubblcfield,  and  all  the  region  round  ; — ^heights,  das,  all 
scarped  and  counter-scar^wd,  iuto  henckes,  curtains,  redoubts ; 
blue  Artillerymen,  little  Powder-devilkins,  plying  their  hell- 
trade  there  through  the  noi  ambrosial  night !  Let  the  dark- 
ness  Cover  it  again ;  for  it  pains  the  eye.  Of  a  truth, 
Chalier's  death  is  costing  the  City  dear.  Convention  Com- 
missioners,  Lyons  Congresses  have  come  and  gone ;  and  action 
there  was  and  reaction ;  bad  ever  growing  worse ;  tili  it  has 
come  to  this ;  Commissioner  Dubois-Crance,  '  with  seventy- 
thousand  men,  and  all  the  Artillery  of  several  Provinces,' 
bombarding  Lyons  day  and  night. 

Worse  things  still  are  in  störe.  Famine  is  in  Lyons,  and 
min  and  fire.  Desperate  are  the  sallies  of  the  besieged ; 
brave  Precy,  their  National  Colonel  and  Commandcmt,  doing 
what  is  in  man :  desperate  but  ineffecfcual.  Provisions  cut 
off;  nothing  entering  our  city  but  shot  and  shells  !  ITie 
Arsenal  has  roared  aloft ;  the  veiy  Hospital  will  be  battered 
down,  and  the  sick  buried  alive.  A  black  Flag  hung  on  this 
latter  noble  Edifice,  appealing  to  the  pity  of  the  besiegers  jfl 
for  though  maddened,  were  they  not  still  our  brethren  ?  In 
their  bluid  wrath,  they  took  it  for  a  flag  of  defiance,  and 
aimed  thitherward  Üie  morcv  Bad  is  growing  ever  worse  here: 
and  how  will  the  worse  stop,  tili  it  have  grown  worst  of  all  ? 
Commissioner  Dubois  will  listen  to  no  pleading,  to  no  speech, 
save  this  only,  We  surrender  at  discretion.  Lyons  contains  in 
it  subdued  Jacobins ;  dominant  Girondins ;  secret  Royaiists. 
And  now,  mere  deaf  madness  and  cannon-shot,  enveloping 
them,  will  not  tlie  desperate  Municipality  fly,  at  last,  into  the 
arms  of  Royalism  itself  ?  Majesty  of  Sardinia  was  to  bring 
help,  but  it  failed.  Emigrant  d'Autichamp,  in  nanie  of  the 
Two  Tretender  Royal  Highnesses,  is  Coming  through  Switzer- 
land  with  help ;  Coming,  not  yet  come :  Precy  hoists  theB 
Fleur-de-]ys !  W 

At  sight  of  which  all  true  Girondins  sorrowfully  fling  down 
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Let  OUT  Tricolor  brethren  storm  us,  then,  and 
slay  US  in  their  wrath  ;  with  you  we  conquer  not.  The 
famishing  women  and  children  are  sent  forth :  deaf  Diibois 
sends  thein  back ; — rains  in  mere  fire  and  madness.  Our 
'  redoubts  of  colton-bags '  are  taken,  retaken  \  Precy  under  his 
Fleur-de-lys  is  valiant  as  Despair.  What  will  become  of 
Lyons  ?     It  is  a  siege  of  seventy  days.' 

Or  see,  in  these  same  weeks,  far  in  the  Western  waters : 
breasting  through  the  Bay  of  Biscay,  a  greasy  dingy  little 
Merchant-ship,  with  Scotch  skipper ;  under  hatches  whereof 
sit,  disconsolate, — the  last  forlom  nucleus  of  Girondism,  the 
Deputies  from  Quimper !  Several  have  dissipated  themselves, 
whithersoever  they  could.  Poor  RioufFe  feil  into  the  talons 
of  Revolutionary  Commtttee  and  Paris  Prison.  The  rest  sit 
here  under  hatches ;  reverend  PcJtion  with  his  grey  hair,  angry 
Buzot,  suspicious  Louvet,  brave  young  Burharoux,  and  others. 
They  have  escaped  from  Quimper,  in  this  sad  craft ;  are  now 
tackhig  and  struggling ;  in  danger  from  the  waves,  in  danger 
from  the  Euglish,  in  still  worse  danger  from  the  French ; — 
banished  by  Heaven  and  Earth  to  the  greasy  belly  of  this 
Scotch  skipper's  Merchant-vessel,  unfruitful  Atltmtic  raving 
round.  They  are  for  Bordeaux,  if  peradventure  hope  yet  linger 
there.  Enter  not  Bordeaux,  O  Friends  !  Bloody  Convention 
Representatives,  Tallien  and  suchlike,  with  their  Edicts,  with 
their  Guillotine,  have  arrived  there ;  Respectability  is  driven 
under  groimd;  Jacobinism  lords  it  on  high.  From  that  Reoie 
landiiig-place,  or  Bedk  ofÄmhes,  as  it  were,  pale  Death,  waving 
his  Revolutionary  Sword  of  Sharpness,  waves  you  elsewhither ! 

On  one  side  or  the  other  of  that  Bec  d'Ambes,  the  Scotch 
Skipper  with  difficulty  moors,  a  dexterous  greasy  man ;  with 
difficulty  lands  his  Girondins ; — who,  after  reconnoitering, 
must  rapidly  burrow  in  the  Earth ;  and  so,  in  subterranean 
ways,  in  friends'  back-closets,  in  cellars,  bam-lofts,  in  caves  of 
Saint-Emilion  and  Liboume,  stave-ofF  cruel  Death.*  Un- 
happiest  of  all  Senators ! 

'  Dtux  Amu,  xi.  80-143,  '  Louvet,  pp.  180-199. 
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EISEN   AGAINST   TYBANTS 


Against  all  which  incalculable  impediments,  horrors  and 
disasters,  what  can  a  Jacobin  Convention  oppose?  The 
uncakulating  Spirit  of  Jacobinism,  and  Sansculottic  sansformu- 
listic  Frenzy !  Our  Enemies  press-in  on  us,  sajs  Danton,  but 
thej  shall  not  conquer  us,  'we  will  bum  France  to  ashes 
rather,  notis  hrülerons  la  France.''  M 

Committees,  of  Surete,  of  Salut,  have  raised  themselves  '  ä  " 
la  kauteur,  to  the  height  of  circumstances.'  Let  all  mortals 
raise  themselves  a  la  hauieur.  Let  the  Forty-four  thousand 
Sections  and  their  Revolutionary  Committees  stir  every  fibre 
of  the  Republic ;  and  every  Frenchman  feel  that  he  is  to  do 
or  die.  They  are  the  life-circulation  of  Jacobinism,  thesefl 
Sections  and  Committees :  Danton,  through  the  organ  of 
BaiT&re  and  Salut  Public,  gets  decreed,  That  there  be  in  Paris, 
by  law,  two  meetings  of  Section  weekly  ;  also  that  the  Poorer 
Citizen  be  paid  for  attending,  and  have  bis  dayVwages  of 
Forty  Sous.'  This  is  the  celebrated  '  Law  of  the  Forty  Sous' ; 
fiercely  stimulant  to  Sanculottism,  to  the  life-circulation  of 
Jacobinism. 

On  the  twenty-third  of  August,  Committee  of  Public  Salva- 
tion,  as  uaual  through  Barr&re,  bad  promulgated,  in  words  not 
unworthy  of  remembering,  their  Report,  which  is  soon  made 
into  a  Law,  of  Lei«/  in  Mass.  '  All  France,  and  whatsoever 
it  contains  of  men  or  resources,  is  put  under  requisition,''  says  ■ 
BaiTcre ;  realty  in  Tyriaean  words,  the  best  we  know  of  his. 
'  The  Republic  is  one  vast  besieged  city.'  Two-huudred  and 
fifty  Forges  shall,  in  these  days,  be  set  up  in  the  Luxembourg 
Garden,  and  round  the  outer  wall  of  the  Tuileries ;  to  make 

gun- barreis ;    in   sight   of  Earth  and   Heaven  1      From   all 

*  Mtnittur,  S&mce  da  5  Septembre  1703. 
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hamlets,  towards  their  Departmental  Town  ;  from  all  Depart- 
mental  Towns,  towards  the  appointed  Camp  and  seat  of  war, 
the  Sons  of  Freedom  shall  marcb ;  their  banner  is  to  bear : 
'Le  Peuple  Franfais  debout  contre  les  TyranSy  The  French 
People  risen  against  Tyrants.  The  young  men  sholl  go  to 
the  battle ;  it  is  their  task  to  conquer  :  the  married  men 
shall  forge  arms,  transpoit  baggage  and  artillery ;  provide 
subsistence :  the  women  shall  werk  at  soklier's  clothes,  make 
tents ;  serve  in  the  hospitals :  the  children  shall  scrape  old- 
linen  into  surgeon's-lint :  the  aged  men  shall  have  themselves 
carried  into  public  places,  and  there,  by  their  words,  excite 
the  courage  of  the  young ;  prcach  hatred  to  Kings  and  unity 
to  the  Republic.''  •  Tyrtaean  words ;  which  tingle  throiigh  all 
French  hearts. 

In  this  humour,  then,  since  no  other  serves,  will  France 
rush  against  its  enemies.  Headlong,  reckoning  no  cost  or 
consequence ;  heeding  no  law  or  rule  but  that  supreme  law, 
Salvation  of  the  Feople !  The  weapons  are,  all  the  iron 
that  is  in  France ;  the  strength  is,  that  of  all  the  men, 
women,  and  children  that  are  in  France.  There,  in  their 
two-hundred  and  fifty  shed-smithies,  in  Garden  of  Luxem- 
bourg  or  Tuileries,  let  them  forge  gun- barreis,  in  sight  of 
Heaven  and  Earth. 

Nor  with  heroic  daring  against  the  Foreign  foe,  can  blaclt 
vengeance  against  the  Domestic  be  wanting.  Life-circulation 
of  the  Revolutionary  Committees  being  quickened  by  that 
Law  qfthe  Forty  Soua,  Deputy  Merlin, — not  the  Thionviller, 
whom  we  saw  ride  out  of  Mentz,  but  Merlin  of  Douai,  named 
Bubsequently  Merlin  Suspect, — comes,  about  a  week  after,  with 
his  world-famous  Law  qf  Üie  Suspect :  ordering  all  Sections, 
by  their  Committees,  instantly  to  arrest  all  Persons  Suspect; 
and  explaining  withal  who  the  Arrestable  and  Suspect 
specially  are.  '  Are  suspect,'  says  he,  '  all  who  by  their 
actions,  by  their  connexions,  speakings,  writings   have ' — in 

>  Dibats,  S^ance  dv  23  Aofit  1793. 
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Law,'  was  sent  to  the  Place  de  la  Revolution.  He  died, 
recommending  his  wife  and  children  to  the  pity  of  the 
Republic.  It  is  the  ninth  day  of  October  1793.  Gorsas  is 
the  first  Deputy  that  dies  on  the  scaffoid ;  he  will  not  be  the 
last. 

Ex-Mayor  Bailly  is  in  Prison ;  Ex-Procureur  Manuel. 
Brissot  and  our  poor  Arrested  Girondins  have  beconie  Incar- 
cerated  Indicted  Giroiuüns ;  universal  Jacobinism  clamouring 
for  their  punishment.  Uuperret's  Seals  are  broken !  Those 
Seventy-three  Secret  Protesters,  suddenly  one  day,  are  reported 
upon,  are  decreed  accused ;  the  Convention-doors  being 
'previously  shut,'  that  eone  implicated  might  escape.  Tliey 
were  inarched,  in  a  very  rough  manner,  to  Prison  that  evening. 
Happy  those  of  thein  who  chanced  to  be  absent !  Condorcet 
has  vanished  iiito  darkness ;  ptiliaps,  like  Rabaut,  sits  between 
two  walls,  in  the  house  of  a  fiiend. 


CHAPTER   VII 


MARIE-ANTOINETTE 

On  Monday  the  Fourteenth  of  October  1793,  a  Cause  is 
pending  in  the  Palais  de  Justice,  in  the  new  Revolutionary 
Court,  such  as  those  old  stone-walls  never  witnessed :  the 
Trial  of  Marie- Antoi  nette.  The  once  brightest  of  Queens, 
now  taniished,  defaced,  forsaken,  Stands  here  at  Fouquier- 
Tinville's  Judgment-bar ;  answering  for  her  life.  The  Indiet- 
ment  was  delivered  her  last  night.^  To  such  changes  of 
human  fortune  what  words  are  adequate  ?  Silence  alone  is 
adequate. 

There  are  few  Printed  things  one  meets  with  of  such  tragic, 

almost  ghastly,  significance  as  those  bald  Pages  of  the  Bnüctin 

du  Tribunal  ßevoluti-onnaire,  which  bear  title,   Trial  qf  the 

Widow  Capet.     Dim,  dim,  as  if  in  disastrous  eclipse ; 

>  Prgcit  dt  la  Heine  (Deux  Amis,  v.  251-381). 
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the  pale  kingdoms  of  Dis !  Plutonic  Judges,  Plutomc 
Tinville;  encircled,  nine  times,  with  Styx  and  Lethe,  with 
Fire-Phlegethon  «uid  Cocytus  named  of  Lamentation  !  The 
very  witnesses  summoned  are  like  Gbosts :  excidpatory,  incul- 
patory,  they  theuiselves  are  all  hovering  over  death  and  doom  ; 
|.  they  are  known,  in  our  imagination,  as  the  prey  of  the 
Guillotine.  Tall  ci-devant  Coiint  d'Estaing,  eumous  to  show 
himself  Patriot,  cannot  escape ;  nor  Bailly,  who,  when  asked 
If  he  knows  the  Accused,  answers  with  a  reverent  inclination 
towards  her,  'Ah,  yes,  I  know  Madame.'  Ex-Patriots  are 
here,  sharply  dealt  with,  as  Procureur  Manuel ;  Ex-Ministers, 
shom  of  their  splendour.  We  have  cold  Aristocratic  im- 
passivity,  faithful  to  itself  even  in  Tartarus ;  rabid  stupidity, 
of  Patriot  Coqjorals,  Patriot  Washerwomen,  who  have  much 
to  say  of  Plots,  Treasons,  August  Tenth,  old  Insurrection  of 
Women.  For  all  now  has  become  a  crime  in  her  who  has 
lost. 

Marie- Antoinette,  in  this  her  utter  abandonment,  and  hour 
of  extreme  iieed,  is  not  waiiting  to  herseif,  the  imperial  womau. 
Her  look,  they  say,  as  that  hideous  Indictment  was  reading, 
continued  calm ;  *  she  was  sometimes  observed  moving  her 
fiugers,  as  when  one  plays  on  the  piano.''  You  discem,  not 
without  iutercst,  acToss  that  dini  lievolutionary  Bulletin  itself, 
how  she  bears  hcrself  queculike.  Her  answers  are  prompt, 
clear,  often  of  Laconic  brevity ;  rcsolution,  which  has  grown 
contemptuous  wiLhout  ceasing  to  be  digiiifietl,  veils  itself  in 
calni  wonls.  '  You  j>ereist,  then,  in  deniat  ? "— '  My  plan  is 
not  denial :  it  is  the  trulh  I  have  said,  and  I  persist  in  that.' 
Scandalous  HeTjert  has  bome  his  testimony  as  to  many  things: 
as  to  one  thing,  conceming  Marie- Antoinette  and  her  little  Son, 
— wherewith  Human  Speech  had  better  not  further  be  soiled. 
She  has  answered  Hebert ;  a  Juryman  begs  to  observe  that 
she  has  not  answered  a.s  to  fJiis.  '  I  haxe  not  answered,'  she 
exclaims  with  noble  emotion,  '  because  Nature  refuses  to 
aiiswer  such  a  charge  brought  against  a  Mother.  I  appeal  to 
all  the  Mothers  that  are  here.'     llobespierre,  when  he  heaid 


196 


TERROR 


[bk.  rv.  CH.  vn. 


[Year  9 


of  it,  broke  out  into  somelliiiig  almost  like  sweanug  at  tlie 
brutish  blockheadisin  of  this  H^ert ;'  oii  whose  foul  head  bis 
foul  lie  has  recoiled.  At  four  o'clock  on  Wednesday  moming, 
after  two  days  and  two  nights  of  interrogatiiig,  jury-charging, 
and  oÜier  darkeaing  of  couusel,  the  result  comes  out :  sentence 
of  Death.  '  Have  you  anything  to  say  ?'  The  Accused  shook 
her  head,  without  speech.  Night's  candles  are  buming  out ; 
and  witb  her  too  Time  is  finishing,  and  it  will  be  Eternity 
and  Day.  This  Hall  of  Tinville's  is  dark,  ill-lighted 
except  where  ehe  Stands.  Silently  she  withdrawa  from  it,  to 
die. 

Two  Pi^cessions,  or  Royal  Progresses,  three-and-twenty 
years  apart,  have  often  Struck  us  with  a  stränge  feeling  of 
contrast.  The  first  is  of  a  beautifui  Archduchess  and 
Dauphiness,  quitting  her  Mother's  City,  at  the  age  of  Fifteen ; 
towards  hoj)es  such  as  no  other  Daughter  of  Eve  tlien  bad : 
*  On  the  morrow,'  says  Weber  an  eye-witness,  '  the  Dauphiness 
lefl  Vienna.  The  whole  city  crowded  out ;  at  first  witb  a 
sorrow  wbicb  was  silent.  She  appeared :  you  aaw  her  sunk 
back  into  her  carriage ;  her  face  bathed  in  tears ;  hiding  her 
eyes  now  with  her  handkercbief,  now  with  her  hands ;  several 
times  putting  out  her  head  to  see  yet  again  this  Palace  of 
her  Fathers,  whither  she  was  to  retum  no  more.  She 
motioned  her  regret,  her  gi-atitude  to  the  good  Nation,  which 
was  crowding  here  to  bid  her  farewell.  Then  arose  not  only 
tears ;  but  piercing  cries,  on  all  sides.  Men  and  wonien  alike 
abandoned  theraselves  to  such  expression  of  tbeir  sorrow.  It 
was  an  audible  sound  of  wall,  in  the  streeta  and  avenues  of 
Vienna.  The  last  Courier  that  foüowed  her  disappeared,  and 
the  crowd  melted  away.'^ 

The  young  imperial  Maiden  of  Fifteen  bas  now  become  a 
wom  discrowned  Widow  of  Thirty-eight ;  grey  before  her  time : 
tliis  is  the  last  Procession  :  '  Few  miuutes  after  the  Trial 
euded,  the  drums  were  beating  to  arms  in  all  Sections ;  at 

'  Villate,  Causes  luritts  dt  la  Revolution  dt  Thtrmidtr  (Paris,  1825),  p.  179. 
•  Weber,  i.  6. 
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sunrise  the  armed  force  was  on  foot,  cannons  getting  placed  at 
the  extremities  of  the  Bridges,  in  the  Squares,  Crossways,  all 
along  from  the  Palais  de  Justice  to  the  Place  de  la  Revolu- 
tion. By  ten  o'clock,  numerous  patrols  were  circulating  in  the 
Streets  ;  thirty  thousand  foot  and  horse  drawn  up  und  er  anns. 
At  eleven,  Marie- Antoinette  w£ts  brought  out.  She  had  on 
an  undress  of  piqui  blanc  :  she  was  led  to  the  place  of  execu- 
tion,  in  the  same  manner  as  an  ordinary  criminal  ;  bound,  on 
a  Cart ;  accompanied  by  a  Constitutional  Priest  in  Lay  dress ; 
escori;ed  by  numerous  detachments  of  infantry  and  cavah'y. 
These,  and  the  double  row  of  troops  all  along  her  read,  she 
appeared  to  regard  with  indifference,  On  her  countenance 
there  was  visible  neither  abashment  nor  pride.  To  the  cries 
of  Vive  la  Ripublique  and  Down  with  Tyranny,  which  attended 
her  all  the  way,  she  seemed  to  pay  no  heed.  She  spoke  little 
to  her  Confessor.  The  tricolor  Streamers  on  the  bousetops 
occupied  her  attention,  in  the  Streets  du  Roule  and  Saint- 
Honore ;  she  also  noticed  the  Inscriptions  on  the  house-fronts. 
On  reaching  the  Place  de  la  Revolution,  her  looks  turned 
towards  the  Jardin  National,  whilora  Tuileries ;  her  face  at 
that  moment  gave  signs  of  lively  emotion.  She  mounted  the 
Scaffold  with  courage  enough ;  at  a  quarter  past  Twelve,  her 
head  feil ;  the  Executioner  showed  it  to  the  people,  amid 
universal  long-continued  cries  of  Vive  la  Ripuhlique^^ 
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Whom  next,  0  Tinville !  The  next  are 
colour :  our  poor  Arrested  Girondin  Deputies. 
could  still  be  laid  hold  of ;  cur  Vergniaud,  Brissot,  Fauchet, 
Valazd,  Gensonne ;  the  once  flower  of  French  Fatriotism, 
Twenty-two  by  the  tale  :  hither,  at  Tinville's  Bar,  onward 
>  Dtux  Amis,  xi  301. 
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from  'safegtiard  of  the  French  People,'  fron»  confinement  in 
the  Luxembourg,  imprisonment  in  the  Conciergerie,  have  thej 
now,  by  the  course  of  things,  arrived.  Fouquier-Tinville  must 
give  what  account  of  them  he  can. 

Undoubtedly  this  Trial  of  the  Girondins  is  the  greatest 
that  Fouquier  has  yet  had  to  do.  Twenty-two,  all  chief 
Republicans,  ranged  in  a  line  there ;  the  most  eloquent  in 
France ;  Lawyers  too ;  not  without  friends  in  the  auditory. 
How  will  Tinville  prove  these  men  guilty  of  Royalism, 
Federalism,  Conspiracy  against  the  Rcpublic  ?  Vergniaud's 
eloquence  awakes  once  more ;  '  drawa  tears,'  they  My.  And 
Joumalists  report,  and  the  Trial  lengthens  itself  out  day 
after  day;  'threatens  to  become  etemal,'  murmur  many. 
Jacobinism  and  Municipality  rise  to  the  aid  of  Fouquier.  On 
the  28th  of  the  month,  Hebert  and  others  come  in  deputa- 
tion  to  inform  a  Patriot  Convention  that  the  Revoiutionary 
Tribunal  is  quite  'shackled  by  Forms  of  Law  ' ;  that  a  Patriot 
Jury  ought  to  have  '  the  power  of  cutting  short,  of  terminer 
les  dibats,  when  they  feel  themselves  convinced.'  Which 
pregnant  Suggestion,  of  cutting  short,  passes  itself,  with  all 
despatch,  into  a  Decree. 

Accordingly,  at  ten  o'clock  on  the  night  of  the  80th  of 
October,  the  Twenty-two,  summoned  back  once  more,  receive 
this  Information,  That  the  Jury  feeling  themselves  convinced 
have  cut  short,  have  brought  in  their  verdict;  that  the 
Accused  are  found  guilty,  and  the  Sentence  on  one  and.  all  of 
them  is,  Death  with  conüscation  of  goods. 

Loud  natural  clamour  rises  among  the  poor  Girondins ; 
tumult ;  which  can  only  be  repressed  by  the  geudarraes. 
Valaze  stabs  himself;  falls  down  dead  on  the  spot.  The 
rest,  amid  loud  clamour  and  confusion,  are  driven  back  to 
their  Conciergerie ;  Lasource  exclaiming,  '  I  die  on  the  day 
when  the  People  have  lost  their  reason ;  ye  will  die  when 
they  recover   it.' '      No   help !      Yielding   to   violence,    the 

'  ^^noc0ivotit  ttrims,  'Aroicrewevai  ai  'AfiijraÜH,  tuduiy'   'Kr  nap&fir,  ctrc 
ri  S',  (ir  ru^/tofücri. — PIuL  0/ffi.  t.  iv.  p.  310,  ed.  Reiske,  1776. 
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Doomed  uplift  the  Hymn  of  the  Marseillese ;  retum  singing 
to  thcir  dungeon. 

Riouffe,  who  was  tlieir  Prison-mate  in  these  last  days,  has 
lovingly  recorded  what  death  they  made.  To  onr  notions,  it 
is  not  an  edifying  death.  Gay  satirical  Pot-pourri  by  Ducos ; 
rhymed  Scenes  of  Tragedy,  wherein  Barrere  and  Robespierre 
discourse  with  Satan ;  death's  eve  spent  in  '  singing '  and 
'  sallies  of  gaiety,'  with  '  discourses  on  the  happiness  of 
peoples ' :  these  things,  and  the  like  of  these,  we  have  to 
accept  for  what  they  are  worth.  It  is  the  maiiner  in  which 
the  Girondins  make  their  Last  Supper.  Valaze,  with  bloody 
breast,  sleeps  cold  in  death  ;  hears  not  the  singing.  Vergniaud 
has  his  dose  of  poison  ;  but  it  is  not  enough  for  his  friends, 
it  is  enough  only  for  himself ;  wherefore  he  flings  it  from  him ; 
presides  at  this  Last  Supper  of  the  Girondins,  with  wild  corus- 
cations  of  eloquence,  with  song  and  mirth.  Poor  human  Will 
struggles  to  assert  itself ;  if  not  in  this  way,  then  in  that.' 

But  on  the  morrow  inoming  all  Paris  is  out ;  such  a  crowd 
as  no  man  had  seen.  The  Death-caxts,  Valaze's  cold  corpse 
stretched  among  the  yet  living  Twenty-one,  roll  along.  Bare- 
headed,  hands  bound  ;  in  their  shirt-sleeves,  coat  flung  looseJy 
round  the  neck  :  so  fare  the  eloquent  of  France ;  bemurmured, 
beshouted.  To  the  shouts  of  Vive  la  Ripvhlique,  some  of 
them  keep  answering  with  counter-shouts  of  Vive  la  Rfpubliqne. 
Others,  as  Brissot,  sit  sxrnk  in  silence.  At  the  foot  of  the 
scaffold  they  again  strike  up,  with  appropriate  variations,  the 
Hymh  of  the  Marseillese.  Such  an  act  of  music ;  conceive 
it  well !  The  yet  Living  chant  there  ;  the  chorus  so  rapidly 
wearing  weak  !  Samson's  axe  is  rapid  ;  one  head  per  minute, 
or  little  less.  The  choi-us  is  wearing  weak  ;  the  chorus  is 
wom  out ;— farewell  for  eveiniore,  ye  Girondins.  Te-Deum 
Fauchet  has  become  silent ;  Valaze's  dead  head  i«  lopped : 
the  sickle  of  the  Guillotine  has  reaped  the  Girondins  all  away. 
'  The  eloquent,  the  young,  the  beautifiil  and  brave  ! '  exclaims 
Riouife.  O  Death,  what  feast  is  toward  in  thy  ghastly  Halls! 
*  Mimgires  dt  Rioufft  (in  Mlmoiret  sur  Its  Prittns,  Paris,  1823),  pp.  48-55. 
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Nor,  alas,  in  the  far  Bordeaux  region  will  Girondism  fare 
better.  In  caves  of  Saint-Eniilion,  in  loft  and  cellar,  the 
weariest  monlhs  roll  on  ;  apparel  worn,  purse  empty ;  wintry 
November  come ;  under  Tallien  and  his  Guillotine,  all  hope 
now  gone.  Danger  drawing  ever  nigher,  difficuJty  pressing 
ever  straiter,  they  determine  to  separate.  Not  unpathetic 
the  farewell ;  tall  Barbaroux,  cheeriest  of  brave  men,  stoops 
to  clasp  his  Louvet :  '  In  what  place  soever  thou  findest  my 
Mother,'  cries  he,  '  try  to  be  instead  of  a  son  to  her :  no 
resource  of  mine  but  I  will  share  with  thy  Wife,  should  chance 
ever  lead  me  where  she  is.'  * 

Louvet  went  with  Guadet,  with  Salles  and  Valadi ;  Bar- 
baroux with  Buzot  and  Pction.  Valadi  soon  went  southward, 
on  a  way  of  his  own.  The  two  friends  and  Louvet  had  a 
miserable  day  and  night;  the  14th  of  the  November  month, 
1793.  Sunk  in  wet,  weariness,  and  himger,  they  knock,  on 
the  morrow,  for  help,  at  a  friend's  country-house ;  the  faint- 
heartcd  friend  refiisea  to  admit  them.  They  stood  therefore 
under  trees,  in  the  pouring  rain.  Flying  desperate,  Louvet 
thereupon  will  to  Paris.  He  sets  forth,  there  and  then, 
splashing  the  mud  on  each  side  of  him,  with  a  fresh  strength 
gathered  from  fury  or  frenzy.  He  passes  villages,  finding 
'  the  sentry  asleep  in  his  box  in  the  thick  rain ' ;  he  is  gone, 
before  the  man  can  call  after  him.  He  bilks  Revolutionary 
Committees ;  rides  in  carriers'  carts,  covered  carts  and  open ; 
lies  hidden  in  one,  under  knapsacks  and  cloaks  of  soldieis^ 
wives  on  the  Street  of  Orleans,  while  men  search  for  him ; 
has  hairbreadth  escapes  that  would  fill  three  romtmces :  finally 
he  gets  to  Paria  to  his  fair  Heipmate ;  gets  to  Switzerland, 
and  waits  better  days. 

Poor  Guadet  and  Salles  were  both  taken,  ere  long ;  they 
died  by  the  Guillotine  in  Bordeaux  ;  drums  beating  to  drown 
their  voice.  Valadi  also  is  caught,  and  guillotined.  Barbaroux 
and  his  two  comrades  weathered  it  longer,  into  the  summer 
of  1794  ;  but  not  long  enough.  One  July  morning,  changing 
'  LouTct,  p,  213. 
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their  hiding-place,  as  they  have  often  to  do,  <  about  a  league 
from  Samt-Emilion,  they  observe  a  great  crowd  of  countty- 
people ' :  doubtiess  Jacobins  come  to  take  them  ?  Barbarous 
diaws  a  pistol,  shoots  himself  dead.  Alas,  and  it  was  not 
Jacobins;  it  was  harmless  viUagers  going  to  a  village  wake. 
Two  days  aftCTwards,  Buzot  and  P^tion  were  found  in  a  Com- 
fidd,  their  bodies  half-eaten  by  dogs.^ 

Such  was  the  end  of  Girondism.  They  arose  to  regenerate 
France,  these  men ;  and  have  accomplished  this.  Alas,  what- 
ever  quarrel  we  had  with  them,  has  not  their  cruel  fate  abolished 
it  ?  Fity  only  survives.  So  many  excellent  sonls  of  heroes  sent 
down  to  Hades ;  they  themselves  given  as  a  prey  of  dogs  and 
all  manner  of  birds !  But,  here  too,  the  will  of  the  Supreme 
Power  was  accomplished.  As  Vergniaud  sald :  *  the  Bevolu- 
tion,  like  Saturn,  is  devouiing  its  own  children.' 

*  Ktehercket  Histtriqtm  tur  les  GitvHtÜHS  (in  Mimoirtt  de  ßtuof).  p.  107. 
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We  are  now,  therefore,  got  to  that  black  precipitous  Abyss ; 
whither  all  things  have  long  been  tending  ;  where,  having  now 
anived  on  the  giddy  verge,  they  hurl  down,  in  confused  min ; 
headfong,  pellmell,  down,  down  ;— tili  Sansculottism  have  con- 
suinmated  itself ;  and  in  this  wondi'ous  French  Revolution,  as 
in  ft  Doomsday,  a  World  have  been  rapidly,  if  not  bom  again, 
yet  destroyed  and  engulfed.  Tenx)r  has  long  been  terribie : 
but  to  the  actors  themselves  it  has  now  become  manifest  that 
their  appointed  course  is  one  of  Terror ;  and  they  say,  Be  it 
so.     '  Qn€  la  Terreur  soit  a  Fordre  dujour.'' 

So  many  centuries,  say  only  from  Hugh  Capet  downwards, 
had  been  adding  together,  Century  transmitting  it  with 
increase  to  Century,  the  sum  of  Wickedness,  of  Falsehood, 
Oppression  of  man  by  man.  Kings  were  sinnera,  and  Priests 
were,  and  People.  Open  Scoundrels  rode  triuraphant,  bedia- 
demed,  becoronetted,  bemitred ;  or  the  still  fataler  species  of 
Secret-Scoundrels,  in  their  fair-sounding  foimulas,  speciosities, 
respectabilities,  hoUow  within :  the  race  of  Quacks  was  grown 
many  as  the  sands  of  the  sea.  Till  at  length  such  a  aum  of 
Quackeiy  had  accumulated  itself  aa,  in  biief,  the  Earth  and 
the  Heavens  were  weary  of.  Slow  seemed  the  Day  of 
Settlement;  Coming  on,  all  imperceptible,  across  the  bluster 
and  fanfaronade  of  Courtierisms,  Conquering-Heroisms,  Most 
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Christian  Grand  M(marque-\sms,  Well-beloved  Pompaclour- 
isms  :  yet  behold  it  was  always  Coming ;  Ijehold  it  haa  come, 
suddenly,  unlooked  for  by  any  man  !  The  haxvest  of  long 
centuries  waa  ripening  and  whitening  »o  rapidly  of  late ;  and 
now  it  is  grown  jchite,  and  is  reaped  rapidly,  as  it  were,  in 
one  day.  Reaped,  in  this  Reigii  of  Terror ;  and  carried 
home,  to  Hades  and  the  Pit ! — Unhappy  Sons  of  Adam  :  it 
is  ever  so ;  and  never  do  they  know  it,  nor  will  they  know  iL 
With  cheerfully  smoothed  countentinces,  day  öfter  day,  and 
generation  after  generation,  they,  calling  cheerfaUy  to  one 
another,  Well-speed-ye,  tire  at  work,  sowing  the  leind.  And 
yet,  as  God  lives,  they  skall  reap  the  whirlwind :  no  other 
thing,  we  say,  is  possible,~8ince  God  is  a  Truth,  and  His 
World  is  a  Truth. 

History,  however,  in  dealing  with  this  Reign  of  TeiTor,  has 
had  her  own  difficulties.  While  the  Phenomenon  continucd 
in  its  primary  state,  as  mere  '  Horrors  of  the  French  Revolu- 
tion,'' there  was  abundance  to  be  said  and  shrieked.  With 
and  also  without  profit.  Heaven  knows,  there  were  terrors 
and  hoiTors  enough :  yet  that  was  not  all  the  Phenomenon ; 
nay,  more  properly,  that  was  not  the  Phenomenon  at  all,  but 
rather  was  the  shadow  of  it,  the  negative  part  of  it.  And 
now,  in  a  new  stage  of  the  business,  when  History,  ceasing  to 
shriek,  would  try  rather  to  include  under  her  old  Fornis  of 
Speech  or  speculation  this  new  amazing  Thing ;  that  so  some 
aceredited  scientific  Law  of  Nature  raight  suffice  for  the  unex- 
pected  Product  of  Nature,  and  History  might  get  to  speak  of 
it  articulately,  and  draw  inferences  and  profit  from  it ;  in  this 
new  stage,  History,  we  must  say,  babbles  and  flouuders  perhaps 
in  a  still  painfuler  manner.  Take,  for  example,  the  tatest 
Form  of  speech  we  have  seen  propounded  on  the  subject  as 
adequate  to  it,  almost  in  these  months,  by  our  worthy 
M.  Roux,  in  his  Ilistoire  Pai-lemcntaire.     The  latest  and  the 

e:  that  the  French  Revolution  was  a  dead-lift  effort, 
hteen  hundred  years  of  preparation,  to  realise — the 


204  TERROR  [bk.  V.  CH.  I. 

(Yeari 

Christian  Religion  ! "  Unity,  IndivisibUity,  Brotherhood  or 
Dcath,  did  indeed  stand  printed  on  all  Houses  of  the  Living ; 
also  on  Cenieteries,  or  Houses  of  the  Dead,  stood  printed,  by 
Order  of  Prociireur  Chaumette,  Hcre  ii  Etemal  Sleep : '  but  a 
Christian  Religion  realised  by  the  Guillotine  and  Death- 
Etemal  '  is  suspect  to  me,'  as  Robespierre  was  wont  to  say, 
'  m^est  suspecte.'' 

Alas,  no,  M.  Rons !  A  Gospel  of  Hrotherhood,  not 
according  to  any  of  the  Four  old  Evangelists,  and  calling  on 
men  to  repent,  and  amend  each  kis  own  wicked  existence,  that 
they  niight  be  saved ;  but  a  Gospel  rather,  as  we  often  hint, 
according  to  a  new  Fifth  Evangelist  Jean-Jacques,  calling  on 
men  to  amend  eack  the  whole  worlcPs  wicked  existence,  and  be 
saved  by  making  the  Constitution.  A  thing  different  and 
distant  toio  cceh,  as  they  say  :  the  whole  breadth  of  the  sky, 
and  farther  if  possible ! — It  is  thus,  however,  that  History, 
and  indeed  all  human  Speech  and  Reason  does  yet,  what 
Father  Adam  began  life  by  doing :  strive  to  name  the  new 
Things  it  sees  of  Nature's  producing, — often  helplessly  enough. 

But  what  if  History  were  to  admit,  for  once,  that  all  the 
Names  and  Theorems  yet  known  to  her  faü  short?  That 
this  grand  Product  of  Nature  was  even  grand,  and  new,  in 
that  it  came  not  to  ränge  itself  under  old  recorded  Laws  of 
Nature  at  all,  but  to  disclose  new  onea  ?  In  that  case, 
History,  renouncing  the  pretension  to  name  it  at  preaent,  will 
hole  honestly  at  it,  and  name  what  she  can  of  it !  Any 
approximation  to  the  right  Name  has  value :  were  the  right 
Name  itself  once  here,  the  Thing  is  known  henceforth ;  the 
Thing  is  then  ours,  and  can  be  dealt  with. 

Now  surely  not  realiaation,  of  Christianiiy  or  of  aught 
earthly,  do  we  discem  in  this  Reign  of  Terror,  in  this  French 
Revolution  of  which  it  is  the  consimimating.  Destruction 
rather  we  disc^rn,— of  all  that  was  destiiictible.  It  is  as  if 
Twenty-five  millions,  risen  at  length  into  the  PyÜiian  mood, 
had  stood  up  simultaneously  to  say,  with  a  sound  which  goes 

*  Büt,  Pari,  (Intiod,)  i.  l  et  seqq.  '  Diux  Amis,  sii.  78. 
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through  far  lands  and  times,  that  this  Untruth  of  an  Ejtist- 
ence  had  becorae  insupportablu.  O  ye  Hypotrisies  and  Specio- 
sities,  Royal  mantles,  Cardinal  plush-cloaks,  ye  Credos, 
Formulas,  Respectabilities,  fair-painted  Sc|>ulchres  füll  of  dead 
men's  bones,— behold,  ye  apj>ear  to  us  to  be  altogether  a  Lie. 
Yet  cur  Life  is  Jiot  a  lie ;  yet  our  Hunger  and  Misery  is  not  a 
Lie !  Behold  we  lift  up,  one  and  all,  our  Twenty-five  million 
right-hands ;  and  take  the  ITuavens,  and  the  Earth  and  also 
the  Pit  of  Tophet  to  witness,  that  either  ye  shall  be  abolished, 
or  eise  we  shall  be  abolished  ! 

No  inconsiderable  Oath,  tinly ;  forming,  as  has  been  often 
Said,  the  most  remarkable  transaction  in  these  last  thousand 
years.  Wherefrora  likewise  there  follow,  and  will  follow, 
results.  The  fulfil  tnent  of  this  Oath ;  that  is  to  say,  the 
black  desperate  battle  of  Men  against  their  whole  Condition 
and  Environment, — a  battle,  alas,  withal,  against  the  Sin  and 
Darkness  that  was  in  theniselves  as  in  others  :  this  is  the 
Reign  of  Terror.  Transccndental  despair  was  the  puqjort  of 
it,  though  not  consciously  so.  False  hopes,  of  Fraternity, 
Political  Millennium,  and  what  not,  we  have  always  seen : 
but  the  unseen  heart  of  the  whole,  the  transcendental  despair, 
was  not  false ;  neithei-  has  it  been  of  no  effect.  Despair, 
pushed  far  enough,  completes  the  circle,  so  to  speak  ;  and 
becomes  a  kind  of  genuine  productive  hope  again. 

Doctrine  of  Fraternity,  out  of  old  Catholicisui,  does,  it  is 
true,  very  strangely  in  the  vehicle  of  a  Jean-Jaci]ues  Evangel, 
suddenly  plump  down  out  of  its  cloud-firniament ;  and  from  a 
tbeorem  determine  to  niake  itself  a  practice.  But  just  so  do 
all  creeds,  intentions,  customs,  knowledges,  thoughts,  and 
things,  which  the  French  have,  suddenly  plump  down ; 
Catholicism,  öassicism,  Sentimentalism,  Cannibalism ;  all 
isTns  that  make  up  Man  in  France  are  rushing  and  roaring 
in  that  gulf ;  and  the  theorem  has  become  a  practice,  and 
whatsoever  cannot  swini  sinks.  Not  Evangelist  Jean-Jactjues 
alone;  there  is  not  a  Village  Schoolmaster  but  has  contributed 
bis  quota :    do  we   not  thou  one   onother,  ficcording  to  the 
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Free  Peoples  of  Antiquity  ?  The  French  Patriot,  in  red 
Phrygian  nightcap  of  Liberty,  christens  hia  poor  little  red 
infant  Cato,  —  Censor,  or  eise  of  Utica.  Gracchus  has 
become  Baboeuf,  and  edites  Newspapers ;  Mutius  Scaevola, 
Cordwainer  of  that  ilk,  presides  in  the  Section  Mutius- 
Scaevola :  and  in  brief,  there  is  a  world  wholly  jumbling  itself, 
to  try  what  will  swim. 

Wherefore  we  will,  at  all  events,  call  this  Reign  of  Terror 
a  very  stränge  one.  Dominant  Sansculottism  makes,  as  it 
were,  free  arena ;  one  of  the  strängest  temporary  states 
Humanity  was  ever  seen  in.  A  nation  of  men,  füll  of  wants 
and  void  of  habits !  The  old  habits  are  gone  to  wreck 
because  they  were  old  :  men,  driven  forward  by  Necessity  and 
fierce  Pythian  Madness,  have,  on  the  spur  of  the  instant,  to 
devise  for  the  want  the  way  of  satisfying  it.  The  Wonted 
tumbles  down ;  by  Imitation,  by  invention,  the  Unwonted 
hastily  builds  itself  up.  WTiat  the  French  National  head  has 
in  it  comö  out :  if  not  a  great  result,  surely  one  of  the 
strängest. 

Neither  shall  the  Reader  faucy  that  it  was  all  block,  this 
Reign  of  Terror :  fax  from  it.  How  many  hammermen  and 
squaremen,  bakers  and  brewers,  washers  and  wringers,  over 
this  France,  must  ply  their  old  daily  work,  let  the  Govern- 
ment be  one  of  Terror  or  one  of  Joy  t  In  this  Paris  there  are 
Twenty-three  Tlieatres  niglitly ;  some  count  as  uiany  as  Sixty 
Places  of  Damiiig.'  The  Playwright  manufactures, — pieces 
of  a  strictly  Republican  character.  Ever  fresh  Novel-garbage, 
as  of  oM,  fodders  the  CLrculatiiig  Libraries.'  The  '  Cesspool 
of  Agio,''  now  in  a  time  of  Paper  Mouey,  works  with  a 
vivacity  unexampied,  uniniagined  ;  exhales  from  itself  '  sudden 
fortunes,'  like  Alatldin-Palaces :  really  a  kind  of  miraculous 
Fata-Morganus,  since  you  can  live  in  them,  for  a  time. 
Terror  is  as  a  sable  ground,  on  winch  the  most  variegated  of 
scenes  paints  itself.  L»  startling  trausitions,  in  colours  all 
iutcnsated,  the   sublime,  the   ludierous,  the   horrible   succeed 

'  Meicier,  iL  124.  '  Manittur  of  these  monlbs,  passim. 
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one  another;    or  rather,  in  crowding  tumult,  accompany  one 
another. 

Here,  accordingly,  if  anj-whGre,  the  *  hundred  tongues,' 
which  the  old  l'oets  often  claniour  for,  were  of  supreme 
Service !  In  defect  of  any  such  organ  on  our  part,  let  the 
Reader  stir  up  his  own  imaginative  organ  :  let  us  snatch  for 
him  this  or  the  other  signiiicant  gliuipse  of  things,  in  the 
fittest  sequence  we  can. 


CHAPTER    II 


DEATH 


In  the  early  days  of  November  there  li  one  transient 
glimpse  of  things  that  is  to  be  noted  :  the  last  transit  to  his 
long  home  of  Phihppe  d'Orl^ans  Egalit^.  Philippe  was 
'  decreed  accused,''  along  with  the  Girondins,  much  to  his  and 
their  surprise ;  but  not  tried  along  with  them.  They  are 
doomed  and  dead,  some  three  days,  when  Philippe,  after  his 
long  half-year  of  durance  at  Marseilles,  arrives  in  Paris.  It 
is,  as  we  calculate,  the  third  of  November  1793. 

On  which  same  day,  two  notable  Female  Prisoiiers  are  also 
put  in  ward  there:  Uanie  Dubaixy  and  Josephine  Beauharnais. 
Dame  whilom  Counte.'is  Dubarry,  Unfortiiiiate-female,  had 
retumed  from  London ;  they  snatched  her,  not  only  as  Ex- 
harlot  of  a  whilom  Majesty,  and  therefore  Suspect;  but  as 
having  *  fumished  the  Emigrants  with  money.'  Contem- 
poraneously  with  whom  there  comes  the  wife  Beauharnais, 
soon  to  be  the  widow  :  she  that  is  Josepbine  Tascher  Beau- 
harnais ;  that  shall  be  Josephine  Empress  Buouaparte, — for  a 
black  Divineress  of  the  Tropics  prophesied  long  since  that  she 
should  be  a  Queen  and  more.  Likewise,  in  the  same  hours, 
poor  Adam  Lux,  nigh  tumed  in  the  head,  wlio,  according  to 
Forster,  '  has  taken  no  food  these  three  wecks,'  marches  to  the 
Guillotine  for  his  Pamphlet  on  Charlotte  Corday :  he  '  sprang 
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t  joy,'     Amid 

such  fellow-travellei-s  does  Philippe  arrive.  For,  be  the  luonth 
named  Bnimaire  year  2  of  Liberty,  or  November  year  1793  of 
Slavery,  the  Guillotine  goes  always,  Guillotine  va  toujours. 

Enough,  Philippe'»  indictment  is  soon  drawn,  his  Jury  soon 
convinced.  He  finds  himself  made  guilty  of  Royalism,  Con- 
spiracy  and  much  eise ;  nay,  it  is  a  guilt  in  him  that  he  voted 
Louises  Death,  though  he  answers,  '  I  voted  in  my  soul  and 
conscience.'  The  doom  he  finds  is  death  forthwith ;  this 
present  6th  dim  day  of  November  is  the  last  day  that  Philippe 
is  to  see.  Philippe,  says  Montgaillard,  thereupon  called  for 
breakfast :  sufficiency  of  '  oysters,  two  cutlets,  best  part  of  an 
excellent  bottle  of  claret' ;  and  consnmed  the  same  with  appa- 
rent  relish.  A  Revolutionary  Judge,  or  sonie  offtcial  Conven- 
tion Emissary,  then  arrived,  to  signüy  that  he  migbt  still  do 
the  State  some  service  by  revealing  the  truth  about  a  plot  or 
two.  Philippe  answered  that,  on  him,  in  the  pass  things  had 
come  to,  the  State  had,  he  thought,  small  claim ;  that  never- 
theless,  in  the  interest  of  Liberty,  he,  having  still  some  leisure 
on  his  hands,  was  willing,  were  a  reasonable  question  asked 
him,  to  give  a  reasonable  answer.  And  so,  says  Montgaillard, 
he  lent  his  elbow  on  the  mantle-piece,  and  conversed  in  an 
undertone,  with  great  sceniing  composure ;  tili  the  leisure  was 
done,  or  the  Emissary  went  his  ways. 

At  the  door  of  the  Conciergerie,  Philippe's  attitude  was 
erect  and  easy,  eümost  comnianding.  It  is  five  years,  all  but  a 
few  days,  since  Philippe,  within  these  same  stone  walls,  stood 
up  with  an  air  of  graciosity,  and  asked  King  Louis,  '  Whether 
it  was  a  Royal  Session,  then,  or  a  Bed  of  Justice?'  O  Heaven! 
— Three  poor  blackguards  were  to  ride  and  die  with  him :  some 
say,  they  objected  to  such  Company,  and  had  to  be  flung  in 
neck  and  heels ; '  but  it  seems  not  true.  Objecting  or  not 
objecting,  the  gallows-vehicle  gcts  under  way,  Pliili[>[)e''8  dress 
is  remarked  for  its  elegance ;  green  frock,  waistcoat  of  white 
fiqui,  yellow  buckskins,  boots  clear  as  Warren :   his  air,  as 
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)efore,   entirely   composed,   impassive,   not    to    say  easy  and 

Brummellean-polite.      Through   street   after    street ;    slowly, 

Mnid  execrations ; — past   the  Palais   Egalit^,    whilom   Palais 

Royal!    The  cruel  Populace  stopped  him  there,  some  minutes: 

Dame  de  BufFon,  it  is  said,  looked  out  on  him,  in  Jezebel  head- 

ire ;  aJong  the  ashlar  Wall  there  ran  these  words  in  huge  tri- 

color  print,  Repüblic  one  and  rNnrvisiBU!; ;  Liberty,  EauAurr, 

FEÄTEHxm'  OE  Death  :   National  Property.     Philippe's  eyes 

Iflashed  hellfire,  one  instant ;  but  the  next  instant  it  was  gone, 

and  he  sat  impassive,  Bninimellean-polite.     On  the  scaffold, 

Samson  was  for  drawing  off  his  boots  :  '  Tush,'  said  Philippe, 

they  will  come  better  off  qßer ;  let  us  have  done,  dSpichons- 


So  Philippe  was  not  without  virtue,  then?  God  forbid 
at  there  should  be  any  living  man  without  it !  He  had  the 
virtue  to  keep  living  for  five-and-forty  years ; — other  virtues 
pei'haps  more  than  we  know  of.  But  probably  no  mortal  ever 
had  such  things  recorded  of  him  :  such  facts,  and  also  such 
lies.  For  he  was  a  Jacobin  Prince  of  the  Blood;  consider  what 
a  combination  !  Also,  unlike  any  Nero,  any  Borgia,  he  lived 
in  the  Age  of  Pamphlets.  Enough  for  iis :  Chaos  haa  r©- 
absorbed  him  ;  may  it  late  or  never  bear  his  like  again ! 
— Bmve  young  Orleans  Egalit^,  deprived  of  all,  only  not 
deprived  of  himself,  is  gone  to  Coire  in  the  Grisons,  under  the 
name  of  Corby,  to  teach  Mathematics.  llie  Egalit^  Family 
Jfl  at  the  darkest  depths  of  the  Nadir. 

I  A  far  nobler  Victim  follows ;  one  who  will  claim  remem- 
brance  from  several  centuries :  Jeanne-Marie  Phlipon,  the 
Wife  of  Roland.  Queenly,  sublime  in  her  uncomplaining 
sorrow,  seemed  she  to  Riouffe  in  her  Prison.  '  Something 
more  than  is  usually  foimd  in  the  looks  of  women  painted 
itself,'  says  Riouffe,^  '  in  those  large  black  eyes  of  hers,  fall  of 
expression  and  sweetness.  She  spoke  to  me  often,  at  the 
Grate :  we  were  all  attentive  round  her,  in  a  sort  of  admira- 
rtion  and  astonishment;  she  expressed  herseif  with  a  purity,  with 
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a  !iarmony  and  prosody  that  made  her  language  like  music,  of 
which  the  eax  could  never  have  enough.  Her  couversation  was 
serious,  not  cold ;  coming  from  the  mouth  of  a  beautiüil 
woman,  it  was  frank  and  courageous  as  that  of  a  great  man.' 
'  And  yet  her  maid  said ;  "  Before  jou,  she  collects  her 
strength ;  but  in  her  own  room,  she  will  sit  three  hours 
sometimes  leaning  on  the  window,  and  weeping."" '  She  has 
been  in  IVison,  liberatcd  once,  but  recaptured  the  same  hour, 
ever  since  the  first  of  June :  in  agitation  and  uncertainty ; 
which  has  gradually  settled  down  into  the  last  stem  certainty, 
that  of  death.  In  the  Abbaye  Prison,  she  occupietl  Charlotte 
Corday's  apartinent.  Here  in  the  Conciergerie,  she  speaks 
with  Riouff'e,  with  Ex- Minister  Claviere ;  calls  the  beheaded 
Twenty-two  '  Nos  amis,  onr  Friends,' — whom  we  are  soon  to 
follow.  During  these  five  months,  those  Memmrs  of  hers  were 
written,  which  all  the  world  still  reads. 

But  now,  on  the  8th  of  November,  'clad  in  white,'  says 
RioufFe,  'with  her  long  black  hair  hanging  down  to  her  girdle,' 
she  is  gone  to  the  Judgment-bar.  She  retumed  with  a  qiiick 
step ;  lifled  her  finger,  to  signify  to  us  that  she  was  doomed  : 
her  eyes  seemed  to  have  been  wet.  Fouquier-Tin\ille's 
questions  had  been  •  brutal ' ;  offended  female  honour  flung 
them  back  on  him,  with  scom,  not  without  tears.  And  now, 
short  preparation  soon  done,  she  too  shall  go  her  last  road. 
There  went  with  her  a  certain  Lamarche,  *  Director  of 
Assignat-printing ' ;  whose  dejection  she  eudeavoured  to 
cheer.  Arrived  at  the  foot  of  the  scaffold,  she  asked  for  pen 
and  paper,  *  to  write  the  stränge  thoughts  that  were  rising 
in  her ' : '  a  remarkable  request ;  which  was  refuscd.  Lookiiig 
at  the  Statue  of  Liberty  which  Stands  there,  she  says  bitterly: 
•  O  Liberty,  what  things  are  done  in  thy  name ! '  For 
Lamarche's  sake,  she  will  die  first ;  show  him  how  easy  it  is 
to  die :  '  Contrary  to  the  onder,'  said  Samson. — '  Pshaw,  you 
carniot  refuse  the  last  request  of  a  Lady ' ;  and  Samson 
yielded. 

'  Mimoins  ä*  Madam«  Roland (XiAioi.),  i.  68, 
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Noble  white  Vision,  with  its  high  queenly  face,  its  soft 
proud  eyes,  long  block  hair  flowing  down  to  the  girdle ;  and 
as  brave  a  heeirt  as  ever  beat  in  woman's  bosom !  Like  a 
white  Grecian  Statue,  serenely  oomplete,  she  ahines  in  that 
black  wreck  of  things ; — long  mcmorable.  Honour  to  grcat 
Nature  who,  in  Paris  City,  in  the  Era  of  Noble-Sentiment  and 
Pompadourism,  can  make  a  Jeanne  Phlipon,  and  nourish  her 
to  clear  perennial  Womanhood,  though  but  on  I^gics, 
ETuycktpidies,  and  the  Gospel  according  to  Jean-Jacques ! 
Biography  will  long  remember  that  trait  of  asking  for  a  pen 
'  to  write  the  stränge  thoughts  that  wcre  rising  in  her.'  It  is 
as  a  little  light-beara,  shedding  softness,  and  a  kind  of 
sacredness,  over  all  that  preceded  :  so  in  her  too  there  was  an 
Unnameable ;  she  too  was  a  Daughter  of  the  Infinite ;  there 
were  mysteries  which  Philosophism  had  not  dreamt  of ! — She 
left  long  written  counsels  to  her  little  Girl ;  she  said  her 
Husband  would  not  survive  her. 

Still  crueler  was  the  fate  of  poor  Bailly,  First  National 
President,  First  Mayor  of  Paris :  doomed  now  for  Royalism, 
Fayettism  ;  for  that  Red-Flag  Business  of  the  Champ-de-Mare  ; 
— one  may  say  in  general,  for  leaving  his  Astronomy  to 
meddle  with  Revolution.  It  is  the  lOth  of  November  1793, 
a  cold  bitter  drizzling  rain,  as  poor  Bailly  is  led  through  the 
streets ;  howling  Populace  covering  him  with  curses,  with 
mud ;  waving  aver  his  face  a  buming  or  smoking  mockery 
of  a  Red  Flag.  Sileut,  unpitied,  sits  the  innocent  old  man. 
Slow  faring  through  the  slecty  drizzle,  +-hey  have  got  to  the 
Cham p -de- Mars :  Not  there!  vociferates  the  cursing  Populace; 
such  Blood  ought  not  to  stain  an  Altar  of  the  Fatherland : 
not  tliere ;  but  on  that  dung-heap  by  the  River-side !  So 
vociferates  the  cursing  Populace ;  Ofiiciality  gives  ear  to  them. 
The  Guillotine  is  taken  down,  though  with  hands  numbed  by 
the  sieety  drizzle;  is  carried  to  the  River-side ;  is  there  set  up 
again,  with  slow  numbness ;  pulse  after  pulse  still  counting 
itself  out  in  the  old  man's  weary  heart.  For  faours  long ; 
amid  curses  and  bitter  frost-rün  !     '  Bailly,  thou  treniblesti' 
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Said  one.  '  Mon  ami,  it  m  for  cold,''  said  Bailly, '  c'est  dejroül.'' 
Crueler  end  had  no  mortal.' 

Some  daj's  afterwards,  Roland,  hearing  the  news  of  what 
happened  on  the  8th,  embraces  his  kiiid  Friends  at  Rouen, 
Ityives  their  kind  house  which  had  given  him  refuge ;  goes 
forth,  with  farewell  too  sad  for  tears.  On  the  morrow 
moniing,  16th  of  the  month,  'some  four  leagues  from  Rouen, 
Paris-ward,  near  Buurg-liaudoin,  in  M.  Norinaiid's  Avenue,' 
there  is  seen  sitting  leant  against  a  tree  the  figure  of  a 
rigorous  wrinkled  man ;  stiff  now  in  the  rigour  of  death ;  a 
cane-sword  nin  through  his  heart;  ajid  at  his  feet  this  writing: 
'Whoever  thou  art  that  findest  me  lying,  respect  my  remains: 
they  are  those  of  a  man  who  consecrated  all  his  life  to  being 
useful ;  and  who  has  died  as  he  lived,  virtuoua  and  honest.' 
'Not  fear,  but  indignation,  made  me  quit  my  retreat,  on 
leaming  that  my  Wife  had  been  mm-dered.  I  wished  not  to 
remain  longer  on  an  Earth  poUuted  with  crimes.'  ^ 

Bamave's  appearance  at  the  Revolutionaiy  Tribunal  was  of 
the  bravest ;  but  it  could  not  stead  him.  They  have  sent  for 
him  from  Gienoble ;  to  pay  the  common  smart.  Vain  is 
eloquence,  forensic  or  other,  against  the  dumb  Clotho-shears 
of  Tinville.  He  is  still  but  two-and-thirty,  this  Bamave,  and 
has  known  such  changes.  Short  while  ago,  we  saw  him  at 
the  top  of  Fortune's  wheel,  bis  word  a  law  to  all  Patriots : 
and  now  sm-ely  he  is  at  the  bottom  of  the  wheel ;  in  stormful 
aJtercation  with  a  Tinville  Tribunal,  which  is  dooming  him 
to  die  ! '  And  P^tion,  once  also  of  the  Extreme  Left,  and 
named  PStion  Firtv£,  where  is  he  ?  Civilly  dead ;  in  the  Caves 
of  Saint-Emilion ;  to  be  devoured  of  dogs.  And  Robespierre, 
who  rode  along  with  him  on  the  Shoulders  of  the  people,  is  in 
Committee  of  Salut ;  civilly  alive :  not  to  live  always.  So 
giddy-swift  whirls  and  spins  tiüs  immeasurable  tormentum 
of  a  Revolution ;  wild-booming ;  not  to  be  foUowed  by  the 
eye.     Bamave,  on  the  Scaffold,  stamped  with  his  foot;  and 
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looking  upwards  was  heard  to  ejaculate,  'This,  then,  is  my 
reward!' 

Deputy  Ex-Procureur  Manuel  is  already  gone ;  and  Deputy 
Osselin,  fauied  also  in  August  and  September,  is  about  to  go : 
and  Rabaut,  discovered  treacherously  between  his  two  walJs, 
and  the  Brother  of  Rabaut.  National  Deputies  not  a  few ! 
And  Generals :  tlie  memory  of  General  Custiue  cannot  be 
defended  by  his  Son ;  his  Son  is  already  guillotined.  Custine 
the  Ex-Noble  was  replaced  by  Houchard  the  Plebeitui :  he 
too  could  not  prosper  in  the  North ;  for  him  too  there  was 
no  mercy ;  he  bas  perished  in  the  Place  de  la  Revolution, 
after  attempting  suicide  in  Prison.  And  Generals  Biron, 
Beauhamais,  Brunet,  whatsoever  General  prospers  not ;  tough 
old  Lückner,  with  his  eyes  grown  rheumy ;  Alsatian  Wester- 
mann, valiant  and  diligent  in  La  Vendee :  none  of  them  am, 
as  the  Psalm  ist  sings,  his  souljrom  death  deliver. 


How  busy  are  the  Revolutionary  Committees ;  Sections  with 
their  Forty  Halfpcnce  a-day  !  Awestment  on  arrestment  falls 
quick,  continual ;  followed  by  death.  Ex-Minister  Claviere 
has  killed  himself  in  Prison.  Ex-Miniater  Lebrun,  seized  in 
a  hay-loft,  under  the  disguise  of  a  working  man,  is  Instantly 
conducted  to  death.'  Nay,  witlial,  is  it  not  what  BaiTere  calls 
*  coining  nioney  on  the  Place  de  la  Revolution  '  ?  For  always 
the  '  property  of  the  guilty,  if  property  he  have,'  is  confiscated. 
To  avoid  accidents,  we  even  make  a  Law  that  suicide  shali 
not  defraud  us ;  that  a  criminal  who  kills  himself  does  not 
the  less  incur  forfeitiu«  of  goods.  Let  the  guilty  trenible, 
therefore,  and  the  auspect,  and  the  rieh,  and  in  a  word  all 
manner  of  Culottic  men  !  Luxerabourg  Palace,  once  Mon- 
sieur's,  has  beconie  a  huge  loathsome  Prison ;  Chantilly  Palace 
too,  once  Conde's  : — And  their  landlords  are  at  Blackenberg, 
011  the  wrong  aide  of  the  Rhine.  In  Paris  are  now  some 
Twelve  Prisons ;  in  France  some  Forty -four  Thousand  : 
thitherward,  thick  as  brown  leaves  in  Autumn,  rustle  and 
*  Mottiltur,  II,  30  IXoembre  1793 ;  Louvet,  p.  287. 
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Histoiy ;  and  was  cut,  not  without  pangs  as  when  a  Kaiser 
dies! 

Least  of  all  cities  can  Lyons  escape.  Lyons,  which  we 
saw  in  dread  simblaze,  that  Autumn  night  when  the  Powder- 
tower  sprang  aloft,  was  clearly  vergiug  towards  a  sad  end. 
Inevitable :  what  could  desperate  valour  and  Pr^  do ; 
Dubois-Cranc^,  deaf  as  Destiny,  stem  as  Doom,  capturing 
their  '  redoubts  of  ootton-bags ' :  hemming  them  in,  ever  closer, 
with  his  Artillery-lava  ?  Never  would  that  d-devant  D'Auti- 
champ  arrive ;  never  any  help  from  Blankenberg.  The  Lyons 
Jacobins  were  hidden  in  cellars ;  the  Girondin  Municipality 
waxed  pale,  in  famine,  treason,  and  red  fire.  Precy  drew  his 
Bword,  and  some  Fifteen  Hundred  with  him ;  sprang  to  saddle, 
to  cut  their  way  to  Switzerland.  They  cut  fiercely ;  and  were 
fiercely  cut,  and  cut  down ;  not  hundreds,  hardly  units  of  them 
ever  saw  Switzerland.^  Lyons,  on  the  9th  of  October,  sur- 
renders  at  discretion ;  it  is  become  a  devoted  Town.  Abbe 
Lamourette,  now  Bishop  Lamourette,  whilom  Legislator,  he 
of  the  old  Bawer-VÄmourelte  or  Delilah-Kiss,  is  seized  here ; 
is  sent  to  Paris  to  be  guillotined :  '  he  made  the  sign  of  the 
cross,''  they  say,  when  Tinville  intimated  his  death-sentence  to 
him ;  and  died  as  an  eloquent  Constitutional  Bishop.  Bat 
wo  now  to  all  Bishops,  Priests,  Aristocrats,  and  Federalists 
that  are  in  Lyons  1  The  manes  of  Chaiier  are  to  be  appeased  ; 
the  Republic,  maddened  to  the  Sibylline  pitch,  has  bared  her 
right  arm.  Behold !  Representative  Pouche,  it  is  Pouche  of 
Nantes,  a  name  to  become  well  known ;  he  with  a  Patriot 
Company  goes  duly,  in  wondrous  Processi  on,  to  raise  the 
corpse  of  Chalicr.  An  Ass  housed  in  Priest's  cloak,  with  a 
mitre  on  his  head,  and  trailing  the  Mtiss-Books,  some  say  the 
very  Bible,  at  its  tail,  paces  tluxjugh  the  Lyons  streets : 
escorted  by  multitudinous  Patriotism,  by  clangour  as  of  the 
Pit ;  towards  the  grave  of  Martyr  Chaiier.  The  body  b  dug 
up,  and  bumt :  the  ashes  are  collected  in  an  Um ;  to  be 
worshipped  of  Paris  Patriotism.  The  Holy  Books  were 
*  Dcux  Amis,  sL  14s. 
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of  the  funeral  pile;  their  ashes  are  scattered  to  the  wind. 
Amid  cries  of  '  Vengeance  !  Vengeance ! ' — which,  writes 
Fouchd,  shali  be  satisiied.^ 

Lyons  in  fact  ia  a  Town  to  be  abolished ;  not  Lyons 
henceforth,  but  *  Commune  Affranchie,  Township  Freed' :  the 
very  name  of  it  shall  perish.  It  is  to  be  razed,  this  once 
great  City,  if  Jacobinism  prophesy  right ;  and  a  Pillar  to  be 
erected  on  the  ruins,  with  this  Inscription,  Lyons  rcbclkd 
against  the  Repuhlic ;  Lyons  is  no  more.  Pouche,  Couthon, 
Collot,  Convention  Representatives  succeed  one  another:  there 
18  work  for  the  hangman ;  work  for  the  hammerman,  not  in 
buiJding.  The  very  Houses  of  Aristocrats,  we  say,  are 
doomed.  Paralytic  Couthon,  borne  in  a  chair,  taps  on  the 
wall,  with  emblematic  mallet,  saying,  '  La  Loi  te  frappe,  The 
Law  strikes  thee';  masons,  with  wedge  and  crowbar,  begin 
demolition.  Crash  of  downfaJ,  dim  ruin  and  dust-clouds  fly 
in  the  winter  wind.  Had  Lyons  been  of  soft  stuff,  it  had  all 
vanished  in  those  weeks,  and  the  Jacobin  prophecy  had  been 
fidfilled.  But  Towns  are  not  built  of  soap-fi'oth ;  Lyons 
Town  is  built  of  stone.  Lyons,  though  it  rebelled  agaiiisL  the 
Republic,  is  to  this  day, 

Neitlier  have  tlie  Lyons  Girondins  all  one  neck,  that  you 
could  despatch  it  at  one  swoop.  Revolutionary  Tribunal 
here,  and  Military  Commission,  guillotiuing,  fusillading,  do 
what  they  can :  the  kenneis  of  the  Place  des  Terreaux  run 
red ;  mangled  corpses  roll  down  the  Rhone.  Collot  d'Herbois, 
they  say,  was  once  hisscd  on  the  Lyons  stage :  but  with  what 
sibilation,  of  world-catcall  or  hoarse  Tartarean  Trumpet,  will 
ye  hiss  him  now,  in  this  bis  new  character,  of  Convention 
Representative, — ^not  to  be  repeated  !  Two-hundred  and  nine 
nien  are  marched  forth  over  the  River,  to  be  shot  in  mass,  by 
iiiusket  and  cannon,  in  the  Fruuienade  of  the  Brotteaux  It 
is  the  second  of  such  scenes ;  the  first  was  of  some  Seventy. 
'ITie  corpses  of  the  first  were  flung  into  tlie  Rhone,  but  the 
Rhone  stranded  some  ;  eo  these  now,  of  the  second  lot,  are  to 
>  Mottittur  (du  17  Novembre  1793),  etc. 
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be  buried  on  land.  Their  one  long  grave  is  dug  ;  they  stand 
rauked,  by  the  loose  mould-ridge ;  tlie  younger  of  theui  sing- 
ing  the  Marseillaise.  Jacobin  National  Guards  give  fire ;  but 
have  again  to  give  fire,  and  again ;  and  to  take  the  bayonet 
and  the  spade,  for  though  the  doomed  all  fall,  they  do  not  all 
die ; — aod  it  becomes  a  butchery  too  honible  for  speech.  So 
that  the  very  Nationais,  as  they  fire,  tum  away  their  faces. 
CoUot,  snatching  the  musket  from  one  such  National,  and 
levelling  it  with  unmoved  countenance,  says,  '  It  is  thus  a 
Republican  ought  to  fire.' 

This  is  the  second  Fusillade,  and  happily  the  last :  it  is 
found  too  hideous ;  even  inconvenienL  There  were  Two- 
hundred  tind  nine  marched  out ;  one  escaped  at  the  end  of 
the  Bridge :  yet  behold,  when  you  count  the  corpses,  they  are 
Two-hundred  and  ten.  Rede  us  this  riddle,  O  Collot  ?  After 
long  guessing,  it  is  called  to  mind  that  two  individuals,  here 
in  the  Brotteaux  ground,  did  attempt  to  leave  the  rank,  pro- 
testing  with  agony  that  they  were  not  condemned  men,  that 
they  were  Police  Commissaries :  which  two  we  repulsed,  and 
diabelieved,  and  shot  with  the  rest !  ^  Such  is  the  vengeance 
of  an  enraged  Republic.  Surely  this,  according  to  Barrere's 
phrase,  is  Justice  '  under  rough  forms,  sous  desjbrtms  acerbes.^ 
But  the  Republic,  as  Fouchc  says,  must  '  mai-ch  to  Liberty 
over  corpses.'  Or  again,  as  Barrere  has  it :  '  None  but  the 
dead  do  not  come  back,  II  iCy  a  que  les  morts  qui  ne  reviemwnt 
pasP    Terror  hovers  far  and  wide;  'the  Guillotine  goes  not  ill. 

But  before  quitting  those  Southern  regions,  over  which 
History  can  cast  only  glances  from  alofl,  she  will  alight  for  a 
moment,  and  look  fixedJy  at  one  point :  the  Siege  of  Toulon. 
Mucb  battering  and  bombarding,  heating  of  balls  in  furuaces 
or  farm-houses,  serving  of  artiliery  well  and  ill,  attacking  of 
OUioules  Passes,  Forts  Malbosquet,  there  hos  been :  as  yet  to 
sinall  purpose.  We  have  had  General  Cajtaux  here,  a  whilom 
Painter  elevated  in  the  troubles  of  Marseilles ;  General 
Doppet,  a  whilom  Medical  man  elevated  in  the  troubles  of 
^  £>*$uc  Amü,  xü.  251-62. 
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l'iemont,  who,  under  Crance,  took  Lyons,  but  cannot  take 
Toulon.  Finaily  we  have  General  Dugommier,  a  pupil  of 
Washington.  Convention  Representana  also  we  have  had ; 
Barrases,  Salicettis,  Robespierrcs  the  Younger  :  —  also  an 
Artillery  Chef  de  brigade,  of  extreme  diligeiice,  who  oftcn 
takes  his  nap  of  sleep  among  the  guns ;  a  short,  tacitum, 
olive-complexioned  young  man,  not  unknown  to  us,  by  imnie 
Buonaparte ;  one  of  the  best  Artillery-officers  yet  met  with. 
And  still  Toulon  is  not  taken.  It  is  the  fourth  month  now ; 
December,  in  slave-style ;  Frostarwus  or  Frimaire,  in  new- 
style  :  and  still  their  cursed  Red-Blue  Flag  flies  there.  Tbey 
are  prorisioned  from  the  Sea;  they  have  seized  all  height«, 
felling  wood,  and  fortifjing  themselves;  like  the  oony,  they 
have  built  their  nest  in  the  rocks. 

Meauwhile  Frostarious  is  not  yet  become  Snowaut  at 
Nivose,  when  a  Council  of  War  is  called ;  Instructions  liave 
just  arrived  from  Government  and  Salut  Public.  Camot,  in 
Salut  Public,  has  sent  us  a  plan  of  siege :  on  which  plan 
General  Dugommier  has  this  criticisni  to  make,  Commis.sioner 
Salicetti  has  that ;  and  criticisms  and  plans  are  very  various  ; 
when  that  young  Artillery-Officer  ventures  to  speak;  the  same 
whom  we  saw  snatching  sleep  among  the  guns,  who  has 
enierged  several  times  in  this  History, — the  name  of  him 
Napoleon  Buonaparte.  It  is  his  humble  opinion,  for  he  has 
been  gliding  about  with  spy-glasses,  with  thoughts,  That  a 
certain  Fort  rEguillette  can  be  clutched,  as  with  lion-spring, 
on  the  sudden  ;  wherefrom,  were  it  once  ours,  the  very  heart 
of  Toulon  might  be  battered ;  the  English  Lines  were,  so  to 
speak,  tumed  inside  out,  and  Hood  and  our  Natural  Enemies 
must  next  day  either  put  to  sea,  or  be  bumt  to  ashes.  Com- 
missioners  arch  their  eyebrows,  with  negatory  sniff:  who  is 
this  young  gentleman  with  more  wit  than  we  all  .■'  Brave 
Veteran  Dugommier,  however,  thinks  the  idea  worth  a  word ; 
questions  the  young  gentleman ;  becomes  convinced ;  and 
there  is  for  issue,  Try  it. 

On  the  tacitum  bronze-countenantse  therefore,  things  being 
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now  all  ready,  there  sits  a  grimmer  gravity  than  ever,  com- 
pressing  a  hotter  central-fire  than  ever.  Yonder,  thou  seest, 
is  Fort  FEguillette ;  a  desperate  lion-spring,  yet  a  possible 
one ;  this  day  to  be  tried ! — Tried  it  is  ;  and  found  good, 
By  stratagem  and  valour,  stealitig  through  ravines,  plunging 
fiery  through  the  fire-tempest,  Fort  rEguillette  is  clutched  at, 
is  carried  ;  the  smoke  haviiig  cleared,  we  see  the  Tricolor  fly 
on  it ;  the  bronze-complexioued  young  man  was  right.  Next 
moming,  Hood,  finding  the  interior  of  his  lines  exposed,  his 
defences  tumed  inside  out,  makes  for  his  shipping.  Taking 
such  Royalists  as  wished  it  on  board  with  bim,  he  weighs 
anchor;  on  this  19th  of  December  1793,  Toulon  is  once 
more  the  Republic's ! 

Cannonading  has  ceased  at  Toulon ;  and  now  th«  guUlotin- 
ing  and  fusiliading  may  begin.  Civil  horrors,  truly :  but  at 
least  that  infamy  of  an  English  domination  is  purged  away. 
Let  there  be  Ci\ic  Feast  universally  over  France :  so  report^ 
Barrere,  or  Painter  David;  and  the  Convention  assist  in  a 
body.^  Nay,  it  is  saiJ,  these  infamous  English  (with  an 
attention  rather  to  their  own  interests  than  to  ours)  sei  fire 
to  OUT  store-liouses,  arsenals,  war-ships  in  Toulon  Harbour, 
before  weighiug ;  sonie  score  of  brave  war-ships,  tlie  only  ones 
we  now  had !  However,  it  did  not  prosper,  though  the  flame 
spread  far  and  high ;  some  two  ships  were  burned,  not  more ; 
the  veiy  galley-sJaves  ran  with  buckets  to  quench.  These 
same  proud  Ships,  Ship  VOncnt  and  the  rest,  have  to  carry 
this  same  young  Man  to  Egypt  first :  not  yet  can  they  be 
changed  to  ashes,  or  to  Sea-Nymphs ;  not  yet  to  sky-rockets, 
O  bhip  rOiicnt ;  nor  become  the  prey  of  England, — before 
their  time ! 

And  so,  over  France  universally,  there  is  Clvic  Feast  and 
high-tide  :  and  Toulon  sees  fusiliading,  grapesbotling  in  mass, 
as  Lyons  saw ;  and  '  death  is  poured  out  in  great  floods,  vomie 
ä  grmuls  ßoW ;  and  Twelvc-thousand  Masons  are  requisi- 
tioncd  from  the  neighbouring  country,  to  raze  Toulon  from 
'  MoHÜeur,  1793,  Nos.  loi  (31  Dkembie),  95,  96,  98,  etc. 
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For  it  is  to  be  razed,  so  repoiis 
Barrere ;  all  but  the  National  Shipping  Establishments ;  and 
to  be  called  henceforth  not  Touloii,  but  Port  of'the  Mountain. 
There  in  black  death-cloud  we  must  leave  it ; — hoping  only 
that  Toulon  too  is  built  of  stone ;  that  perhaps  even  Twelve- 
thousand  Masons  cannot  pull  it  down,  tili  the  fit  pass. 

One  begins  to  be  sick  of  'death  vomited  in  great  floods.' 
Nevertheless,  hearest  thou  not,  O  Reader  (for  the  sound 
reaches  through  centuries),  in  the  dead  December  and  Januai-y 
nights,  over  Nantes  Town, — confiised  noises,  as  of  musketry 
and  tumult,  as  of  rage  and  lamentation ;  mingling  with  the 
everlasting  moan  of  the  Loire  waters  there  ?  Nantes  Town 
is  simk  in  sleep ;  but  Repräsentant  Carrier  is  not  sleeping, 
the  wool-capped  Company  of  Marat  is  not  sleeping.  Why 
unmoors  that  flatbottomed  craft,  that  gabarre ;  about  eleven 
at  night ;  with  Ninety  Priests  under  hatches  P  lliey  are 
going  to  Belle  Isle?  In  the  middle  of  the  Loire  stream, 
on  signal  given,  the  gabarre  is  scuttlcd  ;  she  sinks  with  all 
her  cargo.  •  Sentence  of  Deportation,'  writes  Carrier,  •  was 
executed  vertkaüy.''  The  Ninety  Priests,  with  their  gabarre- 
cofiin,  lie  deep  I  It  is  the  first  of  the  Noyades,  what  we  may 
call  DrownageSy  of  Carrier;  whieh  have  become  famous  for  ever. 

Guillotining  there  was  at  Nantes,  tili  the  Headsman  sank 
wom  out:  then  fiisillading  'in  the  Piain  of  Saint-Mauve ' ; 
little  children  fnsilladed,  and  women  with  children  at  the 
breast ;  children  and  women,  by  the  hundred  and  twenty ; 
and  by  the  five  hundred,  so  hot  is  La  Vendee ;  tili  the  very 
Jacobins  grew  sick,  and  all  but  the  Company  of  Marat  med, 
Hold  !  Wherefore  now  we  have  got  Noyading ;  and  on  the 
24th  night  of  Frostarious  year  2,  wliich  is  14th  of  December 
1793,  we  have  a  second  Noyade ;  consisting  of  'a  Hundred 
and  Thirty-eight  persons.' 

Or  why  woste  a  gabarre,  sinking  it  with  them  ?  Fling 
them  out ;  fling  them  out,  with  tlieir  hands  tied :  pour  a 
continual  hall  of  lead  over  all  the  apaoe,  tili  the  last  strugglcr 
'  Deux  Amis,  xü.  266-73 ;  AfeniUur,  du  3  Janvler  1794. 
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of  them  be  sunk  !  Unsound  sleepers  of  Nantes,  and  the  Sea- 
Villagcs  thereabouts,  bear  tbe  musketry  amid  the  night-wiiids; 
wonder  wbat  the  mcaiiing  of  it  is.  And  women  were  in  that 
gabarre;  whom  the  Ked  Nightcaps  were  Stripping  naked;  who 
begged,  in  their  agony,  that  their  smocks  might  not  be  stript 
from  them.  And  young  children  were  thrown  in,  their 
motlici-s  vainly  pleading :  '  Wolflings,'  answered  the  Company^— 
of  Marat,  '  who  would  grow  to  be  wolves.'  ^M 

By  degrees,  daylight  itself  wituesses  Noyades :  women  and 
men  are  tied  together,  feet  and  feet,  hands  and  hands ;  and 
flung  in :  this  they  call  Mariagv  RepublkatTi,  Republican 
Marriage.  Cniel  is  the  panther  of  the  woods,  the  she-bear 
bereaved  of  her  whelps :  but  there  is  in  man  a  hatred  crueler 
than  that.  Dumb,  out  of  sufleriiig  now,  as  pale  swoLn  corpscs, 
the  victims  tumble  confusedly  seaward  along  the  Loire  stream; 
the  tide  rolling  them  back:  clouds  of  ravens  darken  the  River; 
wolves  prowl  on  the  shoal-places  :  Carrier  writes, '  Quel  torrent 
revoluüonnaire,  What  a  torrent  of  Revolntion ! '  For  the 
man  is  rabid ;  and  the  Time  is  rabid.  These  are  the 
Noyades  of  Carrier;  twenty-five  by  the  tale,  for  what  is  done 
in  darkness  comes  to  be  investigated  in  sunlight :  ^  not  to  be 
forgotten  for  centuries. — We  will  tum  to  another  aspect  of 
the  Consummation  of  Sansculottism ;  leaving  this  as  the  ^ 
blackest.  ^| 

But  indeed  men  are  all  rabid;  as  the  Time  is.  Repre-^^ 
Bcntative  Lebon,  at  Arras,  dashes  bis  sword  into  the  blood 
flowing  from  the  Guillotine ;  exclaims,  '  How  I  like  it ! ' 
Mothers,  they  say,  by  his  Orders,  have  to  stand  by  while  the 
Guillotine  devours  their  children :  a  band  of  music  is  stationed 
near;  and,  at  the  fall  of  every  head,  strikes  up  its  ^a-ira.* 
In  the  Burgh  of  Bedouin,  in  the  Oremge  region,  the  Liberty- 
tree  has  been  cut  down  oveniight.  Representative  Maignet, 
at  Orange,  heara  of  it ;  bums  Bedouin  Burgh  to  tbe  last  dog-  j 
hutch ;  guillotines  the  inhabitants,  or  diives   them  iuto  the 

■  Procis  dt  Carrier  (4  tomes,  Paris,  1795). 

•  Lu  liorrturs  dti  Pristns  d"  Arras  (Paris,  1823). 
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Republic  One  and  Indivisible !  She  i»  the 
newest  Birth  of  Nature's  waste  inorganic  Deep,  which  men 
name  Orcus,  Chaos,  primeval  Night ;  and  knows  one  law,  that 
of  self-preservation.  Tigresse  Nationale :  meddle  not  with  a 
whisker  of  her !  Swift-rending  is  her  stroke ;  look  what  a 
paw  she  sprcads ; — pity  has  not  entered  into  her  heart. 

Prudhomme,  the  dull-blustering  IMuter  and  Able  Editor, 
as  yet  a  Jacobin  Editor,  will  become  a  renegade  one,  tuid 
publish  1arge  volumes,  on  these  matters,  Crimes  qfthe  Revolu- 
tion ;  adding  innumerable  lies  withal,  as  if  the  truth  were  not 
sufRcient.  We,  for  our  part,  find  it  more  edifying  to  know, 
one  good  time,  that  this  Republic  and  National  Tigress  it  a 
New-Birth ;  a  Fact  of  Nature  among  Formulas,  in  an  Age  of 
Formulas;  and  to  look,  oftenest  in  silence,  how  the  so  genuine 
Nature-Fact  will  demean  itself  among  these.  For  the  Formulas 
are  partly  genuine,  partly  delusive,  supposititious :  we  call 
them,  in  the  language  of  metaphor,  regulated  modelled 
shapes ;  some  of  which  have  bodies  and  life  still  in  them ; 
most  of  which,  according  to  a  German  Writer,  have  only 
emptiness, '  glass-eyes  glaring  on  you  with  a  ghastly  affectation 
of  life,  and  in  their  interior  unclean  accumulation  of  beetles 
and  Spiders  ! '  But  the  Fact,  let  all  men  observe,  is  a  genuine 
and  sincere  one ;  the  sincerest  of  Facts ;  terrible  in  its 
sincerity,  as  very  Death.  Whatsoever  is  equally  sincere  maj 
&ont  it,  and  beard  it ;  but  whatsoever  is  rwt  ? — 


CHAPTER   IV 

CARMAGNOLE   COMPLETE 

SmuLTAiraoüsLy  with  this  Tophet-black  aspect,  there  un- 
folds  itself  another  aspect,  which  one  may  call  a  Tophet-red 
aspect,  the  Destruction  of  the  Catholic  Religion ;  and  indced, 
for  the  time  being,  of  Religion  itself.  We  saw  Romme's  New 
'  MoQtgaillaid,  iv.  200t 
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Calendar  establish  its  Tenth  Day  of  Rest ;  and  asked,  what 
would  becotne  of  the  Christian  Sabbath  ?  The  Calendar  is 
hardly  a  month  old,  tili  all  this  is  set  at  rest.  Very  singular, 
as  Merder  observes  :  last  Corpus-Christi  Day  1792,  the  whole 
World,  and  Sovereign  Authority  itself,  walked  in  religious  gala, 
with  a  quite  devout  air ; — Butcher  Legendre,  supposed  to  be 
irreverent,  was  like  to  be  massacred  in  bis  Gig,  as  the  tbing 
went  by.  A  Gallican  Hierarchy,  and  Church,  and  Church 
Formulas  seemed  to  flourish,  a  little  brown-leaved  or  so,  but 
not  browner  than  of  late  yeais  or  decades ;  to  flourish  far  and 
wide,  in  the  sympathies  of  an  unsophisticated  People  ;  defying 
l'ldlosophism,  Legislatur«  and  the  Encyclopedie.  Far  and  wide, 
alas,  like  a  brown-leaved  Vallombrosa :  which  waits  but  one 
whirl-blast  of  the  November  wind,  and  in  an  bour  Stands  bare  ! 
Since  that  Corpus- Christi  Day,  Brunswick  has  come,  and  the 
Emigrants,  and  La  Vendee,  and  eightcen  months  of  Time :  to 
all  flourishing,  especially  to  brown-leaved  flourishing,  there 
comes,  were  it  never  »o  slowly,  an  end. 

On  the  7th  of  November,  a  certain  Citoyen  Parens,  Curate 
of  Boissise-le-Bertrand,  writes  to  the  Convention  that  he  has 
all  bis  life  been  prefiching  a  lie,  and  is  grown  weary  of  doing 
it ;  wherefore  he  will  now  lay  down  bis  Curacy  and  stipend, 
and  begs  that  an  auguat  Convention  would  give  bim  some- 
thing  eise  to  live  upon.  'Mention  konorahle^  shall  we  give 
him  ?  Or  *  reference  to  Committee  of  Finances  "■  ?  Ilardly  is 
Ulis  got  decided,  when  goose  Grobel,  Constitutional  Bishop 
of  Paris,  with  his  Chapter,  with  Municipal  and  Departmental 
escort  in  red  nightcaps,  makes  his  appearance,  to  do  as  Parens 
has  done.  Goose  Gobel  will  now  aeknowledge  *no  Religion 
but  Idberty ' ;  therefore  he  doffs  his  Priest-gear,  and  receives 
the  Fratemal  embrace.  To  the  joy  of  Düjiartmental  Momoro, 
of  Municipal  Chaumettes  and  Heberts,  of  Vincent  and  the 
Revolutionary  Army  !  Chaumette  asks,  Ought  there  not,  in 
these  circumstances,  to  be  among  our  intercalary  Days  Sans- 
breeches,  a  Feast  of  Reason  ? '  Proper  surely  !  Let  Atheist 
\  Mtniieur,  S^ance  da  17  Bruaiaiie  (7tli  NoTcmber),  1793. 
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Marechal,  Lalande,  and  little  Atheist  Naigeon  rejoice  ;  let 
Clootz,  Speaker  of  Mankind,  present  to  the  Convention  his 
Evidences  of  the  Mahometan  Religion,  '  a  work  evincing  the 
nullity  of  all  Religions,' — with  thanks.  There  shall  be  Uni- 
versal Republic  now,  thinks  Clootz ;  and  '  one  God  on\y, 
Le  Peuple.'' 

The  French  nation  is  of  gregarious  imitative  nature ;  it 
needed  but  a  fiigle-motion  in  this  matter  ;  and  goose  Gobel, 
driven  by  Municipality  and  force  of  circumstances,  haa  given 
one.  What  Cnr^  will  be  behind  him  of  Boissise ;  what 
Bishop  behind  him  of  Paris  ?  Bishop  Gregoire,  indeed, 
courageausly  declines ;  to  the  sound  of  '  We  force  no  one ; 
let  Gregoire  consult  his  conscience ' ;  but  Protestant  and 
Romish  by  the  hundred  volunteer  and  assent.  From  far  and 
near,  all  through  November  into  December,  tili  the  work  is 
accomplished,  come  Letters  of  renegation,  come  Curates  who 
'are  leaming  to  be  Carpenters,'  Curates  wnth  their  new-wedded 
Nuns  :  has  not  the  day  of  Reason  dawned,  very  swiftly,  and 
become  noon  ?  From  sequestered  Townships  come  Addressea, 
stating  plainly,  though  in  Patois  dialect,  That  'they  will  have 
no  more  to  do  with  the  black  animal  called  Cuiay,  animal 
wAr  appde  Curay.''  * 

Above  all  things,  there  come  Patriotic  Gifts,  of  Church- 
fiimiture.  The  remnant  of  bells,  except  for  tocsin,  descend 
from  their  belfries,  into  the  National  meltingpot  to  make 
cannon.  Ctensers  and  all  sacred  vessels  are  beaten  broad ;  of 
silver,  they  are  fit  for  the  poverty-stricken  Mint ;  of  pewter, 
let  them  become  buUets,  to  shoot  the  '  enemies  du  genre 
hwnain.''  Dalmatics  of  plush  make  breeches  for  him  who  had 
none ;  linen  albs  will  clip  into  shirts  for  the  Defenders  of  the 
Country  :  old-clothesmcn,  Jew  or  Hcathen,  drive  the  briskest 
trade.  Chalier's  Ass-Procession,  at  Lyons,  was  but  a  type  of 
what  went  on,  in  those  same  days,  in  all  Towns.  In  all 
Towns  and  Townships  as  quick  as  the  guillotine  may  go,  so 
quick  goes  the  axe  and  the  wrench :  sacristies,  lutrins,  altar- 
>  AHoljfte  du  Moniteur  (Puis,  1801),  il.  28a 
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pu]led  down ;  the  Mass-Books  tom  into  cartridge- 
dance  the    Carmagnole    all    night    about    the 


men 


rails  are 
papers 

bonfire.  All  highwajs  jingle  with  metallic  Priest- tackle, 
beaten  broad ;  sent  to  the  Convention,  to  the  poverty-stricken 
Mint.  Good  Sainte-Genevieve's  Chaise  is  let  down :  alas,  to 
be  burst  opcn,  this  tirae,  and  btimt  on  the  Place  de  Grfeve. 
Saint  Louis's  Shirt  is  bumt ; — might  not  a  Defender  of  the 
Country  have  had  it?  At  Saint- Denis  Town,  no  longer 
Saint-Denis  but  Franciade,  Patriotism  has  been  down  among 
the  Tombs,  rummaging ;  the  Revolutionary  Anny  has  taken 
spoil.     This,  accordingly,  is  what  the  streets  of  Paris  saw  : 

*Most  of  these  persons  were  still  drunk,  with  the  brandy 
they  had  swallowed  out  of  chalices ; — eating  mackerel  on  the 
patenas  !  Mounted  on  Asses,  which  were  housed  with  Priests' 
cloaks,  they  reined  them  with  Priests'  stoles ;  they  held 
clutched  with  the  same  band  communion-cup  and  sacred 
wafer.  They  stopped  at  the  doors  of  Drainshops ;  held  out 
ciboriums :  and  the  landlord,  stoup  in  band,  had  to  fill  them 
thrice.  Next  catne  Mules  high-laden  with  crosses,  chandeliers, 
censers,  holj-water  vesscls,  hyssops  ; — recalling  to  niiud  the 
Priests  of  Cybele,  whose  pamiiei-s,  filled  with  the  Instruments 
of  their  worship,  served  at  onc«  as  stoi-ehouse,  sacristy,  and 
temple.  In  such  equipage  did  these  profaners  advance 
towards  the  Convention.  They  enter  there,  in  an  immense 
train,  ranged  in  two  rows ;  all  masked  like  mummers  in 
fantastic  sacerdotal  vestments ;  bearing  on  hand-barrows  their 
heaped  plunder, — ciboriums,  suns,  candelabras,  plates  of  gold 
and  silver.'  * 

The  Address  we  do  not  give ;  for  indeed  it  was  in  strophes, 
Bung  Viva  voce,  with  all  the  parts ; — Danton  glooming  con- 
siderably,  in  bis  place ;  and  demanding  that  there  be  prose 
and  decency  in  future.'  Nevertheless  the  captors  of  such 
tpoUa  opima  crave,  not  untouched  with  liquor,  permission 
to  dance  the  Carmagnole   also  od   the  spot :    whereto    an 

'  Merder,  iv.  134.     See  Moniteur,  Siance  du  10  Novembre, 
*  See  also  Moniltur,  S^ance  du  26  Novembte. 
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Convention    cannot    but    accede.      Nay   '  several 


Members,'  continues  the  esaggerative  Mercier,  who  was  not 
there  to  witness,  being  in  Limbo  now,  as  one  of  Duperret's 
Seventy-three,  '  several  Members,  quitting  their  curule  chairs, 
took  the  hand  of  girls  flaunting  in  Prie3t''s  vestures,  and 
danced  the  Carmagnole  atong  with  them.'  Such  0!d- 
Hallowtide  have  they,  in  this  year  once  named  of  Grace  1 793, 

Oat  of  which  stränge  fall  of  Formulas,  tumbling  there  in 
confused  welter,  betrampled  by  the  Patriotic  dance,  is  it  not 
passing  stränge  to  see  a  new  Formula  arise  ?  For  the  human 
tongue  is  not  adequate  to  speak  what '  triviality  run  distracted' 
there  is  in  human  nature.  Black  Mumbo-Jumbo  of  the  woods, 
and  most  Indian  Wau-waus,  one  can  understand  :  but  this  of 
Procureur  Anaxagoras,  whilom  John- Peter,  Chaumette  ?  We 
will  say  only  ;  Man  is  a  bom  idol-worshipper,  .W^/ii-worshipper, 
so  sensuous-imagiiiative  is  he ;  and  also  partakos  niuch  of  the 
nature  of  the  ape. 

For  the  saine  day,  while  this  brave  Carmagnole-dance  has 
hardiy  jigged  itself  out,  there  arrive  Procureur  Chaumette  and 
Municipals  and  Departmtntals,  and  with  them  the  strängest 
freightage :  a  New  Religion !  Demoiselle  Candeille,  of  the 
Opera ;  a  woman  fair  to  look  upon,  when  well  rouged  ;  she, 
bonie  on  palanquin  shoulderhigh ;  with  red  woollen  nightcap ; 
in  azure  mantle ;  garlanded  with  oak ;  holding  in  her  band 
the  Pike  of  the  Jupiter-P^/pfe,  sails  in :  heralded  by  white 
young  women  girt  in  tricolor.  Let  the  world  consider  it !  This, 
0  National  Convention  wonder  of  the  universe,  is  our  New 
Divmity ;  Goddcis  of  Rcason,  worthy,  and  alone  worthy  of 
revering.  Her  henceforth  we  adore.  Nay  were  it  too  much 
to  ask  of  an  august  National  Representation  that  it  also  went 
with  US  to  the  ci-devant  Catbedral  called  of  Notre-Dame,  and 
executed  a  few  strophes  in  worship  of  her  ? 

President  and  Secretaries  give  Goddess  Candeille,  bome  at 
due  height  round  their  platform,  successively  the  Fratemal 
kiss ;  whercupon  she,  by  decree,  saila  to  the  right-hand  of  the 
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President  and  there  alights.  And  now,  after  due 
flourishes  of  oratory,  the  Convention,  gathering  its  limbs,  does 
get  under  way  in  the  required  procession  towards  Notre-Dame; 
— Reason,  again  in  her  litter,  sitting  in  the  van  of  them, 
bome,  as  one  judges,  by  men  in  the  Roman  costume;  escorted 
by  wind-musicj  red  nightcaps,  and  the  madness  of  the  world. 
And  so,  straightway,  Reason  taking  seat  on  the  high-altar  of 
Notre-Dame,  the  requisite  worship  or  quasi-worship  is,  say  the 
Newspapers,  executed ;  National  Convention  chanting  '  the 
Hymn  to  Liberty,  words  by  Chenier,  music  by  Gossec'  It  is 
the  first  of  the  Feasts  of  Reason ;  first  communion-service  of 
the  New  Religion  of  Chaumette. 

'  The  corresponding  Festival  in  the  Church  of  Saint- 
Eustache,'  says  Mercier,  *  offered  the  spectacle  of  a  great 
tavem.  The  interior  of  the  choir  represented  a  landscape 
decorated  with  cottages  and  boskets  of  trees.  Round  the 
choir  stood  tables  overloaded  with  bottles,  with  sausages, 
pork-puddings,  pastries  and  other  meats.  The  guests  flowed 
in  and  out  through  all  doors :  whosoever  presented  himself 
took  part  of  the  good  things  :  children  of  eight,  girls  as  well 
as  boys,  put  band  to  plate,  in  sign  of  Liberty ;  they  drank 
also  of  the  bottles,  and  their  prompt  intoxication  created 
laughter.  Reason  sat  in  aKure  mantle  aloft,  in  a  serene  manner; 
Cannoneers,  pipe  in  month,  serving  her  as  acolytes.  And  out 
of  doors,'  continues  the  exaggerative  man,  '  were  mad  multi- 
tudes  dancing  round  the  bonfire  of  Chapel-balustrades,  of 
Priests'  and  Canons'  stalls ;  and  the  dancers, — I  exaggerate 
nothing, — the  dancers  nigh  bare  of  breeches,  neck  and  breast 
naked,  stockings  down,  went  whirling  and  spinning,  like  those 
Dust-vortexes,  forerunners  of  Tempest  and  Destruction.''  *  At 
Saint-Gervais  Church,  again,  there  was  a  terrible  '  smell  of 
herrings ' ;  Section  or  Municipality  having  provided  no  food, 
no  condiment,  but  left  it  to  chance.  Other  mysteries, 
seemingly  of  a  Cabiric  or  even  Paphian  cbaracter,  we  leave 
nnder  the  Veil,  which  appropriately  Stretches  itself  '  along  the 
*  llaciei,  iv.  137-146. 
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])illars  of  the  aisles,' — not  to  be  lifted  aside  by  the  hand  of 
History. 

But  there  ia  one  tliing  we  should  like  almost  better  to 
tmderstand  than  any  other :  what  Reason  herself  thought  of 
it,  all  the  wMle.  What  articulate  wonk  poor  Mrs.  Mamoro, 
forexample,  uttered;  when  she  had  become  imgoddesscd  again, 
and  the  Bibliopolist  and  she  sat  quiet  at  home,  at  supper? 
For  he  was  an  eamest  man,  Bookseiler  Momoro ;  and  had 
notions  of  Agrarian  Law.  Mrs.  Momoro,  it  is  admitted,  made 
one  of  the  best  Goddesses  of  Reason ;  though  her  teeth  were 
a  little  defective. — And  now  if  the  Reader  will  represent  to 
himself  that  such  visible  Adoration  of  Reason  went  on  •  all 
over  the  Republic,'  through  these  November  and  December 
weeks,  tili  the  Church  woodwork  was  bumt  out,  and  the 
business  otherwise  completed,  he  will  perhaps  feel  sufficiently 
what  an  adoring  Republic  it  was,  and  without  reluctance  quit 
this  part  of  the  subject. 

Such  gifts  of  Church-spoil  are  chiefly  the  work  of  the  Armie 
Revoluüonnaire  ;  raised,  as  we  said,  some  time  ago.  It  is  an 
anny  with  portable  guiliotine :  commanded  by  Playwright 
Ronsin  in  tenible  niustachioes ;  and  even  by  aonie  uncertain 
shadow  of  Usher  Mailiard,  the  old  Bastille  Hero,  Leader  of 
the  Menads,  September  Man  in  Grey !  Clerk  Vincent  of  the 
War-Office,  one  of  Fache's  old  Clerks,  '  with  a  head  heated  by 
the  ancient  orators,'  had  a  main  hand  in  the  appointments,  at 
least  in  the  stafT-appointments. 

But  of  the  marchings  and  retreatings  of  these  Six-thousand 
no  Xenophon  exists.  Nothing,  but  an  inarticulate  hum,  of 
cursing  and  sooty  frenzy,  surviving  dubious  in  the  meniory  of 
ages!  They  scour  the  country  round  Paris;  seeking  Prisoners; 
raising  Retjuisitions ;  seeing  that  Edicts  are  executed,  that  the 
Farmers  have  thrasheil  sufficiently ;  lowering  Church-bells  or 
nietnllic  Virgiiis.  Detachments  shoot  forth  dim,  towards 
reinote  parts  of  France  ;  nay  new  Provincial  Revolutionary 
Aruiies  rise  dim,  here  and   there,  as  Carrier's  Company  of 
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Marat,  M  Tallien's  Bordeaux  Troop ;  like  sympathctic  clouds 
in  an  atmosphere  all  electric.  Ronsin,  they  say,  admitted,  in 
candid  moments,  that  his  troops  were  the  elixir  of  the 
Rascality  of  the  Barth.  One  sees  them  drawn  up  in  market- 
places;  travel-splashed,  rough-bearded,  in  carviagnoU  compUte: 
the  first  exploit  is  to  prostrate  what  Royal  or  Ecclesiastical 
moiiument,  crucifix  or  the  like,  there  may  be :  to  plant  a 
cannon  at  the  steeple ;  fetch  down  the  bell  without  climbing 
for  it,  bell  and  belfry  together.  This,  however,  it  is  said, 
depends  somewhat  on  the  size  of  the  town :  if  the  town  contains 
much  population,  and  these  perhaps  of  a  dubious  choleric 
aspect,  the  Revolutionary  Army  will  do  its  work  gently,  by 
ladder  and  wrench ;  nay  perhaps  will  take  its  billet  without 
work  at  all;  and,  refreshing  itself  with  a  little  liquor  and  sleep, 
poss  on  to  the  next  stage.'  Pipe  in  cheek,  sabre  on  thigb ;  in 
Carmagiiole  complete  ! 

Such  things  havc  been  ;  and  may  again  be.  Charles  Second 
sent  out  his  Highlaud  Host  over  the  Western  Scotch  Whigs  : 
Jamaica  Planters  got  Dogs  from  the  Spanish  Main  to  Hunt 
theLr  Marooiis  with :  France  too  is  bescoured  with  a  DeviPs 
Pack,  the  baying  of  which,  at  this  distance  of  half  a  centurv, 
still  sounds  in  the  niind's  ear. 


■ 
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CHAPTER    V 


LIKE  A  THÜNÜER-CLOÜD 


BüT  the  grand  and  indeed  substantially  primary  and  generic 
aspect  of  the  Consummation  of  Terror  remains  still  to  be 
looked  at;  nay  blinkard  Historj'  has  for  niost  part  all  but 
ot'CT-looked  this  aspect,  the  soul  of  the  wliole  ;  that  which 
makes  it  terrible  to  the  Enemies  of  France.  Let  Despotism 
and  Cinimerian  Coalitions  consider.  All  French  men  and 
Freqch  things  are  in  a  State  of  Requisition  ;  Fourteen  Armies 
*  Dtux  Amü,  xü.  63-5. 
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are  got  OD  foot ;  Patriotism,  with  all  that  it  has  of  faculty  in 
heart  or  in  head,  in  soul  ot  hody  or  breeches-pocket,  is  rushing 
to  the  Frontiers,  to  prevail  or  die !  Busy  sita  Camot,  in 
Salut  Public;  busy,  for  bis  sbare,  in  'organising  \'ictory.''  Not 
swifter  pulses  that  Guillotine,  in  dread  systole-diastole  in  the 
Place  de  la  Revolution,  than  smites  the  Sword  of  Patriotism, 
smiting  Cimmeria  back  to  its  own  borders,  from  the  sacred 
soiL 

In  fact,  the  Government  is  what  we  can  call  Revolutionary; 
and  some  men  are  '  ä  la  hauieur^  on  a  level  with  the  circum- 
stances ;  and  others  are  not  ä  la  hautcur, — so  much  the  worse 
for  them.  But  the  Anarchy,  we  may  say,  has  organised  itself : 
Society  is  literally  overset;  its  old  forces  working  with  mad 
actinty,  but  in  the  inverse  order ;  destnictive  and  self-destruc- 
tive. 

Curious  to  see  how  all  still  refers  itself  to  some  head  and 
fountain ;  not  even  an  Anarchy  but  must  have  a  centre  to 
revolve  round.  It  is  now  some  six  months  since  the  Com- 
mittee  of  Salut  Public  came  into  existence;  some  three  months 
since  Danton  proposed  that  all  power  should  be  given  it,  and 
'a  «ran  of  fifly  millions,''  and  the  'Government  be  declared 
Revolutionär}'.''  He  himself,  since  that  day,  would  take  no 
band  in  it,  though  again  and  again  solicited ;  but  sits  private 
in  his  place  on  the  Mountain.  Since  that  day,  the  Nine,  or 
if  they  should  even  rise  to  Twelve,  have  become  permanent, 
alwaj-s  reclected  when  their  term  runs  out ;  Salut  Public, 
Säreti  Ginerale  have  assumed  their  ulterior  form  and  mode 
of  operating. 

Committee  of  Public  Salvation,  as  supreme;  of  General 
Surety,  as  subaltern  :  these,  like  a  Lesser  and  Greater  Council, 
most  harmonious  hitherto,  have  become  the  centre  of  all 
things.  They  ride  this  ANTiirlwind ;  they,  raised  by  force  of 
circumstanoes,  insensibly,  veiy  strangely,  thither  to  that  dread 
height; — and  guide  it,  and  seem  to  guide  it.  Stranger  set 
of  Cloud-Compellers  the  Earth  never  saw.  A  Robespierre,  a 
Billaud,  a  CoUot,  Couthon,  Saint-Just;  not  to  mention  still 
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meaner  Amars,  Vadiers,  in  Süreti  Ghi^ale :  these  are  your 
Cloud-Compellers.  Small  intellectual  talent  is  necessary : 
indeed  where  among  them,  except  in  the  head  of  Camot,  busied 
organising  \iftory,  would  you  find  any  ?  The  talent  is  one  of 
instinct  rather.  It  is  that  of  divining  aright  what  this  great 
dumb  Whirlwind  wishes  and  vnWs ;  that  of  willing,  with  more 
frenzy  than  any  one,  what  all  the  world  wills.  To  stand  at  no 
obstacles ;  to  heed  no  considerations,  human  or  divine ;  to 
know  well  that,  of  divine  or  human,  there  is  one  thing  needful, 
Triumph  of  the  Republic,  Destmction  of  the  Enemies  of  the 
Republic !  With  this  one  spiritual  endowment,  and  so  few 
others,  it  is  stränge  to  see  how  a  dumb  inarticulately  storming 
Whirlwind  of  things  puts,  as  it  were,  its  reins  into  your  band, 
and  invites  and  compels  you  to  be  leader  of  it, 

Hard  by  sits  a  Municipality  of  Paris ;  all  in  red  nightcaps 
since  the  fourth  of  November  last :  a  set  of  men  fully  '  on  a 
level  with  circumstances,'  or  even  beyond  it.  Sleek  Mayor 
Pache,  studious  to  be  safe  in  the  middle ;  Chaumettes,  Heberts, 
Varlets,  and  Henriot  their  great  Commondant ;  not  to  speak 
of  Vincent  the  War-clerk,  of  Momoros,  Dobsents  and  suchlike : 
all  intent  to  have  Churches  plundered,  to  have  Reason  adored, 
Suspects  cut  down,  and  the  Revolution  triumph.  Perhaps 
carrying  the  matter  too  far  ?  Danton  was  heard  to  grumble 
at  the  civic  strophes ;  and  to  recommend  prose  and  decency. 
Robespierre  also  gnimbles  that,  in  overtuming  Superstition, 
we  did  not  mean  to  make  a  religion  of  Atheism.  In  fact, 
your  Chaumette  and  Company  constitute  a  kind  of  Hyper- 
Jacobinism,  or  rabid  '  Faction  d£s  Enragis ' ;  which  has  given 
orthodox  Patriotism  some  umbrage,  of  late  months.  To 
'  know  a  Suspect  on  the  streets ' ;  what  is  this  but  bringing 
the  Law  qf  the  Suspect  itself  into  ill  odour  ?  Men  half-fi*antic, 
men  zealous  over-much, — they  toil  there,  in  their  red  night- 
caps, restlessly,  rapidly,  accomplishing  what  of  Life  is  allotted 
them. 

And  the  Forty-four  Thousand  other  Townships,  each  with 
Revolutionary  Committee,  bascd  on  Jacobin  Daughter  Society; 
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enlightened  by  the  spirit  of  Jacobinism ;  quickened  by  the 
Forty  Sous  a-day ! — The  French  Constitution  spumed  always 

anything  like  Two  Chambers ;  and  yet,  behold,  has  it  not 
'erily  got  Two  Chambers  ?  National  Convention,  elected,  for 
one ;  Mother  of  Patriotisui,  seif -elected,  for  another !  Mother 
of  Patriotism  has  her  Debates  reported  in  the  Monitcur,  as 
important  state-procedures  ;  whrch  indisputably  they  are.  A 
Second  Chamber  of  Legislature  we  call  this  Mother  Society ; 

if  perhaps  it  were  not  rather  comparable  to  that  old  Scotch 
ody  named  Lords  qf  the  Artkles,  without  whose  origination, 
and  Signal  given,  the  so-called  Parliament  could  Introduce  no 
bill,  could  do  no  work  ?  Robespierre  himself,  whose  words  are 
a  law,  opens  bis  incorruptible  lips  copiously  in  the  Jacobins 
Hall.  SniEiiler  Council  of  Salut  Public,  Greater  Council  of 
Süreti  Generale,  all  active  Parties,  come  here  to  plead ;  to 
shape  beforeband  wbat  decisioo  they  must  arrive  at,  what 
destiny  they  have  to  expect.  Now  if  a  question  arose,  Which 
of  those  Two  Chambers,  Convention,  or  Lords  of  the  Articles, 
was  the  stronger  ?     Happily  they  as  yet  go  band  in  band. 

As  for  the  National  Convention,  tnaly  it  bas  beconie  a  most 
composed  Body.  Quencbed  now  tbe  old  etfervescence ;  the 
Seventy-tbree  locked  in  ward ;  once  noisy  Friends  of  the 
irondins  sunk  all  into  silent  men  of  the  Piain,  calied  even 
Frogs  of  the  Marsb,'  Crapauds  du  Marais  I    Addresses  come, 

volutionaiy  Church-plunder  comes ;  Deputations,  with  prose 
or  strophes :  tbese  the  Convention  receives.  But  beyond  this, 
the  Convention  has  one  tbing  uiainly  to  do :  to  hsten  wbat 
Scdut  Public  proposes,  and  say,  Yea. 

Bazire  foliowed  by  Chabot,  with  some  impetuosity,  declared, 

e  moming,  tbat  tbis  was  not  tbe  way  of  a  Free  Assembly. 

*There  ought  to  be  an  Opposition  side,  a  Coli  Droit,''  cried 

.Cbabot :  '  if  none  eise  will  form  it,  I  will.     People  say  to  nie, 

bu  will  all  get  guillotined  in  your  tum,  first  you  and  Bazire, 

theo  Danton,  then  Robespierre  bimself.'^     So  spake  the  Dis- 

'ockcd,  with  a  loud  voice :  next  week,  Bazire  and  he  lie  in 


'  Däatt,  du  10  Novembie  1793. 
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the  Abbaye ;  wending,  one  may  fear,  towards  Tinville  and  the 
Axe ;  and  '  people  say  to  me ' — what  seenis  to  be  proving 
true  !  Bazire's  blood  was  all  inüamed  with  Revolution  Fever ; 
with  cofFee  and  spasmodic  dreanis.^  Chabot,  again,  how 
happy  with  bis  rieb  Jew-Austrian  wife,  late  Fräulein  Frey  ! 
But  he  lies  in  Prison  ;  and  bis  two  Jew-Austrian  Brotbers-in- 
Law,  the  Bankers  Frey,  lie  with  bim ;  waiting  the  urn  of 
doom.  Let  a  National  Convention,  therefore,  take  waming, 
and  know  its  function.  Let  tbe  Convention,  all  as  one  man, 
set  its  Shoulder  to  the  vcork ;  not  with  bursts  of  Parliamen- 
tary  eloquence,  but  in  quite  other  and  serviceabler  ways  ! 

Convention  Commissioners,  what  we  ought  to  call  Repre- 
sentatives,  *  Reprhentans  on  mission,'  fly,  like  the  Herald 
Mercury,  to  all  points  of  the  Territory ;  carrying  your  behests 
far  and  wide.  In  tbeir  'round  hat,  plumed  with  tricolor 
feathers,  girt  with  flowing  tricolor  tafleta ;  in  close  frock, 
tricolor  sash,  sword  and  jack-boots,'  these  men  are  powerfuler 
tban  King  or  Kaiser.  They  say  to  whomso  they  meet,  Do ; 
and  he  must  do  it :  all  metfs  goods  are  at  their  disposal ;  for 
France  is  as  one  buge  City  in  Siege.  They  smite  with 
Ilequisitions  and  Forced-loan ;  they  have  the  power  of  life 
and  death.  Saint-Just  and  Lebas  order  tbe  rieh  classes  of 
Strasburg  to  '  strip-ofF  their  sboes,'  and  send  them  to  the 
Aimies,  where  as  many  as  '  ten-thousand  pairs '  are  needed. 
Also,  that  witbin  four-and-tweuty  hours,  '  a  tbousand  beds ' 
be  got  ready  ;  *  wrapt  in  matting  and  sent  under  way.  For 
tbe  time  presses  ! — Like  swift  bolts,  issuiug  from  tbe  fuligiuous 
Olympus  of  Salut  Publk,  rasb  these  men,  oftenest  in  pairs ; 
scatter  your  tbunder-orders  over  France ;  make  France  one 
euormous  Hevolutionary  thunder-cloud. 

'  Diciionnaire  des  Hommes  Marqutms,  i.  II5. 
*  MoHitcur,  du  37  Novembie  1793.I 
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AccoRDiNGLY,  aloDgside  of  these  bonfires  of  Cliurch-balus- 
trades,  and  sounds  of  iusilkding  and  noyading,  there  rise 
quite  anotber  sort  of  fires  and  sounds :  Smithy-fires  and 
Proof-voUeys  for  tbe  manufacture  of  arms. 

Cut  off  from  Sweden  and  the  world,  tbe  Repuhlic  must 
leam  to  make  steel  for  itself ;  and,  by  aid  of  Cheinists,  she 
has  leamt  it.  Towns  that  knew  only  iron,  now  know  steel  : 
from  thcLi  new  dungeons  at  Cbantiüy,  Aristocrats  may  hear 
the  rustle  of  our  new  steel  fiimace  tbere.  Do  not  bells  trans- 
mute  themselves  into  cannon  ;  iron  stancheons  into  the  white- 
weapon  (arme  blanche),  by  sword-cutlery  ?  The  wheels  of 
Langres  scream,  amid  their  sputtering  fire-halo ;  grindmg 
mere  swords.  The  stitliies  of  Charleville  ring  with  gun- 
making.  What  say  we,  Charleville  ?  Two-hund)-ed  and 
fifly-eigbt  Forges  stand  in  the  open  spacö  of  Fans  itself; 
a  hundred  and  forty  of  them  in  tbe  Esplanade  of  the 
Invalides,  fifty-four  in  the  Luxembourg  Garden  :  so  many 
Forges  stand ;  grira  Smiths  beating  and  forging  at  lock  and 
barrel  there.  The  Clockmakers  have  come,  requisitioned,  to 
do  the  touch-holes,  the  hard-solder  and  file-work.  Five  great 
Barges  swing  at  anchor  on  tbe  Seine  Stream,  loud  with 
boring ;  the  great  press-drills  grating  barsb  thunder  to  the 
general  ear  and  heart.  And  deft  Stock-makers  do  gouge  and 
rasp ;  and  all  men  bestir  themselves,  according  to  their  cun- 
ning : — in  the  language  of  bope,  it  is  reckoned  that  '  a 
thousand  finisbed  muskets  can  be  delivered  dailj.' '  Chemists 
of  tbe  Republic  bave  taught  us  miracles  of  swift  tanning :  * 
tbe  cordwainer  boiea  and  stitches ; — not  of  *  wood  aud  paste- 
*  CAeüc  Ja  Rapports,  xili.  189.  *  Ibid.  zr.  3(Sa 


236 


TERROR 


[bK.  V.  CH.  VL 
(Yeari 

The  women  sew 


board,'  or  he  shall  answer  it  to  Tinville ! 
tents  and  coats,  the  children  scrape  surgeon^s  lint,  the  old 
men  sit  in  the  market-places ;  able  men  are  on  march ;  all 
men  in  requisition :  from  Town  to  Towrn  flutters,  on  the 
Heaven's    wiods,    this    Banner,    The    Feench    Peoplk    kisek 

ÄGATNST  TiTlAKTS. 

All  which  is  well.  But  now  arises  the  question  :  WLat  ii 
to  be  done  for  saltpetre  ?  Intemipted  C!ommeroe  and  the 
English  Navy  shut  us  out  from  saltpetre ;  and  without  stdt- 
petre  there  is  no  gunpowder.  Republican  Science  again  sits 
meditative ;  discovers  that  saltpetre  exists  here  and  there, 
though  in  attenuated  quantity ;  that  old  plaster  of  walls 
holds  a  sprinkling  of  it; — that  the  earth  of  the  Farii 
Cellars  holds  a  sprinkling  of  it,  diffiised  through  the  common 
rubbish ;  that  were  these  dug  up  and  washed,  saltpetre 
might  be  had.  Whereupon,  swiftly,  see !  the  Citoyens, 
with  up-shoved  bannet  rougv,  or  with  doffed  bonnet,  and 
hair  toil-wetted  ;  digging  fiercely,  each  in  his  own  cellar, 
for  saltpetre.  The  Earth -heap  rises  at  every  door;  the 
Citoyeimes  with  hod  and  bücket  carrying  it  up ;  the  Cito- 
yens, pith  in  every  muscle,  shovelling  and  digging :  for 
life  and  saltpetre.  Dig,  my  braves ;  and  right  well  speed 
ye !  \Vhat  of  saltpetre  is  essetitial  the  Republic  shall  not 
want. 


n 


n 


Consumnmtion  of  Sansculottiam  has  many  aspects  and  tints;      i 
but  the  brightest  tint,  really  of  a  solar  or  stellar  brightness,  ^M 
is  this  which  the   Armies  give  it.      That  same  fenour  of " 
Jacobinism,  which  intemally  fills  Franoe   with   hatreds,  sus- 
pidons,  scaftblds  and  Reason-worship,  does,  on  the  Frontiers, 
show  itself  as  a  glorious  Pro  patria  mori.     Ever  since  Du- 
mouriez's  defection,  three  Convention  Representatives  attend 
every  General.      Committee  of  Salut  has  sent  them ;    often 
with  this  Laconic  order  only :  '  Do  thy  duty,  Fais  ton  devoir^ 
It  is  stränge,  ander  what  impediments  the  fire  of  Jacobinism, 
like  otlier  such  fircs,  will  bum.     These  Soldiers  have  shocs  of 
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wood  and  pasteboard,  or  go  booted  in  hay-ropes,  in  dead  of 
winter ;  they  skewer  a  bast  mat  round  their  Shoulders,  and 
are  destitute  of  most  things.  What  then  ?  It  is  for  Rights 
of  Frenchhood,  of  Manhood,  that  they  fight :  the  unquench- 
able  spirit,  here  as  elsewhere,  works  miracles.  *  With  steel 
and  bread,'  says  the  Convention  llepresentative,  '  one  may  get 
to  China.'  The  Generals  go  fast  to  the  guillotine ;  justly 
and  unjustly.  From  which  what  inference  ?  This,  among 
others  :  That  ill-success  is  death  ;  that  in  victory  alone  is  life  I 
To  conquer  or  die  is  no  theatrical  palabra,  in  these  circum- 
stances,  but  a  practical  truth  and  necessity.  All  Girondism, 
Halfness,  Compromise  ia  swept  away.  Forward,  ye  Soldiera 
of  the  Republie,  captain  and  man  !  Dash,  with  your  Gaelic 
impetuosity,  on  Austria,  England,  Prussia,  Spain,  Sardinja ; 
Pitt,  Cobourg,  York,  and  the  Devil  and  the  World  !  Behind 
US  is  but  the  Guillotine ;  before  us  is  Victoiy,  Äpotheosis  and 
Millennium  without  end ! 

See,  accordingly,  on  all  Frontiers,  how  the  Sons  of  Night, 
astonished  after  short  triumph,  do  recoil ; — the  Sons  of  the 
Republie  flying  at  them,  with  wild  Cct-ira  or  Marseillese  Jux 
armes,  with  the  temper  of  cat-o'-monntain,  or  demon  incamate; 
which  no  Son  of  Night  can  stand  !  Spain,  which  came  burst- 
ing  through  the  Fyrenees,  rustling  with  Bourbon  banners,  and 
went  conquering  here  and  there  for  a  season,  falters  at  such 
cat-o'-mountain  welcome ;  draws  itself  in  again ;  too  happy 
now  were  the  P}Tenees  impassable.  Not  only  does  Dugom- 
mier,  conqueror  of  Toulon,  drive  Spain  back  ;  he  invad^  Spain. 
General  Dugommier  invades  it  by  the  Eastem  Fyrenees ; 
Genertü  Müller  shall  invade  it  by  the  Western.  Shall,  that 
is  the  Word  :  Committee  of  Salui  Public  has  said  it ;  Rcpre- 
sentative  Cavaignac,  on  mission  there,  must  see  it  done. 
Impossible  !  cries  Müller, — Infallible !  answers  Cavaignac 
Difficulty,  impossibility,  is  to  no  purpose.  '  The  Committee 
is  deaf  on  that  side  of  its  head,''  answers  CavMgnac,  '  rCentend 
pas  de  cette  oreiUe  lä.  How  many  wantest  thou  of  men,  of 
horses,  cannons  ?     Thou  shalt  have  them.     Conquerors,  con- 
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quered  or  hangetl,  forward  we  must.' '  Which  things  also, 
even  as  the  Represcntatives  spake  tiiem,  wcre  dong.  The 
Spring  of  the  new  Year  sees  Spain  invaded  :  and  redoubt» 
are  carried,  and  Passes  and  Heights  of  the  most  scarped 
description ;  Spanish  Field-officerism  Struck  mute  at  such 
cat-o'-mountain  spirit,  the  cannon  forgetting  to  fire.'  Swept 
are  the  P_yTeiiees ;  Town  after  Town  flies  opcn,  burst  by  terror 
or  the  petard.  In  the  course  of  another  year,  Spain  will 
crave  Peace ;  acknowledge  its  sins  and  the  Rcpublic  ;  nay,  in 
Madrid,  there  will  be  joy  as  for  a  victory,  that  even  Peace  is 
got. 

Few  things,  we  repeat,  can  be  notabler  than  these  Conven- 
tion Representatives,  with  their  power  more  than  kingly.  Nay 
at  bottom  are  they  not  Kings,  Ähle-men,  of  a  sort ;  chosen 
from  the  Seven-hundred  and  Forty-nine  French  Kings ;  with 
this  Order,  Do  thy  duty  ?  Representative  Ijcvasseur,  of  small 
stature,  by  trade  a  mere  pacific  Surgeon-Accoucheur,  has 
mutinies  to  quell ;  mad  hosts  (mad  at  the  Doom  of  Custine) 
bellowing  far  and  wide;  he  alone  amid  them,  the  one  small 
Representative, — small,  but  as  hard  as  flint,  which  also  carries 
fire  in  it !  So  too,  at  Hondschooten,  far  in  the  aftemoon,  he 
declares  that  the  Battle  is  not  lost ;  that  it  must  be  gained  ; 
and  fights,  himself  with  his  own  obstetric  band ; — ^horse  shot 
under  him,  or  say  on  foot,  'up  to  the  haunches  in  tide-water'; 
cutting  stoccado  and  passado  there,  in  defiancc  of  Water,  Earth, 
Air  and  Fire,  the  choleric  little  Representative  that  he  was ! 
Whereby,  as  natural,  Royal  Highness  of  York  had  to  with- 
draw, — occ£isionally  at  füll  gallop ;  like  to  be  swallowed  by 
the  tide :  and  his  Siege  of  Dunkirk  became  a  dream,  realis- 
ing  only  much  loss  of  beautiful  siege -artillery  and  of  brave 
lives.* 

'  There  is,  in  Prudhomme,  an  atrocity  i  la  Capfain-Kirk  reported  of  thil 
Cavaignac  ;  which  has  been  copied  into  Dictionaries  of  Hommes  Marquans,  <A 
Biographie  Universelle,  etc.  ;  which  not  only  has  no  truth  in  it,  but,  much  moi« 
singulai,  is  still  capable  of  being  proved  to  have  none. 

*  Deux  Amis,  xüi.  205-30  ;  Toulongeon,  etb 

*  Lerassenr,  Mlmoires,  ü.  b  a-f. 
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General  Houchard,  it  would  appear,  stood  behind  a  hedge 
on  this  Hondschooten  occasion ;  wherefore  they  have  since 
guillotined  him.  A  iiew  General  Jourdan,  late  Sergeant 
Jourdan,  commands  in  his  stead  :  he,  in  long-winded  Battles 
of  Watigny,  '  murderous  artiüerj'-fire  mingling  itself  with 
sound  of  Revolutionary  battle-hymns,''  forces  Austria  behind 
the  Sambre  again ;  has  hopes  of  purging  the  soil  of  Liberty. 
With  hard  wrestling,  with  artiHerying  and  fo-ira-ing,  it  shall 
be  done.  In  the  course  of  a  new  Summer,  Valenciennes  will 
see  itself  beleaguered  ;  Conde  beleaguered  ;  whatsoever  w  yet 
in  the  hands  of  Austria  beleaguered  and  bombardcd  :  nay,  by 
Convention  Decree,  we  even  summon  them  aä  '  either  to 
surrender  in  twenty-four  hours,  or  eise  be  put  to  the  sword ' ; 
— a  high  sa}ing,  which,  thougb  it  remains  unfulfilled,  may 
show  what  spirit  one  is  of. 

Representative  Drouet  es  an  Old-dragoon,  could  fight  by 
a  kind  of  second  nature  •  but  he  was  unlucky.  Him,  in  a 
night-foray  at  Maubeuge,  the  Austrians  took  alive,  in  October 
last  ITiey  stript  him  almost  naked,  he  says  ;  making  a  show 
of  him,  as  King-taker  of  Varennes.  They  flung  him  into 
carts ;  sent  him  far  into  the  interior  of  Cimmeria,  to  *  a 
Fortress  called  Spitzberg '  on  the  Danube  River ;  and  left 
him  there,  at  an  elevation  of  perhaps  a  hundred  and  fifly  feet, 
to  his  own  bitter  reflections.  Reflections  ;  and  also  devices ! 
For  the  indomitable  Old-dragoon  constnicts  wiiig  machinery, 
of  Paperkite;  saws  window-bars;  determines  to  fly  down.  He 
will  seize  a  boat,  will  follow  the  River's  course;  land  somewhere 
in  Crim  Tartary,  in  the  Black-Sea  or  Constantinople  region : 
i  la  Sindbad  !  Authentic  History,  accordingly,  looking  far 
into  Cimmeria,  discems  dimly  a  phenomenon.  In  the  dead 
night-watches,  the  Spitzberg  sentry  is  near  fainting  with 
terror : — Is  it  a  huge  vague  Portent  descending  through 
the  night-air?  It  is  a  huge  National  Representative  Old- 
dragoon,  descending  by  Paperkite ;  too  rapidly,  alaa  !  For 
Drouet  had  taken  with  him  *  a  small  provision-store,  twenty 
pounds  weight  or  thereby ' ;  which  proved  accelerative :  so  he 
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feil,  fracturing  bis  leg ;  and  lay  there,  moaning,  tili  day 
dawned,  tili  you  could  discein  clearly  that  he  was  not  a 
Portent  but  a  Representative.' 

Or  see  Saint-Just,  in  the  Lines  of  Weissembourg,  though 
pbysically  of  a  timid  apprehensive  nature,  how  be  cbarges 
with  bis  *  Alsatian  Peasants  armed  hastily '  for  tbe  nonce ; 
tbe  solcmn  face  of  him  biazing  into  fiame ;  bis  black  bair  and 
tricolor  bat-taffeta  flowing  in  the  breeze !  These  our  Lines 
of  Weissembourg  were  indeed  forced,  and  Prussia  and  tbe 
Emigrants  rolled  througb :  but  we  r«-force  the  Lines  of 
Weissembourg ;  and  Prussia  and  tbe  Emigrants  roll  back 
again  still  faster, — ^burled  with  bayonet- cbarges  and  fiery 
fO-»rfl-ing. 

Ci-devcmt  Sergeant  Pichegra,  ci-devant  Sergeant  Hoche, 
risen  now  to  be  Generals,  have  done  wonders  here.  Tall 
Picbegru  was  meant  for  the  Church ;  was  Teacher  of  Mathe- 
matics  once,  in  Brienne  Scbool, — his  remarkablest  pupil  there 
was  the  Boy  Napoleon  Buonaparte.  He  then,  not  in  the 
sweetest  humour,  enlisted,  exchanging  ferula  for  musket ;  and 
had  got  the  length  of  the  halberd,  beyond  which  nothing  could 
be  hoped  ;  when  the  Bastille  barriers  falling  made  passage  for 
him,  and  he  is  here.  Hoche  bore  a  band  at  the  literal  over- 
tum  of  tbe  Bastille;  he  was,  as  we  saw,  a  Sergeant  of  the 
Gardes  Fran^aises,  spending  bis  pay  in  rushlights  and  cheap 
editions  of  books.  How  the  Mountains  are  burst,  aad  many 
an  Enceladus  is  disimprisoned ;  and  Captains  founding  on 
Four  parchments  of  Nobüity  are  blown  with  their  parchments 
across  tbe  Rhine,  into  Lunar  Limbo  ! 

What  high  feats  of  arms,  therefore,  were  done  in  these 
Fourteen  Armies ;  and  how,  for  love  of  Liberty  and  hope  of 
Promotion,  lowbom  valour  cut  its  desperate  way  to  General- 
ship ;  and,  from  the  central  Camot  in  Salut  Public  to  the 
outmost  drummer  on  the  Frontiei-s,  men  strove  for  their 
Republic,  let  Readers  fancy.  The  snows  of  Winter,  the 
•  His  NairatiTC  (in  Deux  Amii,  »t.  177-86). 
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flowers  of  Summer  coutiuue  to  be  staiiied  with  warlike  blood. 
Gaelic  inipetuosity  uiounts  ever  higher  with  victory ;  sphit  of 
Jacobinism  weds  itseLf  to  national  vanity  :  the  Soldiers  of  the 
Republic  are  becoming,  as  we  prophesied,  very  Sons  of  Fh-e. 
Barefooted,  barebacked ;  but  with  bread  aiid  iron  you  can  get 
to  China !  It  is  one  Nation  against  the  whole  world  ;  but 
the  Nation  has  that  within  her  which  the  whole  world  will 
not  conquer.  Cimmeria,  astonished,  recoils  faster  or  slower; 
all  round  the  Repubhc  there  rises  fiery,  as  it  were,  a  magic 
ring  of  musket-volleying  and  fa-fra-ing.  Majesty  of  Prussia, 
as  Majesty  of  Spain,  will  by  and  by  acknowledge  his  sins  aud 
the  Republic ;  and  make  a  Peace  of  IMle. 

Foreign  Commerce,  Coloniea,  Factories  in  the  East  and  in 
the  West,  are  fallen  or  falling  into  the  hands  of  sea-ruling 
Pitt,  enemy  of  human  nature.  Nevertheless  what  sound  is 
this  that  we  hear,  on  the  first  of  June  1794;  sound  as  of 
war-thunder  bome  froni  the  Ocean  too,  of  tone  most  piercing? 
War-thunder  from  oft'  tlie  Brest  waters  :  Villarct-Joyeuse  aud 
English  Howe,  after  long  manoeuvering,  have  ranked  theni- 
Belves  there ;  and  are  belching  fire.  The  encmies  of  human 
nature  are  on  their  own  dement ;  cannot  be  conquered ; 
CÄnnot  be  kept  from  conquering.  Twelve  houre  of  raging 
cannonade ;  sun  now  siukiug  westward  through  the  battle- 
smoke :  six  French  Ships  taken,  the  Battle  lost ;  what  Ship 
soever  can  still  sail,  makiiig  off"!  But  how  is  it,  then,  with 
that  Vengeur  Ship,  she  neither  strikes  nor  makes  offp  She  is 
lamed,  she  camiot  make  ofF;  strike  she  will  not.  Fire  rakes 
her  fore  and  aft  fi'om  victorious  enemies ;  the  Vengeur  is 
fiiuking.  Strong  are  je,  Tyrants  of  the  sea ;  yet  we  also,  are 
Iwe  weak  ?  Lo !  all  flags,  streamers,  jacks,  every  rag  of 
tricolor  that  will  yet  run  on  rope,  fly  rustling  alofl :  the 
whole  crew  crowda  to  the  upper  deck  ;  and  with  universal 
sonl  -  maddening  yell,  shouts  Vive  la  Repuhlique, — sinking, 
sinking.  She  staggers,  she  lurches,  her  last  drunk  whirl ; 
Ocean  yawns  abysnial  :  down  rushes  the  Vengeur,  carrying 
yVive  la  lUpuhltque  along  with  her,  imconquerable,  into  Eter- 
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nity.'  Let  foreign  Despots  think  of  that 
Unconquerable  in  man,  when  he  Stands  on  his  Rights  of 
Man :  let  Despots  and  Slaves  and  all  people  know  this,  and 
only  them  that  stand  on  the  ^V^ongs  of  Man  tremble  to 
know  it — So  has  History  written,  nothing  doubting,  of  the 
sunk  Vengewr. 

Reader !    Mendez    Pinto,    Münchausen,    Cagliostro, 

Psalmanazar  have  been  great ;  but  they  are  not  the  greatest. 
0  Barrere,  Barrere,  Anacreon  of  the  Guillotine !  must  inquisi- 
tive  pictorial  History,  in  a  new  edition,  ask  again,  '  How  ia  it 
with  the  VengeuTy  ia  this  its  glorious  suicidal  sinking ;  and, 
with  resentful  bnish,  dash  a  bend-sinister  of  contiunelious 
lamp-black  through  thee  and  it  ?  Alas,  alas !  The  Vengeur^ 
after  fighting  bravely,  did  sink  altogether  as  other  ships  do, 
her  captain  and  above  two-himdred  of  her  crew  escaping 
gladly  in  British  boats  ;  and  this  same  enormous  inspiiing 
Feat,  and  nimour  '  of  sound  most  piercing,'  tums  out  to  be 
an  enormous  inspiring  Non-entity,  extant  nowhere  save,  as 
falsehood,  in  the  brain  of  Barrere  !  Actually  so.*  Founded, 
like  the  World  itself,  on  Nothmg;  proved  by  Convention 
Report,  by  solemn  Convention  Decree  and  Decrees,  and 
wooden  '  Model  of  the  Vetigeur ' ;  believed,  bewept,  besung  by 
the  whole  French  People  to  this  hour,  it  may  be  regai-ded  as 
Barröre's  masterpiece ;  the  largest,  most  inspiring  piece  of 
bloffue  manufactured,  for  some  ceuturies,  by  any  man  or 
nation.  A^  euch,  and  not  otherwise,  be  it  henceforth 
memorable, 

'  Compare  Barrere  {Ckoix  Jtt  Rapports,  zvL  416-21) ;  Lord  Howe  {Annual 
Registtr  of  1794,  p.  86),  etc. 
»  Carlylc's  Misce Ilanies,  §  Sinking  of  ite  V«neeiu. 
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In  this  manner,  mad-blazing  with  flame  of  all  imaginable 
tints,  from  the  red  of  Tophet  to  the  stellar-bright,  blazes  off 
this  Consummation  of  SansculottiBm. 

But  the  hundredth  pari  of  the  things  that  were  done,  and 
the  thousandth  ptirt  of  the  things  that  were  projected  and 
decreed  to  be  done,  would  tire  the  tongue  of  Histoiy, 
Statue  of  the  Peuple  Souverain,  high  as  Strasburg  Steeple ; 
which  shall  fling  its  shadow  from  the  Pont  Neuf  over  Jardin 
National  and  Convention  Hall ; — enormous,  in  Paiuter  David^s 
Head !  With  otber  the  like  enormous  Statues  not  a  few : 
realised  in  paper  Decree.  For,  indeed,  the  Statue  of  Liberty 
herseif  is  still  but  Plaster,  in  the  Place  de  la  Revolution. 
Then  Equalisation  of  Weights  and  Measures,  with  decimal 
division  ;  Institutions,  of  Music  and  of  much  eise ;  Institute 
in  general;  School  of  Arts,  School  of  Mars,  Kleves  de  la  Patrie, 
Normal  Schools  :  amid  such  Gun-boring,  Altar-buming,  SaJt- 
peti"e-digging,  and  minxculous  improvements  in  Tannery  ! 

What,  for  exaraple,  is  this  that  Engineer  Chappe  is  doing, 
in  the  Park  of  Vincennes  ?  In  the  Park  of  Vincennes ;  and 
onwards,  they  say,  in  the  Park  of  Ijepelletier  Saint-Fargeau 
the  assassinated  Deputy ;  and  still  onwards  to  the  Heights  of 
Ecouen  and  farther,  he  has  scaffolding  set  up,  has  posts  driven 
in ;  wooden  arms  with  elbow-joints  are  jerking  sind  fugling  in 
the  air,  in  the  most  rapid  mysterious  manner !  Citoyens  ran 
up,  suspicious.  Yes,  O  Citoyens,  we  are  signalling :  it  is  a 
device  this,  worthy  of  the  Republic  ;  a  thing  for  what  we  will 
call  I^ar-jcriting' without  the  aid  of  post-bags;  in  Greek  it  shfdl 
be  nf.med  Telegraph. — Telegraphe  sacre!  answers  Citoyenism  : 
For  wiitiiig  to  Traitors,  to  Austria? — and  tears  it  down. 
Chippe   had   to  escape,  and  get  a   new  Legislative  Decree. 
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in  London.  In  Newgate-Street,  you  meet  M.  le  Marquis, 
with  a  rough  deal  on  his  Shoulder,  adze  and  jack -plane  under 
arm ;  he  has  taken  to  the  joiner  trade ;  it  being  necessary  to 
live  (Jhut  vivre)} — Higher  than  all  Frenchmen  tlie  domestic 
Stock-Jobber  flourishes, — in  a  day  of  Paper-money.  The 
Farmer  also  flourishes  :  *  Fanners'  houses,"  says  Mercier,  *  have 
become  like  Pawnbroker's  shops ' ;  all  manner  of  fumitnre, 
apparel,  vessels  of  gold  and  silver  accumulate  themselves  there  : 
bread  is  precious.  The  Farmer's  rent  is  Paper-money,  and  he 
alone  of  men  has  bread  :  Farmer  is  better  than  Landlord,  and 
will  himself  become  Landlord. 

And  daily,  we  say,  like  a  black  Spectre,  silently  through 
that  Life-tumult,  passes  the  Revolution  Cart ;  writing  on  the 
walls  its  Mene,  Mene,  Täow  aH  weighed,  and  fmmd  wanting ! 
A  Spectre  with  which  one  has  grown  familiär.  Men  have 
ndjusted  themselves :  complaint  issues  not  from  that  Death- 
tumbril.  Weak  women  and  ci-devants,  their  pluniage  and 
finery  all  tamished,  sit  there  \  with  a  silent  gaze,  as  if  looking 
into  the  Infinite  Black.  The  once  light  lip  wears  a  curl  of 
irony,  uttering  no  word ;  and  the  Tumbril  fares  along.  They 
may  be  guiltj  before  Heaven,  or  not ;  they  are  guilty,  we 
suppose,  before  the  Revolution.  Then,  does  not  the  Republic 
'coin  money'  of  them,  with  its  gjreat  axe?  Red  Nightcaps 
howl  dire  approval :  the  rest  of  Paris  looks  on ;  if  with  a 
sigh,  that  is  much :  Fellow-creatures  whom  sighing  canuot 
help ;  whom  black  Necessity  and  Tinville  have  clutched. 

One  other  thing,  or  rather  two  other  things,  we  will  still 
mention ;  and  no  more :  The  Blond  Perukes ;  the  Tannery 
at  Meudon.  Great  talk  is  of  these  Pemtques  blondes :  0 
Reader,  they  are  made  from  the  Heads  of  Guillotined  women  ! 
The  locks  of  a  Duchess,  in  this  way,  may  come  to  cover  the 
scalp  of  a  Cordwainer ;  her  blonde  German  Frankism  his 
black  Gaelic  poll,  if  it  be  bald.  Or  they  may  be  worn 
affectionately,  as  relics ;    rendering  one  suspect  ?  *     Citizens 

•  See  Deux  Amis,  xr.  189-192  ;  Mimoires  de  Genlis  ;  Foundert  oflht  Frtndt 
Rifuilit,  etc.  etc.  '  Mercier,  ii.  134. 
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ose    them,    not    without  mockeiy;    of  a  lather    cannibal 
8ort 

Still  deeper  into  one's  heart  goes  that  Tannery  at  Meudon ; 
not  mentioned  among  the  other  miracles  of  tanning !  <  At 
Meudon/  says  Montgaillard  with  considerable  calmness,  <  there 
was  a  Tannery  of  Human  Skins ;  such  of  the  Guillotined  as 
seemed  worth  flaying:  of  vhich  perfectly  good  wash-leather 
was  made  ^ ;  for  breeches,  and  other  uses.  The  skin  of  the 
men,  he  remarks,  was  superior  in  toughness  (consistance)  and 
qualily  to  shamoy ;  that  of  the  women  was  good  for  almost 
nothing,  being  so  soft  in  texture !  ^ — History  looking  back 
over  Cannibalism,  through  Purchas's  Pügrims  and  all  early 
and  late  Records,  will  perhaps  find  no  terrestrial  Cannibalism 
of  a  sort,  on  the  whole,  so  detestable.  It  is  a  manufactured, 
soft-feeling,  quietly  elegant  sort ;  a  sort  perßde !  Alas,  then, 
is  man^s  dvilisation  only  a  wrappage,  through  which  the 
savage  nature  of  him  can  still  burst,  infernal  as  ever  ?  Nature 
still  makes  him:  and  has  an  Infernal  in  her  as  well  as  a 
CelestiaL 

*  Montgullaid,  i*.  390. 
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What,  then,  is  this  Thing  called  La  Revolution,  which,  Hl 
an  Angel  of  Death,  hangs  over  France,  noyading,  fusillading 
fighting,  gun-boring,  tanning  human  skins  ?  La  RSvolution 
is  but  so  many  Alphabetic  Letters ;  a  thing  nowhere  to  be 
laid  hands  on,  to  be  clapt  under  lock  and  key :  where  is  it  ? 
what  is  it  F  It  is  the  Madness  that  dwells  in  the  hearts  of 
men.  In  this  man  it  is,  and  in  that  man ;  as  a  rage  or  as  a 
teiTor,  it  is  in  all  men.  Invisibla,  impalpable ;  and  yet  no 
black  Azrael,  with  wings  spread  over  half  a  continent,  with 
sword  sweeping  froin  sea  to  sea,  could  be  a  truer  Reality. 

To  explain,  what  is  called  explaining,  the  march  of  this 
Revolutionary  Government,  be  no  task  of  ours.  Man  cannot 
explaia  it.  A  paralytic  Couthon,  asking  in  the  Jacobins, 
'  What  hast  thou  done  to  be  lianged  if  Counter-Revolution 
should  arrive  ? '  a  sombre  Saint-Just,  not  yet  six-and-twenty, 
declaring  that '  for  Revolutionists  tliere  is  no  rest  but  in  the 
toinbV;  a  seagreen  Robespierre  converted  into  vinegar  and 
gall ;  much  more  an  Amar  and  Vadier,  a  Collot  and  Billaud  : 
to  inquire  what  thoughts,  prcdeterniination  or  prevision,  might 
be  in  the  head  of  these  men  I  Record  of  their  thought 
remains  not ;  Death  and  Darkness  have  swept  it  out  utterly. 
Nay,  if  we  even  had  their  thought,  all  that  they  could 
have  articulately  spoken  to  us,  how  insignificant  a  fractioji 
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were  that  of  the  Thing  which  realised  itself,  which  decreed 
itself,  on  signal  given  by  them  !  Aa  has  been  said  niore  than 
once,  Ulis  Revolutionary  Government  is  not  a  self-conscious 
but  a  blind  fatal  one.  Each  man,  enveloped  in  bis  ambicnt- 
atmosphere  of  revolutionary  fanatic  MailnesB,  rushes  on, 
impelied  and  impelling;  and  has  become  a  blind  brüte  Force; 
no  rest  for  him  but  in  the  grave !  Darkness  and  the  mystery 
of  horrid  cruelty  cover  it  for  us,  in  History ;  as  they  did  io 
Nature.  The  chaotic  Thunder-cloud,  with  its  pitchy  black, 
and  its  tumult  of  dazzling  jagged  fire,  in  a  world  all  electric : 
thou  wilt  not  imdertake  to  show  how  that  comported  itself, 
— what  the  secrets  of  its  dark  womb  were ;  from  what 
sources,  with  what  specialties,  the  lightning  it  held  did,  in 
confused  brightness  of  tcrror,  strike  forth,  destructive  and 
self-destructive,  tili  it  ended  ?  Like  a  Blackness  naturally  of 
Erebus,  which  by  will  of  Providence  had  for  once  mounted 
itself  into  dominion  and  the  Azure  :  is  not  this  properly 
the  nature  of  Sansculottism  eonsunimating  itself?  Of  which 
Erebus  Blackness  be  it  eiiough  to  discem  that  this  and  the 
other  dazzling  fire-bolt,  dazzling  fire-torrent,  does  by  small 
Volition  and  great  Neoessity,  verily  issue, — in  such  and  such 
mccession ;  destructive  so  and  so,  self-destructive  so  and  so : 
tili  it  end. 


Royalism  is  extinct ;  '  sunk,'  as  they  say,  '  in  the  mud  of 
the  Loire';  Republicanism  dominates  without  and  within : 
what,  therefore,  on  the  15th  day  of  March  1794,  is  this? 
Arrestment,  sudden  really  as  a  holt  out  of  the  Blue,  has  hit 
Strange  victinis  .  Hebert  Pire  Duchrsney  Bibliopolist  Momoro, 
Clerk  Vincent,  General  Itonsin  ;  high  Cordelier  Patriots,  red- 
capped  Magistrates  of  Paris,  Worshippers  of  Reason,  Com- 
manders of  Revolutionary  Amiy  !  Eight  short  days  ago,  their 
Conlelier  Club  was  lond,  and  louder  than  ever,  with  Patriot 
denunciations.  Htfbert  Pere  Duchesne  had  '  hcki  his  tongue 
and  his  heart  these  two  months,  at  sight  of  Moderates, 
Crj'pto-Aristocrats,    Camilles,    SciUrata    in    the    Convention 
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itself:  but  could  not  do  it  any  longer;  would, 
remedy  were  not,  invoke  the  sacred  right  of  Insurrection.' 
So  spake  Hubert  in  Cordelier  Session ;  with  vivats,  tili  the 
roofs  rang  again.*  Eight  short  days  ago  ;  and  now  alreadj ! 
They  rub  their  eyes :  it  is  no  dream  ;  they  find  themselves  in  ■ 
the  Luxembourg.  Goose  Gobel  too ;  and  they  that  biunt 
Churches !  Chaumette  himself,  potent  Procureur,  Agent 
National  as  they  now  call  it,  who  could  '  recognise  the 
Sitspcct  by  the  very  face  of  them,'  he  lingers  but  three  days ; 
on  the  third  day  he  too  is  hurled  in.  Most  chopfallen,  blue, 
enters  the  National  Agent  this  Limbo  whither  he  has  sent 
so  many.  Prisoners  crowd  round,  gibing  and  jeering ; 
'  Sublime  National  Agent,'  says  one,  '  in  virtue  of  thy  im- 
niortal  Proclamation,  lo  there !  I  am  suspect,  thou  art 
suspect,  he  ia  suspect,  we  are  suspect,  ye  are  suspect,  they 
are  suspect ' ! 

The  meaning  of  these  things  ?  Meaning  !  It  is  a  Plot ; 
Plot  of  the  most  extensive  ramifications ;  which,  however, 
Barrere  holds  the  threads  of.  Such  Church-buming  and 
scandalous  masquerades  of  Atheism,  fit  to  make  the  Revolu- 
tion odious :  where  indeed  could  they  originate  but  in  the 
gold  of  Pitt  ?  Pitt  indubitably,  as  Pretematural  Insight  will 
teach  one,  did  hire  this  Faction  of  Enragea,  to  play  their 
fantastic  tricks ;  to  roar  in  their  Cordeliers  Club  about 
Moderatism ;  to  print  their  Pere  Duchane ;  worship  skyblue 
Reason  in  red  nightcap ;  roh  Altars, — and  bring  the  spoil 
to  lis  ! 

Still  more  indubitable,  visible  to  the  mere  bodily  sight,  ii 
this  :  that  the  Cordeliers  Club  sits  pale,  with  anger  and  terror ; 
and  has  '  veiied  the  Rights  of  Man,' — without  effect.  Like- 
wise  that  the  Jacobins  are  in  considerable  confusion  ;  busy 
'  purging  themselves,  s'eptirant,''  as  in  times  of  Plot  and  public 
Calamity  they  have  repeatedly  had  to  do.  Not  even  Camille 
Desmoulins  but  has  given  offence :  nay  there  have  risen 
munnurs  against  Danton  himself;  though  he  bellowed  them 
'  Mtnittur,  da  17  Ventose  (7th  Mucb  1794). 
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down,   and   Robespierre  fmlshed   the  matter  by  '  embracing 
him  in  the  Tribüne.'  • 

ft  Whom  shall  the  Republic  and  a  jealous  Mother  Society 
'  trust?  In  these  tirnes  of  tentptation,  of  Preternatural  Iiisight ! 
For  there  are  Factions  of  the  Stranger, '  de  Vetranger^  Factions 
of  Moderatea,  of  Enraged  ;  all  manner  of  Factions  :  we  walk 
in  a  World  of  Plots ;  strings  imiversally  spread,  of  deadly  gins 
and  falltraps,  baited  by  the  gold  of  Pitt !  Clootz,  Speaker  of 
Mankind  so-called,  with  his  Exndences  qf  Mahometan  Reli^on, 
and  babble  of  Universal  Republic,  him  an  incomiptible 
Robespierre  has  purged  away.  BaroD  Clootz,  and  Paine 
rebellious  Needleman  lie,  these  two  months,  in  the  Luxem- 
bourg ;  limbs  of  the  Faction  de  F^tranffer.  Representative 
Phelippeaux  is  purged  out :  he  came  back  from  La  Vendee 
with  an  ill  report  in  his  mouth  against  rogue  Rossignol,  and 
our  method  of  warfare  there.  Recant  it,  O  Phelippeaux,  we 
entreat  thee !  PheJippeaux  wül  not  recant ;  and  is  purged 
out.  Representative  Fahre  d'Eglantine,  famed  Nomenciator 
of  Romme's  Calendar,  is  purged  out;  nay,  is  cast  into  the 
Luzembourg :  accused  of  Legislative  Swindling  '  in  regard  to 
moneys  of  the  India  Company.'  There  with  his  Chabots, 
Bazires,  guOty  of  the  like,  let  Fahre  wait  his  destiny.  And 
Westermann  friend  of  Danton,  he  who  led  the  Marseillese  on 
the  Tenth  of  August,  and  fought  well  in  La  Vendee,  but 
spoke  not  well  of  rogue  Rossignol,  is  purged  out.  Lucky,  if 
he  too  go  not  to  the  Luxembourg.  And  your  Prolys, 
Guzmans,  of  the  Faction  of  the  Stranger,  they  have  gone; 
Pereyra,  though  he  fled,  is  gone,  '  taken  in  the  disguise  of  a 
Tavem  Cook.'  I  am  suspect,  thou  art  suspect,  he  is  suspect ! — ■ 
The  great  heart  of  Danton  is  weary  of  it.  Danton  is  gone 
to  native  Arcis,  for  a  little  breathing-time  of  peace  :  Away, 
black  Arachne-webs,  thou  world  of  Fury,  Terror,  and  Sus- 
pidon ;  welcome,  thou  everlasting  Mother,  with  thy  spring 
greenness,  thy  kind  household  lovea  and  memories ;  true  art 
thou,  were  all  eise  untrue  [  The  great  Titan  walks  silent,  by 
the  banks  of  the  murmuring  Aube,  in  young  native  haunfs 
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that  knew  him  when  a  boy ;  wonders  wbat  the  end  of  thcse 
thii^  may  be. 

But  strängest  of  all,  Camille  Desmoulins  is  purged  out. 
Coiithon  gave  as  a  test  in  r^:ard  to  Jacobin  purgation  the 
question,  'AVhat  hast  thou  done  to  be  hanged  if  Counter- 
Revolution  should  arrive  ? '  Yet  Camille,  who  could  so  well 
answer  this  question,  is  purged  out !  The  truth  is,  Camille, 
early  in  December  last,  be^an  publishing  a  new  JoumsJ,  or 
Series  of  Pamphlets,  entitled  the  Vieux  Cordelier,  Old  Cordelier. 
Camille,  not  afraid  at  one  time  to  'embrace  Liberty  on  a 
heap  of  dead  bodies,"  begins  to  ask  now,  WTiether  among  so 
many  arresting  and  punishing  Committees,  there  ought  not  to 
be  a  •  Committee  of  Mcrcy '  ?  Saint-Just,  he  observes,  is  an 
extremely  solemn  young  Republican,  who  '  carries  bis  head  as 
if  it  were  a  Samt-Sacrement^  adorable  Hostie,  or  divine  Real- 
Presence  !  Sharply  enough,  this  old  Cordelier, — Danton  and 
he  were  of  the  earliest  primtiry  Cordeliers, — shoots  bis  glitter- 
ing  war-shafts  into  your  new  Cordeliers,  your  Heberts, 
Momoros,  with  their  brawling  brutalities  and  despicabilities ; 
say,  as  the  Sim-god  (for  poor  Camille  is  a  Poet)  shot  into 
that  Python  Serpent  sprang  of  mud. 

Whereat,  as  was  natura.),  the  Hcljertist  Python  did  hiss  and 
writhe  amazingly  ;  and  threaten  '  sacred  right  of  Insurrection'; 
— and,  as  we  saw,  get  cast  into  Prison.  Nay,  with  all  the  old 
wit,  dexterity  and  light  graeeful  poignancy,  Camille,  trans- 
lating  '  out  of  Tadtiis,  froni  the  Reign  of  Tiberius,'  pricks 
into  the  Laie  qf  the  Suspect  itsclf;  making  it  odious  !  Twice, 
in  the  Decade,  his  wild  l^eaves  issue;  füll  of  wit,  nay  of  humour, 
of  harmonious  ingenuity  and  insight, — one  of  the  strängest 
phenomena  of  that  dark  tirae ;  and  smite,  in  their  wild- 
sparkling  way,  at  various  monstrosities,  Saint-Sacrament  heads, 
and  Juggemaut  idols,  in  a  rather  reckless  manner.  To  the 
great  joy  of  Josephine  Beauhaniais,  and  the  other  Five- 
thousand  and  odd  Suspect,  who  fijl  the  Twelve  Houses  of 
Arrest ;  on  whom  a  ray  of  hope  dawns  !  Robespierre,  at  first 
approbatory,  knew  not  at  last  what  to  think ;  then  thought, 
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with  his  Jacobins,  that  CamiDe  must  be  expelled.  A  man  of 
tnie  Revolutionary  spirit,  this  Camille ;  but  with  the  imwisest 
Balliea ;  whom  Aristocrats  and  Moderates  have  the  art  to 
eoiTupt !  Jacobiuism  is  in  uttemiost  crisis  and  struggic ; 
enmeshed  wholly  m  plots,  con-uptibilities,  neck-gins  and 
baited  falltraps  of  Pitt  emiemi  du  genre  kumain.  Cainil]e''s 
First  Number  begins  with  '  0  Pitt ! "" — his  last  is  dated  1 5 
riuvoise,  Year  2,  3d  February  1794;  and  ends  with  these 
words  of  Montezuma's,  '  La  dieux  ont  soif,  The  gods  are 
athirst.' 

■  Be  this  as  it  may,  the  Hebertists  He  in  Prison  only  some 
nine  days.  On  the  24th  of  March,  tlierefore,  the  Revolution 
l\inibrils  cany  through  that  Ljfe-tumult  a  new  cargo : 
Hebert,  Vincent,  Momoro,  Ronsin,  Nineteen  of  them  in  all ; 
with  whom,  curious  enough,  sits  Clootz  Speaker  of  Mankiiid. 
They  have  bcen  massed  swiftly  into  a  liinij},  this  miscellany  of 
Nondescripts ;  and  travel  now  their  last  road.  No  help. 
They  too  must  '  look  through  the  little  window ' ;  they  too 
'  must  sneeze  into  the  sack,'  ifernuer  dans  le  sac ;  as  they 
have  done  to  others,  so  is  it  done  to  them.  Sainte- Guillotine, 
meseems,  is  worse  than  the  old  Saints  of  Superstition ;  a  man- 
devouring  Saint  ?    Clootz,  still  with  an  air  of  polished  sarcosra, 

■  endeavours  to  jest,  to  offer  cheering  'arguments  of  Matcrial- 
ism ' ;  be  retjuested  to  be  executed  last,  '  in  order  to  establish 
certain  principles," — which  hitherto,  I  think,  Fhilosophy  has 
got  no  good  of.  General  Ronsin  too,  he  still  looks  forth 
with  some  air  of  defiance,  eye  of  command  :  the  rest  are  sunk 
in  a  stony  paleness  of  despair.     Momoro,  poor  Bibliopolist, 

■  no  Agrarian  Law  yet  realised, — they  might  as  well  have 
hanged  thee  at  Evreux,  twenty  months  ago,  when  Girondin 
Buzot  hindered  them.      Hebert  Pere  Duchesne  shal!  never  in 

■  this  World  rise  in  sacred  right  of  insurrection ;  he  sits  there 
low  enough,  hcad  sunk  on  breast ;  Red  Nightcnps  shouting 
round  hiin,  in  frighlful  parody  of  his  Newspaper  Articles, 
'  Grand   choler  of  the  Pere  Duchesne ! '    Thus  perish  they ; 
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the  sack  receives  all  their  heads.  Througb  some  section  of 
History,  Nineteen  spectre-chimeras  shall  flit,  squeaking  and 
gibbeiing ;  tili  Oblivion  swallow  them. 

In  the  course  of  a  week,  the  Revolutionary  Army  itself  is 
disbanded  ;  the  General  having  become  spectral.  This  Faction 
of  Rabids,  therefore,  is  also  purged  from  the  Republican  soil ; 
here  also  the  baited  fall  traps  of  that  Pitt  have  beeo  wrenched 
up  hannless ;  and  anew  there  is  joy  over  a  Plot  Discovered. 
The  Revolution,  then,  is  verily  devouring  its  own  children  ? 
All  Anorchy,  by  the  nature  of  it,  is  not  only  destructive  but 
seif -des  tructive. 


CHAPTER    II 


DANTON,  NO  WEAKNESS 

Danton  meanwhile  has  been  pressingly  sent  for  from  Arcis: 
he  must  retum  instantly,  cried  Camille,  med  Phelippeaus  and 
Frii-nds,  who  scentcd  danger  in  the  wind.  Danger  enough ! 
A  Danton,  a  Robespierre,  chief-products  of  a  victorious 
Revolution,  are  now  arrived  in  ininiediate  front  of  one 
another;  must  ascertain  how  they  will  live  together,  rule 
together.  One  conceives  easijy  the  deep  mutual  incompati- 
bility  that  divided  these  two :  with  what  terror  of  feminine 
luitred  the  poor  seagreen  Formula  looked  at  the  monstrous 
colossal  Reality,  and  grew  greener  to  behold  him ; — the 
Reftlity,  again,  struggling  to  think  no  ill  of  a  chief-product 
of  the  Revolution ;  yet  feeling  at  bottom  that  such  chief- 
product  was  litÜe  other  than  a  chief  windbag,  blown  large  by 
Populär  air ;  not  a  man,  with  the  heart  of  a  man,  but  a  poor 
s[)iusniodic  incorruptible  pedant,  with  a  logic-formula  instead 
of  heart;  of  Jesuit  or  Methodist- Parson  nature;  füll  of  sincere- 
cant,  incorruptibility,  of  virulence,  poltroonery  ;  harren  as  the 
castwind !  Two  such  chief-products  are  too  much  for  one 
Revolution. 
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Said  Danton  politely,  '  I  hoped  soon  to  have  got  you  all  out 
of  this  :  but  here  I  am  myself ;  and  one  sees  not  where  it 
will  end/ — Rumour  may  spread  over  Paris :  the  Convention 
Clusters  itself  into  groups ;  wide-eyed,  whispering  '  Danton 
arrested ! '  Who,  then  is  safe  ?  Legendre,  mounting  the 
Tribüne,  utters,  at  his  own  peril,  a  feeble  word  for  him ; 
moving  that  he  be  heaiti  at  that  Bar  betöre  indictment;  but 
Uobespierre  frowns  him  down :  '  Did  you  hear  Chabot  er 
Bazire  ?  Would  you  have  two  weights  and  measures  ?' 
Legendre  cowers  low  :  Danton,  like  the  others,  must  take  his 
doom. 

Danton''B  Prison-thoughts  were  curious  to  have ;  but  are 
not  given  in  EUiy  quantity  :  indeed  few  such  remarkable  men 
have  becn  left  so  obscure  to  us  as  this  Titan  of  the  Revolution. 
He  was  heard  to  ejaculate  :  '  This  time  twelvemonth,  I  was 
moving  the  creation  of  that  same  Revolutionary  Tribunal.  I 
crave  paidon  for  it  of  God  and  man.  They  are  all  Brothers 
Cain ;  Brissot  would  have  had  me  guillotined  as  Robespierre 
now  will.  I  leave  the  whole  busiuess  in  a  frightful  welter 
{gächis  Spouvantabk) :  not  one  of  them  understands  anything 
of  govemment.  Robespierre  will  follow  me ;  I  drag  down 
Robespierre.  O,  it  were  better  to  be  a  poor  fisherman  than  to 
nieddle  with  governing  of  inen.' — Caniille''s  young  beautiful 
Wife,  who  had  made  him  rieh  not  in  money  alone,  hovers 
round  the  Luxem  bourg,  like  a  disembodied  spirit,  day  and 
night.  Camille^s  stolen  letters  to  her  still  exist ;  stained  with 
the  marks  of  his  tears.*  '  I  carry  my  head  like  a  Saint-Sacra- 
meut?'  so  Saint- Just  was  heard  to  mutter:  'perhaps  he  will 
carry  bis  like  a  Saint-Denis.^ 


Unhappy  Danton,  thou  still  onhappier  light  Camille,  once 
light  Procureur  de  la  Lanterne,  ye  also  have  arrived,  then,  at 
the  Boume  of  Creation,  where,  like  Ulysses  Polytlas  at  the 
limit  and  utmost  Gades  of  his  voyage,  gazing  into  that  dim 
Waste  beyond  Creation,  a  man  does  see  the  Shade  qf  his  Motker, 
*  Afierfui  tur  CamiiU  Dtttnoulint  (in  Viimx  Cerdelier,  Paris,  iSaj),  pp,  1-29, 
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pale,  ineffectual ; — and  dajs  when  his  Mother  nursed  and 
wrapped  hini  are  all-too  sternly  contrasted  with  this  day ! 
Danton,  Camille,  Herault,  Westermann,  and  the  others,  very 
strangeiy  niassed  up  with  Bazires,  Swindler  Chabots,  Fahre 
d'Eglantines,  Banker  Ffeys,  a  most  motley  Batch, '  Fourme,  m 
such  things  will  be  calied,  stand  ranked  at  the  Bar  of  Tinvillc. 
It  is  the  2nd  of  April  1794.  Danton  has  had  but  three  days 
to  lie  in  Prison ;  for  the  time  presses. 

What  is  your  name  ?  place  of  abode  ?  and  the  Hke,  Fou- 
quier  asks;  aecording  to  formality.  *My  name  is  Danton,"* 
answers  he ;  '  a  name  tolerably  known  in  the  Revolution  ;  my 
abode  will  soon  be  Annihilation  (diiits  le  Neant)  \  but  I  shall 
live  in  the  Pantheon  of  History.'  A  man  will  endeavour  to 
say  somethiiig  forcible,  be  it  by  nature  or  not !  Herault 
mentions  epigrammatically  that  he  '  sat  in  this  Hall,  and  was 
detested  of  Parlementecrs.''  Camille  makes  answer,  '  My  age 
is  that  of  the  bon  Sansailolte  JSsus ;  an  age  fatal  to  Rcvolu- 
tionists.'  0  Camille,  Camille  !  And  yet  in  that  Divine  Trans- 
action,  let  us  say,  there  did  lie,  among  other  things,  the  fatalest 
Reproof  ever  uttered  here  below  to  Worldly  Right-honourable- 
ness ;  '  the  highest  fact,'  so  devout  Novalis  calls  it,  *  in  the 
Rights  of  Man.'  Camille's  real  age,  it  would  seem,  is  thirty- 
four.      Danton  is  one  year  older. 

Some  five  months  ago,  the  Trial  of  the  Twenty-two 
Girondins  was  the  greatest  that  Fouquier  had  then  done. 
But  here  is  a  still  greater  to  do  ;  a  thing  which  tasks  the 
whole  faculty  of  Fouquier ;  which  makes  the  very  heart  of 
him  waver.  For  it  is  the  voice  of  Danton  that  reverberates 
now  from  these  domes ;  in  passionate  words,  pierciug  with 
their  wild  sincerity,  winged  with  wrath.  Your  best  VVitnesses 
he  shlvers  into  inain  at  one  stroke.  He  demands  that  the 
Committee-men  themselves  come  as  Witnesses,  as  Accusers ; 
he  '  will  Cover  them  with  ignominy.'  He  raises  his  huge 
stature,  he  shakes  his  huge  black  head,  fire  flashes  from  the 
eyes  of  him, — piercing  to  all  Republican  hearts :  so  that  the 
very  Galleries,  though  we  filled  them  by  ticket,  murmur 
■       VOL.  m.  m 
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sympathy ;  and  are  Hke  to  burst  down  and  raise  the  People, 
and  dcliver  him  !  He  complains  loudly  that  he  is  classed 
with  Chabots,  witb  swindling  Stockjobbers ;  that  bis  Indict- 
ment  is  a  list  of  platitudes  and  hoirors.  '  Danton  hidden  on 
tbe  1  Oth  of  August  ? '  reverbcrates  he,  with  the  roar  of  a  lion 
in  the  toils :  '  where  are  the  men  that  had  to  press  Danton 
to  show  himself,  that  day  ?  Where  are  these  high-gifted 
souls  of  whom  he  borrowed  energy  ?  Let  them  appear,  these 
Accusers  of  mine :  I  have  all  the  cleamess  of  my  self-possession 
when  I  deniand  them.  I  will  unmask  the  three  shallow 
scoundrels,'  ka  trois  plats  coqurns,  Saint-Just,  Couthon,  Lebas, 
*  who  fawn  on  Robespierre,  and  lead  him  towards  his  destruc- 
tion.  Let  them  produce  themselves  here ;  I  will  plunge  them 
into  Nothingness,  out  of  which  they  ought  never  to  have  risen.' 
The  agitated  President  agitates  his  bell ;  enjoins  calmness,  in 
a  vehement  manuer:  '  What  is  it  to  thee  how  I  defend  myself  ?' 
cries  the  other :  '  the  right  of  doomlng  me  is  thine  «dways. 
The  voice  of  a  man  spcaking  for  his  honour  and  his  life  may 
well  drown  the  jingüng  of  thy  bell !'  Thus  Danton,  higher 
and  higher ;  tili  the  lion- voice  of  him  '  dies  away  in  his 
throatV:  speech  will  not  utter  what  ia  in  that  man.  The 
Galleries  murmur  ominously ;  the  first  day's  Session  is  over. 

0  Tinville,  President  Herman,  what  will  ye  do?  They 
have  two  days  more  of  it,  by  strictest  Revolutionary  Law, 
The  Galleries  already  mui'mur.  If  this  Danton  were  to  burst 
your  mesh-work  ! — Very  curious  indeed  to  consider.  It  tums 
on  a  hair :  and  what  a  hoitytoity  were  there.  Justice  and 
Culprit  changing  places ;  and  the  whole  History  of  France 
running  changed  !  For  in  France  tliere  is  this  Danton  only 
that  could  still  try  to  govem  France.  He  only,  the  wild 
amorphous  Titan; — and  perhaps  that  other  olive-complexioned 
individual,  the  Artillery-Officer  at  Toulon,  whom  we  lefta 
pushing  his  fortune  in  the  South  ?  ^ 

On  the  evening  of  the  second  day,  matters  looking  not 
better  but  worse  and  worse,  Fouquier  and  Herman,  distraction 
in  their  aspect,  nish  over  to  Salut  Public.     What  is  to  oe 
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done  ?  Salut  Public  rapidly  concocts  a  new  Decree ;  whereby 
if  men  '  insult  Justice,'  they  may  be  '  thrown  out  of  the 
Uebates."  For  indeed,  withal,  is  there  not  'a  Plot  in  the 
Luxeinbourg  Prison '  ?  Ci-devant  General  Dillen,  and  others 
of  the  Susjwct,  plotting  witli  Camille's  Wife  to  distribute 
assiffnats ;  to  force  the  Prisons,  overset  the  Republic  ? 
Citizen  Laflotte,  himself  Suspect  but  desuiiig  enfranchisement, 
has  reported  said  Plot  for  us  : — a  report  that  may  bear  fruit ! 
Enough,  on  the  morrow  moming,  an  obedient  Convention 
passes  this  Decree.  Salut  rushes  off  with  it  to  the  aid  of 
Tinville,  reduced  now  almost  to  extremities.  And  so,  Hors 
de  Dtbats,  Out  of  the  Debates,  ye  insolents !  Policemen,  do 
your  duty !  In  such  manner,  with  a  dead-lift  effort  Salut, 
Tinville,  Herman,  Leroi  Dix-Aoiil,  and  all  stanch  jurymen 
setting  heart  and  Shoulder  to  it,  the  Jury  becomes  'sufficiently 
instructed ' ;  Sentence  is  passed,  is  sent  by  an  Official,  and 
tom  and  trauipled  on :  Death  this  day.  It  is  the  5th  of 
April  1794.  Camille's  poor  Wife  may  cease  hovering  about 
this  Prison.  Nay  let  her  kiss  her  poor  children  ;  and  prepare 
to  enter  it,  and  to  follow  ! — 

Danton  carried  a  high  lock  in  the  Death -cart.  Not  so 
Camille:  it  is  but  one  week,  and  all  is  so  topsytunHed ;  ange! 
"Wife  left  weeping ;  love,  riches,  revolutionaiy  iame,  left  all  at 
the  Prison-gate^  camivorous  Rabble  now  howling  round. 
Palpable,  and  yet  incredible;  like  a  madman's  di-eam !  Camille 
struggles  and  writhes ;  his  Shoulders  shuflle  the  loose  coat  off 
them,  which  hangs  knotted,  the  hands  tied:  'CaJm,  my  friend,' 
said  Danton  ;  '  heed  not  that  vüe  canaille  (laissez  lä  cette  vile 
Canaille).''  At  the  foot  of  the  Scaffold,  Danton  was  heard 
to  ejaculate :  '  0  my  Wife,  my  well-beloved,  I  shall  never  see 
thce  niore,  then  ! ' — but,  interrupting  hiniself :  '  Danton,  no 
weakness  ! '  He  said  to  Heran It-Sechelles  stepping  forward  to 
embrace  him :  '  Our  heads  will  meet  there^  in  the  Headsman's 
sack.  His  last  words  were  to  Samson  the  Headsman  himself: 
'  Thou  wilt  show  my  head  to  the  people ;  it  is  worth  ahowing.' 

So  passes,  like  a  gigantic  mass  of  valour,  ostentation,  fury, 
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aÜBction  and  wild  reTolatdonaiy  force  and  manhood,  this 
Danton,  to  bis  unknown  home.  He  was  of  Arcis-sur-Aube ; 
bom  of  '  good  farmer-people '  there.  He  had  many  sins ;  but 
one  worst  sin  he  had  not,  that  of  Cant.  No  hollow  Formalist, 
deceptive  and  self-deceptive,  gha-stly  to  the  natural  sense,  was 
this;  but  a  very  Man:  with  all  bis  dross  he  was  a  Man;  iierj- 
real,  from  the  great  fire-bosom  of  Natnre  herseif.  He  saved 
France  from  Brunswick;  he  walked  straight  his  own  wild  road, 
whither  it  led  bim.  He  may  live  for  some  generatdons  in  the 
memory  of  men. 


CHAPTER    III 

THE   TÜMBRILS 

Nett  week,  it  is  still  but  the  1  Oth  of  April,  there  comes 
new  Ninetcen ;  Chaumette,  Gobel,  Hdjert's  Widow,  the  Widow 
of  Camille :  these  also  roll  their  fated  joumey ;  black  Death 
devoiu^  them.  Mean  Hc'bert's  Widow  was  weeping,  Camille's 
Widow  tried  to  speak  comfort  to  her.  O  ye  kind  Heavens, 
azure,  beautiful,  etemal  behind  your  tempests  and  Time-clouds, 
is  there  not  pity  in  störe  for  all  !  Gobel,  it  seems,  was 
repentant ;  he  begged  absolution  of  a  Priest ;  died  as  a  Gobel 
best  could.  For  Anaxagoras  Chaumette,  the  sleek  head  now 
stripped  of  its  bannet  rouge,  what  hope  is  there  ?  Unless 
Death  tvere  '  an  etemal  sleep '  ?  Wretched  Anaxagoras,  God 
sball  judge  thee,  not  I. 

He'bert,  therefore,  is  gone,  and  the  Hebertists ;  they  that 
robbed  Churches,  and  adored  blue  Reason  in  red  nighteap. 
Great  Danton,  and  the  Dantonists;  they  also  are  gone.  Down 
to  the  catacombs ;  they  are  become  silent  men  !  Let  no  Paris 
Municipality,  no  Sect  or  Party  of  this  hue  or  that,  resist  the 
will  of  Robespierre  and  Salut.  Mayor  Pache,  not  prompt 
enough  in  denouncing  these  Pitt  Plots,  may  congratulate  about 
them  now.  Never  so  heartily ;  it  skills  not !  His  course 
Ukewise  is  to  the  Luxembourg.     We  appoint  one  Fleuriot- 
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I^escot  Interim -Mayor  in  his  stead  :  an  '  architect  from 
Belgium,'  they  say,  this  Fleuriot ;  he  is  a  man  one  can 
depend  on.  Our  new  Agent- National  is  Payan,  lately  Jury- 
man  ;  whose  cjiiosure  also  is  Robespie rie. 

Thus  then,  we  perceive,  this  confusedly  electric  Erebua-cloud 
of  Revolutionary  Government  has  altered  its  shape  somewhat. 
Two  masses,  or  wings,  belonging  to  it;  an  over-electric  mass  of 
Cordelier  Rabids,  and  an  under-electric  of  Dantonist  Moderates 
and  Clemency-men, — these  two  masses,  shooting  bolts  at  one 
another,  so  to  speak,  have  annihilated  one  another.  For  the 
Erebus-cloud,  as  we  often  remark,  is  of  suicidal  nature ;  and, 
in  jagged  iixegularity,  darts  its  lightning  withal  into  itself. 
But  now  these  two  discrepant  masses  being  mutually  anni- 
hilated, it  is  as  if  the  Erebus-cloud  had  got  to  internal  com- 
posure ;  and  did  only  pour  its  hellfire  lightning  on  the  World 
that  lay  under  it.  In  piain  words,  Terror  of  the  Guillotine 
was  never  terrible  tili  now.  Systole,  diastole,  swift  and  ever 
swifter  goes  the  Axe  of  Samson.  Indictments  cease  by  degrees 
to  have  so  much  as  plnusibility  :  Fouquier  chooses  from  the 
Twelve  Houses  of  Arrest  what  he  calls  Batches,  '  Fournies^  a 
score  or  more  at  a  time ;  his  Jurymen  are  charged  to  make 
feu  de  ßk,  file-firing  tili  the  ground  be  clear.  Citizen 
Laflotte's  report  of  Plot  in  the  Luxembourg  is  verily  bearing 
fruit !  If  no  speakable  charge  exist  against  a  man,  or  Batch 
of  men,  Fouquier  has  always  this  :  a  Plot  in  the  Prison. 
Swift  and  ever  swifter  goes  Samson  ;  up,  final  ly  to  threescore 
and  more  at  a  Batch.  It  is  the  highday  of  Death  :  none  but 
the  Dead  retum  not. 

0  dusky  DTEspremenil,  what  a  day  is  this  the  22d  of  April, 
thy  last  day !  The  Palais  Hall  here  is  the  same  stone  Hall, 
where  thou,  five  years  ago,  stoodest  perorating,  amid  endless 
pathos  of  rebellious  Paricment,  in  the  grey  of  the  moming ; 
bound  to  march  with  D'Agoust  to  the  Isles  of  Hieres.  The 
stones  are  the  same  stones  :  but  the  rest,  Men,  Rebellion, 
Pathos,  Peroration,  see,  it  has  all  fled,  like  a  gibbering  troop  of 
ghosts,  like  the  phantasms  of  a  dying  brain.     With  D'Espre- 
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mcnil,  in  the  same  line  of  Tumbrils,  goes  the  monimfalest 
medlev.  CTiRpclJcr  goes,  ci-dcoant  populär  President  of  the 
Constitocnt ;  whom  the  Menads  and  Mailkrd  met  in  hk 
carriage,  on  the  >'ersailles  Road.  Thouret  likewise,  ci-dnxaU 
Präsident,  father  of  Constitiitional  Law-acts ;  he  whom  we 
heard  sayiiij;,  long  sincc,  with  a  loud  voice,  'The  Constitneat 
Anemhly  lia.«  fulfillcd  its  mission ! '  And  the  noble  old 
Maletihcrlics,  who  defcnded  Louis  and  could  not  speak,  like  a 
grpy  old  riK-k  dissolving  into  sudden  water :  he  joumeys  bere 
now,  with  bis  kindrcd,  daughters,  sons,  and  grandsons.  Ms 
lAinoignons,  ChÄteaubriands ;  silent,  towards  Death. — ^One 
yoiuig  ('hr«tcaubriand  alone  is  wandering  amid  the  Natchez, 
by  the  roar  of  Niagara  Falls,  the  moan  of  endless  forests : 
Welcome  thou  groat  Nature,  savage,  but  not  false,  not 
I  unkind,  ujuiiotherly ;  no  Forniula  thou,  or  rabid  jangle  of 
Hyj>otlicsis,  l'arlianicntary  Eloquence,  Constitution-building 
Hiul  the  Guillotine ;  spcak  thou  to  me,  O  Mother,  and  sing 
my  siik  hc<4U*t  U>y  mystic  everlasting  lullaby-song,  and  let  all 
the  rest  be  fiu* ! — 

AnoUior  row  of  Tumbrils  we  must  notice :  that  which 
hotds  I-llin\b(>th,  Iho  Sister  of  I^uis.  Her  IVial  was  like  the 
ro»t ;  for  Flots,  for  Plots.  She  was  among  the  kindliest, 
roost  innocent  of  women.  There  sat  with  her,  amid  four- 
nndtwcnty  oihers,  a  once  timorous  Marchioness  de  Crussol ; 
roumgftius  now  ;  exjiiessing  towards  her  the  Hveliest  loyalty. 
AI  the  foot  of  the  ScafFoUl,  Elizabeth  with  tears  in  her  eyes 
tliftiiked  this  Marehioness ;  s8Üd  she  was  grieved  she  could  not 
rewiirtl  her.  '  Ah,  Madame,  would  your  Royal  Highness 
deign  to  embrace  me,  my  wishes  were  complete ! ' — '  Right 
willingly,  Marquise  de  CVussol,  and  with  my  whole  heart' ' 
Thus  they :  at  the  foot  of  the  Scatrold.  The  Royal  Family 
is  now  reduceti  to  two  :  a  girl  and  a  iittle  boy.  The  boy, 
once  named  Dauphin,  was  taken  from  his  Mother  while  she 
yet  lived ;  and  given  to  one  Simon,  by  trade  a  Cordwainer,  on 
Service  then  about  the  Temple-Prison,  to  bring  bim  up  in 
'  Moa^aillurd,  iv.  aocx 
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principles  of  Sansculottism.  SimoD  taught  him  to  drink,  to 
swear,  to  sing  the  carmagnole.  Simon  is  now  gone  to  the 
Municipalitj' :  and  the  poor  boy,  hidden  in  a  tower  of  the 
Temple,  fixjm  which  in  his  fright  and  bewildertnent  and  early 
decrepitude  he  wishes  not  to  stir  out,  lies  perishing,  •  his  shirt 
not  changed  for  six  months ' ;  amid  squalor  and  darkness, 
lamentably,^ — so  as  none  but  poor  Factory  Children  and  the 
like  are  wont  to  perish,  and  not  he  lamented  ! 

The  Spring  sends  its  green  leaves  and  bright  weather,  bright 
May,  brighter  than  ever  :  Death  pauses  not.  Lavoisier,  famed 
Chemist,  shall  die  and  not  live  :  Chemist  Lavoisier  was  Farmer- 
General  Lavoisier  too,  and  now  '  all  the  Fanners-General  are 
arrested ' ;  all,  and  shall  give  an  account  of  their  moneys  and 
incomings ;  and  die  for  '  putting  water  in  the  tobacco '  they 
sold.'  Lavoisier  begged  a  fortnight  more  of  life,  to  finish 
some  experiments ;  but  '  the  Republic  does  not  need  such ' ; 
the  axe  must  do  its  work.  Cynic  Chamfort,  reading  these 
inscriptions  of  Brotherhood  or  Death,  says,  '  it  is  a  Brother- 
bood  of  Cain ' :  arrested,  then  liberated ;  then  about  to  be 
arrested  again,  this  Chamfort  cuts  and  slashes  himself  with 
frantic  uncertain  band ;  gains,  not  without  difficulty,  the 
refuge  of  death.  Condorcet  has  lurked  deep,  these  many 
months ;  Argus-eyes  watching  and  searching  for  him.  His 
concealment  is  become  dangeroiis  to  others  and  himself  j  he 
has  to  fly  again,  to  skulk,  round  Paris,  in  thickets  and  stone- 
quarries.  And  so  at  the  Village  of  Ciamars,  one  bleared  May 
nioming,  there  enters  a  Figure  ragged,  rough-bearded,  hunger- 
stricken ;  asks  breakfast  in  the  tavem  there.  Suspect,  by  the 
look  of  him  !  '  Servant  out  of  place,  sayest  thou  ? '  Com- 
niittee-President  of  Forty-Sous  finds  a  Latin  Horace  on  him  : 
'  Art  not  thou  one  of  those  Ci-devant,^  that  were  wont  to 
keep  servants  ?  Siispect ! '  He  is  haied  forthwith,  breakfast 
unfinished,  towards  Bourg-la- Reine,  on  foot :  he  faiuts  with 
exhaustion  ;  is  set  on  a  peasant's  horse ;  is  flung  into  his  damp 

W        '  Duchesse  d'Angoaleme,  Captiviti  h  la  Tour  du  Temple,  pp.  37-71. 
•  Triiunal  R/volulionnaire  Am  8  Mai  1794  (Monileur,  No.  831). 
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prison-cel] :  on  the  morrow,  recollecting  him,  you  enter ;  Con- 
dorcet  lies  dead  on  the  floor.  They  die  fast,  and  disappear : 
the  Notabilities  of  France  disappear,  one  after  one,  like  lighbs 
in  a  Theatre,  which  you  are  snufiing  out. 

Under  which  circumstances,  is  it  not  singular,  and  almost 
touching,  to  see  Paris  City  drawn  out,  in  the  meek  May  nights, 
in  civic  ceremouy,  which  they  call  '  Souper  Fratemel^  Brotherly 
Supper .''  Spontaneous,  or  partially  spontaneous,  in  the  twelfth, 
thirteenth,  fourteenth  nights  of  this  May  month,  it  is  seen. 
Along  the  Rue  Saint-Honor^,  and  main  Streets  and  Spaces, 
each  Citoyen  brings  forth  what  of  supper  the  stingy  Maximum 
has  yielded  him,  to  the  open  air ;  joins  it  to  his  neighbours 
supper ;  and  with  common  table,  cheerfu!  iight  buming 
frequent,  and  what  due  modicum  of  cut-glass  and  other 
gamish  and  relish  is  convenient,  they  eat  fi-ugally  together, 
under  the  kind  stars.*  See  it,  O  Night !  With  cheerfully 
pledged  wine-cup,  hobnobbing  to  the  Reign  of  Liberty, 
Equality,  Brolherhood,  with  Iheir  wives  in  best  ribands  with 
their  little  ones  romping  round,  the  Citoyens,  in  frugal  Love- 
feast,  sit  there.  Night  in  her  wide  crapire  sees  nothing 
simüar.  O  my  brothers,  why  is  the  reign  of  Brotherhood  not 
come !  It  is  come,  it  sliall  have  come,  say  the  Citoyens 
frugaUy  hobnobbing. — Ah  me  !  these  everlasting  stars,  do 
they  not  look  down  'like  glistening  eyes,  bright  with  immortal 
pity,  over  the  lot  of  man '  1 — 


One  lamentable  thing,  however,  is,  that  individuals  will 
attempt  assassination — of  Repräsentatives  of  the  People. 
Representative  Collot,  Member  even  of  Salut,  retuming  home, 
'  about  one  in  the  moming,''  probably  touched  with  liquor,  as 
he  is  apt  to  be,  meets  on  the  stairs  the  cry  '  Scelirat ! '  and 
also  the  snap  of  a  pistol  :  which  latter  flashes  in  the  pan ; 
disciosing  to  him,  momentarily,  a  pair  of  truculent  saucer-eyes, 
swart  grim-clenched  countenance ;  recognisable  as  that  of  our 
'  7abUaux  ät  la  Kholutien,  §  Soupers  Fralernels ;  Mercier,  ü.  150. 
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little  fellow-lodger,  Citoyen  Amiral,  fornierly  '  a  clerk  in  the 
Lotteries.'  Coilot  shouts  Murder,  with  lungs  fit  to  awaken 
all  the  Rue  Favart ;  Amii'al  snaps  a  second  time ;  a  second 
time  fiashes  in  the  pan ;  theo  dails  up  into  his  apartment ; 
and,  after  there  firing,  still  with  inadequate  eflect,  one  musket 
at  himself  and  another  at  his  captor,  is  clutched  and  locked 
in  Prison.^  An  indigiiant  little  man  this  Amiral,  of  Southern 
temper  and  complexion,  of  •  considerable  muscular  foroe."  He 
denies  not  that  he  meant  to  '  purge  France  of  a  Tyraiit' ;  nay 
avows  that  he  had  an  eye  to  the  Incon-uptible  himself,  but 
took  Coilot  as  more  convenient ! 

Huniour  enough  hereupon ;  heaven-high  congratidation  of 
CoUüt,  fratemal  embracing,  at  the  Jacobins  and  elsewhere. 
And  yet,  it  would  seem,  the  assassin  mood  proves  catching. 
Two  days  more,  it  ia  still  but  the  23d  of  May,  and  towards 
nine  in  the  eveniug,  Cecite  Renault,  Paper-dealer's  daughter, 
a  young  womau  of  soft  blooming  look,  presents  herseif  at  the 
Cabinet-maker's  in  the  Rue  Saint- Honore :  desires  to  see 
Robespierre.  Robesiiierre  cannot  be  seen ;  she  grambles 
iiTCverently.     ITiey  lay  hold  of  her.     She  has  left  a  basket 

I  in  a  shop  hard  by ;  in  the  basket  are  female  cliange  of 
rainient  and  two  knives !  Poor  Cecile,  examined  by  Coni- 
mittee,  declares  she  '  wauted  to  see  what  a  tyrant  was  like ' ; 
the  change  of  raiment  was  '  for  my  own  use  in  the  place  I  am 
surely  going  to.' — '  What  place  P ' — '  Prison  ;  and  then  the 
Guillotine,'  answered  she. — Such  things  come  of  Charlotte 
Corday ;   in  a  people  prone  to   Imitation,  and   monomania ! 

1  Swart  choleric  men  try  CharIotte''s  feat,  and  their  pistols  miss 
fire ;  soft  blooming  young  women  try  it,  and,  only  half- 
resolute,  leave  their  knives  in  a  shop. 

O  Pitt,  and  ye  Factioii  of  the  Stranger,  shall  the  Republic 
never  have  rest;  but  be  tom  continually  by  baited  springes, 
by  wires  of  explosive  spring-guns  ?  Swart  Amiral,  fair  young 
Cecile,  and  all  that  knew  them,  and  many  that  did  not  know 

t  locked,  waiting  the  scrutiny  of  Tinville. 
>  Riouffe,  p.  73  i  Dtux  A.nü,  xii.  298-302. 


S66 


THERMIDOR 


[bk,  vi.  CH.  IV. 


CHAPTER    IV 


MUMBO-JUMBO 

BcT  on  the  day  they  call  Dkadi,  New-Sabbath,  20  Prairial, 
8th  June  by  old  style,  what  thing  is  this  going  forward  in 
the  Jai"din  National,  whilom  Tuileries  Garden  ? 

All  the  World  is  there,  in  hoHday  clothes :  *  foul  linen  went 
out  with  the  Hebertists ;  nay  Robespierre,  for  one,  would 
never  once  countenance  that;  but  went  always  elegant  and 
frizzled,  not  without  vanity  even, — and  had  his  room  hang 
round  with  seagreen  Portraits  and  Busts.  In  holiday  clothes, 
we  say,  are  the  innumerable  Citoyens  and  Citoyennes  :  the 
weather  is  of  the  brightest ;  cheerful  expectation  lights  all 
countenances.  Juryman  Vilate  gives  breakfast  to  many  a 
Deputy,  in  his  official  Apartment,  in  the  Pavillon  ci-devant 
of  Flora ;  rejoices  in  the  bright-looking  multitudes,  in  the 
brightness  of  leaiy  June,  in  the  auspicious  Dcradi,  or  New- 
Sabbath.  This  day,  if  it  please  Heaven,  we  £ire  to  have,  on 
improved  Anti-Chaumette  principles  :  a  New  Religion. 

Catholicism  being  bumed  out,  and  Reason-worship  guillo- 
tined,  was  there  not  need  of  one  P  Incomiptible  RobespieiTe, 
not  unlike  the  Aneienta,  as  Legislator  of  a  free  people,  will 
now  also  be  Priest  and  Prophet.  He  has  donned  his  sky-blue 
coat,  made  for  the  occasion  ;  white  silk  waistcoat  broidered 
with  silver,  black  sük  breeches,  white  stockings,  shoe-buckles 
of  gold.  He  is  President  of  the  Convention ;  he  has  made 
the  Convention  decree,  so  thoy  name  it,  dicrlter  the  'Existence 
of  the  Supreme  Being,'  and  likewise  '  re  principe  consolateur 
of  the  ImmorLalily  of  tlie  Sou].'  These  consolatory  principles, 
the  basis  of  rational  Republican  Religion,  are  getting  decreed ; 
and  here,  on  this  blessed  Dtcadi,  by  help  of  Heaven  and 
Faintcr  David,  is  to  be  our  first  act  of  worship. 

'  Vilate,  CdM«  Stcritei  ät  la  ßivo/u/ion  du  9  Thcrmidor. 
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See,  accordingly,  how  after  Decree  passed,  and  wtat  bas 
been  called  '  the  scraggiest  Prophetic  Discourse  ever  uttered 
"by  man,' — Mahomet  Robespien'e,  in  sky-blue  coat  and  black 
breeches,  frizzled  and  powdered  to  perfection,  bearing  in  bis 
liand  a  bouquet  of  flowers  aud  wheat-ears,  issues  proudly  froin 
the  Convention  Hall ;  Convention  following  him,  yet,  as  is 
remarked,  with  an  intei"val.  Amphitheatre  has  been  raised,  or 
at  least  Montiaile  or  Elevation ;  hideous  Statues  of  Atheisra, 
Anarchy  and  suchlike,  thanks  to  Heaven  and  Painter  Da^id, 
«trike  abhorrence  into  the  heart.  Unluckily,  however,  our 
Monticule  is  too  small.  On  the  top  of  it  not  half  of  us  can 
stand  ;  wherefore  there  arises  indecent  shoving,  nay  treasonous 
irreverent  growling.  Peace,  thou  Boui'don  de  l'Oise;  peace, 
or  it  may  be  worse  for  thee  1 

The  seagreen  Pontiff  takes  a  torch,  Painter  David  handiiig 
it ;  mouths  some  other  froth-rant  of  vocables,  which  happily 
one  eannot  hear ;  strides  resolutely  forward,  in  sight  of  expect- 
ant  France ;  sets  his  torcb  to  Atheism  and  Company,  which 
are  but  made  of  pasteboard  steeped  in  turpentine.  They  bum 
up  rapidly ;  and,  from  within,  there  rises  '  by  machinery,' 
.an  incombustible  Statue  of  Wisdom,  which,  by  ill  hap,  gets 
besmoked  a  little ;  but  does  stand  there  visible  in  as  serene 
attitude  as  it  can. 

,  And  then  ?  Why,  theo,  there  is  other  Processioning, 
"Bcraggy  Discoursing,  and — this  is  our  Feast  of  the  Etfe 
Supreme ;  our  new  Religion,  better  or  worse,  is  come  ! — Look 
at  it  one  moment,  O  Reader,  not  two.  The  shabbiest  page 
oi  Human  Annais :  or  is  there,  that  thou  wottest  of,  one 
shabbier?  Mumbo-Jumbo  of  the  AJrican  woods  to  me  seems 
venerable  beside  this  new  Deity  of  Robespierre;  for  this  is 
»  conscious  Mumbo-Jumbo,  and  knmvs  that  he  is  machinery. 
]iO  seagreen  Prophet,  unhappiest  of  windbags  blown  nigh  to 
ibursting,  what  distracted  Chimera  among  realities  art  thou 
growing  to  !  This  then,  this  common  pitch-link  for  artificial 
fireworks  of  turpentine  and  pasteboard ;  this  is  the  miraculous 
AaroD''s  Rod  thou  wilt  stretch  over  a  hag-ridden  hell-riddeo 
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France,  and  bid  her  plagues  cease  ?  Vtinish,  thou  and  it ! — 
'  Avec  ton  Etre  Suprime^  said  Billaiid,  *  tu  commences  rnemheter: 
With  thy  Etre  Supr&me  thou  beginnest  to  be  a  bore  to  me.' ' 

Catherine  Theot,  on  the  other  band,  'an  ancient  semng-maid 
seventy-nine  ycars  of  age,'  inurcd  to  Prophecy  and  the  Bastille 
from  of  old,  sits  in  an  upper  room  in  the  Rue  de  Contrescarpc, 
poring  over  the  Book  of  Revelation,  with  an  eye  to  Robes- 
pieire ;  finds  that  this  astonishing  thrice-potent  Maximilien 
really  is  the  Man  spoken  of  by  Prophets,  who  is  to  make  the 
Earth  young  again.  With  her  sit  devout  old  Marchionesses. 
ci-devant  honourable  women ;  among  whom  Old-Constituent 
Dom  Gerle,  with  bis  addle  head,  cannot  be  wanting.  They 
sit  there,  in  the  Rue  de  Contrescarpc ;  in  mysterious  adora- 
tion :  Mumbo  is  Mumbo,  and  Robespierre  is  bis  Prophet.  A 
conspicuous  man  this  Robespierre.  He  has  his  volunteer  Body- 
guard of  Tappe-durs,  let  us  say  Strilie-sharps,  fierce  Patriots 
with  feruled  sticks ;  and  Jacobins  kissing  the  hem  of  his 
garment.  He  enjoys  the  admiration  of  many,  the  worship  of 
some ;  and  is  well  worth  the  wonder  of  one  and  all. 

The  grand  question  and  hope,  however,  is :  Will  not  this 
Feast  of  the  Tuileries  Mumbo-Jumbo  be  a  sign  perhaps  that 
the  Guillotine  is  to  abate  ?  Far  enough  from  that !  Precisely 
on  the  second  day  after  it,  Couthon,  one  of  the  '  three  shallow 
scoundrels,'  gets  himself  lifled  into  the  Tribüne ;  produces  a 
bündle  of  papers.  Couthon  proposes  that,  as  Plots  still 
abound,  the  Law  qf  the  Suspect  shall  have  extension,  and 
Arrestment  new  vigour  and  fadlity.  Further,  that  as  in  such 
case  bustness  is  like  to  be  heavy,  our  Revolutionary  Tribunal 
too  shall  have  extension  ;  be  divided,  say,  into  Four  Tribunals, 
each  with  its  President,  each  with  its  Fouquier  or  Substitute 
of  Fouquier,  all  labouring  at  once,  any  remnant  of  shackle  or 
dilatory  formality  be  Struck  oft':  in  this  way  it  may  perhaps 
still  overtake  the   work.     Such  is   Couthon's  Decree  qf  the 


•  See  Vitate,  Causes  Secritu.     (Vilate's  Narrative  is  vay  carious  ;  but  is  not 
to  be  taken  as  tnie,  without  sifting  ;  being,  at  boLtom,  in  spile  of  its  title,  Do 
Narrative  but  a  Pleading.) 
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Twetity-second  Prairial,  famed  in  those  times.  At  hearing  of 
which  Decree,  the  very  Mountain  gaspcd,  awcstruck  ;  and  one 
Ruatnps  ventured  to  say  that  if  it  passed  without  adjourn- 
ment  and  discussion,  he,  as  one  Ilepresentative,  '  would  blow 
bis  brains  out.'  Vain  sajnng !  The  Incomiptible  knit  bis 
brows ;  spoke  a  prophctic  fateful  word  or  two ;  the  Laie 
of  Prairial  is  Law  ;  Ruamps  glad  to  leave  bis  rash  brains 
where  they  are.  Death  tben,  and  always  Death  !  Even  so. 
Fouquier  is  enlarging  bis  borders ;  making  room  for  Batches 
of  a  Hundred  and  fifty  at  once ; — getting  a  Guillotine  set  up 
of  improved  velocity,  and  to  work  under  cover,  in  the  apart- 
ment  dose  by.  So  Üiat  Salut  itself  haa  to  intervene,  and 
forbid  him  :  *Wilt  thou  demoralise  the  Guillotine,'  asks 
Collot  reproachfuUy,  '  demoraliser  le  supj}lke ! ' 

There  is  indeed  danger  of  that ;  were  not  the  Republican 
faith  great,  it  were  alreatly  done.  See,  for  example,  on  the 
17th  of  June,  what  a  Batch,  Fifty-four  at  once  !  Swart 
Amiral  is  here,  he  of  the  pistol  that  missed  fire ;  young 
Cecile  Renault,  with  her  father,  famlly,  entire  kith  and  kin  ; 
the  Widow  of  D'Espr^m&il ;  old  M.  de  Sombreuil  of  the 
Invalides,  with  bis  Son, — poor  old  Sombreuil,  seventy-three 
years  old,  bis  Daugbter  saved  him  in  September,  and  it  was 
but  for  thia.  Faction  of  the  Stranger,  fifly-four  of  them  !  In 
red  Shirts  and  smocks  as  Assassins  and  Faction  of  the  Stranger, 
tbey  flit  along  there ;  red  baleful  Phantasmagory,  towards  the 
land  of  Phantoms. 

Meanwhile  will  not  the  people  of  the  Place  de  la  Revolu- 
tion, the  inhabitants  along  the  Rue  Saint- Honor^,  as  these 
continual  Tumbrils  pass,  begin  to  look  gloomy  ?  Republicans 
too  have  bowels.  The  Guillotine  ia  shifted,  then  again  shifted  ; 
finally  set  up  at  the  remote  extremity  of  the  South-east :  * 
Suburbs  Saint-Antoine  and  Saint-Maroeau,  it  is  to  be  hoped, 
if  they  have  bowels,  have  very  tough  ones. 
'  Montgaillud,  iv.  Z37. 
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CHAPTER   V 


THE    PRISONS 

It  is  time  now,  howcvcr,  to  cast  a  glance  into  the  Prisoiis, 
When  Desmoulins  moved  for  his  Committee  of  Mercy,  these 
Twelve  Houses  of  Arrest  he!d  five-thousand  persons.  Continu- 
ally  arriving  since  then,  there  have  now  accumulated  twelve- 
thousand.  They  are  Ci-devants,  Royalists;  in  far  greater 
part,  they  are  Republicans,  of  various  Girondin,  Fayettish, 
Un-Jacobin  colour.  Perhaps  no  human  Habitation  or  Prison 
ever  equalled  in  squalor,  in  noisome  horror,  these  Twelve 
Houses  of  Arrest.  There  exist  records  of  personal  experience 
in  them.  Memoires  stir  les  Prisons ;  one  of  the  strängest 
Cliapters  in  the  Biography  of  Man. 

Very  singular  to  look  into  it :  how  a  kind  of  order  rises 
up  in  all  conditions  of  human  existence  ;  and  wherever  two  or 
tliree  are  gatherad  together,  there  are  formed  modes  of  exist- 
ing  together,  habitudes,  observances,  nay  gracefulnesses,  joys ! 
Citoyen  Coittant  will  explain  fully  how  our  lean  dinner,  of 
herbs  and  Carrion,  was  consumed  not  without  politeness  and 
place-auX'dames  :  how  Seigneur  and  Shoeblack,  Duchess  and 
Doll-Tearsheet,  flung  pell-mell  into  a  heap,  ranked  themselves 
according  to  method  :  at  what  hour  '  the  Citoyennes  took  to 
their  needlework ' ;  and  we,  yielding  the  chairs  to  them, 
endeavoured  to  talk  gallantly  in  a  standing  posture,  or  even 
to  sing  and  harp  more  or  less.  Jealousies,  enmitles,  are  not 
wantiiig ;  nor  flirtations,  of  an  efFective  character. 

Alas,  by  degrees,  even  needlework  must  cease :  Plot  in  the 
Prison  rises,  by  Citoyen  Ijiflotte  and  Pretematural  Suspicion. 
Suspicious  Municipality  snatches  from  us  all  implements ;  all 
money  and  possession,  of  means  or  metal,  is  ruthlessly  searched 
for,  in  pocket,  in  pillow  and  paillasse,  and  snatched  away : 
red-capped  Commissaries  entering  every  cell.       Indignation, 


i 


4 


7ÜNE  1794]  THE    PRISONS  271 

Prair.] 

temporary  desperation,  at  robbery  of  its  very  tbimble,  fiUs  tlie 
gentle  heart.  Old  Nuns  shriek  shrill  discord  ;  demand  to  be 
killed  forthwith.  No  hclp  from  shriekmg !  Better  was  that 
of  the  two  shifty  male  Citizens,  who,  eager  to  presen'e  an 
implement  or  two,  were  it  but  a  pipe-piclcer,  or  needle  to 
dam  hose  with,  deterniined  to  defend  tbomselves  •  by  tobacco. 
Swift  then,  as  your  feil  Red  Caps  are  heard  in  the  Corridor 
nunmaging  and  slamming,  the  two  Citoyens  fight  their  pipes, 
and  begin  smoking.  Thick  darkness  envelops  them.  The 
Red  Nightcaps,  opening  the  cell,  breathe  bat  one  mouthfal ; 
burst  forth  into  chorus  of  barking  and  coughing.  '  Quoi, 
Messieurs^  cry  the  two  Citoyens,  •  you  don't  smoke  ?  Is  the 
pipe  disagreeable  ?  Est-ce  qm  vous  ne  Jumex  pas  f '  But 
the  Red  Nightcaps  have  fled,  with  slight  search :  *  Vous 
n'aimez  pas  la  pipe  f '  cry  the  Citoyens,  as  their  door  slams-to 
again.*  My  poor  brother  Citoyens,  O  sureJy,  in  a  reign  of 
Brotherhood,  you  are  not  the  two  I  would  guillotine  ! 

Rigour  grows,  stiffens  iiito  horrid  tyranny ;  Plot  in  the 
Prison  getting  ever  rifer.  Thls  Plot  in  the  Prison,  as  we 
Said,  is  now  the  stereotype  fonnula  of  Tinville :  against 
whomsoever  he  knows  no  crime,  this  is  a  ready-made  crime. 
His  Judgment-bar  has  become  unspeakable ;  a  recognised 
mockery ;  known  only  as  the  wicket  one  passes  through, 
towards  Death.  His  Indictments  are  drawn  out  in  blank  ; 
you  insert  the  Names  after.  He  has  his  moiäons,  detestable 
traitor  jackals,  who  report  and  bear  witness ;  that  they  them- 
selves  may  be  allowed  to  live, — for  a  tinie.  His  Foumics, 
says  the  reproachful  Collot,  'shall  in  no  case  exceed  three- 
score ' ;  that  is  his  maximum.  Nightly  come  his  Tumbrils 
to  the  Luxembourg,  with  the  fatal  Roll-cal! ;  list  of  the 
Foumie  of  tomoirow,  Men  nish  towards  the  Grate ;  listen, 
if  their  name  be  in  it  ?  One  deep-drawn  bi-eath,  when  the 
name  is  not  in ;  we  live  still  one  day  !  And  yet  some  score 
or  scores  of  names  were  in.     Quick  these,  they  clasp  theu: 

>  AfaisoH   ifArrft   de   Port-Liirt,  pai   Coiltant,    etc.   (M^meires    tur  la 
PritoHS,  iL) 
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loved  ones  to  their  heart,  one  last  time ;  with  brief  adieu, 
wet-eyed  or  dry-eyetl,  they  mount,  and  are  away.  This  night 
to  the  Conciergerie ;  through  the  Palais  misnamed  qf  Justice, 
to  the  Guillotine  tomorrow. 

Recklessness,  defiant  levity,  the  Stoicism  if  not  of  strength 
yet  of  weakness,  has  possessed  all  hearts.  Weak  women  and 
Ci-devants,  their  locks  not  yet  made  into  blond  penikes,  their 
skins  not  yet  tanned  into  breeches,  are  accustomed  to  '  act  the 
Guillotine '  by  way  of  pastime.  In  fantastic  mummery,  with 
towel-turbans,  blanket-ermine,  a  mock  Sanhedrim  of  Judges 
sits,  a  mock  Tin^ille  pleads  ;  a  culprit  is  doomed,  is  guillo- 
tined  by  the  oversetting  of  two  chairs.  Sometimes  we  carry 
it  further :  Tinville  himself,  in  his  tum,  is  doomed,  and  not 
to  the  Guillotine  alone.  With  blackened  face,  hirsute, 
homed,  a  shaggy  Satan  snatches  him  not  unshrieking  ;  shows 
him,  with  outstretched  arm  and  voiee,  the  fire  thafc  is  not 
quenched,  the  worm  that  dies  not ;  the  montony  of  Hell-pain, 
and  the  Uliat  how  f  answered  by,  It  is  Etemity} 

And  atiU  the  Prisons  fill  fuller,  and  still  the  Guillotine 
goes  faater.  On  all  high  roads  march  flighbs  of  Prisoners, 
wending  towards  Paris.  Not  Ci-devants  now ;  they,  the 
noisy  of  them,  are  mown  down ;  it  is  Republicans  now. 
Chained  two  and  two  they  mai-ch ;  in  exasperated  moments 
singing  their  Marseillaise.  A  hundred  and  thirty-two  men 
of  Nantes,  for  instance,  march  towards  Paris,  in  these  same 
days :  Republicans,  or  say  even  Jacobins  to  the  raarrow  of 
the  bone  ;  but  Jacobins  who  had  not  approved  Noyeuiing,' 
Vive  la  Rifublique  rises  from  them  in  all  streets  of  towns  : 
they  rest  by  night  in  unutterable  noisome  dens,  crowded  to 
choking ;  one  or  two  dead  on  the  morrow.  They  are  way- 
wom,  weary  of  heart ;  can  only  shout :  Live  the  Republic  ; 
we,  as  under  horrid  enchantment,  dying  in  this  way  for  it ! 

Some  Four-hundred  Priests,  of  whom  also  there  is  record, 
ride  at  anchor  '  in  the  roads  of  the  Isle  of  Aix,^  long  months ; 

>  MontgaUlsird,  iv.  2t8 ;  Rioufie,  p.  273. 

1  v^a^t  dt  CtHt  Trtntt-dtux  Nanlau  {Prisens,  iL  288-335). 
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looking  out  on  misery,  vacuity,  waste  Sands  of  Oleroo  and  the 
ever-moaning  brine.  Ragged,  sordid,  hungry ;  wasted  to 
shadows :  eating  their  unclean  ration  on  deck,  circularly,  in 
parties  of  a  dozen,  with  finger  and  thunib ;  beating  their 
scandaious  clothcs  between  two  stones ;  choked  in  horrible 
miasmata,  closcd  under  hatches,  seventy  of  them  in  a  berth, 
through  night ;  so  tliat  the  *  agcd  Priest  is  foiiiid  lying  dead  in 
the  morning,  in  the  attitude  of  prayer ' ! ' — How  long,  O  Lord ! 
Not  for  ever ;  no.  All  Anarchy,  all  Evil,  Injustice,  is,  by 
the  nature  of  it,  dragorCs-tceth  ;  suicidal,  and  cannot  endure. 
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CHAPTER   VI 

TO   FINISH   THE   TERROR 


Ir  IB  very  remarkable,  indeed,  that  since  the  Etre-Siiprßme 
Feast,  and  the  sublime  continued  harangues  on  it,  which 
Billaud  feared  would  become  a  bore  to  hrm,  Robespierre  haa 
gone  little  to  Connnittee  ;  but  beld  himself  apart,  as  if  in  a 
kind  of  pet.  Nay  they  have  made  a  Report  on  that  old 
Catherine  Theot,  and  her  Regenerative  Man  spoken  of  by  the 
Prophets  ;  not  in  the  best  spirit.  Tliis  ITieot  mystery  they 
afiect  to  regard  as  a  Plot ;  but  have  evidently  introduced  a 
vein  of  satire,  of  irreverent  banter,  not  against  the  Spinster 
alone,  but  obliquely  against  her  Regenerative  Man  !  Barrere's 
light  pen  was  perhaps  at  the  bottom  of  it :  read  through  the 
£olenin  snuffling  organs  of  old  Vadicr  of  the  Süretc  Gt-nerale, 
the  Th^ot  Report  had  its  effect ;  wriukling  the  general  Re- 
publican  visage  into  an  iron  grin,     Ought  these  things  to  be  ? 

We  note  further,  that  among  the  Prisoners  in  the  Twelve 
Houses  of  Arrest,  there  is  one  whom  we  have  seen  before. 
Senhora  Fontenai,  bom  Cabarus,  the  fair  Proserpine  whom 
Representative  Tallien  Pluto-like  did  gather  at  Bordeaux,  not 

*  Xtlation  de  et  ju'onl  soujfcrt  pour  la  Religion  let  Pritres  dlportis  tn  1794, 
iam  la  raic  dt  VtU  d'Aix  (Ib.  ü.  387-485). 
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without  efFect  on  himself !  Tallien  is  home,  by  recall,  long 
since,  from  Bordeaux  ;  and  in  the  most  alanning  position. 
Vain  that  he  souuded,  louder  even  than  ever,  the  note  of 
Jacobinism,  to  hide  past  shortcomings  •  the  Jacobins  pui^ed 
him  out ;  two  times  has  RobespieiTe  growled  at  him  words  of 
omen  from  the  Convention  Tribüne.  And  now  his  fair 
Cabarus,  hit  by  denunciation,  lies  Arrested,  Suspect,  in  spite 
of  all  he  could  do  ! — Shut  in  horrid  pinfold  of  death,  the 
Senhora  smuggles  out  to  her  red-gloomy  Tallien  the  most 
pi-essing  entreaties  and  conjurings :  Save  me ;  save  thyself. 
Soest  thou  not  that  thy  own  head  is  doomed  ;  thou  with  a 
too  fiery  audadty ;  a  Dantonist  withal  ;  against  whom  lie 
grudges  ?  Are  ye  not  all  doomed,  as  in  the  Polyphemus 
Cavem :  the  fawningest  slave  of  you  will  be  but  eaten  last ! — 
Tallien  feels  with  a  shudder  that  it  is  true.  Tallien  has  had 
words  of  omen,  Bourdon  has  had  words,  Freron  is  hated  and 
Barras :  each  man  '  feels  his  head  if  it  yet  stick  on  his  Shoulders.' 

Meanwhile  Robespierre,  we  still  observe,  goes  little  to  Con- 
vention, not  at  all  to  Committee ;  speaks  nothing  except  to 
his  Jacobin  House  of  Lords,  amid  his  bodyguard  of  Tappe- 
durs.  These  '  forty-days,''  for  we  are  now  far  in  July,  he  has 
not  showed  face  in  Committee ;  could  only  work  there  by  his 
three  shallow  scoundrels,  and  the  terror  there  was  of  him. 
The  Incorruptible  himself  sits  apart;  or  is  seen  stalking  in 
solitary  places  in  the  fields,  with  an  intensely  meditative  air ; 
some  say,  '  with  eyes  red-spotted,'' '  fruit  of  extreme  bile  :  the 
lanientablest  seagreen  Chimera  that  walks  the  Barth  that  July  ! 
O  hapless  Chimera, — for  thou  too  hadst  a  life,  and  heart  of 
flesh, — what  k  this  that  the  stem  gods,  seeming  to  smile  all 
the  way,  have  led  and  let  thee  to  I  Art  not  thou  he,  who, 
few  years  ago,  was  a  young  Advocate  of  promise ;  and  gave  up 
the  AiTas  Judgeship  rather  than  sentence  one  man  to  die  ? — 

What  his  thoughts  might  be  ?  His  plans  for  finishing 
the  Terror  ?  One  knows  not.  Dim  vestiges  there  flit  of 
Agrarian   Law ;   a  victorious   Sansculottisni    become    Landed 

'  Vtux  Amis,  xü.  347-73. 
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Proprietor;  old  Soldiers  sitting  in  National  Mansions,  in 
Hospital  Palaces  of  Chanibord  and  Chantilly ;  peace  bought 
hy  victory  ;  breaches  healeJ  by  Feast  of  Etre  Suprime  ; — and 
so,  through  seas  of  blood,  to  Equality,  Fmgality,  worksome 
Blessedness,  Fratemity,  and  Republic  of  the  virtues.  Btessed 
Bhore,  of  such  a  sea  of  Aristocrat  blood  :  but  how  to  land  on 
it  ?  Through  one  last  wave  :  blood  of  corrupt  Sansculottists ; 
traitorous  or  scmi-traitorous  Conventionais,  rebellious  Tallicns, 
Billauds,  to  whom  with  my  Etre  SuprSme  I  have  become  a 
bore ;  with  my  Apocalyptic  Old  Woman  a  laughing-stock  ! — 
So  stalks  he,  this  poor  Robespierre,  like  a  seagreen  ghost, 
through  the  blooiuing  July.  Vestiges  of  schemes  flit  dim. 
But  wkat  iiis  schemes  or  his  thoughts  were  will  never  be 
known  to  man. 

New  Catacombs,  some  say,  are  digging  for  a  huge  simul- 
taneous  butchery.  Convention  to  be  butchered,  down  to  the 
right  pitch,  by  Greneral  Henriot  and  Company :  Jacobin 
House  of  Lords  made  dominant ;  and  Robespieire  Dictator.^ 
There  is  actually,  or  eise  there  is  not  actually,  a  List  made 
out ;  which  the  Hairdiicsser  has  got  eye  on,  as  he  frizzled  the 
Incomiptible  tocks.     Each  man  asks  hiniself,  Is  it  I  P 

Nay,  as  Tradition  and  rumour  of  Anecdote  still  convey 
it,  there  was  a  remarkable  bachelor's  dinner,  one  hot  day,  at 
Barrere's.  For  doubt  not,  O  Reader,  this  Barrere  and  otliers 
of  them  gave  dinners  ;  had  '  country-house  at  Clichy,'  with 
elegant  enough  sumptuosities,  and  pleasures  high-rouged.^ 
But  at  this  dinner  we  speak  of,  the  day  being  so  hot,  it  is 
Said,  the  guests  all  stript  their  coats,  and  left  them  in  the 
drawing-room :  from  the  dinner-table  Camot  glided  out, 
driven  by  a  necessity,  necding  of  all  things  paper  ;  groped  in 
Robespierre's  pocket ;  found  a  list  of  Forty,  his  own  name 
among  them  ; — and  tarried  not  at  the  wine-cup  tbat  day  ! — 
Ye  inust  bestir  yoursclves,  O  Friends ;  ye  dull  Frogs  of  the 
Marsh,  mute  ever  since  Girondism  sank  under,  even  you  now 
must  croak  or  die  !  Councils  are  held,  with  word  and  beck ; 
'  Dcux  Amis,  xä.  3So^.  '  See  Vilate, 


«76 


T  H  E  R  M  I  D  O  R 


;h.  vL^ 


] 


[bk.  vi.  ch. 

fVcara  ^ 

Qoctumal,  mysterious  as  death.  Does  not  a  feline  Maximilien  .■ 
stalk  there ;  voiceless  as  yet ;  his  green  eyes  red-spotted  ;.^ 
back  bent,  and  hair  iip  ?  Rash  Tallien,  with  his  rash  tempei 
and  audacity  of  tongue ;  he  shall  bell  the  cat.  Fix  a  day ;  ani 
be  it  soon,  lest  never  ! 

Lo,   before    the   fixed    day,   on   the  day   which    they   cal 
Eighth  of  ITiermidor,  S6th  July  1794,  Robespierre  himsel;:^* 
reappears    in    Convention  ;    mounts    to   the    Tribüne  !      Th^ 
biliary  face  seems  clouded  with  new  gloom :  judge  whethcT 
your  Talliens,  Bourdons,  listened  with  interest.     It  is  a  voice 
bodeful  of  death  or  of  life.     Longwinded,  uniiielodious  as  the 
screech-owl's,  sounds  that  prophetic  voice :    Degenerate  con- 
dition   of   Republican   spirit ;    coirupt   Moderatism ;    Siireti, 
Salut   Committees   themselves   iiifected  ;    backsliding  on  this 
hand  and   on   that ;    I,  Maximilien,  alone   left  incomiptible, 
ready  to  die  at  a  moment's  waming.     For  all  which  what 
remedy  is  there?  The  Guillotine;  new  vigour  to  the  all-healing 
Guillotine ;    death   to  traitors  of  every  hue !     So  sings  the 
prophetic  voice ;    into  its  Convention   sounding-board.     The 
old  song  this :  but  today,  O  Heavens,  has  the  sounding-board 
ceased  to  act  ?    Thcre  is  not  resonaiice  in  this  Convention ; 
there  is,  so  to  spcak,  a  gasp  of  silence ;  nay  a  certain  grating 
of  one    knows    not    what ! — Lecointre,   our   old    Draper    of 
Versailles,  in  these  questionable  circumstances,  sees  nothing  he 
can  do  so  safe  as  rise,  '  insidiously '  or  not  insidiously,  and 
move,  according  to  established   wont,  that   the  Robespierre 
Speech  be  *  printed  and   sent  to  the  Departments.''     Hark ; 
gratings,    even    of   dissonance !     Honourable    Members    hint 
dissonance ;    Com mittee- Members,  inculpatcd    in   the  Speech, 
utter  dissonance,  demand  '  delay  in  printing.'     Ever  higher 
rises  the  note  of  dissonance ;  enquirj'  is  even  made  by  Editor 
Fr^ron  :    '  Wliat  has  become  of  the  Liberty  of  Opinions  in 
tliis  Convention  ? '    Tlie  Order  to  print  and  transmit,  which 
had  got  passed,  is  rescinded.     Robespierre,  greener  than  ever 
before,  has  to  retire,  foiled ;  discerning  that  it  is  mutiny,  that 
evil  is  uigh  ! 
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M utiny  is  a  thing  of  tbe  fitilnt  ostnre  m  all  entsprisa 
whatsoever ;  a  thing  so  inraWihHe^  i«ift-fi3g)itfal :  not  to  be 
dealt  with  in  JrigfU.  Bot  mntinT  in  a  Bobapien«  Omven- 
tion,  above  all, — it  is  like  fire  seen  ^rattering  in  tlie  ship^s 
powder-room  !  One  deatb-defiant  plonge  at  it,  this  moment, 
and  you  may  still  tread  it  oat :  besitate  tili  next  moment, — 
ship  and  ship's  captain,  crew  asd  cargo  are  shirered  far; 
the  ship''s  voyage  has  suddenlj  ended  betveen  sea  and  sky. 
If  Robespierre  can,  tonight,  produoe  bis  Hoiriot  and  Companj, 
<ind  get  bis  work  done  by  tbem,  be  and  Sansculottism  may 
still  subsist  some  time;  if  not,  probably  not.  Oliver 
Cromwell,  when  that  Agitator  Sogeant  stept  forth  from  the 
ranks,  with  plea  of  grievances,  and  b^an  gesticulating  and 
demonstrating,  as  the  mouthpieoe  of  Thousands  expectant 
there, — discemed,  with  those  tracolent  eyes  of  bis,  how  the 
matter  lay ;  plucked  a  pistol  £rom  bis  holsters ;  blew  Agitator 
and  Agitation  instantly  ouL  Noll  was  a  man  fit  for  such 
things. 

Robespierre,  for  his  part,  gUdes  over  at  evening  to  bis 
Jacobin  House  of  Lords ;  unfolds  there,  instead  of  some 
adequate  resolution,  his  woes,  his  uncommon  virtues,  incor- 
ruptibilities ;  then,  secondly,  his  rejected  screech-owl  Oration  ; 
— reads  this  latter  over  again  ;  and  declares  that  he  is  ready 
to  die  at  a  moment's  waming.  Thou  shalt  not  die  !  shouta 
Jacobinism  from  its  thousand  throats.  '  Robespierre,  I  will 
drink  the  hemlock  with  thee,'  cries  Painter  David,  '  Je  boirai 
la  ägue  avec  toi '' ; — a  thing  not  essential  to  do,  but  which, 
in  the  fire  of  the  moment,  can  be  said. 

Our  Jacobin  soimding-board,  therefore,  does  act!  Applauses 
heaven-high  cover  the  rejected  Oration ;  fire-eycd  fiiry  lights 
all  Jticobin  featiires :  Insun-cction  a  sacred  duty ;  the  Con- 
vention to  be  purged ;  Sovcrcign  Pcople  under  Henri  ot  and 
Municipality ;  we  will  make  a  new  June-Second  of  it :  To 
yonr  tents,  O  Israel !  In  this  key  pipes  Jacobinism  ;  in  sheer 
tumult  of  revolt.  Let  Tallien  and  all  Opposition  men  make  off. 
Collot  d'Herbois,  though  of  the  supreme  Salut,  and  so  lately 
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near   shot,  is    elbowed,   bullied ;    is    glad    to    escape    alive. 
Entering  Committee-room  of  Salut,  all  dishevelled,  he   finds 
sieek  soinbre  Saint-Just  there,  among  the  rest ;   who  in  bis 
sleek  way  asks,  '  What  is  passing  at  the  Jacobins  ? ' — *  What      , 
is  passing  ?'  repeats  Collot,  in  the  anhistrionic  Cambyses  vein:     - 
'  What   is    passing  ?     Nothing    but  revolt  and    horrors    are  ^ 
passing.      Ye    want   our    lives ;    ye   shall    not    bave    them.^  "*" 
Saint-Just  stutters  at  such  Cambyses  oratory ;  takes  his  bah — \ 
to  withdraw.     That  Report  he  bad  been  speaking  of,  Reporte 
on  Republican  Things  in  General  we  may  say,  which  is  to  ht- — -i 
read  in  Convention  on  the  morrow,  he  cannot  show  it  them-^ 
at  this  moment :  a  fi-iend  bas  it ;   be,  Saint-Just,  will  get  it  ^I 
and  send  it,  were  he  once  home.     Once  home,  be  sends  no^- 
it,  but  an  answer  that  be  will  not  send  it ;  that  they  will  heaxr 
it  from  the  Tribüne  tomorrow. 

Let  every  man,  therefore,  according  to  a  well-known  good- 
advice,  '  pray  to  Heaven,  and  keep  iiis  powder  dry  ! '  Paris 
on  the  morrow,  will  see  a  thing.  Swift  scouts  fly  dim  or 
invisible,  all  night,  from  Süreti  and  Salut ;  from  conclave  to 
conclave ;  from  Mother  Society  to  Townhall.  Sleep,  can  it 
fall  on  the  eyes  of  Talliens,  Frerons,  CoHots  ?  Puissant 
Ilenriot,  Mayor  Fleuriot,  Judge  Coffinhal,  Procureur  Payan, 
Robespierre  and  all  the  Jacobins  are  getting  ready. 


CHAPTER    VII 


GO    DOWN    TO 

Tallien''s  eyes  beanicd  bright,  on  the  morrow,  Nintb 
Thennidor,  '  about  nine  o'clock,'  to  see  that  the  Convention 
had  actually  met.  Paris  is  in  rumour :  but  at  least  we  are 
met,  in  Legal  Convention  here ;  we  have  not  been  snatched 
seriatim  ;  treated  mth  a  Pride' s  Purge  at  the  door.  '  A Ilona, 
brave  men  of  the  Piain,'  late  Frogs  of  the  Marsh  !  cried 
Tallien  with  a  squeeze  of  tbe  band,  as  he  passed  in ;  äaini 
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Just's  sonorous  voice  bcing  now  audible  from  the  Tribüne, 
and  the  game  of  games  begun. 

Saint-Just  is  verily  readiiig  that  Report  of  bis ;  green 
Vengeance,  in  the  sbape  of  Robespierre,  watching  nigh. 
Behold,  however,  Saint-Just  has  read  but  few  sentences,  when 
intemiption  rises,  rapid  crescendo ;  when  Tallien  starts  to  his 
feet,  and  Billaud,  and  this  man  starts  and  that, — Tallien,  a 
second  time,  with  his  :  '  Citoyens,  at  the  Jacobins  last  night,  I 
trembled  for  the  Republic.  I  said  to  myself,  if  the  Conven- 
tion dare  not  strike  the  Tyrant,  then  I  myself  dare ;  and  with 
this  I  will  do  it,  if  need  be,'  said  he,  whisking  out  a  clear- 
gleaming  Dagger,  and  brandishing  it  there ;  the  Steel  of 
Brutus,  as  we  call  it.  Whereat  we  all  bellow,  anti  brandish, 
impetuous  acclaim.  '  Tyxanny  !  Dictatoi-ship  !  Triumvirate  ! ' 
And  the  Salut  Committee-nien  accuse,  and  all  men  accuse,  and 
uproar,  and  impetuously  acclaim.  And  Samt-Just  is  standing 
motionless,  pale  of  face ;  Couthon  ejaculating,  *  Triumvir  ? ' 
with  a  look  at  his  paralytic  legs.  And  Robespierre  is 
struggling  to  speak,  but  President  Thuriot  is  jingling  the 
bell  agatnst  him,  but  the  Hall  is  sounding  against  him  like  an 
^olus-Hall  :  and  Robespierre  is  mounting  the  Tribune-steps 
and  descending  again ;  going  and  Coming,  like  to  choke  with 
rage,  terror,  desperation : — and  niutiny  is  the  order  of  the 
day!> 

0  President  Thuriot,  thou  that  wert  Elector  ITiuriot,  and 
from  the  Bastille  battlenieiits  sawest  Saint- Antoiiie  rising  like 
the  Ocean-tide,  and  hast  seen  much  since,  sawest  thou  ever  the 
Hke  of  this?  Jingle  of  bell,  which  thou  jinglest  against 
Robespierre,  is  hardly  audible  amid  the  Bedlam  storm ;  and 
men  rage  for  life.  'President  of  Assassins,'  shrieks  Robespierre, 
*  I  demand  ■speech  of  thee  for  the  last  time ! '  It  cannot  be 
had.  *  To  you,  O  virtuous  men  of  the  Piain,'  cries  he,  finding 
audience  one  moment,  '  I  appeal  to  you  ! '  The  virtuous  men 
of  the  Piain  sit  silent  as  stones.  And  Thuriot's  bell  jingles, 
and  the  Hall  sounds  like  JEolus's  Hall.  Robespierre'»  frolhing 
'  UoHiltir,  Nos.  3-11,  312;  DJbais,  iv.  421-42;  Deux  Amis,  liL  390-411. 
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lips  are  grown  *  bloe ' :  bis  tongue  drr,  deaviog  to  tbe  roof  of 
hü  mouth.  'Tbe  blood  of  Danton  cbokes  bim,"  crj  tbey. 
*  AccasatioD  !  Decree  of  Äcmsation  ! "  Tbariot  swiftiy  puts 
that  question.  Accusation  passes;  tbe  inoortuptible  Maxi- 
milien  is  decreed  Accused. 

'  I  demand  to  sbare  mv  Brotber''s  fate,  as  I  bave  striven  to 
share  bis  virtues,'  cries  Augustin,  tbe  Yoanger  Robespierre : 
Augustin  also  is  decreed.  And  Coutbon,  and  Saint-Just,  and 
Lebas,  tbey  are  all  decreed ;  and  packed  fortb, — not  without 
difficulty,  tbe  Usbei?  almost  trembling  to  obey.  Triumvirate 
and  Company  are  packed  fortb,  into  Salut  Committee-room ; 
their  tongue  cleaving  to  tbe  roof  of  tbeir  moutb.  Yoa  bave 
bat  to  simimon  tbe  Municipality ;  to  casbier  Commandant 
Henriot,  and  launcb  Arrest  at  bim  ;  to  regulato  formnlities  ; 
band  Timille  bis  vnctims.  It  is  noon  :  tbe  .i£olu$-Hall  bas 
delivered  itself;  blows  now  victorious,  bannonious,  as  one 
irresistible  wind. 

And  so  tlie  work  is  finisbed  ?  One  tbinks  so  :  and  yet  it  is 
not  so.  Alas,  tbere  is  yet  but  tbe  fiist-act  finisbed ;  tbree  or 
four  otber  acta  still  to  come ;  and  an  uncertain  catastrophe ! 
A  buge  City  bolds  in  it  so  many  confiisions :  seven  bundred 
thousand  buman  beads ;  not  one  of  wbicb  knows  wbat  its 
neighbour  is  doing,  nay  not  wbat  itself  is  doing. — See,  accord- 
ingly,  about  tbree  in  tbe  aftemoon,  Conmiandant  Henriot, 
how  instead  of  sitting  casbiered,  arrested,  be  gallops  along  tbe 
Quais,  followed  by  Municipal  Gendarmes,  '  trampling  down 
several  persons ' !  For  tbe  Townball  sits  deliberating,  openly 
insurgent :  Barriers  to  be  sbut ;  no  Gaoler  to  admit  any 
Prisoner  this  day ; — and  Henriot  is  galloping  towards  tbe 
Tuileries,  to  deliver  Robespierre.  On  tbe  Quai  de  la  Fer- 
raillerie,  a  young  Citoyen,  Walking  witb  bis  wife,"says  aloud : 
'  Gendarmes,  that  man  is  not  your  Commandant ;  he  is  under 
arrest.'  The  Gendarmes  strike  down  tbe  young  Citoyen  witb 
tbe  flat  of  tbeir  swords.* 


>  fr/cis  da  Ev/nemtm  du  Ntuf  Tktrmidor,  par  C  A.  M^da,  aiicien  G«n- 
dume  (Paris,  182J). 
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Representatives  theinselves  (as  Merlin  the  niionviller),  who 
accost  him,  this  puissant  Henriot  flings  iuto  guard-houses. 
He  bursts  towards  the  Tuileries  Committee-rooin,  '  to  speak 
with  Ilobespien-e ' ;  with  difficultj',  the  Ushers  and  Tuileries 
Gendarines,  eamestly  pleading  and  drawing  sabre,  seize  this 
Henriot ;  get  the  Henriot  Gendannes  persuaded  not  to  fight ; 
get  Robespierre  and  Company  paclied  into  hackney-coaches, 
sent  off  under  escort,  to  the  Luxembourg  and  other  Prisons. 
Tliis,  then,  is  the  eud  ?  May  not  an  exhaiisted  Convention 
atljoum  now,  for  a  little  repose  and  sustenance,  '  at  five 
o'clock'? 

An  exhausted  Convention  did  it ;  and  repented  it.  The 
end  was  not  come ;  only  the  end  of  the  second-act.  Hark, 
while  exhausted  Representatives  sit  at  victuals, — tocsin  burst- 
ing  from  all  steeples,  drums  rolHng,  in  the  sumraer  evening : 
Judge  Coffinhal  is  galloping  with  new  Gendarmes,  to  deliver 
Henriot  from  Tuileries  Committee-room;  and  does  deliver  him! 
Puissant  Henriot  vaults  on  horseback ;  sets  to  haranguing 
the  Tuileries  Gendarmes;  coniipts  the  Tuileries  Gendannes 
too ;  trots  off  with  them  to  TownhalJ.  Alas,  and  Robespierre 
is  not  in  Prison  :  the  Gaoler  showed  his  Municipal  order, 
durst  not,  on  pain  of  his  life,  adniit  any  Prisoner ;  tlie  Robes- 
pieiTe  Hackney-coaches,  in  this  confused  jangle  and  whirl  of 
uncertain  Gendarmes,  have  floated  safe — into  the  Townhall ! 
There  sit  Robespierre  and  Company,  embraced  by  Municipals 
and  Jacobins  in  sacred  right  of  Insurrection ;  redacting  Pro- 
clamations ;  sounding  tocsins ;  corresponding  with  Sections 
and  Mother  Society.  Is  not  here  a  pretty  enough  third-act 
of  a  natural  Greek  Drama ;  catastrophe  more  uncertain 
than  ever? 

The  hasty  Convention  rashes  together  again,  in  the  ominous 
iiightfall  :  Presiilcnt  Collot,  for  the  chair  is  his,  enters  with 
long  strides,  palcness  on  his  face ;  claps-on  his  hat ;  says  with 
solemn  tone:  'Citoyens,  armed  Villains  have  beset  the  Com- 
mittee-rooms,  and  got  possession  of  thein.  The  hour  is  come, 
to  die  at  our  post ! '     '  Oui,"'  answer  one  and  all :  '  We  swear 
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it ! '  It  is  no  rodomontade,  this  time,  bnt  a  sad  fact  and 
necessity ;  iinless  we  do  at  our  posts,  we  must  verily  die 
Swift  therefore,  Robespierre,  Henriot,  the  Municipality,  are 
declared  Rebeis ;  put  Hors  la  Loi,  Out  of  Law.  Better  still, 
we  appoint  Barras  Commandant  of  what  Armed-force  is  to  be 
had ;  send  Missionary  Representatives  to  all  Sections  and 
quarters,  to  preach,  and  raise  force ;  will  die  at  least  with 
hamess  on  our  back. 

^Vhat  a  distracted  City ;  men  riding  and  running,  report- 
ing  and  hearsa\'ing ;  the  Hour  clearly  in  travail, — child  not 
to  be  named  tili  bom !  The  poor  Prisoners  in  the  Luxem- 
bourg  hear  the  nimour ;  tremble  for  a  new  September.  They 
See  men  making  signsJs  to  them,  on  skylights  and  roofs, 
apparently  signals  of  hope;  cannot  in  the  least  make  out 
what  it  is.'  We  observe,  however,  in  the  eventide,  as  usual, 
the  Death-tumbrils  faring  Southeastward,  through  Saint- 
Antoine,  towards  their  Barrier  du  Trone.  Saint-Antoine's 
tough  boweis  melt ;  Saint- Antoine  surrounds  the  Tumbrils ; 
says,  It  shall  not  be.  O  Heavens,  why  should  it !  Henriot 
and  Gendamies,  scouring  the  streets  that  way,  bellow,  with 
waved  sabres,  that  it  must.  Quit  hope,  ye  poor  Doomed  ! 
The  Tumbrils  move  on. 

Bat  in  this  set  of  Tumbrils  there  are  two  other  things 
notable :  one  notable  person ;  and  one  want  of  a  notable 
person.  The  notable  person  is  Lieutenant-General  Loise- 
rolles,  a  nobleman  by  birth  cmd  by  nature ;  laying  down  his 
life  here  for  his  son.  In  the  Prison  of  Saint- Lazare,  the  night 
before  last,  hurrying  to  the  Grate  to  hear  the  Death-List 
read,  he  caught  the  name  of  his  son.  The  son  was  asleep 
at  the  moment.  '  I  am  Loiserolles,'  cried  the  old  man  :  at 
Tinviile's  bar,  an  error  in  the  Christian  name  is  little ;  small 
objection  was  made. — ^The  want  of  the  notable  person,  again, 
is  that  of  Deputy  Paine  !  Paine  has  sat  in  the  Luxemboui^ 
since  January ;  and  seemed  forgotten  ;  but  Fouquier  had 
pricked  him  at  last.  The  Tumkey,  List  in  band,  is  marking 
'  Mimoini  nur  Ut  Prisans,  ii.  «77. 
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with  chalk  the  oiiter  doors  of  tomorrow's  Foumle. 


S88 


Paine's 

outer  door  happciied  to  be  open,  tumed  back  on  the  wall ; 
the  Tumkey  marked  it  on  the  side  next  him,  and  hurried  on  : 
another  Tumkey  came,  and  shut  it ;  no  chalk-mark  now 
visible,  the  Fourvie  went  without  Paine.  Paine's  life  lay  not 
there. — 

Our  fifth-act,  of  this  natural  Greek  Drama,  with  its  natural 
unities,  can  only  be  painted  in  gross ;  somewhat  as  that 
antique  Painter,  driven  desperate,  did  the_/öam.  For  through 
this  blessed  July  night,  there  is  clangour,  confusion  very  great, 
of  marching  troops ;  of  Sections  going  this  way,  Sections  going 
that ;  of  Missionary  Representatives  reading  Proclamations 
by  torchligbt ;  Missionary  Legendre,  who  has  raised  force 
somewhere,  emptying  out  the  Jacobins,  and  flinging  their  key 
on  the  Convention  table  :  '  I  have  locked  their  door ;  it  shall 
be  Virtue  that  reopens  it.'  Paris,  we  say,  ia  set  against  itself, 
rushing  confused,  as  Ocean-currents  do ;  a  huge  Mahlstrom, 
sounding  there,  under  cloud  of  night.  Convention  sita  per- 
manent on  this  band ;  Munieipality  most  permanent  on  that. 
The  poor  prisoners  hear  tocsin  and  rumour ;  strive  to  bethink 
them  of  the  signals  apparently  of  hope.  Meek  oontinual 
Twilight  Streaming  up,  which  will  be  Dawn  and  a  Tomorrow, 
silvers  the  Northern  hem  of  Night ;  it  wends  and  wends  there, 
that  meek  brightness,  like  a  silent  prophecy,  along  the  great 
ring-dial  of  the  Heaven.  So  still,  etemal !  and  on  Earth  all 
is  confused  shadow  and  conflict ;  dissidence,  tumultuous  gloom 
and  glare ;  and  *  Destiny  as  yet  sits  wavering,  and  sbakes  her 
doubtful  um.' 

About  three  in  the  moming  the  dissident  Armed-forces 
have  rrwt.  Henriot's  Armed-force  stood  ranked  in  the  Place 
tie  Greve ;  and  now  Barras's,  which  he  has  recniited,  arrives 
tliere ;  and  they  front  each  other,  cannon  bristling  against 
cannon.  Citoyens  [  cries  the  voiee  of  Discretion  loudly  enough, 
Before  Coming  to  bloodshed,  to  endless  civil-war,  hear  the 
Convention  Decree  read  :  '  Robcspieixe  and  all  rebels  Out  of 
Law!' — Out  of  Law?   There  is  terror  in  the  sound.    Unarmed 
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Citoyens  disperse  rapidly  home.  Muiiicipal  Cannoneers,  in 
sudden  whirl,  anxiously  unanimous,  ränge  themselves  on  the 
Convention  side,  with  shouting.  At  whicii  shout,  Henriot  de- 
scends  from  his  upper  room,  far  gone  in  drink  aa  some  say;  finds 
his  Place  de  Greve  empty ;  the  cannons'  mouth  tumed  towards 
him  ;  and  on  the  wholc, — that  it  is  now  the  catastrophe ! 

Stumbling  in  again,  the  wretched  drunk-sobered  Henriot 
announces :  '  All  is  lost ! '  '  Miserable,  it  is  thou  that  hast 
lost  it ! '  cry  they ;  and  fling  him,  or  eise  he  flings  himself,  out 
of  window ;  far  enough  down ;  into  masonwork  and  horror  of 
cesspool ;  not  into  death  but  worse.  Augustin  Robespierre 
follows  him ;  with  the  like  fate.  Saint-Just,  they  say,  called 
on  Lebas  to  kill  him  ;  who  would  not.  Couthon  crept  under 
a  table ;  attempting  to  kill  himself ;  not  doing  it. — On  enter- 
ing that  Sanhedrim  of  Insurrection,  we  find  all  as  good  as 
eirtinct ;  undoiie,  ready  for  seizure.  Robespierre  was  sitting 
on  a  chair,  with  pistol-shot  blown  through  not  his  head  but 
his  under-jaw ;  the  suicidal  hand  had  failed.^  With  prompt 
zeal,  not  without  trouble,  we  gather  these  wrecked  Conspira- 
tors ;  fish  up  even  Henriot  and  Augustin,  bleeding  and  foul ; 
pack  them  all,  rudely  enough,  into  carts;  and  shalJ,  before 
sunrise,  bave  them  safe  under  lock  and  key.  Amid  shoutings 
and  embracings. 

Robespierre  lay  in  an  anteroom  of  the  Convention  Hall, 
while  his  Prisim-escort  was  getting  ready ;  the  mangled  jaw 
bound  up  rudely  with  bloody  linen :  a  spectacle  to  men.  He 
lies  stretched  on  a  table,  a  deal-box  his  pillow ;  the  sheath  of 
the  pistol  is  still  denched  con\'ulsively  in  his  hand.  Men 
bully  him,  insult  him  :  his  eyes  still  indicate  intelligence ;  he 
speaks  no  word.  '  He  had  on  the  sky-blue  coat  he  had  got 
made  for  the  Feast  of  the  Etre  Suprimc ' — 0  Reader,  can  thy 
hard  heart  hold  out  against  that?    His  trousers  were  nankeen; 


*  M6]a,  p.  3S4.  (M^da  asserts  that  it  was  he  who,  with  infinite  courtge 
though  in  a  lefthanded  manner,  shot  Robespierre.  M^da  got  promoted  for  hJj 
feivices  of  this  night ;  and  died  General  and  Baron.  Few  ciedited  M^da  in 
what  was  otherwise  incredible.) 
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the  stockings  had  fallen  down  over  the  ankles.  He  spake  no 
Word  more  in  this  world. 

And  so,  at  six  in  the  moming,  a  victorious  Convention 
adjoums.  Report  flies  over  Paris  as  on  golden  wings  ;  peiie- 
trates  the  Prisons ;  irradiates  the  faces  of  those  that  were 
ready  to  perish  :  turnkeys  and  r?iautons,  fallen  from  their  high 
estate,  look  mute  and  blue.  It  is  the  28th  day  of  July, 
called  lOth  of  Themiidor,  year  1794. 

Fouquier  had  but  to  identify ;  his  Prisoners  being  already 
Out  of  Law,  At  four  in  the  aftemoon,  never  before  were  the 
streets  of  Paris  seen  so  crowded.  From  the  Palais  de  Justice 
to  the  Place  de  la  Revolution,  for  thither  again  go  the 
Tnmbrils  this  time,  it  is  one  dense  stirring  mass ;  all  windows 
crammed ;  the  very  roofs  and  ridge-tiles  buddiiig  forth  human 
Curiosity,  in  stränge  gladness.  The  Death-tumbrils,  with 
their  motley  Batch  of  Outlaws,  sonie  Twenty-three  or  so,  from 
Maxiniilien  to  Mayor  Fleuriot  and  Simon  the  Cordwaiiicr,  roll 
on.  All  eyes  are  on  Robespierre's  Tunibril,  where  he,  his  jaw 
bound  in  dirty  linen,  with  his  half-tlead  Brother  and  half-dead 
Henriot,  lie  shattered  ;  their  *  seventeen  hours'  of  agony  about 
to  end.  The  Gendarmes  point  their  swords  at  him,  to  show 
the  people  which  is  he.  A  woman  Springs  on  the  Tumbril ; 
clutching  the  side  of  it  with  one  band,  waving  the  other 
Sibyl-like ;  and  exclaims  :  '  The  death  of  thee  gladdcns  my 
very  heart,  rrCenivre  de  joie ' ;  Robespierre  opened  his  eyes  ; 
'  SciUrat,  go  down  to  Hell,  with  the  curses  of  all  wives  and 
mothers  ! ' — At  the  foot  of  the  scaffold,  they  stretched  him  on 
the  ground  tili  his  tum  came.  Lifted  alofl,  his  eyes  again 
opened  ;  caught  the  bloody  axe.  Samson  wrenched  the  coat  off 
him ;  wrenched  the  dirty  linen  from  his  jaw  :  the  jaw  feil 
powerless,  there  burst  from  him  a  cry ; — hideous  to  hear  and 
See.     Samson,  tliou  canst  not  be  too  quick  ! 

Samson 's  work  done,  there  bursts  forth  shout  on  shout  of 
applause.  Shout,  which  prolongs  itself  not  only  o\er  Paris, 
but  over  France,  but  over  Europe,  and  down  to  this  generation. 
Descrvedly,  and  also  undeservediy.     O  unhappiest  Advocate  of 
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Arras,  wert  thou  worse  than  other  Advocates  ?  Stricter  man, 
according  to  his  Formula,  to  his  Credo  and  his  Cant,  of  pro- 
bities,  benevolences,  pleasures-of-virtue,  and  suchlike,  lived  not 
in  that  age.  A  man  fitted,  in  some  luckier  settled  age,  to 
have  bccome  one  of  those  incorruptible  barren  Pattem-Figures 
and  have  had  marble-tablets  and  fmieral-sermons.  His  poor 
landlord,  the  Cabinet-maker  in  the  ßue  Saint-Honore,  loved 
liim  ;  his  Brother  died  for  him.  May  God  be  merciful  to  him 
and  to  US ! 

This  is  the  end  of  the  Reign  of  Terror;  new  glorious 
Revolution  named  qf  Thermidor ;  of  Therm idor  9th,  year  2  ; 
which  being  interpreted  into  old  slave-style  means  27th  of 
Jidy  1794.  Terror  is  ended ;  and  death  in  the  Place  de  la 
Revolution,  were  the  '  Tail  of  Robespieire''  once  executed ; 
wlüch  senice  Fouquier,  in  large  Batches,  is  swiftly  managing. 


4 
4 


BOOK    SEVENTH 

VENDEMIAIRE 


CHAPTER I 


DECADENT 


the  end  not  of 


How  Httle  did  anyone  suppose  that  here 
Robespierre  only,  but  of  the  Revolution  System  itself !  Least 
of  all  did  the  mutinying  Conunittee-men  suppose  it ;  who  had 
mutinied  with  no  view  whatever  except  to  continoe  the 
National  Regeneration  with  their  own  heads  on  their  Shoulders. 
And  yet  so  it  veriiy  was.  The  insignificant  stone  they  had 
Struck  out,  so  insignificant  anywhere  eise,  proved  to  be  the 
Keystone ;  the  whole  arch-work  and  edifice  of  Sansculottism 
began  to  loosen,  to  crack,  to  yawn ;  and  tumbled  piecemeal, 
with  considerable  rapidity,  plunge  after  plunge  ;  tili  the  Abyss 
had  swallowed  it  all,  and  in  this  upper  world  Sansculottism 
was  no  more. 

For  despicable  as  Robespierre  himself  might  be,  the  death 
of  Robespierre  was  a  signal  at  which  great  multitudes  of  men, 
Struck  dumb  with  terror  heretofore,  rose  out  of  their  hiding- 
places ;  and,  as  it  were,  saw  one  another,  how  multitudhious 
they  were ;  and  began  speaking  and  complaining.  They  are 
countable  by  the  thousand  and  the  million  ;  who  have  suffered 
cruel  wrong.  Ever  louder  rises  the  plaint  of  such  a  multitude ; 
into  a  universal  sound,  into  a  universal  continuous  peal,  of  what 
they  call  Public  Opinion.  Camille  had  demanded  a  '  Com- 
mittee  of  Mercy,'  and  could  not  get  it ;  but  now  the  whole 
Nation  resolves  itself  into  a  Committee  of  Mercy  :  the  Nation 
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has  tried  Sansculottism,  and  is  weary  of  it.  Force  of  Public 
Opinion  !  What  King  or  Convention  can  withstand  it  ?  You 
in  vain  struggle;  the  thing  that  is  rejected  as  'calumnious' 
today  must  pass  as  veracious  with  triumph  onother  day  :  gods 
and  men  have  declared  that  Sansculottism  cannot  be.  Sans- 
culottisin,  on  that  Ninth  night  of  Thennidor  suicidally 
'  fractured  its  undcr-jaw ' ;  and  lies  writhing,  never  to  rise 
more. 

Through  the  next  fifteen  months,  it  is  what  we  may  call 
the  death-agony  of  Sansculottism.  Sansculottism,  Anarchy 
of  the  Jean-Jacques  Evangel,  having  now  got  deep  enough, 
is  to  perish  in  a  new  singular  system  of  Culottism  and 
Arrangement.  For  Anungement  is  indispensable  to  man ; 
Arrangement,  were  it  groiinded  only  on  that  old  primary 
Evangel  of  Force,  with  Sceptre  in  the  shape  of  Hammer ! 
Be  there  method,  be  there  order,  cry  all  men ;  were  it  that 
of  the  Drill-sergeant !  More  tolerable  is  the  drilled  Bayonet- 
rank,  than  that  undrilled  Guillotine,  incalculable  as  the  wind. 
— How  Sansculottism,  writhing  in  death-throes,  strove  some 
twice,  or  even  three  times,  to  get  on  its  feet  again ;  but  feil 
always,  and  was  flung  resupine  the  next  instant ;  and  finally 
breathed  out  the  life  of  it,  and  stirred  no  more :  this  we  are 
now,  from  a  due  distance,  with  due  brevity,  to  glance  at;  and 
then — O  Reader  ! — Courage,  I  see  land ! 


« 
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Two  of  the  first  acts  of  the  Convention,  very  natural  for  it 
after  this  Tiiermidor,  are  to  be  specificd  here :  the  first  is, 
renewai  of  the  Governing  Committees.     Both  Süreti  GeniraU  ^^ 
and  Salut  Ptiblic,  thinned  by  the  Guillotine,  need  filling  up  i^M 
we  naturally  fill  them  up  with  Talliens,  Frerons,  victorious  ^ 
Thermidorian  men.     Stil!  more  to  the  pm-pose,  we  appoint 
that  they  shall,  as  I^w  directs,  not  in  name  only  but  in  deed, 
be   renewed  and  changed    ft-om  period  to  period ;    a  foiulh 
part  of  them  going  out  monthly.     The  Convention  will  no 
more  lie  under  bondage  of  Committees,  under  terror  of  death ; 
but  be  a  free  Convention ;  free  to  follow  its  ovm  juilgnient, 
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and  the  Force  of  Public  Opinion.  Not  less  natural  is  it  to 
euact  that  Prisoners  and  Persons  uiider  Accusation  shall  have 
right  to  demand  some  '  Writ  of  Accusation,'  and  see  clearly 
what  they  are  accused  of.  Very  natural  acts  :  the  harbingers 
of  hundreds  not  less  so. 

I  For  now  Fouquier''s  trade,  shackled  by  Writ  of  Accusation, 
and  legal  proof,  is  as  good  as  gone ;  effectual  only  against 
Robespierre's  Tail.  The  Piisons  give  up  their  Suspect ;  emit 
them  faster  and  faster.  The  Committees  see  themselves 
besieged  with  Prisoners'  friends ;  complain  that  they  are 
hindered  in  their  work  :  it  is  as  with  men  rushing  out  of  a 
crowded  place ;  and  obstructing  one  another.  Tumed  are 
the  tables  :  Prisoners  pouring  out  in  floods  ;  Jailors,  Moutons 
tmd  the  Tai!  of  Robespierre  going  now  whither  they  were 
wont  to  send  ! — ITie  Hmidred  and  thirty-two  Nantese  Re- 
publicans,  whoni  we  saw  marching  in  irons,  have  arrived  ; 
shrunk  to  Ninety-four,  the  fiflh  man  of  them  choked  by  the 
road.  They  arrive :  and  saddenly  find  themselves  not 
pleaders  for  life,  but  denouncers  to  death.  Their  Trial 
is  for  acquittal,  and  more.  As  the  voice  of  a  tnunpet, 
their  testimony  sounds  far  and  wide,  mere  atrocities  of  a 
Reign  of  Terror.  For  a  space  of  nineteen  days ;  with  all 
solemnity  and  publicity.  Representative  Carrier,  Company 
of  Marat ;  Noyadings,  Loire  Marriages,  things  done  in  dark- 
ness,  come  forth  into  light :  clear  is  the  voice  of  these  poor 
resuscitated  Nantese ;  and  Journals,  and  Speech,  and  universal 
Committee  of  Mercy  reverberate  it  loud  enough,  into  all 
ears  and  hearts.  Deputatton  arrives  from  Arras  ;  denouncing 
the  atrocities  of  Representative  Lebon.  A  tamed  Convention 
loves  its  own  life  :  yet  wlmt  help  ?  Representative  Lebon, 
Representative  Carrier  must  wend  towards  the  Revolutionary 
Tribunal ;  struggle  and  delay  as  we  will,  the  cry  of  a  Nation 
pursues  them  louder  and  louder.  Them  also  Tinville  must 
abolish  ; — if  indeed  Tinville  himself  be  not  abolished. 

We  must  note,  moreover,  the  decrepit  condition  into  which 
a    once    omnipotent    Mother    Society  has    fallen.     Legendre 

VOL.    lU.  I 
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flung  her  keys  on  the  Convention  table,  that  Thermidor 
night ;  her  President  was  guilJotined  with  Robespierre.  The 
once  inigfaty  Mother  came,  some  time  after,  with  a  sabductl 
countenance,  begging  back  her  keys :  the  keys  were  restoreil 
her;  but  the  strength  could  not  be  restored  her;  the 
strength  had  departed  for  ever.  Alas,  one''s  day  is  done. 
Vain  that  the  Tribüne  in  mid-air  sounds  as  of  old :  to  the 
general  ear  it  has  Ijecome  a  horror,  and  even  a  weariness.  By 
and  by,  Affiliation  is  prohibited :  the  mighty  Mother  sees 
herself  suddenly  childless ;  moums  as  so  hoarse  a  Rachel  may. 

The  Revolutionaiy  Committees,  without  Suspects  to  prey 
upon,  perish  fast ;  as  it  were,  of  famine.  In  Paris  the  old 
Forty -eight  of  them  are  reduced  to  Twelve ;  their  Forty  »aus 
are  abolished  :  yet  a  little  whiie,  and  Revolutionary  Committees 
are  no  niore.  Maximum  will  be  abolished ;  let  Sansculottism 
find  food  where  it  can.'  Neither  is  there  now  any  Munici- 
pality,  any  centre  at  the  Townhall.  Mayor  Fleuriot  and 
Company  perished  ;  whom  we  shall  not  be  in  haste  to  replace. 
The  Townhall  remains  in  a  broken  submissive  state ;  knows 
not  well  what  it  is  growing  to ;  knows  only  that  it  is  grown 
weak,  and  must  obey.  What  if  we  should  split  Paris  into, 
say,  a  Dozen  separate  Mmiicipalities ;  incapable  of  concert ! 
The  Sections  were  thus  rendered  safe  to  act  with  : — or  indeed 
might  not  the  Sections  themselves  be  abolished  ?  You  had 
then  merely  your  Twelve  manageable  pacific  Townships,  with- 
out centre  or  subdivision  : '  and  sacred  right  of  Insurrection 
feil  into  abeyance  ! 

So  much  is  getting  abolished  ;  fleeting  swifüy  into  the 
Inane.  For  the  Press  speaks,  and  the  human  tougue ; 
Journals,  heavy  and  light,  in  Philippic  and  Burlesque :  a 
renegade  Froren,  a  renegade  Prudhomme,  loud  they  as  ever, 
only  the  contrary  way.  And  Ci-dcvants  show  themselves, 
almost  parade  themselves  ;  resuscitated  as  from  death-sleep ; 
piihlish  what  death-pains  they  have  had.    The  very  Frogs  of  the 

'  24th  Decembec  1794  (Monittur,  No.  97). 
'  October  1795  (I^ubuie,  vüi.  454-6}. 
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Marsh  croak  with  emphasis.  Your  protestiiig  Seventy-three 
shall,  with  a  stniggle,  be  emitted  out  of  Prison,  back  to  their 
Beats  ;  your  Louvets,  Isnards,  Lanjuinais,  and  wrecks  of  Girond- 
ism,  recalled  from  their  haylofts,  atid  caves  in  Switzerland,  will 

»resume  their  place  in  the  Convention:'  natural  foes  of  Terror! 
Thermidorian  Talliens,  and  mere  foes  of  TeiTor,  rule  in  this 
Convention,  and  out  of  it.  The  compressed  Mountain  shnnks 
sUent  more  and  more.  Moderatism  rises  louder  and  louder : 
not  as  a  tempest,  with  threatenings  ;  say  rather,  as  the  rushing 
of  a  mightj  organ-blast,  and  nielodioua  deafening  Force  of 
Public  Opinion,  from  the  Twenty-five  million  windpipes  of  a 
Nation  all  in  Committee  of  Mercy  :  which  how  shall  any 
K  detached  body  of  individuals  withstand  ? 

■  Rnw. 


CHAPTER    11 
LA   CABARUS 


How,  above  all,  shall  a  poor  National  Convention  with- 
stand it?  In  this  poor  National  Convention,  broken, 
bewildered  by  long  terror,  perturbations  and  guillotinement, 
there  is  no  Pilot,  there  is  not  now  even  a  Danton,  who  could 
iindertake  to  stcer  you  anywhither,  in  such  press  of  weather. 
The  utmost  a  bewildered  Convention  can  do,  is  to  veer,  and 
trim,  and  try  to  keep  itself  steady ;  and  rush,  undrowned, 
before  the  wind.  Newlless  to  struggle  ;  to  fling  heim  a-lce, 
and  make  ""baut  ship !  A  bewildered  Convention  sails  not  in 
the  teeth  of  the  wind  ;  but  is  rapidly  blown  round  again.  So 
sti'ong  is  the  wind,  we  say  ;  and  so  changed  ;  blowing  fresher 
and  fresher,  as  from  the  swcet  Southwest ;  your  devastating 
Northeasters,  and  wild  Toniado-gusta  of  Terror,  blown  utterly 
out !  All  Sansculottic  things  are  passing  away  ;  all  things 
ore  becoming  Culottic. 

m        Do   but   look   at   the  cut   of  clothes  ;    that   light   visible 

I  '  Dtux  Amis,  xiU.  3-39. 
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Result,  significant  of  a  thousand  things  which  are  not  so 
visible.  In  wiiiter  1793,  men  went  in  red  niglitcap  ;  Munici- 
pals  tiiemselves  in  sabots  ;  the  very  Citoyennes  had  to  petition 
against  such  headgear.  But  now  in  this  winter  1794,  where 
is  tlie  red  nightcap?  With  the  things  bejond  the  Flood. 
Your  moneyed  Citoyen  ponders  in  what  most  elegant  style  he 
shall  dress  himseLf ;  whether  he  shall  not  even  dress  himself 
as  the  Free  Peoples  of  Antiquity.  The  more  adventurous 
Citoyenne  has  already  done  it.  Behold  her,  that  beautiful 
adventurous  Citoyenne  :  in  costume  of  the  Ancient  Greeks, 
such  Greek  as  Painter  David  eould  teach ;  her  sweeping 
tresses  snooded  by  glittering  antique  filtet ;  bright-dyed  tunic 
of  the  Greek  women  ;  her  little  feet  naked,  as  in  Antique 
Statues,  with  mere  sandals,  and  windin g-strings  of  riband, — 
defying  the  frost ! 

There  is  such  an  elTervescence  of  Luxury.  For  j'our  Emi- 
grant Ci-devants  carried  not  their  mansions  and  furnitures 
out  of  the  country  with  them  ;  but  left  thein  standing  here  : 
and  in  the  swift  changes  of  property,  what  with  nioney  coined 
on  the  Place  de  la  Revolution,  what  with  Army-fumishings, 
sales  of  Emigrant  Domains  and  Church  Lands  and  King's 
I^nds,  and  -then  with  the  Aladdin*'s-lamp  of  Agio  in  a  time  of 
Paper-money,  such  mansions  have  found  new  occupants.  Old 
wine,  drawn  from  Ci-devant  bottles,  descends  new  throats. 
Paris  has  swept  herseif,  relighted  herseif ;  Salons,  Soupers  not 
Fratemal,  beam  once  more  with  suitable  efiulgence,  very 
Singular  in  oolour.  The  fair  Cabams  is  coRie  out  of  Prison  ; 
weddcd  to  her  red-gloomy  Dis,  whom  tliey  say  she  treats  too 
loftily  :  fair  Cabarus  gives  the  most  brilliant  soirdes.  Round 
her  is  gathered  a  new  Republican  Army,  of  Citoyennes  in 
sandals  ;  Ci-di'va7its  or  other ;  what  remnants  soever  of  the 
old  grace  survive  are  rallied  there.  At  her  right-hand,  in 
this  cause,  labours  fair  Josephine  the  Widow  Beauharnais, 
though  in  straitened  circumstances  :  intent,  both  of  them,  to 
blandiah-down  the  grimness  of  Republican  austerity,  and 
recivilise  mankind. 
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ReciviHse,  even  as  of  old  they  were  civilised  :  by  witcherv 
of  the  Orphic  fiddle-bow,  and  Euterpean  rhythm  ;  by  tlie 
Giuces,  by  the  Smiles  !  ITieruiidorian  Deputies  are  there  in 
those  soirdes  :  Editor  Freix)n,  Orateur  du  Peiiple ;  Barras, 
who  has  known  other  dances  than  the  Carmagnole.  Grim 
Generals  of  the  Republic  are  there ;  in  enormous  horse-collar 
neckcloth,  good  against  sabre-cuts  ;  the  hair  gathered  all  into 
one  knot,  *  flowing  down  behind,  fixcd  with  a  comb.''  A  nioiig 
which  latter  do  we  not  recognise,  once  more,  that  little  bronze- 
complexioned  Artillery-Officer  of  Toulon,  home  from  the 
Italian  Ware  !  Grim  enough  ;  of  lean,  almost  cruel  aspect : 
for  he  has  been  in  trouble,  in  ill  health  ;  also  in  ill  favour,  as 
a  man  promoted,  deseningly  or  not,  by  the  TeiTorists  and 
Robespierre  Junior.  But  does  not  Barras  know  him  ?  Will 
not  Barras  speak  a  word  for  him  ?  Yes, — if  at  any  time  it 
will  serve  Barras  so  to  do.  Soinewhat  forJom  of  fortune,  for 
the  present,  Stands  that  Artillery-Officer ;  looks,  with  thosc 
deep  eamest  eyes  of  his,  into  a  futui-e  as  waste  as  the  most. 
Tacitum  ;  yet  with  the  strängest  utterances  in  him,  if  you 
awaken  him,  which  smite  home,  like  light  or  lightning ; — on 
the  whole,  rather  dangerous  ?  A  '  dissocial '  man  ?  Dissocial 
enough  ;  a  natural  terror  and  hon'or  to  all  Phantasma,  beiirg 
hiniself  of  the  genus  Reality  !  He  stands  here,  without  work 
or  outlook,  in  this  forsaken  manner  ; — glances  nevertheless,  it 
would  seem,  at  the  kind  glance  of  Josephine  Beauhamais ; 
and,  for  the  rest,  with  severe  countenance,  with  open  eyes,  and 
closed  lips,  waits  what  wül  betide. 


ITiat  the  Balls,  therefore,  have  a  new  figure  this  winter,  we 
can  See.  Not  Carraagnoles,  rude  '  whirlblasts  of  rags,'  as 
Mercier  called  them,  '  precursors  of  storm  and  destrucüon ' ; 
no,  soft  lonic  motions ;  fit  for  the  light  sandal  and  antique 
Grecian  tunic  !  Efflorescence  of  Luxury  has  come  out :  for 
men  have  wealth  ;  nay  new-got  wealth  ;  and  under  the  Terror 
you  durst  not  tiance,  except  in  rags.  Among  the  innumerable 
kinds  of  Balls,  !ct  the  hasty  reader  mark  only  this  single  onc  : 
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the  kind  they  call  Victim  Balls,  Bals  a  Victime.  The  danccrs, 
in  choice  costume,  have  all  crape  round  the  left  arm  :  to  be 
admitted,  it  needs  that  3WU  be  a  Victime  ;  that  you  have 
lost  a  relative  ander  the  Terror,  Peace  to  the  Dead  ;  let  us 
dance  to  their  memor)' !     For  in  all  ways  one  must  dance. 

It  is  very  remarkable,  according  to  Mercier,  under  what 
varieties  of  figure  this  great  business  of  dancing  goes  on. 
'  The  women,''  says  he,  '  are  Nymphs,  Suitanas ;  sometimes 
Minervas,  Junos,  even  Dianas.  In  lightly-unerring  gyrations 
they  swim  there ;  with  such  eamestness  of  purpose ;  witb 
perfect  silence,  so  absorbed  are  they.  What  is  singular,' 
continues  he,  '  the  onlookers  are  as  it  were  mingled  with  the 
dancers  ;  form,  as  it  were,  a  circumambient  element  round 
the  different  contre-dances,  yet  without  deranging  them.  It 
is  rare,  in  fact,  that  a  Suitana  in  such  circumstances  experi- 
ences  the  smallest  collision.  Her  pretty  foot  darts  down,  an 
inch  from  mine  ;  she  is  off  again ;  she  is  as  a  flash  of  light : 
but  soon  the  measure  recalls  her  to  the  point  she  set  out  from. 
Like  a  glittering  comet  she  travels  her  ellipse ;  revoUnng  on 
herseif,  as  by  a  double  effect  of  gravitation  and  attraction.' ' 
Looking  forwanl  a  üttle  way,  into  Time,  the  same  Mercier 
discems  Mervcilkiises  in  '  flesh-coloured  drawers '  with  gold 
circlets;  mere  dancing  Houris  of  an  artificial  MahometV 
Poradise :  much  too  Mahometan.  Montgaillard,  with  his 
splenetic  eye,  notes  a  no  less  stränge  thing  -,  that  every 
fashionable  Citoyenne  you  meet  is  in  an  intcresting  Situation. 
Good  Heavens,  every  ?  Mere  pillows  and  stuffing  !  adds  the 
acrid  man ; — such  in  a  tinie  of  depopulation  by  war  and 
guillotine,  being  the  fashion.*  No  further  seek  its  merits  to 
disclose. 

Behold  also,  instead  of  the  old  grim  Tappe-durs  of  Robes- 
pierre,  what  new  street-groups  are  these  ?  Young  men  habited 
not  in  black-shag  Carmagnole  spencer,  but  in  superfine  habit 
carrS,  or  spencer  with  rectangular  tail  appended  to  it ;  '  square- 
tailed  coat,'  with  elegant  anti-guillotinish  specialty  of  collar  ; 
'  Mercier,  Newvtau  Paris,  Ui.  138,  153.  '  Montgaillard,  iv.  436-41. 
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_  '  the  hair  plaited  at  the  temples,"  and  knottcd  back,  long- 
P  flowing,  in  miliüiry  wise  :  young  men  uf  what  they  call  the 
ilfuscadin  or  Dandy  species  !  Frt'ron,  in  his  foudness,  nanics 
them  Jewnesie  Doric,  Golden  or  Gilt  Youth.  Tliey  have 
come  out,  these  Gilt  Youths,  in  a  kind  of  resuscitated  state  ; 
they  wear  crape  round  the  left  arm,  such  of  them  as  were 
VktiTiis.  More,  they  carry  clubs  loaded  with  Icad  ;  in  an 
angry  manner :  any  Tappe-dur,  or  remnant  of  Jacobinism 
they  may  fall  in  with,  shall  fare  the  worse.  They  have 
suffered  much :  their  friends  guillotined ;  their  pleasures, 
frolics,  superfine  collars  ruthlessly  repressed  :  'wäre  now  the 
base  Red  Nightcaps  who  did  it !  Fair  Cabarua  and  the 
Amiy  of  Greek  sandals  smile  approval.  In  the  Theätre 
Feydeau,  young  Valour  in  square-tailed  coat  eyes  Beauty  in 
Greek  sandals,  and  kindles  by  her  glances :  Down  with 
Jacobinism  !  No  Jacobin  hynin  or  demonstration,  only  Ther- 
midorian  ones,  shall  be  permitted  here :  we  beat  down 
Jacobinism  with  clubs  loaded  with  lead. 

But  let  any  one  who  haa  examined  the  Dandy  nature,  how 
petulant  it  is,  especially  in  the  gregarious  state,  think  what 
an  element,  in  sacred  right  of  insurrection,  tliis  Gilt  Youtli 
was  !  Broils  and  battery ;  war  without  truce  or  measure  [ 
Hatefiil  is  Sansculottism,  as  Death  and  Night.  For  indeed 
18  not  the  Dandy  cullotk,  habilatory,  by  law  of  existence ; 
'  a  cloth-animal  ;  one  that  lives,  moves,  and  has  his  being 
in  cloth '  ? 


So  goes  it,  waltzing,  bickering ;  fair  Cabams,  by  Orphic 
witchery,  struggling  to  recivilise  raankind.  Not  unsuccesfully, 
we  hear.  What  utmost  Republican  grimness  can  resist  Greek 
sandals,  in  lonic  motion,  the  very  toes  covered  with  gold 
rings  ?^  By  degrees  the  indisputablest  new-politeness  rises  ; 
grows,  with  vigour.  And  yet,  whether,  even  to  this  day, 
that  inexpressible  tone  of  society  known  under  the  o!d  Kings, 
when  Sin  had  '  lost  all  its  deformity '  (with  or  without 
'  Montgüllard,  Mercier  (ubi  sapik). 
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advantage  to  os),  and  airy  Nothing  had  obtained  such  a 
local  habitation  cuid  establishment  as  she  never  had, — be 
recovered  ?  Or  even,  whether  it  be  not  lost  beyond  re- 
covery ?  ^ — ^Either  way,  the  world  must  contrive  to  struggle  on. 


CHAPTER    III 


QUIBERON 

Bot,  indeed,  do  not  these  long-flowing  hair-queaes  of  a 
Jeuneste  DorSe  in  semi-military  costume  betoken,  un- 
consciously,  another  still  more  important  tendency  ?  The 
Repnblic,  abhorrent  of  her  Guillotine,  loves  her  Army. 

And  with  cause.  For,  surely,  if  good  fighting  be  a  kind  of 
honour,  as  it  is  in  its  season  ;  and  be  with  the  vulgär  of  men, 
even  the  chief  kind  of  honour ;  then  here  is  good  fighting,  in 
good  season,  if  there  ever  was.  These  sons  of  the  Republic, 
they  rose,  in  mad  wrath,  to  deliver  her  from  Slavery  and  Cim- 
meria.  And  have  they  not  done  it  ?  Through  Maritime 
Alps,  through  gorges  of  Pyrenees,  through  Low  Countries, 
Northward  along  the  Rhine-valley,  far  is  Cimmeria  hurled 
back  from  the  sacred  Motherland.  Fierce  as  fire,  they  have 
carried  her  Tricolor  over  the  faces  of  all  her  enemies ; — over 
scarped  heights,  over  cannon-batteries,  it  has  flown  victorious, 
winged  with  rage.  She  has  '  Eleven  hundred-thousand 
fighters  on  foot,'  this  Republic  .  '  at  one  particular  moment 
she  had,'  or  supposed  she  had,  '  Seventeen-huiidred  thousand.' ' 
Like  a  ring  of  lightning,  they,  volleying  and  fo-tra-ing,  be- 
girdle  her  from  shore  to  shore.  Cimmerian  Coalition  of 
Despots  recoils,  smitten  with  astonishment  and  stränge  pangs. 

Such  a  fire  is  in  these  Gaelic  Republican  men ;  high- 
blazing ;  which  no  Coalition  can  withstand  !  Not  scutcheons, 
with  four  degrees  of  nobility ;  but  ci-devant  Sergeants,  who 

'  De  Stael,  ConsicUrations,  iü.  c.  lo,  etc. 
*  Toulongeon,  üi.  c.  7 ;  v.  c.  lo  (p.  194). 
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havc  had  to  clutch  Generalship  out  of  the  caiu]OQ''s  throat, 
a  Pichegru,  a  Jourdan,  a  Hoche  lead  them  on.  They  have 
bread,  they  have  iron  ;  *  with  bread  and  iron  you  can  get 
to  China.'— See  Pichegru's  soldiers,  this  hard  winter,  in  their 
looped  and  windowed  destitution,  in  their  '  straw-rope  shoes 
and  cloaks  of  bast-mat,'  how  they  ovemin  Holland,  like  a 
demon-host,  the  ice  having  bridged  aU  waters ;  and  rush 
shouting  from  victory  to  victory  !  Ships  in  the  Texel  are 
taken  by  hussars  on  horseback  :  fled  is  York ;  fled  is  the 
Stfidtholder,  glad  to  escape  to  England,  and  leave  Holland 
to   fraternise.'     Such   a   Gaelic  fire,   we   say,   blazes   in  this 

■  People,  like  the  coiiflagratiou  of  grass  and  dry-jungle ;  which 
BO  mortal  can  withstand, — for  the  raonient. 

And  even  so  it  will  blaze  and  ixui,  scorching  aU  things ; 
and,  &om  Cadiz  to  Archangel,  mad  Sansculottism,  driUed 
now  into  Soldiership,  led  on  by  sorae  '  armed  Soldier  of 
Democracy '    (say,    that    monosyllabic    Artillery-Officer),   will 

■  eet  its  foot  cruelly  on  the  necks  of  its  enemies ;  and  its 
shouting  and  their  shrieking  shall  fi!)  the  world ! — Rash 
Coaiised  Kings,  such  a  fire  have  ye  kindled ;  yourselves 
fireless,  ^our  fighters  animated  only  by  diill-sergeants,  mess- 
room    moralities    and    the    drummera    cat !     Ilowever,  it  is 

tbegun,  and  will  not  end :  not  for  a  matter  of  twenty  years. 
So  long,  this  Gaelic  fire,  through  its  successive  changes  of 
colour  and  character,  will  blaze  over  the  face  of  Euroije,  and 
afflict  and  scprch  all  men : — tili  it  provoke  all  men ;  tili  it 
kindle  another  kind  of  fire,  the  Teutonic  kind,  namely ;  and 
be  swallowed  up,  so  to  speak,  in  a  day !  For  there  ia  a  fire 
coniparable  to  the  buming  of  dry-jungle  and  grass  ;  most 
sudden,  high-blazing :  and  another  fire  which  we  liken  to  the 
buming  of  coal,  or  even  of  antbracite  coal;  difficult  to  kindle, 

»but  then  which  no  known  thing  will  put  out.  Tlie  ready 
Gaelic  fire,  we  can  remark  fui-ther, — and  remark  not  in 
Pichegrus  only,  but  in  innumerable  Voltaires,  Racines,  Ym.- 
places,  no  lesa;  for  a  man,  whether  he  fight,  or  sing,  or  think, 
>  I9tb  Januuy  1795  (Moatgaillard,  iv.  287-311). 
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will  remain  the  same  unity  of  a  man, — is  admirable  for  roast- 
ing  eggs,  in  every  conccivable  sense.  The  Teutonic  anthracite 
again,  as  we  see  in  Luthers,  Leibnitzes,  Shakspeares,  is  prefer- 
able  for  smelting  nietals.  How  happy  is  our  Europe  that 
has  both  kiuds  ! — 

But  be  this  as  it  may,  the  Rej>ublic  is  clearly  triumphing. 
In  the  spring  of  the  year,  Mentz  Town  again  sees  itself 
besieged  ;  will  again  change  master  :  did  not  Merlin  the 
ITiionviüer,  '  with  wild  beard  and  look,'  say  it  was  not  for 
the  last  time  they  saw  him  there  ?  The  Elector  of  Mentz 
circulates  among  bis  brother  Potentates  this  pertinent  query, 
Were  it  not  advisable  to  treat  of  Peace  ?  Yes  !  answers 
inany  an  Elector  from  the  bottom  of  his  heart.  But,  on  Üie 
other  band,  Austria  hesitates ;  finally  refuses,  being  subsidied 
by  Pitt.  As  to  Pitt,  whoever  hesitate,  he,  suspending  his 
Habeas-corpus,  suspending  his  Cash-paytnents,  Stands  inflex- 
ible,— spite  of  foreign  reverses ;  spite  of  domestic  obstacles, 
of  Scotch  National  Conventions  and  English  Friends  of  the 
People,  whom  he  is  obliged  to  arraign,  to  hang,  or  even  to 
see  acquittefl  with  jubilee :  a  lean  inflexible  man.  The 
Majesty  of  Spain,  as  we  predicted,  makes  Peace  ;  also  the 
Majesty  of  Priissia :  and  theie  is  a  Treaty  of  Bale.'  Treaty 
with  black  AnarchisLs  and  Regieides !  Alas,  what  help  ? 
You  cannot  hang  this  Anarchy ;  it  is  like  to  hang  you :  you 
must  needs  treat  with  it. 

Likewise,  Genei-al  Hoche  has  even  succeeded  in  pacificating 
La  Vendee.  Rogue  Rossignol  and  his  'Infernal  Columns' 
have  vanished  :  by  finnness  and  justice,  by  sagacity  and  in- 
dustrj',  General  Iloche  has  done  it.  Takiiig  '  Movable 
Columns,'  not  infernal ;  girdling-in  the  Country ;  pardoning 
the  submissive,  cutting  down  the  resistive,  limb  after  limb  of 
the  Revolt  is  brought  under.  La  Rochejacquelin,  last  of  our 
Nobles,  feil  in  battle  ;  Stofflet  himsclf  makes  terms ;  Georges- 
Cadoudal  is  back  to  Brittany,  among  his  Cliouans:  the  fright- 
fiil  gangrene  of  La  Vendee  seems  veritably  extirpated.  It  ha« 
'  ith  April  1795  (MontgailUrd,  iv.  319). 
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cost,  as  they  reckon  in  round  numbers,  the  lives  of  a  Hundred- 
thousand  fellow-mortals ;  with  noyadings,  conflagratings  by 
infernal  column,  which  defy  arithmetic  This  is  the  La 
Vendee  War.* 

Nay  in  few  months,  it  does  burst-up  once  raore,  but  once 
only ; — blown  upon  by  Pitt,  by  our  Ci-devant  Puisaye  of 
Calvados,  and  others.  In  the  month  of  July  1795,  English 
Ships  will  ride  in  Quiberon  roads.  There  will  be  debarkation 
of  chivalrous  Ci-devants,  of  volunteer  Prisonera-of-war — eager 
to  desert;  of  fire-arms,  Proclamations,  clothes-chests,  Royalists 
and  Bpede.  Whereupon  also,  on  the  Repubücan  side,  there 
will  be  rapid  stand-to-anns ;  with  ambuscade  marchiiigs  by 
Quiberon  beach,  at  midnight ;  storming  of  Fort  Pentliievre ; 
war-thunder  miagling  with  the  roor  of  the  nightly  main  ;  and 
such  a  moming  light  as  has  seldom  dawned  :  debai-kation 
huried  back  into  its  boats,  or  into  tbe  devouring  billows,  with 
wreck  and  wail  ; — in  one  word,  a  Ci-devant  Puisaye  as  totally 
ineffectual  here  as  he  was  in  Calvados,  when  he  rode  from 
Vemon  Cjistle  without  boots.' 

Again,  therefore,  it  has  cost  the  lives  of  many  a  brave  man. 
Aniong  whom  the  whole  world  laments  the  brave  Son  of 
Sombreuil.  Ill-fated  family  !  The  father  and  younger  son 
went  to  the  guillotine ;  the  heroic  daughter  laiigiiishes, 
reduced  to  want,  hides  her  woes  from  History ;  the  eider  son 
perishes  here ;  shot  by  military  tribunal  as  an  Emigrant ; 
Hoche  himself  cannot  save  him.  If  all  wars,  civil  and  other, 
are  niisunderstaudiags,  what  a  thing  must  right-understand- 
.  ing  be ! 

'  Hislairt  de  la  Guerre  de  la  Vendie,  par  M.  le  Comte  de  Vaubon  ;  Mhneiru 
de  Madame  de  la  Rochejacquelin,  etc. 
'  Dcux  Amis,  xiv.  '^4-I06  ;  l'uUay«,  Mimairu,  iü-vä 


soo 


VENDEMIAIRE      [bk.  vil.  CH.  nr? 


[Ymti 


CHAPTER  IV 


LION    NOT   DEAD 


The  Convention,  bome  on  the  tide  of  Fortune  towi 
foreign  Victory,  and  driven  by  the  strong  wind  of  Public 
Opinion  towards  Clemency  and  Luxury,  is  rushing  fast ;  all 
skill  of  pilotage  is  needed,  and  more  than  all,  in  such  a 
velocity. 

Curious  to  see,  how  we  veer  and  whirl,  yet  must  ever  whirl 
round  again,  and  scud  before  the  wind.  K,  on  the  one  band, 
we  re-admit  the  Protesting  Sevcnty-three,  we,  on  the  other 
hand,  agree  to  consumniate  the  Apotheosis  of  Marat ;  lift  bis 
body  from  the  Cordeliers  Church,  and  transport  it  to  the 
Pantheon  of  Great  Men, — flinging  out  Mirabeau  to  make 
room  for  bim.  To  no  purpose :  so  strong  blows  Public 
Opinion !  A  Gilt  Youthhood,  in  plaited  hair-tresses,  tears 
down  his  Busts  from  the  The'ätre  Feydeau  ;  tramples  theni 
under  foot ;  scatters  theni,  with  vociferation,  into  the  Cesspooi 
of  Montmartre.^  Swept  is  his  Chapel  froui  the  Place  du 
Carrousel ;  the  Cesspooi  of  Montmartre  will  receive  his  very 
dust.  Shoiier  gocüiood  had  no  divine  man.  Some  four 
months  in  this  Pantheon,  Temple  of  All  the  Immortais ;  then 
to  the  Cesspooi,  grand  Ckrnca  of  Paris  and  the  World  !  '  His 
llusts  at  one  time  amounted  to  four  thousand.'  Between  ' 
Temple  of  All  the  Immortals  and  Cloaca  of  the  World, 
how  are  poor  human  creatures  whirled  ! 

Fiirthermore  the  question  arises,  When  will  the  Constitu- 
tion of  Niiu'fy-three,  of  1793,  come  into  action?    Considerate 
heads  surmise,  in  all  privacy,  that  the  Constitution  of  Ninety-  ^^ 
three  will  never  come  into  action.     Let  them  busy  themselve^H 
to  get  ready  a  betten  ^^ 

Or,  again,  where  now  are  the  Jacobins  P     Childless,  most, 
*  Mtniteur,  dn  25  Septembic  1794,  du  4  Fevriet  1795. 
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decrepit,  as  we  saw,  sät  tlie  mig^ty  Motlier;  gnashing  not 
teeth,  bat  empty  ganu,  agaiost  a  tiaitoioas  Tliermidorian 
Convention  and  the  cmrent  of  things.  Twice  were  Billaud, 
Collot  and  Company  aocnsed  in  Convention,  bj  a  Lecointre, 
by  a  Legendre ;  and  the  second  time,  it  was  not  voted 
calmnnioas.  Billand  tnaa  the  Jacobin  tribone  says,  *The 
Kon  is  not  dead;  he  is  only  deeping.'  They  ask  him  in 
Convention,  Wfaat  he  means  by  the  awakening  of  the  lion  ? 
And  bickerings,  of  an  extensive  sort,  arose  in  the  Palais- 
I^alit^  between  Tappe-di*rg  and  the  Gilt  Youthhood ;  cries 
of '  Down  with  the  Jacobins,  the  JocoquitUy  coquin  meaning 
scoundiel !  Hie  Tribone  in  mid-air  gave  battie-sound ; 
aoswered  only  by  silenoe  and  uncertain  gasps.  Talk  was,  in 
Grovemment  Conunittees,  of  <  sospending '  the  Jacobin  Sessions. 
Hark,  there ! — ^it  is  in  Allhallow-time,  or  on  the  Hallow-eve 
itself,  month  ä-deoatU  November,  year  once  named  of  Gracc 
1794,  sad  eve  for  Jacobinism, — ^volley  of  stones  dasbing 
tfarongh  onr  windows,  with  jingle  and  execration !  The  femalc 
Jacobins,  fiuned  TVicoteuse»  with  knitting-needles,  take  flight ; 
are  met  at  the  doois  by  a  Gilt  Yoathhood  and  *  mob  ot  frnir 
thoosand  persons ' ;  are  hooted,  floated,  hustled ;  fiwtigat««! 
in  a  scandaloos  manner,  cotiBoru  retroutth ; — and  vanish  in 
mere  hysterics.  Sally  oot,  ye  male  Jacobins  !  Ili«  mal« 
Jacobins  sally  oot ;  bat  <ndy  to  battle,  disaster  and  confiMion. 
So  that  armed  Anthority  has  to  intervene :  and  again  <m  Um 
morrow  to  intervene ;  and  sospend  the  iaaAnn  HtMt'um  fm  tevttr 
and  a  day.*^ — Gone  are  the  Jaoobins  ;  into  inmibility ;  U>  a 
storm  of  laughter  and  howlx.  Their  Phux  t*  umAf.  «  Stmutti 
School,  the  first  of  the  kind  tm ;  tt  tb«n  vtuiMi**  iuUt  « 
«Market  of  Thermidor  Ninth':  mto  «  Ma/V«».  //f  Mf,t- 
Honor^  wbere  ü  nov  peaceabl«  dckffviiiir  (S'/r  ft/fultjry  iut4 
greens.  The  sdemn  tempka,  the  gr^rt  i^Ami  i*Mt^t ;  Um 
baselesB  &liric !  Aie  not  «c  sodi  »ttMlf,  v«  üy)  *hm  wttfM  t4 
oors,  as  Dreams  aiv  nade  ot  ? 

Maximom  bong  tlbtogAfA,  Tia«fe  ««*  t^  t«>>-  /U  *niu  Um. 

I  ifimbsar,  S£n«i4a  i»-uKiiMM«t  tl^i  //m»  Arn**,  AW  4^4}r 
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coiirse.  Alas,  Trade,  sbackled,  topsjtorvied  in  the  way  we 
saw,  and  now  saddenly  let-go  again,  can  for  the  present  take 
no  course  at  all ;  but  only  reel  and  stagger.  There  is,  so  to 
speak,  no  Trade  whatever  for  the  time  being.  Assignats, 
long  siuking,  emitted  in  such  quantities,  sink  now  with  an 
alacrity  beyond  parallel.  *  Combkn  f '  said  one,  to  a  Hackney- 
coachman,  '  WTiat  fare  ? '  '  Six  thousaud  li\Tes,'  answered 
he :  some  three  hundred  pounds  Sterling,  in  Paper-money.' 
Pressure  of  Maximum  withdrawn,  the  things  it  compressei|^| 
likewise  withdraw.  '  Two  ounoes  of  bread  per  day '  is  the^^^ 
modicum  allotted :  wide-waving,  doleful  are  the  Bakers^ 
Queues ;  Farmers'  houses  are  become  pawnbrokers'  shops.  ^H 
One  can  imagine,  in  these  circumstances,  with  what  humouf^^ 
Sansculottism  growled  in  its  throat  '  Lm  Caharus ' ;  beheld  Ci- 
devants  retum  danciiig,  the  Thermidor  efFulgence  of  recivilisa- 
tion,  and  Balls  in  flesh-coloured  drawers.  Greek  timics  and 
sandals ;  hosts  of  Musvadins  parading,  with  their  clubs  loaded 
with  lead  ; — and  we  here,  cast  out,  abhorred,  '  picking  offals 
from  the  street ' ;  *  agitating  in  Baker's  Queue  for  our  two 
ounces  of  bread !  Will  the  Jacobin  lion,  which  they  say  is 
uieeting  secretly  '  at  the  Archeveche,  in  bannet  rouge  with 
loaded  pistols,'  not  awaken  }  Seemingly,  not.  Our  Collot,  our 
Billaud,  Barrere,  Vadier,  in  these  last  days  of  March  1795, 
are  found  worthy  of  Deportation,  of  Banishment  beyond  seas ; 
and  shall,  for  the  preseut,  be  trundled  ofF  to  the  Castle  of 
Harn.     The  lion  is  dead  ;- 


»r  wiithuig  in  death-thi-oes  ! 


Behold,  accordingly,  on  the  day  they  call  Twelflh  of  Ger- 
minal  (which  is  also  called  First  of  April,  not  a  lucky  day), 
how  lively  are  these  streets  of  Paris  once  more !  Floods  of 
hungiy  women,  of  squalid  hungry  men  ;  ejaculating,  '  Bread, 
bread,  and  the  Constitution  of  Ninety-three  ! '  Paris  has  risen, 
once  again,  like  the  Oceoa-tide;  is  flo^ving  towards  the  Tuileries, 

'  Mercier,  ü.  94.  ('ist  Febniuy  1796:  at  the  Bouise  of  Paris,  the  gold 
louis,'  of  20  Tranes  in  silver,  'costs  5,300  fiancs  in  assignats.'  Montgaillard, 
It.  41g.)  *  Fantio  Desodoords,  Histoire  di  la  Rivolutien,  tu.  c  4. 
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for  Bread  and  a  ConstitutioQ.  Tuileries  Sentries  de  thcir  best ; 
bat  it  serves  not:  the  Ooean-tide  sweeps  them  away ;  inumlutcs 
the  Convention  Hall  itself;  howling,  'Bread  and  the  Con- 
stitution !  ^ 

Unhappy  Senatois,  unhappy  People,  there  is  yct,  aftcr  all 
toils  and  broils,  no  Bread,  no  Constitution.  '  Du  pam,  pa$ 
tont  de  langt  ditcours,  Bread,  not  biusts  of  Parliamentary 
eloquenoe ! '  so  wailed  the  Menads  of  Maillard,  five  yean«  ago 
and  more ;  so  wail  ye  to  this  hoor.  The  Convention,  with 
unalterable  countenance,  with  what  thought  one  know*  not, 
keeps  its  seat  in  this  waste  howling  chaos ;  rings  its  storm-lN;!! 
firom  the  Pavillon  of  Unity.  Section  Lepelletier,  cid  FUkt 
Smnt-TTiomat,  who  aie  of  the  money-changing  (pedet ;  thcw 
and  Gilt  Youthhood  fly  to  the  rescue :  sweep  duos  forth 
again,  with  levelled  bayonets.  Paris  is  declaräd  '  in  a  stat« 
of  si^e.'  Pichegm,  Conqueror  of  Holland,  who  happens  Ut 
be  here,  is  named  Commandant,  tili  the  disturbanoe  end.  II«;, 
in  one  day  so  to  speak,  ends  it.  Aeoomplishes  the  InuufKr 
of  BHäaadf  Collot  and  Company;  diisipating  all  ofifKAtUoii 
*  by  two  cannoo-diotB,^  blank  cannoo-thot»,  anrj  the  t«rrr/r  of 
bis  name;  and  tfaereapon,  anoouncatg,  »ith  a  I-AArinimni 
which  sfaonld  be  imitated,  '  Bqmaentatf v«,  y<m  d^Kri^^m  w« 
executed,'  *  lays  down  his  Commaodaotsldp. 

This  BevoH  of  Gemdnal,  flienlar%  ha»  pamM«!,  !:kit  ^  y^^ 
erj.  The  PrisoneB  lest  aalt  in  Haci,  *iitlai[  ff^  ^--i^  ^^,^ 
nine-hundred  *  chief  Tennristi  of  Pa» '  ars  'i'.  «.-^r-.*,«  ''  j^^ 
culottasm,  swept  fiirth  with  banjiKti,  Im*  ^*'  '^*^--  »*j  ,^ 
miseiy,  to  the  bottom  of  äüirt-A.'.V,rr>6  «ryi  ^i-  r'  y,'  .'  '  * 
—Time  was  iriKo  Udhcr  MaL'I^  wri  Vv-jw»  "-»>-.> 
the  courae  of  T/giilation ;  bet  ^iaä,  tätat  a  r-/*/^  '^^y 
seans  t»  have  got  bawBeti ;  Sbb&»  Ijt^^^  '^-'^T'tT 
^xA,  not  for  ot!    We  reüa  tg,  f^  -äw*  ->««  "*  '"**' 


hmiger  is  caDed  a  Plot  .    Ktt;  »fat  J9Wi«»  r--*-*»    ^i,*  •[  . 
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then,  and  her  Muscad'uis  and  Money-chaiigers  that  we  fought  ? 
It  was  for  Balls  iu  flesh-colourcd  drawers  that  we  took  Feudal- 
ism  by  the  beard,  and  did  and  dared,  sheddiug  our  blood  like 
water  ?     Expressive  Silence,  muse  thou  their  praise  !- 


CHAPTER    V 
LION   8PRAWLING   ITS   LAST 

Rephesentative  Camer  went  to  the  Guillotine,  in  December 
last ;  protesting  that  he  acted  by  Orders.  The  Revolutionary 
Tribunal,  after  all  it  has  devoured,  has  now  only,  as  Anarchie 
things  do,  to  devour  itself.  In  the  early  days  of  May,  men 
See  a  remarkable  thing  :  Four|uier-Tin\ille  pleading  at  the 
Bar  once  his  own.  Hc  and  bis  chief  Juryraen,  Leroi  August- 
Tenth,  Jurjrman  Vilate,  a  Batch  of  Sixteen ;  pleading  hard, 
protesting  that  they  acted  by  orders :  but  pleading  in  vain. 
Thus  men  break  the  axe  with  which  they  have  done  hateful 
things ;  the  axe  itself  having  grown  hateful.  For  the  rest, 
Fouquier  died  hard  enough :  '  Where  are  thy  Batches  ?  * 
howled  the  people. — '  Hungry  canaille^  asked  Fouquier,  ♦  is 
thy  Bread  cheaper,  wanting  them  ? ' 

Remarkable  Fouquier;  once  but  as  other  Attomep  and 
Law-beagles,  which  bunt  ravenous  on  this  Barth,  a  well- 
known  phasis  of  human  nature ;  and  now  thou  art  and 
remainest  the  most  remarkable  Attomey  that  ever  lived  and 
hunted  in  the  Upper  Air  \  For,  in  this  terrestrial  Course  of 
Time,  there  was  to  be  an  Avatar  of  Attomeyism  ;  the  Heavens 
had  Said,  Let  there  be  an  Incamtitton,  not  divine,  of  the  vena- 
tory  Attomey-spirit  which  keeps  its  eye  on  the  bond  only ; — 
and  lo,  this  was  it ;  and  they  have  attomeycd  it  in  its  tum. 
Vanish,  then,  thou  rat-eyed  Incamation  of  Attomeyism  ;  who 
at  bottom  wert  but  as  other  Attomeys,  and  too  hungry  sons 
of  Adam !  Juryman  Vilate  had  striven  hard  for  life,  and 
published,  £rom  his  Prison,  an  ingenious  Book,  not  unknown 
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to  US ;  bat  it  would  not  stead  :  he  also  had  to  vanish ;  and 
this  his  Book  of  the  Secret  Causes  af  Themwdory  fiill  of  lies, 
with  partides  of  tmth  in  it  undiscoverable  otherwise,  is  all 
that  remains  of  Um. 

Revolutionaiy  Tribunal  has  done ;  but  vengeance  has  not 
done.  Representative  Lebon,  alter  long  stni^ling,  is  handed 
over  to  the  ordinary  Law  Courts,  and  by  them  guillotined. 
Nay  at  Lyons  and  elsewhere,  resuscitated  Moderatism,  in  its 
vengeance,  will  not  wait  the  slow  process  of  Law ;  but  buists 
into  the  Frisons,  sets  fire  to  the  Frisons ;  bums  some  three- 
score  imprisoned  Jacobins  to  dire  death,  or  chokes  them  <  with 
the  smoke  of  straw.'  There  go  vengefiil  truculent  *  Companies 
of  Jesus,'  <  Companies  of  the  Sun "" ;  slaying  Jacobinism  wher- 
erer  they  meet  with  it ;  flinging  it  into  the  Rhone-stream ; 
which  onoe  more  bears  seawaid  a  horrid  cargo.'  Whereupon, 
at  Toulon,  Jacobinism  lises  in  revolt ;  and  is  like  to  hang  the 

National  Representatives ^With  such  action  and  reaction,  is 

not  a  poor  National  Convention  hard  bestead  ?  It  is  like  the 
settlement  of  winds  and  waters,  of  seas  long  tomado-beaten  ; 
and  goes  on  with  jumble  and  with  jangle.  Now  flimg  aloft, 
now  sunk  in  trongh  of  the  sea,  your  Vessel  of  the  Republic  has 
need  of  all  pilotage  and  more. 

What  Parliament  that  ever  sat  under  the  Moon  had  such  a 
series  of  destinies  as  this  National  Convention  of  France  ?  It 
came  together  to  make  the  Constitution ;  and  instead  of  that, 
it  has  had  to  make  nothing  but  destruction  and  confusion  -.  to 
bum-up  Catholicisms,  Aristocratisms ;  to  worship  Reason  and 
dig  Sallpetre ;  to  fight  Titanically  with  itself  and  with  the 
whole  World.  A  Convention  decimated  by  the  guillotine ; 
above  the  tenth  man  has  bowed  his  neck  to  the  axe.  Which 
has  seen  Carmagnoles  danced  before  it,  and  patriotic  strophes 
sung  amid  Church-spoils;  the  wounded  of  the  Tenth  of  August 
defile  in  handbarrows ;  and,  in  the  Fandemonial  Midnight, 
Egalit^s  dames  in  tricolor  drink  lemonade,  and  spectrum  of 
Sieyes  mount,  saying,  Deaih  atms  phrase.    A  Convention  which 

*  M»nÜtmr,  dn  27  Join,  du  31  Aofit,  1795  >  J^**^  Amis,  xiü  121-9. 
voi.  m.  V 
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has  efTervesced,  and  which  has  congealed  ;  which  has  beeii  red 
with  rage,  and  also  pale  with  rage  ;  sitting  with  pistols  in  its 
pocket,  drawing  sword  (in  a  moment  of  efFervescence) :  now 
storming  to  the   four  winds,  through  a  Danton-voice,  Awake, 
O  France,  and  smite  the  tjTants ;   uow  frozen  mute  under  its 
Robespierre,  and  answering  his  dirge-voice  by  a  dubious  gasp. 
Assassinated,  decimated  ;   stabbed   at,  shot  at,  in  baths,  on 
streets  and  staircases ;   which  has  been  the  nucleus  of  Chaos. 
Has  it  not  heard  the  chimes  at  midnight  ?    It  has  deliberated, 
beset  by  a  Hundrcd-thousand  armed  men  with  artülery-fumaces 
and  provision-carts.     It  has  been  betocsined,  bestormed  ;  over-  ^j 
flooded  by  black  deluges  of  Sansculottism ;  and  has  heard  the  ^M 
shrill  cry,  Bread  and  Soap.     For,  as  we  say,  it  was  the  nueteus  ^' 
of  Chaos :  it  sat  as  the   centre  of  Sansculottisin  ;  and    had  ^j 
spread  its  pavilion  on  the  waste  Deep,  where  is  neither  path  ^M 
nor  landmark,  neither  bottom  nor  shore.     In  intrinsic  valour,  " 
ingenuity,  fidelity,  and   general   force  and   manhood,   it   has 
perhaps  not  far  surpassed  the  average  of  Parliaments ;  but  in 
frankness  of  purpose,  in  singularity  of  position,  it  seeks  its 
fellow.     One  other  Sansculottic  submersion,  or  at  most  two, 
and  this  wearied  vessel  of  a  Convention  reaches  land. 


4 


Revolt  of  Germinal  Twelfth  ended  as  a  vain  cry ;  moribund 
Sansculottiäm  was  swept  back  into  invisibility.  There  it  has 
lain  raoaning,  these  six  weeks  :  moaning,  and  also  scheming. 
Jacobins  disarmed,  flung  forth  from  their  Tribüne  in  mid-air, 
must  needs  try  to  help  themselves,  in  secret  conclave  under 
ground.  Lo  therefore,  on  the  First  day  of  the  month  Prairial, 
20th  of  May  1795,  sound  of  the  generale  once  niore ;  beating  ^J 
sharp  ran-tfui,  To  arms,  To  anns !  ^M 

Sansculottism  has  risen,  yet  again,  from  its  death-lair ;  ^ 
waste,  wild-flowing,  as  the  unfruitful  Sea.  Saint- Antoine  is 
afoot :  '  Bread  and  the  Constitution  of  Ninety-three,  so  sounds 
it;  so  Stands  it  written  with  chalk  on  the  hats  of  men.  They 
have  their  pikes,  their  fii-elocks ;  Paper  of  Grievances ; 
Standards  ;    printed  Proclamation,  drawn-up  in  quite  official 
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mairner, — consideriog  this,  and  also  oonsidering  that,  they,  a 
much-enduring  Sovereign  People,  are  in  Insurrection  ;  will 
hare  Biead  and  the  Constitution  of  Ninety-three.  And  so  the 
Barriers  are  seized,  and  the  g^nircde  beats,  and  tocsins  discouise 
discord.  Black  deluges  overflow  the  Tuileries;  spite  of  sentries, 
the  Sanctuaiy  itself  is  invaded :  enter,  to  our  Order  of  the  Daj, 
a  torrent  of  di^evelled  women,  wailing,  *  Bread  !  Bread !  ^ 
President  may  well  oover  himself ;  and  have  his  own  tocsin 
rang  in  *  the  Pavillon  of  Unit^ ' ;  the  ship  of  the  State  again 
labours  and  leaks ;  overwashed,  near  to  swamping,  with  un- 
fruitfiil  brine. 

What  a  day,  onoe  more !  Women  are  driren  out :  men 
storm  irresistibly  in ;  choke  aU  corridors,  thunder  at  all  gates. 
Deputies,  putting  forth  head,  obtest,  conjure ;  Saint- Antoine 
rages,  <  Bread  and  Constitution.'  Report  has  risen  that  the 
'  Convention  is  assassinating  the  women ' :  crushing  and 
rushing,  clangor  and  fiu-or !  The  oak  doors  have  become 
as  oak  tambourines,  sounding  under  the  axe  of  Saint- Antoine ; 
plaster-work  crackles,  wood-work  booms  and  jingles ;  door 
Starts  np ; — ^bursts-in  Saint- Antoine  with  frenzy  and  vodfera- 
tion,  with  Rag-standards,  printed  Proclamation,  drum-music : 
astonishment  to  eye  and  ear.  Gendarmes,  loyal  Sectioners 
Charge  through  the  other  door;  they  are  re-charged;  musketry 
exploding:  Saint- Antoine  cannot  be  expelled.  Obtcsting 
Deputies  obtest  vainly :  Respect  the  President ;  approach 
not  the  President !  Deputy  Feraud,  stretching  out  his  hands, 
baring  his  bosom  scarred  in  the  Spanish  wars,  obtests  vainly ; 
threatens  and  resists  vainly.  Rebellious  Deputy  of  the 
Sovereign,  if  thou  have  fought,  have  not  we  too  ?  We  have 
no  Bread,  no  Constitution  !  They  wrench  poor  Feraud  ;  they 
tumble  him,  trample  him,  wrath  waxing  to  see  itself  work 
they  drag  him  into  the  corridor,  dead  or  near  it ;  sever  his 
head,  and  fix  it  on  a  pike  Ah,  did  an  unexampled  Conven- 
tion want  this  variety  of  destiny,  too,  then  ?  Fcraud's  Woody 
head  goes  on  a  pike.  Such  a  game  has  b^un ;  Paris  and 
the  Earth  may  wait  how  it  will  end. 
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And  so  it  billows  free  throogh  all  Corridon ;  wjthin  and 
without,  far  as  the  eye  reaches,  Dothing  bat  Bedlam,  and  the 
great  Deep  broken  loose !  President  Boissy  d' Anglas  sits  like 
a  rock :  the  rest  of  the  Convention  is  floated  '  to  the  apper 
benches  ^ ;  Sectioners  and  Gendaimes  still  ranking  \h&e  to 
form  a  kind  of  wall  for  them.  And  Insurrection  rages ;  rolis 
its  dnims ;  will  read  its  Paper  of  Grievanoes,  will  have  this 
decreed,  will  have  that.  Covered  sits  President  Boissy; 
unyielding ;  like  a  rock  in  the  beating  of  seas.  TTiev  menace 
bim,  level  muskets  at  him,  he  yie\da  not;  they  hold  up 
Fdraud's  bloody  head  to  him,  with  grave  stem  air  he  bows 
to  it,  and  yields  not. 

And  the  Paper  of  Grievanoes  cannot  get  itself  read  for 
uproar :  and  the  drums  roll,  and  the  throats  bawl ;  and 
Insurrection,  like  sphere-music,  is  inaudible  for  very  noise: 
Decree  us  this,  Decree  us  that.  One  man  we  discem  bawling 
•for  the  Space  of  an  hour  at  all  inter\'als,'  'Je  demande 
Farrestation  des  coquma  et  des  Idches.^  Really  one  of  the  most 
comprehensive  Petitions  ever  put  up;  which  indeed,  to  this  hour, 
includes  all  that  you  can  reasonably  ask  Constitution  of  the 
Year  One,  Rotten-Borough,  Ballot-Box,  or  other  miraculous 
PoHticai  Ark  of  the  Covenant  to  do  for  you  to  the  end  of  the 
World  !  I  also  demand  arrestment  ofthe  Knaves  and  Dnstards, 
and  nothing  more  whatever. — National  Representation,  deluged 
with  black  Sansculottism,  glides  out ;  for  help  elsewhere,  for 
safety  elsewhere ;  here  is  no  help. 

About  four  in  the  aftemoon,  there  remain  hardly  more 
than  some  Sixty  Members :  mere  friends,  or  even  secret 
leaders ;  a  remnant  of  the  Mountain-crest,  held  in  sllence  by 
ITiermidorian  thraldom.  Now  is  the  Üme  for  them  ;  now  or 
never  let  them  descend,  and  speak !  They  descend,  these 
Sixty,  invited  by  Sansculottism ;  Romme  of  the  New  Calendar, 
Ruh!  of  the  Sacred  Phial,  Goujon,  Duquesnoy,  Soubrany,  and 
the  rest.  Glad  Sansculottism  forms  a  ring  for  them  ;  Romme 
Ulkes  tlve  President's  chair;  they  begin  resolving  and  decreeing. 
FohI  ettüugh  now  comes  Decree  after  Decree,  in  alteruate  brief 
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straiiis,  or  strophc  and  antistroiihe, — «hat  will  chcapcn  bread, 
«hat  will  awaken  the  doraiant  lion.  And  at  every  new 
decree,  Sansculottism  shouts  '  Decreed,  Jecreed  ! '  and  rolls  its 
drums. 

Fast  enough ;  the  work  of  months  in  hours, — when  see,  a 
Figure  enters,  whom  in  the  lamp-light  we  recognise  to  be 
Legendre ;  and  utters  words  :  fit  to  be  hissed  out !  And  thcn 
see,  Section  Lepelletier  or  other  Muscadin  Section  enters,  and 
Gilt  Yoiith,  with  levelled  bayonets,  countenances  screwed  to 
the  sticking-place  !  Tramp,  tramp,  with  bayonets  gleaming 
in  the  lamp-light :  what  can  one  do,  wom  down  with  long 
riot,  grown  hearticss,  dark,  hungry,  faut  roll  back,  but  rush 
back,  and  escape  who  can  ?  The  very  Windows  need  to  be 
thrown  up,  that  Sansculottism  may  escape  fast  enough. 
Money-changer  Sections  and  Gilt  Youth  sweep  them  forth, 
with  steel  besom,  far  into  the  depths  of  Saint-Antoine. 
Triumph  once  more !  The  Decrees  of  that  Sixty  are  not  so 
much  BS  rescinded ;  they  are  declared  null  and  non-extant. 
Romme,  Ruhl,  Goujon  and  the  ringleaders,  some  thirteen  m 
all,  are  decreed  Accused.  Permanent-session  ends  at  three  in 
the  moming.*  Sansculottism  once  more  flung  resupine,  lies 
sprawling ;  sprawling  its  last. 

Such  was  the  First  of  Prairial,  20th  of  May  1795. 
Second  and  Third  of  Prairial,  during  which  Sansculottism 
stUl  sprawled,  and  unexpectedly  rang  its  tocsin,  and  assemblcd 
in  arms,  availed  Sansculottism  nothing.  What  though  wth 
cur  Rommes  and  Ruhls,  accused  but  not  yet  arrested,  we  make 
a  new  '  True  National  Convention '  of  our  own,  over  in  the 
East ;  and  put  the  others  Out  of  Law  ?  Wliat  though  we 
rank  in  arms  and  march  ?  Armed  Force  and  Muscadin 
Sections,  some  thirty-thousand  men,  environ  that  old  False 
Convention  :  we  can  but  bully  one  aiiother ;  bandying  nick- 
names,  'Muscadins^  against  '  Blood-drinkers,  Buveurs  de  Sang? 
Fäuud's  Assassin,  taken  with  the  red  band,  and  sentenced, 
and  now  near  to  Guillotine  and  Place  de  Greve,  is  retaken ; 
'  Dtux  Amü,  uü.  139-4& 
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is  carried  back  into  Saint- Antoine  : — to  no  purpose.  Con- 
vention Sectionaries  and  Gilt  Youth  come,  according  to 
Dccree,  to  seek  him ;  nay  to  disarm  Saint- Antoine !  And 
they  do  disarm  it :  bj  rolling  of  cannon,  by  springing  upon 
eneiny''s  cannon  ;  bj  military  audacity,  and  terror  of  the  Law. 
Saint- Antoine  surrenders  its  arms ;  Santerre  even  advising  it, 
anxious  for  life  and  brewhouse.  Feraud's  Assassin  flings 
himself  from  a  high  roof :  and  all  is  lost.' 

Discerning  which  things,  old  Ruhl  shot  a  pistol  through 
his  old  white  head ;  dashed  bis  life  in  pieces,  as  he  had 
done  the  Sacred  Phial  of  Rheims.  Romme,  Goujon  and  the 
others  stand  ranlced  before  a  swiftly-appointed,  swift  Military 
Tribunal.  Hearing  the  sentence,  Goiijon  drew  a  knife,  Struck 
it  into  his  brea.st,  passed  it  to  his  neighbour  Romme ;  and 
feil  dead.  Romme  did  the  like ;  and  aiiother  all-but  did  it ; 
Roman-death  rushing  on  there,  as  in  electric-chain,  before 
your  Bailiffs  could  intcrvene  !     The  Guillotine  had  the  rest. 

They  were  the  Ultimi  Romanarum.  Billaud,  Collot  and 
Company  are  now  ordered  to  be  tried  for  life  ;  but  are  found 
to  be  already  off,  shipped  for  Sinamarri,  and  the  hot  mud  of 
Surinam.  There  let  Billaud  Surround  himself  with  flocks  of 
tame  paiTots ;  Collot  take  the  yellow  fever,  and  drinking  a 
whole  bottle  of  brandy,  burn  up  his  entrails.*  Sansculottism 
sprawls  no  more.  The  dormant  hon  has  hecome  a  dead  one: 
and  now,  as  we  see,  any  hoof  may  smite  him, 
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So  dies  Sansculottism,  the  body  of  Sansculottism ;  or  is 
changed.  Its  ragged  Pythian  Carmagnole-dance  has  trans- 
formed  itself  into  a  Pyrrhic,  into  a  danoe  of  Caborus  Balls. 

*  Toulongeon,  v.  257  ;  Monitcur,  Nos.  244-46. 

*  Dütionnairt  des  Homma  Manjiians,  §§  Billaud,  Collot. 
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Sansculottism  is  dead  ;  extinguished  by  new  isms  of  that  kind, 
which  were  its  own  natural  progeny  ;  and  is  buried,  we  may 
say,  with  such  deafening  jubiiation  and  disharmony  of  funeral- 
knell  on  their  part,  that  only  after  some  half-cent(iry  or  so 
does  one  begin  to  leam  clearly  why  it  ever  was  alive. 

And  yet  a  meaning  lay  in  it :  Sansculottism  verily  was 
alive,  a  New-Birth  of  Tiile  ;  nay  it  still  lives,  and  is  not  dead 
but  changed.  ITie  soitl  of  it  still  lives ;  still  works  far  and 
wide,  through  one  bodily  shape  into  another  less  amorj>hous, 
as  is  the  way  of  cunning  Time  with  hia  New-Births  : — tili,  in 
some  perfected  shape,  it  embrace  the  whole  circuit  of  the 
World  !  For  the  wise  man  may  now  everywhere  discem  that 
he  must  found  on  his  manhood,  not  on  the  garnitures  of  bis 
manhood.  He  who,  in  these  Epochs  of  our  Europe,  founds 
on  garnitures,  forinulas,  culottisms  of  what  sort  soever,  is 
founding  on  old  cloth  and  sheepskin,  and  cannot  endure. 
But  as  for  the  body  of  Sansculottism,  that  is  dead  and 
buried,^ — and,  one  hopes,  need  not  reappear,  in  primary 
amorphous  shape,  for  another  thousand  years, 

It  was  the  frightfulest  thing  ever  born  of  Time  ?  One  of 
the  frightfulest.  ITiis  Convention,  now  grown  Anti-jacobin, 
did,  with  an  eye  to  justify  and  fortify  itself,  publish  Lists  of 
what  the  Reign  of  TeiTor  had  perpetrated  :  Lists  of  Persons 
Guillotined.  The  Lists,  cries  splenetic  Abbd  Montgailland, 
were  not  coraplete.  They  contain  the  names  of,  How  many 
persons  thinks  the  Reader  ? — Two-tliousand,  all  but  a  few. 
There  were  above  Four-thousand,  cries  Montgaillard :  so  many 
were  guillotined,  fusiüaded,  noyaded,  done  to  dire  death ;  of 
whom  Nine-hundred  were  women.'  It  is  a  horrible  sum  of 
human  lives,  M.  FAbbei^sonie  ten  times  as  many  shot  rightly 
on  a  field  of  battle,  and  one  might  have  had  his  Glorious- 
Victory  with  Te-Deum.  It  is  not  far  from  the  two-hundredth 
part  of  what  pcrisliod  in  the  entire  Seven-Years  War.  By 
which  Seven-Years  War,  did  not  the  great  Fritz  wrench 
Silesia  from  the  great  Theresa ;  and  a  Pompadour,  stung  by 
'  MuDtgaillard,  iv.  Z4L 
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epigrama,  satisfy  herseif  that  she  could  not  be  an  Agnös  Sorel? 
The  head  of  man  is  a  stränge  vacant  sounding-sheU,  M. 
PAbbe  ;  and  studies  Cocker  to  sniall  pnrpose. 

But  what  if  Histoi  y  somewhere  on  this  Planet  were  to  hear 
of  a  Nation,  the  third  soul  of  whom  had  not,  for  thirty  weeks 
each  year,  as  many  third-rate  potatoes  as  would  sustain  him  ? ' 
Ilistory,  in  that  case,  feels  bound  to  consider  that  starvation 
is  starvation ;  that  starvation  from  age  to  age  presupposes 
rauch ;  History  ventures  to  assert  that  the  French  Sanscu- 
lotte of  Ninety-three,  who,  roused  from  long  death-sleep,  could 
rush  at  once  to  the  frontiers,  and  die  fighting  for  an  immortal 
Ilope  and  Faith  of  Deliverance  for  him  and  his,  was  but  the 
5Cco«c/-miseraLIest  of  men  !  The  Irish  Sans-potato,  had  he 
not  senses,  then,  nay  a  soul  ?  In  his  frozen  darkness,  it  was 
bitter  for  him  to  die  famishiiig ;  bitter  to  see  his  children 
famish.  It  w£ks  bitter  for  him  to  be  a  beggar,  a  liar  and  a 
knave.  Nay,  if  that  dreary  Greenland-wind  of  benighted 
Want,  perennial  from  sire  to  son,  had  frozen  him  into  a  kind 
of  torpor  and  aumb  callosity,  so  that  he  saw  not,  feit  not, — 
was  this,  for  a  creature  with  a  soul  in  it,  some  assuagement ; 
or  the  cruelest  wretchedness  of  all  ? 

Such  things  were ;  such  things  are ;  and  they  go  on  in 
silence  peaoeably  : — and  Sansculottisms  foüow  them.  History, 
looking  back  over  this  France  through  long  times,  back  to 
Turgot's  time  for  instance,  when  dumb  Drudgery  staggered 
up  to  its  King's  Palace,  and  in  wide  expanse  of  sallow  faces, 
squalor  and  winged  raggedness,  presented  hieroglyphically  its 
Petition  of  Grievances ;  and  for  answer  got  hanged  on  a  '  new 
gallows  forty  feet  high,' — confesses  mournfiilly  that  there  is 
no  period  to  be  met  with,  in  which  the  general  Twenty-five 
Millions  of  France  suffered  kss  thaii  in  this  period  which  they 
name  Reign  of  Terror !  But  it  was  not  the  Dumb  Millions 
tliat  suffered  here ;  it  was  the  Speaking  Tliousands,  and 
ITundreds,  and  Units  ;  who  shrieked  and  published,  and  made 
the  World  ring  with  their  wail,  as  they  could  and  should: 
'  Fefort  efiht  Irish  Poor-Law  Cemmission,  1836, 
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Üiat  is  the  grand  peculiarity.  The  frightfulest  Births  of 
Time  are  never  the  loud-speaking  ones,  for  these  soon  die ; 
they  are  the  silent  ones,  which  can  live  from  Century  to 
Century !  Anarchy,  hateful  as  Death,  is  abhorrent  to  the 
whole  nature  of  man  ;  and  so  must  itself  soon  die. 

Wherefore  let  all  men  know  what  of  depth  and  of  height 
is  still  revealed  ia  man  ;  and  with  fear  and  wonder,  with  just 
sympathy  and  just  antipathy,  with  clear  eye  and  open  heart, 
conteniplate  it  and  appropriate  it ;  and  draw  innumerable 
inferences  from  it.  Tliis  inference,  for  example,  among  the 
first :  That  'if  the  gods  of  this  lower  world  will  sit  on  their 
glittering  thrones,  indolent  as  Epicurus''  gods,  with  the  hving 
Chaos  of  Ignorance  and  Hunger  weitering  uncared-for  at  their 
feet,  and  smooth  Parasites  preaching,  Peace,  peace,  when 
there  is  no  peace,'  then  the  dark  C^haos,  it  would  seem,  will 
rise ; — ^has  risen,  and,  0  Heavens,  has  it  not  tanned  their  skins 
into  breeches  for  itself?  That  there  be  no  second  Sans- 
culottism  in  oiu*  Eartli  for  a  thousand  years,  let  us  miderstand 
well  what  the  first  was  ;  and  let  Rieh  and  Poor  of  us  go  and 
do  otherwise. — But  to  our  tale. 

The  Muscadin  Sections  greatly  rejoice ;  Cabarus  Balls 
gjTate :  the  we!l-nigh  insoluble  problem,  Republk  rcitlimd 
Anarchy,  have  not  we  solved  it  P — Law  of  Fratemity  or  Death 
is  gone :  chimerical  Obtain^who-need  has  become  practical 
Hold-who-fuive.  To  anarchic  Rcpublic  of  the  Poveiiies  there 
has  succeeded  orderly  Republic  of  the  Luxuries ;  which  will 
continue  as  long  as  it  can. 

On  the  Pont  au  Change,  on  the  Place  de  Greve,  in  long 
sheds,  Mercier,  in  these  summer  evenings,  saw  working  men  at 
their  repast.  One's  allotment  of  daily  bread  has  sunk  to  an 
ounce  and  a  half.  *  Plates  containing  each  three  grillcd 
herrings,  sprinkled  \rith  shorn  onions,  wetted  with  a  little 
vinegar ;  to  Ibis  add  some  morse!  of  boiled  prunes,  and  lentils 
smmming  in  a  clear  sauce :  at  these  frugal  tables,  the  cook'"» 
gridiron  hissing  near  by,  and  the  pot  simmering  on  a  fire 
between  two  stones,  I  have  seen  them  ranged  by  the  hundred ; 
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consuming,  without  bread,  their  scant  messes,  far  too  moderate 
for   the  keenness   of  their  appetite  and  the  extent  of  their 
stomach.''     Seine  water,  rushing   plenteous   by,  will   supply^MJ 
the  deßciency.  ^H 

0  Man  of  Toil,  thy  stniggling  and  thy  daring,  these  six 
long  years  of  insurrection  and  tribulation,  thou  hast  profited 
nothing  by  it,  then  ?     Thou  consumest  thy  heixing  and  water, 
in  the  blessed  gold-red  evening.      0  why  was  the  Earth  so] 
beautifiil,  becrimsoned  with  dawn  and  twilight,  if  man's  deal- 
ings  with  man  were  to  niake  it  a  vale  of  scarcity,  of  tears,  not  ^j 
even   soft   tears  ?      Destroying    of    Bastilles,   discomfiting  of ^| 
Brunswicks,  fronting  of  Principalities  and  Powers,  of  Earth  ^^ 
and  Tophet,  all   that  thou  hast  dared  and  endured, — it  was 
for  a   Republic   of  the   Cabarus   Saloons  ?     Patience ;    thou 
must  have  patience :  the  end  is  not  yet. 
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In  fact,  what  can  be  more  natural,  one  may  say  inevitable, 
as   a   Post-Sansculottic   transitionary  State,  than   even  this  ? 
Coiifused  wreck  of  a  Republic  of  the  Poverties,  which  ended 
in  Reign  of  Terror,  is  arranging  itself  into  such  coniposure  as 
it  can.     Evangel   of  Jean-Jacques,  and  most  other  Evangels, 
becoming  incredibte,  what  is  there  for  it  but  retum  to  the 
old  Evangel  of  Mammon  ?     C&ntrai-Soclal  is  true  or  untrue,       ij 
Brotherhood   is   Brotherhood   or  Death  ;    but  money  always  ^H 
will  buy  money's  worth  :   in  the  wreck  of  human  dubitations,  ^^ 
this  remains  indubitable,  that  Pleasure  is  pleasant.    Aristocracy 
of  Feudal  Parchment  has  passed  away  with  a  mighty  rushing ; 
and  now,  by  a  natural  course,  we  arrive  at  Aristocracy  of  the 
Moneybag.       It  is  the  course   through    which    all    European 
Societies   are,  at   this   hour,  travelling.       Apparently  a  still 
'  Nouvtau  Paris,  iv,  IlS. 
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stocracy  ?     An  iufinitely  baser ;   the  basest 
yet  known. 

In  which,  however,  there  is  this  advantage, 
Anarchy  itself,  it  caniiot  continuc.  Hast  thou 
how  Thought  is  strenger  than  Artillcry-parks, 
it  fifty  years  after  death  and  martyrdom,  or  were  it  two 
thousand  years)  writes  aud  unwrites  Acts  of  Parliament, 
removes  mountains ;  modeis  the  World  like  soft  clay  ?  Also 
how  the  beginning  of  all  Thought,  worth  the  name,  is  Love ; 
and  the  wise  head  never  yet  was,  without  first  the  generous 
heart  ?  The  Heavens  cease  not  their  bounty ;  they  send  us 
generous  hearts  into  every  generation.  And  now  what 
generous  heart  can  pretend  to  itself,  or  be  hoodwinked  into 
believing,  that  Loyalty  to  the  Moneybag  is  a  noble  Loyalty  ? 
Mammon,  cries  the  generous  heart  out  of  all  ages  and 
countries,  is  the  basest  of  known  Goda.  even  of  known  Devils. 
In  hini  what  glory  is  there,  that  ye  should  worship  him  ? 
No  glory  discemible ;  not  even  terror  :  at  best,  detestability, 
ill-matched  with  desptcability  ! — Generous  hearts,  disceming, 
OD  this  band,  wide-spread  Wratchedness,  dark  without  and 
within,  moistening  its  ounce-and-half  of  bread  with  tears  ; 
and,  on  that  band,  mere  Balls  in  flesh-coloured  drawers,  and 
inane  or  foul  glitter  of  such  sort, — cannot  but  ejaculate, 
cannot  but  announce :  Too  much,  O  divine  Mammon ;  some- 
what  too  much  ! — The  voice  of  these,  once  announcing  itself, 
carries  ßat  and  pcrcat  in  it,  for  all  things  here  below. 

Meanwhile  we  will  hate  Anarchy  as  Death,  which  it  is ; 
and  the  things  worse  than  Anarchy  shall  be  hated  more. 
Surely  Peace  alone  is  iruitfiil.  Anarchy  is  destruction ;  a 
buming  up,  say,  of  Shams  and  Insupportabilities ;  but  which 
leaves  Vacancy  behind.  Know  this  also,  that  out  of  a  world 
of  Unwise  nothing  but  an  Unwisdoni  can  lie  made.  An-angc 
it,  constitution-build  it,  sift  it  through  ballot-boxes  as  thou 
wilt,  it  is  and  remains  an  Unwisdom, — the  new  prey  of  new 
quacks  and  unclean  things,  the  latter  end  of  it  slightly  better 
than  the  beginning.     Who  can  bring  a  wise  thing  out  of  men 
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anwise  ?  Not  ooe.  And  so  Vacancy  and  general  Abolition 
having  come  for  this  France,  what  can  Anarchj  do  more? 
Let  thCTe  be  Order,  were  it  under  the  Soldier's  Sword  ;  let 
there  be  Peace,  that  the  bountj  of  the  Heavens  be  not  spiit; 
that  what  of  Wisdom  thej  do  send  os  bring  fruit  in  its 
season ! — It  remains  to  be  seen  how  the  quellers  of  Sanscu- 
lottism  were  themselves  quelled,  and  sacred  right  of  Insmrec- 
tion  was  blown  away  by  gunpowder ;  wherewith  this  singular 
eventfol  Historv  called  French  Rrvolution  ends. 


I        I 

i 


The  Convention,  driven  such  a  course  by  wild  wind,  wild 
tide,  and  steerage  and  non-stecrage,  these  three  years,  has  be- 
come  weary  of  its  own  existence,  sees  all  men  weary  of  it ; 
and  wishes  heartily  to  finish.  To  the  last  it  has  to  strive 
with  contradictions :  it  is  now  getting  fast  ready  with  a  Con- 
stitution, yet  knows  no  peace.  Sieyes,  we  say,  is  making  the 
Constitution  once  more;  has  as  good  as  made  it  Warned 
by  experience,  the  great  Architect  alters  much,  admits  mucL 
Distinction  of  Active  and  Passive  Citizen,  that  is,  Money- 
qualification  for  Electors :  nay  Two  Chambers,  '  Council  of 
Ancients,'  as  well  as  '  Council  of  Five-hundred ' ;  to  that 
conclusion  have  we  come !  In  a  like  spirit,  eschewing  that 
fatal  self-den\-ing  ordinance  of  your  Old  Constituents,  we 
enact  not  only  that  actual  Convention  Members  are  reeligible, 
but  that  Two-thirds  of  them  must  be  reelected.  The  Active 
Citizen  Electors  shall  for  this  time  have  free  choice  of  only 
One-third  of  their  National  Assembly.  Such  enactment,  of 
Two-thirds  to  be  reelected,  we  append  to  our  Constitution; 
we  submit  our  Constitution  to  the  Townships  of  France,  and 
say,  Accept  both,  or  reject  both.  Unsavoury  as  this  appendix 
may  be,  the  Townships,  by  overwhelming  majority,  accept  and 
ratify.  With  Directory  of  Five ;  with  Two  good  Chambers, 
double-majority  of  them  nominated  by  ourselves,  one  hopes 
this  Constitution  may  prove  final.  March  it  will ;  for  the  legs 
of  it,  the  reelected  Two-thirds,  are  akeady  here,  able  to  march. 
Sieyes  looks  at  bis  paper-fabric  with  just  pride. 
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But  now  see  how  the  contumacious  Sections,  Lepclletier 
foremost,  kick  agaiiist  the  pricks.  Is  it  not  manifest  infraction 
of  one's  Elective  Franchise,  Rights  of  Man,  and  Sovereignty 
of  the  People,  this  appendix  of  reclecting  your  Two-thirds  ? 
Greedy  tyrants,  who  would  perpetuate  yourselves ! — For  the 
truth  is,  victory  over  Saint- Antoine,  and  long  right  of  Insur- 
rection,  has  spoiled  these  men.  Nay  spoiled  all  men,  Con- 
sider,  too,  how  each  man  was  free  to  hope  what  he  liked ; 
and  now  there  is  to  be  no  hope,  there  is  to  be  fruition, 
fruition  of  tliis. 

In  men  spoiled  by  long  right  of  Insurrection,  what  confused 
ferments  will  rise,  tongues  once  begun  wagging  !  Joumalista 
declaim,  your  Lacretelles,  Laharpes  ;  Orators  spout.  There  is 
Royalism  traceable  in  it,  and  Jacobinism.  On  the  West  Fron- 
tier, in  deep  secrecy,  Pichegru,  durst  he  trust  his  Arrny,  is 
treating  with  Conde :  in  these  Sections,  there  spout  wolves  in 
sheep's  clothing,  masked  Emigrants  and  Royal  ists.^  All  men, 
as  we  say,  had  hoped,  each  that  the  Election  would  do  some- 
thing  for  his  own  side  :  and  now  there  is  no  Election,  or  only 
the  third  of  one.  Black  is  united  with  white  against  this 
clause  of  the  Two-thirds ;  all  the  Unruly  of  France,  who  see 
their  trade  thercby  near  ending. 

Section  Lepelletier,  after  Addresses  enough,  finds  that  such 
clause  is  a  manifest  infraction ;  that  it,  Lepelletier  for  one, 
will  simply  not  confonn  thereto ;  and  invites  all  other  free 
Sections  to  join  it,  '  in  central  Committee,'  in  resistance  to 
oppression.*  The  Sections  join  it,  nearly  all  ;  strong  with 
their  Forty-thousand  fighting  men,  The  Convention  there- 
fore  may  look  to  itself!  I^epelletier,  on  this  12th  day  of 
Vendemiaire,  ith  of  October  1795^  is  sitting  in  open  contra- 
vention,  in  its  Convent  of  Filles  Saint- Thomas,  Rue  Vix-ienne, 
with  guns  primed.  The  Convention  has  some  Five-thousand 
regulär  troops  at  band  ;  Generals  in  abundance  ;  and  a  Fifteen- 
hundred  of  miscellaneous  persecuted  Ultra- Jacobins,  whom  in 

'  Napoleon,  Las  Cases  {Chcix  du  Rapperti,  xrü  398-41 1). 
•  Deux  Amis,  xiii.  375-406. 
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this  crisis  it  has  hastily  got  together  and  armed,  ander  the 
title  of  Patriots  of  Eighty-nine.  Streng  in  Law,  it  sends  its 
General  Mcnou  to  disarm  Lepelletier.  ^| 

General  Menou  marches  accordingly,  with  due  summons^^ 
and  demonstration  ;  with  no  result.  General  Menou,  about 
eight  in  the  evening,  finds  that  he  is  standing  ranked  in  the 
Rue  Vivienne,  emitting  vain  summonses ;  with  primed  guns 
pointed  out  of  every  window  at  him  ;  and  that  he  cannot 
disarm  Lepeüetier.  He  has  to  retum,  with  whole  skin,  but 
without  success ;  and  be  thrown  into  arrest,  as  '  a  traitor.' 
Whereupon  the  whole  Forty-thonsand  join  this  Lepelletier 
which  cannot  be  vnnqui.shed  :  to  what  band  shall  a  quaking 
Convention  now  tum  ?  Our  poor  Convention,  after  such 
voyaging,  just  entering  harbour,  so  to  speak,  has  Struck  on  the 
bar ; — and  lal)ours  there  frightfuUy,  with  brcakers  roaring 
round  it,  Forty-thousand  of  them,  like  to  wash  it,  and  its 
Sieyes  Cargo  and  the  whole  future  of  France,  into  the  deep !  , 
Yet  one  last  time,  it  struggles,  ready  to  perish.  ^M 

Some  call  for  Barras  to  be  made  Conimandant ;  he  con-^^ 
quered  in  Themiidor.     Some,  what  is  more  to  the  purpose, 
bethink  them  of  the  Citizen  Buonaparte,  unemployed  Artiliery- 
OtTicer,  who  took  Toulon,      A  man  of  head,  a  man  of  action : 
Barras  is  named  Commandanfs-Cloak ;  this  young  Artillery-  ^j 
Officer  is  named  Commandant.     He  was  in  the  Gallery  at  the^^f 
moment,  and  heard  it ;  he  withdrew,  some  half-hour,  to  con-  ^^ 
.sider  with  himself :  after  a  half-hour  of  grim  compressed  con-       i 
sidering,  to  be  or  not  to  be,  he  answers  Yen.  ^H 

And  now,  a  man  of  head  being  at  the  centre  of  it,  the  whole  i 
matter  gets  vital.  Swift,  to  Camp  of  Salilons  ;  to  secure  the 
Artillery,  therc  are  not  twenty  inen  guarding  it !  A  swift  Adju- 
tant, Murat  is  the  name  of  him,  gallops  ;  gets  thithcr  some 
minutes  withiii  time,  for  Lepelletier  was  also  on  march  tliat 
way :  the  Cannon  are  ours.  And  now  beset  this  post,  and 
beset  that ;  rapitl  antl  firm  :  at  Wirket  of  the  Louvre,  in  Cul- 
de-sac  Dauphin,  in  Rue  Saiiit-Iionoro,  from  Pont-Neuf  s" 
along  the  north  Quays,  southward  to  Pont  ci-devant  Royal,- 
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rank  round  the  Sanctuary  of  the  Tuilcries,  a  ring  of  steel  dis- 
cipline ;  let  every  gunner  have  his  match  buming,  and  all  men 
stand  to  their  arms  ! 

Thus  there  is  Pennanent-session  through  the  night ;  and 
thus  at  sunrise  of  the  morrow,  there  is  seen  sacred  Insurrection 
once  again  :  vessel  of  State  labouring  on  the  bar ;  and  tumul- 
tuous  sea  all  round  her,  beating  generale,  arming  and  sound- 
ing, — not  ringing  tocsin,  for  we  have  left  no  tocsin,  but  our 
own  in  the  Pavilion  of  Unity.  It  is  an  imminence  of  ship- 
wreck,  for  the  whole  world  to  gaze  at.  Frightfully  she 
labours,  that  poor  ship,  within  cable-length  of  port ;  huge 
■  peril  for  her.  However,  she  has  a  man  at  the  heim.  Insur- 
gent messages,  received  and  not  received  ;  messenger  admittetl 
biindfolded ;  counsel  and  counter-counsel  :  the  poor  ship 
labours  ! — Venddmiaire  13th,  year  4  :  curious  enough,  of  all 
days,  it  is  the  5th  day  of  October,  aimiversary  of  that  Menad- 
march,  six  years  ago ;  by  sacred  right  of  Insuixection  we  are 
got  thus  far. 

Lepelletier  has  seized  the  Church  of  Saint-Roch  ;  has  seized 
the  Pont-Neuf,  our  piquet  there  retreating  without  fire.  Stray 
shots  fall  from  Lepelletier  ;  rattle  down  on  the  very  Tuileries 
Staircase.  On  the  other  band,  women  advance  dishevelled, 
shrieking,  Peace  ;  Lepelletier  behind  them  waving  his  hat  in 
sig;n  that  we  shall  fraternise.  Steady  1  The  Artillery-Officer 
is  steady  as  bronze  ;  can,  if  need  were,  be  quick  a.s  lightning. 
He  sends  eight-hunth-ed  muskets  with  ball-cartridges  to  the 
Convention  itself ;  honourable  Members  shall  act  with  these 
in  case  of  extreniity  :  whereat  they  look  gi-ave  enough.  Four 
of  the  afternoou  is  Struck.^  Lepelletier,  making  nothing  by 
messengers,  by  fratemity  or  hat- waving,  bui-sts  out,  along  the 
Southern  Quai  Voltaire,  along  streets  and  passages,  treble- 
quick,  in  huge  vei-itable  onslaught !  VVhereupon,  thou  bronze 
Artiller)'-Officer — ?  •Fire''!  say  the  bronze  lips.  And  roar 
and  thunder,  roar  and  again  roar,  continual,  volcano-like,  goes 
his  great  gun,  in  the  Cul-de-sac  Dauphin  against  the  Church 
'   Moniteur,  S^ance  du  5  Octobre  1795. 
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of  Saint-Roch  ;  go  his  great  guns  on  the  Pont-Royal  ;  go  all 
his  great  guns  ; — blow  to  air  some  two-hundred  inen,  mainly 
about  the  Church  of  Saint-Roch  !  LepcUetier  cannot  stand 
such  horse-play ;  no  Sectioner  can  stand  it ;  the  Forty- 
thousand  yield  on  all  sides,  scour  towards  covert.  '  Soine 
liundred  or  so  of  them  gathered  about  the  Theätre  de  la 
Republique  ;  but,'  says  he,  '  a  few  shells  dislodged  them.  ItJ 
was  all  finished  at  six.' 

The  Ship  is  over  the  bar,  then;  free  she  bounds  shore-J 
ward — amid  shouting  and  vivats  !  Citoyen  Buonaparte  is 
'  named  General  of  the  Interior,  by  acclamation ' ;  quelled 
Sections  have  to  disarm  in  such  humour  £is  they  may  ;  sacred 
right  of  Insurrection  is  gone  for  ever  !  The  Sieyes  Constitu- 
tion can  disembark  itself,  and  begin  marching.  The  miraculous 
Convention  Ship  has  got  to  land  ; — and  is  there,  shall  we 
llguratively  say,  changed,  as  Epic  Sliips  are  wont,  into  a  kind 
of  Sea  Nymph,  never  to  sail  niore  ;  to  roam  the  waste  Azure,^j 
a  Miracle  in  History  !  ^H 

'  It  is  false,'  says  Napoleon,  '  that  we  fired  first  with  blank       ■ 
Charge  ;  it  had  bcen  a  waste  of  life  to  do  that.'     Most  false : 
the  firing  was  with  sharp  and  sharpest  shot :  to  all  men  it  was 
piain   that   hcTe   was   no   sport ;  the   rabbets   and    plLnths  of 
Saint-Roch   Clmrch   show  splintered   by  it  to   this   hour. — , 
Singular:  in  old  Broglie''s  liine,  six  j'ears  ago,  this  WhifF  ofl 
Grapeshot  was  promised  ;   but  it  coiikl   not  be  given  then  ; 
could  not  have   pmfited   then.     Now,  however,   the   tinie  i«i 
come  for  it,  and  the  man  ;  and  bchold,  you  have  it ;  and  the 
thing  we  specilically  call  Freiich  Revolution  is  blowu  into  spacaJ 
by  it,  and  become  a  tliing  that  wa.»* ! —    ' 
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Homeb's  Epos,  it  is  remarked,  is  like  a  Bas-Relief  sculp- 
ture  :  it  does  not  conclude,  but  inerely  cetises.  Such,  indeäl, 
is  the  Epos  of  Universal  History  itself.  Directorates,  Con- 
sulates,  Emperorships,  Restorations,  Citizen-Kingships  succeed 
this  Business  in  due  series,  in  due  gene.sis  one  out  of  the  other. 
Nevertheless  the  First-parent  of  aJl  these  may  be  said  to  have 
gone  to  air  in  the  way  we  see.  A  BabcEuf  Insurrection, 
next  year,  will  die  in  the  birth  ;  stifled  by  the  Soldiery.  A 
Senate,  if  tinged  with  Royalism,  can  be  purged  by  the 
Soldiery  ;  and  an  Eighteenth  of  Fmctidor  transacted  by  the 
mere  show  of  bayonets.^  Nay  Soldiera'  bayonets  can  be  used  ä 
posteriori  on  a  Senate,  and  make  it  leap  out  of  window, — still 
bloodless  ;  and  produce  an  Eighteenth  of  Bnamaire.*  Such 
changes  must  happen  :  but  they  are  managed  by  intriguings, 
caballings,  and  then  by  orderly  word  of  command  ;  almost 
like  mere  changes  of  Ministry.  Not  in  general  by  sacred 
right  of  Insurrection,  but  by  milder  methods  growing  ever 
milder,  sball  the  events  of  French  History  be  henceforth 
brought  to  pass. 

It  is  admitted  that  this  Directorate,  which  owned,  at  its 
starting,  these  three  things,  an  '  old  table,  a  sheet  of  paper, 
and  an  inkbottle,'  and  no  visible  money  or  arrangement  what- 
ever,*  did  wonders  :  that  France,  since  the  Reign  of  Terror 
hushed  itself,  has  been  a  new  France,  awakened  like  a  giant  out 
of  torpor ;  and  has  gone  on,  in  the  Internal  Life  of  it,  with 
continual  progress.  As  for  the  Extemal  form  and  forms  of 
Life,  what  can  we  say,  except  that  out  of  the  Eater  there 

'  Afenitnir,  du  4  Scptembre  1797. 

•  gth  November  1799  (Cheix  dts  Rapports,  xvü.  1-96). 

•  Bailleul,  Examtn  criliqMt  dts  CtnsidiratitHS       Afad^  dt  Statt,  ü.  »75. 
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oomes  Strength  ;  out  of  the  Unwise  there  comes  not  Wisdom ! 
— Shams  are  bumt  up ;  nay,  what  as  yet  is  the  peculiarity  of 
France,  the  very  Cant  of  them  is  bumt  up.  The  new 
Realities  are  not  yet  come  :  ah  no,  only  Phantasms,  Paper 
modeis,  tentative  Prefigurements  of  such  !  In  France  there 
are  now  Four  Million  Landed  Properties  ;  that  black  portent 
of  an  Agrarian  Law  is,  as  it  were,  realised.  What  is  still 
stranger,  we  understand  all  Frenchmen  have  ♦  the  right  of 
duel ' ;  the  Hackney-coachman  with  the  Peer,  if  insult  be 
given  :  such  is  the  law  of  Public  Opinion.  Equality  at  least 
in  death !  The  Form  of  Government  is  by  Gtizen  King, 
frequently  shot  at,  not  yet  shot. 

On  the  whole,  therefore,  has  it  not  been  fulfilled  what  was 
prophesied,  ex  postfacto  indeed,  by  the  Arch-quack  Cagliostro, 
or  another  P  He,  as  he  looked  in  rapt  vision  and  amazement 
into  these  things,  thus  spake  :  ^  '  Ha  !  What  is  thii  ?  Angels, 
Uriel,  Anachiel,  and  ye  other  Five ;  Pentagon  of  Rejuven- 
escence  ;  Power  that  destroyedst  Original  Sin ;  Earth,  Heaven, 
and  thou  Outer  Limbo,  which  men  name  Hell  !  Does  the 
Eufibe:  of  Imposture  waver?  Buist  there,  in  starry  sheen, 
updarting,  Light-rays  from  out  of  iis  dark  foundations ;  as  it 
rocks  and  heaves,  not  in  travail-throes  but  in  death-throes  ?  ^^ 
Yea,  Light-rays,  piercing,  clear,  that  salute  the  Heavens, — lo,  ^M 
they  kindle  it ;  their  starry  cleamess  becomes  as  red  Hellfire  ! 

'  Impostübe  is  in  flames,  Imposture  is  bumt  up  :  one  red 
sea  of  Fire,  wild-billowing,  enwraps  the  World  ;  with  its  fire- 
tongue  licks  at  the  very  Stars.  Thrones  are  hurled  into  it, 
and  Dubois  Mitres,  and  Prebendal  Stalls  that  drop  fatness, 
and — ha  !  what  see  I  ? — all  the  Gigs  of  Creation  :  all,  all ! 
Wo  is  me  !  Never  since  PhaTaoh"'s  Chariots,  in  the  Red  Se« 
of  water,  was  there  wreck  of  Wheel-vehicies  like  this  in  the 
Sea  of  Fire.  Desolate,  as  ashes,  as  gases,  shall  they  wander  . 
in  the  wind.  ^| 

'  Higher,  higher  yet  flames  the  Fire-Sea ;   crackling  with  ^^ 
'  Dianwttä  Nttklatt  (Carlyle's  Müctllames). 
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new  dislocated  timber;  hissing  with  leather  and  prunella. 
The  metal  Images  are  molten ;  the  marble  Images  become 
mortar-lime ;  the  stone  Mountains  sulkily  explode.  Respect- 
ABiuTT,  with  all  her  collected  Gigs  inflamed  for  foneral  p}Te, 
wailing,  leaves  the  Earth  :  not  to  retum  save  under  ncw 
Avatar.  Imposture  how  it  bums,  through  generations  :  how 
it  ia  bumt  up  ;  for  a  time.  The  World  is  black  ashes ; — 
which,  ah,  when  will  they  grow  green  ?  The  Images  all  run 
into  amorphous  Corinthian  brass  ;  all  Dwellings  of  men 
destroyed ;  the  very  mountains  peeled  and  riven,  the  Valleys 
black  and  dead  :  it  is  an  empty  World !     Wo  to  them  that 

shall  be  bom  then  ! ^A  E^g,  a  Queen  (ah  me !)  were 

hurled  in ;  did  rustle  once ;  fiew  aloft,  crackling,  like  paper- 
scroU.  Iscariot  Egalit^  was  hurled  in ;  thou  grim  De  Launay, 
with  thy  grim  Bastille ;  whole  kindreds  and  peoples ;  five 
millions  of  mutually  destroying  Men.  For  it  is  the  End  of  the 
dominion  of  Ihfostobe  (which  is  Darkness  and  opaque  Fire- 
damp) ;  and  the  buming  up,  with  unquenchable  fire,  of  all 
the  Gigs  that  are  in  the  Earth.'  This  Prophecy,  we  say,  has 
it  not  been  fulfilled,  is  it  not  fiilfilling  ? 

And  so  here,  O  Reader,  has  the  time  come  for  us  two  to 
part.  Toilsome  was  our  joumeying  together ;  not  without 
ofience ;  but  it  is  done.  To  me  thou  wert  as  a  beloved  shade, 
the  disembodied  or  not  yet  embodied  spirit  of  a  Broth».  To 
thee  l  was  but  as  a  Voice.  Yet  was  our  relation  a  kind  of 
sacred  one ;  doubt  not  that !  For  whatsoever  once  sacred 
things  become  hollow  jaigons,  yet  while  the  Voice  of  Man 
speaks  with  Man,  hast  thou  not  there  the  living  fountain  out 
of  which  all  sacrednesses  sprang,  and  will  yet  spring  ?  Man, 
by  the  nature  of  him,  is  definable  as  '  an  incamated  Word.' 
Hl  Stands  it  with  me  if  I  have  spoken  falsely :  thine  also  it 
was  to  hear  truly.     FarewelL 
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VOLUME  I. :  THE  BASTILLE 

(May  lOtft,  m4r-October  m,  1789.) 

1774 
LoüiB  ZV.  dies,  at  Versailles,  May  lOth,  1774  ;'0f  smaU-pox,  after  a  short 
illuess  :  Grea1>graiidson  of  Louis  xrr. ;  age  then  64 ;  in  the  59th  year  of 
his  nominal  'reign.'  Retrospect  to  1774 :  sad  decay  of '  Realised  Ideals/ 
secular  and  sacred.  Scenes  about  Looia  xv.'a  deathbed.  Scene  of  the 
Noblesse  entering,  'irith  a  noise  like  thunder,'  to  do  homage  to  the  New 
King  and  Queen.  New  King,  Louis  xvi.,  was  bis  Predecessor's  Grand- 
son ;  age  then  near  20, — ^bom  Augutt  2Sd,  1764.  New  Queen  was  Marie- 
Antoinette,  Daughter  (8th  daughter,  12th  child)  of  the  great  Empress 
Maria-Theresa  and  her  Emperor  Francis  (originally  '  Duke  of  Lorraine,' 
but  with  no  territory  there) ;  her  age  at  this  time  was  under  19  (bom 
jYooemier  2d,  1766).  Louis  and  she  were  wedded  four  years  ago  (May 
16th,  1770) ;  but  had  asyet  no  children ; — none  tili  1778,  wben  their  first 
was  bom  ;  a  Daughter  known  long  afterwards  as  Duchess  d'Angouleme. 
Two  Sons  followed,  who  were  successirely  calied  'Dauphin';  but  died 
both,  the  second  in  yery  miserable  circumstances,  while  still  in  boyhood. 
Their  fourth  and  last  child,  a  Daughter  (1786),  lived  only  11  months. 
These  two  were  now  King  and  Queen,  piouslyreckoning  themselves  'too 
young  to  reign.' 

December  \%th,  1773,  Tea,  a  celebrated  cargo  of  it,  had  been  flung  out 
in  the  harbour  of  Boston,  Massachusetts :  June  7th,  1776,  Battie  ot 
Bunker's  Hill,  first  of  the  American  War,  is  fought  in  the  same  neigli- 
bourhood, — iar  over  seas. 

1774—1783. 

CItange  of  Administration.  Maurepas,  a  man  now  73  years  old  and  of 
great  levity,  is  appointed  Prime-Minister ;  Vergennes  favourably  known 
for  hii  correct  habits,  for  bis  embassies  in  Turkey,  in  Sweden,  gets  the 
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Department  of  Foreign  Affain.  Old  Parlement  ia  reinstated  ;  '  Pari»- 
Dient  MaupeoUj'  which  had  been  invented  for  getting  edicts,  particu- 
larly  tax-edicts^  '  registered,'  and  made  available  in  law,  is  dismissei 
Ttirgot,  made  ControUer-General  of  Finances  ('  Cbancellor  of  the  Exch(>- 
quer '  and  Bomething  more),  August  24/A,  1774,  gives  rise  to  high  hopet, 
being  already  known  as  a  man  of  mach  intelligence  speculative  and  prao- 
tical,  of  noble  patriotic  intentions,  and  of  a  probity  beyond  questiozL 

There  are  many  changea  ;  but  one  steady  fact,  of  sapreme  significance, 
continued  Deficit  of  Revenue, — that  is  the  only  History  of  the  Period. 
Noblesse  and  Clergy  are  ezempt  from  direct  imposts ;  no  tax  that  can  ba 
devised,  on  such  principle,  will  yield  due  ways  and  means.  Meanings  of 
that  fact ;  little  suxmised  by  the  then  populations  of  France.  Turgot 
aiming  at  juster  principles,  cannot :  '  Com-trade '  (domestic)  '  made  free,' 
and  many  improvements  and  high  intentions  ; — much  discontent  at  Court 
in  consequenc«  ;  famine-riots  withal,  and  'gallows  forty  feet  high.' 
Turgot  will  tax  Noblesse  and  Clergy  llke  the  other  ranks ;  tempeat  of 
astonishment  and  Indignation  in  consequence :  Turgot  dismissed,  May 
1776.  Fiat  snuff-boxes  come  out,  this  summer,  under  the  name  of  Turgo- 
iinet,  as being  ' platiludei'  (in  the  notion  of  a  fashionable  snuffing public), 
like  the  Plans  of  this  Controller.  Necker,  a  Genevese  become  rieh  bf 
Banking  in  Paris,  and  well  seen  by  the  Philosophe  party,  is  appointed  Con- 
troller in  his  stead  (1776) : — and  there  is  continued  Deficit  of  Revenue. 

For  the  rest,  Benevolence,  Tolerance,  Doctrine  of  universal  Love  and 
Charity  to  good  and  bad.  Scepticism,  PhiJosophism,  Sensualism  :  por- 
tentous  'Electuary,'  of  sweet  taste,  into  which  'Good  and  Evtl,'  the 
distinctions  of  them  lost,  hava  been  mashed  up.  Jean-Jacques,  Contrat- 
Social :  universal  Millennium,  of  Liberty,  Brotherhood,  and  whatever  i»| 
desirable,  ezpected  to  be  rapidly  approaching  on  those  terms.  Balloons,  • 
Horse-races,  Auglomania.  Continued  Deficit  of  Revenue.  Necker'i 
plana  for  'filling  up  the  Deficit'  are  not  approved  of,  and  are  only 
partially  gone  into :  Frugality  is  of  slow  Operation ;  curtailment  of 
expenses  occasions  numerous  dismissals,  numerous  discontents  at  Court: 
from  Noblesse  and  Clergy,  if  their  privilege  of  exemption  be  touched, 
wbat  is  to  be  hoped  ? 

American-English  War  (since  April  1775);  Franklin,  and  Agents  of  the 
Revolted  Colonies,  at  Paris  (1776  and  afterwarda),  where  thcir  Cause  is 
in  high  favour,  French  Treaty  with  Revolted  Colonies,  Fehruary  6/A, 
1773  ;  extensive  Official  smugglings  of  supplies  to  them  (in  which  Beau- 
marchais is  much  concerned)  for  some  time  befora  Departure  of  French 
'  volunteer '  Auxiliaries,  under  Lafayette,  1778.  '  Vulunteers  '  these, 
not  sanctioned,  only  counteaanced  and  furthered,  the  public  damour 
being  strong  that  way.  War  fro>n  England,  in  consequence  ;  Rocham- 
beau  to  America,  with  public  Auxiliaries^  ia  1780  ; — War  not  notable,  j 


I 


CHRONOLOGICAL    SUMMARY       827 

ezcept  by  the  Siege  of  Gibrallar,  and  by  the  general  result  arrired  at 
shorüy  after. 

Continued  Deficit  of  Revenue:  Necker's  ulterior  plana  still  less  approred 
of ;  by  Noblesse  and  Clerj^,  least  of  all.  January  1781,  he  publiahes  a 
Campte  Itendu  ('  Account  Renderedj'  of  himself  and  them),  '  Two  hundred 
tfaouBand  copiea  of  it  aold  ' ; — and  is  dlGuiisaed  in  the  May  following. 
Retorus  to  Switzerland  ;  and  there  writea  New  BookSj  on  the  same 
interesting  aubject  or  pair  of  Bubjecta.  Maurepas  dies,  November  21tt, 
1781  :  the  easential  '  Prime  Minister '  is  benceforth  the  Controller- 
General,  if  any  such  could  be  found  ;  there  being  an  ever-increasing 
Deficit  of  Revenue, — s  Millennitim  thought  to  be  just  Coming  oo,  and 
eridently  no  money  in  ita  pocket. 

Siege  of  Gibraltar  {September  131h,  to  middle  of  November,  1782) : 
Siege  futile  on  the  part  of  France  and  Spain  ;  hopeless  since  that  day 
{September  13th)  of  the  red-hot  balls.  General  result  arrived  at  is  impor- 
tant :  American  Independence  recogniaed  {Peace  qf  Vertailiet,  January 
20lh,  1783.)  Lafayette  returus  in  illuBtrious  condition ;  named  Scipio 
Ämericanu»  by  some  able-editora  of  the  time. 
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1783—1787. 

Ever-increaaing  Deficit  of  Revenue.  Worse,  not  better,  aioce  Necker's 
dismiasal.  After  one  or  two  transient  Controllers,  wbo  can  do  nothing, 
Calonne,  a  memorable  one,  is  nominated,  November  1783.  WTio  con- 
tinues,  with  lavish  eipenditure  raised  by  loana^  contenting  all  the  world 
by  bis  liberality,  'quenching  fire  by  oil  thrown  on  it';  for  three  yeara  and 
more.  '  AU  the  world  was  holding  out  ita  band,  I  held  out  my  hat.' 
Ominoue  scandaloua  Afiair  called  of  the  Diamond  Necklaee  (Cardinal  de 
Rohan,  Dame  de  Lamotte,  Arch-Quack  Cagliostro  the  principal  actors), 
tragically  compromiaing  the  Queen's  name  who  had  no  vestige  of  concern 
with  it,  becomes  public  aa  Criminal-Trial,  178fi  ;  penal  sentence  on  the 
■bove  active  partiea  and  othera,  May  Slit,  1786  :  with  immense  rumour 
and  conjecture  &om  all  mankind.  Calonne,  his  borrowing  resources 
being  out,  convokes  the  Notables  (First  Convocation  of  the  Notables) 
February  22d,  1787,  to  sanction  bis  new  Plans  of  Taxing ;  who  will  not 
hear  of  them  or  of  him  :  so  that  he  is  dismiased,  and  '  exiled,'  April  Sth, 
1787-  Fiiat  Convocation  of  Notables, — who  treat  not  of  this  thing  only, 
but  of  all  manner  of  public  thinga,  and  mention  States-General  among 
others,— sat  from  February  22d  to  May  25ih,  1787. 

1787. 

Cardinal  Lomenle  de  Brienne,  who  had  long  been  ambitious  of  the  post, 
Bucceeda  Calonne.     A  man  now  of  sjxty  ;  dissolute,  worthless  ; — devises 
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hiiiHgiiiny  all 
tke  Oater  Court«  : 
in  the  gnj 
f  4tk\  aai  »fchfai  «C  te  Ataat  pfaoei  «f  imprino- 
t  ibeir  liiMiwi  i  to  esüe.  Attempt  to  gorern  (thit  ts. 
to  nlfM  MipfK»}  hf  R«fü  E£ct  ämplr,— '  Pbtary  Court '  harinf 
ezpired  in  tlia  Urlfc.  Bckdka  if  all  the  Prorincia]  Parlements ;  idle 
Public  Toon  Hid  Mite  aoiHljr  ^proriiig  and  applauding.  Destructin 
Ilailstonn,  JuJg  1361,  vliick  vaa  mnembered  nezt  yeai.  Royal  Edict 
(Augtut  StA),  Tbat  Stttw  Genwal,  often  raguely  promised  before,  shail 
actually  tMemble  in  Maj  next.  Proclaniation  (AiiguM  I6<A),  Thst 
'  TTtttMUTj  Paymenta  b«  benceforth  three-fiflbs  in  casb,  two-fifths  in 
pap«r,' — in  otiier  wordc,  tbat  tbe  Treasory  is  ikllen  insolvent  Lomenie 
tliereupon  irnmediately  diamiaaed  :  with  immense  explosion  of  populär 
re}<>inng,  more  riutoos  tban  osaaL  Vecker,  favourite  of  all  tlie  world, 
la  iinnne4iiately  {Auguti  24/A)  recalled  from  Switzerland  to  succeed  bim, 
and  be  '  Saviour  of  France.' 


1788,  November — Deeember. 

Second  Convocatiun  of  tlie  Notables  (November  ßth — Deeember  12tA),  by 
Nocker,  for  ttie  purpose  of  settliiig  hou>,  in  various  essential  particulars, 
the  ^)Utw-Uoneral  «hiill  bo  huIJ.  For  instance,  Are  the  Thrce  E^tates  to 
ment  iw  ono  Uclilnirativo  Body  ?  Or  aa  Three,  or  Two?  Above  all,  wLat 
In  labo  tboreliitive  force,  in  deciding,  oftiieThird  Estate  or  Commonalty  ? 
NoliiUlm,  u  other  1c>m  furmal  AsaemblogeB  had  done  and  do,  depart 
wltlioiit  »ettling  any  uf  thu  pointä  iu  questiuu  ;  most  poiuts  remaiii 
utiHctUed, — eapecinlly  thnt  of  the  Third  Estute  and  its  relative  force. 
Kloctiout  begiu  everywhere,  January  178!'.     TrnuMes  of  France  aeeoi 
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DOW  to  be  about  becomiog  Revolution  in  Franc«.  Coaimoucement  of 
the  '  Frencli  Ilevolution/— henceforth  a  piieuomeuou  absorbiug  aU  otliers 
for  mankindj— ia  common!/  dated  bere. 

1789.  May—June, 

Assembliag  of  States-General  at  Versailles ;  Procesaion  to  the  Church 
of  St  Louis  there,  May  Uh.  Third  Estate  has  the  Nation  behind  it ; 
wishea  to  be  a  main  element  in  the  business.  Hopea,  and  (led  hy  Mira- 
beau  and  other  able  lieada)  decides,  that  it  must  be  the  main  element  of 
allj— and  will  contiaue  '  inert,'  and  do  nothing,  tili  that  come  about : 
namely,  tili  the  other  Two  Estates,  Noblesse  and  Clergy,  be  joined  with 
it ;  in  which  conjunet  stste  it  can  outvote  them,  and  may  become  what  it 
wishea.  'Inertia,'  or  the  scheme  of  doing  only  haranguca  and  adroit 
furmalitieSj  is  adopted  by  it ;  adroitly  peraevered  in,  for  seven  weeka  : 
much  to  the  iiope  of  France  ;  to  the  alarm  of  Necker  and  the  Court. 

Court  decides  to  intervene.  Hall  of  Asaembly  is  found  shut  {Salurdai/, 
June  20th) ;  Third-Estate  Deputies  take  Oath,  celebrated  '  Oath  of  the 
Tennis-Court,'  in  that  emergency.  Emotion  of  French  mankind. 
Monday  June  22d,  Court  doea  intervene,  bul  with  reverse  effect :  Seance 
Rayale,  Royal  Speech,  givin^  open  intimation  of  much  significance,  '  If 
you  Three  Estates  cannot  agree,  I  the  King  will  myself  uchieve  the  hap- 
piness  of  my  People.*  Noblesse  and  Clergy  leave  the  Hall  along  with 
King ;  Third  Estate  remains  pondering  thia  intimation.  Enter  Supreme- 
Usher  de  Breze,  to  command  departure  ;  Mirabeau's  fulminant  words  to 
him  :  exit  De  ßreze,  fruitless  and  worse,  '  atnid  seas  of  angry  people.*  All 
France  on  the  edge  of  blaziug  out :  Court  recoils ;  Third  Estate,  other 
Two  now  joining  it  on  order,  triumphs,  successful  in  every  particular. 
The  States-General  are  henceforth  '  National  Assembly ' ;  called  in  Booka 
distiuctively  'Conatituent  Assembly';  that  is,  Assembly  met  *to  make 
the  Constitution,' — perfect  Constitution,  under  which  the  French  People 
might  realise  their  Millennium. 


1789.  June—Juhf. 

Great  hope,  great  excitement,  great  suspicion.  Court  terrors  and 
plana :  old  Mariichal  Broglie, — this  is  the  Broglie  who  was  young  in  the 
Seven- Years  War ;  son  of  a  Marshai  Broglie,  and  grandson  of  another, 
who  much  filled  the  Newspapers  in  their  time.  Qardea  Fratifaiiet  at 
Paris  need  to  be  confined  to  their  quartera  ;  and  cannot  {June  2Glh). 
Sunday  Juli)  12lh,  News  that  Necker  ia  dismisaed,  and  gone  homewarda 
overnight :  paiiic  terror  of  Paria,  kindling  into  bot  tcemy  ; — enda  in 
besiegiug  the  Bastille  ;  and  in  taking  it,  chielly  by  infinite  noiae,  the 
Gardet  Fran^aUe*  at  length  mutely  assisting  in  the  rear.     Bastille  falls, 
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'  like  the  City  of  Jericho,  by  soaud/  Tuetday  July  \Uh,  1789.  Kind  of 
'  fire-baptism '  to  the  Revolution  ;  which  continues  insuppreasible  thence- 
forth,  and  beyond  hope  of  Buppression.  All  France,  'as  National 
Guards,  to  suppreas  Brigands  and  enemies  to  the  making  ot  the  Con- 
stitution/ takes  arnis. 


1789.  Äugiut—Octoher. 


Scipio  Americanus,  Mayor  Bailly  and  '  PatroUotiBm  versus  Patriotism 
{Augmt,  September).  Hope,  terror,  suspicion,  ezcitement,  rising  ever 
more,  towarda  the  transcendental  pitch ; — continued  scarcity  of  grain, 
Progress  towarda  Fiflh  qf  October,  called  here  '  Insiurection  of  Women. 
Regiment  de  Flandre  has  come  to  VersaiMea  {September  23d);  Officen 
have  had  a  dinner  (October  3d),  with  mach  demonstration  and  gesticula- 
tive  foolery,  of  an  anti-coustitutioaal  and  moaarchic  character.  Paris. 
semi-delirious,  hears  of  it  {Sunday  October  4th),  with  endless  emotion ; — 
neit  day,  some  '  10,000  women'  (men  being  under  awe  of  'Patrollotism ') 
march  upon  VersaUlea  ;  foLlowed  by  endless  miscellaneoug  multitudes, 
and  finaUy  by  Lafayette  and  National  Guards.  Phecomena  and  pro- 
cedure  there.  Result  is,  they  bring  the  Royal  Family  and  National 
Aesembly  home  with  them  to  Paris ;  Paria  tbereafter  Centre  ol  the 
Revolution,  and  October  Five  a  memorable  day. 


i 


1789.   October — December. 
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'  First  Emigration,'  of  certain  higher  Noblesse  and  Princes  of  tha 
Blood  ;  whicb  more  or  less  continues  through  the  ensuing  years,  and  at 
length  on  an  altogether  profuse  scale.  Much  legal  Inqiüring  and  pro- 
cedure  aa  to  Philippe  d'Orleaas  and  bis  (imaginary)  concem  in  Ulis 
Fißh  of  October  ;  who  retires  to  England  for  a  while,  and  is  ill  seen  by 
the  polite  dasses  there. 


VOLUME  IL:  THE  CONSTITUTION 

[Jtamary  1790— August  12th,  1792.) 

1790. 

Constitutlon-building,  and  its  difficulties  and  accompnnimenta.  Clubi, 
Journalisma  ;  advent  of  anarchic  soula  fi-om  every  quarter  of  the  world. 
February  4th,  King's  visit  to  Constituent  Assembly  ;  emotion  thereupoa 
%nd  National  Oath,  which  flies  over  France.     Progress  of  swearing  it, 
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detaUed.  General  '  Federation^'  or  mutuAl  Oath  of  all  Frenchmen,  other- 
wise  called  '  Feast  «f  Pikea '  (July  14th,  Anniversary  of  Bastilla-day)^ 
Trhich  also  ia  a  memorable  Day.  Its  effecta  od  tbe  Military,  in  UeutenaDt 
Napoleon  Buonaparte's  experience. 

General  disorgamaation  of  the  Ariny,  aod  attempta  to  mend  it  AfTair 
of  Nanci  (catastrophe  18  Attgiul  Slst) ;  called  '  MasBacre  of  Nanci ' : 
irritation  thcreupon.  Mutineer  Swiss  sent  to  the  Galleys  ;  solemn 
Funeral-service  foT  the  alain  at  Nanci  (September  2Qth),  and  riotous 
menaces  and  moba  in  consequencei.  Steady  progreas  of  dlaorganisation, 
of  anarchy  spiritual  and  practical.  Mirabeau,  desperate  of  Constitution- 
building  under  auch  accompauimenta^  haa  iaterviewa  with  the  Queen^  and 
contemplatea  great  things, 

1791.  April— Iltis. 

Deatb  of  Mirabeau  {April  2d)  :  last  cbance  of  guiding  or  Controlling 
thia  Revolution  g-one  thereby.  Royal  Family,  still  hopeful  to  control  it, 
means  to  get  away  from  Paris  aa  the  first  atep.  Suapected  of  Buch  Inten- 
tion ;  Visit  to  St  Cloud  violently  prevented  by  the  Populace  {April  löiA). 
Actual  Flight  to  Varennes  {June  20iA) ;  and  miBventures  there :  retum 
captive  to  Paris,  in  a  frigktfuUy  worsened  position,  the  fiith  evening  after 
{June  2EfA).  '  Repuhlic'  mentioned  in  Piacards,  during  Ring's  Flight  ; 
generally  reprobated.  Queen  and  Barniive.  A  Throne  held  up ;  aa  if 
'  set  on  its  vertez,'  to  be  held  there  by  band.  Should  not  this  runaway 
King  be  depoaed  ?  Immense  aaaemblage,  petitioning  at  Altar  of  Father- 
land  to  that  eJfoct  {Sunday,  July  llth),  ia  diapersed  by  musketry,  from 
Lafayette  and  Mayor  Bailly,  with  extensive  ahrieks  follüwing,  aud  leaving 
remembrancea  of  a  very  bitter  kind. 

1791.  Augutt. 

Foreign  (Jfiveminents,  who  had  long  looked  with  disapproval  on  the 
French  Revolution,  now  set  about  preparing  for  actual  interference. 
Convention  of  Pilnitz(jiiijfi(«i  25(A-27'A)  '•  Emperor  Leopold  n.,  Friedrich 
Wilhelm  ii.  King  of  Prussia,  with  certain  less  important  Potentatea,  and 
Emigrant  Princea  of  the  Blood,  assembling  at  this  Piluitz  (Electoral 
CoHutry-house  oear  Dresden),  express  tbeir  sorrow  and  concern  at  the 
impossible  posture  of  bis  now  French  Majesty,  which  they  think  calla 
upon  regulär  Govemmenta  to  interfere  and  mend  it :  they  themaelvea, 
prepared  at  present  to  '  resist  French  aggression '  on  tbeir  own  territories, 
will  coöperate  with  said  Governmeuts  in  'interfering  by  effectual 
methods.'  This  Document,  of  date  Augutt  27th,  1791,  rousea  violent 
iadignationa  in  France;  which  blaze  up  higher  and  higher^  and  are  not 
quecehed  for  twenty-five  years  after.    Constitution  finished  ;  accepted  by 
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the  Kiog  (September  lHh).  Constituent  Assembly  proclaims  '  in  a  sonor- 
ous  voice '  (September  SOM),  tbat  its  Sessions  are  all  ended ; — and  goes  it) 
wajn  amid  'illuminationa.' 


1791.  OtOober—Deeember. 


n 


Legislative  Aagembly^  elected  according  to  the  Constitatioii,  Uie  fint 
and  also  the  last  Assembly  of  that  character^  meets  October  Itt,  1791 :  sat 
tili  September  21»t,  171)2 ;  a  Twelvemonth  aU  but  nine  days.  More  repub- 
lican  than  its  predecessor ;  inferior  in  talent ;  destitute,  like  it,  of  parlia- 
mentary  ezperience.  Its  debates,  fiitilities,  staggering  parliamentary 
procedure  (Book  V.  cc.  1-3).  Court  'pretending  to  be  dead,' — not  'aid- 
ing  the  Constitution  to  march.'  Sunday  October  IGth,  L'Escuyer,  at 
Avignon,  murdered  in  a  church ;  Massacres  in  the  Ice-Tower  follow. 
Suspicions  of  their  King,  and  of  each  other  ;  anxieties  about  foreign 
attack,  and  whether  they  are  in  a  right  coudition  to  meet  it ;  painful 
questioning  of  Ministers,  continual  changes  of  Ministry, — occupy  France 
and  its  Legislative  with  sad  debates,  growing  ever  more  desperate  and 
stormy  in  the  Coming  months.  Narbonne  (Madame  de  Stael'a  friend) 
made  War-Minister,  December  7th ;  continues  for  nearly  half  a  year ; 
then  Servan,  wbo  lasts  three  months  ;  then  Dumouriez,  who,  in  that 
capacity,  lasts  only  five  daya  (had,  with  Roland  as  Honie-Minister,  been 
otherwise  in  place  for  a  year  or  more) ;  mere  '  Ghosts  of  Miuistries, 


4 


1792.  February— April. 

Terror  of  mral  France  (February-March) ;  Camp  of  Jales  ;  copl 
Emigration.  February  "Jth,  Emperor  Leopold  and  the  King  of  Prussia, 
mending  their  Pilnitz  ofFer,  make  public  Treaty,  That  they  specially  will 
eudeavour  to  keep  down  disturbance,  and  if  attacked  will  assist  one 
auother.  Sardinia,  Naples,  Spain,  and  even  Russia  and  the  Pope,  under- 
Btood  to  be  in  the  rear  of  these  two.  Aprii  20th,  French  Assembly,  aller 
riolent  debates,  decrees  War  against  Emperor  Leopold.  This  is  the  first 
Declaratton  of  War ;  which  the  others  foUowed,  pro  and  contra,  all  round, 
like  pieces  of  a  great  Firework  blazing  out  now  here  now  there.  Tlie 
PruBsian  Declaration,  which  followed  first,  Bome  months  after,  is  the 
immediately  important  one. 


1792.  June. 


4 


In  presence  of  these  alarming  phenomena,  Government  cannot  aet; 
will  not,  aay  the  People.  Clubs,  Journalists,  Sections  (organised  popu- 
lation  of  Paris)  growing  ever  more  violent  and  desperate.  Issue  forth 
(June  20M)  in  vast  Procession,  the  combiued  Sections  and  leaders,  with 
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snners,  with  demonstrations ;  marching  through  the  streotg  of  Paris, 
'To  quicken  the  Executive,'  and  give  it  s  fillip  as  to  the  time  of  dsy. 
Colled  '  ProoeBeion  of  tbe  Black  Breeches '  in  thia  Book.  Immense 
Procession,  peaceable  but  dasgeroua  ;  finds  the  Tuileries  gates  closed, 
BDd  no  acccsa  to  his  Majesty  ;  »queezes,  crushes,  and  ig  squeczed,  crushed 
againat  the  Tuileries  gates  and  doorg  tili  they  give  iray  ;  aud  the  admis- 
sion  to  his  Majesty,  and  the  dialogue  with  him,  and  behaviour  in  his 
Uouse,  are  of  an  utterly  chaotic  kind,  dangeroua  and  ecandaloue,  though 
not  otherwise  than  peaceable.  Gitring  rise  to  much  angry  commentary 
in  France  and  over  Europe.  June  Twentg  henceforth  a  memorable  Day. 
General  Lafayette  suddenly  appears  in  the  Assembly  ;  without  leave,  as 
lg  splenetically  observed  :  makes  fruitlesa  attempt  to  reiDstate  authority 
m  Paris  {June  28lh) ;  withdraws  as  an  eztinct  popularity. 


1?92.  /u/y. 

July  Sth,  Reconciliatory  Scene  in  the  Assembly,  derisively  called  Saiter 
Vamouretle.  '  Third  Federation,'  Julg  \ith,  being  at  band,  could  not 
the  assembling  '  Pederates '  be  uoited  into  gome  Nucleua  of  Force  near 
Paria  ?  Court:  anawere,  No ;  not  without  reason  of  ita  own.  Barbarouz 
writes  to  Marseilles  for  '  £00  men  that  know  how  U>  die '  ;  who  accord- 
ingly  get  under  way,  though  like  to  be  too  late  for  the  Federation. 
Sunday  JuJy  22d,  Solemn  Proclamation  that  the  '  Country  is  in  Danger.' 

July  24iA,  Prussian  Declaration  of  War ;  and  Duke  of  Brunswick'» 
celebrated  Manifeste,  threatening  France  '  with  military  execuüon '  if 
Royalty  were  meddled  with :  the  latter  beara  date,  Ooblentx,  Julg  tltli, 
1792,  in  the  name  of  both  Emperor  and  King  of  Prussia.  Duke  of  Bruns- 
wick commanda  in  chief :  Nephew  (sister's  aon)  of  Frederick  the  Great ; 
and  Father  of  our  unlucky  '  Queen  Caroline '  :  had  aerved,  very  young, 
in  the  Seven-Years  War,  imder  bis  Father's  Brotlier,  Prince  Ferdinand  ; 
often  in  command  of  detachmenta  bigger  or  smalJer ;  and  had  gained  dis- 
tinction  by  his  swift  marches,  audacity  and  batüe-spirit :  never  hithert« 
commanded  auy  wide  System  of  Operations ;  nor  ever  again  tili  1806, 
whea  he  suddenly  encountered  ruin  and  death  at  the  very  starting 
(Battle  of  Jena,  Ociober  lüh  of  that  year).  TTiis  Proclamation,  which 
awoke  endleaa  Indignation  in  France  and  much  criticism  in  the  world 
elsewhere,  is  understood  to  have  been  prepared  by  other  handa  {French- 
Emigrant  chiefly,  who  were  along  with  him  in  force),  and  to  have 
been  signed  by  the  Duke  much  against  his  will.  '  Intigne  vengeance,' 
'  military  execution,'  and  other  terms  of  overhearing  menace  :  Prussian 
Army,  and  Austrians  from  Netherlands,  are  advancing  in  that  humour. 
Maraeillese,  '  who  know  how  to  die/  urive  in  Paria  {Jtdy  29th)  \  dinner- 
Kaeene  in  the  Clmmp»  Ely4ieid». 
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1792.  AuguH. 

Indiirmition  waxin^  desperat«  st  Paris :  Franc«,  boiling  witfa  ability 
and  will,  tied  itp  from  defendini;  itself  by  'an  inactive  Government' 
(Ektally  unable  to  act).  Seeret  oondaves,  consultations  of  Municipality 
and  Clubs  ;  Danton  undergtood  to  be  the  presiding  genius  tbere.  Legu- 
latire  AflBembljr  is  itself  plotting  and  partidpant ;  no  uther  course  for  it 
At^uit  lOtk,  rnirersal  Insorrection  of  the  Arnied  Population  of  Paris ; 
Tuileries  for«ed,  Swiss  Guards  cot  to  pieces,  King,  frhen  once  violence 
was  imminent,  aod  before  anj  act  of  violence,  had  with  Queen  and 
Dauphin  aougbt  shelter  in  the  Legialatire-Assembly  HalL  They  continue 
theie  tili  Augutt  lüth  (Friäay-Monäay),  listening  to  the  debates,  in  a 
zeporter's  box.  Are  conducted  thence  to  the  Temple  '  as  Hostages,' — do 
not  get  OQt  again  except  to  die.  Legislative  Assembly  has  its  Decree 
ready,  That  in  terms  of  the  Constitution  in  such  alarming  crisis  s 
JTeft'wie/  Convention  (Parliament  with  absolute  powers)  shall  be  elected ; 
Deezee  iaraed  that  same  day,  Aufutt  lOth,  1792.  After  which  the  Legis- 
lative only  waits  in  existeaoe  tili  it  be  fulfilled. 


VOLUME  IIL  .  THE  GUILLOTINE 

lAngntt  loa,  1792— Oe(o6cr  Uk,  1795.) 

(I79S.  Augutt— September.) 

Legislative  continues  its  sittings  tili  its  Election  be  completed.  Enemy 
sdvancing,  with  armed  Emigrants,  enter  France,  Luxembourg  region ; 
take  Longwy,  almost  without  resistance  {August  2dtf) ;  prepare  to  take 
Verdun.  Aostrians  besieging  Thionville ;  cannot  take  it  Dumouriez 
seizes  the  Passes  of  ArgtHine,  Augutt  29th.  Great  agitation  in  Paris. 
Sundm/  September  2d  and  onwards  tili  Thurtday  ßlh,  September  Massacres : 
described  Book  1.  cc  4-6.  Prussians  have  taken  Verdun,  September  S4 
(Sunday,  while  the  Massacres  are  beginning) :  except  on  the  score  of  pro- 
visions  and  of  weather,  little  or  no  hindrance.  Dumouriez  waiüngin  the 
Passes  of  Argonne.  Prussians  detained  three  weeks  forcing  these. 
Famine,  and  torrents  of  rain.  Battle  or  Cannonade  of  Valmy  {September 
20th) :  French  do  not  fly,  as  expected.  Convention  meets,  September  '22d, 
1792  ;  Legislative  had  sat  tili  the  day  before,  and  now  gives  place  to  it : 
Republic  decreed,  same  day.  Austrians,  renounciiig  Tliionville,  besiege 
Lille  {September  2Sth—0ctober  Sth) ;  cannot :  '  fashionable  shaving-dish,' 
the  splinter  of  a  Lille  bombshelL  Prussians,  drenched  deep  in  mud,  in 
dysentery  and  famine,  are  obliged  to  retreat  :  Goethe's  account  of  it. 
Total  fülure  of  that  Urunsivick  Euterprise. 
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1792.  2>ecefn6er— 1793.  January. 

Revolutionary  activities  in  Paris  and  over  France  ;  King  shall  be 
Ijrought  to  'trial.'  Trial  of  the  Kinpf  {Tuesday  DecemberMth — Sunday 
16fA).  Three  Votes  {January  Uthl7th,  1793)  :  SentencCj  Death  witliout 
respita.  Executed,  Monday  January  21st,  1703,  morning  about  10 
«'clock.  Ecglieh  Ambassador  quits  Paris  ;  French  Ambassador  ordered 
-to  quit  England  {January  2itlt).  War  between  tbe  two  countriea 
imminent 

1793.  February. 

Dumouriez,  in  rear  of  the  retreating  Austrians,  has  seized  tbe  whole 
Auatrian  Netherlands,  in  a  month  or  less  {Xovember  4lh — 2d  December 
last)  ;  and  now  holds  that  territory.  February  lit,  France  declarei  War 
against  England  and  Holland  ;  England  declarea  in  return,  February 
llth:  Dumouriez  immediately  invades  Holland;  English,  uuder  Duke 
of  York,  go  to  the  rescue  ;  rather  successful  at  firat.  Committee  of 
Sohlt  Public  (instituted  January  21»(,  day  of  the  King's  Execution)  the 
supreme  Administrative  Body  at  Paria. 

1793.  March — Jvly. 
Mutual  quarrel  of  Parties  once  the  King  was  Struck  down  :  Girondins 
or  Limited  '  legal '  Republicans  vermt  Mountain  or  önlimited  :  their 
Btrifes  detailed,  Book  III.  cc.  3,  7-9.  War  to  Spain,  March  7lh.  Tbree 
Epocbs  in  the  wrestle  of  Girondins  and  Mountain  ;  first,  March  lOlA, 
when  the  Girondins  fancy  tbey  are  to  be  '  Septembered '  by  the  anarchic 
population  :  anarchic  population  does  demand  '  Arrestment  of  Twenty- 
two'  by  name,  in  return,  Revolutionary  Tribunal  instituted,  Danton' a 
contrivance,  that  same  day  {March  lOth).  Battle  of  Neerwinden  in 
Holland  {March  IBth) ;  Dumouriez,  quite  beaten,  obliged  to  witbdraw 
homevrards  faster  and  faster.  Second  Girondin  Epoch,  Aprii  Ist,  when 
they  broke  with  Danton.  General  Dumouriez,  a  kind  of  Girondin  in  hla 
way,  goes  over  to  the  Enemy  {April  3d).  Famine,  or  scarcity  in  all 
kinds  :  Law  of  Maximum  (fixtng  a  price  on  commodities),  May  20(A. 
Third  Girondin  Epoch,  '  ilia  tuprema  dies,'  Convention  begirt  by  Armed 
Sections  und  er  Henriot  {Sunday  June  2ä) ;  Girondins,  the  Twenty-two 
and  some  more,  put  '  under  arrest  in  their  owu  houaea ' ; — never  got  out 
Bgain,  but  the  reverse,  aa  it  proved. 


I  1793.  Juiy. 

Revolt  of  the  Departments  in  consequence,  who  are  of  Girondin 
temper ;  their  attempt  at  civil  war.  Cornea  to  nothing ;  ends  in  *  a 
mutual  shriek  '  (nt  Vpmon  In  Normandy,  JuJy  ISth) :  Charlotte  Cordiy 
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eecond  of  them  Deceniber  X^h ;  become  '  Marriages  of  the  Loire/  and 
other  horrors.  Lebon  et  Arrag.  Maignet  at  Orange.  '  Death  poured 
out  in  great  floods  {vomit  ä  grands  ßoU).'  Lines  of  Weissembourg, 
'  retaken  by  St  Just  cbarging  with  Peasanta '  (end»  the  Year). 

1794. 

*  ReTolution  cating  ita  own  children  : '  the  H^ertists  guillotined, 
Anacharsis  Clootz  among  them,  March  24th ;  Danton  Limaelf  and  the 
Dtuitoniate  {Äprii  dd),  which  ig  the  acme  of  the  process.  Armiea  succes»- 
ful  :  Ficbegru  in  the  Netherlands  ;  defeat  of  Austriana  at  Moneron, 
April  29(A  ;  of  Austrian  Emperor  at  Turcoing,  Maif  18th  :  auccesses  of 
Dugommier  against  Spain  (May  2!id),  which  continue  in  brilliant  series, 
tili  the  bosiness  enda,  and  he  enda  '  killed  by  a  cannon-Bhot,'  biz  montha 
hence.  June  lil,  Howe'a  Sea-victory  ;  and  Fable  of  the  Vengeur. 
General  Jourdan  :  Battle  of  Fleurus,  aore  atroke  against  the  Austriaa 
Netherlands  (Jum  2Glh). 

CoDspiracy  of  Mountain  against  Robespierre  :  Tallien  and  othera 
dealrous  not  to  be  'eatea.'  Last  scenes  of  Robespierre  :  July  2Bth  (10 
Thermidor,  Year  2),  guillotined  with  his  Consorts ; — which,  uneipectedly, 
enda  the  Reign  of  Terror.  Victorious  French  Armies  :  enter  Cologue, 
October  Gth ;  masters  of  Spanish  bulwarks  (Dugommier  shot),  Oetober  17 Ih ; 
Duke  of  York  and  Dutch  Stadtholder  in  a  ruinous  cundition.  Reaction 
ngainst  Robespierre  :  '  whole  Nation  a  Committee  of  Mercy.'  Jacobina 
Club  assaulted  by  mob  ;  ahut  up,  November  10(A-12(A.  Law  of  Maximum 
abolisbed,  December  24fA.  Duke  of  York  gone  home  ;  Pichegru  and 
70,000  o?eiTun  Holland  ;  frost  so  hard,  '  hussars  can  take  ahips.' 

1798. 

Stadtholder  quita  Holland,  Janvary  IQlh  ;  glad  to  get  acroas  to  Eng- 
land :  Spanish  Citiea  '  opening  to  the  petard '  (Rosas  first,  January  Slh, 
and  rapidly  thereaiter,  tili  ahnost  Madrid  come  in  view).  Contiimed 
downfall  of  Sanaculottism,  Effervescence  of  luzury ;  La  Cabarua  ;  Greek 
Costumes  ;  Jeunene  Doree ;  balls  in  flesh-coloured  drawera  Sansculot- 
tism  rises  twice  im  Inaurrection  ;  both  times  in  yain.  Inaurreotion  of 
Germinal  ('  12  Germinal,'  Year  3,  April  \tt,  1795) ;  enda  by  '  two  blank 
cannon-ahot '  from  Ficbegru. 


1796.  April-October. 

Pruasia  makes  Peace  of  Bäle  (Basel)  April  6th  ;  Spain,  Peace  of  Bäle  a 

three  months  later.     Armies  everywhere  successful ;  Catalogue  of  Vic- 
torJea  and  Conquests  hung  up  in  the  Convention  HaU.     Famine  of  the 
VOL.  m.  Y 
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lower  dauwi.  Fouquier  UnTÜIe  gnillotiiied  (Mag  SA).  Insarreetian  ol 
VnMal,  tbe  Second  attempt  of  SanscnlottiBm  to  recorer  pow« 
('  I  PrairUd,  Mag  2ßth) ;  Deputy  F^rand  masBacred  : — iaanes  in  the  Dit- 
•nning  and  Flniahing  of  Sanaculottism.  Emigrant  Invasion,  in  RngliBli 
■hip«,  landa  at  Quiberon,  and  is  blown  to  piecea  (Julg  16th~20th)  :  La 
Vend^,  whith  iiad  before  been  three  yean  in  Revolt,  is  hereby  kindled 
into  a  '  Second '  leai  important '  Revolt  of  La  Vend^,'  which  lasta  some 
eight  rnontha.  Reactionaiy  '  Companies  of  Jeeua,'  '  Ck>nipanies  of  the 
San,'  aHnssinating  Jacobins  in  the  Rhone  Coontriea  {Jüly-Äugiut\  New 
Conttitution  :  Directoiy  and  Consula, — Two-thirda  of  Ute  Convention  to 
be  reSlected.  Objectiona  to  that  clanae.  Section  Lepelletier,  and  mis- 
eellaneou*  Diacontented,  revolt  against  it :  Insurrection  of  Vendemiaire, 
Laat  of  the  Iniorrectiona  ('  13  Vendemiaire,  Year  4,'  October  6th,  1796) ; 
quelled  hy  Napoleon.  On  which  '  He  Revolution,'  as  defined  here,  enda, 
—Anarchie  Government,  if  itill  anarchic,  proceeding  by  softer  methods 
than  that  ot  eontinned  insurrection. 
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Abbat«,  massaom  »t,  ili.  S7 ;  Jouicniae, 
Sioard,  and  Maton  8  acoount  of  dfoingü 
theie,  31-38. 

Aooeptation,  giande,  bv  Louis  xn.,  il. 

m-sas. 

Adam,  Father :  see  St.  Hnmge,  Marquis. 

Agonst,  Coptain  d',  seizes  two  Farlemen- 
teers,  i.  102. 

Aignillon,  Duke  d',  at  Qaiberon,  i.  2 ;  ao- 
coont  o{,  3;  in  favonr,  3;  at  deaui  of 
Louis  ZT.,  22. 

Aintrigues,  Count  d',  notice  of,  i.  117. 

Altar  of  FaÜierland  in  Champ-de-Mars, 
ii.  66;  petition  and  scene  at,  192; 
ohristening  at,  253. 

Amiial,  aasassin,  iii.  266;  goillotined,  269. 

Anglaa,  Boissy  d',  President,  First  of 
Pndrial,  iü.  308. 

AngooMme,  Ducliease  d',  porta  from  her 
fatlier,  iii.  108. 

Angremont,  CoUenot  d',  goillotined, 
iii.  9. 

Anlauvtrfim :  seeSweden. 

Antoinette,  Marie,  splendonr  of,  L  32; 
applaaded,  40;  oompromised  br  Dia- 
mond Neoklaoe,  67 ;  grief  s  of ,  93,  148 ; 
her  presentiments,  108;  weeps,  nnpo- 
pnlar,  223 ;  at  diimer  of  Ouards,  247  ; 
oourage  of,  276 ;  Fifth  Ootober,  at  Ver- 
sailles, S78 ;  shows  herseif  to  mob,  283 ; 
and  Louis  at  Toileries,  ü.  4 ;  and  the 
Lorrainer,  60 ;  and  Mirabean,  123, 137 ; 
prerious  to  night,  166;  flight  from 
Tuileries,  169 ;  oaptured,  180 ;  and  Bar- 
nave,  188;  in  dilemnus  224;  CoUentz 
intrigues,  224;  andLamotte'sM^moires, 
239 ;  daring  Twentieth  June,  261 ;  dur- 
ing  Tenth  August,  293-297 ;  behaviour 
as  captive,  306 ;  and  Frincess  de  Lam- 
balle,  iii.  29 ;  in  Temple  Frison,  80 ; 
mirting  scene  vith  King,  108 ;  to  the 
Conciergerie,  193 ;  trial  of ,  194 ;  on 
qnitting  Yienna,  196 ;  guillotined,  197. 

Applauders,  hired,  ii.  226,  234. 

Argonne  Forest,  oocupied  hj  Dnmoories, 
iii.  21 ;  Brunsvick  at,  61. 

Aristocrats,  officen  in  Frenoh  ann7,  iL 


74;  nnmber  of,  in  Paris,  iii.  8;  seized, 
16 ;  oondition  in  1794,  246. 

Alles,  State  of,  ii.  218. 

Arms,  smiths  maldng,  i.  179,  183 ;  aearoh 
f or,  180 ;  at  Charleville,  182 ;  at  Hdtel 
des  luTslids,  186-188 ;  numuf  aoture  of , 
ii.  136,  160 ;  in  1794,  iii.  236;  soarcitr 
of ,  in  1792,  10 ;  Danton's  search  f  or,  1.1 

Armr,  fSrench,  after  Bastille,  ii.  72-79; 
omoered  br  aristocrats,  74;  to  be  dis- 
banded,  78;  demands  arrears,  80,  86 ; 
general  mutiny  of,  80 ;  outbreakof,  81, 
86,  87,  96;  Nanoi  milittury  executions, 
93 :  Boyalists  leave,  106 ;  bad  State  of , 
234,  264;  iii.  18,  63;  in  want,  77;  re- 
omited,  229,  230 ;  Bevolutionary,  133, 
190,  192,  214;  foorteen  armies  on  foot, 
240,296. 

Airas,  guillotine  at,  iii.  222.    See  Lobon. 

Arrests  in  August  1792,  iii.  16. 

Arsenal,  attempt  to  bum,  i.  188. 

Artois,  M.  d',  ways  of,  i.  33;  unpopn. 
larity  of,  87 ;  memorial  hj,  117 ;  fled, 
202;  at  Coblentz,  ii.  230;  will  not  re- 
tum,  238. 

Assemblies,  Frenoh,  Primary  and  Se- 
condary,  L  121. 

Assembly,  National,  Third  Estate  be- 
oomes,  i.  169;  to  lie  extruded,  160; 
Stands  gionped  in  the  rain,  161 ;  oecn- 

?ies  Tennis-Court,  162;  scene  there, 
62;  joined  by  oleigy,  eto.,  163, 167; 
doings  on  King's  speeon,  164, 166 ;  lati- 
ficd  by  King,  167 ;  oannon  poiuted  at, 
168 ;  regrets  Necker,  184 ;  after  Bas- 
tille, 198^  200. 
Assembly,  Constituent,  National,  be- 
comes,  1.  214;  pedantio.  Irregulär 
Verbs,  216 ;  what  it  oan  do,  217 ;  Night 
of  Pentecost,  219  (and  ii.  229) ;  Left 
and  Bight  side,  220  (and  ii.  12) ;  duÜ, 
222 ;  raises  money,  240 ;  on  the  Veto, 
241 ;  Fifth  Ootober,  women,  261,  266, 
262;  in  Paris  Biding-Hall,  ii.  6;  on 
deficit,  assignats,  8;  on  olergy,  9; 
and  riot,  18 ;  prepares  f  or  Lonini  Tisit, 
86;  OD  Föderation,  60;  Anacharaia 
Ml 


34«        THE    FRENCH     REVOLUTION 


Clooti,  50,  51 ;  eldest  of  men,  64 ;  od 
Fnwkl  n'fi  death,  66 ;  on  atato  of  army, 
8'i,  87 ;  thanks  ßouillö,  98 ;  on  Nanci 
aflfair,  9 ;  on£migranU,  131 ;  on  dcatli 
of  Mimbeau,  143 ;  on  eticapo  of  Kiog, 
164 ;  alter  capturs  of  King,  187,  19<> ; 
oomplelea  Constitution,  196 ;  dissolTes 
it»elr,  SOO ;  what  it  has  done,  201. 

Aiweinbly,  Legislative,  First  Frenoh  Par- 
Uament,  doings  of,  ii.  £03-219 ;  book  of 
law,  quarre!  witb  King,  209 ;  Baiaer  de 
lamourette,  210 ;  High  Court,  238  j  de- 
crecs  veto^d,  238 ;  scenes  in,  239 ;  re- 
primandi  ICing'Bininisteni,  241 ;  amoked 
out,  «42  ;  declareg  war,  250,  252  ;  de- 
olares  Frunoe  in  danger,  271,  276;  re- 
instatea  l'^tion,  275 ;  brayed-glaaa,  281 ; 
nonplusaod,  Lafayette,  285,  286,  292; 
King  and  Swlaa,  August  Tenth,  295- 
302 ;  becoming  defunct,  307  ;  iii.  4 ; 
September  maaaaores,  38 ;  dissoWed,  58. 

Aaiignat«,  origin  of,  ii.  8 ;  falsa  Rorol- 
iit,  231 ;  forgera  of,  iii.  28 ;  coaoh-iare 
In,  302. 

Atheism  and  Dupont,  lil.  98. 

Anbriot,  Slenr,  after  King'a  captoi«,  II. 
183. 

Aabrr,  Oolonel,  at  Jalia,  il.  236. 

Anch,  M.  Uartin  d',  in  Yersaillea  Tennia- 
Conrt,  i.  103. 

Angn«t  Tanth,  1792,  ii.  293-30S. 

Austria,  ita  quarrel  witb  Franoe,  ii.  229. 

Austrian  Oommittee,  at  Triileriea,  ii.  227. 

Auntrian  Army,  invadea  France,  iii.  12; 
unsucoessful  there.  59 ;  defeated  at  Je- 
mappea,  84 ;  Dumouries  escapcs  to, 
147 ;  ropulsed,  Watigny,  239. 

Avignon,  Union  of,  ii.  199;  desoribed, 
211 ;  State  of,  213 ;  not  in  cburoh  at, 
215;  ocoupicd  b;  Jourdan,  215;  mae- 
sacre  at,  216. 

Baboeuf  inaurreetion,  ül.  321. 
Bachaumoiit,  bia  thirty  Tolumes,  i.  65. 
Ilttille,  involuntary  epigram  of,  ii.  244. 
BaiUy,  AstTonomer,  account  of,  i.  144; 

President  of  National  Assemblj,  159; 

Mayor  of  Paria,  201 ;  reocivos  Louia  in 

Paris,  203 ;  aud  Paris  Parlament,  ii.  9 ; 

on  Fetitio    for  Deposition,  193 ;  deoline 

of,  243 ;  1     prison,  iii,  194 ;  at  Queen's 

trial,  195  ;  giiillotinod  cruelly,  211. 
Baker,  hnnged,  ii.  17. 
Baker's,  Frenoh  in  tail  at,  I.  232;  ii.  112; 

iii.  79,  117  302. 
Balloona  Invented,  1.  51 ;  uaed  aa  apies, 

iii.  244, 
Barbaroux  and  Marat,  Ei.  16 ;  MarseiUes 

Deputy,  218;  and  tbe  Rolands,  219; 

OS  Jlap  of  Franoe,  258 ;  demand  of,  to 


MarseiUes,  258;  meets  Marseillese,  S82; 
in  National  Convention,  iii.  49;  against 
Bobeapierre,  74 ;  cannot  be  hcard,  87 ; 
tbe  Girondina  deolining,  130 ;  will  not 
damit,  161 ;  arrested,  162 ;  and  Char- 
lotte Oorday,  167 ;  retreata  to  Bor- 
deaux, 176,  189;  fareweU  of,  200; 
shoots  himself,  201. 

Barher,  the,  at  Lille,  iii.  60. 

Bardy,  Abtxi,  massacred,  iii.  33. 

Barentin,  Keeper  of  Seals,  i.  158. 

Barnave,  at  Grenoble,  i.  104 ;  member  of 
Assembly,  142  ;  one  of  a  trio,  221 ;  too 
reokless,  ii.  6  ;  Jacobin,  31 ;  dael  with 
Cazal^s,  116;  escorts  the  KingfromVa- 
rennes,  186 ;  conciliatea  Queen,  188 ; 
beoomea  Conatitutional,  189 ;  retirea  to 
Grenoble,  249;  treason,  in  priaon,  iii. 
90 ;  guillotined,  212. 

Barraa,  Faul-Franjois,  in  National  Con- 
vention, iii.  50  ;  commanda  in  Thermi- 
dor,  282;  appoints  Napoleon  in  Vea- 
dömiaire,  318. 

BarrÄre,  Editor,  L  236 ;  at  Kingfa  trial, 
iii.  93 ;  peace-maker,  129,  158  ;  levy  in 
mass,  190;  Anacroon  of  Guillotine, 
242 ;  gives  dinner-party,  plot,  276;  bao- 
ished,  302. 

Bartbolomew  massacre,  iii.  43. 

Bastille,  Unguet's  Book  on,  I.  56 ;  mean- 
ing  Ol,  131 ;  shots  fired  at,  185 ;  sum- 
moned  by  insurgents,  189 ;  beaieged, 
191 ;  oapitnlatea,  195 ;  treatment  of 
captured,  198;  Qudret-Dteiery,  199; 
demoliahed,  key  scnt  to  Washington, 
209 ;  Heroea,  210 ;  Electors,  disploced, 
234  ;  dance  on  ruins  of,  ii.  66. 

Battlea,  natnre  of,  i.  251. 

Bazire,  of  Mountain,  iL  19,  207;  imprl- 
Boned,  iii.  233. 

Beam,  riot  at,  i.  105. 

Beauhamaia  in  Chanip-de-&Ian,  Ii.  G8; 
Josephine,  imprisoned,  üL  207;  and 
Napoleon,  at  I^  Cabarua'a,  293. 

Beaumarchais,  Caron,  hia  lawsuit,  L  43; 
bis  Mariiige  de  figaro,  69;  oommis- 
aions  arniB  f rom  Holland,  iii.  U ;  his 
distress,  16. 

Beanmont,  Arohbishop,  notice  of,  i.  16. 

Bcaurcpaire,  Govemor  of  Verduu,  shooti 
bimself,  iii.  19. 

Bed  of  Justice,  i.  82. 

BeUef,  Frenoh,  L  149. 

Bentham,  Jeremy,  natnralised,  iii.  S, 

Berline  (aee  Fersen),  towards  Varenneih 
ii.  108-172. 

Borthier,  Intendant,  fled,  i.  203 ;  arrested, 
207 ;  massacred,  208. 

Berthier,  Commandant,  at  VersaiUei,  iL 
127. 
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Besenval,  Baron,  Commatid&tit  of  Paria, 
OD  FroDch  Fmance,  i.  64  ;  in  not  of 
Bue  St.  Antoiue,  129;  oo  comiptioo 
of  Oaarda,  170,  171 ;  at  Ohamp-de- 
MoTB,  1S4 ;  apparition  to,  187 ;  dccamps, 
190  ;  anil  Louia  xvi.,  223. 

BiJthiuie,  not  at,  i.  171. 

Beumonville,  with  DumourieE,  impri- 
soned,  iii.  146. 

Bill-stiokerg,  rari»,  ii.  28,  107. 

Billaud-Varennes,  Jaoobia,  ii.  243,  246 ; 
cruel,  iii.  25 ;  at  maasacrca,  Sept.  1792, 
39;  in  Salut  Committee,  231;  and 
Robegpien-e'B  Etre  SuprEme,  268;  ac- 
ciuea  Bobespien-e,  279;  accused,  301; 
baniahed,  302 ;  at  Surinam,  310. 

Binningham  riot,  ii.  229. 

Blaoo,  Le,  landloid  at  Varenneg,  ii.  180 ; 
familj  talco  to  the  woods,  iii.  20. 

Blood,  baths  of,  i,  12. 

Boncliampa,  in  Ia  Vendie  War,  iii.  IS. 

ISüDncm^re,  Aubin,  at  Siege  of  BasttUe, 
i.  191,  192. 

BoQiU4,  at  Metz.  ii.  92,  124;  aooount  of, 
71 ;  ctiaracter  of ,  97 ;  bis  troop«  mutin- 
OUB,  79 ;  and  Salm  regiment,  80 ;  in- 
trepidity  of,  81,  85 ;  marchea  on  Manci, 
99 ;  quella  Nanoi  mutineera,  93-97  ;  at 
Miralieau'a  funeral,  144 ;  expeets  fugi- 
tive  King,  170;  wooid  libeiate  King, 
184 ;  emigratea,  18S. 

Bouillä,  Junior,  aaleep  at  YarenneB,  ii. 
179 ;  fliea  to  father,  183. 

Bordeaux,  prieata  banged  at,  ii.  268; 
for  Girondiam,  iii.  152, 177. 

Boyer,  daeliist,  ii.  119. 

Boyer-Fonfrede,  notice  of,  ii.  44. 

BrennuB,  remiriincence  of,  iii.  72. 

Brest,  sailora  revolt,  ii.  101 ;  atate  of,  in 
1791,  222  ;  Fdd^r^  in  Paria,  281 ;  in 
1793,  iü.  214. 

Br^teuil,  Home-Seoretary,  i.  98. 

Breton  Olnb,  germ  of  Jacobins,  i.  104. 

Brctona,  deputations  of,  L  104 ;  Giron- 
dins,  iii.  176. 

Jitizi,  Marquis  de,  bia  mode  of  nsbering, 
i.  131 ;  and  National  Assembly,  IGO, 
165 ;  extraordinary  etiquette,  165. 

Brienne,  Lomäuie,  anti-proteatant,  i.  37 ; 
in  Notablea,  73 ;  Controller  of  Fiii- 
anoe,  76 ;  incapacity  of,  78 ;  edicta  Ijy, 
80 ;  failnre  of,  83 ;  arresta  Paria  Parlc- 
mcnt,  84  ;  exaspcrated,  sick,  9ü ;  aeorct 
acbcme,  97 ;  aoheme  diaoovered,  98 ; 
arreata  two  Parlementeera,  101 ;  ijewil- 
dered,  106  ;  deaperate  abifts  by,  107  J 
wisbea  for  Neclcer,  108 ;  diamiaaed,  and 
providedfor,  109;  bis  efligy  burnt,  111. 

Briganda,  the,  origin  of ,  i.  llc ;  in  Pari*, 
1S7,  204;  ii.  237  ;  of  Avignon,  212. 


Briasae,  Duke  de,  oommandj  Constitu- 
tional  Guard,  ii.  196 ;  diabanded,  240. 

Brisaot,  edita  Monitoir,  i.  135;  friend 
of  Black»,  ii.  11 ;  in  Flrat  Parliament, 
206  ;  plana  in  1792,  236 ;  aotive  in  Aa- 
eembly,  242;  in  Jacobina,  246;  at 
Koland's,  248 ;  pelted  in  Asaembly, 
276;  arrested,  iii.  162,  178;  trial  of, 
197 ;  guillottned,  199. 

Brittany,  eommotiona  in,  i.  13,  104,  123. 

Broglie,  Ifarsbal,  againat  Pltnary  Court, 
i.  105;  in  oommand,  156, 170;  in  offi«e, 
175 ;  dismigBed,  202. 

Bninout,  M.,  among  Menada,  1.  266. 

Brunswick,  Duke,  marchoa  on  France, 
ii.  254  (iii.  10) ;  advanoes,  Prociaina- 
tion,  277 ;  at  Verdun,  iii.  88 ;  at  Ar- 
gonne,  61;  at  Valmy,  56;  retrcata 
59. 

Buffon,  KIme.  de,  and  Duke  d'OrliSana, 
i.  02 ;  at  D'Orläana'  eiecution,  iii.  209. 

Burke  on  Frenoh  T4ovolution,  ii.  228. 

Buttafuooo,  Napoleon'a  letter  to,  ii.  77. 

Buzot,  in  National  Convention,  iü.  49, 
152 ;  orreatcd,  162 ;  retreata  to  Bor- 
deaux, 177,  189 ;  end  of ,  SOI. 

Ca-ira,  origin  of,  ii.  34. 

CatHinis,  Fbyaieian  to  Itlirabean,  ii.  141. 

Cabarua,  MUe.,  and  Tallien.  iü.  215 ;  im- 
priaoued,  urgent,  274 ;  ber  aoir^es,  292- 
295. 

Caen,  Girondin«  at.  iii.  164,  178. 

Calendar,  Romme  a  now,  iü.  133-186; 
comparative  ground-scbemB  of,  ISG. 

Colonne,  M.  de,  Financier,  obaracter  of, 
i.  66;  aoavity  and  geniua  of,  07;  Iii« 
diffioultiea,  70,  71 ;  at  bay,  73 ;  dia- 
miaaed, 75 ;  marriage  and  äf  ter-courae, 
75. 

CalTado«,  for  Girondiam,  iü.  162. 

Cambon,  notice  of,  ii.  207. 

Campan,  Aljne.,  Memoire  by,  1.  24  n. 

Camus,  Archiviat,  ii.  209;  in  National 
Convention,  tit.  68 ;  with  Dumooriez, 
impriBoned,  140. 

CandeiUe,  Mlle.,  Goddess  of  Eeason,  iU. 
227. 

Cannon,  Siamese,  i.  180;  iroodcn,  iü. 
11 ;  fever,  Goethe  on,  65. 

Cant  defiacd,  i.  55. 

Carmagnole,  costome,  what,  iii.  214; 
dancoa  in  Convention,  226. 

Carnot,  Hippolyte,  notice  of,  ü.  206 ;  plan 
for  Tonion,  iii.  219;  busy,  231;  dia- 
covery  in  Robcspierre^a  pooket,  276. 

Garpentraa,  againat  Avignon,  ii.  213. 

Carra,  on  plota  for  King's  flight,  ii.  125 ; 
in  National  Convention,  iii.  49. 

Oarricr,  a  Revolutionist,  ü.  19;  in  Na- 
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tional  Aasembly,  üi  49 ;  Nantes  noy- 

ade«,  214,  221,  222 ;  goillotined,  304. 
Cartuix,  Ueoenl,  figbta  Girondina,  iü. 

173 ;  at  Toulom,  218. 
Castrios,  Dake  de,  dacl  with  lAmeth,  ii. 

117. 
Oathelineaa,  of  Ijk  Vendee,  ii.  SSO,  836. 
Oavaiguao,   OonTention   BepreaentatiTe, 

Ui237. 
flMal^.  Bo^alist,  i.  142 ;  in  Constituent 

Aaemblj,  SSO ;   patbetie,  ii.  6  ;  dnel 

with  Barnave,  116 ;  in  danger,  166 ;  emi- 

grant,  230. 
Caiotte,  aathor  of  DiaJbU  Amaureux,  ii. 

249;  eeiud,  ÜL  15 ;  nvod  for  a  time  bjr 

bis  daughter,  30. 
Cercle  Social,  of  Faaohet,  ii.  111. 
Oemtti,  hii  funeral  oration  on  Mirabean, 

ii.  144. 
Cevennes,  revolt  of,  ii.  836. 
Obabot,   of  Mountain,   ii.  207 ;   against 

Kings,  iü.  4 ;  imprisoned,  833. 
Chabray,  Louison,  at  Venailles,  October 

Fifth,  i.  265,  271. 
Chalier,  Jaoobin,  Lyons,  iü.  125;    exe- 

onted,  173 ;  body  raised,  216. 
Chambon,  Dr.,  Mayor  of  PariB,  iü.  78 ; 

retireii,  99. 
Cbamfort,  Cynio,  L  117 ;  arrested,  sai- 

cide,  iü.  263. 
Cbarap-de-Mars,  Federation,  ü.  48;  pre- 

patationB  for,  49,  55;  aocderated  by 

gktriota,  S6,  59;  anecdotes  of,  58; 
edention-scene  at,  61-69 ;  fuiieral- 
■erriee,  Nanci,  98 ;  not,  Patriot  Peti- 
tion, 1791,  192 ;  ncw  Föderation,  1792, 
247  ;  enlistiag  in,  iii.  23. 

Ohamp  Kljäöcs,  Menada  at,  i.  855 ;  fes- 
tivitiea  in,  ii.  67. 

Chantilly  Palace,  a  prifion,  iii.  213. 

Obappe'a  Telegraph,  iii.  243. 

Cbapt-ßastignao,  Abb^  de,  masaaored, 
ÜL  3«. 

Cbarenton,  Marscillese  at,  ii.  282. 

Charles,  Ohemist,  improves  baUooas,  L 
51. 

Cbailea  i.,  Trial  of,  eold  in  Paria,  iü. 
82. 

CbarleTille  Artillery,  i.  182. 

Ohartrea,  grain-riot  st,  iii.  79. 

Ob&t(!aubrianda  in  French  Reroluttoa, 
iii.  262. 

Ob&telet,  Aohille  de,  advisea  Bepnblio, 
ii.  166. 

Ohitillon-siir-Sirre,  insnireotion  at,  iii. 
IL 

Obaumette,  notioe  of,  Ii.  18  (üi.  832); 
■i^  Petition,  192 ;  in  governing  oom- 
mittee,  Iii.  7 ;  at  King*«  trial,  98 ;  bis 
gracdmother,  94 ;  daily  demandü  oon- 


Btittition,  174 ;  on  Feast  of  Bcaaon,  224, 

227 ;  arrested,  jeered,  2ü0 ;  guillotined, 

860. 
Chaarelin,  Marqnia  de,  in  London,  ä. 

808;  diamiwiM,  iii.  113. 
Chemista,  Frenoh,  inventions  of,  iii.  233. 
Chenaye,  Baudin  de  la,  maaaaered,  iü. 

33. 
Chäiier,  Poet,  and  Sllle-  Th^roigne,  IL 

845. 
Cbepy,  at  1»  Foroe  in  September,  iü. 

34. 
Cbesterfield,  Lord,  prediots  Frenoh  B» 

Tolation,  i.  15. 
Choiaeol,  Duke,  wfay  diamiaaed,  1.  3. 
Choiscul  Colonel  Duke,   aasiata  Lonla*! 

fiight,  iL  159, 169,  170, 178;  toolateat 

Varcnnes,  182. 
Choiai,  General  at  Avignon,  ii.  816, 
Cbiuch,    ipiritual     guidanoe,    L    8;   of 

Borne,  decay  of,  11 ;  and  pbiloaophy, 

37  ;  buida  sold,  iL  8 ;  of  Borne,  dead  in 

Fmnoe,  151,  156. 
Oitizena,  French,  aotive  and  paadTa,  U. 

86. 
Olairfait,  Oommander  of  Aostriana,  üL 

12. 
Claviire,   edita  Moniteur,    i.    136;    ae- 

ooont  of,  iL  20 ;  Finanoe  Minister,  847, 

306 ;  arrested,  iii.  162 ;  auioide  of,  813. 
Clemenoe,  adopts  a  Swiaa,  ii.  301. 
Clergy,    French,    in   States-Qenenl,  L 

146;  conoiliators  of  Orders,  154,  158; 

ioins  Thixd  Estate,  156,  158,  160,  163; 

lands,  national  ?  ii.  8,  9 ;  power  of,  10 ; 

oonstitntion  for,  10. 
Glermont,  fligbt  of  King  throngh,  iL  176, 

182 ;  Pnissians  near,  üL  20. 
Cldry,  valet,  on  Louis'a  lost  aoene,  ÜL 

108. 
Clootz,  Anacharsia,  Baron  de,  aooonnt  of, 

ii.  23 ;  coUocta  human  speciea,  51 ;  dis- 

paragoment  of,  63;  in  National  Ood- 

vention,  üL  49 ;  universal  republio  of, 

78 ;  on  nuUity  of  religion,  SSö ;  purgcd 

from  the  Jacobius,  851 ;    guillotined, 

253. 
Cflovia,  in  the  Chainp-de-Mars,  i.  10, 
Club,  Electural,  at  Paria,  i.  173,  197 ;  be> 

oomea  Provisional  Mnnioipality,  179; 

permanent,  for  arms,  etc.,  187. 
Club:    80O    Breton,    Jacobinr    Enrafird, 

Cordoliers,  Feuillana,  Boy^iat. 
Clubbium,  nature  of,  ü.  110. 
Cluba  in  Pari»,  1788,  i.  U6, 163 ;  in  1790. 

iL  30. 
Clugny,  M.,  aa  Finance  Minister,  L  46. 
Coblents,  Royaliat  £migranta  at,  U.  £19, 

823,  230-234. 
Oobourg  and  Dumouries,  iii.  144,  147> 
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CJoekades,  green,  I.  175 ;  trioolor,  180 ; 
blBok,  244,  248 ;  nntional,  trampled, 
247,  849  j  white,  247. 

Coflinbal,  jQdge,  delivera  Henilot,  UL 
281. 

Coigny,  Duke  de,  a  sineouriBt,  i.  64. 

ColTot,  d'Herbois.     See  Herboig. 

Commerce,  new  Noblesse  of,  i.  14. 

Conuniasioneni,  Conveation,  like  Kings, 
iü.  234,  238. 

Committeo  of  Defenoo,  ii.  279  (iii.  142) ; 
Central,  279,  284,  290;  of  Watchful- 
neaa,  of  Public  Salvation,  iii.  6,  24, 142, 
190,  231,  288 ;  Ciroular  of ,  44 ;  of  tho 
Constitution,  69;  Revolutionär;,  110; 
of  Sectiona,  153 ;  Revolutionär;,  busv, 
213. 

Comirdtteea,  Fortj-fonr  Thoosand,  iii. 
192. 

Commune,  Council  General  of  the,  fi. 
306 ;  Saveieign  of  Fiance,  iii.  4 ;  en- 
listing,  5,  24. 

Communes,  of  Pranoe,  iii.  ISl. 

Condd,  Prinr»  de,  attends  Ixmis  Tr.,  i, 
17  ;  emigrates,  202. 

Condd,  Town,  sunendered,  iii.  180. 

Condorcet,  Marquis,  edits  M<mitew',  i. 
136 ;  Girondist,  ii.  206 ;  prcpares  Ad- 
dress, 242;  on  Robespierre,  iii.  130; 
vanishes,  194 ;  deatli  of,  263. 

Consoienee,  leadera  of,  i.  11. 

ConstitudoD,  Frenoh,  completed,  ii.  195- 
SOO ;  will  not  maroh,  211,  224,  227  ; 
burst  in  piecea,  302;  new,  of  1793,  iii. 
181,  ISS. 

Couätitutions,  how  built,  i.  21  Gb 

Contrat  Social :  see  Eoutiseau. 

Convention,  National,  in  tvhat  oase  to  be 
summoned,  ii.  198;  demanded  bysome, 
239 ;  determincd  on,  305 ;  Coming,  307 ; 
Doputies  eleoted,  iii.  5,  11,  48;  con- 
Btituted,  58 ;  motions  in,  59 ;  work  to 
be  done,  68  ;  bated,  politeneas,  eSer- 
vcsccnco  of,  71 ;  on  September  Mas- 
sacrea,  73 ;  guard  f  er,  73 ;  try  tha  King, 
95 ;  debate  on  trial,  96;  invite  to  revolt, 
97  ;  condemn  Louis,  100-104  ;  armed 
Girondins  in,  138 ;  power  of,  Itö;  re- 
moves  tu  Tuileries,  151 ;  besieged,  June 
2d,  1793,  extinction  of  Girondins,  159, 
103 ;  Jacohins  and,  180  ;  on  forfeitod 
property,  213;  Carmagnole,  Goddess 
of  Reason,  227 ;  awed  to  silence,  233  ; 
Representatives,  234 ;  at  Feast  of  lütro 
SuprCmc^  ao;  ;  to  be  butchered  ?  275 ; 
end  of  Robeapierre,  S76,  279,  284 ;  re- 
trospect  of,  304-306;  FÄraud,  Genninal, 
Prauial,  306-310;  flnlshes,  ita  auoces- 
BOT,  316. 

Oonlay,  Charlotte,  acooust  of,  iü.  166; 


in  Paris,  167;  Stabs  Marat,  169;  ex- 

amined,  170;  eieeuted,  171. 
Oordeliers,  Club,  ii.  33 ;  Hubert  in,  ÜL 

249. 
Council  of  Anoients,  of  Five  Hundied, 

iii.  316. 
Court,  OhevaUer  de,  and  bii  daggcr,  ii. 

132. 
Court,  Frenoh  Plenary,  i.  07,  104,  105. 
OoDthon,  of  Mountain,  in  Legislative,  ii. 

207  ;   in  National  Convention,  ÜL  58 ; 

at  Lyons,   217  ;   in  Salut  Committee, 

231 ;  his  qnestion  in  Jacobins,  252 ;  de- 

oree  on  ptots,  268 ;  arreated,  executed, 

280,  284. 
Oovenant,  Sootch,  Ii.  42,  48;  Frenoh,  42, 

48. 
Crime,  pnrpoee  and  act  of,  iiL  26. 
CrusBol,    Marquise   de,    gnillotined,   üL 

262. 
Cuissa,  massacred  at  La  Force,  iii.  33. 
Gurates  abolishcd,  iü.  22S. 
Cossy,  Girondin,  retrcats  to  Bordeaux, 

iü.  177. 
Custine,  General,  takes  Mcntz,  etc.,  iii, 

65;  retreata,  132;  blamed,  166,  IRO; 

guillotined,  193;   his  soa  gfuillotined, 

213. 
Customs  and  morata,  {iL  47. 

Damns,  ColoncI  Oomte  de,  at  Clermont, 
ii.  176 ;  at  Varennea,  182. 

Dampierre,  Generai,  killed,  iii.  166. 

Dampmartin,  Captain,  at  riot  tn  Rne  St. 
Antoine,  i.  129 ;  on  State  of  tho  Army, 
ii.  76;  on  State  of  France,  109;  at 
Avignon,  £16 ;  on  UarsoiOeso,  273, 

Dandoins,  Captain,  Fligbt  to  Varonnes, 
ii.  271-176. 

Danton,  notice  of,  i,  136 ;  President  of 
CordeUers,  237 ;  astir,  249 ;  ü.  19 ;  and 
Marat,  25;  served  witb  writa,  S5;  in 
Cordelier»  Club,  33;  elected  Oouneil- 
lor,  136 ;  Mirabeau  of  Sansculottei^ 
205 ;  takes  presents,  225 ;  in  Jacobins, 
246 ;  for  Deposition,  270 ;  of  Com- 
mittee,  August  Tenth,  279,  285;  Min- 
ister of  Justice,  306  ;  iii.  8  ;  '  faire 
penr,'  '  de  l'audace,'  23 ;  after  Sep- 
tember Massacre,  46 ;  after  Jemappes, 
84 ;  and  Robcgpierre,  8ß ;  in  Notner- 
lands,  91 ;  at  King's  trial,  101 ;  on  war, 
113 ;  rebukea  Marat,  127 ;  peacemaker, 
129;  'name  he  blighted,  134;  and 
Dumonries,  139 ;  In  Salut  Comraittee, 
142 ;  breaks  with  Girondins,  149;  bis 
law  of  Forty  sons,  190 ;  and  Revolu- 
tionary  Government,  231;  and  Paris 
Municipality,  232;  snspeot,  250;  re- 
tirea  to  Arcis,  251 ;  and  Robeapierre, 
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£54;  Kirested,  SS5;  prison-thonght«, 
256 ;  trial  of,  S57-S&9 ;  guUlotined,  259; 
obaraoter,  S60. 

David,  Painter,  in  National  Convention, 
iü.  60 ;  work»  by,  181,  243,  267 ;  hem- 
look  with  Robespierre,  277. 

Death,  kinglr  idea  of,  L  19, 

Deficit,  Mirabeau  on,  i.  241. 

Demooracy,  on  Bunker  Uill,  1.  7 ;  spreod 
of,  in  Frauoe,  45,  46,  113. 

Departments,  France  divided  iato,  ii.  9. 

DsMie,  Pleader,  for  Louis,  iii.  95,  104. 

Desbattea,  massacred,  October  Fiftb,  L 
280. 

DesUle«,  Captain,  in  Nanci,  ii.  95. 

Deelons,  Captain,  at  Tarennea,  ii.  183; 
would  li)>erato  the  King,  184. 

Desmoulina,  Camille,  notice  of,  i.  136; 
ia  anns  »t  Oaf^  de  Foy,  175 ;  Editor, 
hiB  title,  S36 ;  on  Insnirection  ol  Wo- 
men,  £52;  in  Cordeliera  Club,  ii.  33; 
and  Brissot,  346 ;  in  National  Conven- 
tion, iii.  49 ;  OQ  Sansculottism,  143 ;  on 
plotB,  155 ;  BUBpoct,  850 ;  for  a  commit- 
tee  of  mercy,  252 ;  ridicules  law  of  the 
nupect,  252 ;  bis  Journal,  253 ;  bis 
wife,  256;  trial  of,  257,  259;  guUlo- 
tined, 259 ;  widow  guillotined,  260. 

Diderot,  prisoner  in  Vincennee,  ii.  128. 

Dinners,  defined,  i.  24G.     See  Goards. 

Dlreotorate,  feats  of,  iii.  331. 

Disdplino,  Army,  natnro  of,  ii.  72-74. 

Dodo,  Dr.,  at  Frcnoh  races,  i.  49. 

Doppet,  General,  at  Lyons,  iii.  21S. 

Douai :  see  Farlement. 

Drouet,  Jean  B.,  notioo  of,  ii.  173 ;  dla- 
CDvers  ßoyalty  in  fiigbt,  175;  raisca 
Varennes,  179 ;  block»  the  bridge,  180; 
defonda  bis  prize,  182 ;  rewardi^d,  'Mi ; 
to  be  in  Convention,  iü.  20;  captured 
by  AuBtrians,  239. 

Dufaarry,  Dame,  and  Loaia  xv, ,  i.  2,  3 ; 
äigbt  of,  22 ;  imprisoned,  iii,  207. 

Dubois-Oranoe  bombarde  Lyaus,  iii.  188 ; 
takca  Lyons,  216. 

Duoh&tel,  votes,  wrapt  ia  blankote,  iii. 
104 ;  at  Caon,  164. 

Duoos,  GironiUn,  ii.  206. 

Duelling,  in  Freucb  Kevolutioo,  ii.  115. 

Dngommier,  General,  at  Touton,  iii,  219, 
237. 

Duhamel,  killed  by  Marseilleae,  ii.  284. 

Dumont,  on  Mirabeau,  i.  241 ;  ii.  139. 

Dnmouiiez,  notice  by,  i.  3;  acoount  of 
him,  ii.  19;  in  Brittany,  155;  in  dresg- 
ing-gown  at  Nantea,  1U7 ;  in  La  VoudiSe, 
220;  sent  for  to  Paris,  235;  Foreign 
Miniater,  247 ;  dismissed,  to  Army, 
256 ;  diaobeya  Lüokner,  271 ;  Com- 
maudei-ia-Chief,  308;  bis  army,  iii. 


18 ;  Council  of  War,  21 ;  seicei  A^ 
gönne  Forest,  21,  51 ;  Grand-Pri,  53 ; 
and  mutinoers,  53 ;  and  Marat  in  Paris, 
64 ;  to  Netherlands,  65 ;  at  Jcmappe«, 
83;  in  Paria,  lüO;  discontented,  118; 
retreats,  131 ;  traitor  ?  132, 136 ;  beaten, 
139 ;  will  join  the  enemy,  144 ;  arrosta 
bis  arresters,  146 ;  escapes  to  Aiutriana, 
147.  I 

Dupcrret,  Girondin  drawa  aword  in  Con-  ' 
vention,  iii.  160;  papcrs  scaled,  Char- 
lotte Uorday,'179. 

Dupont,  Deputy,  Atheist,  iii.  97. 

Duport,  Adrien,  in  Paria  Parlement,  L 
81 ;  in  Oonstituent  A^aemblv,  one  of  a 
trio,  221 ;  law-reformer,  ii.  6. 

Dupurtail,  in  offioe,  iL  135. 

DuroBoy,  Royalist,  g\iillotincd,  ÜL  9. 

Uusauli,  M.,  on  taJong  of  Bastille,  i.  SlO; 
notice  of,  iii.  39 ;  will  dcmit,  160. 

Dutertre,  in  o£Eoe,  iL  125. 

Edgeworth,  Ahbi,  attenda  Louia,  iü.  107; 
at  eiecution  of  Louia,  110,  i 

Editora,  in  1789,  i.  235.  I 

Eglantine,  Fahre  d',  in  National  Conven- 
tion, iii.  49 ;  asaista  in  New  Calendsr, 
184 ;  imprisoned,  251. 

Election  for  Statea-General,  i.  121. 

Elie,  Capt.,  at  siege  of  Bastillo,  i.  193, 
195 ;  after  victory,  19(5. 

Elizabeth,  Priucess,  tlight  to  Varennei^ 
ii.  163 ;  August  lOth,  297 ;  in  Templs 
Prison,  iü.  80;  guillotined,  262. 

Emigrants,  law  against,  ii.  1 31 ;  orrors  of, 
232;  rcgiment  of,  iii.  52;  retreat  with 
Prussiaus,  63. 

Emigration,  firat  Frenoh,  L  202,  231 ;  t^  I 
cond,  285 ;  iL  106,  190.  , 

England  deolarea  war  on  France,  üL  113^ 
133 ;  gains  Toulon,  187. 

Enraged  Club,  the,  i.  116. 

Eqoality,  reigp  of^  ÜL  10. 

Escuyer,  Patriot  1 ,  at  Avignon,  iL  216, 

EaprJmönil,  Duval  d',  notice  of,  i.  81 ; 
Patriot,  Speaker  in  Paris  Parlement, 
83,  86;  with  oruci&x,  95;  diaoovera 
Briennc's  plot,  98 ;  arrest  and  epoeeh  of, 
99-103 ;  turnooat,  146;  in  Conatituent 
Äasenibly,  221 ;  beaten  by  populaco,  U. 
133 ;  guUlotined,  iii.  261 ;  widow  guil- 
lotined, 2G9. 

Estaing,  Count  d',  notice  of,  i.  S44 ;  Na- 
tional Colonel,  261,  S65 ;  Royaliat,  274; 
at  Queen's  Trial,  iii.  195. 

Estato,  Third,  in  1614,  i.  116 ;  wliat  it  ia 
in  1788,  and  will  do,  117, 119 ;  depnliei 
to,  1789,  14;  a  separate  order?  152; 
inertia,  153 ;  declarcü  itaolf  *  National 
Aaaembly,'  15£L 
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Batate,  Fonrtli,  of  Editors,  eto.  i.  !36. 
Etampeg :  see  Simoneau. 
Ktiquette,  aome  of :  see  Br^. 
Etoue,  b^;iimmg  of  Federation  at,  ii.  43. 
EtU,  natore  o^  i.  36. 

Falsehood,  doom  of,  i.  S13. 

Famine,  in  France,  i.  34,  S3;  in  1788- 
1792, 107, 157, 169,  224,  232 ;  Louis  and 
Assembly  try  to  relieve,  271 ;  ii.  112, 
244;  in  1792,  and  remed^  üi  78; 
remedy  by  nuudmum,  etc.,  142. 

Fanaticism  and  Formnla,  i.  SIS. 

Fauchet,  Abb^  at  siSge  of  Bastille,  i. 
193;  famous  for  Te-Deums,  S3S;  bis 
funeral  harangue  on  Franklin,  ii.  66; 
bis  Cercle  Social,  111 ;  in  First  Farlia- 
ment,  SOS ;  motion  by,  S18 ;  Strips  oS 
bis  insignia,  240 ;  Eine's  death,  lamen- 
tation,  ÜL  112;  will  demit,  160;  trial 
of,  197. 

Faussigny,  sabre  in  band,  ii.  116. 

Favras,  Obevalier,  exeented,  ii.  14. 

Feast,  of  Beason,  üi.  S27-S29;  of  Etre 
SuprSme,  267. 

Federation,  becomin^  general,  ü.  45 ;  of 
Champ-de-Mais,  48;  deputies  to,  60, 
60 ;  human  species  at,  61 ;  ceremonies 
of,  61-67 ;  a  new,  to  be,  1792,  268 ;  is 
held,  S74. 

F^raud,  in  National  Convention,  üi.  49; 
massacred  there,  307. 

Fersen,  Gount,  iL  168 ;  gets  Berline  boUt, 
159;  acts  coachman  in  Eäng's  fiight, 
160. 

Feudalism,  death  of,  in  France,  i.  133. 

Feuillans,  Club,  ii.  33,  190;  denounce 
Jacobins,  198;  decline,  S43;  extin- 
guished,  244;  Battalion,  256;  Jostices 
and  Patriotism,  267 ;  Directory,  268. 

Figaro,  Mariage  de,  i.  69 ;  iü.  16. 

Finances,  bad  state  of,  i.  46,  64,  89,  108 ; 
how  to  be  improved,  80,  89,  97 ;  ü.  8. 

Flanderg,  how  Louis  xr.  conquers,  i.  6. 

Flandre,  regiment  de,  at  Versailles,  i. 
244,  246,  264. 

Flesselles,  Paris  Frovost,  i.  173,  179; 
V    shot,  197. 

Fleuriot,  Mayor,  gnillotined,  iil.  S86. 

Fleury,  Joly  de,  Controller  of  Finance,  i. 
64. 

Fontenai,  Mme,  iü.  216,  273.  See  Oa- 
barus. 

Formnla,  i.  212;  and  Fanaticism  de- 
stroyed,  224 ;  essential  to  man,  iü.  68. 

Forster,  and  French  soldier,  iü.  65;  ao- 
count  of,  132. 

Fouchj,  at  Lyons,  iü.  216. 

Foulon,  bad  repute  of,  i.  66 ;  nlcknamed, 
90;  advises  grasa  for  the  people,  112; 


funeral  of,  203;  allve,  jndged,  massa- 
cred, 206-207. 

Fournier,  and  Orl&uis  Fiisoners,  iü.  44. 

Foy,  CaU  de,  revolutionary,  i.  172,  237, 
242. 

France,  abject,  under  Louis  xv.,  L  5, 
13-16 ;  Kings  of,  7 ;  early  history  of, 
7;  decay  of  Kingship  in,  11;  on  ae- 
oession  of  Louis  xn.,  29;  and  Fhilo- 
sophy,  30,  33;  famme  m,  1776,  34,  35, 
63 ;  State  of,  prior  Kevolution,  36 ;  aids 
America,  44 ;  m  1788, 106 ;  inflammable, 
Jnly  1789,  176;  gibbets,  general  over- 
tum,  243;  how  to  be  regenerated,  U. 
16, 16 ;  riotousness  of,  120 ;  Mirabeau 
and,  138 ;  after  Eing's  ffight,  166 ;  peti- 
tions  against  B^alty,  166 ;  warf are  of 
towns  in,  214 ;  Europe  leagues  against, 
230;  terror  of,  in  Spring  1792,  S36; 
deoree  of  war,  260 ;  eonntry  in  danger, 
271,  276;  general  enlisting,  276;  rage 
of,  Autumn  1792,  iü.  1,  3;  Marat's 
Oircnlar,  September,  44;  Sansculot- 
tio,  67 ;  deoUÖation  of  war,  113 ;  Moun- 
tain and  Girondins  diride,  126;  eom- 
munes  of ,  181 ;  ooalition  against,  187 ; 
levy  in  mass,  190 ;  prisons  in  1793,  213 ; 
one  large  'Committee  of  Meroy,'  in 
1796,  S91;  State  of,  since  the  Berolu- 
tion,  3S1,  322. 

Franklin,  Ambassador  to  France,  i.  44; 
hij  death  lamented,  ü.  66;  bust  in 
Jacobins,  245. 

Fratemity,  doctrine  of,  iü.  205. 

Freedom,  meaning  of,  i.  183. 

French  Anglomania,  i.  49;  eharacter  of 
the,  57;  Uterature,  in  1784,  55,  69; 
Farlements,  nature  of,  61 ;  Mirabeau, 
type  of  the,  137;  mob,  eharacter  of, 
250 ;  Julius  Csesar  on  the,  ü.  109 ;  Mil- 
lennium, iü.  118. 

Froren,  notice  of,  ü.  27;  renegade,  iü 
S90;  GUtYouthof,  S96. 

Fräteau,  at  Boyal  Session,  i.  91;  arreated, 
92;  liberated,  95. 

Freys,  the  Jew  broken,  ii.  SO;  impri- 
Boned,  üi.  S34. 

Gallois,  to  La  Vend^  fi.  SSO. 
Gamain,  Sieur,  locksmith,  informer,  üi 

89 
Game,  i.  S31. 

Garat,  Minister  of  Justice,  iü.  106. 
Gazette,  origin  of  the  term,  n.  29. 
Genlis,  Mme,  account  of,   ii.  24;   and 

D'Orläans,  üi.  128 ;  to  Switzerland,  146. 
Gensonn^,  Girondist,  ii.  S06 ;  to  La  Ven- 

d^  220;  arrested,  iü.  162;  trial  ol 

197. 
Georges-Cadoadal,  in  Lft  Yeaiie,  üL  S98. 
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h.  Fat  •(  Apnl  UfB^ 


Bobaqitai^  75 ;  «■  KWa  WÜ.  8l  U»- 
IM;  ud  Janhia^  8»«;  tmmämat. 
UH ;  fn«aca  <<  la ;  lakaMi  <  ISi 
135;  to  b*  MiMdT  U7;  traak  wük 
Oatttoa,  148;  anoed  aoiart 
14»;  aooM  Kam,  lA;  dt|. 
1E8;  aoBiniBaaaf  t«lbl^  1»; 
miiriaa  (rokan,  ÜB;  «hIimI.  16^ 
IM;  dupened,  IM;  w  bv.  178:  ra- 
traat  of  eUrai,  176;  trialot  197;  bat 
auMr  of,  199 ;  gmUotiDed,  199. 

OobaC  Arahbühop  to  be,  ü.  6,  li3 ;  »- 
uiiiiiiiiii  religion,  iii.  SM;  aneatcd, 
tOO;  raaiotined,  160. 

Ooetba,  at  AjpnoM,  iii.  M ;  in  PnuaSan 
ratnat,  61-64 ;  at  Hentz,  179. 

Ooneial,  Knginfier,  aaiaU  Looii'i  flight, 
tt.  166^  169-171 ;  inWnea,  »4. 

a«adiao,  aajitaiB  of  nandi  Cturd,  i. 

tn. 

Oowa,  Itmnt^ätt,  plcadi  for  Swin,  iL 
301 ;  io  N&Cion&l  CoDTeiition,  iii.  49 ; 
kii  boiue  brokea  iaU»,  137 ;  gnillotined, 
flnt  Depotjr  tfaat  raffen,  1!0. 

Ooajon,  Kemhet  of  ConreDtion,  in  riot 
of  Prairial,  iii.  306 ;  (uieide.  310. 

Oonpil,  OD  extreme  left,  ii.  190. 

Oourion,  Major-Genenl,  at  Paria,  i.  SS3 ; 
fligbt  to  Varennea,  ü.  158,  160,  165; 
deatb  of,  S54. 

Oorenunent,  Maorepas's,  i,  40 ;  bad  State 
ot  Freneb,  117 ;  räi,  216 ;  French  revo- 
latiooarT,  Ui.  231,  S48;  Danton  on, 
2S6. 

Orare,  Ober,  de,  War-Minister,  loae« 
bead,  U.  SSL 

Orfeoiro,  Cur^,  notico  of,  i.  14G ;  in  Na- 
tional Convention,  iii.  49 ;  detained  in 
Convention,  161;  and  deatniction  of 
roligion,  225. 

Gresoblo,  riot  at,  i.  104. 

Orlevaaoe«,  writ  of,  i.  lel. 

Ouadst,  Qlrondiu,  ii.  2'Xi ;  croBi-qneBtiona 
Mlnliteni,  241;  arreatcd,  iii.  162;  guil- 
lotlnod,  200. 

üoardii,  MwiM,  and  Fmnca,  at  R^veillon 
riot,  i.  129 ;  Froncli  won't  Gre.,  16G,  171 ; 
eomo  to  FalaiB-Itoyal,  172 ;  fire  ou 
Rovat-Allomand,  177 ;  to  ISaBtille,  182, 
lU^  19C;  name  obanged,  198;  National, 


mMM^  OMakv  Vm^  SSI 
»i»Clllii«.gW;3 
at  TaaaOlai,  t78; 
aaä,  ü.  89;  Piiaib, 
<   1»;     - 

SBI;  iDMadL  «tiawim,  t.  T^ltöm, 
m,  tati  sie,  9>;  wduml  to  aiaai^ 
ia^mmjti,  WÄ,  3B1;  nil«n  vt,  SM; 
DMHCArvIa^  nv  2(atioaAl  OoDTCft* 
tkB.a.73L 

Oailläiis  Clcik^  !■»■(■  Kas;  K.  176. 

OaiBatiB.  Doctac;  — -— — «  hj  Tum 
pMlnunil,  i  liS;  iovaata  ike  gmOo- 
üa»,  143;  iepatnA  to  Kn^b  263,  271; 
at  LoBia'i  fiait  to  tbe  Aacmblj,  iL  3S. 

OmllotiDa  ianBlad.  L  143;  deaeribed, 
iü  9;  iE  aatioB,  193,  206^  a4;  to  be 
bnproTedv  269 ;  nnmber  of  soffenn 
by,211. 

TTiiTifntf.  ia  Wai-offioe,  iü  77.  SZ. 

B.ihat,  Editor  <A  Pen  Duchune,  B. 
107;  ricna  peUtiao.  192  (see  Pirt  Du- 
ekane)}  amaiad,  iü.  156 ;  at  Queeo'i 
trial,  196;  qsiekena  Rerolntionai; 
Tribonal,  196;  aireated,  249;  gnillo- 
tined,  253 ;  widow,  goillotined,  260. 

Hinaalt,  Fnndent,  on  Snnuunes,  L  1 

Henriot,  General  of  National  Goard,  ÜL 
158,  160;  and  the  Convention,  161 ;  to 
deliver  Bobe^Hcrre,  280;  aeized.  n- 
■ened,  ZSl ;  end  of,  284. 

Herboia,  Collot  d',  notice  of,  iL  18;  in 
National  Convention,  iii.  49 ;  at  Lyona 
maaaacre,  217;  in  Saint  Oammittee, 
S31 ;  attempt  to  aasaaainate,  264 ;  boUied 
at  jaeobina,  278 ;  President,  night  of 
Tbermidor,  281 ;  aoeuaed,  301 ;  baniibed, 
302 ;  at  Sorinam,  310. 

HMtier,  JerAme,  1',  abot  at  Veraaillea,  I. 
277. 

Heterodoiy  and  Orthodoxy,  ii.  156. 

Uoche,  Sergeant  Lazare,  in  BaatUle  tima, 
L  171;  General  agninat  Pnuaia,  UL 
240 ;  ptunfiea  La  Vendöe,  298. 

noUaiiil,  invaded  by  Prussia,  1787,  L  89. 

Honducbooten,  BatUe  of,  iii.  238. 

Hope  and  Man,  i.  3i). 

n6tel  dea  Invaliilp»,  plnndered,  i.  188. 

HOtel  de  Tille,  after  liastille  taken,  L 
196;  h&rangnfta  at,  201;  nearly  fired 
by  women,  252 ;  Ixmia  in,  eSS. 

Houchard,  General,  unsucccaafol,  üL 
1S7,  213:  Efuillotined,  213. 

Howe,  Lard,  licata  Frenoh  navy,  ÜL  ML 

Huguenin,  Patriot,  toosin  in  heart,  iL 
241 ;  20th  Jone  1792,  261. 
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Hnlin,  balf-pay,  at  siege  of  Bastille,  i. 

195. 
Hona,  Attills'B,  long  anna  of ,  iii.  3. 

IdeaU,  reoUaed,  i.  8. 

Inisdal's,  Count  d',  plot,  ii.  121. 

IiuurTeotion,  most  sacred  of  dutiea,  i. 
250;  of  Women,  «39-882;  of  Augiiat 
Tenth,  iL  286-294;  difficult,  290;  of 
Paris,  Bgainat  Girondios,  1793,  iii.  157- 
163  ;  sacred  right  of,  250,  252,  277,  281, 
290,  iSü,  316,  319 ;  laat  Sansoulottio, 
306-309;  of  Babceuf,  32L 

IrUh  Saiu-Potato,  iii,  312. 

lanard,  Max,  notice  of,  ii.  44;  in  First 
Farllament,  205;  on  Itfinisters,  242; 
to  dcmolish  Faris^  iii.  166 ;  ynüX  demit, 
160;  recalled,  291. 

Jaoob,  Jean  ClAude,  cldest  of  men,  U.  64. 

Jaoobins,  Society,  germ  of,  i.  104 ;  Hall, 
de8oril>ed,  and  members,  ii.  31 ;  Jour- 
nal, etc.,  of,  32 ;  danghters  of,  32, 110 ; 
at  Nanci,  Bnpjtreased,  99 ;  Club  in- 
croascB,  110;  and  Mirabeau,  113, 137  ; 
prospers,  242 ;  '  Lords  of  the  ArtiDles. 

.  £44;  extinfoisheaFealllanB,  244;  Hall 
anlafged,  dsaoribed,  246  ;  and  Marseil- 
len,  S8£ ;  and  Lavergne,  iii.  13 ; 
message  to  Diunooiies,  64;  mission- 
aries  in  Army,  84,  139 ;  on  King's 
trial,  85 ;  on  aocusation  of  Robespierre, 
87;  agalnst  Giiondins,  88,  152;  Nv 
tional  Convention  aad,  180,  233 ;  Popu- 
lär Tribunals  of,  215 ;  Couthon's  Ques- 
tion  In,  248 ;  purges  mcmbors,  250 ;  to 
beoome  dominant,  275 ;  looiced  out  b; 
Legendre,  283 ;  begs  back  its  keja, 
290 ;  decdine  of ,  301 ;  mobbed,  loa- 
pended,  301 ;  bonted  down,  306. 

Jacobinism,  spirit  of,  iii.  236. 

Jal^  Camp  of,  ii.  11;  Boyaligta  at, 
235 ;  destroycd,  236. 

Jauoourt,  Cboralier,  and  Liberty,  iL  207. 

Jay,  Dame  le,  boolcseller,  ii.  27. 

Jemappes,  battle  of,  ilL  83. 

Jesoitism  and  Dame  Dubarry,  i.  16. 

Jokai,  Frenob,  desoribed,  i,  48, 

Jone«,  Faul,  equipped  for  America,  t.  44  ; 
at  Paris,  aocount  of,  ii.  81,  60 ;  burial 
of,  275. 

Jounneau,  Deputy,  in  dangei  in  Septem- 
ber, iii.  39. 

Jourdan,  General,  repela  Anstria,  iii.  239. 

Jourdan,  Coupe-tfite,  at  Tersaillea,  i. 
264,  280 ;  leader  of  Avignon  Brigands, 
11.  212 ;  oostnme  of  213 ;  snpreme  in 
Avignon,  216 ;  massacre  by,  216 ;  üight 
of,  218 ;  guUlotined,  ÜL  816. 

JouigniM).    See  St.  Möard. 


Journals  (see  Paris) ;  plaeard,  ii.  28,  107. 
Julien,  äieui  Jean,  giüllotined,  iii.  SS. 
June  Twentieth,  1792,  ii.  289. 
Justice,  bed  of,  i.  82, 

Eannitz,  Prinoe,  denonnoei  Jaoobina,  iL 

844. 
Kellermann,  at  Valmy,  iii.  66. 
Kinga,  juimitiTe,  i.  9 ;  divine  right  of,  lOl 
Kingship,  dedine  of,  in  France,  i.  9. 
Klopetock,  naturalised,  iii.  5. 
Knox,  Jolin,  and  the  Yirgin,  ii.  99. 
Korff,  Baroneaa  de,  in  flight  to  Yarcnnea, 

iL  169 ;  is  Dame  de  Tourzol,  163. 

lAOToix,  of  Mountain,  ii.  807. 

Lafarge,  President  of  Jaoobins,  Madame 
Lavergno  and,  iii.  13. 

Lafayette,  bust  of,  erected,  L  46,  201; 
against  Calonne,  72 ;  demands  by,  in 
Notables,  78 ;  Crorowell  -  Grandison, 
146;  BastUIe  time,  Vioe-Preaident  of 
National  Assembly,  185,  200 ;  General 
of  National  Guard,  201 ;  resigns  and 
ceaccepts,  208;  Soipio-Americanus, 
233 ;  tbanlced,  rewarded,  842 ;  Frenoh 
Ouards  and,  268 ;  to  Yersailles,  269 ; 
at  Versailles,  Fifth  Ootober,  273; 
swears  the  Guards,  283 ;  Feoillant,  iL 
33 ;  on  aboUtion  of  Titles,  62 ;  at 
Champ-de-Hars  Federation,  63 ;  at 
De  Castries'  riot,  118  ;  ohoracter  of, 
180;  in  Day  of  Poniarda,  130;  difficult 
Position  of,  133 ;  at  King's  going  to  St. 
Clond,  152;  resigns  and  reaocepta,  163; 
at  flight  from  Tulleriei,  160 ;  af ter  es- 
oapo  of  King,  164;  moros  for  amnesty, 
197  ;  resigns,  202  ;  docline  of,  243 ; 
donbtful  against  Jaoobins,  264,  858, 
270 ;  fruitlesa  joumey  to  Paris,  265 ; 
to  be  aooosed?  276;  flies  to  Holland, 
307. 

Laflatte,  prison-plot,  informer,  Ui.  SS9, 
270. 

Lai's,  Sieor,  Jaoobin,  with  Louis  Philippe, 
ii.  33. 

LaUy,  death  of,  I.  86.    See  ToUendaL 

Lamarche,  guiUotiued,  iii.  210. 

Lamarok's,  Mirabeau  sick  at,  ii.  140. 

Lamballe,  Princess  de,  to  England,  iL 
169 ;  intrigues  for  Hoyaliots,  227,  249 ; 
at  La  Force,  üL  HG ;  massacred,  89. 

Lambeso,  Prince,  attacka  Bust-prooea 
■ion,  July  1789,  i.  176. 

Lameth,  in  Oonstituent  Assembly,  one  of 
a  trio,  i.  221 ;  brothers,  notice  of,  ii.  6 ; 
Jaoobins,  31 ;  Charles,  duel  with  Duke 
de  Caatries,  117 ;  brothers  beoome  oon- 
atitutional,  189;  Theodore,  In  Fint 
Parliament,  207. 
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Lamoignon,  Kcr|u?r  of  Seals,  i.  74,  90, 
97 ;  diüiniBBed,  111 ;  eSigy  bomed,  and 
death  of,  113. 

lAmotte,  OonntCHa  de,  and  Diamnml 
NeokUoe,  i.  67  ;  in  the  SalpötriJrc,  69, 
94 ;  Mtmoirt  bumed,  iL  329 ;  in 
London,  üi.  15 :  M.  de,  in  prigon,  15, 
33. 

Lomourotte,  Abb^  Idss  of,  U.  210 ;  guil- 
lotined,  üi.  216. 

LaujuinaiB,  Girondin,  olothos  torn,  üi. 
160;  arrested,  162;  recallcd,  291. 

Lanternc,  death  by  the,  i.  206. 

Lap^rouse,  voyago  of,  i.  45. 

Lajiorte,  Intemiaut,  guillotined,  iü.  9. 

Lariviire,  Justice,  imprisoned,  ü.  267. 

Laroohejaqueün,  in  La  Vendöe,  üi.  12; 
death  of,  29S. 

Lasottroe,  aconsea  Danton,  üi.  149 ;  Pre- 
sident, and  Marat,  152 ;  arrested,  162 ; 
oondemned,  his  saying,  193. 

Latonr-Mauböurg,  uotioe  of,  ü.  186. 

Launay,  Marquia  do,  Governor  of  BaB- 
lille,  i.  1S5;  besieged,  189;  onasBiBted, 
190;  lo  blow  np  Bastille,  105 ;  maa- 
sacred,  196. 

Lavor^e,  stirrendcra  Longwi,  üi.  11-13. 

Lavoisier,  Cliemist,  guiUotincd,  üi.  263. 

Law,  Martial,  in  Fans,  ü.  17,  193 ;  Book 
of  the,  209. 

Lawyera,  their  inflnenoe  an  the  BeTolu- 
tion,  L  14 ;  nvimber  of,  in  Tiers  Etat, 
144 ;  in  Parliamont  First,  ü.  205. 

Lasare,  Maisou  de  St.,  plimdered,  i.  ISO. 

Lebaa  at  Strasbourg,  üi.  234 ;  arrested,  280. 

Lebon,  Priest,  in  National  Convention, 
üi.  49 ;  at  Ärras,  222 ;  gmUotined,  305. 

Lehrun,  forger  of  Assignats,  ii.  231. 

LcchapoHer,  Deputj,  and  Instirreotion  of 
Woman,  i.  286. 

Lecointre,  National  Major,  i.  246,  265; 
will  not  duel,  248  ;  aotive,  968 ;  m  First 
Parliamont,  ii.  207. 

Lef evre,  Abbä,  distributos  powder,  i.  197 ; 
iu  procession,  201 ;  nearly  hanged,  253. 

Lcgendre,  Butcher,  in  danger,  ii.  255; 
at  TuilerioB  riot,  261 ;  iu  National  Con- 
vention, ÜL  49;  against  Girondina,  160 ; 
for  Dimton,  266 ;  locks  out  Jacobins, 
283 ;  in  First  of  Pmirial,  309. 

Lcnfant,  Abbä,  on  rrutustout  claimB,  i. 
94 ;  massacred,  üi.  32. 

Lepelletier.  See  St.  Fargeau.  Sootlon 
for  Convention,  üi.  303,  309  ;  rovolt  of, 
in  VendiSmiaire,  317-320. 

LottreB-do-Caohot,  and  Farlcmant  of 
Paris,  i.  92. 

Levasseor  in  National  Oonvention,  üi. 
49:  Convention  Bepresentative,  intide- 
water,  238. 


Lianeonrt,  Duke  de,  Liberal,  i.  146 ;  not 
B  revolt,  but  a  revolution,  200 ;  Roj'al- 
ist.  In  Nomiandy,  ii.  268, 

Liberty,  on,  iL  S6;  tree  of,  66,  259, 
274 ;  and  Equality,  250 ;  Statue  of,  üL 
18a 

Lies,  Philosophism  on,  L  14;  to  be  ex- 
tinguL-^bed,  bow,  38 ;  cant,  a  double 
power  of,  55;  their  doom,  228. 

Lignc,  Prinoe  do,  death  of,  iü.  52. 

Lille,  Colonel  Kooget  de,  MarseiUem 
Hymn,  ü.  273. 

Lille  city  besieged,  üL  60. 

Linguct,  his  BastiUe  UnvdUd,  L  66; 
returns,  135 ;  irascible,  ii.  240. 

Literature,  its  influenoe  on  the  Rcvola- 
tion,  i.  14 ;  in  France  in  1781-87,  66, 
69,  94. 

Loao,  Sncoessive,  Boheme  of,  i.  89. 

LoiseroUes,  General,  guillotined  for  hll 
Bon,  üi.  282. 

Longwi,  Burrendered,  iü.  10-13  ;  fngitivea 
at  Paris,  12. 

Lords  of  the  Artiolee,  Jaoobins  aa,  iiL 
233. 

Lorraine  FM^r^s  and  the  Queen,  ii  60; 
State  of,  in  1790,  83. 

Louis  xrv.,  l'ötat  o'est  moi,  L  9;  booted 
in  Farlement,  90;  pursuea  Louvoil 
with  tongs,  iü.  71. 

Louis  XT.,  origin  of  bis  sumame,  L  1^' 
last  illnesa  of,  1,  15,  16,  17,  23 ;  dii* 
miases  Dame  Dubarry,  3 ;  Choiseul,  3 ; 
was  wounded,  has  small-pox,  4,  14; 
hia  mode  of  oonquest,  6  ;  impovcrishes 
France,  16 ;  his  daughters.  16 ;  on 
death,  18  ;  on  miniBtenal  capaoity,  21 ; 
death  of ,  24  ;  hurial  of,  26. 

Louis  XVI.,  at  his  acccssion,  L  25;  good 
meosurea  of ,  29 ;  temper  and  porsniti 
of,  31;  diflioultiua  of,  40,  95;  oom- 
mencea  governing,  63 ;  and  Notablea, 
77;  holds  Royal  Session,  90-92;  re- 
ooives  States-General  Dopntiea,  131; 
in  States-General  procession,  134,  148 ; 
speeoh  to  States-General,  150 ;  Na- 
tional Aseembly,  164 ;  unwise  policy  of, 
166  ;  dismisses  Necker,  175 ;  apprised 
of  Üie  Revolution,  200 ;  conoilialory, 
Visits  Asscmblv,  200;  Bastille,  visitf 
Paris,  203 ;  deserted,  will  fly,  223,  244 ; 
languid,  245 ;  at  Dinner  of  Guarda,  247; 
deposition  of,  proposed,  258;  Ootobar 
Fif th,  women  deputiea,  265 ;  to  fly  or 
nett  268,  270;  grants  the  acoeptanos, 
271;  Paris  propositions  to,  274;  intha 
Chllteau  tumult  (Oct.  6),  280 ;  appeais 
to  mob,  283  ;  wUl  go  to  Paris,  284 ;  bis 
wisest  oourse,  285 ;  prooeasion  to  Paris, 
286-289 ;  review  of  hla  poaitioD,  ü.  1 ) 
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lo%ed  at  Tuileries,  t;  Restorer  of 
Frenoh  Liberty,  3;  no  huntiog,  lock- 
Btnitb,  4 ;  schemea,  35 ;  risiU  ÄBsem- 
blf ,  36 ;  FeileratioQ,  58, 60,  63 ;  Heredi- 
tary  EcproBcntative,  120, 164 ;  will  fly, 
1*0 ;  and  D'Inisdal's  plot,  129 ;  h'is 
Aiinte  Sy,  126;  Mirabeau,  136;  nse- 
lesg,  137;  indeoision  of,  14!);  ill  of 
eatarrh,  151 ;  preparea  foi  St.  Oloud, 
152  ;  hiuilered  hy  populooo,  152 ;  clfect, 
ahould  hc  escajte,  152;  preparea  for 
flight,  hin  ciroular,  157;  liica,  160; 
lotter  to  Agsombly,  165 ;  manner  of 
flight,  168 ;  loitera  by  the  way,  169-172; 
detected  by  Drouet,  174;  near  Var- 
etmes,  178  ;  captored  at  Varennea,  180 ; 
indeoision  there,  181-183;  retum  to 
Paria,  186  ;  reception  there,  187  ;  to  be 
depoaed  ?  188-130  ;  reinütated,  195 ;  rs- 
ocption  of  Legislative,  209 ;  position 
of,  223 ;  proposes  war,  with  teajs,  250 ; 
vetoes,  diBSolTea  Roland  Miniatry,  256 ; 
in  riot  of  Twentioth  Jone,  862;  and 
Pition,  267,  288;  at  Föderation,  with 
oniraaa,  274 ;  declared  forfoited,  285, 
305  ;  Uit  levee  of,  285  ;  Tenth  August, 
S94,  296  ;  quita  TÜilerie»  for  Äsaembly, 
297  ;  in  AsuemMy,  303 ;  eent  to  Temple 
priaon,  306  ;  in  Templo,  iii.  80 ;  to  be 
tried,  84,  89 ;  and  the  IxMikBinith  Ga- 
main,  89 ;  at  tlio  bar,  92 ;  bia  will,  94  ; 
oondemned,100-105;  parting  »cene,  108 ; 
execution  of,  109-111 ;  Ua  son,  262. 
ouis-Fhilippe,  King  of  the  French,  Ja- 
eobin  door-keepcr,  ii.  33;  at  Valmy, 
iii.  58 ;  bravery  at  Jeinappes,  84 ;  and 
nater,  145 ;  with  Dnmouriez  to  Ana- 
triana,  147;  to  Switzerland,  148 ;  teaches 
Hathematics,  209. 

I^tiBtalot,  Editor,  i.  236 ;  ii.  27. 

Ijonvet,  bis  Chevalier  de  FaubUu,  I.  60  ; 
hia  Sentineäes,  ii.  28 ;  and  Bobea- 
pierre,  246 ;  in  National  Conven- 
tion, iii.  49 ;  Oirondin  accoaea  Bobea- 
pierre,  86, 130 ;  arreated,  162 ;  rctreata 
(one  of  Eleven)  to  Bordeam,  177, 
189 ;  escape  of ,  200 ;  reoalled,  291, 

IiUclmeT,  Snpromo  General,  ii.  71 ;  and 
DunonrleE,  270;  guillotined,  iii.  213. 

Lnnäville,  Inspoctor  Malaeigna  at,  ii.  90. 

Lnx,  Adam,  on  death  of  Obarlotte  Oor- 
day,  iii.  171;  guiUotincd,  207. 

Luxemboorg,  forgea  at,  ÜL  190;  Palaoe, 
a  prison,  213. 

Lyons,  Federation  at,  ii.  46 ;  disordcrs  In, 
ÜL  125  ;  Chalier,  Jacobin,  execatcd  at, 
172 ;  bombarded,  powdor-towor  of,  187 ; 
eaptured,  216 ;  massaotea  at,  Sl7> 

Uagnetio  TaUnm,  the,  ii.  40l 


Mailho,  Depnty,  on  trial  of  Lonia,  üL 
85. 

Maitlard,  Usher,  at  siege  of  Baatille,  i. 
193,  195 ;  Insurreotion  of  Women, 
drum,  Champa  ElyBiies,  254,  255;  en- 
tering  Versaillea,  260 ;  addresses  Na- 
tional Aaaembly  there,  262  ;  aigni  Di- 
choancc  pctition,  it.  192;  in  September 
Maasaorea,  iii.  27. 

MailliS,  Camp-Marahal,  at  Tuileriea,  ii. 
287,  289 ;  masaacred  at  La  Force,  iii.  36. 

Mailly,  Marsbal,  one  of  Fovlt  Qenerala, 
1790,  ii.  71. 

Ualesherbes,  M.  de,  in  King'a  Council, 
1.  87 ;  remark  by,  93 ;  dof enda  Louta, 
iii.  94,  104  ;  Louis  retuma  money  to, 
109  ;  guillotined,  226. 

Malaeigne,  Army  Inapector,  at  Nanci, 
ii.  88-90 ;  imprisoned,  91 ;  liberated, 
94. 

Man,  rights  and  mights  of,  L  219,  227 ; 
ii.  5. 

Mandat,  Commander  of  Gaarda,  Angnst 
1792,  ii.  287 ;  death  of,  292. 

Man^o,  Salle  de,  Constitaent  Anembly 
oooupies,  ii.  5. 

ManueX  Jacobin,  alow-aare,  ii.  243 ;  in 
Augiiat  Tenth,  294 ;  in  Governing  Oom- 
mittce,  iii.  7 ;  haranguing  at  La  Force, 
34 ;  in  National  Convention,  49 ;  duba 
D'Orläana,  61 ;  motioua  in  National 
Convention,  58;  voto  at  King'a  trial, 
102;  in  priaon,  194  ;  guillotined,  213. 

Marat,  Jean  Faul,  horscieech  to  D'Ar- 
toia,  i.  49 ;  notioe  of,  136 ;  agatnat  vio- 
lence,  174 ;  at  aiege  of  Castille,  194 ; 
aommoned  by  Conslitucnt,  not  to  be 
gagged,  236 ;  aetir,  249 ;  how  to  re- 
generate  Francs,  ii.  15,  lOT ;  police  and, 
25  ;  on  abolition  of  titlcs,  o3  ;  woold 
gibbet  Mirabeau,  1U8 ;  buat  in  Jaoobina, 
246 ;  conoealed  in  ocllars,  SSI ;  pulls 
toosin  rope,  290 ;  In  aeat  of  honoor,  üL 
8,  24 ;  Signa  cireolar,  44 ;  elected  lo 
Convention,  49 ;  and  Dumouriez,  65 ; 
oatha  by,  in  Convention,  71 ;  Arat  ap- 
pearance  in  Convention,  piatol,  74; 
agaii^Bt  Boland,  99 ;  on  atuferingB  of 
People,  118 ;  and  Girondina,  126 ;  ar- 
reatad,  160;  retnrns  in  triumph,  152; 
fall  of  Girondins,  162;  lick,  bis  resi- 
denoe,  168 ;  and  Charlotte  Corday,  169; 
bonoura  to,  170,  300. 

Marat,  Company  of,  iii.  214. 

Maräcbal,  Atheist,  Calcndar  by,  iiL  183L 

Marächale,  the  Laily,  on  nübility,'H.  12. 

Maraeüles,  Briganda  at,  i.  169 ;  on  D^ 
ohöanoe,  the  bar  of  iron,  U.  190;  foi 
Girondiam,  iii.  162, 165,  173;  gutllotine 
at,  216. 


it,  hl*  wmühl»f«,  I.  60; 
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M'/Dtm*rtre,  treodici  «t,  in.  10. 
Mm.trn'rrin,  Wu-Seoratarj,  1.  300;   hta 
' -r  ldn«d  »t  L»  Force,  üi.  S9. 

I  innUßt,  at  attaek  of  Tullerlei,  U. 
:  at  IaFoto«,  Ifl.  29. 
M^tKiiÜH,  D«,  newipaper  by,  I,  06;  will 

rxliirii,  135;  In  priaoD,  iii.  16, 
Morellol,  l'liiltwopho,  i,  HS, 
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Moaeherton,  U.  de,  of  Kiog's  Bodygnard, 

MondoD,  Ahhi,  oonfenor  to  Looii  rr.,  i. 
16,  SS. 

Moonier,  at  Oranoble,  i.  104;  propoies 
Tennü-Coort  oath,  162 ;  Ootober  Fif  th, 
President  of  Oonttitnent  Aaaembly, 
S57 ;  depnted  to  King,  861 ;  dUemma 
of,  on  retnm,  27S;  emigrates,  S86. 

Mountain,  membera  of  tne,  ii.  S07;  re- 
elected  in  National  Convention,  iii.  48 ; 
Oironde  and,  ISl-lSS ;  favooren  of  the, 
ISS ;  vulnerable  points  of,  1S6 ;  prevaila, 
13o  :  Danton,  Dnperret,  ISO;  after  Gi- 
ronde  diipersed,  166 ;  in  labour,  174. 

Htlller,  General,  invadee  Spain,  iii.  S37. 

Hnnioipality  of  Paria,  to  be  aboUahed, 
iü^. 

Horat,  in  Vendämiaire  revolt,  iii.  S18. 

Mntiny,  military,  natore  of ,  ii.  73. 

NaneL  revolt  at,  ii.  IS,  83-88 ;  town  de- 
acribed,  84 ;  depatation  imprisoned,  87 ; 
depatation  of  mutineers,  93 ;  atate  of 
mutineers  in,  93,  94;  Bouillä'a  fight, 
96;  Paria  therenpon,  98;  military 
ezeontioni  at,  99;  Äiaembly  Com- 
miaaioners,  100. 

Nantes,  after  Eing'a  flight,  ii.  167 ;  maa- 
aaorea  at,  iii.  214 ;  novades,  221 ;  pri- 
sonera  to  Paria,  272,  290. 

Napoleon  Bonaparte  studying  mathe- 
matica,  i.  107 ;  pamphlet  by,  ii.  77 ; 
democratio,  in  Coraica,  121 ;  Anguat 
Tenth,  300;  under  General  Cartaoz, 
Ui.  173;  at  Tonion,  187,  218-220;  waa 
pnpil  of  Pichegm,  240  ;  Joaephine  and, 
at  La  Cabarua'a,  293;  Yend^miaire, 
318,  319. 

Narbonne,  Lonia  de,  aasiat«  flight  of 
King'a  Aunts,  ii.  126 ;  to  be  War- 
Miniater,  226;  demanda  by,  227;  ae- 
oreted,  iii.  10 ;  eaeapes,  14. 

Nature,  statne  of,  iii.  181. 

Navy,  Louia  xv.  on  French,  i.  46 ;  Prencb, 
rota,  ii.  224. 

Necker,  and  finance,  acconnt  of,  i.  46 ; 
diamiaaed,  47 ;  ref  uaea  Brienne,  108 ; 
recalled,  111;  diificnlty  aa  to  States- 
General,  119 ;  reconvokes  Notables, 
119 ;  opinion  of  himself ,  136 ;  populär, 
166;  diamiaaed,  176;  reoalled,  202; 
retuma  in  glory,  230 ;  bis  plana,  240 ; 

Setting  unpopulär,  ii.  11 ;  departs,  with 
iffionlty,  98. 
Neeklaoe,  Diamond,  i.  07,  68. 
Nerwinden,  battle  of,  ÜL  139. 
Netherlanda,  oocupied  by  Freneh,  iii.  84. 
Newapapera  in  1789,  i.  236;  in  1790L  iL 
26-29,  107,  124. 

VOL.  m. 


Niivre-Ohol,  Mayor  of  Lvona,  iii.  1S8. 

Nobles,  State  of  the,  nnder  Louis  xv.,  i. 
12;  new,  14;  join  Third  Batate,  167; 
Emigrant,  errors  of,  iL  832. 

Notablea,  Calonne's  convooation  of ,  L  69 ; 
assembled  SSd  Feb.  1787,  70 ;  members 
of ,  70 ;  orgaaed  out,  78 ;  effeots  of  dis- 
miasal  of,  78 ;  reconvoked,  6th  Novem- 
ber 1788,  119 ;  diamiaaed  again,  128. 

Noyadea,  Nantes,  iii.  881, 

Oath,  of  the  Tennis-Court,  i.  168 ;  Na- 
tional, iL  36. 

Ootober  Fifth,  1789,  i.  260-264. 

Ogi,  condemned,  ii.  221. 

Orions,  High  Court  at,  iL  238;  priaon- 
era,  maaaacred  at  Yersaülea,  iU.  44-47. 

OrUana,  a  Duke  d',  in  Lonia  xv.'s  sick- 
room,  L  17;  another,  diabelievea  in 
death,  19. 

Orl^na,  Philippe  (Egalit^),  Duo  d',  Duke 
de  Ghartra  (tili  1786)  L  70 ;  waita  on 
Dauphin,  Father,  with  Louis  xv.,  17 ; 
not  Admiral,  46  ;  wealth,  debanchery, 
Palais-Boyal  buildings,  60;  balloona, 
61 ;  in  Notablea  {Duke  cPOrUam  now), 
70 ;  looka  of,  Bed-of-Justiee,  1787,  91, 
92 ;  arrested,  92 ;  liberated,  TO ;  peeudo- 
author,  117 ;  in  States-General  Frooes- 
sion,  146 ;  joins  Third  Eatate,  167 ;  his 
mrty,  in  Constituent  Assembly,  881; 
Fifth  Ootober  and,  286 ;  shunned  in 
England,  ii.  26 ;  to  be  Begeni?  Hira- 
beau,  114 ;  cash  gone,  how,  114 ;  useof, 
in  Revolution,  116 ;  acoused  by  Boyal- 
iata,  134 ;  at  Court,  insulted,  226 ;  in 
National  Convention  {EffoliU  hence- 
forth),  iii.  60 ;  deoline  of ,  in  Conven- 
tion, 84,  128 :  vote  on  King'strial,  103, 
106;  at  King'a  execution,  110 ;  arrested, 
imprisoned,  141 ;  condemned,  207 ;  po- 
Uteneaa  and  execution,  209. 

Ormesson,  d',  Controller  of  Finance,  L 
64;  his  Uncle,  on  States-General,  82, 
95. 

Orthodoxy  and  Heterodoxy,  U.  166. 

Fache,  Swiss,  acconnt  of,  ii.  81 ;  Minister 

of  War,  iii,  76 ;  Blayor,  166 ;  dismissed, 

reinstated,  167 ;  impriaoned,  260. 
Paine,  Common  Serue,  ii.  21 ;  that  there 

be  a  Bepublic,  166  ;  naturalised,  iii.  6 ; 

in  National  Convention,  60 ;  eaeapes 

guillotine,  282. 
F^ais-Boyal,  change  in  uae  of,  i.  60 ; 

spoutine  at,  167,  169,  202,  242. 
Fan,   Hallet  du,  solicits  for   Lani%  iL 

224. 
Pandora's  box,  ii.  13. 
Fanis,  Advooate,  in  Governing  Commit- 
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tec,  Ui.  7  ;  auii  Besamarohais,  17  ;  oou- 
fiilant  of  Danton,  25. 

Pautheon,  first  occupant  of,  ii.  144. 

raoli,  General,  friend  of  Napoleon,  ü. 
181. 

Paper,  Age  of,  uses  of,  i.  S9, 

Parena,  Curale,  renounces  religion,  Ui. 
«24. 

Farii,  ori^n  of  oitj,  i.  8  ;  police  in  1750, 
13 ;  ihip  Ville-de-rari«,  45  ;  not  at 
Palaia-dO'Juatice,  86 ;  bcautified,  in 
1788,  98;  eleotion,  1789,  1*2;  troops 
ealled  to,  155 ;  military  preparationa 
in,  lt)8 ;  july  Fourteentli,  ory  for  arma, 
177,  187  ;  aearch  for  arms,  180  ;  BaiUy, 
mairor  of,  SOI ;  trade-atrikea  in,  iUt ; 
Lafa;otte  patrola,  242  ;  Oolober  Fifth, 
propcaitions  to  Louis,  274 ;  Loula  io, 
288;  foretynera  üoolt  to,  ii.  20;  Jour- 
nala,  27-29,  107,  lüS,  124  j  bill-atioltora, 
28,  107;  undermincd,  65,  129;  after 
Champ-de-Mars  Federation,  67 ;  on 
Kanci  aiTair,  98  ;  on  death  of  Mirabeau, 
14* ;  on  Fliglit  to  Varennea,  1G4-167  :  on 
King*»  return,  18ß  ;  DirüCtory  auspends 
PÄtion,  260;  enliating,  1792,  276  (iii. 
23) ;  on  forfeitore  of  King,  284  ;  Seo- 
tiona,  riaing  of,  287 ;   Angabt  Teuth, 


preparea  for  insurrection,  286-291 ; 
Munici[>ality  Bupplanted,  290;  atatuea 
tom  down,  King  and  Quoen  to  prison. 


306;  September  17D2,  iii.  40;  namea 
printed  oii  houae-door,  140 ;  in  insurrec- 
tion, Girondlna,  Maj'  1793,  157,  159; 
Muntoipality  in  red  nightoaps,  232 ; 
brotherly  auppor,  264  ;  lilce  a  Mahl- 
»trom,  Thermidor,  283  ;  Seotioua  to  be 
aboli!<hed,  290  ;  ijrightcned  up,  1795, 
291-296  ;  Gilt  Youth,  298. 

Firia,  Guardscnan,  asaasainatea  Lepelle- 
tier,  iii.  106. 

Fkia,  friend  of  Danton,  iii.  255. 

Farlemcnt,  Douai,  alone  regiatera  Edicta, 
i.  104. 

Parlement  of  Paris,  rceatabltafaed,  i.  29 ; 

gatriotio,  G2,  83 ;  on  regiatering  Ediots, 
3 ;  against  Taxation,  81,  82 ;  remon- 
«trates,  at  VeraaiUoa,  82  ;  arreated,  85 ; 
origin  of,  85;  nature  of,  corrupt,  65; 
at  Troyei,  yields,  88;  Ro;al  Session 
in,  90-92 ;  bow  to  ba  tamed,  97  ;  oatb 
and  declaration  of,  99 ;  firmnessof,  100- 
104;  soeno  in,  and  diemiasal  of,  101; 
reinatated,  111  ;  unpopulär,  116  ;  aum- 
mons  Dr.  GuiUotin,  125 ;  aboUshed,  ii. 
9. 
I'arleraents,  Provinoial,  adhere  to  Paria, 
1.  84,  93;  rebeUioua,  9S,  100;  exiled, 
104;  grand  deputalioua  of,  IM;  rein- 
atated, 111 ;  abolisbed,  ii.  9. 


Paat,  tbe,  and  Fear,  iii.  81. 

Paul  and  Virginia,  by  St.  Pierre,  i.  60. 

Peltier,  Rojaliat  PampUeteer,  iii.  14. 

Pere  Duchunt,  Editor  of,  ii.  107  ;  Ui. 
124. 

PereTTS,  Walloon,  aoooont  of,  ii.  21; 
imprisoned,  iii.  261. 

Perruquea  blondes,  iii.  246. 

Petion,  aocount  of,  i.  142 ;  Datoh-bnilt, 
ii.  6 ;  and  D'Espr^miJnil,  133 ;  to  ba 
major,  136 ;  Yarennee,  meets  King, 
186 ;  and  Royaltj,  188,  288 ;  at  close 
of  Assembly,  200 ;  in  London,  202 ; 
Mayor  of  Paria,  242 ;  in  Twentietli 
June,  262 ;  snspended,  266 ;  reinstatcil, 
274 ;  weloomes  ilarseilleae,  282  ;  Au- 
gust Tenth,  in  Tuileries,  288 ;  rebuket 
Seplembcrera,  iii.  43 ;  in  National  Cou- 
vention,  49  ;  declinea  mayorahip,  78 ; 
and  bis  violiji,  136  ;  against  Mountain, 
150  ;  retreat  of,  to  Bordeaux,  176-180 ; 
ciid  of,  201. 

I'älion,  National-Pique,  duistening  of, 
ii.  253. 

Petition,  of  famiahing  Frenoh,  i.  34  ;  at 
Fatberland'a  altar,  ii.  192 ;  of  tbe  Eight 
TboueAnd,  255 ;  of  washerwomen,  iii. 
116. 

Petttiona,  on  capture  of  King,  ii.  191 ; 
for  deposition,  etc.,  284. 

Pb^lippeanx,  pnrged  out  of  tbe  Jaoobins, 
iii.  351. 

Ffatlosopber  in  offioe,  i.  30. 

Philoaopbea,  Frenob,  i.  29,  30 ;  ii.  23. 

Philoaophism,  influenoe  of,  on  Revoln- 
tioo,  i.  14;  what  it  has  done  with 
Churcb,  37  ;  witb  Religion,  58  ;  disap- 
pointment  on  suoceeding,  ii.  24. 

Picbegru,  General,  nolice  of,  iii.  240 ;  in 
Germinal,  303. 

Pikea,  fabricated, — sce  Arms  ;  Feast  of, 
ii.  67  ;  in  1793,  iii.  181-183. 

Pilnitz,  Convention  at,  ii.  239. 

I'in,  Latour  du,  War-Minister,  ii.  87,  98 ; 
dismissed,  125. 

Pitt,  against  Franoe,  ii.  230 ;  and  Giron- 
diua,  iii.  118 ;  inflexible,  298. 

Flaoard  Journals,  ii.  28. 

Plota,  of  King'a  flight,  i.  244  (ii.  128, 124. 
125,  159-163);  various,  of  Aristocrata, 
October  Fiftb,  250-259;  Royalist,  of 
Favras  and  otbera,  ii.  13 ;  cartels, 
Twelve  bulliea  from  Switzerland,  116- 
119 ;  D'Inisdal,  will-o'-wisp,  122 ;  Mira- 
bcaa  and  Queen,  123 ;  poniardi,  130- 
133  ;  Mallet  du  Fan,  224 ;  Narbonne'i 
226 ;  traoea  of,  in  Armoire  de  Fer,  ÜL 
90 ;  againat  Girondins,  136 ;  Dsamoa- 
lins  on,  155 ;  by  Pitt  T  250, 266 ;  prisoD, 
261,  268-271. 
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FDlig;n«i,  Dake  de,  a  sinecnrist,  i.  63 ; 
diatnisseJ,  'i02;  Rt  BMe,  S33;  jounger, 
iD  Ham,  S2i. 

Pompignan,  President  of  National  Ai- 
semblr,  i.  185. 

Poniards,  Royalist,  ii.  123  ;  Day  of,  134. 

Pope  l*ia«  VI.  excommunicateg  Talley- 
rand,  ii.  155 ;  ertigv  of,  bumcd,  155. 

Prairial  First  to  Tliird,  May  !r>ü-22,  1795, 
iii.  306-310. 

Pt^gj,  at  siege  of  Ljona,  iii.  188,  316. 

Prosent,  the,  and  Fear,  iii.  81. 

Friesthood,  coatumea  thrown  off,  ii.  MO  ; 
costnmes  in  Carmagnole,  iii.  826. 

Priestlej,  Dr.,  riot  against,  Ii.  229 ;  natti- 
ralieed,  iii.  6 ;  elected  to  National 
Convention,  50. 

Frieata,  disaidcnt,  fustigated,  ii.  IGO ; 
marrj  in  France,  238;  An ti- national, 
hanged,  268 ;  thirty  killed  near  ttie 
Abbaye,  iii.  26  ;  nnmber  alain  in  Sep- 
tember Massacre,  41 ;  to  reaone  Louis, 
105  ;  drowneil  at  Nantes,  221 ;  four 
bundred  at  anchor,  272. 

Priaons,  Paria,  in  Baatille  time,  i.  180 ; 
füll,  August  1792,  iii.  16;  number  of, 
in  Paiig  and  in  France,  213 ;  State  of 
in  Terror,  270-273 ;  thinned  after  Ter- 
ror, 289. 

PrisoQ,  Abliayc,  refractory  Membera  sent 
to,  ii.  239  ;  Tcmple,  Ijouia  aent  to,  3ÜG  ; 
Abbaye,  Priests  killed  near,  iii.  SS  ;  T.A 
Force,  Ch&telet,  and  Conciergerie,  mas- 
aacres  at,  27-38. 

Procession,  of  Statea-General  Deputies, 
i.  134 ;  of  Necker  and  U'Orleana  busts, 
176 ;  of  Louia  to  Paris,  286-289  ;  again, 
after  Varennea,  ii.  186 ;  of  Black 
Breechea,  SCO-263  ;  of  Louis  to  trial, 
iii.  92 ;  at  Constitution  of  1793,  182. 

Proly,  Jacobin  misaionary,  iii.  84,  139. 

Propbecy  and  Prodigiea,  ii.  38. 

Protestants  emancipated,  i.  89,  95. 

Provence  Noblesse,  expel  Mirabeau,  i. 
124. 

Prudhomme,  Editor,  ii.  27 ;  on  asaassins, 
119  ;  tumcoat,  iii.  223 ;  oa  Cavaignac, 
238  D. 

Praaaia,  Fritz  of,  i.  285  ;  againat  France, 
ii.  229  ;  army  of.  ravages  France,  iii. 
10  ;  King  of,  and  French  Prinoes,  t>7. 

Poisaye,  Girondin  Ueneral,  iii.  165,  175 ; 
at  Quiberon,  299. 

Quack,  onforgivable,  ii.  146. 
Quöret-Djmery,  prisoner  in  BastiUe,  L 

199. 
Quiberon,  debarkation  at,  iii.  299. 

ßabaut,  St.  Etienne,  French  Reformer, 


i.  142 ;  In  National  Convention,  iii.  49 ; 
in  Commiaaion  of  Twelve,  153 ;  ar- 
rested,  162  ;  hides  betwecn  two  walla, 
178  ;  guillotined,  2ia 

Raynal,  Abbe,  Philoaopbe,  i.  56,  59 ;  bis 
letter  to  Couatituent  A^aembly,  235. 

Reoeon,  Ooddess  of,  iii,  227-229. 

Rebecqui,  of  Marseilles,  ii.  218 ;  in  Na- 
tional Convention,  iii.  49 ;  againet 
Robeapierro  ('  Jl/ot '),  7B;  retire»,  125  ; 
drowna  himself,  173. 

Reding,  Swisa,  massacred,  iii.  31. 

Religion,  Christian,  and  French  Revolu- 
tion, iii.  203  i  »bolished,  223-229 ; 
Clootz  on,  226  ;  a  new,  227-205. 

Remy,  Cornet,  at  Clermont,  ii.  177. 

Renault,  C^cile,  to  assassiuato  Robes- 
picrre,  iii.  265  ;  guillotined,  265. 

Rini,  King,  bequeathed  Aviguoa  to 
Pope,  ii.  212. 

Rennea,  riot  in,  !.  104. 

Renwick,  last  of  Cameroniana,  iii.  119. 

Repaire,  Tardivet  du,  Bodyguard,  FiftL 
Öotober,  i.  279 ;  rewarded,  ii.  122. 

Representation,  double,  of  Tiera  Etat,  i. 
119. 

Representative,  Hereditary,  ii.  120. 

Repreaentatives,  Paria,  Town,  i.  234. 

Republic,  French,  firat  mention  of,  ii. 
168 ;  firet  year  of,  iii.  48,  183  ;  esta- 
blialied,  69,  66  ;  universal,  Olootr's,  78  ; 
Oirondin,  138 ;  ono  an<l  indivialble, 
147  ;  ita  triumpha,  2<tG-2<)9. 

Ressou,  Sieur,  reporta  Lafayette  to  Ja- 
cobina, ii.  265. 

Riiveillon,  first  balloon  at  bouse  of,  t 
51 ;  house  beaet,  dcatroycd,  139. 

Revolt,  Paris  in,  i.  180 ;  of  Gardes  Fran- 
(aises,  182  ;  becomes  Revolution,  199  ; 
military,  what,  ii.  73 ;  of  Lepelletiei 
section,  iii.  317-320. 

Revolution,  French.  causea  of  the,  i.  13, 
36,  57.  9Ö  ;  Lord  Chesterfield  on  the, 
15  ;  not  a  Revolt,  £00;  meaning  of  the 
term,  211 ;  whence  it  grew,  212 ;  geue- 
ral  commencement  of,  226 ;  editora, 
235 ;  prosperoua  charactera  in,  ii.  18 ; 
Philosophea  and,  24 ;  State  of  army  in, 
73  ;  progresa  of,  104, 112  ;  duelling  in, 
115;  Republic  decided  on,  166;  Euro- 
pean powera  and,  227-230 ;  Royalist 
opinion  of,  233 ;  cardinal  movements 
in,  iii.  3;  Danton  and  the,  46;  changes 
proiluocd  by  the,  66 ;  and  Atheism,  97  ; 
effect  of  King's  death  on,  114-116; 
Girondin  idea  of,  124,  137  ;  anspioion 
in,  195  ;  like  Saturn,  201 ;  Terror  and, 
202 ;  and  Christian  religion,  203 ;  Re- 
volutionary  Committees,  140, 191,  213; 
Government  doings   in,   243 ;   Robes- 
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pierre  essential  to,  887 ;  eod  ot  the 
BeToIation,  320. 

Rheinu,  in  September  Massaore,  iü.  44. 

Riohelieu,  at  deatb  of  Looia  xr.,  i.  17, 
S4  ;  death  of,  114. 

Riquettis,  the,  i.  137. 

Riol,  Paris,  in  May  1750,  i.  13;  Com- 
law  (ia  1775),  34  ;  at  Palais  de  Justice 
(1787),  86  ;  triumpli8,ll2  ;  of  Rue  St. 
Antoine,  128 ;  of  July  Foarteenth 
(1789),  and  BantUle,  170-200  ;  at  Stras- 
burg, 230 ;  Paris,  on  the  veto,  241 ;  Ver- 
sailles Chiteau,  October  Fifth  (1789), 
251-282;  uses  of,  to  National  Assembly, 
ii.  18 ;  Paris,  on  Nanoi  affair,  98 ;  at 
De  Castries'  Hotel,  no  theft,  118 ;  on 
flight  of  King's  Aunts,  127  ;  at  Vin- 
oenae*,  129 ;  on  King's  propoaed  jour- 
ney  to  St.  Clond,  152 ;  in  Cliamp-de- 
Mara,  with  Sharp  tihot,  193;  Paris, 
Twentieth  June,  1792,  260;  August 
Tenth,  1792,  288-307  ;  Grain,  iii.  78 ; 
Paris,  at  ThäSltro  de  Ia  Nation,  74 ; 
■elling  sugar,  117  ;  of  Thürmidor,  1794, 
S78-286 ;  of  Genninal,  1795,  302  :  of 
Prairial,  306 ;  fiual,  of  Vend^miaire, 
817-323. 

Biouffe,  Oirondin,  iii.  176  ;  to  Bordeaux, 
177  ;  in  priaon,  189  ;  on  death  of  Giron- 
dina.  199 ;  oa  Mme.  Roland,  209. 

Rivarol,  etaff  of  genius,  ii.  225. 

Fvobeapierre,  Maiimilien,  accoont  of,  i. 
141 ;  derided  in  Constituent  Asaembly, 
£21 ;  Jacobin,  ii.  31, 114 ;  incorruptibte, 
on  tip  of  left,  114  ;  elected  public  ao- 
ouser,  136 ;  after  King'»  flight,  1C7  ;  at 
clcise  of  Assombly,  199;  at  Arraa,  Posi- 
tion of,  202  ;  plana  in  1792,  235  ;  chief 
priest  of  Jacobins,  246  ;  invisible  on 
August  Tenth,  290  ;  rcappcars,  iii.  7; 
011  September  Massacre,  41 ;  in  Na- 
tional Convention,  48 ;  aocused  by 
Girondina,  75 ;  accused  by  Louvet,  85  ; 
acquttted,  87  ;  on  Mirabeau'a  buat,  90 ; 
King's  trial,  91, 103 ;  Condorcet  on,  130; 
ftt  Queen'a  trial,  195  ;  in  Salut  Com- 
mittee,  231 ;  and  Paris  Municipality, 
232 ;  erabraoea  Danton,  251 ;  Dosmou- 
lins  and,  252  ;  and  Danton,  255;  Danton 
on,  at  trial,  258 ;  bis  tbree  scoundrcla, 
258 ;  supTcmo,  260 ;  to  be  assaaainatud, 
265 ;  at  Feast  of  Etre  Supr«mo,  206- 
868 ;  apocalyptio,  Thdot,  2B8,  273  ;  on 
Couthon'a  plot-decrco,  2G8  ;  reservod, 
274  ;  his  schemes,  275 ;  fails  in  Conven- 
tion, 276 ;  applauded  at  Jacobins,  277  ; 
accused,  279 ;  rescued,  281 ;  at  Town- 
hall,  deolared  out  of  law,  282 ;  half- 
Idlled.  284  ;  guillotined,  285 ;  eaaential 
to  Hevolution,  287. 


Robespierre,  Augustin,  dooreed  aoonaed, 
iii   280  ;  fall  of,  guillotined,  285. 

Rochambean,  one  of  Four  Genoi&ls,  ii. 
71 ;  retirea,  254. 

Roche-Aymon,  Grand  Almoner  o{  Louii 
IV.,  i.  16,  23. 

Roctiefoucault,  Duke  de  Ia,  Liberal,  i. 
145;  President  of  Directory,  ii.  268; 
killed,  iii.  44. 

Rcederer,  Syndio,  Feuilbut,  ii.  259; 
Chroniele  of  Fifty  Dayt,  261 ;  on 
F^dtir^a  Ammunition,  287 ;  dilemnia 
at  Tuileric»,  August  Tenth,  289,  «9G. 

Rohan,  Cardinal,  Diamond  Neoklaca 
and,  i.  57. 

Roland,  Madame,  notice  of,  at  Lyons,  ii. 
45 ;  narmtivB  by,  47 ;  in  Paris,  after 
King's  äigkt,  167 ;  and  Barbaroux,  219 ; 
publjo  dinners  and  biisineas,  248 ;  cha- 
racter  of,  24S;  misgivings  of,  iii.  78; 
aooused,  99  ;  Girondin  deolining,  130 ; 
arrested,  163 ;  in  prison,  condemned, 
209  i  Ruillotincd,  210. 

Boland,  M.,  nolioe  of,  ii.  46;  in  Paris, 
219;  Minister  (nobuckles),  247;  letter, 
and  dismissal  of,  256  ;  recalled,  306  ; 
decline  of.  iii.  6 ;  on  September  Mas- 
sacres, 39 ;  and  Fache,  77 ;  doings  of, 
77  ;  resigns,  111 ;  fled,  163 ;  suioide  of, 
212. 

Romme,  in  National  Convention,  iii.  49 ; 
in  Caen  prison,  166 ;  his  new  (^tendar, 
183-186  ;  in  not  of  Prairial,  1795,  308  ; 
suioide,  310. 

Romceuf,  pursues  the  King,  ii.  168 ;  at 
Varennes,  184. 

Ron»in,  General  of  Revolutionary  Anny, 
iü.  214,  229 ;  arrested,  249 ;  guillotined, 
253. 

RoaiSre,  Thuriot  de  Ia,  summons  Baatille, 
i.  189 ;  in  First  rarliament,  ii.  207  ;  in 
National  Convention,  iii.  96 ;  President 
at  Robespierrc's  fall,  279. 

Roasig:nal,  in  September  Massacre,  ÜL 
16;  in  La  Vend^e,  214. 

Roii^tean,  Jean  Jacques,  Oontrat  Social 
of,  i.  64;  Gospel  aoeording  to,  ü.  33, 
200  (iii.  204) ;  bnrial-plaoe  of,  145 ; 
Statue  decreed  to,  199, 

Roux,  M.,  Hisloire  Parlemcntaire,  iü. 
203. 

Boyalists,  Club  of,  extinguished,  ii.  33 ; 
naraed  'Blacks,'  '116;  duelling,  116- 
119  ;  poniards,  123, 132 ;  staf!  of  geniua 
of ,  225,  2,t4 ;  prcparationa  mside  at 
Coblentz,  230. 

Boyalty,  sign»  of,  demoliahed,  ii.  165, 
305  ;  abolished  in  France,  iii.  59. 

Koyou,  editor  of  Ami  du  Roi,  iU 
233. 
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RuADipR,  Depaty,  agalnit  Oonthon,  iü 

209. 
Buhl,  notice  of ,  U.  SOS ;  in  not  of  Pndrial, 

Ui.  308 ;  snicide,  310. 

Sabatier  de  Cabre,  at  Royal  Senioii,  t 
91 ;  arrested,  9S ;  libeiated,  96. 

Sahara,  deaert,  iii.  3. 

St  Antoine  to  Venaillra,  i.  258;  War- 
hone  mpper,  269 ;  oloaei  shop«,  Nanoi 
affair,  ii.  91 ;  at  Ymeennea,  128 ;  at 
Jacobini,  263;  and  ManeilleM,  282; 
AoguBt  Tenth,  295. 

St.  Cloud,  Lonia  prohibited  from,  iL  152. 

St.  Denis,  Mayor  of,  hanged,  L  &i. 

St.  Domingo,  Insurrection  in,  ü.  11. 

St.  Faigeau,  Lepelletier,  in  National 
Convention,  iii.  60;  at  ^ng's  trial,  102; 
aouanuated,  106 ;  borial  of ,  112. 

St.  Hnroge,  Harqnis,  eracked,  L  204; 
bnll-Toiee,  237;  impriioned,  242;  at 
Versailles,  265 ;  and  Fope's  efiSgy,  ii. 
165 ;  at  Jaoobina,  253 ;  on  King's  trial, 
iü.  98. 

St.  Jnst  in  National  Convention,  ÜL  49 ; 
on  King's  trial,  91 ;  in  Salut  Conunittee, 
231;  at  Straaborä,  234;  repels  Pnu- 
sians,  240;  an  Bevolution,  248;  in 
Committee-room,  Thermidor,  278;  bis 
report,  278 ;  arrested,  280. 

St.  Louis  Church,  States-G«neral  pro- 
eession  from,  L  134. 

St  H^rd,  Joorgniac  de,  in  priaon,  iii. 
16 ;  bis  '  Agony '  at  La  Force,  31-38. 

Ste.  Uenehould,  alarms  at,  ii.  170,  173^ 
177 ;  Prussians  at,  iii.  66. 

St  Uäry,  Moreau  de,  3000  orden,  L  199 ; 
proetrated,  ii.  284. 

St  Fierre'a  Patd  and  Virginia,  i.  60. 

Sallea,  Depnty,  guillotined,  iü.  200. 

Salm,  regiment,  at  Manei,  ii.  80. 

Saltpetre,  digging  for,  iit  236. 

Salut  Publique :  aee  Conunittee. 

Sanaoulottism,  apparition  of,  i.  212 ;  ef- 
fecU  of ,  231 ;  g^wth  of,  iL  2,  17 ;  at 
work,  12 ;  origin  of  teim,  iS3 ;  and 
Boyalty,  263;  above  theft,  üL  40;  a 
fact,  48;  French  Nation  and,  67 ;  Be- 
volutionary  Tribnnal  and,  141 ;  how  it 
lives,  143 ;  conanmmated,  202, 206,  222, 
236  ;  faU  of,  287 ;  last  riain«  of ,  306- 
310;  deathof,  310. 

Santerre,  Brewer,  notice  of,  1.  136;  at 
siege  of  Baatille,  193 ;  at  Tuileries,  iL 
122 ;  Jone  Twentieth,  261 ;  meeta  Ifar- 
aeilleae,  282;  Commander  of  Gnarda, 
294 ;  how  to  reliere  famine,  üL  78 ;  at 
King's  trial,  92;  at  King'a  execation, 
109  ;  faiU  in  La  Vend^  186;  St  An- 
ttnne  diaarmcd,  310. 


Sanas«,  H.,  Procorenr  of  Varennes,  iL 
180 ;  acene  at  hia  houae,  1S3 ;  fliea  from 
FroaBJans,  iii.  20. 

Savonniirea,  M.  de,  Bodygoard,  Octobei 
Fif th,  temj^r  gives  way,  L  266. 

Savoy,  oceopied  by  French,  üL  65. 

SfcheUea,  H^rault  de,  in  National  Con- 
Tention,  üL  69 ;  hat  on,  leada  Convea- 
tion  out,  161 ;  and  ne«  Feaat  of  Päea, 
181 ;  arrested,  256 ;  guillotined,  259. 

Seotions,  of  Pans,  üL  135 ;  denounca  6i- 
rondina,  176;  CommittM  of,  153,  156, 
190. 

Sedan  Honieipals,  and  Lafayette,  ii.  307. 

SeigneuTs,  French,  obliged  to  fly,  i.  S28 ; 
iL  106. 

Senaea,  the  ontrard  and  inward,  L  6, 14. 

September:  aeeUaaaacra.  Septemberers, 
the,  iiL  41. 

Sergent,  Agate,  Engraver,  in  Conunittee, 
iii.  7;  nicknamed  'Agate,'  40;  Signa 
cirenlar,  44. 

Servan,  War-Uinister,  iL  247,  361 ;  plana 
of,  264. 

SAvrea,  Fotteries,  Lamotte'a  Mimoira 
bumt  at,  iL  239. 

Sicard,  Abb^  in  priaon,  ÜL  16 ;  in  danger 
near  the  Abbaye,  26 ;  aooount  of  maa- 
aaore  there,  34. 

Side,  Bight  and  Left,  of  Oonatitnent  As- 
aembly,  L  220;  ii.  12;  tip  of  tieft, 
Jacobina,  114 ;  Bight  and  Left  in  con- 
fliot,  116;  tipof  Left,  populär,  136; 
Bight  after  King'a  flight,  166;  Bight 
<iuita  Assembly,  196 ;  Bight  and  Left 
in  first  Farliament,  207 ;  Delilah  kiss, 
«10. 

Sieyea,  Abb^  aooonnt  of,  L  144;  Consti- 
tution-bnilder,  144,  216;  iL  6;  in 
Champ-de-Hars,  58 ;  in  Naticmal  Con- 
vention, iii.  49 ;  of  Constitution  Com- 
mittee,  1790,  69 ;  vote  at  King's  trial, 
103 ;  malring  new  Constitution,  316. 

Sillery,  Blarquis,  notice  of,  iL  26. 

Simon,  Cordwainer,  Dauphin  committed 
to,  ÜL  262 ;  guillotined,  285. 

Simoneau,  Mayor  of  Etampes,  Ulled,  iL 
221 ;  f  esüval  for,  253. 

Society  Fratemelle,  iü.  164. 

Soiaaons,  camp  to  be  f  ormed  at,  iL  268 ; 
bread  poisoned  at,  281. 

Soleoisms,  topheavy,  L  207. 

Sombreuil,  GoTemor  of  Hdtel  des  Inva- 
Udea,  L  185 ;  examined,  U.  239 ;  seized, 
ÜL  16;  aaved  by  hia  daughter,  30; 
guillotined,  269 ;  aon  of ,  ahot,  299. 

Sorbonne,  the,  decay  of,  L  11. 

Spain,  againat  France,  U.  230;  ÜL  113; 
invaded  by  Franoe,  237. 

Spnia,  night  of ,  U.  176. 
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Staal,  Dame  de,  ou  liberty,  ii.  86. 
St&aU  Ktine.  de,  at  State«-General  pro- 

oassioD,  i.  135 ;  intriguea  for  Narbonne, 

Ii.    8S6,   S49;    woretea  Narbonue,    iii. 

10,  14. 
Stanliope  and  Prioe,  Iheir  clab  and  Paria, 

ii.  a. 
States-General,  firat  mooted,  i.  79,  BS, 

89;  meeting  announoed,  107:  how  eon- 

alituted,  Ilö  (see  Estate,  Third) ;  one 

or  thrce  Orders  in  T  119;   Reprcsenta- 

tives  to,  170 ;  FarlemenU  againat,  183  ; 

Deputiea  to,  in  Paria,  187 ;  namber  of 

Deputiea,    131 ;    place  of  aasembliof, 

133 ;  proeesaian  of,  134-146 ;  inatalled. 

149;  nata  on,  hata  off,  150;  unioa  of 

Orders?  158-159. 
Btofflet,  of  La  VenJJe,  iii.  898. 
Straslnirg,   riot  at,   in  1789,   i.  830;  8t. 

Just,  ahoea  and  beda,  iii.  834. 
Suftren,  Admiral,  notice  of,  i.  45. 
Sugar,  whr  Roaroe,  ti.  828 ;  the  remedy, 

882. 
Sollean,  Boyaüat,  editor,  ii.  833;   maa- 

aacred,  893. 
Supper,  Fraternal,  iii.  864. 
SumamoB,  li^nault  od,  i.  1. 
Snapect,  Law  of  tlie,  iii.  191 ;  Chamnett« 

jeered  on,  250. 
Suapicion,  in  I-'ranc«,  1788,  i.  186 ;  in  Ro- 

Tolution,  iii.  155. 
Bweden,  King  of,  to  aaaist  Marie-Antoin- 

ette,  ii.  158  ;  shot  by  Ankttrstrom,  830. 
Bwiaa  Guarda  at  BrefiC,  liberated,  feaated, 

ii.  858,  853 ;  prisonera  at  La  Fora«,  iii. 


TaUoyrand-Perigord,  Bishop,  notice  of, 
i.  147 ;  at  fatberland'a  altar,  bis  bloss- 
ing,  ii.  64 ;  exoommuDicated,  155 ;  in 
Ijondon,  80S ;  to  America,  ÜL  113. 

Tallien,  notice  of,  ii.  18 ;  editor  of  Ami 
dfs  Ciloyent,  833 ;  in  Committee  of 
Townhall,  August  1702,  iii.  7;  in  Na- 
tional Convention,  49  ;  at  Bordeaux, 
SOÜ ;  and  Madame  Cabarua,  214 ;  rc- 
called,  suapeot,  874 ;  accunes  Rolu:ti- 
pierre,  279 ;  Tbermidoriau,  281. 

Talma,  aotor,  bis  soir^c,  iii.  65. 

Tannerj  of  human  sklnä,  iii.  246 ;  im- 
provemonts  in,  243. 

Tardivet :  see  Repaire. 

Target,  Advocate,  deolinea  King'a  de- 
fence,  iii.  94. 

Taoain,  M.,  and  block  cookade,  i.  849. 

Tax,  Aaoonding,  iii.  143. 

Telegraph  invented,  iii.  843. 

Tennis-Court,  National  Aascmblj  in,  i. 
168  ;  Olub  of,  and  procesaion  to,  Ii.  51 ; 
maater  of,  rewarded,  200. 


Terray,  Abbj,  diasolute  financier,  i.  3,  30. 

Terror,  consummation  of,  iii.  202 ;  rcign 
of,  designated,  803 ;  number  guillotined 
in,  211. 

Tli^tina  Churah,  granted  to  Dissidents, 
ii.  151. 

Th^ot,  Propheten,  on  Robeapierre,  iü. 
268,  873. 

Thermidor,  Ninth  and  Tenth,  Joly  87 
and  88,  1791.  iii.  878-286.  1 

Tliiiroigne,  Aldlle.,  notioe  of,  i.  135;  tu' 
Inaurrectiou  of  Women,  ffi4;  at  Ver- 
sailles (October  Fifth),  264 ;  in  Aoatrian 
priaon,  ii.  186 ;  in  Jacoliin  tribune,  245 ; 
aocoutred  for  Inaurrectiou  (August 
Tonth),  288,  293 ;  kecps  her  carriage, 
iii.  132;  fuatigated,  insane,  154. 

Thionvllle  besieged,  iii.  18;  siege  raisad, 
57. 

Tbouret,  Law-reformer,  ii.  6  ;  dissolves 
Aasembly,  800 ;  guillotined,  iii.  868. 

Thouvenot  and  Dnmourier,  iii.  21. 

Tinville,  Fouquier,  revolutioniat,  ii.  19 ; 
Jacobin,  31 ;  Attomey -General  in  Tri- 
bunal Itevolutionnaire,  iii.  141 ;  at  trial 
of  Queen,  195 ;  at  trial  of  Glrondini, 
197  ;  brutal,  at  trial  of  SIme.  Roland, 
210  ;  at  trial  of  Danton,  257,  258 ;  and 
Salut  Public,  2öS ;  bis  prison-plots, 
259,  261 ;  hia  batches,  261 ;  the  prisoiis 
under,  mock  doom  of,  270-273 ;  at  trial 
of  Robespierre,  s85;  acoused,  guillo- 
tined, 304. 

Tithes,  titlea,  eta  abolished,  L  819;  iL 
52. 

Tollen  dal,    Lally,   pleads   for  father,   L I 
86 ;  in  States-General,  145 ;  populär, 
orowned,  201 

Tomö,  Biahop,  aod  Costumea,  ii.  840. 

Tnulon,  Girondin,  iii.  174;  oocupied  by 
English,  187  ;  besieged,  218 ;  aurren- 
ders,  220. 

Toulongeon,  Marquis,  notice  of,  ii.  6 ;  on 
Barnare  triumvirate,  189 ;  describe« 
Jacobins  Uall,  245. 

Tournay,  Louis,  at  siege  of  Bastille, 
191. 

Tourzelle,  Dame  de,  eacapes,  üL  16. 

Trenok,  Baron,  in  Paria,  ii.  21. 

Ti'ibunal  Extraordinaire,  iii.  141 ;  B^ 
votutionnaire,  doingsof,  192;  extended, 
2113. 

Tricolor  cookade,  i.  180. 

Tronoliet,  Advocate,  defenda  King,  ÜL 
94,  104. 

Truth  and  FaUeliood,  i.  213. 

Tuileries,  Louin  zn.  lodged  at,  ii.  < ; 
a  tile-Seld,  6 ;  Twentieth  June  at, 
259  ;  tickets  of  entry,  '  Coblentc,'  880 ; 
Marscilless  ohass  Filles-Saint-Tbomaa 
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to,  283;  August  Tenth,  287,  296 ;  King 

quita  f or  ever,  297 ;  attacked,  298 ;  eap- 

tuied,  301 ;  oconpied  b;  National  Con- 

venMon,  iil.  151. 
TuTgot,  Controller  of  France,  i.  30 ;  on 

Com-Iaw,  34 ;  diimiaaed,  41 ;  death  of, 

87. 
Tyranta,  Frenoh  Feopla  riien  againit,  iü 

190,236. 

United  States,  assert  Liberty,  i.  7 ;  em- 
bassy  to  Louis  xn,,  44 ;  aided  by 
France,  45 ;  of  Congress  in,  222. 

Ushant,  sea-fight,  i.  w. 

Valadi,  Marquis,  notioe  of ,  i.  135 ;  Garde« 

Francaises  and,  172;  guillotined,  iii. 

200. 
Valazj,  Girondin,  ii.  206 ;   on  trial  of 

Iionis,  iii.  84 ;  plots  at  bis  house,  167 ; 

trial  of,  198 ;  Stabs  himself ,  198. 
Valenciennes,  besiegcd,  iii.  166  ;  surren- 

dered,  180. 
Valmy,  action  at,  iü.  66. 
Varenne,  Maton  de  la,  Advocate,  bis  ex- 

periences  in  September,  iii.  16. 
Varennes,  desoribed,  ii.  179-182;  Prus- 

sians  occupy,  iii.  19. 
Varigny,  Bodyguard,  massaored,  Ootober 

Fifth,  i.  278. 
Varlet,  '  Apostle  of  Liberty,'  iii.  98, 118, 

136 ;  arrested,  156. 
Vendäe,  La,  Commissioners  to,  ii.  220; 

State  of,  in  1792,  235 ;  insurreotion  in, 

iii.  11 ;  war,  after  Eing's  deatli,  134, 

186 ;  on  fire,  214 ;  pacificated,  298. 
Yend^miaire,  Thirteenth,  Oct.  4,  1796, 

iü.  317-320. 
VengeuT,  sinlcing  of  the,  Ui.  241. 
Verbs,  Irregulär,  National  Assembly  at, 

i.  215. 
Verdun,  to  be  besieged,  iii.  12,  18 ;  sor- 

rendered,  19. 
Vergenues,  M.  de,  Frime  Minister,  i.  62 ; 

death  of,  73. 
Vergniand,  notioe  of ,  ü.  205 ;  too  languid, 

242;  during  August  Tenth,  303;  ora- 

tions  of,  üi.  4;  President  at  Eing^s 

condemnation,  104 ;  in  fall  of  Girondins, 

158  ;  trial  of ,  198 ;  at  last  supper  of 

Girondins,  199. 
Vermond,  Abb^  de,  Queen's  teader,  i. 

74. 
Versailles,  death  of  Looia  xr.  at,  1.  2, 

24;   Tennis -Court,   163;   in   Bastille 


time.  National  Assembly  at,  184,  200 ; 
troops  to,  244 ;  march  of  women  on, 
254 ;  of  Frenoh  Guards  on,  258 ;  halt 
of  women  near,  260 ;  insnrrection  scena 
at,  262 ;  the  Ch&teaa  foroed,  277  ;  Or- 
ions prisoners  massaered  at,  iü.  46. 

Veto,  question  of  the,  i.  241 ;  ü.  238,  268, 
262 ;  elnded,  268. 

Yiard,  Spy,  Mme.  Boland  and,  äi.  99. 

yUate,  Juryman,  guillotined,  iü  304; 
book  by,  305. 

Villaret-Joyense,  Admiral,  beaten  by 
Uowe,  iü.  241. 

yUlaumes,  milliners,  their  patriotio  gift, 
üi.  U. 

Yillequier,  Duke  de,  emigrates,  U.  133. 

Yincennes,  Castle,  to  be  repaired,  ü.  128; 
riot  at,  129 ;  saved  by  Lafayette,  131. 

Yincent,  of  War-Office,  üi.  229;  arrested, 
249 ;  guillotined,  253. 

Voltaire,  at  Paris,  desoribed,  i.  42 ;  borial- 
place  of,  ü.  144. 

War,  civil,  manual  and  lingual,  ü.  16 ; 
Frenoh,  beeomes  general,  96. 

Washington,  key  of  Bastille  sent  to,  i, 
209 ;  formula  for  Lafayette,  146 ; 
ii.  308. 

Watigny,  Battle  of,  iü.  239. 

Weber,  Queen's  foster-brother,  in  Insur- 
reotion of  Women,  i.  275,  288 ;  in  Na- 
tional Guard,  ii.  256;  Queen  leaving 
Vienna,  iü.  196. 

Weissembourg,  lines  of,  iü.  240. 

Westermann,  in  August  Tenth,  ü.  296; 
purged  out  of  the  Jaoobins,  ÜL  251; 
tried,  guillotined,  257. 

Wimpfen,  Girondin  General,  ÜL  166, 
17a 

Women,  patriotic  gifts  by,  i.  240 ;  revo* 
lutionary  speeches  by,  249;  Insurreo- 
tion of,  250;  at  Hötel-de-Yille,  262; 
march  to  Versailles,  254;  deputation 
of,  to  Assembly,  262 ;  to  Eing,  263 ; 
oormpt  the  Guards,  265;  would  hang 
their  deputy,  266;  in  fight,  at  Ver- 
saUles,  278 ;  selling  sugar,  ory  of  soap, 
iii.  116;  'Megasras,'  154;  Härault  and 
Heroines,  182. 

York,  Duke  of,  b?sieges  Valenciennes, 

üi.  166 ;  Dunldrk,  238. 
Young,  Arthur,  at  French  B«ToIution,  L 

226-231. 
Youth,  GUt,  Ui.  296,  309. 
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